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Handels-  und  Schifffahrtsverkehr  von  Edinburg  und  Leith 

im  Jahre  1876. 


Edinburg.  In  coromerzieller  Hinsicht  war  da«  Jahr  1876  flir  die  meisten  Handels 
zweige  nur  eine  Periode  von  l'nthätigkcit  und  Flauheit  der  Miirkte,  trotzdem  iu  langen 
Zwischenräumen  Geld  zu  den  annehmbarsten  Bedingungen  leicht  zn  erhalten  war.  Bei 
Beginn  des  Jahres  auf  5 pCt.  stehend,  ermässigte  sieh  der  Kankdisconto  am  27.  Januar 
auf  1.  ain  23.  Marz  auf  3'/»  und  am  20.  April  auf  2 Percent,  welcher  Standpunkt  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  eingehalten  wurde. 

Capitalien  zu  einem  niederen  Zinsfusse  muntern  gewöhnlich  zu  grösserer Speruln- 
tioo  und  überhaupt  zu  regeren  Handelsoperationen  auf;  aber  im  letztvcrdosscneii 
Jahre  fand  gerade  das  Gcgcutheil  statt.  Leblosigkeit  herrschte  sowohl  im  Actien 
Geschäft  und  in  den  Fabriken,  wie  auch  im  Verkaufe  fast  sämmtlicher  notliweudigen 
Erzeugnisse.  l)ie  erzielten  Gewinne  sind  daher  ohne  Zweifel  nicht  sehr  zahlreich  und 
von  Belang  gewesen. 

Dabei  war  aber  der  Geschäftsgang  ein  gesunder  und  bedeutende  Fallimente 
haben  nur  wenige  «tattgcfuuden.  Für  Schottland  stellt  sieh  deren  Gesammtzahl  auf 
133,  darunter  ein  ziemlich  bedeutendes  Falliment  in  Leith,  wo  ein  im  Getreideexport 
beschäftigtes  Hans  mit  Passiven  im  Betrage  von  14.000  £ seine  Zahlungen  oinstellte. 
Die  in  Edinburg  selbst  vorgekommenen  Fälle  betrafen  zumeist  kleinere  Geschäfts 
leute,  als:  Commissionsagenten,  Kohlenhändler,  Importeure  von  Provisionen  cte. 

Merkwürdig  erscheint  es,  dass  trotz  der  allgemein  herrschenden  Flauheit  die 
Einfuhr  von  Luxusgegenständen  im  Verhältnis«  zu  andern  Jnlircu  bedeutend  ziigc- 
nonmien  hat,  welcher  Umstand  am  bc«lcn  beweist,  dass  sich  die  Capitalicu  angesam 
Hielt  haben. 

Der  Werth  der  Einfuhr  belief  sieli  für  da«  ganze  Vereinigte  Königreich  im  Jahre 
187fi  auf  374,003.771  £,  gegen  373,941.125  6 in  1875  und  370,054.834  € in 
187-1;  dagegen  betrug  die  Ausfuhr  nur  200,575.856  £,  gegen  223,465.963  und 
resp.  239,558.121  £ in  den  zwei  Vergleielisjalircn. 

In  Betreff  des  letztjälirigen  Exports,  welcher  im  Vergleiche  zu  dem  von  1875  um 
12  Pereent  niedriger  erscheint,  kommt  übrigens  der  ('instand  in  Betracht,  da««  viele 
der  »angeführten  Wanrcn  früheren  Jahren  gegenüber  im  VVertlie  gesunken  sind, 
während  die  ausgefiilirtc  Menge  eino  grössere  war.  Dies  gilt  znnüciiKt  von  Alkali, 
Kohlen,  Baumwollgarnen  und  Baumwollmanufactcn,  deren  Export  sieh  vermehrt  hat, 
hei  gleichzeitiger  Keduction  des  Preises  mn  11  pCt. 

Von  den  eingeführten  Gegenständen  de«  nothwendigen  Bedarfes  hallen  «ich 
Zucker,  Kaffee,  Cacao  und  lteis  verthenert.  Infolge  dessen  werden  gewisse  Bcvül 
kerungselassen,  namentlich  die  in  der  Eisenindustrie  verwendeten  Arbeiter,  ziemlich 
zu  leiden  haben,  indem  ihre  Beschäftigung  keine  anhaltende  ist  und  ihr  Arbeitslohn 
ziemlich  verringert  wurde. 

Die  commerziellen  Verhältnisse  Schottlands  in  1876  unterscheiden  «ich  nur 
wenig  von  denjenigen  in  den  beiden  Vorjahren.  Contraete  für  eiserne  Segelschiffe 
I.  Heft.  (Aut^rgplteii  im  Januar  1878.)  1 
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variirtcn  zwischen  14  und  15  ^ per  Tonne,  Blanden  also  gegen  die  Durchschnitts 
kosten  in  1875  nni  1 £ zurück. 

Die  während  der  Zeit  der  überaus  hohen  Kohlenpreise  eingetretene  Nachfrage 
für  Segelschiffe  blieb  auch  im  vorigen  Jahre  eine  anhaltende,  die  Frachten  waren  atier  nur 
mittclmässig;  und  da  der  Personenverkehr  zwisrlien  schottischen  Häfen  und  Amerika 
sehr  abgenomtnen  hat,  lenkten  schottische  Häuser  ihre  Aufmerksamkeit  mehr  nach  Ost- 
Afrika  hin. 

Die  (icschäftc  in  Zucker  gingen  von  einem  Extrem  zum  andern ; aussergewöhu- 
liclier  Flauheit  folgte  eine  beispiellose  Thätigkcit.  In  den  ersten  sechs  Monaten  fielen 
die  Preise,  und  der  Markt  war  ohne  alles  Leben.  Während  der  zweiten  Jahreshälfte 
ging  der  Werth  des  Artikels  in  die  Höhe  und  cs  herrschte  in  allen  Zweigen  desZueker- 
(iesehäftes  fortwährend  Rührigkeit. 

Milte  November  wurden  gute,  trockene  braune  Qualitäten  II.  P.  Westindien  mit 
ilO  s.  ß d.  bis  31  s.,  guter  amerikanischer  Pernam  mit  30  s.  bis  30  s.  6 d.,  schwimmender 
Java  Mauritius  Nr.  14  mit  33  s.  fi  d.  bis  34  s.  notirt.  daher  um  11  s.  pr.  Centner  höher 
als  im  März.  Im  Deccmber  war  der  Markt  wieder  etwas  ruhiger;  die  Preise  blieben  aber 
lest,  da  die  Vorräthc  in  London,  Liverpool,  Bristol  und  in  den  schottischen  Häfen 
auf  8t). 189  Tonnen  roducirt  waren,  gegen  132.003  Tonnen  in  1875.  l'eberdics  ist  in 
Frankreich  die  Znekerrilbencrute  schlecht  ausgefallen,  und  betrug  die  Zuekerprodnction 
daselbst  nur  200.000  Tonnen,  gegeu  462  000  Tonnen  in  1875. 

Der  Theemarkt  war  das  ganze  Jahr  hindurch  fest.  Seit  den  letzten  1 1 Jahren  sind 
keine  directen  Theeladungen  in  schottischen  Häfen  angekommen.  Kiislenweisc  gelangten 
nach  Lcith  3,471.070  l’fd.,  nach  Glasgow  6,957.559  l’fd.,  nach  Aberdeen  936.115 
l’fd.  und  nach  Dundee  738.052  l’fd.,  im  Ganzen  also  12,102.796  l’fd.,  ungerechnet 
jene  Menge,  ’ welche  von  London  pr.  Eisenbahn  nach  Schottland  gesandt  wurde. 

Von  Guano  wurden  in  Schottland  T 5.000  Tonnen  importirt;  der  Vorrath  am 
Schlüsse  des  Jahres  betrug  ungefähr  10.000  Tonnen. 

Die  Gebarungsergebnissc  der  schottischen  Hanken  waren  auch  im  Jahre  1876 
tiir  die  Aeticnbesitzer  und  das  allgemeine  Publikum  zufriedenstellend,  obgleich  diese 
Institute  trotz  der  vielen  unbenutzten  Gapitalien  um  13.500  j£  weniger  Gewinn  als  in 
1875  erzielten.  Dass  dieser  letztere  dennoch  so  bedeutend  ausfiel,  ist  wohl  der  Solidi- 
tät der  Banken  selbst  und  dein  gesunden  Vorgehen  im  Handel  überhaupt  zuzu- 
schrcibcn.  Dem  leichten  Geblansgeben  wurden  allerdings  Schranken  gesetzt.  Die 
Depositen  waren  massig,  sowie  auch  der  Banknotcnumlauf  nicht  die  Hohe  von  1875 
erreichte.  Nachstehend  folgt  ein  detaillirtcr  Ausweis  über  die  Gebarung  der  Banken 
im  Jahre  1876: 


Di-poi<ilcn  lltnl 

Aerepte 

Real  niel 

Itaargrld, 
Noten  anderer 
Hauken,  Staats- 

Verbindlich- 
keiten dem 
Publikum 

Hauken 

Notenumhiuf 

und  Wechsel 

Dii  idenden 

Pa|iier« 

gegenüber 

ndejn 

£ 

£ 

£ 

£ 

£ 

1876 

1875 

Hank  of  Scot- 
land . . 

11,060.514 

2,164.609 

498.727 

3,738.67 1 

13,225.123 

15 

14 

Knval  Hank 
ofSrutland 

11,547.464 

688.632 

631.680 

4,164.416 

12,236.096 

9i/, 

»V. 

llritMi  Linon 
Company 

8,408.431 

467.553 

515.592 

2,649.630 

8,865.984 

13 

13 

(’ommercial 
Hank  . . 

10.263.937 

521.499 

503.545 

3,814.680 

10,785.136 

1 5 

15 

National 
Hank  . . 

11,857.893 

1,331.505 

594.350 

4.599.202 

• 

13,189.398 

15 

16 

I nion  Hank 

10,392  488 

426.594 

559.505 

3,162.399 

103?1 9.082 

13 

15 
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Baarg-eld,  Verbindlich- 
Noten  Anderer  keiten  dem 


Depositen  und  Accepte 

Rest  und 

Banken,  Staats 
Papiere 

Publikum 

Dividende  in 

Banken 

Notenumlauf  und  Wechsel 

Dividenden 

gegenüber 

£ 

£ £ 

£ 

£ 

1876 

1875 

Clydesdale 

Bank  . . 

7.408.322  476.744 

649.414 

2,487.190 

7,885.066 

14 

12'/, 

City  of  Glas- 
gow Bank 
North  ofScot- 

9,214.412  1,305.374 

586-365 

3,081.681 

10,539.786 

11 

12./, 

Und  Bank 
Aberdeen 

3,063.114 

231.780 

941.511 

3,053.104 

12i/t 

14 

Town  and 
County 
Bank  . . 

2,074.821 

155.067 

612.262 

2,074.811 

13»/, 

11. 

(aledonian 

Hank 

1,273.163 

102.547 

529.143 

1,273.183 

14 

14 

Summe tl876  86,564.559  7,382.210 

5,028.572 

29,780.785 

93,946.769 

für  (1875  87,0ö'3.683  6,382.135 

4,952.351 

30,040.939 

93,435.798 

• 

ln  1876: 


Zunahme  . 1,000.075  76.221  . 510.971 

Abnahme  489.124  . . 260.154 

Nach  den  Deponiten  und  dem  Notenumlauf  bemessen,  waren  die  arbeitenden 
Hilfsquellen  der  Hanken  noch  immer  bedeutend,  erscheinen  aber  doch  gegen  das  Vor- 
jahr um  489.124  £ niedriger.  Die  grösste  Keduction  fand  übrigens  in  dem  Bank 
nntenumlaufe  statt,  da  die  reinen  Depositen  nur  um  31.139  £ abgenommen  haben. 
Dies  ist  ein  bemerkenawerther  Umstand,  indem  die  schottischen  Hanken  seit  vielen 
Monaten  nur  geringe  Zinsen  zahlten,  wahrend  die  indischen  Ulul  Colonialbanken,  dio 
Leih-  und  Hangesellschaften  Depositen  zu  einem  viel  höheren  Zinsfusse  suchen  mussten. 

Den  Verpflichtungen  der  Hanken  im  (Jesamrntbetrage  von  93,946.769  £ stand 
eiB  Besitz  an  Hargelil,  Consols  und  andern  Werthpapieren  pr.  29,780.785  £ gegen- 
über; eine  genügende  Summe,  um  ausserordentlichen  Anforderungen  entsprechen  zu 
können. 

Schottische  Banknoten  werden  hier  der  Bequemlichkeit  halber  noch  immer  dem 
gemünzten  Oelde  vorgezogen. 

Die  Oesehüfte  der  Ediuhurg-Leither  National-Versichernngs-Sparbank  mit  den 
Einlegern  waren  in  1876  zahlreicher  als  im  Vorjahre  und  hatten  eine  Vermehrung  der 
Bankfonds  (mit  Einschluss  der  Zinsen)  um  76.760  £ znr  Folge,  so  dass  dieselben  auf 
1,077.206  £ stiegen. 

Am  Schlüsse  degJahres  1875  befanden  sieh  inderl'asse  der  .Sparbank  994.307  £, 
die  Einlagen  in  1876  betrugen  380.296  £,  die  zu  den  Depositen  geschlagenen  Zinsen 
29.130  £ ; zurückgezogen  wurden  ans  der  Hank  333.054  £.  In  1875  haben  sich  die 
Einlagen  mit  359.277  £,  in  1874  mit  345.809  £,  in  1873  mit  321.161  £,  dagegen 
die  Zurückzahlungen  mit  327.260,  309.502  und  resp.  329.146  £ beziffert. 

Neue  Einzahler  kamen  in  1876  10.322  hinzu,  gegen  9776  in  1875.  Die 
Oesammtzahl  der  Einzahler  stellte  sieh  auf  51.043,  daher  um  2012  höher  als  im  Vor- 
jahre. Es  wurden  121.359  Ein-  und  68.806  Rückzahlungen  gemacht. 

ln  der  Leittier  Filiale  ist  die  Anzahl  der  Einleger  von  3957  auf  4146  und  der 
Depositen  betrag  von  53.388  auf  64.000  £ gestiegen. 

Die  Edinbnrger  Sehulvorsteher  haben  die  Lehrer  ersucht,  ihren  Zöglingen  Vor- 
trüge  über  .Sparsamkeit  zu  halten;  auch  geht  man  ernstlich  mit  der  Errichtung  von 
Penny -Spareassen  in  den  Schulen  um. 

1 * 


Digitized  by  Google 


Der  Ictztjährige  Gctrcidehandel  zeigte  keine  grosse  Veränderung,  wohl  aber 
nalimen  die  Weizenpreise  allmäiig  und  namentlieh  gegen  Ende  de«  Jahres  eine  stei- 
gende Tendenz  an.  Obgleich  min  Weizen  lange  Zeit  hiedurch,  so  zu  sagen,  billig  war 
und  deshalb  den  Kaufmann  zur  Spcculation  einlud.  waren  doch  die  Operationen  durch- 
aus nicht  grossartig  und  wurden  mit  Vorsicht  durchgefiihrt. 

Uci  Beginn  des  Jahres  waren  in  den  wichtigsten  britischen  Iliifen  die  Getreide- 
Vorrüthc  sehr  ansehnlich  und  betrugen  an  Weizen  ungefähr  21/,  Mill.  und  an  andern 
Cerealien  ungelähr  1 Mill.  Quai  ler.  ln  Anbetracht  dieser  VorrUthc  hegte  man  nicht  die 
Besorgnis«,  als  könnten  die  Preise  zu  sehr  in  die  Höhe  gehen,  vorausgesetzt,  dass  das 
ErUhlingswctter  dyn  jungen  Saaten  ein  günstiges  sei. 

Späterhin  kam  man  zu  der  Ansicht,  dass  die  1876er  Weizenernte  die  schlechteste 
sei,  die  es  seit  dem  Jahre  1852  gegeben.  Dessenungeachtet  schlugen  die  Preise  nur 
wenig  auf;  der  Markt  blieb  flau;  auf  .Spcculation  wurden  verhältnissmässig  nur  geringe 
Mengen  Weizeu  genommen,  und  das  Publikum  fing  an  zu  glauben,  dass  es  nicht  viel 
ausmaehe,  ob  das  Wetter  gut  oder  schlecht,  und  die  Ernte  eine  reiche  oder  spärliche 
sei,  sieh  damit  tröstend,  dass  die  Zufuhren  vom  Auslande  den  Ausfall,  wie  im  Jahre 
1875,  leicht  wieder  gutmaehen  würden. 

Es  ist  merkwürdig,  dass  diese  Ansicht  so  lange  Stand  halten  konnte,  indem  doch 
bekannt  war,  dass  die  im  Jahre  1876  in  Grossbritannien  mit  Weizen  bebaute  Fläche 
nur  3,136.000  Acres  betrug,  also  um  678.000  Acres  weniger  als  in  1875,  und  um 
20  pCt.  weniger  gegen  den  Durchschnitt  der  IctztverHosscnen  7 Jahre. 

ln  1875  wurden  von  einheimischem  Weizen  8,700.000  Quarter  auf  den  Markt 
gebracht;  die  Zufuhren  ans  dem  Auslaudc  betrugen  ungefähr  14  Mill.  Quarter  Weizen, 
die  grösste  Menge,  welche  iuiicrhaih  eines  Jahres  nach  Grossbritannien  importirt 
wurde.  Diese  bedeutenden  Zufuhren,  welche  meistens  von  den  Vereinigten  Staaten, 
G'anadti  und  Kussland  kamen,  verursachten,  dass  die  Preise  massig  blieben. 

Was  man  lür  den  Verbrauch  nicht  benüthigte,  wurde  aufgespeichert,  freilich 
nicht  zum  Vortheil  der  Verschiffer  und  Importeure;  aber  dem  Verzehrer  brachten  gerade 
diese  Vorrätho  gutes  Brod  zu  ausserordentlich  massigem  Preise. 

Dio  Ernte  von  1876  war  besser  als  die  des  Vorjahres,  wenn  auch  in  Schottland 
infolge  der  nassen  Witterung  das  Erträguias  an  Weizen  sehr  unbefriedigend  ausüel.  In 
England  hatte  man  während  der  Monate  Jnni  und  Juli  und  in  der  ersten  Hälfte  August 
ausgezeichnetes  Wetter  und  die  Ernte  fand  um  14  Tage  früher  statt,  als  man  ange 
nominen  hatte. 

Weizen  zeigte  sich  in  der  Qualität  sehr  fein,  Gerste  und  Hafer  ziemlich  gut. 
Selbst  in  Schottland  waren  einige  Farmer  so  glücklich,  ihren  Weizen  früh  schneiden 
und  bei  günstigem  Wetter  schnell  cinbringen  zn  können.  Dsgcg  u haben  die  Pächter 
in  den  Grafschaften  oberhalb  der  Fortli  und  nicht  wenige  in  den  südlich  von  liier  gele- 
genen 8hircs  empfindlichen  Schaden  gelitten. 

Vom  1.  September,  d.  i.  vom  Beginn  dos  sog.  Getreidejahres,  bis  16.  December 
1876  hat  der  Weizenimport  sehr  abgenommen,  indem  derselbe  im  Ganzen  nur 
2,644.407  Quarter  betrug,  gegen  4,586.740  Quarter  in  derselben  Periode  des  Vor- 
jahres. Diese  Abnahme  ist  zumeist  der  geringeren  Einfuhr  aus  Amerika  infolge  der 
niederen  Preiso  in  britischen  Häfen  zuzusclireibcn. 

Am  1.  Januar  1876  stand  britischer  Weizen  auf  45  s.  9 d.  pr.  Quarter,  mul  bis 
Mitte  März  zeigten  die  Preise  eine  fallende  Tendenz.  Am  18.  dieses  Monats  nutirte 
man  42  s.  9 d.,  somit  um  3 s.  weniger  als  hei  Beginn  des  Jahres.  Dann  stiegen  die 
Preise  allmiilig  auf  48  s.  2 d.,  aber  von  Ende  Juli  bis  Mitte  August  ging  dieser  Auf 
schlag  wieder  verloren,  lind  die  Preise  sanken  auf  45  s.  5 d.  pr.  Quarter  herab.  In  der 
dritten  Angnstwoche  trat  in  den  Kotirnngen  eine  Besserung  ein  lind  bis  Ende  Deeember 
hat  ein  Aufschwung  bis  auf  50  s.  8 d.  stattgefunden. 
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Ausländischer  Weizen  erlitt  ein  ähnliches  Fallen  in  den  Preisen,  nnd  wenn  auch 
späterhin  gewisse  Qualitäten  um  9 und  seihst  12  s.  pr.  Quarter  stiegen,  so  stellt  sich 
doch  heraus,  dass  ausländischer  Weizen  während  der  zwölf  Monate  im  Ganzen  nur  um 

5 s.  sieh  vertheuerte. 

Fällige  Sorten  Ghirka-Weizen  bedangen  im  August  39—41  s.  pr.  Quarter,  feinere 
Qualitäten  43  — 44  : ealiforniseher  und  australischer  wurde  zu  45  s.  6 d.  bis  48  s. 

6 d.  und  haitischer  zu  49  — 53  e.  Angeboten.  Von  da  an  ging  der  Aufschlag  zwar  nur 
langsam,  aber  stetig  vor  sieh,  so  dass  gegen  Ende  Dcecmber  Ghirka  49  s.  in  ordinären 
und  50—53  s.  in  feinen  Qualitäten  galt.  Californischer,  anstraUselier  und  weisser 
haitischer  Weizen  fand  Käufer  zu  56  s.  6 d.  bis  58  s.  0 d.,  rotlier  baltischer  zu 
55—57  s. 

Die  Einfuhr  von  Cerealien  nnd  Mehl  nach  Edinbnrg-Lcith  auf  dem  Seewege 
gestaltete  sieh  in  den  Jahren  1875  und  187G  folgendermnsscn: 


Weizen  . . 

. . Quarter 

IR75 

488.630 

1870 

460.832 

Zu-  oder  Abnahme 
in  1876 
— 27.798 

Gerate  . . 

* • 

180.702 

19 1.668 

H- 

10.906 

Hafer  . . 

146.832 

149.177 

2.345 

Bohnen  . . 

• • *l 

39.044 

39.080 

36 

Erbsen  . . 

• * J* 

90.829 

31.110 

4.281 

Wieke«  . . 

* ‘ rt 

1.017 

2.478 

1.461 

Roggpn  . . 

10.317 

4.865 

— 

5.4  52 

Malz  . . . 

■ * T» 

610 

487 

— 

123 

Mais  . . . 

• * r» 

79.502 

173.028 

-f- 

93.526 

Mehl.  . . 

. . Säcke 

272.178 

287.724 

16.646 

Es  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  Ediiiburg-Leith  im  Jahre  1876  eine  ansehn- 
liche Menge  Weizen  von  Glasgow  per  Eisenbahn  bezog. 

Die  Vorräthe  in  Leitli  betragen  am  31.  Decemher : 


1875 

1876 

Zu-  oilor  Abnahme 

in  1876 

Weizen  . . 

. . Quarter  111.483 

67.071 

— 44.412 

Gerste  . . 

• • v* 

30.238 

14.146 

— 16.092 

Hafer  . . . 

• * T> 

1 1.420 

16.107 

-+-  4.687 

Bohnen  . . 

• • r» 

2.712 

12.214 

-h  9.502 

Erbsen  . . 

• . « 

733 

5.037 

-t-  4.304 

Mais  . . . 

6.490 

33.252 

-+-  26.762 

Meid  . . . 

. . Säcke 

20.885 

23.06S 

2.178 

In  den  Händen  der  Müller  befanden  sieh  ungefähr  100.000  Quarter  Weizen 
und  Mehl. 

Ungeachtet  jetzt  in  Grossbritannien  an  Kernfrüchten  und  Fleisch  ohne  Zweifel 
bedeutend  mehr  als  vor  30  Jahren  prodneirt  wird,  hat  doch  die  Einfuhr  an  Lebens- 
mitteln ungemein  angenommen,  ln  1845  wurden  4,959.740  Ctr.,  in  1876  dagegen 
59,546.020  Ctr.  Weizen  und  Meid  importirt,  während  gleichzeitig  die  Bevölkerung 
von  28  nnf  32  Millionen  stieg.  Diese  letztere  hat  also  in  der  angegebenen  Zeit  um 
etwas  Uber  14  pCt.,  die  Einfuhr  von  Weizen  und  Mehl  dagegen  um  1200  pCt.  sieh 
gesteigert. 

Iiand  in  Hand  mit  diesem  wachsenden  Import  ging  auch  die  Zunahme  in  der 
Einfuhr  von  Fleisch.  In  1845  wurden  16.833  Ochsen,  in  1875  nlior  263.881  importirt. 
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also  nahezu  lGmal  mehr  als  im  erstgenannten  Jahre.  Eine  noch  grössere  Steigerung 
zeigt  sich  bei  Schafen  und  Lämmern.  Von  diesen  wurden  in  1815  15.957  und  resp. 
985.652,  in  1875  aber  ungefähr  Glmal  mehr  importirt. 

Im  Jahre  1875  wurden  ferner  5483  Otr.  Schinken  und  Speck,  87.815  Otr.  Rind- 
und  39.700  Ctr.  Schweinefleisch  in  Stücken,  dagegen  in  1876  von  den  genniinten 
Lebensmitteln  2,638.875,  215.581  nud  resp.  266.663  Ctr.  importirt. 

Diese  vermehrte  Einfuhr  könnte  leicht  zn  der  Annahme  führen,  dass  die  Agri- 
eultur  des  Landes  darunter  gelitten  habe.  Es  wird  aber  hier  gegenwärtig  ebensoviel 
tietreide  gebaut,  wie  früher,  und  die  Cultirirnng  von  Wiesen  und  Weideland  ist  in 
steter  Zunahme  begriffen,  welcher  Umstand  beweist,  dass  bei  den  hohen  Eleiachpreisen 
Grasland  sich  gilt  lohnt. 

ln  Schottland  waren  bebaut  mit : 


1875 

I8;s 

Weizen  .... 

102.137  Acres 

78.192 

Acres 

Gerste  .... 

264.834  r 

270.197 

Hafer 

1,004,888  ,. 

1,021.764 

Roggen  .... 

9. 7 OG  „ 

9.118 

*• 

Holmen  .... 

27.328  . 

26.330 

Krisen  .... 

1.976  „ 

1.914 

n 

1,410.929  Acres 

1,407.515 

Acres 

Kartoffeln  . . . 

157.671  Acres 

154.709  Acres 

Turnips  .... 

603.323  „ 

515.276 

1» 

Mangold  .... 

2.158  „ 

1.893 

Rüben  

984  „ 

1.003 

Rilb»amen  u.  dgl. 

5.094  „ 

5.485 

Wicken,  Klee  etc. 

15.319  „ 

14.476 

r 

684.549  Acres 

692.842 

Acres 

Mit  Flachs  waren  239  Acres  bebaut,  gegen  150  Acres  in  1875.  Urneli  lagen 
17.785  i gegen  16.876)  Acres;  unter  weehselweiscr  Bebauung  befanden  sieh  1,393.011 
(gegen  1,385.3G9)  Acres;  Wiesen  und  Weideland  bedeckten  eine  Grundfläche  von 
1,129.369  (gegen  1,110.025)  Acres. 

Für  landwirtschaftliche  Zwecke  wurden  gehalten:  138.527  gezähmte  Pferde 
(gegen  136.302  in  1875);  50.141  (gegen  47  340)  ungezälimte  Pferde  und  Zuchtstuten; 
394.749  (gegen  396.863)  Milchkühe;  1,132.537  (gegen  1,143.080)  Stück  anderes 
Rindvieh;  6,989.719  (gegen  7,170.994)  Schafe;  154.099  (gegen  151.213)  Schweine. 

Während  der  örtliche  Verbrauch  an  Eisen  im  Jahre  1876  sich  erhöhte,  hat  der 
Export  bedeutend  abgeuommen.  Die  Erwartungen,  welche  man  bei  Beginn  des  Jahres 
hegte,  sind  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Der  Preis  für  Roheisen,  welcher  Anfangs 
Januar  auf  64  s.  9 d.  stand,  schwang  sieh  bis  Mitte  dieses  Monats  auf  66  s.  6 d. 
empor.  Dies  war  die  höchste  Notirung  während  des  ganzen  Jahres. 

Bis  Ende  August  schwankte  der  Werth  des  Artikels  bedeutend  und  sank  sogar 
auf  65  s.  9 d.  herab ; dann  aber  besserte  sich  der  Markt  und  im  November  wurde  für 
Warrants  60  s.  gefordert.  Dieser  Preis  konnte  sich  jedoch  nicht  lange  halten,  sondern 
fiel  schrittweise  auf  67  s.  9 d.  Die  Durchschnittanotiruug  des  Jahres  war  58  s.  6 d. 

Bei  der  Thätigkeit  von  durchschnittlich  116  Hochöfen  wurden  im  Jahre  1876 
1.103.000  Tonnen  Eisen,  daher  um  53.000  Tonnen  mehr  als  in  1875  erzeugt.  Diese 
Zunahme  bei  einer  geringeren  Anzahl  Hochöfen  ist  der  Verbesserung  der  letzteren  und 
den  regelmässigercn  Leistungen  der  Arbeiter  znzusrhreiben.  Der  Tagcslohn  belief  sich 
durchschnittlich  auf  4 s.  6 d. 
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Kiistenweisc  wurden  160.190  Tonnen  Eisen  versandt,  gegen  174.0.r>6  Tonnen  in 
187.6,  mul  166.104  Tonnen  in  1874.  Die  Ausfuhr  naeli  dem  Auslande  betrug  303.762 
Tonnen,  gegen  368.463  und  resp.  296.803  Tonnen  in  beiden  Vorjahren. 

Ihrer  Bestimmung  nach  rert heilen,  sich  diese  Exportmengen  folgemlcrmnssen : 


Bestimmung 

1876 

1875 

1874 

Frankreich 

OMten^H'li-rnpn'ii,  IViitscliluml, 

28.722 

Tonnen 

32.927 

Tonnen 

25.803  Tonnen 

Holland 

Belgien,  Dänemark,  Schweden, 

1 62.547 

r 

186.269 

VS 

130.983 

W 

Norwegen 

24.197 

n 

31.887 

** 

32.819 

11 

Russland 

14.626 

23.435 

1» 

23.29.6 

m 

Spanien  und  Portugal 

12.108 

12.688 

r 

8.830 

m 

Italien 

20.477 

r 

19.510 

19.030 

„ 

Vereinigte  Staaten 

26.44.6 

44.107 

36.467 

Britisch  Amerika 

Ostindien,  China,  Australien,  Süd- 

20.488 

• 

30.384 

n 

20.984 

Amerika 

10.339 

22.955 

w 

16.227 

Der  Consum  an  sehottisehem  Eisen  betrug  370.000  Tonnen  nnd  der  an  englischem 
285.000  Tonnen,  daher  gegen  dasjahr  187.6  um  10.000  nnd  resp.  65.000  Tonnen  mehr. 

Am  Jahresschlüsse  waren  363.000  Tonnen,  gegen  193.000  Tonnen  in  187.6, 
vnrriithig. 

Der  Betrieb  der  schottischen  Leinen-  und  Jute-Spinnereien  hat  während  des 
Jahres  1876  keineswegs  glänzende  Resultate  geliefert;  im  (legentheil,  man  weiss  nicht, 
oh  man  mehr  über  die  Flauheit  im  Leinenhandel  oder  über  die  Niedergedrücktheit  des 
Jute-Marktes  klagen  soll. 

Es  waren  nicht  nur  alle  jene  Ursachen  vorhanden,  welche  auch  in  andern 
Handelsbräuchen  Leblosigkeit  bewirkten,  sondern  es  kamen  deren  noch  andere  hinan, 
so  dass  nur  von  Verlusten  die  Hede  sein  kann. 

Der  griisstc  l,Tcbelstnnd.  mit  welchem  die  genannte  Industrio  zn  kämpfen  hatte, 
waren  geringe  Einfuhr,  schlechte  Qualität  und  hohe  Preise  des  Rohmaterials.  Hiezu 
kam  der  geringe  Begehr  Amerika's  nach  Hntisleinen  und  schliesslich  die  ungemeine 
Billigkeit  von  Baumwolle  nnd  Bammvollwaaren. 

Gegen  .Schluss  des  Jahres  187.6  hatten  die  Flachspreise  ihren  Höhepunkt  erreicht, 
nml  während  die  Spinnereien  und  Webereien  für  ihre  Waaren  einen  verhältnissmässig 
höheren  Preis  nicht  zu  erzielen  vermochten,  nahmen  auch  die  Vnrräthc  nicht  sehr  zu. 

Die  Hoffnung,  dass  der  Frühling  des  Jahres  1876  der  Anfang  einer  besseren 
Zeit  sein  nnd  die  Nachfrage  seitens  des  In  und  Auslandes  an  Bedeutung  zuuehmen 
werde,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Die  Spinner  hatten  mit  den  hohen  Preisen  des  Roh- 
stoffes ztt  kämpfen;  in  einigen  Spinnereien  wurden  die  Maschinen  ausser  Thätigkcit 
gesetzt,  in  andorn  wurde  nur  die  halbe  Zeit  gearbeitet;  und  was  die  Webereien  etc. 
betrifft,  so  fanden  dieselben  für  ihre  Erzeugnisse  keine  Kunden. 

Während  der  ersten  8 Monate  zeigten  die  Garnpreise  ununterbrochen  eine  fal- 
lende Tendenz;  dabei  blieb  aber  das  Rohmateiial  immer  theucr.  Glücklicherweise 
stellte  sich  dann  eine  bessere  Nachfrage  ein,  Flachs  wnrde  billiger  und  gegen  Ende 
des  Jahres  waren  fast  sämmtliche  Vorräthc  an  Garnen  und  Tüchern  abgenutzt. 

Die  Jute-Industrie  litt  am  meisten  durch  die  fillhcre  Ucherprodnetion,  sowie 
durch  die  Concurrenz  auf  dom  Oontinent  und  in  Calcutta.  Der  letztere  Platz  ist  jetzt 
ein  mächtiger  Rivale  Dnndee's  und  seine  Waaren  linden  bereits  gute  Abnahme  in 
Oaliforuien,  Australien  und  Aegypten,  indem  er  grössere  Vortheile  zu  bieten  vermag 
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als  Dundee.  Infolge  dieser  Concnrrenz  konnten  schottische  Jntemnnnfacturen  nur 
zu  sehr  billigen  Preisen  Käufer  linden. 

Die  Production  von  Garnen  und  andern  Artikeln  wurde  dureh  das  Falliren 
einiger  Dnndee'er  Häuser  reducirt.  Die  andern  Fabriken  hätten  aus  diesem  Umstand 
grössere  Vorl heile  gezogen,  wenn  nicht  das  Kohmatcrial  wieder  im  Preise  gestie- 
gen wäre. 

Die  Geschäfte  in  Flachs  blieben  sehr  begrenzt,  indem  derselbe  in  den  haitischen 
und  Petersburger  Districten,  wie  auch  um  Riga  schlecht  ansfiel ; nur  Areliangel  und 
Pernau  machten  diesfalls  eine  Ausnahme. 

In  Dundee  wurden  während  des  Jahres  1870  importirl:  22.75:1  Tonnen  Flachs, 
1211  Tonnen  llanf  und  1 1 1.005  Tonnen  Jute,  im  Ganzen  also  135.629  Tonnen,  gegen 
130.489  Tonnen  in  1875. 

Exportirt  wurden  in  1875  und  1870; 


Jute-  und  Leinenmnnufartnren 

Säcke  

Flachs-  und  Jutegarne 


I87G 

35.359  Tonnen 


10.670  „ 

8.795  „ 


187S 

597.935  StUck 
1.490  Tonnen 
21,313.655  Stack 
783  Tonnen 
0.423 


Was  den  Wollhandel  im  Jahre  1870  betrifft,  so  war  derselbe,  verglichen  mit 
andern  Geschäftszweigen,  ziemlich  zufriedenstellend.  Es  herrschte  nämlirii  eine  sehr 
gute  Nachfrage  für  Tweeds,  die  nun  auch  auf  dem  Contineut  mehr  und  mehr  beliebten 
wollenen  Kleiderstoffe,  zu  deren  Erzeugung  die  englischen  Fabrikanten  den  grössteu 
Tlieil  der  schottischen  Wolle  aufkaulten. 

Die  letzte  Schur  ist  in  Schottland  um  5 — 10  pCt.  niedriger  ausgefallen  als  die 
des  Vorjahrs.  Die  Preise  erlitten  zur  Schurzeit  einen  Abschlag  von  15 — 20  pOt., 
nahmen  aber  späterhin  wieder  eine  steigende  Tendenz  an. 

Die  Aussichten  auf  eine  Besserung  des  Wollgeschiifls  sind  im  Allgemeinen  gut, 
ungeachtet  die  Einfuhr  von  Wolle  aus  Australien  und  Neuseeland  von  Jahr  zu  Jahr 
zuninimt  und  daher  nicht  wenig  den  hiesigen  Markt  beeinflusst. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1870  notirte  inan  pr.  Pfund  folgende  Preise:  Half  bred 
liogs  16 — 19  d.;  half  bred  Widder  15 — 17',  , d.;  cross  bred  liogs  15  — 10  d.;  weisse 
Cheviot  hogs  16  — 18  d. ; ungewaschene  Cheviot  liogs  11  — 14  d. ; laid  Cheviot 
10 — 15  d.;  ungewaschene  derlei  Wolle  8 — 11  d.;  laid  cross  7 — 8 d. ; weisse  Hoch- 
land 8 — 9',,  d.;  gewaschene  Hochland  9 — II  d. ; laid  Hochland  6"', — 6*  x d. 

Fiir  den  schottischen  Leder  und  Häutehandel  war  das  Jahr  1870  ein  nicht 
leicht  zu  vergessendes.  Es  gab  Zeiten,  wo  in  einein  oder  dem  andern  Zweige  die 
Preise  einen  grösseren  Fall  erlitten  oder  der  Verkehr  sich  mehr  oder  weniger  einer 
völligen  ITnthiitigkeit  näherte;  aber  eine  so  anhaltende  Gedrücktheit  des  Marktes  wie 
in  1876  hat  wohl  nie  atattgefuiidcn. 

Dass  man  den  mannigfaltigen  Schwierigkeiten  nicht  unterlag,  ist  hauptsächlich 
den  reichen  Hilfsquellen,  sowie  auch  dem  gesunden  Geschäftsgänge  der  Gerbereien, 
welche  infolge  dessen  ihre  Stellung  gegen  die  gewaltige  Concnrrenz  Amerika’s  zu 
behaupten  vermochten,  zuznschreiben. 

Während  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  war  der  Ledermarkt  sehr  Hau.  Die  Preise, 
namentlich  für  leichte  und  ordinäre  Sorten,  gingen  mehr  und  mehr  zurück.  Trotzdem 
kaufte  man,  so  zu  sagen,  von  der  Hand  zum  Munde.  Die  Nachfrage  stand  darum  doch 
nicht  ausser  Vcrhiiltniss  zur  Production  und  Einfuhr.  Von  gutem  dieken  Leder  waren 
die  Vorräthe  niemals  Übermässig  gross,  und  die  Preise  hielten  sieh  ziemlich  fest. 

Vom  Juli  angefangen  änderte  sich  der  Markt.  In  Amerika  besserte  sieh  der 
Handel  und  die  Einfuhr  von  dort  Hess  nach.  Der  Herbst  nahte,  die  Nachfrage  für 
Leder  nahm  zu  mul  die  Käufer  versahen  sich  mit  grösseren  Vorrüthen.  Im  September 
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hatten  die  Gerber,  ohne  dass  ihnen  niedrigere  Preise  geboten  wurden,  mehr  Aufträge, 
als  ihuen  lieb  war. 

l)ic  Thiitigkeit  des  Marktes  erreichte  im  Oetober  ihren  Höhepunkt.  Oberleder 
und  dickes,  dehnbares  Leder  wurde  in  Masse  und  zu  erhöhten  Preisen  abgesetzt.  Erst 
gegen  Jahresschluss  herrschte  auf  dem  Markte  ein  mehr  ruhiger  Ton,  da  Aussicht  auf 
Erhaltung  des  Friedens  vorhanden  war. 

Schottisches  Leder  und  Häute  linttcn  zu  Ende  Deeember  der  Jahre  1875  und 
1876  folgende  Preise: 


Leder  IST.»  1870 


Geschorene  Häute  .... 

lC'/t 

bis 

20t  , d. 

14 

bis 

17  d. 

Ahgestulzte 

14  Vf 

ft 

16  d. 

13 

r 

14  d. 

Mittlere  „ .... 

16 

17  d. 

14 

n 

15«/,  d. 

Schwere  „ .... 

18'  , 

II 

19  d. 

17« 

8 ft 

18t  . d. 

Sehr  schwere  „ .... 

20 

22  d. 

19 

»i 

21  d. 

Glanzleder,  mittleres  . . . 

20 

22  d. 

18y 

21  d. 

„ Kopfstücke  . . 

Braunes  Schafleder : 

22 

fl 

26  d. 

20 

• 

24  d. 

1.  Qualität  15  18  Pfd. 

18 

r 

22  d. 

18 

i* 

22  d. 

2.  „ 14-18  . 

Krale 

14 

CI  a » * r 

i» 

17  d.  20 

Zweite 

T,  24  d. 

Classe 

Mit  und  ohne  Hörner 

Mit  Hörner 

Ohne  Hörner 

187'» 

1876 

187.*»  187« 

1875""  ~ 1876 

Häute 

d. 

d. 

- 

d. 

d. 

d. 

d. 

93  Pfd.  und  darüber  . . . 

«•/» 

6'  * 

6V, 

5'/. 

5 V, 

84  , bis  92  Pfd.  . . . 

6 

fi'v 

6y, 

6 

5t, 

5<  » 

79  . „ 83  „ ... 

:>  • 2 

5</, 

6 

6*/» 

ö’A 

6 

74  „ „ 78  „ ... 

• *«A 

4>A 

3’  t 

5 

5 

4', 

54  „ und  darunter  . . . 

. 3’/, 

3', 

3’/. 

3'/. 

3.  , 

3 

Der  Sameuliniidel  entwickelte  während  des  Jahres  1876  eine  bedeutende  Thätig- 
keit  und  die  Preise  zeigten  fortwährend  eine  steigende  Tendenz.  Die  • Vorrät  he 
waren  vergriffen,  und  da  die  neue  Saison  mit  geräumten  Lagern  begann,  so  konnte  auf 
niedrige  Preise  nicht  gerechnet  werden.  Gewissenlose  Händler  benützten  die  Gelegen- 
heit, grosse  Quantitäten  verfälschten  Kleesamen  in  den  Handel  zu  bringen. 

Von  rnthem  Kleesamen  war  die  Ernte  in  England  eine  gute,  auf  dem  Contiuent 
aber  eine  ärmliche.  Deutschland  hatte  nur  sehr  wenig  feinen  Samen  zur  Vertilgung  ; 
auch  Amerika  ist  in  seiner  gewöhnlichen  Einfuhr  zurückgeblieben. 

Wrisser  Kleesamen  war  vollkommen  anfgcliraneht,  weshalb  auch  die  Preise 
schnell  in  die  Höhe  gingen.  Die  Ernte  war  in  England  eine  leichte,  in  Deutschland 
eine  ziemlich  schwere. 

Zu  Ende  Deeember  1876  standen  die  Preise  der  einzelnen  Samengattungen 
wie  folgt: 


Kollier  Kleesamen:  englischer 

. . 90 

bis 

1 20  s.  pr.  Ctr 

n 

„ holländischer  . . . 

. . 75 

1» 

90  s. 

ft 

„ deutscher 

. . 70 

i* 

90  s.  „ 

ft 

„ französischer  .... 

. . 82 

r 

90  s. 

fl 

„ amerikanischer  . . 

. . 73 

* 

83  s.  „ 

Kuhgrus  , 

. . 95 

n 

140  s. 

Weisser  Kleesamen,  englischer  .... 

. . 90 

115  s. 

r 

„ ausländischer  . . . 

. . 80 

ft 

100  8. 

Alsvke  . 

n 

130  s. 

Trifolium,  englisches 

• 

ausländisches 

» 

38  s.  , 

Digitized  by  Google 


10 


Peminirendea  Kyegras? 

12  Pfd.  pr.  Bushel 

14  s.  pr 

Quarler 

14  , 

18—19  s. 

P 

IC  . 

23  s. 

„ 

18  . 

26  s. 

20  „ 

29  b. 

„ 

*>*•  * r> 

32  s. 

1* 

24  „ 

34  s.  6 d. 

fl 

28  „ 

40  s. 

ff 

Sehr  feines  ItyegraR: 

28  „ 

44  s. 

r 

Italienisches  Ityegras : ausländisches  . . . 

40—42  s.  pr. 

Ctr. 

englisches  ....  38  — 40  s.  * 

(Schluss  folfct.) 


Handels-  und  Sclüfffahrts  verkehr  der  Niederlande 
im  Jahre  1876. 

Amsterdam,  Enter  dom  Einflüsse  der  allgemeinen  politischen  Lage  konnte 
im  Jahre  187fi  auch  der  hnUiindise.hc  Verkehr  zu  keiner  schwunghafteren  Thätigkeit 
gelangen;  indessen  waren  die  erreichten  Resultate  fast  ausnahmslos  in  allen  Artikeln 
der  Ein-  und  Ausfuhr  gegen  jene  der  beiden  Vorjahre  um  Vieles  günstiger.  Die  Bewe- 
gung des  Handels  zeigte  sich  im  Ganzen  lebendiger,  da.  wie  dies  in  einigen  Handels- 
Kammern  des  Landes  mit  gewisser  Beruhigung  anerkannt  wurde,  der  Unternehmungs- 
geist sieh  wieder  mehr  zu  regen  schien  und  selbst  die  Specnlation  in  einigen  Ilanpt- 
Arlikelu  wenigstens  zeitweilig  sieh  wieder  eingestellt  hatte. 

Die»  war  namentlich  im  Productcngcschäfto  der  Fall.  Die  auf  den  Markt  gekom- 
menen Colonialprodnctc  ans  der  1875er  Ernte  waren,  mit  Ausnahme  von  Java  Tabak, 
siimmtlich  von  guter  Qualität  und  reichlich  gediehen,  und  obwohl  die  Zufuhren  regel- 
mässig stark  blieben  und  auch  für  die  näclistkommeude  Ernte  gleichglinstigc  Ergeb- 
nisse in  Aussicht  standen,  wurde  doch  bei  constant  anhaltendem  Bedarfc  Alles  rasch 
und  zu  steigenden  Preisen  aus  dem  Markte  genommen. 

In  den  Preisen  einiger  Artikel  ist  zwar  eine  bedeutende  Renction  eingelreteu, 
und  zeigten  sich,  wie  bei  Petroleum,  auffallend  beträchtliche  Schwankungen,  diese  waren 
aber  mehr  oder  weniger  vorübergehend,  so  dass  die  Preislage  im  Ganzen  als  eine  sehr 
hohe  bezeichnet  werden  muss. 

Für  Java-Producte  hat  sich  im  Laufe  der  letzten  acht  Jahre  der  Marktwerth  über- 
haupt so  bedeutend  gesteigert,  dass  sic  ihren  höchsten  .Stand  so  ziemlich  erreicht  haben, 
und  weiterhin  schon  infolge  der  fortschreitenden  Ausdehnung  der  Culturen  eine  ent- 
sprechende Keduction  erfahren  dürften. 

Wesentlich  begünstigt  war  der  Handel  durch  den  billigen  Stand  des  Gehle«. 
Von  Ende  August  1875  an  hat  sich  der  Bankdiscont  unverändert  auf  3 pCt.  erhalten, 
während  der  Privatdiscont  noch  billiger,  zeitweilig  ztl  2 pCt.  ungebeten  wurde. 

Geld  war  unausgesetzt  reichlich  vorhanden  und  offerirt.  so  dass  die  Privatbanken 
für  Einlagen  nur  1 1 \ bis  1 pCt.  Interessen  pr.  Jahr  bewilligten.  Billiges  Geld  und 
hohe  Waarenpreisc  kommen  /.war  dem  Producenten,  wie  dem  Handel  zu  Statten,  nicht 
aber  auch  dem  Consnmeutcu.  und  hierin  zeigt  sich  ein  unnatürliches  Verhältuiss  der 
Gegenwart,  welches  sich  nach  der  einen  oder  andern  Richtung  hin  wird  ausgleichen 
müssen. 
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Anf  dem  Gebiete  der  Gesetzgebung  war  man  sehr  tliiitig.  Vor  Allem  sei  hier  auf  die 
Zollreformon  liingewiegen,  welche  im  Herbst  1876  in  Angriff  genommen  wurden.  Die 
damit  im  Zusammenhänge  stehenden  Zollbefreiungen  umfassen  eine  grössere  Anzahl 
Rohstoffe  und  Halbfabrikate. 

Weiters  sind  zur  Vereinfachung  und  Erleichterung  der  Zollmani|>ulation  vier 
(jesetze  zustande  gekommen;  für  llolzsänren  und  das  zn Kaflhieriezwecken  bestimmte 
Salz  wurde  die  Befreiung  von  der  Aceise  verfügt,  endlich  die  Steuer  von  der  Bier- 
und  Essigerzeugung  geregelt. 

Eiir  volkswirthsehaftliclie  Zwecke  haben  sieh  23  Oorporatioiien  und  Vereine  neu 
eonstitiiirt;  auch  ist  ein  „Herdebiich  fiir  die  Niederlande“  nach  österreichischen)  Muster 
zur  Einführung  gekommen. 

Infolge  der  Ablehnung  der  internationalen  Znckerconvention  wurde  der  bisherige 
Modus  der  Znckerbcstenerung  noch  weiterhin  mit  dem  Vorbehalt  erstreckt,  dass  die 
bezügliche  Gesetzesbestimmung  über  die  Steuerbemessung  noch  vor  dem  31.  Juli  1878 
re.vidirt  werden  soll. 

Von  hervortretendem  Interesse  waren  die  Verhandlungen  der  Generalstaaten 
in  der  Währungsfrage,  die  nach  wiederholter  Ablehnung  der  ministeriellen  Vorlagen 
gegen  Jahresschluss  dahin  entschieden  wurde,  dass  bis  zur  weiteren  definitiven  Regelung 
die  Goldmünzen  zu  10  tl.  neben  den  Silber-Standardmiinzen  Geltung  haben  sollen. 
Die  betreffenden  Gesetze  erhielten  auch  ganz  identische  Anwendung  fiir  Niederländisch- 
Indien,  so  dass  damit  für  Mutterland  und  Colonien  eine  vollkommene  Münzeinheit 
erreicht  wurde.  Unter  den  grossen  Baiilülirungeii  verdient  die  Vollendung  des  Eisen 
bahnvinduets  durcli  die  Stadt  Rotterdam  summt  Ueberbriirknng  der  Klieinarme  gegen 
Muerdyk,  und  zwar  letztere  als  groasartigstes  Brückensystem  des  Contincnts.  eine 
besonders  hohe  Beachtung. 

Von  nicht  minderer  Bedeutung  für  die  Folge  sind  auch  die  Vorarbeiten  zur 
Trockenlegung  des  südlichen  Theiles  des  Zuidcrsee's,  weiche  im  Jahre  1876  behufs 
coneeptiver  Feststellung  des  Systems  so  weit  vorgeschritten  sind,  dass  an  der  Aus- 
führung des  Werkes  nicht  mehr  zu  zweifeln  ist. 

Die  gesummte  Ein-  und  Ausfuhr  der  Niederlande  in  1876,  verglichen  mit  den 
Resultaten  der  zwei  letzten  Vorjahre,  ist  in  den  nachfolgenden  Tabellen  summarisch 
zusain  mengefasst: 

Allgemeine  Einfuhr. 


1870 

1875 

lh74 

Wnarengattniif* 

Kilogramm 

Kilogramm 

Kilogramm 

Asche,  Pottasche  

27,235.000 

26,326.000 

92,733.000 

Baumwolle 

611,336.000 

57,715.000 

69,060.000 

Bier  

3,686.000 

3,765.000 

3,694.000 

Branntwein 

6,559.000 

9,009.000 

7,805.000 

Butter 

1,318.000 

1,356.000 

8,976.000 

Drogiien.  Farbwaarennml  Chemikalien 

100.277.000 

100,367.000 

97,785.000 

Kartoffelmehl  und  derlei  Fabrikate  . 

2,276.000 

3,955.000  * 

2,989.000 

Fettstoffe 

27,401.000 

17,932.000 

24,180.000 

Fische .... 

8.715.000 

7,776.000 

7,626.000 

Flachs  und  Hanf  . ... 

18,890.000 

11,741.000 

12,761.000 

Fleisch  

10.124.000 

4,245.000 

7,066.000 

Früchte,  frische 

14,189.000 

12,895.000 

10,121.000 

„ andere 

25,183.000 

22,799.000 

20.021.000 

Garne 

37.071.000 

37,712.000 

39,030.000 

Weizen  

405.405.000 

259,089.000 

261,671.000 

Roggen  

290,693.000 

271.955.000 

276,620.1810 

Digitized  by  Google 


12 


Wa.rengattung 

Gerate 

Buchweizen 

(Uns  und  Glaswaaren 

Häute,  Kelle  und  Leijer 

Schiffbau-  und  ordinäres  Wcrkliolz 

FeinOB  Werkholz 

Farbholr  

Thongeachirre  und  Porzellanwanreu 

Kaffee 

Kurzwanrcn 

Oerbelolic 

Mnnufactiiren  ......... 

Maschinen 

Mehl 

Metalle,  roh 

„ bearbeitet 

Oel 

Papier  

Kein 

Salz 

Samen  und  Santen 

Schafwolle 

Schwefel  . ....  . . . . 

Sirup,  Melasse 

Specereiw  waren 

Steinkohlen  

Stahlrohr  

Tabak  und  Cigarren 

Tliee 

Tlieer  und  Pech  

Thran 

Wein  in  Gebinden 

„ „ Flaschen  

Zucker,  roher 

„ anderer  


1876 

1875 

Kilogramm 

Kilogramm 

126,281.000 

102,592.000 

8,486.000 

13,522.000 

25,449.000 

23,520.000 

21.734.000 

28,926.000 

723,253.000 

491,050.000 

6,175.000 

9,293.000 

17,246.000 

14.173.000 

92,900.000 

82,223.000 

92,062.000 

110,161.000 

9,490.(K)0 

9,808.000 

4,686.000 

6,134.000 

32,956.000 

31,063.000 

25,435.000 

28,174.000 

14,247.000 

16,617.000 

483,234.000 

528,503.000 

152,226.000 

85,512.000 

132,553.000 

132,398.000 

11,875.000 

10,366.000 

76,545.000 

86,598.000 

45,843.000 

54,451.000 

163,969.000 

136,190.000 

24,594.000 

20,327.00(1 

4,848.000 

6,073.000 

3,106.000 

3,244.000 

3,064.000 

3,342.000 

2.601,788.000 

2.273,871.000 

3,4 15.000 

2,407.000 

44,789.000 

35,189.000 

4,260.000 

4,168.000 

8,654.000 

8.603.000 

4,576.000 

5,399.000 

26,147.000 

24,550.000 

10,732.01)0 

10,223.000 

110,933.000 

100,404.01  Hl 

3,518.000 

5,132.000 

Allgemeine.  Ausfuhr. 


187« 

i87ft 

WaArengAttnng 

Kilogramm 

Kilogramm 

Asche,  Pottasche 

22.578.000 

24,731.1(00 

H.inni wolle,  rohe 

58,290.000 

54,376.0(8) 

Bier 

4,498.000 

4,238.000 

Branntwein 

32,589.000 

35,252.000 

Butter 

23,045.000 

18,587.000 

Drogncn,  Farhwaarrn  und  Chemikalien 

66,143.000 

71.736.000 

Kartoffeln 

10,924.000 

9,327.000 

Keaig  

1,213.000 

864.000 

Fettstoffe .... 

1 2,462.000 

10.628.000 

Fische 

34,450.000 

39.915.000 

Flachs  und  Hanf 

22,831.000 

23,764  000 

1874 

Kilogramm 

104.149.000 
6,266.000 

2 1,4  1 8.000 

24.010.000 

608.045.000 

8.740.000 

13.019.000 

09.983.000 

87.419.000 

10.432.000 

5.611.000 

31.629.000 

36.619.000 

18.672.000 

481.452.000 

77.758.000 

125.474.000 

10.046.000 

78.141.000 

55.979.000 

121.431.000 

19.463.000 

6.624.000 

3.792.000 

3.396.000 
1.972,167.000 

3.522.000 

43.444.000 

4.456.000 
9,940  000 

4.438.000 

24.989.000 

10.960.000 

127.128.000 

4.985.000 


1874 

Kilogramm 

1 2.438.000 

51.142.000 

4,212.000 

35.317.000 

20.672.000 

83.025.000 

11.267.000 

887.000 

13.962.000 

39.103.000 

30.465.000 
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W « a r e n g a t t u ii  g 

1876 

1876 

1874 

Kilogramm 

Kilogramm 

Kilogramm 

Fleisch 

11,  «3.1.000 

8,262.000 

7,474.000 

Früchte,  frische 

17,588.000 

16,802.000 

21,567.000 

„ .ludere 

10,745.000 

10,042.000 

10.243.000 

Garne 

20.806.000 

21. 321.000 

22,868.000 

Weizen 

261.308.000 

137,526.000 

153,400.000 

Roggen  

125,970.000 

87,600.000 

120,077.000 

Gerste 

52,372.000 

47,045.000 

46,520.000 

Hafer 

65,227  000' 

50,790.000 

55,392.000 

Glas  und  Glagwaarcn 

15,361.000 

13.738.000 

1 7,009.000 

Hadern 

4,571.000 

4,671.000 

5,559.000 

Häute,  Felle  und  Leder 

19,762.000 

20,313.000 

22,028.000 

Schiffbau-  uud  ordinäres  Werkholz  . 

121,585.000 

141,328.000 

175.657.000 

Feines  Werkholz  ....... 

1.668.000 

3,956.000 

3,652.000 

Farbholz 

.14.723.000 

12,514.000 

11,978.000 

Thongcschirrc  und  Porzellanwaarcu 

63,997.000 

60,756.000 

70,141.000 

Käse 

30,013.000 

31.513.000 

28,338.000 

Kaffee  ...  

77,561.000 

71,445.000 

62,713.000 

Kurzwaaren 

6,155.000 

6,208.000 

6,708.000 

Gerbeloho  

3,106.000 

3.893.000 

3, 20».000 

Manufactiirrii 

26,521.000 

29,820.000 

30,013.000 

.Maschinen 

15,010.000 

17,574.000 

25,143.000 

Mehl 

1 3,038.000 

8,753.000 

9,416.000 

Metalle,  ruh  . . 

444,634.000 

470,667.000 

351,821.000 

„ bearbeitet 

92,199.000 

56,449.000 

108,169.000 

Ocl 

99,046.000 

109,353.000 

99.490.000 

Papier 

13,497.000 

1 1,956.000 

13,673.000 

Reis 

26,273.000 

26,614.000 

Saaten  

56.271.000 

37,272.000 

27,605.000 

Salz  

1,784.000 

4,389.000 

10.752.000 

Schafwolle 

22,476.000 

18  237.000 

16.935.000 

Schwefel 

3,511.000 

4,651.000 

4,475.000 

Sirup,  Melasse ... 

6,501.000 

4.267.000 

9,155.000 

Specereiw.iaren 

2,663.000 

2,978.000 

2,535.000 

Steinkohlen  

374,209.000 

335,989.000 

253,756.000 

Stahlrohr 

2,746.000 

2,548.000 

2,581.000 

Tabak  und  Cigarren 

26,858.000 

24,066.000 

28,984.000 

Tlice 

1,792.000 

1,902.000 

2,206.000 

Theer  und  Pech  

12,848.000 

11,946.000 

14.087.000 

Thran 

3,989.000 

4,384.000 

3,668.000 

Wein  in  Gebinden 

10,729.000 

1 1 ,268.000 

11,031.000 

„ „ Flaschen 

11,088.000 

10,258.000 

10,685.000 

Zucker,  roher 

47,674.000 

22,808.000 

30.520.000 

„ anderer  

76,232.000 

82,066.000 

89,240.000 

lieber  die  Bewegung  in  «len  hauptsächlichen  Artikeln  des  holländischen  Handels 
ist  Folgendes  zu  bemerken : 

Baumwolle  hatte  wegen  starker  Preisschwankungen  mit  ernsten  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen.  1 in  Beginne  des  Jahres  Uherströmteu  die  Anhote  aus  Amerika  und  Indien 
den  Markt,  der  allmülig  mehr  herabgestimmt  lind  um  so  lustloser  wurde,  als  auch  die 
politischen  Aussichten  sich  nicht  günstiger  gestalten  wollten. 
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Im  Juli  ging  Middling  amerikanische  auf  30  Cents  und  fair  Ootnra  auf  21 1 , Cents 
herab,  hatte  somit  eine  Baisse  erreicht,  wie  sie  bis  dahin  noch  nicht  vorgekommen 
war.  Als  jedoch  gegen  Ende  Oetober  die  Handelsbeziehungen  in  Manchester,  sowie 
der  inländische  Bedarf  sieh  wieder  gehoben  hatten  und  die  Angaben  Uber  die  neue 
Ernte  einen  Ansfall  gewärtigen  Hessen,  erholt«  sich  der  Markt  und  erreichte  bei 
starken  Umsätzen  eine  feste  Haltung  und  höhere  Preise.  Die  Hausse  blieb  andauernd, 
so  dass  die  erwähnten  zwei  Sorten  Middling  und  Oontra  mit  Jahresschluss  bei  dem 
hohen  Satze  von  38  und  resp.  31  Cents  angelangt  waren. 

* Der  Preisunterschied  »wischen  amerikanischer  und  ostindischer  Baumwolle  hat 
sich  in  den  letzten  Jahren  stetig  vermindert,  und  cs  sind  bereits  Fälle  vorgekommen, 
wo  amerikanische  Middling  und  fair  Ootnra  nur  mehr  um  6 Cents  von  einander 
differirten. 

Den  grössten  Anthcil  am  holländischen  Baumwollhandel  hat  Amsterdam,  welches 
in  den  letzten  10  Jahren  alle  Anstrengungen  machte,  um  sich  einen  selbständigen 
Baumwollenroarkt  zu  schaden  und  sieh  dadurch  von  Liverpool  und  Havre  so  viel  als 
möglich  zu  emancipiren. 

Noch  vor  wenigen  Jahren  hatten  die  holländischen  Häfen  weder  aus  Amerika 
noch  aus  Ostindien  dirccte  Baumwollzufubren  aufzuweisen,  und  der  ganze  Bedarf 
musste  aus  Liverpool,  Havre  und  Bremen  bezogen  werden.  Durch  die  Verbindung 
einiger  grossen  Fabiiks-  und  Handelsfirmen  gelang  es  jedoch,  directe  .Schiffsladungen 
zu  beziehen,  die  sich  dann  von  Jahr  zn  Jahr  williger  nach  Holland  wendeten,  da  die 
Credit-  und  (leldverhältnisse  der  hierländigen  Plätze  für  vorzugsweise  sicher  und  gut 
gehalten  wurden. 

Die  Bemlihnngcn  Amsterdams  hatten  demzufolge  auch  einen  rascheren  Erfolg, 
und  die  ganzen  Umsätze  in  Baumwolle,  welche  während  des  Jahres  1876  effeetnirt 
wurden,  rührten  aus  direeten  Zufuhren  her,  während  auf  imlireetem  Wege  nichts  von 
diesem  Rohstoffe  importirt  wurde. 

Die  direeten  Anfuhren  erreichten  die  ansehnliche  Menge  von  56.438  Ballen 
nordamerikanischer,  36.991  Ballen  britisch-indischer  und  73  Ballen  .Surinam  Baum- 
wolle. Die  Ausfuhr,  welche  gegen  Ende  des  Jahre»  sehr  lebhaft  war,  betrug  im  Ganzen 
42.119  Ballen  amerikanisches  und  51.392  Ballen  indisches  Product. 

ln  Getreide  waren  die  Einsätze  ausserordentlich  stark  und  so  beträchtlich,  wie 
sic  seit  den  letzten  8 Jahren  nicht  in  gleicher  Höhe  vorgekommcn  sind.  Von  Weizen 
wurden  über  405  Mill.  Kilogr.  ein-  und  über  261  Mill.  Kilogr.  auagefllhrt,  d.  i.  reichlich 
um  die  Hälfte  mehr  als  in  den  beiden  Vorjahren. 

Koggen  lieferte  zwar  gegen  1874  und  1875  ebenfalls  höhere  Resultate,  doch 
ist  die  Vermehrung  in  der  Ein-  und  Ausfuhr  lange  nicht  so  bedeutend,  wie  bei  Weizen, 
da  die  holländischen  MUhlenbesitzer  dem  Import  von  Roggen  weniger  Beachtung 
schenken,  und  sich  dagegen  fort  und  fort  reichlicher  mit  guter  Weizenfrucht  aus 
dem  Auslande  versehen,  um  mit  den  feineren  Mehlen  der  auswärtigen  Knnstmilhlen 
besser  concurriren  zu  können. 

Sie  scheinen  hierin  auch  sichtlichen  Erfolg  zu  haben,  denn  während  die  Weizen- 
Einfuhr  gestiegen  ist,  hat  sich  der  Mehlimport  von  16  Mill.  Kilogr.  in  1875  aut 
14  Mill.  Kilogr.  in  1876  vermindert  und  ist  überdies  der  Mchlexport  von  rund  9 Mill. 
auf  13  Mill.  Kilogr.  gestiegen. 

Die  Strebsamkeit  und  Ausdauer  der  holländischen  Unternehmer  hat  somit  narli 
beiden  Richtungen  Vortlieile  erreicht,  welche  für  die  auswärtige  C’oncurrenz  alle 
Beachtung  verdienen. 

Wenn  auch  das  Erzeugnis»  der  österreichisch-ungarischen  Kunstmlthlen  noch 
immer  einen  Vorzug  in  der  Qualität  und  einen  Preisaufschlag  genicsst,  so  wird  die  Con- 
iMirrciizrähigkcit  desselben  am  holländischen  Markte  filr  die  weitere  Folge  doch  nur 
jn  dem  Masse  gesichert  sein,  als  ein  directcr  Frachtenverband  zwischen  Ocstcrreich- 
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Ungarn  lind  Holland  mit  entsprechend  billigen  Tarifsätzen  zu  Stande  gekommen  sein 
wird.  Was  in  dieser  Hinsicht  bisher  geschehen,  kann  dem  Frucht-  und  Mehlhandel  nur 
bei  zeitweiligen  glinstigcn  Conjuneturen  dienen,  im  regelmässigen  Verlaufe  des  Handels 
aber  keineswegs  genügen. 

Die  Zufuhren  von  österreichisch-ungarischem  Mehl  waren  Übrigens  im  Jahre  1876 
nicht  unbedeutend,  aber,  wie  man  versichert,  durchschnittlich  weniger  rentabel  als  im 
Vorjahre. 

Für  unseren  Handel  wird  es  iu  dieser  Hinsicht  aller  Anstrengungen,  und  was  die 
Tarifsätze  der  betreffenden  Eisenbahnen  anbelangt,  aller  tliunlichcn  Zugeständnisse 
brdürfin,  die  sich  aber  zweifellos  lohnen  würden,  da  Holland  bei  «lim  Staude  seines 
eigenen  Getreidebaues,  welcher  selbst  in  den  günstigsten  Erntejahren  kaum  zwei 
Drittel  des  einheimischen  Consums  zu  bedecken  vermag,  für  fremde  Frucht  regel- 
mässigen Bedarf  hat,  der  sieh  um  so  bedeutender  anliisst,  als  die  Beschaffung  und 
Fabrikation  von  Schiffsproviant  namhafte  Mengen  Frucht  erfordert,  und  der  Handel 
des  Bandes  namentlich  für  das  nordwestliche  Europa  regelmässig  grosse  l’msätze  zu 
vermitteln  hat. 

Glaswaaren  haben  seit  einer  Reihe  von  Jahren  einen  stetig  zunehmenden  Erfolg 
aulzuweisen  ; die  Geschälte  hierin  sind  namentlich  für  den  Wiederexport  nach  Indien 
lebhaft.  Die  Einfuhr  aus  den  mährischen  und  böhmischen  Fabriken  zeigt  eine  ent 
sprechende  Steigerung,  und  auch  ilic  Preislage  ist  im  Verlaufe  des  Jahres  1876  wieder 
befriedigender  geworden. 

Unsere  Glasiudustricllen  sollten  sich  bei  der  Ausführung  von  Lieferungen  nur 
strenger  an  die  bestellten  Nummern  halten,  und  durchaus  nichts  Anderes  liefern,  als 
ihnen  aufgegeben  ist.  Lieferung  und  Beipackung  von  nicht  bestellten  Nummern  stösst 
bei  dem  Empfänger  der  Waarc  stets  auf  Unzufriedenheit,  ja,  wie  wiederholt  vorge- 
kommene Fälle  zeigten,  auch  auf  gänzlich  verweigerte  Annahme,  da  man  in  diesem 
Artikel  nach  Assortiment  zu  handeln  pflegt.  Derlei  zurllckgcwiescnn  Nummern  sind 
sodann  schwer  und  gewöhnlich  nur  mit  Verlust  unterzubringen.  Abgesehen  von  solchen, 
übrigens  leicht  zu  vermeidenden  Vorkommnissen  haben  die  Lieferungen  unserer 
Fabriken  in  jeder  Hinsicht  befriedigt. 

Kaffee,  ein  Haiiptartikcl  des  holländischen  Handels,  war  zu  Anfang  des  Jahres 
1876  gedrückt,  da  auf  allen  europäischen  Märkten  noch  bedeutende  Vorräthc  unver- 
kauft sich  vorfanden.  Erst  als  diese  Lager  besonders  in  England  mehr  und  mehr 
geräumt  waren,  begann  ein  lebhafteres  Geschäft,  bei  welchem  die  Preise  ihre  frühere 
Höhe  rasch  wieder  erreichten. 

Gut  ordinärer  Java,  welcher  auf  50  Cents  gefallen  war,  stand  im  UorbBt  bereits 
wieder  auf  57 '/,,  was  mit  dem  Durchsohnittswerthe  des  Vorjahres  ziemlich  llbcr- 
eiuatimmt. 

Die  Zufuhren  waren  nicht  so  beträchtlich  als  in  1875,  dagegen  die  Ablieferungen 
stärker,  so  dass  der  schliessliehe.  Vorrath  eine  ansehnliche  Reduction  erfuhr  und  nur 
ans  331.694  Ballen  bestand,  gegen  662.836  Ballen  im  Vorjahre. 

Durch  die  llandcls-Maatschappy  kamen  820.859  Ballen  in  Auotion,  zu  Preisen 
von  50  bis  57'/,  Cents.  Gleiche  Qualitäten  haben  in  früheren  Perioden,  und  zwar 
noch  im  Jahre  1868,  29',,  bis  36'/,  Cents  aufgebracht,  so  dass  sieh  die  Steigerung 
der  Kaffeepreise  für  die  letzten  8 Jahre  mit  reirhlieh  60  pCt.  heransstellt.  Diu 
Handels-Maatschappy  hat  894.381  Hallen,  gegen  737.408  Ballen  im  Vorjahre,  zur 
Ablieferung  gebracht. 

Tabak  hat  in  den  letzten  Jahren  gleichfalls  eine  bedeutende  und  für  gute 
Deckwaare  eine  relativ  noch  grössere  Erhöhung  der  Preise  erfahren.  Speciell  in  1876 
stellten  sich  dieselben  gegen  das  Vorjahr  durchschnittlich  wohl  etwas  niedriger,  doch 
»fand  der  Preisabschlag  noch  immer  in  keinem  Verhältnisse  zu  der  geringeren  Qualität 
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der  1875er  Ernte,  die  mehr  oder  weniger  in  allen  Sorten  und  Ho  aucli  bei  Java-Tabak 
gegen  den  nächstfrühcren  Jahrgang  viel  zu  wünschen  übrig  Hess. 

In  dieser  Beziehung  muss  man  die  rcalisirtcn  Preise  als  sehr  hoch  bezeichnen. 
Andauernd  starke  Nachfrage,  namentlich  seitens  der  deutschen  Fabriken,  und  ungün- 
stige Berichte  über  den  Stand  der  1876er  Ernte  unterstützten  die  hoho  Preislage. 

Sumatra-Tabak  hat  eine  verhältnissmässig  gute  Ernte  geliefert,  die  sowohl 
quantitativ  als  auch  der  Qualität  nach  befriedigte.  Feinheit,  Deckfähigkeit  und  Farben  - 
spiel  das  Blattes  sind  speeifisehe  Eigenschaften,  welche  diesem  Gewächse  unter  allen 
indischen  Tabaksorten  vorzugsweise  zukommen. 

Die  Plantagen  von  Sumatra  werden  daher  für  Java-Tabak  als  starke  Coueur- 
renten  in  Betracht  kommen,  wicbald  sie  sich  noch  ferner  ausgedehnt  haben  werden. 

Bis  jetzt  war  die  Production  von  Sumatra  noch  immer  nicht  beträchtlich  genug, 
um  auf  die  Preise  dir  Java-Tabak  ernstlicher  rückwirken  zu  können;  gleichwohl 
gewinnen  die  dortigen  Tabakpflanzungen  alljährlich  an  Ausdehnung  und  hat  sieh  die 
erzeugte  Menge  von  3114  Packen  im  Jahre  1870  auf  15.147  Packen  in  1875 
vermehrt. 

Zucker  war  zu  Anlang  des  Jahres  sehr  gedrückt,  da  auf  allen  Märkten  Europa's 
sowohl  von  Colonial  als  Rübenzucker  grosse  Vorräthc  lagerten.  Gleichwie  für  Kaffee, 
hielt  auch  für  Zucker  die  flaue  Stimmung  und  niedere  Preislage  bis  in  den  Spät- 
herbst an. 

Erst  als  sieh  die  Nachrichten  Uber  den  minder  günstigen  Ausfall  der  Kiibenernte 
bestätigt  und  die  Vorräthe  in  Amerika  und  England  beträchtlich  vermindert  liatlen, 
wurde  die  Stimmung  lebendiger  und  diu  Preise  gingen  nun  rasch  hinauf  und  erreichten 
iin  Dccember  einen  so  hohen  Stand,  wie  er  währeud  der  letzteu  Jahre  nicht  vorge- 
kommen ist. 

Dio  Preissteigerung  berechnet  sich  mit  vollen  50  p('t.  der  niedrigsten  Notirung; 
Ende  Dccember  wurde  Grushcd  Nr.  1 zu  42  fl.  und  Rübenzucker  zu  36'  , fl. 
gehandelt. 

Die  Zuckereinfuhr  aus  Java  war  gegen  das  Vorjahr  grösser,  und  ebenso  auch 
die  inländische  Production  von  Rübenzucker,  von  welchem  über  19  Milt.  Kilogr.  (gegen 
16,200.000  Kilogr.  in  1875)  zur  Versteuerung  gelangten.  Die  Einfuhr  von  rohein 
Rübenzucker  aus  den  böhmischen  und  mährischen  Fabriken  wird  rund  auf  5 Mill. 
Kilogr.  geschätzt. 

Die  inländische  RUbenzuckerindustrie  zeigt  eine  stets  zunehmende  Entwicklung, 
während  dio  Candisfabrikation  allmälig  zurückgeht.  Die  höheren  Steuersätze,  für  die 
feinen  Standardnnmmern  des  Typensystems,  welche  eben  den  Gaudis  treffen, 
erschweren  diese  Industrie. 

Die  niederländische  Schifffahrt  war  im  Jahro  1876  schon  durch  die  bedeutend 
grösseren  Getreidefrachten  und  dann  auch  durch  die  Zunahme  der  indischen  Fahrt 
wesentlich  begünstigt.  Die  Anzahl  der  vorgekommenen  Einläufe  und  Abfahrten  erscheint 
bedeutend  höher,  und  während  in  den  näcliatfriihere.n  3 Jahren  die  einheimische 
lthederei  Uber  geringen  Aufschwung  und  förmlichen  Stillstand  zu  klagen  hatte,  ist  an 
den  günstigeren  Resultaten  des  Jahres  1876  nun  auch  die  niederländische  Flagge 
wieder  entsprechend  hethciligl  gewesen. 

Dio  betreffenden  Einzelheiten  sind  aus  der  nachstehenden  Zusammenstellung  zu 
entnehmen : 
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£ i o 1 i u 1 

f e. 

Flagge 

Schiffe 

Kubikmeter 

Österreichisch  ungarische  .... 

21.693 

Niederländische 

1,878.012 

Argentinische 

1.340 

Belgische 

o 

4.184 

Dänische 

167.252 

Deutsche . . 

. 680 

460.846 

Englische 

3,964.847 

Französische 

64 

43.025 

Griechische . . 

8.953 

Hawai'sche 

1 

1.846 

Italienische  

85 

119.939 

Nordamerikanische  

35 

63.283 

Norwegische 

812 

689.369 

Portugiesische 

846 

Russische 

53.970 

Schwedische 

124 

130.396 

Spanische 

3 

1.814 

Zusammen  . 

8.392 

7,611.615 

Von  diesen  Schiffen  kamen  folgende  in  Ladung: 


D 

am  pfer 

Sege 

1 a c h i f f e 

Z Uh 

a m m e n 

Flagge 

Zahl 

Kubikmeter 

Zahl  : 

Kubikmeter 

Schiffe 

Kubikmeter 

Ocsterreichisch  ungarische  . 

. 

18 

21.693 

18 

21.693 

Niederländische 

724 

861.277 

1.665 

960.331 

2.389 

1,821.608 

Argentinische 

1 

1.340 

1 

1.340 

Belgische 

2 

4.184 

• 

2 

4.184 

Dänische 

32 

70.041 

268 

97.21 1 

300 

167.252 

Deutsche 

185 

239.804 

380 

204.895 

565 

444.699 

Englische 

2.697 

3,349.759 

817 

482.190 

3.5 1 4 

3,831.949 

Französische 

12 

15.444 

48 

24.783 

(50 

40.227 

Griechische 

11 

8.953 

ii 

8.953 

Hawai'sche  

1 

1.846 

i 

1.846 

Italienische 

84 

118.686 

84 

118.686 

Nordamerikanisehe  . . . 

. 

35 

63.283 

35 

63.283 

Norwegische 

41 

33.651 

771 

655.718 

812 

689.369 

Portugiesische 

1 

846 

1 

846 

Ru8»iR(’he 

5 

10.889 

40 

41.146 

45 

52.035 

Schwedische 

53 

72.738 

71 

57.658 

124 

130.396 

Spanische 

3 

1.814 

3 

1.814 

Zusammen  . . 

3.751 

4,657.787 

4.214 

2,742.393 

7.965 

7,400.180 

Abfahrten. 


Flagg« 

Schiffe 

Kubikmeter 

Österreichisch  ungarische  . . . 

. . 20 

23.825 

Niederländische 

. 2.715 

2,155.300 

Argentinische 

. . 1 

1.340 

Belgische 

. . 3 

11.220 

Dänische 

. . 298 

157.910 

Deutsche  

. . 662 

168.015 

I.  H.n. 


PHI 
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Flagge 

Schiffe 

Kubikmeter 

Englische 

3.855 

4,254.198 

Französische 

64 

45.262 

Griechische 

10 

8.241 

Hawai'sche 

1 

.2.203 

Italienische 

93 

131.921 

Nordamerikanische 

34 

62.131 

Norwegische 

612 

711.352 

Portugiesische 

1 

1.442 

Russische 

52 

61.595 

Schwedische 

132 

132.921 

Spanische 

2 

645 

Zusammen  . 

8.755 

8,229.512 

Von  (len  im  Jahre  187fi  aus  niederländischen  Häfen  ausgelaufenen  Handcls- 


Fahrzeugen  waren  folgende 

beladen: 

D 

a m [>  f e r 

Sege 

1 sch  i ffe 

ZU  9 

ft  m m cn 

Flagge 

Zahl 

Kubikmeter 

Zahl 

Kubikmeter 

Schiffe 

Kubikmeter 

OesttTreichisoh -ungarische  . 

X 

1.056 

i 

1.056 

Niederländische 

901 

1,103.508 

878 

413.303 

1.779 

1,546.811 

Argentinische 

1 

1.340 

1 

1.340 

Belgische 

3 

1 1 .220 

3 

11.220 

Panische 

1 

1.990 

45 

15.790 

46 

17.781» 

Deutsche 

77 

102.237 

285 

102.230 

362 

204.467 

Englische 

2.128 

2,480.286 

396 

155.306 

2.524 

2,635.592 

Französische 

13 

16.780 

23 

10.379 

36 

27.159 

Italienische 

14 

18.068 

14 

18.068 

Nordatnerikanische  . . . . 

12 

18.570 

1 2 

18.570 

Norwegische 

39 

30.452 

110 

85.743 

149 

116.195 

Russische 

1 

1 .935 

12 

10.806 

13 

12.741 

Schwedische 

35 

40.194 

11 

7.689 

49 

47.883 

Zusammen  . . 

3.198 

3,788.602  1 

1.791 

870.280 

4.989 

4,658.882 

In  den  Jahren  1873 — 1875  haben  folgende  Einläufe  und  Abfahrten  von 
beladenen  Schiffen  stattgefnnden*): 

Unter 

niederländischer  Unter  fremden 

Einläufe  Flagge  Flaggen  Im  Ganzen 

Schiffe  Kubikmeter  Schiffe  Kubikmeter  Schiffe  Kubikmeter 
( Dampfer  70«  834.05«  2.808  3,357.256  3.614  4.191.312 

’ \ Segelschiffe  1.465  810.565  2.405  1,350.722  3.870  2,161.287 

Zusammen  . . 2.171  1,644.621  5.313  4,707/J78  7.484  6,352.599 

t Dampfer  713  755.355  2.792  3,115.439  3.505  3,870.794 

' ) Segelschiffe  1.708  926.572  2.833  1,586.991  4.541  2,513.563 

Zusammen  . 2.421  1,681.927_  5.625  4,702.430  8.046  8,384.357 


*i  I>a  in  der  officiellen  Schifftahrtastatiatik  für  1874  das  neue  Mas»  in  Kubikmetern  zum 
ernten  Mal  Anwendung  findet,  io  ist  eine  Vergleichung  der  bezüglichen  Detail»*  mit  jenen  «1er  Vor- 
jahre nicht  leicht  thunlich;  die  oben  beigeüigtc  »iimtnariSL-hc  Gegenüberstellung  dürfte  jedoch  zur 
Uebersicht  des  Ganzen  genügen. 


1875  . . 


1874  . . 


■ 
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Unter 

idederlÄndiacher  Unter  fremden 

Einläufe  Hegge  Flaggen  Im  Ganzen 

Schilfe  Kubikmeter  Schiffe  Kubikmeter  Schiffe  Kubikmeter 


1873  . 

\ Dampfer 
) Segelschiffe 

732 

1.774 

679.432 

931.277 

2.789 

3.131 

3,089.106 

1,715.485 

3.521 

4.905 

3,768.538 

2,646.762 

Zusammen  . . 

_ 2.50tT 

1,610.709 

5.920 

4,804.591 

~8  4 26 

6,415.300 

1875  . 

Abfahrten 
\ Dampfer 
/ Segelschiffe 

818 

1.031 

980.906 

441.407 

2.203 

956 

2,371.781 

357.749 

3.021 

1.987 

3.352.687 

799.156 

Zusammen  . . 

1.849 

T,422.313 

3.159 

2,729.530 

ö.ooT 

T, 151.843 

1874  . 

| Dampfer 
j Segelschiffe 

70U 

1.019 

722.933 

438.974 

2.040 

965 

2,176.991 

394.039 

2.740 

1.984 

2,899.924 

833.013 

Zusammen  . . 

1.719 

1,1t;  1.907 

3.005 

2,57L03I) 

1.724 

3,732.937 

1873  . 

\ Dampfer 
) Segelschiffe 

716 

1.067 

673.815 

495.166 

1.845 

881 

2,012.951 

380.923 

2.561 

1.948 

2,686.766 

876.089 

Zusammen  . . 

1.783 

1,168.981 

2.726 

2,393.874 

4.509 

3,562.855 

Wie  aus  obigem  Vergleiche  hervorgeht,  lmt  «ich  im  Jahre  1876  die  Schifffahrt« ■ 
Bewegung  unter  niederländischer  Flagge  gegen  1873  bei  den  Einläufen  um  21U.OUO 
Kubikmeter  und  bei  den  Abfahrten  um  38U.00G  Kubikmeter  beladenen  Kaum  gehoben, 
während  der  Gesammtvcrkchr  beladener  Fahrzeuge  um  nahezu  1 Million  und  re«|i. 
1,100.000  Kubikmeter  Kaum  gestiegen  ist. 

Von  den  im  Jahre  1876  unter  österreichisch- ungarischer  Flagge  eingelaufeuen 
18  Schiffen  ivon  8651  Tonnen)  kamen  12  aus  dem  Schwarzen  Meere  mit  Getreide  und 
Leinsaat,  1 aus  ltangoon  mit  Reis,  und  5 aus  New- York  mit  Getreide  und  gemischter 
Ladung. 

Sowohl  diese,  als  auch  die  noch  tum  Jahre  1875  her  in  niederländischen  Häfen 
zurückgebliebenen  2 nationalen  Handelsfahrzcuge  sind  vor  Jahresschluss  wieder  aus- 
gelaufen, und  zwar  1 mit  gemischter  Ladung  nach  Falmouth,  die  übrigen  19  in  Ballast, 
davon  je  1 nach  Philadelphia  und  Savannali,  2 nach  New-York  und  15  nach  englischen 
Kohlenhäfen. 

Durch  Strandung  ist  an  der  holländischen  Küste  im  Jahre  1876  der  öster- 
reichisch-ungarische Schooner  „Colombo“  mit  einer  Ladung  Roggen  hei  Hellevaetsluis 
zu  Gi  finde  gegangeu ; die  Schiffsmannschaft  wurde  jedoch  sämmtlieh  gerettet  und  auch 
ein  Tlieil  der  Ladung  geborgen. 

Im  Kliederei-  und  Scbiffbauwesen  lässt  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren  kein 
besonderer  Aufschwung  constatireu.  Die  Einführung  der  eisernen  Schiffskörper  hat 
Holland  in  der  Beschaffung  des  Baumaterials  entschiedenen  Nachtheil  gebracht,  und 
auch  die  durch  rasche  Hebung  des  norwegisch-schwedischen  Schiffbaues  geschaffene 
ernste  Concurrenz  hat  die  Lage  der  hierländigen  Werften  sehr  erschwert. 

Indessen  konnten  diese  letzteren  im  Jahre  1876  mit  geringen  Unterbrechungen 
foitarheiten  und  haben  95  Fahrzeuge  von  18.967  Tonnen  geliefert,  während  aus  dem 
Aus  lande  14  Schiffe  von  8914  Tonnen  neu  in  Fahrt  gelangten. 

Im  Ganzen  wurden  folgende  Fahrzeuge  während  des  Jahres  1876  mit  Seebriefen 
versehen  : 

*• 
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In  den  Niederlanden  Im  Aurliuide 


gebaut 


gebaut 


Zusammen 


Fahraeuge  Zahl  Tonnen*)  Zabl  Tonnen*)  Zahl  Tonnen  *) 

Fregatten 5 6.454  2 2.502  7 8.956 

Harken 6 3.872  4 1.481  10  5.353 

Briggen 1 185  9 1.938  10  2.123 

Sehooner-Briggen  ....  7 1.253  3 546  10  1.799 

Schooner 2 326  2 343  4 669 

Galjooten 3 298  . . 3 298 

Tjalken 12  748  . . 12  748 

Hoffen 2 172  2 223  4 395 

Dampfschiffe . 3 4.063  3 4.063 

Zusammen  . . 38  13.308  25  11.096  63  24.404 


Der  naehgewiesene  Zuwachs  von  24.404  Tonnen  ist  nur  um  rund  2700  Tonnen 
grosser  als  der  gleichzeitige  Abfall,  da  im  Jahre  1876  im  Ganzen  109  Fahrzeuge  mit 
rund  21.700  Tonnen  (a  2-83  Kubikmeter)  ausser  Fahrt  gebracht  wurden. 

Mit  Ende  December  1876  war  der  Stand  der  niederländischen  Handelsflotte 
folgender : 


Fahrzeuge 

Zahl 

Tuuncn 

Fahrzeuge 

Zahl 

Tonnen 

Fregatten  .... 

155 

127.964 

Koffen 

258 

24.159 

Barken 

200 

96.246 

Tjalken  

229 

11.743 

Briggen 

82 

19.119 

Andere  Segelschiffe 

160 

5.292 

Schooner  Hriggen  . 

144 

22.368 

Dampfer  .... 

84 

57.548 

Schooncr  . . . . 

285 

38.075 

Galjooten  . . . . 

189 

17.241 

Zusammen  . . 

1.786 

419.755 

roter  den  grossen  Wasserbauten,  welche  im  Jahre  1876  weiter  fortgcfiilirt  oder 
vollendet  wurden,  verdienen  fiir  die  internationale  Schifffahrt  eine  besondere  Beachtung: 
die  llafenerwcitcrungsbauton  zu  Nieuwcdicp  und  Vlissingcn,’  die  neuen  llafcnwcrke 
zu  Harlingen  (welche  am  1.  Juni  1877  dem  Verkehr  libergeben  wurden),  vor 
Allem  aber  die  Eröffnung  des  „Nordseccanals“  von  Amsterdam  in  die  Nordsee,  die 
sog.  Durchgrabnng  von  „Holland  op  zyn  sinalst“  mit  dem  Hafen  „Ymuiden“. 

Der  Nordsceeanal  wurde  am  l.  November  1876  vorläufig  für  Schiffe  mit  einem 
Tiefgange  von  höchstens  5 Meter  freigegebon  und  soll  noch  im  Jahre  1877  auf  einen 
Tiefgang  von  7 Meter  gebracht  werden;  die  Baggerungsarbeiten  daselbst  nehmen  einen 
so  guten  Fortgang,  dass  die  Vollfilhrnng  der  Aufgabe  zum  festgesetzten  Termin  zu  Stande 
kommen  dürfte.  Es  bestellt  die  Absicht,  den  Tiefgang  später  auf  8 Meter  zu  bringen, 
und  zwar  auf  Kosten  der  Gemeinde  Amsterdam,  welche  an  der  Ausführung  des  Werkes 
einen  sehr  thätigen  Antheil,  auch  in  finanzieller  Beziehung,  genommen  hat. 

Von  Anfang  November  bis  Ende  December  1876  wurde  die  neue  Wasserstraße 
bei  der  Ausfahrt  von  86  Dampfern  und  61  Segelschiffen,  bei  der  Einfahrt  von  76 
Dampfern  und  20  Segelfahrzeugen,  zusammen  also  von  243  Fahrzeugen  mit  81.987 
Tonnen  benützt.  Bis  Ende  Mai  1877  erreichte  der  gesammte  Verkehr  auf  dem  neuen 
Canal,  vom  Eröffnungstage  an  gerechnet,  bei  der  Ein  und  Ausfahrt  im  Ganzen  1015 
Fahrzeuge  mit  356.905  Tonnen,  ohne  dass  Fälle  schwerer  lla'aric  vorgekommen 
wären. 

Ueberhaupt  scheint  der  Nordseecanal  durch  die  Wasserströmnngen  mehr 
begünstigt  zu  sein,  als  der  neue  Wasserweg  von  Rotterdam  in  die  See,  welcher  viel 


*)  Eine  Tonne  = 2'83  Kubikmeter. 
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durch  Versandungen  zu  leiden  liat,  zu  deren  Beseitigung  in  den  letzten  2 Jahren 
bedeutende  Anstrengungen  gemacht  werden  mussten.  Deshalb  wurde  auch  eine  beson- 
dere Commission  eingesetzt,  der  es  voraussichtlich  um  so  eher  gelingen  wird,  die  Uebel 
stunde  zu  bewältigen,  als  ihr  die  Regierung  Ihr  die  Ausführung  der  erforderlichen 
Arbeileu  die  kräftigste  Unterstützung  ungesichert  hat. 


Schifffahrt  und  Handel  von  Smyrna  im  Jahre  1876. 

Smyrna.  Die  Sehifffahrtsbewegnng  des  Jahrs  1876  hat,  im  Vergleich  zu  1875 
keinerlei  besondere  Veränderung  aufzuweisen. 

Es  sind  im  hiesigen  Hafen  738  Dampfer  mit  708.280  Tonnen  und  568  Segel- 
schiffe mit  80.754  Tonnen  eingelaufen.  gegen  760  Dampfer  mit  721.675  Tonnen 
und  533  Segelschiffe  mit  77.105  Tonnen  im  Vorjahre. 

Ausgelaufen  sind  736  Dampfer  mit  706.594  Tonnen  und  526  Segelschiffe 
mit  77.137  Tonnen,  während  im  Vorjahre  748  Dampfer  mit  709.448  Tonnen  und 
479  Segelschiffe  mit  72.790  Tonnen  den  Hafen  von  Smyrna  verliessen. 

Die  einzelnen  Flaggen  betheiligten  sieh  in  nachstehender  Weise  an  der  letzt- 
jährigen  Sehiftfahrtsbewegung : 


Einlauf. 


D * ui 

p f f r 

Segels 

ehiffe 

— 

■- — 

--V 

— » 

— ii 

Mit  Ladung 

In  Ballast 

Mit  Lattung 

In 

Ballast 

Flagg« 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonuen 

Zahl 

Tonnen 

Oesterreichisch- 

ungarische  . 

166 

174.806 

, 

15 

5.421 

4 

971 

Amerikanische 

9 

4.017 

1 

327 

Aegyptische 

72 

58.830 

. 

Britische  . . 

164 

160.881 

33 

23.518 

62 

11.596 

27 

4.837 

Dänische  . . . 

1 

124 

Deutsche  . . . 

3 

480 

Französische 

107 

133.868 

1 

142 

Griechische  . . 

87 

9.997 

14 

2.762 

Holländische 

1 

1.266 

7 

8.136 

6 

1.156 

3 

478 

Italienische  . . 

68 

63.231 

14 

4.739 

10 

3.472 

Rassische  . . 

63 

61.261 

1 

454 

5 

472 

3 

234 

Spanische 

Schwedisch-nor- 

• 

3 

1.269 

wegische  . , 

. 

8 

1.628 

1 

194 

Türkische  . . 

52 

20.800 

1 

760 

248 

22.989 

48 

4.718 

Zusammen 

693 

674.143 

45 

34.137 

457 

62.637 

111 

18.117 

Dagegen  in  187.5 

731 

694.279 

29 

27.396 

487 

65.629 

46 

11.476 

Digitized  by  Google 


t>o 


Auslauf. 


I>  a m p 

f e r 

Segelschiffe 

Flagge 

Mit  Ladung 

ln  Ballast 

Mit  Lattung 

ln  Ballast 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oeslerreichisch- 

ungarische  . 

1G7 

175.103 

13 

4 417 

6 

2.004 

Amerikanische 

. 

, 

10 

4.344 

Acgyptische 

72 

58.830 

. 

Britische  . . . 

191 

179.150 

2 

1.633 

79 

14.126 

5 

1.088 

Dänische  . . . 

1 

124 

, 

Deutsche  . . 

m 

m 

2 

480 

Französische  . 

IOC 

133.811 

3 

1.650 

2 

271 

Griechische  . . 

27 

4.392 

67 

7.257 

Holländische  . 

8 

9 402 

6 

960 

3 

674 

Italienische  . . 

68 

63.231 

21 

7.489 

4 

1.460 

Kusgische  . . 

64 

61.715 

7 

706 

Spanische  . . 

3 

1.269 

Schwedisch-nor- 

wegische . . 

3 

543 

6 

1.279 

Türkische  . . 

52 

20.800 

42 

4.473 

222 

21.050 

Zusammen 

73 1 

703.311 

5 

3.283 

206 

41.619 

320 

.'15.5 18 

Dagegen  in  1875 

744 

705.979 

4 

3.469 

136 

31.481 

343 

41.309 

Unter  den 

englischen  Segel 

Schilfen 

befanden 

sich 

6 mit  auglo-maltesischer, 

unter  den  türkischen  2 mit  amniotischer  und  8 mit  walnehischer  Flagge. 

Ein  englischer  Dampfer  von  125  Tonnen  unterhält  den  Verkehr  Srayrna's  mit 
Adalia  nnd  den  dazwischen  liegenden  Echelten. 

Im  letztverflossenen  Jahre  sind  unter  türkischer  und  griechischer  Flagge  auch 
noch  2456  Fahrzeuge  (gegen  2448  in  1875)  von  weniger  als  je  30  Tonnen  Gehalt, 
welche  die  KUstenfahrt  im  Archipel  und  an  den  Gestaden  Griechenlands  und  Klein- 
Asiens  betreiben,  in  den  hiesigen  Hafen  eingelaufen. 

Der  Gesnraintwerth  der  letztjährigen  Ein  und  Ausfuhr  zeigt  gegenüber  dem 
Jahre  1875  eine  Zunahme  nm  9,143.842  fl.,  wovon  auf  den  Import  1,791.304  fl.  und 
auf  den  Export  7,352.538  fl.  entfallen. 

Die  einzelnen  Länder  hetheiligten  sich  an  dem  diesseitigen  Waarenverkehr  mit 
nachstehenden  Werthbeträgen: 


18  7 6 

Länder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zusammen 

fl. 

fl. 

fl. 

Oesterreich -Ungarn 

3,055.824 

5,306.140 

8,361.964 

Aegypten 

1,495.536 

1,300.812 

2,796.348 

Amerika - • .... 

1,284.628 

2,938.412 

4.223.040 

Belgien  

160.828 

84.868 

245.696 

Deutschland 

624.404 

1,1  13.868 

1,738.272 

Frankreich 

4,973.908 

3,265.364 

8,229.272 

Griechenland  

479.284 

152.732 

632.016 

tirngabritannien 

12,892.780 

14,515.012 

28,407.792 

Holland 

35.600 

1,452.004 

1,487.604 

Italien 

1,033.712 

2.658.484 

3,692.196 

Russland  ....  

710.500 

1,130.172 

1,840.672 

Spanien 

3,829.872 

3,829.872 

Türkei 

8,852.340 

8,558.168 

17,410.508 

Zusammen  . . 

36,599.344 

46,295.908 

82.895.252 
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18  7 5 

Länder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zusammen 

fl. 

fl. 

fl. 

Oesterreich-Ungarn 

2,734.008 

5,203.330 

7,937.938 

Aegypten 

1,082.692 

1,315.888 

2,398.580 

Amerika "... 

1,213.772 

3,476.932 

4.690.704 

Belgien 

52.064 

56.664 

108.728 

Deutschland 

1,531.000 

1.756.292 

3,287.292 

Frankreich 

5,867.760 

2,888.648 

8,756.408 

Griechenland 

340.168 

179.372 

619.540 

Grossbritannien 

11,884.276 

12,714.376 

24,598.652 

Holland 

50.804 

1,439.696 

1,490.500 

Italien • . . . 

1,105.580 

1,468.672 

2,574.252 

Russland 

1,122.180 

797.468 

1,919.648 

Spanien 

• 

4,481.896 

4,481.896 

Türkei 

7,823.130 

3,164.136 

10,987.272 

Zusammen  . . 

34,808.040 

38,943.370 

73,751.410 

In  Percenten  ausgedrlickt,  stellt  sich  der  Antlieil  der  verscliiedenen  Länder  an  der 
letzijährigen  Handelsbewegung  Sroyrna’e  fnlgeudcrmaassen : Grnssbritannieu  34-27  pCt. ; 
Türkei  21-02  pCt.:  Oesterreich-Ungarn  10-09  pCt.  (10-1  pCt.  im  Vorjahre);  Frank- 
reich 9-93  pCt. ; Amerika  .r>-09  pCt. ; Spanien  4-63  pCt. ; Italien  4-45  pCt. ; Aegypten 
3-37  pCt. ; Kussland  2-22  pCt. ; Deutschland 2-09  pf.'t. ; Holland  1-85 pCt.;  Griechen 
land  0-7 ; Belgien  0-29  pCt. 

In  Bezug  auf  Menge  und  Werth  der  einzelnen  Waarengattuugen  und  mit  beson 
derer  Berücksichtigung  Oesterreich-Ungarns  ergab  die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Jahres 
1876  nachfolgende  Resultate: 

Einfuhr. 


Im  Ganzen 


Davon  aus 

Oesterretcli-Un, 


Waarengattung 

Menge 

Werth,  fl. 

Menge 

Werth,  fl. 

Alaun  

. Colli 

402 

15.096 

. 

. 

Barvth 

fl 

970 

9.700 

* 

• 

Baumwollgarne  . • . 

• »1 

6.517 

3,319.040 

390 

171.600 

Baumwollwaaren  . 

f* 

3.162 

1,477.920 

88 

42.240 

Bier 

. Fässer 

3.135 

50.852 

2.789 

44.624 

Blei  und  Schrot  .... 

Colli 

903 

98.808 

# 

Butter 

Fässer 

1.772 

447.284 

141 

18.612 

Caviar 

1.085 

637.840 

« 

, 

Gement 

• 1» 

437 

10.488 

. 

Cerealien 

9.753 

27.308 

• 

Cochenille  

Colli 

137 

38.360 

, 

Droguen  ... 

• r» 

2.593 

349.612 

79 

15.C60 

Eisen  

. Tonnen 

4.050 

972.000 

Eisenblech  

. Colli 

545 

161.320 

Eisenwaaren  ..... 

* T» 

3.193 

919.028 

212 

38.160 

Farbwaaren 

fl 

1.477 

41.356 

63 

1.764 

Fensterglas 

• r 

8.121 

131.020 

58 

928 

Fesse  

Kisten 

522 

• 190.160 

500 

180.000 

Fische,  gesalzene  . . . 

. Colli 

7.035 

206.320 

• 

Früchte,  getrocknete  . . 

• f» 

6.761 

108.016 
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Itn  Ganzen 


Davon  aus 

Oesterreich  - Ungarn 


WanrengAttung 

Menge 

Werth,  fl. 

Menge 

Werth,  « 

Genover 

Kisten 

6.060 

27.860 

Glaswaaren 

Colli 

2.083 

417.140 

1.034 

186.120 

Guld-  und  Silberdraht  . 

n 

12 

■16.800 

S 

2.800 

Häute 

n 

6.967 

824.984 

7 

3.640 

Henna*) 

Sticke 

1.480 

23.680 

• * 

llolz:  Bauholz  .... 

Tonnen 

7.168 

716.800 

308 

30.800 

Farbholz  .... 

n 

31 

1.344 

9 

576 

Bretter  .... 

StUek  368.880 

158.336 

77.980 

31.192 

Indigo 

Colli 

280 

280.000 

m 

Käse 

ft 

6.979 

253.016 

3 

192 

Kaffee 

.Säcke 

28.616 

1,602.720 

1.120 

62.720 

Kartoffeln 

Colli 

4.947 

79.844 

15 

240 

Kerzen 

»t 

1.271 

50.868 

879 

24.612 

Kupfer 

fl 

823 

227.148 

. 

Kurzwaaren 

n 

2.561 

910.260 

447 

160.920 

Leder  

Colli 

2.189 

420.760 

4 

832 

Leinöl 

Fässer 

324 

38.880 

Liqueure  

Colli 

1.981 

55.424 

18 

504 

Mnnufaetureu  .... 

ft 

8.587 

4,995.360 

] 56 

106  080 

Marmor  und  Bausteine  . 

StUek 

66.995 

24.496 

Mehl 

Säcke 

29.472 

472.972 

44 

792 

Möbel 

Colli 

410 

19.680 

47 

2.256 

Nägel 

ft 

4.878 

106.152 

195 

8.680 

Olivenöl 

>1 

742 

85.568 

Papier 

n 

6.078 

604.336 

3.975 

397.500 

Pappendeckel  und  Carton 

Ballen 

721 

48.888 

80 

2.880 

Petroleum 

Colli 

147.221 

706. 660 

Pfeffer 

Säcke 

942 

26.376 

116 

3.248 

Potlasche 

f* 

739 

79.812 

300 

32.400 

Reis 

ft 

53.002 

893.484 

150 

2.400 

Bum 

Fässer 

5.702 

191.640 

1.512 

24.192 

•Sackleinwand  und  Canneva 

Ballen 

3.793 

660.468 

550 

96.800 

Schwefel 

Säcke 

11.290 

202.220 

Seiden  zeuge 

Colli 

569 

624.960 

6 

8.640 

Seife 

3.208 

131.744 

13 

364 

Seilerwaaren 

•* 

1.417 

60.532 

321 

14.124 

Shnwls  

ft 

148 

236.800 

* 

Soda 

Fässer 

3.759 

330.792 

14 

1.232 

Stahl  

Colli 

1.547 

37.128 

1.490 

35.760 

Stärkemehl 

fl 

1.737 

30.504 

21 

376 

Steinkohlen 

Tonnen 

31.496 

629.920 

* 

Tabak  und  Tmnbeki  . . 

Colli 

1 6.908 

4,310.336 

. 

Teppiche 

Ballen 

375 

65.200 

TöpfVrwaaren  .... 

Colli 

1.284 

127.736 

392 

54.880 

Tuche 

Ballen 

1.822 

1,187.460 

2G9 

322.800 

•)  Die  Blätter  von  Lawaonia  inemns,  von  de«i  türkischen  Frauen  rum  Braunfärben  der 
Nägel  verwendet. 
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Waarengattung 

Im  Ganzen 

’ i ..  li"  ’ "N 

Menge  Werth,  fl. 

Davon  aus 

Oeatcrre  ic  h - U n g a r n 
Menge  Worth,  fl. 

Ubrwaaren  

Kisten 

22 

22.240 

Waffen 

Colli 

152 

52.240 

n 

3.960 

Waaren,  verschiedene  * 

„ 

2.043 

401.940 

1.300 

26.000 

Wein 

288 

10.800 

4 

144 

Weingeist 

Fässer 

1.824 

201.064 

255 

26.520 

Weiien 

Kilo  103.492 

206.984 

Wirk-  nnd  Webewaaren 

Colli 

1.816 

1,088.400 

. 

Wollwaaren 

1.083 

761.160 

312 

218.400 

Ziegel 

«tllek  f 

31.750 

23.396 

Zink 

Colli 

328 

88.884 

3 

804 

Zucker 

Fässer 

18.014 

980  348 

8.540 

612.400 

Zilndwaare» 

Colli 

2.704 

140.608 

2.643 

137.436 

W aarengattung 

A 

ii  s f n h r. 

Im  Ganzen 
Menge  Werth,  fl. 

Davon  nach 

Oesterreich  - Ungar 
Menge  Werth,  fl. 

Alizzari 

Ballen 

2.596 

51.920 

Baumwolle 

* 

75.073 

6,557.512 

18.258 

1,606.704 

Baumwollgarne» 

Tonnen 

7.88H 

287.480 

Ba  utDwollwaaren  . . . 

Colli 

2.059 

576.600 

Bekmt-s  (Tranbenevrup) 

Fässer 

750 

12.000 

Blutegel 

Colli 

47 

1.692 

Cerealien 

Säcke  344.487 

1,652.776 

Cbromeri 

Tonnen 

2.114 

109.928 

Cocons 

Fische,  gesalzene  .... 

Säcke 

Colli 

784 

398 

137.984 

11.144 

Frllclite,  getrocknete  . . 

* 

15.155 

121.240 

597 

4.776 

Galläpfel 

1.956 

117.588 

81 

4.860 

Gelbbeercn  (Kreuibeercn)  . 

n 

4.021 

225.368 

81 

4.536 

Gummi 

V 

1.343 

218.120 

71 

11.360 

Gummi  Mastix 

n 

65 

28.440 

1 

440 

Hadern  » 

Hallen 

6.775 

141.712 

Halva 

Colli 

1.634 

38.880 

Hanf 

Ballen 

1.891 

151.280 

6 

480 

Häute : Oeliaenhäute  . . 

* 

13.161 

5,235.904 

53 

5.512 

Lamm-  u.  Ziegenfelle 

„ 

90 

10.940 

Hasenfelle  .... 

»1 

139 

47.208 

12 

1.488 

Käse 

Colli 

1.783 

63.948 

1 

36 

Kanariensaat  {Alpist«)  . . 

Säcke 

1.126 

9.008 

Knochen 

Tonnen 

1.242 

89.424 

Lakritzensaft 

Kisten 

8.230 

236.984 

140 

4.032 

Lakritzenwurzel  .... 

Hallen 

23.232 

208.7G8 

70 

616 

Olivenöl 

Fässer 

282 

29.472 

69 

G.136 

Opi  am 

Kisten 

2.063 

4,4  1 1.120 

17 

24.880 

Opinmsamen 

Tonnen 

2.011 

337.848 

29 

4.872 

*)  Unter  dieser  Rubrik  sind  inbegriffen : Modewaaren,  Hüte,  Handschuhe.  Bürsten,  Parfu- 
me  riewaaren.  Bücher,  Tinte  u.  dgl. 
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Im  Ganzen 


Davon  nach 

Oester  re  ich  - Ungarn 


W aarengatlum 

Menge 

Werth,  fl. 

Menge 

Werth,  fl. 

Feigen 

Centner  241.958 

2,790.500 

25.326 

202.608 

Rosinen,  schwarze  . . . . 

» 

144.118 

576.472 

15.018 

60.072 

Rosinen,  rntlie 

207.116 

2,899.224 

40.876 

572.264 

Sultaninen 

124.901 

2,248.216 

49.222 

885.996 

Scnmmoniuin  

Colli 

127 

67.664 

1 

532 

Schmirgel 

Tonnen 

4.055 

162.200 

76 

3.040 

Schwämme 

Colli 

13.119 

2.044.332 

547 

48.136 

Sesam 

Säcke 

60.963 

853.480 

Steine,  weissc  ... 

Centner 

11.810 

23.620 

410 

820 

Tabak  und  Tumbeki  . . . 

Colli 

4.895 

1,521.668 

241 

77.120 

Tetfik  (Vliesawolle)  . . . 

Ballen 

446 

58.740 

3 

396 

Teppiche 

r> 

1.997 

961.028 

27 

14.040 

Valloneen 

Centner  885.605 

7,422.472 

1 CH. 324 

1,683,240 

Wanten,  verschiedene  *) 

Colli 

68.462 

2,782.788 

474 

18.960 

Wachs 

n 

1.479 

212.936 

359 

51.656 

Wein 

Fässer 

3.639 

91.840 

137 

3.836 

Weizen 

Kilo 

4.166 

8.332 

Wolle 

Ballett 

3.213 

397.624 

4 

480 

Der  Antheil  der  einzelnen  Länder  an  der  Ein-  und  Ausfuhr  des  letztverflossenen 
Jalires,  verglichen  mit  den  diesfälligeu  Belangen  in  1875,  beziffert  sieh  in  Percenten 
nusgedriickt  folgendermnsseu : 


1 8 

7 6 

1 

8 7 5 

— i » 

--W 

^ tt 

— — — -N 

Länder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Oesterreich-l’ngarn 

8-35 

11-46 

7 

13-6 

Aegypten  .... 

4 09 

2-81 

3-5 

3-3 

Amerika  .... 

3-51 

6-35 

3-4 

9-1 

Belgien 

0-44 

0-19 

Deutschland  . . . 

1-71 

2-41 

4 4 

4-5 

Frankreich  . . . 

13-59 

7-04 

16  9 

6-5 

Griechenland  . . 

1-36 

0-33 

Grossbritannien 

37-90 

31-35 

34-3 

32-9 

Holland  .... 

0-10 

3-14 

Italien 

2-82 

'5-74 

3-2 

3-7 

Russland  .... 

1-94 

2-44 

3-3 

2-2 

Spanien  .... 

8-29 

10-7 

Türkei 

24-18 

18-49 

22-6 

12  5 

Vergleicht  man  den  letztjährigen  Import  aus 

Oesterreich-Ungarn 

sprechenden  Ergebnissen  des  Jahres  187f». 

so  findet 

man,  dass  uachstehei 

Gattungen  eine  Zunahme  erfahren  haben  : 

Zunali  in  e 

W Auren  gattu 

Menge 

Werth,  fl. 

Stalil 

. • . 

Colli 

520 

6.66G 

Bier 

... 

Fässer 

1.233 

19.728 

Kafl’ee 

Säeke 

530 

29,680 

. Baumwollgarne  . . . 

Colli 

180 

75.000 

*J  Darunter:  Eingemachte  Früchte,  Zuckerwerk  aller  Art,  Rosertessenz  u,  dgL 


Digitized  by  Google 


‘27 


Waarengattung 

Tuche  

Manufaeturen  . . . 
Kurzwaaren  .... 
I’ottaache 

Reis 

Zucker  


Zu 

n ahme 

* — - 

- — 

Meng:« 

Werth,  fl. 

Ballen 

116 

1 1 1 .660 

Colli 

124 

83.680 

» 

107 

31.720 

Säcke 

290 

31.280 

n 

138 

2.208 

Fässer 

5.894 

321.888 

Dagegen  zeigte  sich  bei  folgende»  österreichisch-ungarischen  Einfnlirgegen 
stamlcn  eine  Abnahme: 


Abnahm e 


Wanrengiittuiig 

Menge 

Werth,  fl. 

Weingeist 

Fässer 

62 

7.716 

Butter 

131 

12.348 

Bauholz 

. StUck 

120 

54.800 

Nägel  

. Colli 

134 

7.212 

Baumwollwaaren  . . . . 

• T» 

63 

27.220 

Mehl 

. Säcke 

3 515 

64.692 

Bretter 

. StUek 

49.643 

15.860 

Rum 

. Fässer 

1.665 

26.608 

Seidenzeuge 

Colli 

13 

26.320 

Eine  Zunahme  des  Exports  nach  Oesterreich-Ungarn  weisen  folgende  VVaa- 
ren  auf: 


Zunahme 

Werth,  fl. 
<32.012 


Waarengattung  Menge 

Baumwolle  Ballen  15.159 

Schmirgel Tonnen  76  3.040 

Gummi Colli  71  11.360 

Verschiedene  Waaren  ...  , 358  16.592 

Rosinen,  schwarze Centner  11.843  47.372 

Valloneen „ 1.644  147.784 

Bei  den  nachbenanuten  Artikeln  hat  dagegen  eine  Abnahme  des  Ezports  statt 
gefunden : 


Waarengattung 

Schwämme Colli 

Galläpfel 

Opium Kisten 

Ochsenhäute Ballen 

Eakritzensaft Kisten 


Abnahme 
Menge  Wertli,  fl. 


907 

180 

42 

327 

545 


118.744 

11.844 

51.820 

47.688 

15.148 


Rosinen,  rothe Centner  15.684  242.200 


Sultaninen 


12.614  350.724 


Bei  Tabak  ntul  Tumbeki  hat  wohl  die  Menge  des  Exportes  nach  Oesterreich- 
Ungarn  um  51  Colli  sich  verringert,  dagegen  ist  dessen  Werth  nm  47.920  tl. 
gestiegen. 

Die  Baumwollernte  in  Vorder-Kleinasien  und  in  den  Adana  Districten  betrug 
voriges  Jahr  ca.  140.000  Ballen.  Die  Qualität  war  eine  ausnehmend  schone,  und  ist 
die  Wolle  zu  Mischungen  mit  amerikanischen  und  indischen  Sorten  sehr  geeignet. 
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Rothe  Rosinen  wurden  im  Ganzen  um  84.107  Centner  weniger  als  in  1875 
exportirt,  was  dem  1 nistande  zuzuschreiben  ist,  dass  die  letztjährige  Ernte  durch 
Regenwetter  einen  ziemlich  namhaften  Schaden  gelitten  hat. 

Der  Geaammtexport  an  Sultaninen,  die  vermiige  ihrer  schnellen  Entwicklung 
den  schädlichen  Einflüssen  der  Feuchtigkeit  besser  zu  widerstehen  vermochten,  weist 
dagegen  eine  Zunahme  auf. 

In  Feigen  versprach  die  Ernte,  sowohl  was  Quantität  als  Qualität  betrifft,  eine 
ausnehmend  günstige  zu  werden,  hat  jedoch  durch  den  anhaltenden  Regen  bedeutend 
gelitten,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  YVaare  verfault  oder  sauer  zu  Markte  kam. 
Der  Preis  stellte  sich  für  die  besseren  Sorten  auf  95  Francs  pr.  100  Kilo. 

Der  Ertrag  an  Opium  erreichte  3200  Kliffen  (Körbe),  blieb  also  etwas  unter 
einer  mittleren  Ernte,  was  dem  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  vorherrschenden  regne- 
rischen Weiter  zuzuschreiben  ist,  welches  das  Einsammeln  des  Opiums  bedeutend 
erschwerte.  Der  Marktpreis  betrug  pr.  Tsheki  1 100  Tslieki  = 00  Oka;  175 — 200 
Piaster  dir  die  feine  Qualität,  100 — 185  Pstr.  für  die  mittlere  und  125 — 155  Pstr.  dir 
die  ordinäre. 

Die  Ausfuhr  von  Yalloneen  ist  gegen  das  Vorjahr  um  224.295  C'entner  im 
Werllie  von  1,374.444  fl.  gestiegen.  England  allein  bezog  über  600.000  Centner 
im  Werllie  von  nahezu  5 Mill.  Gulden. 

Der  Preis  dieses  Erzeugnisses,  dessen  Qualität  von  gesunder  hochgrauer  Farbe, 
kräftig  mul  trocken  war,  berechnete  sieb  je  nach  der  Qualität  folgeudermasseu : 
Mezzana  (d.  i.  die  besten  und  kernigsten  Stücke)  140 — 150  Pstr.;  Ulf  aetjua  (d.  i.  die 
zweite  Sorte)  110  — 120  Pstr.;  Inglese  (dritte  Sorte)  70 — 100  Pstr. 

In  Galläpfeln  ist  die  Ernte  im  Vergleich  zu  der  von  1875  ziemlich  schwach 
ausgefallen  und  hat  infolge  dessen  auch  der  Export  dieses  Products  abgenommen. 

In  Alizzari  machte  sich  gegen  Ende  des  Jahres  eine  stärkere  Nachfrage 
geltend,  als  dies  schon  seit  längerer  Zeit  der  Fall  gewesen,  und  dürfte  der  Grund  darin 
zu  suchen  sein,  dass  das  chemisch  bereitete  Aiizarin  doch  nicht  jenen  Grad  von  Färb 
Stoff  enthält,  wie  die  Krappwnrzel. 

Weingeist  wird  in  ziemlich  grossen  Quantitäten  eingeführt  und  hier  pr.  Gallone 
zu  14  — 16  Pstr.  verkauft.  Uei  der  Menge  und  Billigkeit  des  ungarischen  Erzeug- 
nisses dürfte  sich  hier  ein  bedeutend  grösserer  Absatz  erzielen  lassen,  als  dies  tliat- 
aäehlich  der  Fall  ist. 

Ebenso  konnte  auch  der  Import  von  Droguen  und  Medicamenten  vermehrt 
werden,  deren  Cousum  auf  dem  hiesigen  Platze  sehr  bedeutend  ist  und  bis  jetzt 
zumeist  ans  Frankreich  gedeckt  wird. 

Die  allgemeine  Lage  des  hiesigen  Marktes  war  vor  der  Emission  der  Kaiines 
eine  ziemlich  befriedigende,  umsomehr,  als  die  jetzljährige  Ernte  im  Ganzen  günstig 
ausfiel.  Infolge  der  Ausgabe  von  Papiergeld  machte  sich  jedoch  ein  fühlbares  Misstrauen 
geltend,  welches  allen  Transnetionen  mit  längeren  Zeitfristen  hinderlich  wurde,  unge 
achtet  hier  ein  Ucberflus«  an  baarem  Gelde  herrschte,  so  dass  gut  situirte  Häuser  ihre 
Capitalicn  blos  zu  5 pf't.  placirten,  ein  liier  ganz  abnormer  Ziosfuss. 

Dieser  Ueberfluss  an  llaargeld  wurde  einerseits  durch  die  Stagnation  aller 
geschäftlichen  Thätigkeit,  anderseits  durch  die  schwierige  Communicatioii  mit  dem 
Innern  und  die  allgemein  herrschende  Unsicherheit  hervorgerufen. 


Handels-  und  Schifffahrtsverkehr  von  Trapezunt 
Im  Jahre  1870. 

Trapezunt.  Das  Jahr  187G  trug  im  Wesentlichen  das  Gepräge  seines  Vor- 
gängers. Die  allenthalben  darniederliegenden  Handels-  und  SehifTTahrtsverhältnisse 
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haben  auch  auf  diesem  Platze,  hauptsächlich  infolge  des  andauernden  Druckes  der 
orientalischen  Verwicklungen,  eine  Beschränkung  und  Zurückhaltung  hervorgerufen, 
wie  sie  seit  langer  Zeit  nicht  bemerkt  wurde. 

Dessenungeachtet  zeigte  der  Waarenverkclir  von  Trapezunt  diesmal  mehr  Reg- 
samkeit als  im  Vorjahre,  wie  aus  nachstehenden  Belangen  der  Ein-  und  Ansfuhr  in 
beiden  Perioden  hervorgeht: 

1876  1876 

Einfuhr 27,912.010  11.  21,785.040  11. 

Ausfuhr 7,116.980  , 8,716.450  , 

Zusammen  . . 35,028.990  ll.  30,501.490  H. 

Von  den  Verkehrswerthcn  des  Jahres  1876  entfällt  auf  die  vorzüglicheren 
Bezugs-  und  Bestimmungsländer  in  Perrenten  ausgedrückt  folgender  Antheil: 

Einfuhr  Ausfuhr 


Länder 

pCt 

pCt. 

Ocstcrrcidi-rngarn 

. . 10 

6 

Deutschland  und  die  Schweiz  . 

. . 6 

•/« 

Frankreich 

35 

Griechenland 

'/. 

Gmssbritannien 

15 

Belgien  und  die  Niederlande  . . . 

. . 9 

1 4 

Russland 

3 

Türkei  

39 

Persien  (Transit) 

. . 4 

% 

Mit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Handelsartikel  vertheilt  sich  der  Werth  der 
letztjährigen  Einfuhr  nach  Trapczunt  iu  nachstehender  Weise: 

H.  Gold  fl-  Gold 


Baumwoll-  und  Schafwoll- 

Papier  und  Bücher  . . . 

21.760 

Manufacte 

12,336.900 

Petroleum 

51.790 

Chemikalien 

66.OO0 

Seif« 

232.280 

Glas-  und  Porzellanwaaren  . 

83.750 

Scitle  und  .Seidenwaaren  . 

155.000 

Kaffee  ........ 

214.500 

Spiritus,  Wein,  Bier  . . . 

56.160 

Kerzen 

60.050 

Tlicc 

248.600 

Kurzwaaren 

336.640 

Tuch 

90.000 

Leder  und  Schuhwaarcn  . . 

1 12.500 

Zündhölzchen  

69.540 

Metalle  und  Metallwaaren  . 

222.300 

Zucker 

396.000 

Nahrungsmittel 

415.800 

Verschiedene  Waaren  . . 

455.820 

Die  aus  Oesterreich  l'ngarn  bezogenen  Waaren  halten  nachstehenden  Werth: 
Baumwollwaarcn  28.500  fl.;  Chemikalien  3700  fl.;  ordinäre  Eisenwaaren 
1650  fl.;  gewalztes  Eisen  1710  fl.;  eiserne  (icldcasscn  5860  fl.;  Glaswaaren  3290  fl.; 
rothgcfärhlc  Garne  39.000  H. ; Kappen  (Eos)  89.600  II.;  Stearinkerzen  5500  fl.;  Kurz- 
waaren  11.600  fl.;  leere  Fässer  1768  fl.;  Leinenstofle  14.400  fl.;  Nähmaschinen 
6200  H. ; Schreibpapier  10.240 11. ; Pappendeckel  10.000 fl.;  Cigarretlenpapicr 32.000 fl. ; 
Seidenwaaren  69.000  fl.;  Sensen  1 1 490  fl.;  Stahl  19.880  fl.;  Spiritus,  Rum  und  Bier 
21.810  fl.;  Tuchwaaren  48.000  II.;  Wollwaaren  29.000  fl.;  Zündhölzchen  68.190  fl. 

Der  Absatz  in  diesen  Artikeln  könnte  reichlicher  sein,  wenn  die  Engros-Expcr- 
teure  durch  Entsendung  fachkundiger  Personen  sieh  eine  genauere  Kenntniss  der 
Platzverhältnlsse  zu  verschaffen  und  dadurch  ihre  Beziehungen  zu  kräftigen  suchten. 

Beispielsweise  sind  österreichische  Tücher  durch  das  französische,  deutsche  und 
englische  Fabrikat  bedeutend  im  Absätze  geschmälert,  um  nicht  zu  sagen,  ganz  ver- 
drängt. Die  staunend  billigeu,  aber  sehr  schlechten  Stearinkerzen  aus  Belgien  haben 
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dem  ganz  guten  Fabrikat  der  'Priester  Acticngcsellschaft  diesen  I’latz  verse.hlossen. 
Selbst  die  höchst  billigen  österreichischen  Zündhölzchen  finden  in  dem  englischen 
Erzeugnisse  und  demjenigen  einer  französischen  Actiengesellschaft  in  Turin  eine  nicht 
geringe  Concurrcnz.  Nur  Stahl,  Sensen,  Schreib-  und  C’igarrettcnpapier  öster- 
reichischer Provenienz  behaupten  noch  eine  dominirende  Stellung  auf  dem  hiesigen 
Platze. 

Der  Gcsammlwerth  der  im  Jahre  1876  von  Trapczunt  ausgeführten  Erzeugnisse 


des  Bergbaues,  der  Landwirtbschaft  und 

Viehzucht  vcrtheilt 

sich  auf  die  einzeln cu 

Artikel  in  folgender  Weise: 

Davon  nach  Oester- 

Geaauimtwerth 

reich-Ungarn 

Waurengattung 

fl. 

Kilogramm 

Buhnen  

416.390 

6.215 

Buxbaumholz 

387.560 

194.000 

Fischreiherbälge 

. 32.800 

Fischöl,  Pech  und  llarz  . . . 

43.080 

23.970 

Häute 

23.700 

# 

Leinenstoffe  und  Netze  .... 

83.400 

Mais 

47.330 

103.500 

Nüsse 

336.440 

32.260 

Nussbaumholz  (Loupes)  . . 

264.600 

Nahrungsmittel 

1,385.200 

Rinds-  und  Schafdärme  . . . 

35.200 

25.900 

Schaf  und  Ziegenfelle  .... 

189.180 

19.350 

Tabak  

413.800 

37.230 

Tiftiek  (feine  Ziegenhaare)  . . . 

313.680 

Weizen 

84.950 

632.734 

Schafwolle  und  Baumwolle  . . . 

23.450 

2.140 

Diverse 

. . 570.720 

1.920 

Seit  langer  Zeit  gab  es  hier  nicht  eine  so  reiche  Krnte  an  Bodenproduetcn  wie 

im  Jahre  1876.  Getreide,  Obst,  Hiilsenfriichte  und  Tabak  gediehen  in  Güte  und  Menge 
gleich  vorzüglich,  weshalb  auch  die  Preise  erheblich  sanken,  während  gleichzeitig 
Nachfrage  und  Ausfuhr  sich  steigerten. 

Hauptsächlich  waren  die  Verschiffungen  von  Haselnüssen  und  Holmen  nach  Mar 
seille  von  Belang,  woselbst  der  erstgenannte  Artikel  seines  geringen  Preises  wegen 
zur  Bereitung  von  feinen  Seifen  verwendet  wird. 

Der  in  den  nächstfrüheren  Jahren  zu  Marseille  mit  Erfolg  bewerkstelligte  Ver- 
kauf der  Auswüchse  des  Nusshaumes  (Baumwarzen,  Loupes)  hatte  zur  Folge,  dass 
dieses  Product  in  grossen  Mengen  hieher  zur  Verschiffung  gebracht  wurde,  wodurch 
aber  in  Frankreich  der  Preis  desselben  empfindlich  litt.  Dieses  vorzügliche  Holz  wird 
zur  Austäfelnng  von  Zimmern  und  zum  Belegen  kostbarer  Miiheln  verwendet. 

Tabak,  der  eine  ausgezeichnete  Ernte  gab,  fand  Absatz  nach  Frankreich  und 
Russland. 

Der  Transitbandel  nach  und  von  Persien  hat  im  letztverflossenen  Jahre  einen 
Aufschwung  erfahren,  indem  jene  Waaren,  welche  ihres  minderen  Werthes  halber 
keine  hohe  Fracht  vertragen,  in  grösseren  Partien  über  Erzernm  und  Choi  befördert 
wurden. 

Im  Transit  nach  Persien  wurden  hier  eingeführt:  Baumwoll-  und  Schafwoll- 
Manufacte  für  lt, 339.700  fl.;  Droguen  für  17.950  fl.;  Glaswaaren  für  480  fl.;  Kurz 
waaren  für  30.000  H.;  Scidengewebe  für  48.000  fl.;  'l’hee  für  29.700  fl.;  Zucker  für 
832.650  fl.;  Zündhölzchen  für  9450  fl.;  Diverse  für  186.340  fl. 
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Unter  den  nach  Europa  ausgeliihrten  persischen  Transit» aaren  befanden  eich : 
Teppiche  für  47.800  #.;  Gallnüssc  für  12.000  fl.;  Gummen  und  gelbes  Wachs  für 
18.520  fl.;  Häute  und  Kelle  dir  3840  fl.;  Seidencocons  für  12.500  fl.;  Scidcnwaaren 
für  808.000  fl. ; gctrocknele  Trauben  fllr  405.000  fl.;  thicriachc  Abfälle  fiir  29.880  fl. ; 
Sliawla  dir  45.300  fl.;  Tombeki  dir  1,055.600  fl. 

Oer  Geeammtwerth  doa  Transitverkehrs  nach  und  aus  Persien  stellt  sich  im  Ver 
gleich  der  2 letztverflossenen  Jahre  also: 

1875  1876 

Einfuhr  nach  Persien  ....  8,948.476  fl.  12,486.570  11. 

Ausfuhr  ans  „ 2,720.720  „ 2,435.500  „ 

Die  Ursache  der  bei  der  Ausfuhr  ans  Persien  eingetretenen  Werthabnahme  liegt 
wohl  in  den  erschwerten  Transportverhältnissen,  indem  infolge  der  Annirung  der 
befestigten  Plätze  Hocharmeniens  die  Pfortmregierung  dureh  längere  Zeit  die  Saum 
tliiere  dir  militärische  Zwecke  verwenden  liess,  wodurch  der  Micthprcis  dieser 
letzteren  stieg. 

Seit  4 Jahren  besteht  kein  Durchfuhrzoll  mehr.  Jedes  Frachtstück  zahlt  nur 
eine  höchst  geringfügige  Gebühr  fllr  Mauthbollcte  und  Hleisiegel ; das  Einlagern  der 
W aaren  im  Austrittaznllamte  zu  Erzerum  ist  fllr  30  Tage  gebührenfrei ; nach  Ablauf 
dieser  Frist  kommen  pr.  Tag  und  Frachtstück  6 Para  als  Lagerzins  (Ardie)  zu 
entrichten.  Innerhalb  6 Monaten  muss  die  Bollete  vorgezeigt  werden,  um  darziitlmn, 
dass  das  Frachtstück  das  Austrittsamt  zu  Erzerum  transito  passirt  habe,  widrigen« 
vom  Bürgen  der  ganze  Einfuhrzoll  von  8 pt't.  zu  leisten  ist. 

Die  Rhede  von  Trapezunt  wurde  im  Jahre  1876  von  571  beladenen  Fahrzeugen 
mit  einer  Tragfähigkeit  von  233.685  Tonnen  besucht,  welche  handelsthätig  hier  ver- 
weilten und  beladen  abfuhren. 

Die  Dampfschifffahrt  war  an  diesem  Verkehr  in  folgender  Weise  betheiligt: 


Zahl  Tonnen 

Oesterreichisch-ungarische  Lloyddampler  51  36.403 

Französische  Messageries  Dampfer 52  34.753 

Russische  Merkantildampfer 93  86.244 

Türkische  Mahsouse .-Dampfer 97  59.634 

Englische  Dampfer 3 2.041 


296  219.075 

Dagegen  im  Jahre  1875  315  231.755 


Die  Segelschifffahrt  ist  in  stetiger  Abnahme  begriffen.  Im  Jahre.  1876  sind  hier 
275  Segelfahrzenge  von  15.113  Tonnen  angekommen  und  beladen  wieder  abgegangen. 
Mach  der  Flagge  vertheilen  sich  dieselben  wie  folgt: 


Ttirkisclie 

Flagge 

Suhifftaht 
. . *234 

Tonnen 

10.341 

Griff  histlie  . 

.... 

13 

2.890 

Ruftsische  . . 

* 

. . 26 

1.470 

Samiotisehe  . 

. . 1 

104 

Italienische  . 

. . 1 

308 

Die  Anzahl  der  unter  türkischer  Flagge  segelnden  Küstenfahrer  (zwischen  5 und 
50  Tonnen  messend),  welche  Früchte,  Getreide,  Holz,  Wein  und  Tabak  ans  Batuin 
Risa  Of,  Atinä,  Sürmene,  Plätaria,  Tripoli,  Kerasunt  hieher  bringen  und  mit  C'olonial- 
nnd  Mamifaotnrwaaren  zuriiekkehren,  blieb  so  ziemlich  stationär.  Es  sind  deren  5075 
mit  einer  Ladung  von  23.602  Tonnen  (im  Vorjahre  4357  mit  14.764  Tonnen)  nach 
Trapezunt  gekommen  und  beladen  wieder  abgcsegclt. 

Der  Ackerbau  litt  unter  dem  Mangel  an  Arbeitskräften,  indem  die  hiesigen  Grund- 
besitzer zumeist  Türken  sind  und  der  wehrfähige  Tbeil  derselben  zu  den  Waffen 
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gerufen  wurde.  Der  Tabakbau  ist  wieder  in  Zunahme  begriffen,  da  die  Regierung  die 
Monopolsvnrscliriften  weniger  streng  handhabt. 

Bei  Karahiäsar,  in  der  Nähe  von  Kerasunt,  wurde  ein  Bleibergwork  von  einer 
Actiengesellscbaft  mit  grossem  Eifer  in  Betrieb  genommen  und  verspricht  eine 
ergiebige  Ausbeute. 

Handel  und  Verkehr  liegen  sehr  darnieder,  da  infolge  des  Zwangscourses  des 
türkischen  l’apiergeldes  eine  Schwankung  in  den  hiesigen  Geldverhältnissen  einge- 
treten ist,  welche  dem  Kaufmannsstande  jede  ausgedehntere  Conjunotur  mit  dem  Aus- 
lände höchst  schwierig  macht. 

Um  dem  seit  lange  gefühlten  Bedürfnisse  der  Herstellung  eines  Quai  zur  Ermög- 
lichung der  Ein-  und  Ausladung  der  Dampfer  zu  entsprechen,  wurde  der  Bau  eines 
westlichen  Molo,  mit  welchem  auch  ein  geräumiges  Mauthgcbäude  in  Verbindung 
gebracht  werden  soll,  in  Angriff  genommen. 

Die  Stadt  Trapezunt  besitzt  noch  immer  kein  Bankhaus;  das  von  der  Schweizer 
Firma  Hochstrasser  & Comp,  besorgte  Escomptiren  von  kurzbesiebtetem  Papier  ist 
nicht  belangreich. 

Der  Wechselcours  auf  London,  3 Monate  Sicht,  stellte  sich  in  den  ersten 
9 Monaten  des  vorigen  Jahrs  auf  112  Piaster  pr.  Pfd.  Strlg.,  ging  aber  dann  auf  115 
bis  118  Pstr.  empor. 

Die  gleiche  Bewegung  war  in  den  Miinzcoursen  wahrzunehmen.  Die  türkische 
Goldlira  stieg  von  135  auf  180  Pstr.;  der  Silberrubel  von  22'/,  auf  29  — 32  l’str. ; 
der  Silbcrmedjidie  von  26'  , auf  40  Pstr.;  der  k.  k.  MUnzducalen  von  69  auf  80  Pstr.; 
das  Zwanzigfrancsstuck  von  118  auf  135 — 1-10  l’str.;  der  russische  Imperial  von 
120'/,  auf  132—135  Piaster. 

Dass  hiedurch  die  Marktpreise  sehr  in  die  Höhe  getrieben  wurden  und  sich 
beständig  auf  einem  hier  noch  nie  gekannten  Niveau  erhalten,  ist  selbstverständlich. 


Person&lna  ehr  ich  ten. 

— Seine  k.  uiui  k.  Apostolische  Majestät  h a.Im-h  den  Handelsmann  Saul  La  bi  in  Tripolis 
• Bai  baresken  i zum  unbesoldeten  Viceconsul  und  Leiter  des  k.  und  k.  Houorarconsulates  in  der 
gedachten  Stadt  mit  dem  Kochte  zum  Bezüge  der  tarifuiässigen  Constilargebührcn  allergniidigst  zu 
ernennen  geruht.  (Allerhöchste  Entschlicssung  vom  18.  November  1877.) 

Seine  k.  und  k.  A postalische  Majestät  haben  den  derzeitigen  Gerenfon  «los  k.  und  k. 
Cofibulatcs  in  Kiehmond  A.  Osterloh  zum  unbesoldeten  Consul  dortseihst  mit  dem  Rechte  zum 
Bezüge  der  tarifmnssigen  Cunsulnrgcbühren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

1 (Allerhöchste  Entschlicssung  vom  25.  November  1877.) 

«Seine  k-  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  Gustav  Marstaller 
zum  unbesoldeten  k.  und  k.  Consul  in  Bari  mit  dem  Kochte  zum  Bezüge  der  larifinässigen  Consular* 
Gebühren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Ent. Schliessung  vom  tf.  December  1877.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Kaufmann  H.  CI  aussen  ins  in  Chicago 
zum  unbesoldeten  Consul  dortseihst  mit  dem  Rechte  zuin  Bezüge  der  tarifmassigen  Consular- 
Gebtihren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

•Allerhöchste  Enlschliessung  vom  9.  December  1877.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  Gereuten  des  k.  und  k.  Yieeeonsulatea 
in  Antivari  .Stanislaus  v.  N e tl o v i c h das  Ritterkreuz  des  Franz  Josephs-Ordens  allergnädigst  zu 
verleihen  geruht.  (Allerhöchste  Entsehliessung  vom  t».  December  1877.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  allergnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass  der 
k.  und  k.  Consul  Alois  Visco  vielt  den  königl.  preussischen.Kronen-Orden  dritter  Classe  anneh- 
men und  tragen  dürfe.  (Allerhöchste  Entsehliessung  vom  27.  December  1877.) 

— Der  Kaufmann  Clemens  Märtel  wurde  zum  k.  und  k.  Consularagenten  in  Bougia 
bestellt. 

— Der  k.  und  k.  Viceconsul  Dr.  Ferdinand  K rapf  Ritter  v.  Liverhof  in  Liverpool  hat 
nach  der  Rückkehr  von  seinem  Urlaube  die  Leitung  der  Aintsgeschäfio  wieder  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  General  consul  Friedrich  Li  p pich  hat  die  Leitung  des  k und  k.  General- 
Consulatcs  in  Sculari  übernommen. 
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Stand  der  k.  und  k.  österreichisch-ungarischen  Consular- 
Aemter  in  sämmtlichen  fremden  Staaten. 

(Bis  Mitte  Februar  1878.) 

Argentina. 

*Generalconsulat  in  Buenos  A.vres,  Max  Ritter  v.  llofler-IIoffenfels,  Legationsrath, 
Miuisterresideut  für  Argentina  und  Uruguay  und  Gcneralconsul.  — 
Rudolph  Ileimemlahl.  Consul*). 

Belgien. 

Consulat  in  Brüssel,  Raphael  Bauer,  Consul. 

„ „ Antwerpen,  Julius  Havenith,  Consul. 

„ r Liiltieh,  Joseph  ßegasse,  Consul. 

, „ Cent,  Constantin  Verhaeghc,  Consul. 

ßraeilien. 

Generalvonsulat  in  Rio  de  Januiro,  Karl  Wilhelm  Gross,  Geueralconsul. 

Untergeordnete  Acmter: 

Consulat  in  Bahia,  C.  Th.  Stade,  Consul. 

„ „ Pernnmbuco,  Josd  Viseonde  de  Livramento,  Consul. 

Viceconsulat  in  Ccara  ( Fortalczza),  Antonio  Cyrillo,  Gerent. 

„ „ Maranhäo,  Jose  Ferreira  da  Silva,  Viccconsul. 

„ „ Maroim,  Adolph  Land,  Vicecousul. 

„ „ Rio  Grande  do  Sul,  L.  F.  '1'nllcns,  Vicoconsul. 

Dcpcndenz: 

Consularagentie  in  Porto  Alegre,  Edmund  Tcltschcr,  Consularagcnt. 
Vieeconsulat  in  Santns,  A.  N.  Biilow,  Gerent. 

„ , Belem  di  Para,  F.  Joaquini  Fernande»,  Viccconsul. 

Chile. 

Gencralconsulat  in  Valparaiso,  Johann  Sosat,  Gcneralconsul. 

Untergeordnete  Aemtor: 

Consulat  in  Copiapo-l'aldera,  Karl  Beekor,  Consul. 

„ „ Valdivia-Corral,  Julius  Ochrcns,  Consul. 

„ „ Coqnimho  (unbesetzt). 

il)a»  Gencralconsulat  in  Buenos  Avres  und  das  Consulat  in  Montevideo 
unterstehen  der  k.  und  k.  diplomatischen  Mission  in  Buenos  Avres. 

*)  nie  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeiohneten  k.  und  k.  Consularamtcr  stehen  unter  der 
Leitung  eines  effeetiven  Staatsbeamten. 

II.  Heft.  {Ausgezel'en  im  Februar  187S.) 
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Die  k.  uml  k.  Consularümtcr  in  den  Republiken  Chile  und  Peru  unter- 
stehen der  k.  und  k.  Gesandtschaft  in  Rio  de  Janeiro  ; jene  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Columbien,  sowie  in  den  Republiken  Ecuador, 
Costa  Rica,  Guatemala,  Honduras,  Nicaragua,  San  Salvador,  Vene- 
zuela, llayti  und  San -Domingo,  sowie  in  Hawaii  (Sandwich  Inseln) 
unterstehen  der  k.  uml  k.  Gesandtschaft  in  Washington.) 

China  und  Japan. 

*Generalcnnsnlat  in  Shanghai,  Karl  Ritter  v.  Boleslawski,  Consttl  und  Gereut. 

(Die  übrige  Consularvertretung  in  China  und  Japan  ist  vorläufig  den 
königlich  englischen  Acting-Consuls  daselbst  übertragen.) 

Columbien. 

(Vereinigte  Staaten.) 

Conatilal  in  Panama,  Ignaz  Fürth,  C'onsul. 

„ , Barranquilla,  August  Strunz,  Consul. 

. „ Bogota  (unbesetzt). 

Costa  Rica. 

Consnlat  in  San  Jose,  Georg  Andrf,  Consul. 

Dänemark. 

Generalronsulat  in  Kopenhagen,  Johann  Hansen.  Geneialconsul. 

Uehersoeisehe  Besitzung: 

Consulat  in  St.  Thomas  (Westindien),  Francesco  Fontana,  Consul. 

Deutsches  Reich. 

I.  Baden. 

Consulat  in  Carlsrulie,  Joseph  Bielefeld,  Consul. 

„ „ Mannheim,  Karl  Ladenburg,  Consul. 

II.  Bremen. 

Generalconsulat  in  Bremen.  Ludwig  Gottfried  Dyes,  Generalconsnl. 

III.  Hamburg. 

Generalconsulat  in  Hamburg,  Karl  Friedrich  Freiherr  v.  Westenholx,  Geneialconsul. 

Untergeordnete  Acmtcr: 

Vieeconsulat  in  Altona,  G.  H.  Sieveking,  Viceconsul. 

„ „ Harburg,  F.  Beste,  Viceconsul. 

Consularagentic  in  Cuxhaven,  F.  E.  Glocke,  Consularagcnt. 

„ „ Geestemünde,  Georg  W.  Claussen,  Consularagcnt. 

, - Kiel,  Ferdinand  Mohr,  Consularagcnt. 

IV.  Hessen. 

Generalconsulat  in  Darmstadt  (unbesetzt). 

V.  Lübeck. 

Consulat  in  Lübeck,  J.  Fehling,  Consul. 
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VI.  Preussen. 

Generaleonsulat  in  Berlin,  Louis  Kavoni,  Generalconsul. 

•Consulat  in  Danzig,  Karl  Dragoritsch,  Generalconsul  ad  pors. 

„ n Königsberg,  Christ.  Lud.  Oehlmann,  C'onsul. 

, „ Stettin,  Karl  Meister,  Consul. 

Untergeordnetes  Amt: 

Consularagentie  in  Swinemitnde,  Heinricli  Adermann,  Consularagent. 


Generaleonsulat  in  Frankfurt  a.  M.,  Karl  W.  Freiherr  v.  Kntlisrliild,  Gcneralconsul. 
Consulat  in  Leer,  Hermann  J.  Klopp.  C'onsul. 

Generaleonsulat  in  Köln.  Kdunrd  Freiherr  v.  Oppenheim,  Generalconsul. 

Consulat  in  Breslau,  Dr.  Philipp  Isaak  Cohn,  Consul. 

VII.  Sachsen. 

'Generaleonsulat  in  Leipzig,  Joseph  Ritter  v.  Grllner,  Ministerialrath  und  General- 
Consul. 

VIII.  Württemberg. 

Consulat  in  Stuttgart,  Theodor  Freiherr  v.  Dreifuss,  Consul. 

Ecuador. 

Consulat  in  Guayaquil,  Angeln  Rnditi.  Gereut. 

Frankreich  und  Algerien. 

•Generaleonsulat  in  Paris,  Gustav  Freiherr  v.  Rothschild,  Generalconsul.  — 
Dr.  Leopold  Waleher  Ritter  v.  Molthein,  Ministerialrat)),  Gencraleonsiil- 
Stcllvertreter  und  Commerzkanzlei-Direetor  der  Botschaft  daseihst. 

Untergeordnete  Acmtcr: 

Consulat  in  Dunkerque,  Numn  Plaideall,  Consul. 

Viceeonsulat  in  Calais,  Jaqucs  Vendroux,  Viceconsul. 

„ „ Boulogne  sur  Mer,  Achilles  Adam  jun  , Viceconsul. 


Consulat  in  Nantes,  Peter  Tristan  Briaudcau  jun.,  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 
Viceeonsulat  in  Brest,  N.  Villeferon,  Gereut. 

Consularagentie  in  Lorient,  Ang.  Juli.  Guizille,  prov.  Consularagent. 


Consulat  in  Havre  de  Graee,  Stephan  Truttoux,  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consularagentie  in  Caen  (unbesetzt). 

„ „ Cherbourg,  Leon  Manger,  Consularagent. 

„ „ Dieppe  (unbesetzt). 

„ „ Fecamp,  Augustin  Leborgne,  Consularagent. 

„ „ S.  Main,  Franz  G.  Boismenu,  Consularagent. 

„ , Bonheur.  J.  Fcd.  Thiiss,  prov.  Consularagent. 

„ „ Ronen,  Alfred  Pimont,  prov.  Consularagent. 

*• 
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Consularagentie  in  S.  Valery  en  Kaux,  P.  A.  Leseigneur,  prov.  Consularagent. 
n , S.  Valery  cn  Somme  (unbesetzt). 


Consulat  in  Bordeaux,  Armand  Lalande,  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceconsulat  in  Bayonne,  Salomon  Sec  Rodigues,  Viceconsul. 
Consularagentie  in  La  Uochelle,  Peter  G.  Amirauld,  prov.  Consiilaragent. 


* Generalconsulat  in  Marseille,  Anton  Maurig  Ritter  v.  Sarnfeld,  Generalconaul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consulat  in  Lyon,  Marius  Cotc,  Consul. 

„ „ Otto,  Karl  Scheidt,  Consul. 

n „ Nizza,  George  d’Auzac,  Consul. 

Viceconsulat  in  Mcntou,  Louis  Martini  de  Chateauneuf,  Viceconsul. 

„ „ Bastia,  Joseph  Valery,  Viceconsul. 

, „ Toulon,  J.  B.  Joiivp,  Viceconsul. 

Consularagentio  in  Port  de  Boiie,  Leon  Vidal,  Consularagent. 

Uebcrsceischc  Besitzungen: 

Gcneraleonsulat  in  Algier,  Jnlmnu  Gliezzi,  Generalconaul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceconsulat  in  Bona,  Cölestiu  Bourgoin,  Viceconsul. 

„ . Oran,  Stephan  Sgitcovich,  Viceconsul. 

Consularagentie  in  Bougie,  Clemens  Märtel,  Consularagent. 

„ , Philippeville,  Tranq.  Alby,  prov.  Consularagent. 

„ , Mustaganem,  Anton  Pizzoli,  Consularagent. 


Consulat  in  Saigon,  Ernst  Grün,  Consul. 

Griechenland. 

♦Consulat  in  Syra,  Georg  v.  Martyrt,  Generalconaul  ad  pers. 

Untergeordnete  Aemter: 
Viceconsulat  in  Nauptia,  Bonifaz  Bonalin,  Viceconsul. 

„ „ Piräus,  Fortunat  Ivich,  Consul  ad  pers. 

Consularagentie  in  Chalkis  , unbesetzt). 

„ „ Milo  (unbesetzt). 

„ , Santorino  (unbesetzt). 

, , Zca  (unbesetzt). 

„ „ skyato«  ( unbesetzt). 


♦Consulat  in  Patras,  Joseph  Dwortak  Kitter  v.  Waiden,  Generaloonsnl  ad  pers. 
U n te rgeord ne te  Aemter: 

Viceconsulat  in  Calamnta,  Franz  I’ortelli,  Viceconsul. 

Consularagentie  in  Chitris  und  Seardamuta  (unbesetzt). 

„ , Pirgos,  Johann  Ghika,  Viceconsul  ad  pers, 

„ » Zimora  (unbesetzt). 

„ n Missolunglii  (unbesetzt). 
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•Consulat  in  Corfu,  Dr.  Friedrich  Karl  Cariniani,  Congni. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceeonsulat  in  Zante,  Kerl  Moretti,  Viceconaul. 

Congularagentie  in  Cefalonia,  Georg  Sava,  Vieeeonsul  ad  pers. 

„ „ Cerigo,  Anton  Cavalini,  Consnlaragent. 

r „ Sta.  Mama,  Peter  Bratieh,  Consnlaragent. 

Grusshrit:innicn  und  Cnlonien. 

•Generaleonsulal  in  London,  Alfred  Freiherr  v.  liothsehild,  Generalconsnl.  — Dr.  Karl 
Kitter  T.  Scherzer,  Ministerialrath,  Generaleonsnl -Stell Vertreter  und  Com- 
merzkanzlci  Director  der  Botschaft  daselbst. 

C n terge ordn et e Aemter: 

Viceeonsulat  in  Hall,  Johnyn  Tompson,  Viceeonsnl. 

„ „ Birmingham.  Eduard  Gern,  Viceeonsul. 

„ „ Wevmonth  Purtland,  R.  N.  Howard,  Viceeonsul. 

„ r Portsmouth  — Southampton,  A.  L.  van  den  Bergh  jun-,  Viceeonsul. 

Congularagentie  in  Ramggatc,  Heinrich  Blytli  Hammoud,  Consularagent. 

„ „ Varmouth,  A.  Wilkinson,  Consnlaragent. 

„ „ Kings-Lyon,  James  Bowker,  Consularagent. 


•Consulat  in  Cardiff  Newport.  Heinrich  Kohen,  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceeonsulat  in  Bristol,  Charles  Hill,  Viceeonsul. 

„ „ Gloucester,  John  Soper,  Viceeonsul. 

„ , Falmouth,  William  Broad,  Viceeonsul. 

„ , Plymouth,  William  F.  Collier,  Viceeonsnl. 

„ „ Swansea,  Tora.  P.  Richards,  Viceeonsul. 

„ „ Newport- Mon,  A.  Homfray,  Viceeonsul. 

Cousularagentie  in  Millord,  T.  T.  Jackson.  Consularagent. 

„ „ Dartmouth,  R.  Hingston,  Consularagent. 

„ „ Pcnzance,  John  Mathcws,  Gercnt. 

„ „ St.  Mary,  John  Banfield,  Consularagent. 


•Generalconsulat  in  Liverpool,  Dr.  Ferdinand  Krapf  Ritter  v.  Liverhof,  Generaleonsnl. 

Untergeordnete  Aemter: 

•Consulat  in  Cork  und  QuceriBtown,  Benedict  Kow,  Consul. 

Vicecousnlat  in  Dublin.  Richard  Welsch,  Viceeonsnl. 

„ „ Manchester,  Sigmund  Cohen,  Gercnt. 

„ n Northshields  und  Newcastle,  Heinrich  Ansen  Brightman,  Vieecousul. 

„ „ Glasgow,  James  Galbraith,  Viceeonsul. 

„ , Edinburg  und  Leith,  George  Andrew,  Viceeonsul. 

„ . Limerick,  John  Richard  Tinsly,  Viceeonsnl. 

„ , Belfast,  Robert  Andrews,  Viceeonsul. 

Congularagentie  in  Waterford,  Joseph  Strangmann,  Consularagent. 

„ „ Sligo  i unbesetzt). 

, „ Londonderry,  J.  0.  Neil,  Consularagent. 
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Ueberseeische  Besitz n n gen: 

Consulat  in  Malta,  Ignaz  Kitter  e.  Knlien,  Consul. 
r „ Gibraltar,  Kichard  Co  «eil,  Consul, 

» . Sierra  Leone  (unbesetzt). 

„ „ St.  Helena,  Saul  Solomon,  (,'nnaul. 

. » Port  Elizabeth,  Nathauael  Adler,  Conaub 

, „ Capetown,  William  Anderson,  Consul. 

. „ Port  Louis  (auf  Mauritius),  W.  II.  B.  Wilson,  Gonsul. 

„ „ Bombay,  William  Gilmour  Hall,  Consut. 

. r Galeutta,  Heinrich  Keinhold,  Consul. 

„ „ Colombo  (auf  Ceylon),  Friedrich  W.  Sehultze,  Consul. 

Dependonz: 

Consnlarageutie  in  Point  de  Galle,  Patrick  tiordon  Spence.  Consularagent. 
Yiceconsulat  in  Aden,  Victor  Escher,  Viceeonsni. 

Consnlarageutie  in  Madras  (unbesetzt). 

„ „ Coeanada,  J.  A.  Will,  Cnnsnlarageut. 

„ „ Knracltee,  L.  L.  Hall,  Consularagent. 

Consnlat  in  Bassein,  Wilhelm  Mundt,  Gereut. 

„ „ Akyab,  Paul  Konp,  Consul. 

„ „ liangoon,  C.  F.  Overbeck,  Consul. 

„ „ Penang,  KHtger  Kltlnder,  Consul. 

„ „ Singaporc,  Martin  Juhl,  Gereut. 

Generalconsutnt  in  Hongkong,  Gustav  Freiherr  v,  Overheek,  Geueraleonsnl. 
Consnlat  in  Sidney,  Andreas  H.  J.  Ilaass,  Consul. 

„ „ Melbourne,  Louis  Thöneman,  Consul. 

„ „ Montreal.  Eduard  Sehultze,  Consul. 

„ „ Halifax,  William  Cunard.  Consut. 

„ „ Belize,  Alfred  Seaman-Kiudred,  Consul. 

„ „ Quebeck  (unbesetzt). 

„ „ St.  Johns  (unbesetzt). 

. . Kingston  (Jamaica).  Johann  Dieckmann,  Consul. 

Guatemala. 

Consulat  in  Guatemala,  Edmund  LehnholT,  Consul. 

Haiti. 

Consulat  in  Port  au  l'rince,  Emil  Simmondos,  Consul. 

Hawaii. 

Consulat  in  Honolnln,  I)r.  E.  Iloffmann,  Consul. 

Hntuiurna. 

Consulat  in  Amapala,  P.  Jnlil,  Gcrent. 

Italien. 

•Generaleonsulat  in  Venedig,  Friedrich  v.  Pilat.  Legntionsrath  und  Generalcousul. 
I'  n te  rgeord  u et  es  Amt: 

Consulat  in  Bologna,  Marchese  FranCesco  Albergati- Capacelli,  Consul. 
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Consulat  in  Ancona,  Franz  Graf  Ferretti,  Consul. 

Untergeordnete  Ae  int  er: 

Vieeconsulat  in  Ravenna,  Emil  Cnv.  Ghezzo,  Viceeonsnl. 

. . Formo,  Nikolaus  Graf  Snvini,  Viceeonsnl. 

Cnnsularngentie  in  Riraini,  Nikolnus  Ghetti,  Cnnanlnrageut. 


Consulat  in  Bari,  Gustav  Marstaller,  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceconsnlat  in  Brindisi,  Theodor  Drasiuos,  Viceeonsnl. 

» „ Barletta,  Peter  Parlender,  Vioeoonsul. 

„ „ Molfetta,  Joseph  Panunzio,  Viceeonsnl. 

Consularagentie  in  Gallipoli,  Franz  de  Lucca,  Oonsularagent. 
„ „ Ortona,  Nicola  Mnrinelli,  Consularagcnt. 

. , Taranlo,  Ambrosius  Corato,  Consularagent. 


Generalennsnlat  in  Palermo,  Ignaz  Florio,  Gencralcousul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceconsnlat  in  Catania,  Altio  Scuto  Tomaselli,  Viceeonsnl. 

„ „ Girgcnti,  Eduard  Grauet,  Viceeonsnl. 

. „ Messina.  Anton  Fleres,  Viceeonsnl. 

„ „ Trapani,  Joseph  d’Ali,  Viceeonsnl. 

, „ Siracns,  Francesco  Belliore,  Viecronsul. 

„ „ Terranova,  Santi  Gioffre,  Viceeonsnl. 

Consularagentie  in  Lipari,  Angelo  Pajno,  Consularagent. 

_ „ Milazzo,  llasil  Aut.  Zirilli,  Consularagent. 


Generalconsnlat  in  Neapel.  Franz  di  Sorvillo,  Gcneraleonsul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceconsnlat  in  Castellamnrc  di  Stabin,  Franz  Storaeo,  Vieeconsul. 
Consularagentie  in  Cntanzaro.  Emanuel  Grimaldi,  Consularagent. 


Consulat  in  Florenz,  Julius  Turri,  Consul. 

„ , Livorno,  Friedrich  Peret,  Consul. 

Untergeordnetes  Amt: 
Vicec  jnsnlat  in  Porto  Longone,  Santi  Scotto,  Vieeconsul. 


•Generalconsnlat  in  Genna,  Franz  Ritter  v.  Soretic,  Gcneraleonsul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consulat  in  Cngliari,  Jakob  Sagginnte.  Consul. 

Viceconsnlat  In  Savnna,  Sebastian  Ricci,  Vieeconsul. 

„ „ Spezia.  Kmilio  Gianatti,  Vieeconsul. 

Consularagentie  in  Carloforte,  Sebastian  de  Plaisant,  Consularagent. 

. „ Sassari,  Raimund  Fogft,  Consularagent. 

„ „ Isola  della  Maddalena,  Peter  Snsini,  Consularagent. 
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Consulat  in  Mailand,  Eugen  Barone  Cantoni,  Generaleonsul  ad  per»,  und  Leiter  de» 
Consulat». 


Conanlat  in  Civitaveeehia,  Lorenz  d'Ardia,  Consul. 

Marokko. 

Generalagentie  in  Tanger,  John  Drumond  Hay,  Generalagent. 

Untergeordnete»  Amt: 

Consulat  in  Tanger,  Dr.  Max  Schmidt.  Contul. 

Depe  ndcnzen : 

Consnlaragentie  in  Lararlie,  Lewi»  Forde,  Consularagent. 

. n Mogador,  J.  A Elmalek,  proe,  Conanlaragent. 

„ „ Rabat,  Joseph  Benator,  Consularagent. 

„ „ Saffy,  Friedrich  Kellner,  Consularagent. 

„ r Mazagan,  Christoph  George,  Consularagent. 

„ „ Tetuan,  Antonio  Zamit  y Römern.  Gereut. 

„ „ Casablanca,  Jean  Lapeen,  Consularagent. 

Monaco. 

Consulat  in  Monaco,  Georg  d'Auzac,  Consul. 

Nicaragua. 

Consntat  in  Leon,  Lndwig  Emannel  Degencr,  Consul. 

Niederlande. 

* Consulat  in  Amsterdam,  Joseph  Haupt,  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceconsulat  in  Vlissingen,  Louis  Groof,  Viceconanl. 

, „ Hellevoctslnis,  D.  Mair,  Vieeeonsnl. 

r „ Nienwe-Diep,  Kaspar  Dietrich  Zurmiihlen,  Vieeeonsnl. 

. „ Rotterdam,  Friedrich  v.  Ovcrzee,  Consul  ad  pers. 


Uebersceische  Besitzung: 

Consulat  in  Batavia  (auf  Java),  Ambrosius  J.  W.  van  Delden,  Generaleonsul  und  Leiter 
des  Consulat». 

Untergeordnetes  Amt: 

Consularagcntie  in  Surabaya,  Thomas  Laer,  Consularagent. 

Nord-Amerika. 

(Vereinigte  Staaten.) 

Gcncralconsulat  in  New-York,  Theodor  A.  Havemeyer,  Generaleonsul. 

Consulat  in  Cincinnati,  Otto  M.  Adac,  Consul. 

* „ St.  Louis,  Friedrich  Bechtolsheim,  Consul. 

„ „ Chicago,  U.  Claussenius,  Consul, 

„ „ Milwaukee.  Ernst  v.  ßautnback,  Consul. 

„ , Louiaville,  Theodor  Schwarz,  Consul, 
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Consulat  in  New-Orleans,  Adolph  Bader,  Consul. 

„ „ Mobile,  A.  M.  Schornjahn,  Consul. 

„ , Galveston,  Julius  Kaufmann.  Consul. 

„ . Sun  F raneiseo,  A.  Rosenthal,  Gereut. 

„ „ Richmond,  A.  Ostorloli,  Consul. 

„ „ Baltimore,  J.  D.  Kremeiberg,  Consul. 

„ „ Philadelphia.  I..  YVcstergaard,  Consul. 

„ « Pittsburg,  Max  Schamberg,  Consul. 

„ „ Boston,  Gjert  Lootz,  Consul. 

Viceconsulat  in  Appalaehieola  (unbeselat). 

„ „ Norfolk  (unbesetzt). 

„ „ Charleston,  Heinrieh  Mayer,  Gerent. 

„ „ Savannnh,  Andreas  Low,  Viceconsnl. 

Osiniinisrhcs  Reich. 

Rumelien. 

* Consulat  in  Constantinopel,  Gustav  Oeslerreieher.  Generalconsul  ad  per». 

Untergeordnete  Aernter: 

Viceconsulat  in  den  Dardanellen,  Nikolaus  Xantopnlo,  Viceconsnl. 
Conanlaragentie  in  Urnssa,  Robert  Falkeisen,  Viceconsnl  ad  per». 

„ „ Ineboli  (unbesetzt). 

„ „ Tenedos,  Cosmus  Gersaglia,  Gerent. 


* Consulat  in  Adrianopel,  Karl  Snx,  Consul. 

Untergeordnete  Aernter: 

* Viceconsulat  in  Philippopel,  Julius  Ahramovich  v.  Adelburg,  kanzleiserretür  und 

Gerent. 

* „ „ Sofia,  Joseph  Waldhart.  Vieeconsul  und  prov.  Leiter  des  Vice- 

Consulats. 

Consularagentie  in  Burgas,  II.  Glücklich,  Consularagent. 

„ „ Enos  (Dedeagatseh),  B.  G.  Suhor,  Consularagent. 

(Aristides  Coliva,  Consnlardelegirter  in  Enos.) 

„ „ ßallipoli,  A.  C.  Siderides,  Consularagent. 

r „ Rodosto,  Anton  Cadet,  Consularagent. 


* Generaleonsulat  in  Salonieh,  Gerhard  Ritter  v.  Chiari,  Generalconsul. 

Untergeordnete  Aernter: 

Viceconsulat  in  Scres  (unbesetzt). 

Cnnsulnragenlie  in  Cavalln,  Michael  Sponti,  Vieeconsul  ad  pers. 

„ „ Porto  Lagos  (Xanti),  Isidor  Issandoro,  Consularagent.  Philipp 

Issandnro,  Consulardelegirter  in  Xanti.) 


* Consulat  in  Monastir,  Kranz  Edler  r.  Knapitseh,  Generalconsul  ad  pers.  und  Leiter 
des  Consulats. 


Bulgarien. 

* Generaleonsulat  in  Uustsrlmk.  Oscar  Montlong,  Generalconsul. 
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t'ntergeordnete  Aemter: 

•Consulat  iu  Widdin,  Rudolph  Schnell,  Gerent. 

* r „ Tultscha,  Friedrich  Kitter  v.  Pcrtazzi . Consul. 

* „ ,.  Sulina,  Alois  Viseovich.  Consul. 

, „ KUstendje,  Anton  Liren.  Viceconsul  und  Orient. 

Vieeconsnlat  in  Varna,  Adolph  Tedeachi,  Viceconsul. 


Romanien. 

•Generaleonsnlat  in  Bukarest,  Julius  Zwiedinek  Kitter  v.  SUdenhorxt,  diplomatischer 
Agent  und  Oeneraleonsul. 

Untergeordnete  Aemter: 

•Consulat  in  Jassy,  Kudolpli  Kitter  v.  Schlick,  Consul. 

Depen de n reu: 

Vieeconsnlat  in  Roman,  Gustav  Baron  d'Albon,  Viceconsul. 

, „ Kotlusciian,  Ludwig  Cdrycky  v.  Udryce,  Viceconsul. 

„ , Folticzeni,  Gustav  Cdrycky  v.  Cdryee,  Viceconsul. 

•Consnlnt  in  Galatz,  Krnst  Freiherr  v.  Ilaan.  Consul  und  Delegirter  bei  der  europäi- 
schen Donau-Commission. 


Dopendenzen: 

Vieeconsnlat  iu  Isiuail,  C.  Hohn,  Gerent. 

„ „ Berlad,  Comel  Schultz,  Viceconsul. 

* Consnlnt  iu  Ihrailn,  Johann  Hanswenzl.  Consul. 


Depcndenz: 

Vieeconsnlat  in  Fokachan.  Elias  Zagoraki,  Viceconsul. 

•Vieeconsnlat  in  Giurgevo,  Anton  Ncuiuann,  Viceconsul  und  Leiter  des  Vicocnusulats. 
* , Tum  Severin,  Cajetan  Zagdrsky,  Viceconsul. 

„ „ l’lojcsti,  Hugo  l’rcnss.  Viceconsul. 

„ . Krajowa,  Karl  v.  Molnar.  Viceconsul 


Serbien. 


* Generaleonsnlat  in  Belgrad,  Nikolaus  Filrst  Wrede,  diplomatischer  Agent  und 
Oeneraleonsul. 


Bosnien. 

•Generaleonsnlat  in  Sernjevo.  Conrad  Wassitsch,  Geueralconsnl. 


l'nterge ordnete  Aemter: 

•Vieeconsnlat  in  ßanyaluka.  Joseph  Depolo,  Kanzler  und  Gerent. 

, r Livno.  Joseph  Dragomanovic,  Official  und  llonorar-Vicemiisul. 
* „ , Brcka,  Nikolaus  Omcikus,  Major  und  Viceconsul. 


Herzegowina. 

•Cousulat  in  Mostar,  Anton  Strautz,  Consul. 

Dependenz: 

Vieeconsnlat  in  Trcbigne,  Lncas  Vercevich.  Viceconsul. 
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Nord-Albanien. 

* Generaleonsulnt  in  Scntari,  Friedrich  Lippich,  Generaleonsul  ad  per*. 

Untergeordnete  A e m t e r : 

‘Couaulat  in  Durazzo.  Paul  Reglia. 

Viceeonanlat  in  Antivari.  Stanislaus  v.  Nettovich,  Gereut. 


‘Consnlnt  in  Prisren,  Franz  Jelinek.  Cnnsnl. 

SUd-Albanien  und  Thessalien. 

•Generalconsnlat  in  Janina,  Peter  Oeuli,  Cnnsnl  und  Gereut. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceeonanlat  in  Avlnna,  Louis  Calzavara,  Vieeennsnl. 

„ „ Preveaa,  Jliliua  v.  Jaza-Dcmbicki,  Vieeeonanl. 

„ „ Vnlo,  Johann  Marichieh,  Vieeeonanl. 

Conaularagentie  in  Larissa  (unbesetzt). 

Klein-Asien. 

* Genernleonsnlat  in  Trnpeznnt,  Karl  v.  Kwiatknvrski,  Cnnsnl  und  Leiter  des  General 
Consulats. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consularngentie  in  Samsun.  Nikidaus  Seput,  Viceeonsnl  ad  pers. 

„ . Sinopc  (unbesetzt). 

„ » Erzernm.  T.  Gilbert.  Gercnt. 

„ „ Itattnm  (unbesetzt!. 

„ , Keraannt,  Attilins  Sassi,  Consnlaragent. 


* Generaleonsul.it  in  Smyrna.  Stephan  Ritter  v.  Herzfeld,  Generaleonsnl. 

Untergeordnete  Aemter: 

Viceeonanlat  in  Taehcsme  (Chio),  Uomcnieo  A.  llrazzafolli,  Viceconsul. 

„ „ Rlindns,  Alois  Barissich,  Vicceonsul. 

Consilia  ragen  tie  in  Scnlannova.  Philipp  Barbon,  Consnlaragent. 

„ „ GUselhissar  (unbesetzt). 

„ „ Metelin,  I)r.  Theodor  Bargigli,  Viceconsul  ad  pers. 

r . Aivali,  Stephan  Scrasto,  Consnlaragent. 

, „ Samos,  C.  L.  Mare,  Viceconsul. 

r „ Stanehio,  S.  Oercovich,  Consnlaragent. 

Creta. 

•Conaulat  in  Canea,  Ferdinand  Mieksche.  Consul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consiilaragentie  in  Candia.  Johann  Istar,  Consnlaragent. 

v „ Rethymo,  Theodor  Trifilli,  Viceconsul  ad  pars. 

Syrien. 

* Generaicon  SU  lat  in  Beirut,  Adolph  Ritter  v.  Schulz,  Generaleonsnl. 
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Untergeordnete  Aemltr: 

Vieeeonsulat  in  Aleppo,  Mois£  Ritter  v.  Picciotto,  Generaleousul  ad  per». 

* » , Damasciis,  Jean  Bortrand,  Viceconaul. 

• „ Unruaea  auf  Cypern,  Joseph  Pascntini,  Vieeconsnl. 

Dopende  nt: 

Consiilaragcntie  in  Nikosia,  Giovanni  Pavlides.  Consularagent. 

Consulnragrutie  in  Saida,  Alexander  Catafago,  Vieeennsul  ad  pers. 

T „ Saffed  und  Tiberias,  Joseph  Miklasieviez,  Consularagent. 

„ „ Aeri  und  Caifia,  Johann  Anton  Scopinioh,  Consularagent. 

„ . Tripnli  di  Soria,  'I'heodor  CatziHis,  Vieeconsnl  ad  pers. 

„ . Alessandretta.  Bernhard  Colaeichi,  Consularagent. 

, „ Bagdad  (unbesetzt). 

„ „ Lataehia,  Alphous  Geofroy,  pro».  Consularagent. 

„ , I.imasol,  Constantin  Francudi,  Consularagent. 

„ „ Mersina,  Nikolaus  Daras.  Consnlaragent. 

Palästina. 

* Conaulat  in  Jerusalem,  Bernhard  Graf  Cabnga  Ceres,  Ministerialrath  nnd  General - 

Consul. 

Untergeordnetes  Amt: 

•Vieeeonsulat  in  Jaffa.  Jakob  Pascal,  eff.  Dolmetsch  und  Honorar- Vieeconsnl. 

Aegypten. 

* Generalcoiisulat  in  Alexandrien,  Ignaz  Ritter  v.  Schaeffer,  Ministerialrath,  diploma- 

tischer Agent  nnd  Gcneraleonsul. 


Untergeordnete  Aemter: 

•Consulat  in  Cairo,  Rudolph  Filek  v.  VVitlingliausen,  Consol. 

* Conaulat  in  Port  -Said,  Joseph  Stefenclli  v Brendterhof  und  Ilohenmauer,  Consul. 

* „ „ Suez.  Emil  Otto  Rcmy-Berzeneovieh,  Consul. 

„ „ Chartuni,  Martin  Ilansal.  Consul. 

Vieeeonsulat  in  Damictte,  Constantin  Kahil,  Geient. 

Consnlarageutie  in  Tanta  und  Malialla  „ . , 

,,  Daniel  Russi,  Consularagent. 

. „ Maiisura  ( 

n „ Luxor,  Maearius  Seenude,  prov.  Consularagent. 

r , Koseir  (unbesetzt). 

r „ Ismailia,  Alois  Daveggia,  Kanzlist  und  Gereut. 

Harbaresken. 

Consulat  in  Tripolis,  Saul  Uabi,  Vieeconsnl  nnd  Gereut. 

Untergeordnetes  Amt: 

Consiilaragcntie  in  Beugasi,  N.  Denis,  Gereut. 


*Generalconsulat  in  Tunis,  Dr.  Svetozar  Theodorovich,  Generaleousul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Vieeeonsulat  in  Goletta.  Alexander  Tbey,  Vim-consnl. 

Consularagentie  in  Gerlii  i ,,  _ . , , 

Sfax  ( Georg  lapia,  Viceeonsul  ad  pers. 
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Consularagentie  in  Susa,  Amadee  Gandolphe,  Consularagent. 

* ^0"*8,'r  ( ,ju|e8  Arnaud,  Gercnt. 

, 0 Media  j 

Persien. 

Consulat  in  Teheran  (unbesetzt;. 

Peru. 

Generaleonsulat  in  Lima.  Christian  Krüger,  Generaleonsul. 

Untergeordnete  Aernter: 

Consulat  in  Arequipa-lslay,  Robert  Reinecke,  Consnl. 

. „ Tacns-Arica,  Wilhelm  llellmann,  Cousul. 

„ „ Iquique,  G.  II.  Sattler,  Cousul. 

Viceconsulat  in  Calla«,  Wilhelm  Fcrnau,  Viceconsul. 

Portugal. 

(ieneralconsulat  in  Lissabon,  Manuel  Joäo  da  Silva  c Costa,  Generaleonsul. 

Untergeordnete  Aemtcr: 

Consularagentie  in  Sctubal,  Johann  Torladcs  0.  Neil,  Consularagent. 

„ „ Lagos,  Ferdinand  Oolvao,  Consularagent. 

„ „ Faro  (unbesetzt;. 

Viceeonsulat  in  Oporto,  Jnaqttini  de  Sottza  Guim  iraes,  Vieeconsul. 

Untergeordnete  A e tn  t c r : 

Consularngeulie  in  Viann,  Luiz  Uarbusa  de  Sitvn,  Consularagent. 

„ „ Kigueira  (unbesetzt). 


Consulat  in  Fmn-h.il  (auf  Madeira),  Karl  Ritter  v.  ltianehi,  Cousul. 

Viceconsulat  in  l'oula  Delgada.  auf  St.  Miguel  (Azoren;,  Joäo  liernardes  d'Abreu  e 
Lima,  Vieeconsul. 

Consularagcntie  in  Angra  auf  Tereeira  (Azoren),  Philipp  Hart,  Consularagent. 

„ „ llorta,  W.  II.  Lane,  Consularagent. 

„ „ San  Vincente  (Capo  Verde)  (unbesetzt). 

„ „ Santiago  (Capo  verdc)  (unbesetzt). 

Ucbersceisc  he  Itesitzuug: 

Generaleonsulat  in  Macao,  (iiistav  Freiherr  v. Overbeck,  Generaleonsul  (vide  Hongkong). 

Russland. 

Generaleonsulat  in  St.  Petersburg,  Friedrich  Ludwig  Kern,  Cousul  und  Gereut. 
Consulat  in  Riga,  Eugen  Grimm,  Cousul. 

„ „ in  Libau,  F.  W.  Rosenkranz,  Consnl. 

„ , Reval,  Karl  Elfenbein,  C'onsul. 

•Generaleonsulat  in  Moskau.  Anton  v.  Le  liidart,  Legat ionsrath  und  Generaleonsul. 

* „ „ Odessa,  l)r.  Karl  Priucig  Ritter  V.  Ilcrwalt,  Generaleonsul. 

Untergeordnete  Aemtcr: 

Viceconsulat  in  lleltsch,  Nikolaus  Negruss,  Vieeconsul. 

„ „ Kcrtseh,  Gustav  Schiller,  prov.  Gereut. 

„ „ Taganrog,  Gregor  Sbisa,  Vieeconsul. 
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Consuiaragentie  in  Bcrdiansk,  Johann  lvancieh,  Consularagent. 

„ „ Kupatoria  unbesetzt). 

, „ Mariupol,  Anton  Mazzorana,  prov.  Consularagent. 

„ „ Theodosia  (unbesetzt). 

„ „ Nikolajcff,  Ludwig  Culissieh,  Consularagent. 

r „ Nowosielitza  (unbesetzt). 

* Generalconsulat  in  Warschau,  Ernst  Baron  Brenner-Felsach,  Legationsrath  und 

Generalconsul. 

San-SalYudor. 

Consulat  in  San-Salvador  (unbesetzt). 

San-Doiningo. 

Consulat  in  I’orto  Plala,  G.  W.  Heinsen.  Gerent 

Schweden  uml  Norwegen. 

Generalconsulat  in  Stockholm,  Karl  Benediks,  Generalconsul. 

Untergeordnetes  Amt: 

Consulat  in  Gotlieuhurg,  Karl  Meyer,  Consul. 

Consulat  in  Cbristiania,  Peter  Petersen,  Generalconsul  und  Leiter  des  Consulats. 

„ „ Bergen,  Wollert  Dankert  Krolin,  Consul. 

Untergeordnete  Aemtcr: 

Consuiaragentie  in  Cliristiansand,  Otto  Karl  Reinhardt,  Consularagent. 

„ „ Drnntlieim,  Christian  Tbaulow,  Consularagent. 

„ „ Stavanger  (unbesetzt). 

Consulat  in  Tromsoe,  Andreas  Aagaard,  Consul. 

Schweiz. 

Consulat  in  Genf.  Adolph  Kitter  v.  Schaeck,  Consul. 

„ „ Zürich,  Caspar  SehindlcrEscher,  Consul. 

„ „ St.  Gallen,  August  Schneider,  Consul. 

Siain. 

Consulat  in  Bangkok,  Wilhelm  Masius,  Consul. 

Spanien. 

* Generalconsulat  in  Barcelona,  August  Lenk  v.  Wolfsberg,  Generalconsul. 

Untergeordnete  Aemtcr: 

Consuiaragentie  in  Kosas  (unhesetzt). 

„ „ Palamos  (unbesetzt). 

„ * Mataro  (unbesetzt). 

Viceoonsulal  in  Tarragona,  Joaq.  liius  y Hallestreri,  Viceconsul. 

Dependen  zen: 

Consuiaragentie  in  Villauova  (unbesetzt). 

„ „ Salon  (unbesetzt). 

Viccconsulat  in  Valencia,  Franz  Rovo  y Salvador,  Viceconsul. 
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Dependenzen: 

Consnlaragentie  in  Vinaros  (unbesetzt). 

„ „ Denia  (unbesetzt). 

„ „ Alicante,  Joh.  Maisnnnave  e Cutavnr,  Consularagent. 

„ „ Torre  Vieja  (unbesetzt). 

Vieeconsnlat  in  Cartagena,  Andreas  Pedreno,  Viceconsnl. 

, „ Malaga,  Wilhelm  Dörr,  Viceoonsul. 

Dependenz: 

Consularagentie  in  Almeira,  Jose  Martine*  Neale,  Cnnsuiaragenl. 
Vieeconsnlat  in  l’alina,  Nikolaus  Umbert,  Viceconsnl. 

Dependenzeu: 

Consnlaragentie  in  Maliou,  Spiridion  de  Uadieo,  Consularagent. 

„ „ Ivizza,  Wilhelm  Wallis,  Consularagent. 

Generalconsulat  in  Cadiz,  Juan  Duncan  Shaw,  (irncraleonsul. 

Untergeordnete  Aemtcr: 

Consnlaragentie  in  Algeeiras,  Juan  Duarte,  Cousularagent. 

„ , St.  Ultras  de  iiarameda.  Karl  Philippe,  Consularagent. 

Consulat  in  Coruiia,  Antonio  Ciarrido.  Gereut. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consularagentie  in  Kcrrol,  Nicasio  Perez,  Consularagent. 

„ „ Vigo,  Manuel  Harana,  Consularagent. 

„ „ Kibadea,  Franz  de  Torres,  Consularagent. 

„ „ Gijon,  Dionys  Accbal,  Consularagent. 

Viceconsulat  in  Bilbao,  Kaimondo  Real  de  Asua,  Viceconsul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Consularagentie  in  Santander,  Adolph  Wünsch,  Consularagent. 

„ „ St.  Scbastiano,  Bernhard  Alrain.  Consularagent. 


Uebcrsceiscbc  Besitzungen: 

Generalconsulat  in  llavaiia  (auf  Cuba),  Gustav  Roblsen.  Gcneralconsul. 

Untergeordnete  Aemter: 

Vieeconsnlat  in  Matanzas  (auf  Cuba),  Florenz  Lilling,  prov.  Gcrent. 

, „ Trinidad  i auf  Cuba  i,  Jnai|uim  Theodor  Meyer,  Viceconsnl. 

„ „ St.  Jago  de  Cuba,  Karl  Wilhelm  Scliuhmann,  Viceconsul. 


Consulat  in  St.  Juan  (auf  Puertorico),  VV.  N.  Uatiraer,  Consul. 
„ „ Manila  (Philippinen),  J.  C.  Uahbart-Uutz.  Consul. 

Uruguay. 

Consulat  in  Montevideo.  Edmund  Wagenknecht,  Consul. 
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Venezuela. 

Consulat  in  Caracas,  Gustav  Vollmer,  Cnnsul. 

„ „ Puerto  Cabello,  Eduard  Baasch,  Consul. 

• „ Maracaibo,  Eduard  Sebmillinsky,  Consul. 

Zanzibar. 

Consulat  in  Zanzibar  (unbesetzt). 


Gewerbliche  und  landwirtschaftliche  Verhältnisse 
Württembergs  im  Jahre  1876. 

I.  Gewerbe  und  Industrie. 

Stuttgart.  Die  Unsicherheit  der  Verbiiltnissc  im  iistliclien  Europa,  sowie  die 
geringe  Ernte  des  Jahres  und  deren  direetc  und  indircctc  Rückwirkungen  auf  Handel 
und  Verkehr  waren  der  hauptsächliche  Grund,  weshalb  die  Aussichten  auf  Gesundung 
oder  doch  wesentliche  Besserung  der  Verhältnisse  im  Jahre  1876  unerfüllt  blieben. 

Im  grossen  Ganzen  ist  es  eine  zuwartende  Haltung,  welche  den  Geschäftsgang 
dieses  Jahres  kennzeichnet,  und  welche  nicht  nur  in  grossen  Tagesfragen,  sondern 
auch  im  gewöhnlichen  Geben  ihren  Ausdruck  fand. 

Einzelne  hervorragende,  mit  Fleiss  und  Hinsicht  geleitete  Geschäfte  haben  ira 
Jahre  1K7G  annehmbare  Kesultate  ergeben,  die  Mehrzahl  der  Firmen  kann  aber  nur 
einen  geringeren  Umsatz  als  in  1875  constatireu,  und  es  mussten  dieselben  froh  sein, 
wenn  es  ihnen  gelang,  sich  auf  dem  früheren  Standpunkt  zu  behaupten. 

Letzteres  gilt  namentlich  von  den  hierländigeii  grösseren  Maschinenfabriken, 
von  denen  z.  B.  die  bedeutendste  — die  von  Esslingen  — ihren  Actionäreu  eine 
gegen  frühere  Jahre  bescheidene  Dividende  von  nur  6*  p(’t.  zahlen  konnte. 

Auf  dem  Gebiete  der  Mechanik  verdient  die  Einführung  von  Gaskraftmaschinen, 
namentlich  der  sog.  Otto- sehen  Motoren,  besondere  Erwähnung.  Von  diesen  Apparaten, 
welche  besonders  in  Deutz  hcrgestellt  werden,  kamen  binnen  kurzer  Zoit  in  Stuttgart 
etwa  HO  und  im  übrigen  Württemberg  ungefähr  oben  so  viele,  zusammen  mit  circa 
280  Pferdekräften  in  Betrieb. 

Dieselben  arbeiten  ganz  geräuschlos  lind  dienen  hauptsächlich  dem  Klcinhand- 
werk,  werden  aber  auch  als  Hilfsmaschincn  in  grösseren  Geschäften  benützt.  Man 
findet  solche  in  Couvertfabriken,  Buchdruckereien,  lithographischen  Anstalten,  Maschinen. 
Werkstätten,  Goldwnaren-,  Hut-,  Werkzeugfabriken,  Bierbrauereien,  Buchbindereien. 
Fleischhanereien  etc.,  also  in  den  verschiedenartigsten  Gcwerbszweigon. 

Die  vor  ein  paar  Jahren  hier  gegründete  Milelianstalt  (Abgabe  vou  Milch  an 
Kranke  und  Kinder,  mit  Trinksalon)  konnte  der  Nachfrage  nicht  genügen;  es  sind 
daher  im  Laufe  des  Jahres  1876  in  verschiedenen  Thcilcn  der  Stadt  gleichartige 
Anstalten  entstanden,  welche  bei  einem  Preise  von  10  Pfg.  tlir  den  Liter  Milch  raschen 
Absatz  finden. 

In  der  Lederindustrie  hat  die  Reduction  der  Kohwaarenpreise  besonders  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahres  befriedigende  Kesultate  zugelassen.  Die  allgemeine  Klage 
über  den  Mängel  an  Gerberinde  und  die  im  Jahre  1876  auf  eine  nie  dagewesene 
Höhe  gestiegenen  Preise  derselben  haben  die  Keaction  wacligernfen. 
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Die  königliche  Centralstelle  für  Gewerbe  und  Handel  hat  Sorge  getragen,  eine 
Statistik  über  den  bedarf  und  Verbrauch  in-  und  ausländischer  Rinde  hersteilen  zu 
lassen,  welche  unzweideutig  die  Abhängigkeit  unserer  Industrie  vom  Auslande 
coostatirt. 

Hauptsächlich  ist  cs  Frankreich,  welches  den  Ausfall  an  Gerberinde  deckt; 
ein  kleinerer  Thoil  kommt  aus  Ungarn,  welches  sich  bei  dem  ausgesprochenen  Mangel 
unschwer  ein  gutes  Absatzgebiet  in  Württemberg  für  diesen  Artikel  eröffnen  könnte. 

Bezüglich  der  Holzindustrie  ist  in  erster  Linie  die  spccioll  in  Württemberg 
heimische  Farqucttenfnhrikation  zu  uennen,  welcher  Ungarn  eine  erhebliche  Coneurrenz 
bereitet.  Im  Allgemeinen  konnte  der  Geanmmtumschlag  erhalten  werden.  Die  grösste 
der  hiesigen  Fabriken  hat  sich  aber,  um  nicht  ihre  guten  Arbeiter  zu  verlieren,  auf  die 
Fabrikation  von  Aussteuermöbcln  werfen  müssen. 

Die  Iletheiligten  klagen  hauptsächlich  Uber  die  niederen  Eisenbahntarifc,  welche 
Ungarn  für  die  Einfuhr  seiner  Fabrikate  zugute  kommen;  ja  es  wird  sogar  behauptet, 
dass  die  Coneurrenz  des  Auslandes  den  Rohstoff  von  der  Theiss  her,  obwohl  viel 
weiter  entfernt,  dennoch  viel  billiger  beziehe. 

Auch  die  Zollverhiiltnisse  werden  als  für  Württemberg  ungünstig  geschildert, 
weil  solche  auf  der  Voraussetzung  bnsiren,  die  hierländigeu  guten  Sorten  Tafelholz 
beherrschten  nooh  den  Markt,  während  umgekehrt  die  grossen  ungarischen  Fabriken 
mit  ihren  Riemenböden  auf  allen  Märkten  concurrcnzfiihig  sind.  Zudem  lässt  Deutsch- 
land Farqucttcn  zollfrei  eiufiihren,  während  Oesterreich  Ungarn  gogen  den  Import  durch 
Eingangszoll  geschützt  ist. 

Im  Getreide-  und  Mehlhandel  waren  die  Gcschäftsvcrhältnissc  des  Jahres  1876 
günstiger  als  in  den  vorhergehenden  Feriodcn,  wenn  auch  die  Umsätze  hinter  jenen 
von  1861t  und  1870  zurUcklilieben.  Als  Bezugsquelle  für  Getreide  erscheint  in  erster 
Linie  Ungarn,  für  Weizen  auch  Russland,  wogegen  Amerika  unbeachtet  blieb. 

In  oompetenten  Kreisen  wird  die  Errichtung  von  Lagerhäusern  nach  dem  Muster 
von  Wien,  Bremen,  Mannheim  und  München  als  unentbehrliche  Voraussetzung  künftiger 
Entwicklung  betrachtet. 

Es  ist  zu  hoffen,  dass  die  hiesigen  städtischen  Collegien,  welche  sieh  schon 
lange  mit  der  Frage  der  Errichtung  einer  Gcwerbehalle,  welche  auch  Lagerräume 
enthalten  soll,  befassen,  dieses  Frojccl  im  Laufe  der  nächsten  Jahre  zur  Ausführung 
bringen  werden. 

Die  Bauthätigkeit  ist  gegen  die  Vorjahre  abermals  eine  geringere  gewesen.  Nur 
der  Staat  und  die  Stadtverwaltung  benützen  die  günstige  Gelegenheit,  welche  ihnen 
durch  billige  Löhne  nnd  billiges  Material  geboten  wird,  zu  Stnats-  und  Gcmeinde- 


Ilervorzuhcbeu  ist  der  in  den  letzten  Jahren  dem  längst  vorhandenen  Bedürf- 
nisse gegenüber  hervorgetretene  Eifer  in  der  Herstellung  von  Kirchenbauten,  wofür 
die  Mittel  hauptsächlich  durch  Beisteuern  von  l'rivaten,  durch  Lottorien  u.  dgl.  auf- 
gebracht worden  sind. 

Ausser  einer  während  der  letzten  Jahrzehnte  im  gothisrhen  Styl  erbauten  pro- 
testantischen Kirche  in  der  Vorstadt  Berg  ist  in  Stuttgart  selbst  seit  nahezu  100  Jahren 
nur  ein  Gotteshaus  der  Israeliten  entstanden. 

Innerhalb  der  letzten  Jahre  dagegen  erhielt  diese  Stadt  fünf  neue  Kirchen, 
darunter  eine  protestantische  (dio  Johanneskirche)  iin  spätgotischen  Style,  die  bereits 
vollendet  ist,  eine  katholische  im  frühgothischen  und  eine  protestantische  im  romani- 
schen Style  (Garnisonskiroh«),  beide  iin  Ban  sehr  weit  vorgeschritten,  während  in 
der  Vorstadt  Heslach  eine  dritte  protestantische  Kirche  mit  gotischem  Style  im  Jahre 
1876  begonnen  wurde. 

II  Hell.  4 


Mauten. 
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Nach  amtlichen  Daten  wurden  während  der  Jahre  1872 — 1876  folgende  Hauten 


aufgeführt: 

Wohngebäude 

Landhauaer 

Bewohnbare 

Hinter- 

gebäude 

Nicht  bewohn- 
bare Hinter- 
gebäude 

Vergröße- 
rung beste- 
hender Wohn- 
gebäude 

— 

. — 

-•  i -x 

, — — 

- — - . 

. — ■— 

— ■ -• 

J a b r 

An- 

Stock- 

An- 

Stock- 

An- 

Stock- 

An- 

Stock- 

An- 

Stock- 

zahl 

werke 

zahl 

werkn 

zahl 

werke 

zahl 

werke 

zahl 

werke 

1872  . . . 

189 

714 

7 

17 

28 

73 

1873  . . . 

250 

1015 

6 

12 

26 

65 

119 

53 

70 

1874  . . . 

146 

590 

4 

7 

31 

65 

104 

66 

41 

1875  . . . 

67 

258 

3 

7 

18 

39 

149 

75 

39 

1876  . . . 

65 

210 

2 

4 

9 

21 

85 

68 

36 

Zusammen 

717 

2787 

21 

47 

112 

263 

457 

262 

186 

Flir  jedes  der  in  Betracht  gezogenen  5 Jahre  stellt  sich  die  Gcsamtntzahl  der 
Stockwerke  folgendemiassen  heraus:  1872:804;  1873:1162;  1874:  703;  1875: 
343;  1876:  271.  Nimmt  man  nun  an,  dass  je  5 Personen  I Stockwerk  bewohnen,  so 
wurde  in  1872  fUr  4020  Personen,  in  1873  tttr  6810,  in  1874  lllr  3515,  in  1875  für 
1715  und  in  1876  tltr  1365  Personen  neuer  Wolinraum  geschaffen. 

Im  Mittelpunkte  der  Stadt  sind  die  Kaufpreise  tltr  Gebäude  ebenso  wenig  wie  die 
Miothzinse  niedriger  geworden,  dagegen  hat  bezüglich  der  letzteren  an  der  Peripherie 
der  Stadt  ein  Rückgang  statt  gefunden.  Kleine  Wohnungen  waren  stets  und  sind  heute 
noch  gesucht.  Der  l'msatz  in  Gebäuden  ist  sehr  gering,  da  es  au  Kauftust  fehlt. 

Trotz  der  verminderten  Unnthätigkcit  in  der  Stadt  konnten  die  in  der  limgcgend 
befindlichen,  zum  Theil  sehr  bedeutenden  Ziegelfabriken  in  Betrieb  erhalten  werden. 

Die  beiden  auf  Actien  gegründeten  Paugesellschaflcn  dagegen  vermochten  weder 
von  ihren  Bauplätzen,  noch  von  ihren  Gebäuden  einen  erwähueuswertben  Absatz 
zu  erzielen. 

Vou  einigem  Interesse  dürfte  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Jahren  1872  bis 
1876  bei  den  Gerichten  in  Stuttgart  (mit  einer  Bevölkerung  von  107.273  Seelen)  vor- 
gekommenen  gerichtlichen  Processe  sein,  da  sie  den  Gang  der  Krisis  zu  beleuchten 
vermag.  Es  fielen  nämlich  vor  und  wurden  erledigt: 

Ci  v ilproec  s»e 


.1  a h r 

Gant  pro- 

Streitwerth 

Streit«  erth 

coete 

bis  200  fi. 

über  200  fl. 

1872  . . . 

102 

2945 

1022 

1873  . . . 

148 

3376 

2185 

1874  . . . 

264 

3479 

2078 

1875  . . 

312 

3634 

2044 

1876  . . . 

315 

3778 

1824 

Hiebei  ist  zu  bemerken,  dass  im  Jahre  1876  grössere  Gante  nicht  stattgefundrn 
und  die  Wechselproeesse  gegen  1873  um  40  pCt.  abgcnomiucu  haben,  wogegen  die 
Zahl  der  gewöhnlichen  Processe  gestiegen  ist. 

Im  Bankwesen  hat  das  Jahr  1876  die  Verwirklichung  der  längst  erstrebten  Ein- 
heit gebracht,  indem  auf  Grund  des  Reichsbankgesetzes  die  Wirksamkeit  der  Reichs- 
bank neben  den  demselben  Gesetze  sieh  fUgeudon  andern  Notenbanken  begann. 

Was  die  finanziellen  Verhältnisse  in  1876  betrifft,  so  musste  die  missliche  Lage 
einiger  österreichischer  Bahnen,  deren  VVerthe  in  Deutschland  untergebracht  sind, 
sowie  die  Devalvirung  des  Silbers,  in  welchem  Metalle  fast  sämintliclio  österreichischen 
Eisenbahnaetien  und  Prioritäten  zur  Zahlung  gelangen,  sehr  empfindlich  berühren, 
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und  es  haben  diese  Umstände  auch  in  einem  weiteren  erheblichen  ltückgang  dieser 
Effecten  ihren  Ausdruck  gefunden. 

Von  Emissionen  auswärtiger  Anlehen  wurden  hier  im  Jahre  1876  nur  wenige 
zur  Stibscription  aufgelegt,  und  von  diesen  wenigen  gelangten  nur  höchst  bescheidene 
Bruehtheile  zur  Anlage,  da  das  Publicum  sich  fast  ausschliesslich  inländischen  Papieren 
oder  solchen  von  deutschen  Staaten  zuwendet. 

Während  sich  das  im  Jahre  1875  aufgenommene  dpercentige  wllrtlembergischo 
Anteilen  nur  mühsam  und  mit  wesentlichen  t'oursconcessionen  nach  und  nach  Absatz 
im  Publicum  verschaffte,  konnte  das  Mitte  Januar  1876  zur  Emission  gelangte  4>/tpcr- 
ceutigc  Anlehen  zn  100  mit  fortwährender  Steigerung  des  Courscs,  und  ebenso  das  im 
November  desselben  Jahres  zur  Auflage  gekommene,  ebenfalls  4 ' 2percentige  Anteilen 
zum  Eraissionseotirse  von  100*/,  mit  gleicher  Wirkung  an  den  Markt  gebracht  werden. 

Erklärlich  ist  dies  hauptsächlich  dadurch,  dass  die  wiirttemhergischeu  Staats- 
Anteilen  im  Lande  selbst  sich  zn  placiren  pflegen,  und  dass,  wie  bereits  erwähnt, 
gerade  gegenwärtig  da»  Publicum  sein  Geld  mit  Vorliebe  in  heimischen  Staats- 
werthen  anlegt. 

In  Actieu  hiesiger  Hanken  und  in  solchen  von  früher  hier  eingeflihrten  Hauken, 
in  Eiseubahnnctien  und  Prioritäten,  ebenso  in  Loosen  waren  die  Umsätze  sehr  gering. 
Auch  in  Pfandbriefen  bewegte  sich  das  Geschäft  innerhalb  enger  Grenzen  und  blieb 
fast  ausschliesslich  auf  die  von  hiesigen  Instituten  emittirteu  4'  , perccntigen  Anlehen 
beschränkt. 

Nachdem  auch  Hayern  am  1.  Januar  1876  die  Markwährnng  cingefUhn  hat,  ist 
dieselbe  nunmehr  im  ganzen  Deutschen  Keiclie  znr  Durchführung  gelaugt. 

Sowohl  die  hierländigen  Eisenbahnen,  mit  Ausnahme  von  zwei  unbedeutenden 
Seitenlinien,  als  auch  der  Post  und  Tclegrapheudienste  und  der  Betrieb  der  Bodensce- 
Dampfschifffahrt  befinden  sieh  in  Händen  des  Staates. 

Die  wlirltembergischen  Staatseisenbuhnen  lieferten  für  die  Jahresperiodc  vom 
1.  Juli  1875  bis  80.  Juni  1876  eine  Verzinsung  des  Anlagceapitals  vou  3'49  pCt., 
gegen  3-51  pCt.  in  1874/75. 

Bei  der  Telegraphenvcrwaltnng  stellten  sieh  für  dieselbe  Zeit  die  Einnahmen 
mit  491.486  Mark,  die  Ausgaben  mit  486.636  Mark,  somit  der  Uebersehnss  mit 
4850  Mark  beiatis,  während  in  1874/75  ein  Deficit  von  31.355  Mark  zum  Vor- 
schein kam. 

Aus  dem  Postbetriebe  konnten  im  Etatsjahr  1875/76  474.374  Mark  (gegen 
39.557  Mark  in  1874  75)  als  Uebersehnss  an  die  Stautsoasse  abgelicfert  werden. 
Die  darnach  sieh  ergebende  beträchtliche  Steigerung  der  Einnahmen  entspringt  tlieile 
aus  einer  Zunahme  der  Verseiidungsgegenstände.  thcils  aus  der  mit  der  Einführung 
der  Markwährnng  uothweiidig  gewordenen  anderweitigen  Normirung  gewisser  Gebüh- 
rensätze und  namentlich  des  Briefporto. 

Die  mit  dieser  Massregel  theilweise  verknüpfte  Erhöhung  des  Porto  war  zur 
Herstellung  eines  besseren  Verhältnisses  zwischen  den  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
Postverwaitnng  geboten. 

Die  Bodenseedampfschifffshrt  gab  in  1875  76  einen  Uebersehnss  von  49.428 

Mark. 

II.  Lao  d wi  rtbschaft. 

Das  Charakteristische  des  Jahres  1876  war  der  häufige  schroffe  Wechsel 
zwischen  grosser  Kälte  und  grosser  Wärme,  zwischen  grosser  Feuchtigkeit  und  grosser 
Trockenheit.  Die  ungünstige  Wirkung  dieser  Witlcrungsverhältnisse  auf  die  Vege- 
tation konnte  nicht  ausblciben. 

Die  anfänglichen  Befürchtungen  wegen  gänzlichen  Misswachscs  wurden  zwar 
durch  die  später  eingetretene,  anhaltend  fruchtbare  Witterung  etwas  abgeschwächt- 
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doch  konnte  dieselbe  den  Schaden,  welchen  Kälte  und  rauhe  Winde,  die  Extreme  von 
Nässe  und  Trockenheit,  sowie  auch  Mäuse  angcri  chtet  hatten,  nicht  mehr  aiisgleichen. 

Heu  gab  es  zu  wenig,  der  Ausfall  an  rothem  Klee  war  namhaft,  die  Winter- 
Frucht  war  zu  dünn,  und  dem  kranken,  an  Ungeziefer  und  Schwärze  leidenden  Hopfen 
half  auch  die  spätere  günstige  Witterung  nicht. 

Der  August  war  ausserordentlich  trocken,  die  Getreideernte  nahm  einen  raschen 
Verlauf,  allein  das  Stroh  blieb  kurz  und  die  Körner  wurden  nicht  recht  vollkommen; 
die  Sommerfrucht  und  namentlich  der  Hafer  erb  ielt  eine  Notlireife,  das  Oehmdgras 
stockte  ira  Wachsen,  die  Kartoffeln  standen  ebenfalls  still  und  die  Repssaat  miss- 
glückte. 

Die  regnerische  und  kühle  Witterung  im  September  stimmte  die  Hoffnungen, 
welche  man  bis  dahin  bezüglich  der  Weinernte  gehegt  hatte,  bedeutend  herab,  war 
aber  anderseits  fiir  die  Bestellung  der  Herbstsaat  fördersam.  Das  anhaltend  schöne 
Wetter  im  October  begünstigte  nicht  nur  die  Reife  der  Trauben  und  der  verschie- 
denen Ackcrgewäehse,  sondern  schaffte  auch  noch  einen  tlieilwciscn  Ersatz  für  das 
mangelhafte  Wachsthum  der  Futterkräuter  in  den  früheren  Monaten.  Bei  dem  vor- 
herrschend milden  Wetter  des  November  und  Deccmber  war  der  Kntterrerbraueh  in 
den  Ställen  ziemlieh  geringer  als  in  andern  Jahren. 

Die  Zahl  der  Gewitter  mit  Hagel  war  im  Jahre  18  76  verhält nissmäasig  gering, 
auch  au  Intensität  und  räumlicher  Ausdehnung  traten  dieselben  weniger  verheerend  als 
sonst  auf;  dagegen  war  der  Schaden,  welcher  theils  durch  l.'cbersrhwcmmungcn,  theils 
durch  Mäuse  angerichtet  wurde,  in  manchen  (legenden  nicht  unbedeutend.  Die  Blatt- 
laus hat  sich  weniger  als  in  früheren  Jahren  gezeigt;  ob  infolge  der  dagegen  ergriffenen 
Massregeln,  ist  unentschieden.  Glücklicherweise  sorgt  die  Natur  selbst  von  Zeit  zu 
Zeit  für  die  Vernichtung  solcher  Feinde.  Auch  von  der  Reblaus  scheinen  die  ein- 
heimischen Reben  noch  verschont  geblieben  zu  sein. 

Das  Erträgniss  der  Ackerfelder  und  der  Wiesen  ist  verschieden.  Einzelne 
Bezirke  erfreuten  sieh  wohl  einer  schönen  Ernte,  die  meisten  errei elften  jedoch  nicht 
einen  mittleren  Ertrag  und  von  diesen  blieb  ein  ansehnlicher  Thcil  weit  unter 
jener  Grenze. 

Dem  Hopfen  war  das  Jahr  1876  nichts  weniger  als  günstig.  Erdflöhe,  Blattläuse, 
Buss,  Schwarzbrand,  Sonnenstich  und  Kupferbrand  lUhrten  einen  bedeutenden  Ausfall 
in  der  Ernte  herbei.  Noch  viel  grösser  war  aber  der  Unterschied  im  Preise  und  dieser 
brachte  dem  Producentcu  im  Vergleich  zum  Vorjahre  einen  namhaft  höheren  Gewinn. 

Der  1876er  Ertrag  pr.  30.769  Centncr  lieferte  nämlich  bei  einem  Verkaufspreise 
von  385  bis  400  Mark  pr.  Ctr.  einen  Gesammterlös  von  11,846.065  bis  12,307.600 
Mark,  wogegen  das  Jahr  1875  mit  96.546  Ctr.  zu  80  bis  90  Mark  einen  solchen  von 
7,723.680  bis  8,689.140  Mark  brachte. 

Von  den  Obstbäuincu  gaben  nur  die  später  blühenden  einen  zum  Tlieil  sehr 
reichlichen  Ertrag , die  frühen  Sorten  und  namentlich  Birnen  wurden  durch  den 
Frost  zerstört.  Die  Kirschen-  und  Zwetschkenbäume  sind  in  vielen  Gegenden  infolge 
der  durch  die  Kälte  hcrbcigcfUhrtcn  Saftstockungen  krank  geworden. 

Beim  Weinertrag  zeigt  sich  schon  in  der  Qualität  je  nach  der  Lage  ein  wesent 
lieber  Unterschied;  noch  grösser  erscheint  jedoch  die  Verschiedenheit  in  Bezug  auf 
die  Quantität.  Der  Gesammtcrtrag  erreichte  nicht  einmal  die  Hälfte  der  1875er  Fech- 
sung und  stellt  hinter  dem  Durchschnitt  der  49  Jahre  von  1827  bis  1875  noch  um 
12-12  pG't.  zurück;  dagegen  wird  der  dicsfüllige  Erlös  nur  von  demjenigen  der  Jahre 
1831,  1857,  1868,  1874  und  1875  übertroffen. 

Was  die  Viehzucht  betrifft,  so  sucht  die  Regierung  durch  Rrgionalansstelluiigeii 
und  hohe  Prämien  das  Verständnis»  für  geeignete  Thicrc  zu  heben ; auch  lässt  sich, 
seitdem  die  Pferdepreise  so  sehr  in  die  Höhe  gegangen  sind,  eine  Zunahme  in  der 
Pferdezucht  unschwer  erkennen. 
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Hei  den  Kinder»  haben  die  ungünstigen  FUtterungsverhUltnisse  eine  namhafte 
Verminderung:  des  Standes  veranlasst.  Die  Viehpreise  sind  daher  seit  Juni  1876 
beständig  gefallen,  haben  aber  gegen  Ende  des  Jahres  Mieder  etwas  angezogen. 

Obgleich  sieh  das  Jahr  1876  verhältnissmässig  noch  besser,  als  man  hoffen 
durfte,  gestaltet  hat,  war  es  doch  ein  sehr  druckendes.  Für  den  grösseren  Landwirth 
stehen  die  Cultur kosten  in  gar  keinem  Verhältnis  zu  der  schlechten  Ernte;  die  meiste 
Krodfrucht  brauchte  er  fUr  das  Haus  und  zur  Aussaat. 

Auch  die  Viehzucht  lieferte  infolge  des  Futtermangels,  trotz  der  guten  Preise 
für  Fleisch,  Milch.  Käse  und  Hutter,  nur  einen  geringen  Ertrag. 

Die  Arbeiterverhältnisse  sind  etM’as  besser  geworden.  Die  (iiiterpreise  sind 
jedoch  in  stetigem  Rückgänge  begriffen,  und  bei  noch  einigen  Missernten  stünde  wohl 
der  Eintritt  einer  landwirtschaftlichen  Krisis  zu  befürchten. 


Handels-  und  Schifffahrtsverkehr  von  Edinburg  und  Leith 

im  Jahre  1876. 


(Schluss.) 

Edinburg.  Der  ll&ringfang  an  der  OstkUste  Schottlands  wir  in  der  ersten  Woche 
der  1876er  Saison  ein  sehr  guter  und  ergab  mehr  als  zur  selben  Zeit  des  Vorjahres. 
Man  Musste,  dass  sich  zahlreiche  Züge  von  Fischen  an  der  Nahe  der  Küste  befanden, 
aber  ein  am  3.  August  aiisgebrochcner  Sturm,  bei  welchem  26  Fischer  ihr  Leben  ein 
biissten,  und  welcher  auch  an  den  Netzen  sehr  viel  Schaden  anrichtete,  brachte  die 
Fischerei  zum  vorläufigen  Stillstand. 

Auel»  späterhin  folgte  ein  Sturm  dem  andern,  Netze  gingen  verloren  und  der 
Fischfang  konnte  überhaupt  nur  sehr  unregelmässig  betrieben  werden,  Mas  zur  Folge 
hatte,  dass  der  Ertrag  der  Fischerei  an  der  Ostkilsle  weit  hinter  dein  der  früheren 
Jahre  zurückblieb. 

Nahe  den  Shetland- Inseln,  wo  der  Häringfang  bisher  ein  sehr  befriedigendes 
Resultat  ergab,  wurden  in  1876  im  Ganzen  nur  2000  Crans  (Fässer),  also  im  Durch- 
schnitt 23  Crans  pr.  Boot  gefangen.  Bei  den  Orkney-Inseln  gewann  man  5000  Crans 
oder  ungefähr  ein  Viertel  der  geMÖhnlichen  Menge.  Auf  der  Station  Wiek  gestaltete 
sich  die  Häringfischeroi  w'Uhrcnd  der  ersten  paar  Wochen  ausgezeichnet,  und  blieb  so 
bi»  zum  3.  August,  m'o  der  Sturm  eintrat.  In  der  nächstfolgenden  Woche  brachte  man 
es  auf  30.000  Fässer  oder  ungefähr  die  Hälfte  des  ganzen  Erträgnisses,  welches  in 
Allem  nur  66.030  Fässer  betrag,  also  wreil  unter  dem  Dui-chschnitte  blieb. 

Die  Station  Lybster  zeigte  gegen  1875  eine  Zunahme  von  1500  Crans,  die 
benachbarte  Station  Dunbeath  gerade  das  Doppelte.  Auch  Hclmsdale,  welches  seit 
Jahren  im  Häringfange  sehr  unglücklich  war,  so  dass  die  Zahl  seiner  Boote  von  300 
auf  65  herahgank,  hatte  diesmal  eine  gute  Saison,  indem  durchschnittlich  130  Crans 
auf  ein  Boot  kamen. 

Auf  den  oberen  Moray-Stationeii  betrug  der  durchschnittliche  Fang  pr.  Boot 
128  Crans.  Auf  den  6 Stationen  an  der  Küste  von  BanflTshire  ergab  sieh  im  Vergleich 
zu  andern  Jahren  ein  Ausfall  von  20.000  Crans. 

Die  3 wichtigen  Stationen  in  Aherdeenshire,  nämlich  Fraserhiirgh,  Peterhead 
und  Aberdeen,  Maren  ebenfalls  infolge  des  schlechten  Wetters  nicht  sehr  glücklich  und 
»las  Ergebnis»  ihrer  Fischerei  war  um  145.000  Crans  geringer  als  in  1875, 

Der  gesamnitc  Fang  an  der  Ostküste,  d.  i.  von  der  Firtli  of  Forth  bis  zu  den 
Orkney- Inseln,  belief  sich  im  Jahre  1876  auf  342.OU0  Crans,  uud  da  4000  Boote  bei 
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der  Häringfiseherei  thätig  waren,  so  entfallen  im  Durchschnitt  85  Crans  auf  das  ein- 
zelne Boot.  Im  Vergleiche  za  1875  erscheint  das  Gesamintergebuiss  tim  ungeflhr 
200.000  Crana  geringer,  und  ca  wird  dieser  Verlust  im  Ganzen  anf  220.000  Pfd.  Strlg. 
oder  55  Pfd.  Strlg.  pr.  Boot  veranschlagt. 

Die  Piikler  lind  Versender  halten  dennoch  ein  gutes. Geschäft  gemacht,  indem 
die  Häringpreise  sehr  hoch  standen,  Fiir  mit  dem  Krnncnstempel  versehene  Fässer 
wurden  47  s.  und  für  MatticB  (kleine,  unansgewaehsene  Fische;  37  s.  pr.  Fass  gezahlt. 

Auch  im  Jahre  1876  hat  es  sich  die  schottische  meteorologische  Gesellschaft 
angelegen  sein  lassen,  in  Erfahrung  zu  bringen,  was  der  Grund  der  seltsamen  Wande- 
lungen der  Häringe  sei,  und  inwieweit  dieselben  von  der  Temperatnr  des  Meeres 
beeinflusst  werden. 

l'nter  den  Ursachen,  welche  eine  locale  Ah-  oder  Zunahme  der  Scetcmpcratnr 
hervorrufen,  ist  cs  hauptsächlich  ein  mit  Wolken  bedeckter  oder  ein  klarer  Himmel 
während  des  Tages  und  der  Nacht.  Ein  anderer  wichtiger  Punkt  sind  die  Beziehungen 
zwischen  der  Temperatur  auf  der  Oberfläche  und  derjenigen  in  der  Tiefe  des  Meeres. 

8o  hat  man  z.  B.  gefunden,  dass,  wenn  an  der  Oberfläche  die  Temperatur  höher 
ist,  die  gefangenen  Fische  tief  unten  an  das  Netz  stossen,  was  zu  der  Annahme  berech- 
tigt, dass  der  Fang  misslingt,  wenn  die  Netze  nicht  tief  genug  gehen.  Der  Häring 
scheint  eben  die  niedrige  Temperatur  der  höheren  vorzuzichen. 

Es  bestätigte  sich  auch  wieder,  dass  die  Gewitter  den  lläringfnng  beeinflussen. 
Wenn  sich  nämlich  ein  Gewitter  von  ansehnlicher  Stärke  über  einen  grossen  Tlieil  der 
schottischen  Ostkilste  entlud,  daun  gab  es  an  diesem  Tage  einen  sehr  reichen,  am 
darauffolgenden  Tage  aber  einen  höchst  unbedeutenden  Fang,  ausgenommen  an  der 
üusseraten  Kante  einer  tiefen  Stelle  der  See,  so  dass  os  scheint,  als  zögen  sich  die 
Häringe  dorthin  zuräck. 

Die  folgende  Zusammenstellung  enthält  die  vorzüglicheren  Gegenstände  der 
Einfuhr  im  Jahre  1876,  verglichen  mit  den  entsprechenden  Belangen  des  Vorjahrs: 


Waarengattu  n g 

1875 

1876 

Butter . 

Fässer 

158.89 1 

180.630 

Espartogras  

Tonnen 

17.091 

14.836 

. J 

( 

Ballen 

14.862 

6.806 

Fassreife 

Bündel 

114.354 

107.229 

Baumwollgarn 

. | 

i 

Kisten 

Ballen 

420 

801 

298 

486 

Jutegarn 

. . 

n 

2.951 

3.023 

Leinengarn  

„ 

69 

116 

Wollengarn 

• i 

1* 

Kisten 

15.320 

9.814 

17.304 

8.350 

Weizen 

Quarter 

488.830 

460.832 

Gerste 

» 

180.702 

191.668 

Hafer 

n 

146.832 

149.177 

Bohnen  

TI 

39.044 

39.080 

Erbsen 

r> 

26.829 

31.110 

Roggen  

„ 

10.317 

4.865 

Mais 

79.502 

173.026 

Mehl 

Säcke 

272.178 

287.724 

Guano . 

Tonnen 

7.527 

12.249 

• 1 

Säcke 

2.688 

16.531 

Hanf 

Ballen 

34.952 

26.274 

t 

10.004 

11.344 

lindern  . 

. i 

Säcke 

3.092 

2.434 

i 

Centner 

246 

6 
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Wjiiircngftitung 

1875 

1876 

HEnte 

Bündel 

15.974 

12.430 

Hopfen  ...  

Ballen 

2.855 

2.114 

tjlaswaureu 

Kisten 

5.326 

8.034 

Latten  

Stück 

955.550 

1,319.015 

Bretter 

320.933 

48.563 

Dielen 

« 

50.857 

24.048 

Bretter  und  Dielen  . 

339.898 

Fassdauben  .... 

f» 

1,172.051 

727.065 

Stützen 

199.522 

529.886 

f 

Stück 

57.032 

82.858 

Eisenbahnschwellen  ■ 

Lasten 

Klafter 

1.250 

402 

• 

( 

Lattenhulz ' 

Blöcke 

Stück 

507.910 

147.632 

22.934 

Lasten 

1.955 

l Stiiek  ii  14— 2oPld. 

511.820 

Käse < „ 

ä 12—20  „ 

425.998 

( 

Kisten 

767 

571 

Knochen  j 

Tonnen 

5.490 

6.691 

Säeke 

519 

2.157 

Knochenmehl j 

1.041 

1.955 

Säcke 

510 

Salpetersäure j 

Tonnen 

8.817 

9.300 

Säcke 

30.479 

Oel  

Fässer 

15.912 

18.617 

Oelk  liehen j 

Tonnen 

9.620 

12.884 

Säcke 

4.363 

7.365 

Klees  amen  ....  

„ 

8.796 

9.680 

Baumwollgarnen ... 

Tonnen 

598 

525 

Grassamen  ...  

Säcke 

2.321 

2.204 

Kübaamen . . . . j 

Centner 

17.955 

3.785 

Quarter 

700 

Hanfsamet J 

Säcke 

4.141 

4.335 

Centner 

490 

817 

Leinsamen | 

n 

Quarter 

196.557 

19.183 

11.184 

Brandy | 

Fässer 

3.506 

9.071 

Kisten 

16.575 

32.166 

Generer  ^ 

fl 

Fässer 

10.204 

730 

13.817 

620 

Rinder  . 

Stück 

9.440 

8.463 

Schafe 

n 

8.084 

3.951 

Pferde  

ff 

742 

1.880 

( 

Kisten 

12.648 

14.151 

\ 

Fässer 

3.1 1 1 

3.332 

Wein  

Oxhoft 

3.604 

6.113 

Körbe 

1.956 

823 

I 

Butts 

926 

1.897 

( 

Pipen 

868 

793 

Wolle j 

Hallen 

5.342 

4.236 

Säcke 

• 

1.021 
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Waarengattung 

Zink  | 

Zinkoxyd  

\ 

Zucker  


1876 

1876 

Fässer 

4.571 

2.155 

Platten 

5.091 

1.294 

Fässer 

1.500 

1.793 

.Säcke 

139.679 

94.049 

Fässer 

8.681 

7.165 

Oxlioft 

1.754 

2.346 

Kisten 

10.788 

12.277 

Brode 

112.054 

91.936 

Tierces 

1.835 

Die  meisten  der  in  Leith  importirten  Kinder  und  Schafe  kommeu  von  Aarhaus, 
Kopenhagen  und  Hamburg,  die  Mehrzahl  der  I’ferde  aus  dem  letztgenannten  Hafen. 

Böhmische  Glaswoaren  finden  in  Edinburg  und  Leith  noch  immer  gute  Abnahme. 
An  Tafelglas  wurde  hier  allein  ein  Umsatz,  von  25.000  fl.  erzielt.  Die  böhmischen 
Opallampen,  von  denen  in  Edinburg  während  des  Jahres  1876  für  15.000  fl.  verkauft 
wurde,  erfreuen  sich  grosser  Beliebtheit,  da  sie  wirklich  gut  und  verhältnissmässig 
billig  sind;  auch  lässt  sich  deren  Absatz  hier  um  so  leichter  bewerkstelligen,  als  die 
inländische  Industrie  in  dieser  Branche  mit  Böhmen  nicht  conrurriren  kann. 

Von  böhmischen  Steinen  für  Cilaslenchler  Iml  während  der  letzten  Jahre  jedes- 
mal eine  Einfuhr  für  30.000  — 40.000  II.  stattgefnnden.  Diese,  sowie  viele  andere 
derlei  Gegenstände  aus  Böhmen  finden  von  hier  ihren  Weg  nach  Indien  und  Australien. 
London  sendet  jährlich  nach  Edinburg  eine  Masse  billigen  böhmischen  Glases,  welches 
durch  zahlreiche  llausirer  in  Glasgow  und  im  schottischen  Gebirgslande  feilge- 
boten wird. 

Die  ans  Oesterreich-Ungarn  nach  .Schottland  gesendeten  Nähmaschinen  fanden 
tro : /.  der  starken  englisch-amerikanischen  Concurrenz  guten  Absatz. 

Im  Jahre  1 87 G wurden  von  Leith  exportirt:  375.223  Tonnen  Kohlen.  160.301 
Tonnen  Eisen,  100  Tonnen  und  14.956  Fässer  Tlicer  und  l’cch,  666  Tonnen  und 
62.000  Stück  Backsteine,  4556  Fässer  Bier. 

Alle  andern  von  Leith  aus  verschifften  Güter  gingen  einfach  unter  dem  Namen 
„Verschiedene  britische  Waaren“,  ohne  dass  deren  Gattung,  Menge  und  Werth 
bekannt  wurde. 

Kohlen  und  Eisen  nahmen  hauptsächlich  folgende  Richtung: 


Kohlen 

Eisen 

II  o s t i tu  m ii  n g 

Tonnen 

Tonneu 

Oesterreich -Ungarn  .... 

4.101 

Schottland 

4.953 

123 

England 

12.516 

6.924 

Holland 

11.957 

39.248 

Hamburg 

2.526 

56.148 

PiiiH- mark 

24.353 

8.442 

Deutschland 

97.436 

30.467 

Norwegen  

13.156 

50 

Schweden 

1 5.084 

77 

Russland 

88.220 

6.293 

Belgien  

7.880 

8.996 

Frankreich 

29.250 

3.533 

•Spanien 

5.147 

. 

Portugal  . . 

3.33  1 

Italien 

12.671 
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Kohlen 

Eiten 

Bestimmt!  ng 

Tonnen 

Tonnen 

Malta  und  Gibraltar 

265 

Griechenland 

1.393 

Türkei  

6.669 

Aegvpten 

6.478 

Britisch  Amerika 

8.712 

Vereinigte  Staaten  

3.262 

Südamerika 

11.618 

Westindien 

4 245 

Zusammen  . 

375.223 

160.301 

Dagegen  in  1875  . 

296.193 

147.329 

Zunahme  in  1876  . 

79.030 

12.972 

Während  des  Jahres  1870  liefen  in  den  Hafen  vnn  Leith  4570  Schiffe  von 
940.  201  Tonnen  ein,  und  4020  Schiffe  von  949.864  Tonnen  verliessen  denselben. 

Unter  österreichisch  ungarischer  Flagge  erschienen  24  Schiffe  von  12.482  Ton- 
nen. darunter  21  beladen  mit  Gütern  im  Wert  he  von  1,471.000  fl.  Von  dieseu  letzteren 
kamen  je  5 von  New- York.  Philadelphia  und  Odessa,  2 von  Baltimore,  je  1 von  New- 
Orleans,  Alexaudrctta.  Smyrna  und  Dcdcagatsch.  Die  unbeladenen  Schiffe  liefen  von 
schottischen  Seeplätzen  hier  ein. 

Den  Hafen  verliessen  25  nationale  Schiffe  von  12.989  Tonnen  und  mit  einein 
l.a  lungswerthe  von  .79.400  fl.  Es  segelten  davon  ab:  5 nacb  Odessa,  3 nach  Oonstail 
tiuopel,  2 nach  Triest,  je  1 nach  Fiume,  Salerno,  Venedig,  Barcelona  und  Alexandrien  ; 
der  Rest  ging  meistens  nach  amerikanischen  Hillen  in  Ballast. 

Die  Ladung  der  angekoinmencn  österreichisch-ungarischen  Schiffe  bestand  in 
Getreide  und  Knochen,  während  die  abgesegelten  Fahrzeuge  Steinkohlen  nxportirten 

Im  Vergleich  mit  1875  sind  um  7 nationale  Schiffe  von  2275  Tonnen  mehr 
angekommen  und  um  9 von  4319  Tonnen  mehr  abgesegelt. 

Der  Gesamuitvcrkehr  von  Handelsfabrzeugen  im  Hafen  von  Leith  stellt  sich  flir 
die  Jahre  1875  und  187U  folgendermassen  heraus: 

1875  1876  Zunahme  in  1876 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Einlauf 4.154  838.C80  4.570  940.201  416  101.581 

Anslauf 4.088  827.797  4.626  949.864  538  122.067 


Das  neue  Doek,  welches  in  1875  in  Angriff  genommen  wurde,  dürfte  bis  znm 
Jahre  1878  vollendet  sein  und  wird  ohne  Zweifel  zur  weiteren  Hebung  des  Schifffahrts- 
Verkehrs  von  Leith  nicht  wenig  beitragen.  Dasselbe  erhält  eine  Länge  von  1600  und 
eine  Breite  von  656  Fiibb.  Der  hiefiir  benöthigte  Kaum  wurde  dem  Meere  abgerungen, 
indem  man  eine  Seemauer  zog,  deren  Länge  nahezu  eine  englische  Meile  beträgt. 

Der  Bau  unterscheidet  sich  nicht  sehr  von  andern  ähnlichen  Hafenarbeiten,  nur 
dass  bei  dem  hiesigen  Dock  eine  Mischung  von  Portland  (Valent  mit  kleinen  Steinen 
und  Kies  theilweisc  den  eigentlichen  Stein  ersetzt.  Diese  Mischung,  welche  in  hölzernen 
Mulden  getrocknet  wird  und  augenscheinlich  die  Festigkeit  des  Steines  annimmt,  ist 
verliültnissniässig  billig  und  hat  sich  bei  englischen  llafenarbeiten  bereits  wiederholt 
bewährt. 

Trotz  allen  Eifers  der  Loralbehürdcn,  den  Hafen  von  Leith  zu  vergrösscrti  und 
zn  verschönern,  besitzt  derselbe  noch  kein  eigenes  Rettungsboot  (Life-boat).  Infolge 
der  oft  herrschenden  furchtbaren  Ost-  und  Nordstiinue  sind  alljährlich  Hunderte  von 
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Schiffen  gezwungen,  in  der  Firtli  of  Fortli  zeitweiligen  Schutz  zu  suchen  Die  meisten 
liegen  dann  zwiselien  Leith  und  der  KUste  von  Fifeshire  vor  Anker. 

Hält  nun  der  Sturm  lang  an  und  wirft  die  Nordsee  ihre  mächtigen  Wellen  in 
die  Firtli.  so  geschieht  es  nicht  selten,  dass  die  Schiffe,  da  ihre  Anker  nicht  halten, 
zu  treiben  anfangen  und  die  grösste  Gefahr  laufen,  auf  Felgen  zu  stossen. 

Weder  Boote  noch  Dampfer  wagen  es  dann,  den  Bedrängten  zu  Hilfe  zu  eilen, 
und  da  ist  eben  ein  Rettungsboot  unumgänglich  nolhwendig. 

Die  Schiffsfrachten  waren  während  des  Jahres  187 li  sehr  niedrig  und  standen 
wie  folgt: 

Triest  11  L.  10  s.  bis  12  I..  10  s.;  Fiume  12  bis  13  L.;  Alexandrien  10  bis 
12  L, ; Constantinopel  11  bis  13  L.;  Odessa  11  bis  14  L.;  Palermo  9 bis  10  L ; 
Genua  13  I,.;  Venedig  13  L.  10  s.  bis  15  L.;  New-York  3 s.  0 d ; Montreal  7 L.; 
St.  Thomas  10  Rio  Janeiro  20  L.:  Montevideo  22  L. : Buenos. Ayres  25  L. ; Val- 
paraiso 19  bis  20  L. ; San  Francisco  22  L. 


Handel,  Industrie  und  Schifffahrt  von  Philadelphia  während 
des  Jahres  1876,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Bezie- 
hungen zu  Oesterreich-Ungarn. 

Philadelphia-  Das  Jahr  1876  mit  der  Foier  des  hundertjährigen  Bestehens  der 
nordainrrikanisclten  Republik  macht  nicht  nur  in  den  Annalen  der  Entwicklung  dieses 
Landes  Epoche,  sondern  bietet  gleichzeitig  reichen  Stoff  zn  Betrachtungen  auf  dem 
Gebiete  der  Völkerkunde  im  Allgemeinen. 

ln  keinem  andern  Lande  kann  dieser  oder  ein  ähnlicher  Zeitabschnitt  selbst  für 
den  oberflächlichen  Beobachter,  geschweige  denn  fiir  den  in  die  Culturgescliiclite  Einge- 
weihten ein  so  hervorragendes  Interesse  haben;  denn  ungeachtet  der  reichhaltigsten 
Ressourcen  und  zuverlässigsten  Statistiken  wird  ihm  der  Rückblick  und  der  Vergleich 
der  Gegenwart  mit  der  Vergangenheit  nirgends  so  erleichtert,  nirgends  treten  die 
daraus  zu  ziehenden  Schlüsse  grossartiger,  schlagender  und  in  gedrängterer  und 
leichter  fasslicher  Form  vor  das  Auge  als  gerade  in  den  Vereinigten  Staaten  Nord- 
Amerika’*. 

Vor  dem  Jahre  1776  war  dieses  gewaltig  grosse  und  unermesslich  reiche  Terri- 
torium für  den  grössten  Tlieil  Europa'»  fast  nur  eine  terra  ineognita,  wo  ausser  Pelz 
werk  wenig  zu  holen  war,  und  wo  Frieden  und  frugale  materielle  Existenz  suchende 
religiöse  Expatriirte  sich  mit  einer  kärglichen  patriarchalischen  liaibcivilisatiou  zu 
beendigen  hatten,  welche  dauernd  der  Gefahr  ansgesetzt  war,  von  raub-  und  blut- 
gierigen Indianern  zerstört  zu  werden. 

Vor  100  Jahren  erstreckten  sich  die  permanenten  Au-siedluiigeu  der  einen  primi- 
tiven Ackerbau  betreibenden  Bevölkerung  selten  mehr  als  eine  oder  zwei  Tagereisen 
von  dem  Waichbilde  der  Städte  entfernt  ins  Innere  des  Landes,  währen  I jetzt  das 
noch  nicht  fllr  die  Cultor  reclainirte  oder  doch  mindestens  tlieilweite  fruchtbringend 
gemachte  Areal  verhiiltnissmässig  gering  ist.  und  es  kann)  einen  District  in  den  ent- 
legensten und  nur  unter  den  gewaltigsten  natürlichen  Schwierigkeiten  zugänglichen 
Landeitlirilen  zwischen  Mexico  tmd  Cannda  giebt.  welcher  nicht  für  den  einen  oder 
andern  Zweck  mindestens  momentan  ausgeheutet  wurde. 

Damals  machte  die  Ankunft  einiger  wenigen  Schiffe  vom  Auslande  (fast  aus- 
schliesslich von  England)  jedesmal  Sensation,  honte  zählt  man  deren  zn  Tausenden 
von  allen  Weltfrieden.  Eine  monatliche  Postverbindung  mit  Europa  per  Segelschiff, 
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und  die  Möglichkeit,  von  dort  innerhalb  G Monaten  eine  Antwort  zu  erhalten,  galt 
aelion  ala  ein  bewumlcrnswerther  Beweis  dea  regen  Fortschrittes;  heute  nehmen  Kiesen- 
dampfer  auf  drei  oder  vier  verschiedenen  Wegen  nicht  selten  an  demselben  Tage  die  Post 
nach  drm  westlichen  F.uropn  mit.  Heute  erhält  man  auf  eine  Anfrage  per  Kabel  inner- 
halb weniger  Stunden  Antwort  ans  Kuropa,  und  kann  mit  Comfort  und  Sicherheit  in 
weniger  als  8 Tagen  das  mehr  als  3000  Meilen  entfernte  San  Francisco  per  Eisen- 
bahn erreichen. 

Die  in  ihrem  Entstehen  aus  mehrfachen  Gründen  auf  ernstlichen  Widerstand 
stossende  internationale  Ausstellung  war  dazu  bestimmt,  die  Harmonie  der  sich  bisher 
fremden  oder  relativ  nur  sehr  wenig  mit  einander  bekannten  Vülkerslämme  der  Erde 
auf  amerikanischem  Linden  herbeiznfUhren.  Dieser  Zweck  ist  in  seiner  vollen  Aus- 
dehnung erreicht  worden. 

Das  amerikanische  Volk  hat  während  der  G Ausslellungsmnnale  von  seinen 
willkommenen  Gästen  ungemein  viel  gelernt;  dass  ihm  aber  noch  viel  zn  lernen  übrig 
bleibt,  lässt  sieh  nicht  in  Abrede  stellen.  Der  Weg  dazu  ist  angebahnt,  und  derselbe 
muss  und  wird  sieh  unwiderstehlich  ausdehncu  und  ebnen.  Die  nationale  Redeutung 
der  hundertjährigen  Geburtstagsfeier  der  amerikanischen  Republik  bleibt  ihr  Kigen- 
thum.  die  Wechselwirkungen  der  internationalen  Ausstellung  von  187G  gehören 
gemeinschaftlich  ihr  und  der  übrigen  cultivirten  Welt  an.  Hier  im  Lande  macht  sieh 
der  materielle  Nutzen  der  Ausstellung  bereits  auf  eelatanto  Weise  wahrnehmbar. 
Neue  Ideen  führen  zu  neuen  Massrcgeln,  neue  Rohstoffe  zn  neuen  Fabrikaten,  neue 
Bedürfnisse  zu  neuen  Erfindnngrn. 

Dass  Philadelphia  behufs  Abhaltung  der  Ausstellung  der  Vorrang  vor  allen 
audern  Städten  der  Vereinigten  Staaten  crtheilt  wurde,  findet  vollständige  ßerechti 
gong  in  seinem  historischen  Berufe  dazu,  ln  Philadelphia  trat  der  erste  selbständige 
Oongress  der  13  englisch- amerikanischen  Colonion  zusammen,  liier  wurde  der  Grund- 
riss der  Constitution  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  entworfen,  und  von 
liier  am  4.  Juli  177G  die  l'nabhäugigkeitserklärnng  jener  Staaten  ansgesandt.  Uehrigens 
besitzt  Philadelphia  locale  Vorthcile.  welche  keine  andere  Stadt  auf  diesem  Continent 
in  gleichem  Grade  den  Zwecken  entsprechend  zn  bieten  vermochte.  Es  hätte  sieh  in 
der  That  nirgends  eine  so  prächtige  und  in  jeder  Beziehung  so  befriedigende  Loealität 
als  unser  Fairinountpnrk  für  dir  Ausstellung  finden  lassen. 

Wie  bei  der  fast  chronischen  Stille  des  Handels  in  allen  Weltthcilen  nicht  anders 
zu  erwarten  war,  bot  auch  der  Handel  Philadelphia's  im  Jahre  1876,  mit  Ausnahme 
einer  beständigen  Steigerung  in  der  Kxportation  seiner  wichtigsten  Rohprodnete,  keine 
hervorragenden  neuen  Momente,  Die  seit  der  Krisis  des  Jahres  1873  gehegten 
Hoffnungen  auf  eine  rasche  und  lebenskräftige  Wiederbelebung  des  Handels  und  der 
Industrie  haben  sieh  im  Allgemeinen  nicht,  und  in  specicllcn  Zweigen  nur  ganz  aus- 
nahmsweise und  in  geringer  Ausdehnung  erfüllt. 

Das  Goldagio  ist  seit  Beginn  deB  Jahres  187G.  geringe  und  vorübergehende  specu- 
lative  Steigerungen  abgerechnet,  beständig  im  Fallen  gewesen  und  seit  Neujahr  1877 
bereits  unter  5 pCt.  gewichen,  d.  h.  so  tief,  wie  es  seit  dein  Ausbruche  des  Bürger- 
krieges und  Einstellung  der  Baarzahlungeu  im  Januar  1862  no  h nicht  gewesen  ist. 
Disponibles  Capital  ist  im  L'rberliusse  vorhanden,  so  dass  Millionen  miissig  liegen  und 
für  legitime  Gesehäflszwecke  die  erforderlichen  Gelder  sich  zu  massigen)  Zinsfusse  mit 
Leiciitigkeit  anschaffeu  lassen. 

Je  na-  h der  dargebotenen  Sicherheit  und  der  Stellung  des  Anleihers  findet  sieh 
das  Geld  am  Markte  zu  3 — 4 pCt.  pr.  aniium,  ausnahmsweise  unter  3 p('t.  Ilir  kurze, 
und  4 — 5 pCt.  für  längere  Kilndigungsdnrlehen  gegen  Staatspapiere  und  ähnliche 
Valuten,  zu  5 — 10  pCt.  für  gewöhnliche  Disconten  in  allen  Schattirungen. 

Gute  Disconten  blieben  fortwährend  zu  ea.  5 pCt.,  unzweifelhafte  Primapapiere 
sogar  zu  etwas  niedrigerer  Rate  gesucht,  wogegen  der  höhere  Zinsfuss  nur  selten  in 
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Anwendung  kam,  weil  weniger  beliebte  Wechsel  bei  der  herrschenden  Geschüftastille 
nicht  häufig  waren. 

Trotz  der  allgemeinen  und  lauten  Klagen  über  schlechte  Zeiten  und  der  unbe- 
strittenen Lähmung  in  den  meisten  Geschäftszweigen  zeugt  die  Verkehrsthätigkeit 
Philadelphias  von  unaufhaltsamen  Fortschritten.  Bis  zum  Ausbruche  des  Bürger- 
krieges überstieg  die  Einfuhr  dieses  Hafens  seinen  Export  ganz  bedeutend.  In  1860 
z.B.  belief  sich  die  erstereauf  14, f>31.352  Dollar,  dagegen  der  letztere  auf  7,839.280 
Dollar,  im  letztverflossenen  Jahre  war  nicht  allein  das  Verhältnis*  ein  umgekehrtes, 
sondern  die  Differenz  eine  viel  grössere,  denn  die  Ausfuhr  betrug  50.552.300  Dollar 
und  die  Einfuhr  20,298.763  Dollar. 

Die  einheimische  Minen-  und  Eabrikimlnstrie,  worin  Peunsylvaiiien.  mit  Phila- 
delphia als  Centrnm,  eine  so  hervorragende  Stellung  einuimmt,  lässt  noch  Manches  zu 
wünschen  übrig.  Die  Arbeitseinstellungen,  welche  in  Amerika  einen  chronischen 
Charakter  angenommen  haben,  sollten  sieh  gegenwärtig  von  selbst  verbieten,  da  es 
mehr  an  Beschäftigung  als  an  brodlosen  Arbeitern  mangelt.  „Strikea*  werden  übrigens 
in  Zukunft  schwerlich  wieder  so  drohende  Dimensionen  annehmen  und  kanni  von  so 
langer  Dauer  sein,  als  zuvor.  Dieselben  erscheinen  daher  dem  Grubenbesitzer  oder 
Fabrikanten  nicht  länger  gefährlich,  denn  ihre  Häufigkeit  hat  die  Mittel  und  Wege  zu 
Gegenwirkungen  erleichtert. 

Die  Eisenindustrie  der  Vereinigten  .Staaten  und  Pennsylvaniens  in  erster  Stelle 
ist  noch  immer  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  von  den  Folgen  der  1873er  Krisis  zu 
erholen,  und  von  den  vielen  während  der  ersten  Hälfte  des  gegenwärtigen  Decenniuuis 
neu  errichteten  Hochöfen,  Walzwerken  und  ähnlichen  durch  das  Schutzzollsystem 
begünstigten  Fabrikanstalten  für  Eisen  bleibt  die  Mehrzahl  schon  seit  3 Jahren  zur 
Hnthätigkeit  verurthellt. 

Ala  Illustration  fllr  die  bedauerliche  Lähmung  der  Kiscnproduction  dient  die 
Thatsaehe,  dass  z.  B.  vou  18  unterhalb  Harrisburg  am  Susquehannaflnsse  gelegenen 
Hochöfen  gegenwärtig  nur  4 in  Arbeit  sind.  Ein  ähnliches  Missverhiiltniss  besteht  in 
andern  Thcilen  Pennsylvaniens,  in  Ohio  und  den  übrigen  fllr  die  Eisenindustrie 
wichtigen  .Staaten,  wo  die  Arbeit  meistens  auf  ungefähr  >/,  reducirt  ist. 

ln  andern  Industriezweigen  sieht  es  ähnlich  aus.  Von  14  auf  der  Südseite  Pitts- 
burg's  gelegenen  Flintglasfabriken  fristen  gegenwärtig  nur  5 eine  kümmerliche  Exi- 
stenz, die  übrigen  sind  gänzlich  geschlossen. 

Die  Fabrikation  von  Teppichen  aller  Art  hat  ihren  Hanptsilz  in  Philadelphia. 
Von  den  5 oder  6 grossen  und  den  100  bis  200  kleineren  Etablissements  befindet 
sieh  jetzt  nicht  ein  einziges  in  voller  Thätigkeit,  denn  es  fehlt  an  Aufträgen.  Daher 
ist  die  überwiegend  grössere  Anzahl  der  Teppichweber  mlissig  und  der  Lohn  herab 
gesetzt. 

l’ebcrhaupt  sind  die.  meisten  Fabrikate  und  Mamifactuien  ansehnlich  im  Wertlic 
gesunken.  Dies  macht  sieh  hei  Baumwollwaaren  recht  bemerkbar,  so  dass  gewisse 
Gattungen  bereits  billiger  als  von  irgend  einem  Lande  in  Europa  geliefert  werden 
können,  woraus  auch  die  Möglichkeit  entspringt,  auf  einigen  Märkten  Asiens  u.  s.  w. 
England  den  Bang  abztigcwinuen. 

Dem  Besucher  der  hiesigen  Weltausstellung  kann  es  nicht  entgangen  sein,  dass 
mehrere  der  amerikanischen  Fabriken  von  Stahlwerkzeugen,  als : Sägen  und  vorzüglich 
beim  Bergban  und  der  Landwirthschaft  in  Verwendung  kommende  Geräthe,  Ausser- 
ordentliches zn  leisteu  im  Stande  sind.  Einige  derartige  Etablissement*  in  Phila- 
delphia und  den  Nou-Eugland  Staaten  haben  sich  bereits  einen  beneidenswerthen  Ruf 
erworben. 

Selbst  die  Experten  Englands,  welches  in  dieser  Beziehung  so  lange  den  ersten 
Rang  zu  behaupten  wusste,  gestehen  die  Snperiorität  gewisser  Glissen  der  ainerika- 
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niaehen  Erzeugnisse  ein,  welche  jetzt  mit  Erfolg  ilort  Eingang  finden , wo  bisher 
Sheffield  ein  unbestrittenes  Monopol  besass. 

Die  Sheffieltler  Fabrikanten  erkennen  die  ihnen  drohende  (lefahr,  und  es  drangt 
sieh  ihnen  die  L eberzeugung  auf,  dass  die  Eiunihruiig  gewisser  Maschinerien,  welche 
cr  den  Amerikanern  möglich  macht,  billiger  zu  falirieiren,  nicht  länger  verschoben 
werden  darf. 

Mehrere  der  grossen  Fabriken  von  amerikanischen  Schusswaffen  waren  schon 
seit  Jahren  Exporteure,  und  nicht  selten  haben  sich  fremde  Kegierungen  mit  ihrem 
diesfhlligen  Bedarf  nach  den  Vereinigten  Staaten  gewendet. 

Während  der  letzten  6 Monate  des  vorigen  Jahres  sind  diese  Fabriken  durch 
belangreiche  Aufträge  aus  der  Türkei  stark  beschäftigt  gewesen,  und  es  wnrden  bereits 
IBr  mehrere  Millionen  Dollar  Gewehre,  Revolver,  Patronen  u.  s.  w.  expedirt,  denen 
ehestens  grössere  Quantitäten  folgen  durften. 

Petroleum  wird  aller  Wahrscheinlichkeit  zufolge  noch  für  einen  laugen  Zeitraum 
eine  hervorragende  Stellung  in  unserer  Ausfnhrstatislik  einnehmen.  Obgleich  ein 
Stapelartikel,  welcher  in  nicht  geringem  Umfange  zur  Bereicherung  des  Bandes  bei- 
trägt und  dessen  Quellen  unversiegbar  scheinen,  hält  Pctruleum  in  seinem  speeifiseli 
nationalen  Wcrthe  doeh  kaum  den  Vergleich  mit  Kohlen  und  Eisen  aus,  und  ver- 
dient daher  vom  wirthschaftlichen  Standpunkte  aus  nicht  die  gleiche  Beachtung  wie 
diese,  indem  seine  Production  und  sein  Absatz  nicht  dauernd  und  absolut  von  Nach- 
frage und  Angebot  regulirt,  sondern  periodenweise  und  mitunter  in  hohem  Grade 
durch  wilde  Speeulalion  bedingt  werden. 

Die  letzten  Monate  des  Jahres  ]S7ti  führten  in  dem  Artikel  ausserordentliche 
und,  wie  sieh  später  gezeigt  hat,  ganz  unnmtivirte  Fluctuationen  mit  sieh,  welche  in 
ihren  Extremen  auf  der  einen  Seite  in  raschem  Gewinn  und  auf  der  andern  in  enormen 
Verlusten  endeten,  ohne  jedoch  den  Handel  in  der  Hauptsache  anders  als  momentan 
zu  beeinflussen. 

I)ic  hiesige  Ausfuhr  vou  raffiuirtem  Petroleum  nach  dem  Auslände  beziffert  sieb 
für  das  Jahr  1876  wie  folgt: 


Menge 

Werth 

H e ä l i in  ui  u n c 

Gallonen 

Dollar 

Belgien  

. . 15,824.079 

3,142.805 

Britisch -Westindien 

66.059 

1 3.585 

Britisch  Guiana  

. . :u»ou 

600 

Cuba 

. . .10  40« 

4.291 

Dänemark  

. . 1,520.047 

285.076 

Deutschland  . . .... 

. . 20,788.178 

3.812.731 

England 

. . 2.887.5:17 

554.999 

Frankreich  ....... 

. . 28  250 

7.415 

FranzÖ&Ue.h- Westindien  . . . 

. . 20 

85 

Gibraltar 

. . 1.865.420 

406.705 

Holland  

. . .1,575.982 

630.174 

Holländisch  Westindicn  . . . 

5.18« 

1.089 

Irland 

. . 1,638.708 

295.012 

Italien  ...  

. . 3.984  202 

862.748 

Nova-Scotia . . 

92 

20 

Oesterreich  Ungarn 

. . 1,127.760 

218.639 

Portorico 

. . 2.500 

670 

Portugal 

. . 460.556 

106.858 

Kurland 

. . 409.288 

71.241 

Schweden  und  Norwegen  . . . 

. . 189.849 

28.000 
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Menge  Werth 

It  e s t i tn  ni  u n g Gallonen  Dollar 


Spanien 449.858  80.767 

Ttirkei 260.837  58.600 

Venezuela  . . . , 22  5 


Zusammen  . . 55,107.836  10,583.115 

Ausserdem  wurden  nneli  7,512.635  Gallonen  rolle*  Oel  im  Wertlic  von  891.831 
Dollar  und  3,211.139  Gallonen  Kaphtn  und  Benzin  lür  333.430  Dollar  von  hier  nach 
dein  Auslande  verschifft. 

An  der  Ausfuhr  von  rallinirtem  Petroleum  nach  Oesterreich-Ungarn,  welche 
Kegen  das  Vorjahr  um  587.826  Gallonen  geringer  erscheint,  lielheiligtcn  sich  3 natio- 
nale Schiffe  von  1805  Tonnen,  welche  554.901  Gallonen  im  Wertlic  von  127.771 
Dollar  nach  Triest  hrachteu.  Der  Rest  dieser  Ausfuhr  entfiel  auf  die  amerikanische, 
englische  und  italienische  Flagge. 

Während  der  letzten  6 Jahre  hat  der  Gcsammtcxport  von  Petroleum  und  den 
daraus  gewonnenen  Erzeugnissen  nachstehende  Resultate  gezeigt: 


Rohes  Oel 

Raftinlrtes 

Oel 

Kaphta  und 
Benzin 

Zusammen 

Werth 

Jahr 

Gallonen 

Gallonen 

Gallonen 

Gallonen 

Dollar 

1871  . . 

3 833.979 

51,352.996 

714.615 

55,901.590 

13,257.895 

1872 

7.218.058 

47,981.845 

1,158.166 

56,356.068 

12,569.779 

1873  . . 

. . 4,837.394 

80.166.187 

1.839.432 

86.843.013 

15.733.791 

1874  . . 

1.614.116 

70,810.71 1 

1,729.862 

74.154.689 

9,648  063 

1875  . 

. . 6,497.845 

55,1 12.341 

2,494.114 

64,104.300 

7.927.399 

1876 

. . 7.512.635 

55,107.83« 

3.211.139 

65,831.610 

11  808.376 

Getreide,  zumal  Weizen  und  Mais,  bleiht  für  die  Vereinigten  .Staaten  nach  wie 
vor  dio  Grundlage  ihres  Wohlstandes  und  gleichzeitig  die  Triebfeder  ihres  Güter- 
verkehrs mit  Europa.  Dieses  Land  wird  für  Jahrhunderte  ein  vorzugsweise  Ackerbau 
treibendes  bleiben.  Die  gewaltige  Ausdehnung,  die  vergleichsweise  spärliche  Bevöl- 
kerung, der  Bodenreichlhiim  und  das  durchwegs  günstige  Klima  lassen  eine  allge- 
meine Missernte  kaum  als  möglich  erscheinen,  und  selbst  im  Falle  der  Erneuerung 
der  Einwanderung  in  vergrössertem  Massslabe  und  einer  dadurch  bewirkten  raschen 
Zunahme  der  Bevölkerung  wird  immer  noch  ein  nicht  geringer  Thoil  der  gewonnenen 
Bodenerzeugnisse  lür  den  Export  erübrigt  werden  können,  so  dass  die  Vereinigten 
Staaten  der  ihnen  von  der  Natur  angewiesenen  Fnnrtion  als  Gctreideknramer  Europa’s 
jährlich  mehr  urd  mehr  sich  gewachsen  zeigen  werden. 

Ausnahmsweise  Zustände  führten  im  Jahre  1876  zu  ausgedehnteren  Verschif- 
fungen von  Koggen  und  Hafer,  was  den  Consuincnten  in  Europa  Gelegenheit  ver- 
schaffte. sich  auch  mit  diesen  bisher  nur  lür  den  einheimischen  Bedarf  Berücksich- 
tigung findenden  Sorten  besser  bekannt  zu  machen  und  daher  in  Zukunft  zu  regel- 
mässigen Beziehungen  Veranlassung  geben  dürfte. 

An  Brodstoffcn  und  Provisionen*!  exportirte  Philadelphia  während  der  letzten 
6 Jahre  folgende  Wertlic  nach  dem  Auslande: 


*)  Unter  Brodstolfen  sind  verstanden : Brod,  ßiscilits,  Mais.  Maismehl,  Hafer.  Roggen, 
Roggenmeht,  Weizen,  Weizenmehl  u.  s.  w.  Unter  Provisionen : Speck,  -Schinken,  Rind-  und  anderes 
Fleisch,  Butter,  Käse,  Schmatz,  Fische,  Austern,  Gemiiee  u.  s.  w. 
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ßrodstoffe 

Provisionen 

Jahr 

Dollar 

Dollar 

1871  .... 

4,148.595 

341,382 

1872  .... 

4,100.979 

281.954 

1873  .... 

5,566.846 

1,137.882 

1874  .... 

8,159.371 

3.372.719 

1875  . . . 

9,120.360 

6 350.558 

1876  .... 

15,995.215 

12,218.149 

Sonach  hat  diese  Ausfuhr  im 

Jahre  1876  zusammen  über  28 

Millionen  Dollar 

betragen,  gegen  kaum  15»/t  Millionen  in  1875  und  mehr  als  das  Sechsfache  von  1871. 

Her  Werth  der  allgemeinen  Ausfuhr  Philadelphia^  im  Jahre  1876  vcrtheilt  sich 

mit  Rücksicht  auf  deren  Bestimmung 

folgendermassen : 

ln  amerikanischen 

In  fremden 

Schiffen 

Schilfen 

Zusammen 

11  c t ( i m ui  u n g 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Belgien 

460.062 

7,986.544 

8,446.606 

Brasilien 

458.475 

18.774 

177.249 

UritiBehW  Ostindien 

735.699 

146.056 

881.755 

Britisch  Guiiuia 

35.260 

17.746 

53.006 

C'anada  etc 

11.806 

55.753 

97.559 

Chili 

12.869 

12.869 

China 

4.700 

4.700 

Columbia 

30.749 

11.672 

42.421 

Cuba 

863.947 

61.499 

925.446 

Dänemark 

285.256 

285.256 

DäuDch-Westindien 

1.267 

1.267 

Deutschland 

548.733 

4,151.140 

4,699  873 

England 

10,422.629 

10.349.717 

20,772  346 

Frankreich 

421.739 

572.773 

994.512 

Französisch-Westindien  .... 

9.295 

11.669 

20.961 

Gibraltar 

140.160 

267.106 

407.266 

Holland  

74.404 

598.423 

672.827 

HollUndisch-Wcetindien  .... 

36.226 

32.585 

68.811 

Irland 

214.756 

8.368.369 

8,583.125 

Italien 

672.833 

283.391 

956.224 

Oesterreich-Ungarn  #)  . . . , 

56  333 

162.306 

218.639 

Portoiico 

64.245 

23.213 

87.458 

Port  ugal 

192.836 

4b6.07  6 

658.912 

Russland 

71.241 

71.241 

Schottland 

14.877 

291.293 

306.170 

Schweden  und  Norwegen  ... 

93.840 

93.840 

Spanien 

37.100 

43.BÜ7 

80.767 

Türkei 

27.400 

31.200 

68.600 

Venezuela 

476.830 

95.761 

572.591 

Zusammen  . 

16.055.230 

34,497.070 

50,552.300 

Dagegen  in  1875 

12,289.114 

19,646.593 

31,935.707 

Von  den  im  Jahre  1876  aus  dem  hiesigen  Hafen  exportirten  Waaren  amerika- 
nischen Ursprunges  sind  (mit  Ausschluss  von  Petroleum)  folgende  als  die  vorzüg- 
licheren zu  bezeichnen : 


*)  Die  directe  Ausfuhr  Philadelphia’#  nach  öaterreichisch  ungarischen  Hüten  beBchränkt« 
sich  auf  die  bereit«  besprochenen  Verschiffungen  von  Petroleum  nach  Trie«t  und  Pirano. 
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'WaarengAttung 

Mais  

Maismehl 

Hafer 

Hopgcn  

Weizen 

Weizenmehl 

Kohlen 

Hohe  Baumwolle 

Haumwollwaarcn 

Arznei  waaren  und  Chemikalien 

Heizwerk 

Hohes  Haar 

Häute 

Kisenhahnriider 

Locomotiven  

Maschinerien  ...  

Fabricirtes  Eisen 

Leder  und  Le  der  waaren 

Oelkuehen 

Schinken  und  Speck  

Kindtleiseh 

Butter 

Käse 

Fische 

Schmalz 

Schweinefleisch  . 

Syrup  

Talg 

Blättertabak 

Fabrieirter  Tabak 

Bretter 

Bottelier  Materialien 

Andere  llolz waaren 


Menge 

Werth,  Dollar 

Bushel 

16,790.691 

10,448.938 

Fässer 

25.510 

81.096 

Bnshel 

861.17« 

355.783 

1» 

431.223 

345.867 

„ 

2,989.7t  >4 

3,720.827 

Fässer 

192.433 

1,295.919 

Tonnen 

58.188 

242.19« 

I’fund 

18,615.475 

2.527.937 

102.230 

# 

. 

132.138 

. 

, 

529.230 

64.318 

351.917 

Stück 

2.120 

85.652 

27 

380.200 

172.580 

106.650 

994.818 

Pfund 

20.383.876 

408.134 

i» 

71,556.034 

8,891.007 

n 

4,831.109 

358.448 

n 

796.221 

157.456 

» 

1,696.189 

213.991 

. 

220.663 

14,336.924 

2,019.662 

1,069.567 

104.267 

Gallonen 

168.862 

89.560 

Pfund 

15.269.163 

1.478.256 

V 

15,429.754 

1,434  381 

60.200 

1000  Fuss 

3.536 

65.956 

# 

497.383 

99.698 

Von  dem  Gcsammtwerthe  der  in  187«  ausser  Landes  gebrachten  Gitter  entfallen 
16,055.230  Dollar  auf  die  amerikanische,  34,497.070  Dollar, auf  die  fremden  Flaggen. 
Uebcr  */,  der  Exporte,  u.  zw.  Ilir  10,422.1)29  Dollar  in  amerikanischen  und  filr 
10,349.717  Dollar  in  fromden  Schiffen,  waren  nach  England  bestimmt.  Den  näehst- 
grosstrn  Antheil  an  der  Ausfuhr  hatten:  Irland  mit  8,5X3.125,  Belgien  mit  8,446.606 
und  Deutsehland  mit  4,699.873  Dollar;  fast  i*  j0  davon  wurden  in  fremden  Schilfen 
expedirt.  Von  den  Cerealien  und  sonstigen  Nahrungsmitteln,  zusammen  filr  28,213.364 
Dollar,  gingen  ca.  »/,  nach  England  und  Irland. 

Die  Prophezeiung,  dass  der  Ausfuhr  dieses  Hafens  unter  einigermassen  günstigen 
Verhältnissen  eine  grossartige  Erweiterung  bevorstehe,  hat  sieh  bisher  in  vollster 
Ausdehnung  erfüllt.  Auch  diesmal  ist,  ebenso  wie  im  Vorjahre,  nicht  ausser  Acht  zu 
lassen,  dass  die  Mehrheit  der  hiesigen  Stapelgüter  zufolge  unvorteilhafter  Handels- 
Conjuncturen  im  Laufe  der  letzten  Jahre  eine  nicht  unwesentliche  Rednction  der  Preise 
erfahren  hat,  so  dass,  wenn  der  zollamtliche  Werth  als  Norm  fiir  den  Export 
angenommen  wird,  das  Resultat  nicht  als  ein  unbedingt  massgebendes  angesehen 
werden  kann. 

(Schluss  folgt.) 
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Wirthschaftliche  Verhältnisse  von  Mannheim 
im  Jahre  1876. 

Mannheim.  Triib  waren  die  Aussichten,  die  sich  für  di**  meiste»  Erwerbszwcige 
zu  Beginn  des  Jahres  1876  erötfheten,  und  wenig  erfreulich  war  in  Wirklichkeit 
dessen  Verlauf.  Es  findet  «las  seine  volle  Begründung  in  deu  stereotyp  gewordenen 
Klagen  über  unbefriedigenden  oder  stillen  Geschäftsgang  und  in  der  noch  schärfer 
als  im  Vorjahre  ausgeprägten  Unsicherheit  in  den  Creditverhältuissen. 

Beweisen  jene  Klagen  zunächst,  dass  es  an  der  Lust  und  Liebe  zur  Erwerbs- 
thätigkeit  nicht  fehlt,  so  darf  anderseits  gewiss  daraus  gefolgert  werden,  dass  auch 
dem  Handel  die  Jahre  des  zunehmenden  Wohlstandes  eine  Summe  von  Kräften 
zu gt* führt  haben,  die  sich  bei  der  jetzigen  rückläufigen  Bewegung  als  zu  gross 
erweist. 

Natürlich  mussten  infolge  der  zahlreichen  Concurrenz  die  Kcsultate  des  Handels- 
verkehrs umsomehr  gegen  die  früher  gewohnten  Ergebnisse  Zurückbleiben,  als  auch 
die  Abnahme  des  Verbrauchs  auf  vielen  Gebieten  im  Jahre  1876  weitere  Fortschritte 
gemacht  hat. 

Diese  Bemerkungen  gelten  namentlich  dem  Grosshandel  in  den  Städten,  welcher 
in  den  ersten  Jahren  nach  Beendigung  des  deutsch-französischen  Krieges  und  schon 
während  desselben  sowohl  hier  als  in  der  Nachbarschaft  einen  ansehnlichen  Zuwachs 
erhalten  hat,  während  das  Feld  zu  lohnender  Thätigkeit  keineswegs  in  entsprechendem 
Verhältnisse  /»genommen  hatte,  ln  der  Zeit  des  Aufsteigcns  aller  Wertlie  ist  die 
grössere  Concurrenz  begreiflicherweise  weniger  fühlbar  gewesen  als  jetzt,  und  die 
Schwierigkeiten  der  Veränderung  des  Erwerbs  in  der  jetzigen  für  fast  alle  seine 
Zw’eige  so  ungünstigen  Periode,  ferner  der  Umstand,  dass  in  vielen  Fällen  mit  solchen 
Veränderungen  auch  jene  des  Wohnsitzes  Zusammenhängen,  machen  cs  schon  erklär- 
lich, warum  sieb  letztere  nicht  rascher  vollziehen. 

Die  Verschlechterung  der  Ureditvcrhältnisse,  welche  im  Laufe  «les  Jahres  1876 
eintrat,  ist  eine  natürliche  Folge  der  herrschenden  Zustände.  Das  Zurückgehen  und 
die  vollständige  Vernichtung  so  vieler  Wertlie  musste  eine  fühlbare  Unsicherheit  in 
diesen  Verhältnissen  horbcifllhren,  und  da  auch  die  politische  Lage  zu  verdoppelter 
Vorsicht  mahnte,  so  vollzog  sich  eine  weitere,  fast  Liquidationen  gleichkommende 
Zurücknihriing  vieler  Unternehmungen,  die  bereits  viele,  schädliche  Theile  unseres 
wirthschaftlichen  Organismus  ausschied,  und  andere  Theile  zwang,  den  Nachweis  ihrer 
Lebensfähigkeit,  ein  hauptsächliches  Erforderniss  zur  Rückkehr  des  fast  ganz 
geschwundenen  Vertrauens,  zu  erbringen. 

Hiezu  würde  auch  eine  principielle  Verbesserung  der  Kcgulirungsweise  im 
VVsarenliandel  wesentlich  beitragen.  Viele  Artikel,  die  gegen  haaren  Geld  eingekauft 
werden,  und  selbst  Producte  wie  Tabak,  Wein  etc.  können  nach  den  bestehenden 
Gebräuchen  nicht  anders  als  auf  sechs-  und  nennmonatlichen  Credit  verkauft  werden, 
und  um  sie  überhaupt  in  den  Handel  zu  bringen,  ist  überdies  noch  eine  sechsraonat- 
liche  Frist  zur  Herstellung  der  Waare  erforderlich. 

Es  geht  daraus  hervor,  dass  in  Deutschland  grosse  Summen  Geldes  für  den  Handel 
flüssig  würden,  sobald  das  Trat  teil  system,  wie  es  in  andern  Ländern  besteht  und 
III.  Ilefl.  (AMgegrlirn  im  Mür*  I87S.I  5 
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jetzt  vielfach  auch  für  Deutschland  angestrcht  wird , zur  allgemeinen  Anwendung 
gelangte. 

Unter  allen  Umständen  kennte  dadurch  die  Reinigung  unserer  wirthschaftlichen 
Verhältnisse  nur  beschleunigt  werden,  während  die  usancemässigen  langen  Borg- 
fristen  in  vielen  Zweigen  des  Handels  und  der  Industrie  insofern  schädlich  wirken,  als 
damit  manche  Wunde  verborgen  bleibt,  anstatt  blossgclegt  und  geheilt  zu  weiden,  wie 
es  das  Trattensystem  mit  sich  bringen  müsste.  Die  vollständige  Münzeinheit  in 
Deutschland  erleichtert  wesentlich  jenes  System. 

Da  cs  für  den  Einzelnen  selten  möglich  ist,  die  Ucbcrproduction  zu  erkennen, 
ehe  sie  als  Thatsache  auftritt,  so  hatte  der  grosse,  während  und  nach  dem  Kriege  in 
Deutschland  aufgetretene  Bedarf  Verhältnisse  geschaffen,  die  vielfach  stärker  waren, 
als  die  Mensrhen. 

Jetzt,  nachdem  die  Wirkungen  der  einseitigen  Production  so  deutlich  vor  Aller 
Angen  liegen,  tritt  neben  dem  Zwang  auf  dem  Gebiete  der  Grossindustric  auch  ander- 
weitig das  ernste  Bestreben  hervor,  dem  Uebcl  abzuhelfcn.  Die  Ausstellung  in 
München  im  Sommer  187l>  hat  von  diesem  Streben  bereits  erfreuliche  Beweise 
geliefert. 

Der  Gewerbcstand  macht  ancrkcnncnswcrthc  Anstrengungen,  seine  früher  inne- 
gehabte  Stellung  zu  behaupten.  In  öffentlichen  Voiträgcn  und  in  der  Presse  wurde 
vielfach  die  Frage  vcntilirt,  durch  welche  Mittel  den  Schäden,  an  welchen  der 
Gewerbestaud  leidet,  abzuhelfcn  wäre.  Eine,  bessere  Regelung  dos  Lchrlingswcscns 
und  obligatorischer  Besuch  von  Fortbildungsschulen  wurden  dabei  als  vornclnnlichc 
Mittel  zuin  Zwecke  empfohlen. 

Und  in  der  That  wird  sich  damit  gewiss  manches  Gute  erreichen  lassen,  narncut 
lieh  wenn  in  solchen  Anstalten  Theorie  und  Praxis  vereint  werden  können.  Will  der 
Gewerbestand  in  Zukunft  der  Grossindustric  gegenüber  seine  selbständige  Stellung 
behaupten,  so  bildet  sicher  eine  tüchtige  Ausbildung  und  Veredlung  des  Geschmackes 
neben  technischen  Fertigkeiten  das  Mittel  dazu.  In  der  Entwicklung  solcher  Eigen- 
schaften, überhaupt  in  einer  mehr  künstlerischen  Wirksamkeit  wird  wohl  mancher 
Ersatz  für  diejenigen  Leistungen  zu  suchen  sein,  welche  die  Maschine  dem  Gewerbe 
entzogen  hat. 

Eine  heaehtenswerthe  Erscheinung  bietet  der  verlmltnissmässig  gegen  andere 
Werthe  noch  so  geringe  Rückgang  der  Arbeitslöhne  in  hlesigerGegand.  Nicht  nur  bessere 
Leistungen,  sondern  auch  die  Taglöhne  für  Feldarbeit  widerstehen  einer  erheblichen 
Herabsetzung.  In  den  Kreisen  der  Landwirthscbaft  wird  der  hohe  Stand  der  Löhne 
noch  sehr  empfunden,  trotzdem  landwirtschaftliche  Maschinen  zum  Ersatz  der 
Menschennrbeit  und  dor  ganze  jetzige,  mehr  wissenschaftliche  Betrieb  landwirtschaft- 
licher Production  dazu  beitragen,  die  Klagen  über  hohe  Löhne  zu  mildern. 

Thntsäehlirh  bestehen  letztere  fort,  und  so  lange  Russland  und  Amerika  uns 
mit  starken  Zufuhren  von  Producten  versorgen,  ohne  dass  wir  dagegen  einen  ent 
sprechenden  Export  in  höheren  Ciilturpflanzcn  oder  auf  sonstigen  Gebieten  aufzn- 
weisen  haben,  ist  wohl  der  Schluss  berechtigt,  dass  der  Werth  des  Gnndeigcnthums 
und  der  Arbeitskräfte  bei  uns  noch  über  dem  Niveau  stehe,  das  ihm  von  der  aus- 
gleichenden Wirkung  des  Verkehrs  zugemessen  wird. 

Obwohl  auch  der  Handel  dieses  Platzes  den  Einfluss  der  erwähnten  allgemeinen 
Verhältnisse  zu  fühlen  bekam,  blieb  derselbe  doch  auch  im  Jahre  I87fi  von  grösseren 
Erschütterungen  verschont,  was  sich  im  Wesentlichen  aus  seiner  mehr  vermittelnden 
als  productiven  Thätigkcit  erklärt.  Nachstehend  folgt  eine  gedrängte  Darstellung  des 
Verlaufs  der  Geschälte  in  den  vernehmlichsten  Zweigen  des  hiesigen  Handels,  mit 
besonderer  Berücksichtigung  seiner  Beziehungen  zu  Oesterreich- Ungarn. 

Getreide.  Nachdem  sich  im  Januar  und  Februar  die  hiesigen  Lager  iou 
Weizen  etwas  gelichtet  hatten,  fanden  einige  neue  Bezüge  von  der  englischen  Kllste 
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bei  anziehenden  Preisen  in  russischen  und  amerikanischen  Sorten  statt;  ausserdem 
kamen  auch  Abschlüsse  mit  St.  Petersburg  auf  Abladung  bei  wieder  cröffneter  Schiff- 
fahrt zu  Stande.  Der  Preis  für  Weizen  guter  Qualität  war  damals  23  bis  23 */*  Mark 
jir.  100  Kilogr.  Im  März  stieg  derselbe  auf  24  bis  24'/,  Mark  und  infolge  davon 
wurden  hier  einige  Ladungen  vom  Schwarzen  Meere  genommen.  Auch  von  geringerem 
Donauweizen  fanden  für  Rechnung  des  hiesigen  Platzes  sowohl  liczUge  ans  Ibraila  per 
Steamer  via  Rotterdam  hiolier,  als  auch  von  österreichischen  Dampfschiffstationen  ans 
ltomanien  donauaufwärts  bis  Bayern  fPassau  und  Simbach)  zum  Winterversand  nach 
Sflddentschland  statt.  Der  erwähnte  Donauweizen  wurde  hier  im  März  mit  21  bis 
22  Mark  bezahlt. 

Der  starke  Bedarf,  der  in- den  Prlilijahrsmonatcn  bei  schwachen  Vorräthcn  von 
Weizen  in  hiesiger  Gegend  auftrat,  veranlasste  bei  Eröffnung  der  Schifffahrt  in 
St.  Petersburg  im  April  den  Bezug  grosser  Quantitäten  aus  diesem  Hafen,  der  in  den 
Sorten  Snznnka,  Samara  und  Surek,  zumeist  aber  in  der  erstgenannten  Provenienz  statt- 
fand, welche  in  Sitddcutschland  sehr  beliebt  gcwoiden  ist.  Diese  Verschiffungen  wurden 
(Iber  Rotterdam  rheinanfwiirts  bis  hielier  bewerkstelligt. 

Erst  Ende  April  gingen  an  den  nordamerikanisclien  Hafenplätzen  die  Preise 
so  weit  zurück,  um  bei  der  Versorgung  Siiddentschlands  mitconcurriren  zu  können.  Es 
landen  alsdann  auch  aus  dieser  Richtung  einige  grössere  Bezüge  statt,  die  theils  von 
Rotterdam  und  Mannheim,  theils  über  Antwerpen  nach  SUddeutschlnnd,  dem  Eisass 
und  der  Schweiz  verladen  wurden,  wo  bis  zum  Juni  fortwährend  lebhafte  Nachfrage 
bestand. 

Itn  Mai  und  Juni  wurde  ausserdem  ueuer  indischer  Weizen  von  Calcutta  zur 
Verschiffung  über  Suez  infolge  seines  billigen  Preises  von  20  bis  22  Mark  bezogen; 
aber  im  Allgemeinen  befriedigte  die  Qualität  nicht,  weil  diese  Sorte  Weizen  für 
Sllddcutsehland  zu  hart  ist  und,  obwohl  sehr  mehlreich,  doch  ein  Fabrikat  von 
schlechter  Baekart  liefert.  Auch  Uber  Venedig  wurden  ziemlich  starke  Quantitiileu 
südrnssischcii  Weizens  nach  Bayern  und  der  Schweiz  eiugefUhrt. 

Itn  Juli  gestalteten  sielt  die  Zufuhren  von  russischem  und  amerikanischem 
Weizen,  hauptsächlich  aber  von  letzterem  so  namhaft,  dass  trotz  der  fortdauernden 
Bodarfsfrage  und  der  damaligen  ungünstigen  Aussichten  betreffs  der  bevorstehenden 
Ernte  eine  Reaetion  in  der  Tendenz  des  Marktes  eintrat,  in  deren  Felge  die  besten 
Sorten  von  russischem  Weizen  auf  22  > 3.  von  amerikanischem  sogar  bis  21 3 , Mark 
zu  rück  gingen. 

Die  Witterung  war  im  Frühjahr  und  bis  Juni  nass  gewesen,  dagegen  zeigte  sieh 
der  Nachsommer  sehr  günstig,  so  dass  der  schwache  Ertrag  an  ümdfriichten  durch  die 
gute  Qualität  derselben  zum  Tlieil  ausgeglichen  wurde. 

Am  meisten  trugen  zu  der  erwähnten  Reaetion  die  gegen  Emie  Juli  aus  Ungarn 
einiatifeuden  Ernlcherichtc  hei,  welche  eine  grosse  E.xporlfähigkeit  dieses  Landes  in 
Aussicht  stellten,  iliezu  gesellte  sieh  zu  Ende  Juli  und  Anfangs  August  ein  starker 
Rückgang  der  österreichischen  Valuta,  der  sofort  ein  gutes  Keudc  nent  zu  Bezügen 
hervorrief,  weshalb  zahlreiche  und  starke  Abschlüsse  in  neuem  ungarischen  Weizen 
zur  Verladung  nach  Bayern,  Württemberg  und  über  Romanshoru  nach  der  Schweiz 
zu  Stande  kamen.  Die  Ernte  in  Siiddcutseliland,  speeiell  in  Baden  und  der  Rlicinpfalz 
war  i|iiautitativ  schwach,  dagegen  in  Qualität  gut. 

Im  August  und  September  wurden  liier  die  alten  Vnrräthe  von  russischem  und 
amerikanischem  Weizen  ziemlich  geräumt  und  ausserdem  in  SUddeutschlnnd  die 
erw  ähnten  Zufuhren  von  neuer  ungarischer  Frucht  in  Consutn  gebracht.  Die  grossen 
russischen  Märkte  blieben  dadurch  eine  Zcitlang  ohne  Nachfrage  mm  hiesigen  Platze, 
was  jedenfalls  dazu  beitrug,  die  Stimmung  derselben  abzuschwächen.  Schon  im 
September  war  es  wieder  möglich,  in  St.  Petersburg  die  besten  Sorten  russischen 
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Welzens,  hier  zu  21  bis  21 ' , Mark  cinstehend,  zu  kaufen,  und  fanden  darin  grosse 
Transactioucn  gtult. 

Oesterreich-Ungarn  vermochte  zu  diesen  Preisen  nichts  anzubioten;  cb  stellte 
sich  vielmehr  heraus,  dass  dessen  Krnte  den  gehegten  Erwartungen  nicht  entsprach. 
Die  Schweiz  konnte  dagegen  noch  Weizen  aus  l'iigarn  importiren.  Von  (Salizien, 
l’odolien  und  lium.mien  kanten  noch  den  ganzen  Herbst  hindurch  Zufuhrcm  nach  8üd- 
Deutschland,  die  infolge  der  von  jenen  Ländern  her  bestehenden  billigen  Frachttarife 
Kcndement  zum  Bezug  boten. 

Im  October  wurde  das  Geschäft  durch  die  politischen  Verwicklungen  im  Orient, 
welche  den  Schluss  der  russischen  Häfen  befürchten  Hessen,  belebt.  Die  Preise 
stiegen  auf  23  bis  24  Mark  für  guten  russischen  Weizen. 

Von  Nordamerika  kamen  ungünstige  Nachrichten  betreffs  des  Ausfalles  der  Ernte 
in  quantitativer  Hinsicht  und  so  hohe  Preisnotirungen,  dass  während  der  ganzen 
Herbst-  und  Wintersaison  zu  Bezügen  hielter  keine  Veranlassung  mehr  gegeben  war. 

Dagegen  hatte  Californien  eine  sehr  reiche  und  vorzügliche  Ernte,  wovon  hier 
im  Herbst  zu  sehr  niedrigen  Preisen  erhebliche  Quantitäten  zur  directen  Abladung  von 
San  Francisco  gekauft  wurden.  Es  scheint,  dass  diese  (Sorte  Weizen  in  der  nächsten 
Zeit  einen  massgebenden  Einfluss  auf  die  Preisverhältnissc  in  Süddeutsehland  aus 
iihen  werde. 

Im  November  und  Derembcr  nimmt  der  Verkehr  im  (ictreidehandel  sowohl  wegen 
der  in  diesem  Monate  gewühnlich  eintretenden  Verringerung  de«  Verbrauches  von  Brod- 
friiehteu.  als  auch  wegen  des  zu  gewärtigenden  Schlusses  der  Schifffahrt  in  der  Kegel 
ab;  im  November  187fi  jedoch  verursachte  die  gespannte  politische  Lage  eine  noch- 
malige rege  Thätigkcit. 

Bis  zu  dem  im  Decemher  erfolgten  Schifflährtsschlnss  in  den  nordrussischeu 
Häfen  fanden  anhaltend  starke  Verladungen  aus  den  ersteren  für  hiesige  Rechnung 
statt  und  die  Preise  stiegen  hier  bis  auf  25  Mark  für  guten  russischen  Weizen. 

Der  grösste  Theil  der  Bezüge,  die  hier  in  Koggen  gemacht  wurden,  kam  wie 
gewohnt  aus  Frankreich,  woher  im  Januar  gute  Qualität  zu  Ifi'  , bis  17  Mark  zu 
erhalten  war.  Auch  von  St.  Petersburg  wurden  einige  Partien  bezogen,  die  geringer 
in  Qualität  nur  auf  15',,  bis  lfi  Mark  zu  stehen  kamen.  Die  Einfuhr  in  dieser 
Fruehtgattung  ist  hier  nicht  bedeutend,  weil  die  eigene  Production  den  Bedarf  nahezu 
befriedigen  kann. 

Im  October  trat  auch  für  Roggen  infolge  der  aus  den  politischen  Verwicklungen 
hergeleiteten  Befürchtungen  und  der  Annahme  unzureichender  Ernteergebnisse  eine 
Preissteigerung  bis  auf  20  Mark  ein,  die  sieh  aber  bald  abschwächtc,  denn  im 
Deeembcr  notirtc  man  bereits  wieder  19  Mark. 

In  Gerste  war  das  ganze  Frühjahr  hindurch  kein  grosses  Geschäft.  Von  der 
.Saale  wurden  einige  Quantitäten  bezogen  und  Weniges  lieferten  die  Ostseehäfen.  Der 
Preis  war  IX  bis  20  Mark. 

Die  Ernte  dieser  Fruehtgattung  in  Baden  und  der  Pfalz  war  im  Allgemeinen 
sowohl  bezüglich  der  Qualität  als  der  Quantität  gut.  weshalb  sich  fremde  Zufuhren  als 
unnüthig  erwiesen.  Von  hier  wurden  Kleinigkeiten  nach  dem  Mittclrhcin  ezpnrtirt 
t'ngarn  lieferte  grosse  Quantitäten  nach  Württemberg  und  der  Schweiz  zum  Preise  von 
ts  bis  20  Mark,  jo  nach  der  Qualität,  franco  auf  die  Stationen  der  genannten 
Absatzgebiete. 

Von  Hafer  wurden  hier  im  Frühjahr  nach  Eröffnung  der  Schifffahrt  einige 
Ladungen  aus  St.  Petersburg  bezogen,  die  zu  einem  Preise  ton  ca.  17  Mark  für  den 
hierländisrhcn  Consum  Verwendung  fanden.  Die  neue  Ernte,  welche  im  Sommer  zu 
guten  Hoffnungen  berechtigt  halte,  wurde  im  August  sehr  durch  Hegen  beschädigt,  so 
dass  die  hiesige  Gegend  grossentheils  nur  geringe  Waare  lieferte.  Dadurch  wurden 
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Bezüge  aus  Ungarn,  Galizien  um]  Rnssland  uütliig,  die  sich  auf  16  bis  IT  Mark 
stellten. 

Ira  Ootobcr  stiegen  diese  NoHruugen  infolge  der  politischen  Verwicklungen  auf 
18  bis  19  Mark,  als  aber  die  Kriegsbefllrelitnngen  mehr  in  den  Hintergrund  traten, 
gingen  die  Preise  am  Schlüsse  des  Jahres  auf  17  bis  18  Mark  zurllek. 

Von  Oelsaatcn  fand  im  Frühjahr  ein  starker  Import  in  Kaps  und  Mohnsaat  aus 
Calentta  statt.  Raps  stellte  sich  auf  28  bis  80  Mark  pr.  100  Kilogr.,  Mohn  auf  30  bis 
32  Mark,  während  hierläudischcr  Raps  infolge  der  schwachen  Ernte  36  bis  38  Mark, 
derlei  Mohnsamen  50  bis  52  Mark  kostete. 

Kaffee.  Das  hiesige  Geschäft  bestand  im  Jahre  1876,  wie  gewöhnlich,  in  der 
Versorgung  Süddentsehlands  und  war  bei  der  stattgefundenen  Abnahme  des  Bedarfs 
im  Ganzen  wenig  lohnend.  Was  den  Verkehr  in  diesem  Artikel  mit  Oesterreich-Ungarn 
anbelangt,  so  hat  sich  die  Ansiedlung  süddeutscher  Firmen  in  Triest,  dessen  Kaffee 
Handel  in  fortschreitender  Entwicklung  begriffen  ist,  auch  während  des  genannten 
Jahres  vermehrt.  Namentlich  diejenigen  Firmen,  welche  früher  schon  stark  nach 
Oesterreich-Ungarn  arbeiteten,  für  ihre  Bezüge  aber  seither  den  Londoner  Markt  und 
zum  Versand  die  Route  Uber  Hamburg  oder/8tettin  Wien  benützen  mussten,  errich- 
teten in  Triest  Filialen.  Derlei  Bezüge  vom  englischen  Markte  geben  heute  dem 
Zwischenhandel  keine  Rechnung  mehr;  derselbe  ist  vielmehr,  sofern  das  Geschäft  nach 
Oesterreich-Ungarn  mit  Erfolg  betrieben  werden  soll,  darauf  angewiesen,  seine  Ein- 
käufe in  Colombo  zn  machen  und  die  Waare  in  Triest  abladen  zu  lassen . 

Die  Einfuhr  nach  Triest  hat  in  den  letzten  paar  Jahren  stetig  zugenommeu  und 
dem  englischen  Markt  einen  wesentlichen  Abbruch  ziigefllgt.  Aber  nicht  nur  mit  dem 
englischen,  sondern  auch  mit  dem  holländischen  Markte  ist  Triest  in  Concurrenz 
getreten.  Grössere  Posten  von  Javakaffee  aus  Batavia,  die  bisher  nur  in  Rotterdam 
und  Antwerpen  abgeladen  wurden,  gelangten  nach  Triest,  und  während  diese  Sorten 
in  früheren  Jahren  daselbst  kaum  beachtet  waren,  wurden  im  Jahre  1876  schon 
ca.  6500  Säeke  davon  augebracht. 

Tabak.  Das  Geschäft  in  1876er  1’1'älzer Tabak  war  infolge  des  abgenommenen 
Verbrauchs,  der  geringen  Qualität  und  der  noch  verhältnissmässig  hohen  Preise  im  Früh- 
jahr und  Sommer  1876  im  Ganzen  recht  schleppend.  Im  August  zeigte  sich  infolge 
der  anhaltenden  Trockenheit  nnd  der  dadurch  getrübten  Ernteaussiehteu  eine  kurze 
Haussebewegung,  als  jedoch  Anfangs  September  Regen  eintrat,  gingen  die  Preise  auf 
ihren  früheren  Stand  zurück,  zumal  auch  die  Fabrikanten  infolge  Mangels  an  Absatz 
mit  dein  Einkauf  von  Uohtabak  zurUekhielten.  Feine  Spinn-  und  Schneidetabake  der 
1876er  Ernte  wurden,  trotzdem  deren  Farbe  mangelhaft  war,  sehr  theuer  bezahlt. 
Dieselben  kosteten  beim  Produoenten  36  bis  45  Mark  pr.  Centner;  geringere 
Sehneidetabake  24  bis  30  Mark.  Cigarrcutnbak  war  änsserst  selten. 

Im  Allgemeinen  war  das  neue  Gewächs  zu  kräftig  und  schlecht  im  Brand.  Es 
wurden  dafür  18  bis  36  Mark  pr.  Centner  bezahlt.  Ein  grosser  Tlieil  der  Ernte  bestand 
aus  kurzen,  nicht  ausgewachsenen  kräftigen  Tabaken,  die  bei  den  Producenteii  nicht 
Uber  12  bis  18  Mark  bedangen.  Das  Krnteergebniss  war  im  Ganzen  klein  und  dürfte 
in  der  badischen  nnd  bayerischen  Pfalz,  dann  in  Hessen  zusammen  bei  220.000  Zoll- 
Centner  betragen  haben. 

Im  Brcisgan  war  das  gewonnene  Erzengnisg  blattiger  und  besser  iu  Qualität;  es 
wurde  zum  Tlieil  für  den  Export  nach  England  gekauft  und  mit  20  bis  35  Mark 
pr.  Centner  bezahlt. 

In  1875er  Tabaken  war  das  Geschäft  auch  im  Herbst  schleppend;  es  trug  dazu 
nebst  den  bereits  erwähnten  Ursachen  auch  noch  der  Umstand  bei,  dass  geringe  Gat- 
tungen überseeischen  Tabaks  einschliesslich  dcsKingaiigszolls  kaum  liühcr  als  bessere 
Pfälzer  Sorten  zu  stehen  kamen.  Geringe  1875er  Tabake  sind  fast  unverkäuflich,  nur 
bessere  Waare  findet  in  kleinen  Partien  hie  und  da  Abuehmer. 


Digitized  by  Google 


70 


Seit  einiger  Zeit  wird  1875er  ungarischer  Cigarrcntnbak  angeboten.  doch  sind 
dessen  Preise  nahezu  ebenso  hoch,  als  diejenigen  für  I’fiilzer  Tabak  gleicher  Qualität, 
mul  da  das  ungarische  Gewächs  beziiglicli  des  ltrandes  den  grossen  Anforderungen 
unserer  Fabrikanten  nicht  genligt,  letztere  überdies  mit  ungarischem  Tabak  in  den 
Vorjahren  keine  guten  Erfahrungen  gemacht  haben,  so  wird  davon  in  der  nächsten 
Zeit  kaum  ein  erheblicher  Import  bei  uns  möglich  sein. 

Die  den  Produecnten  fllr  das  Erzeuguias  des  Jahres  1870  bezahlten  Preise  waren 
durchschnittlich  sehr  niedrig,  weil  die  Qualität  meist  gering,  ausserdem  aber  auch  das 
Gewicht  infolge  des  ungünstigen  Wetters  zur  Zeit  des  Wachsthums  mindestens  um 
'/3  geringer  als  in  mittleren  Jahren  war. 

Die  Pflanzer,  welche  ihre  Productionssteuer  nicht  nach  Massgabe  des  Gewichts 
der  gewonnenen  Waare,  sondern  nach  dem  bebauten  Plächenraum  bezahlen,  hatten 
infolge  des  erwähnten  Umstandes  eine  erhöhte  Steuer  aufznhringen,  die  auf  4 bis 
fi  Mark  pr.  Centner  beziffert  werden  muss.  Dadurch  wurde  der  Nutzen  der  Tabak 
Cultnr  noch  mehr  gesrhmälert,  sodass  dieselbe  nur  für  solche  Orte,  welche  feine  Spinn 
Tabake  prodneiren,  lohnend  gewesen  «ein  dürfte. 

Die  Folge  wird  wohl  sein,  daes  man  au  vielen  Orten,  wo  die  Cultur  nicht  so 
eingerichtet  ist,  dass  Tabak  gebaut  werden  muss,  den  Anbau  beschränken  wird. 

Von  1875er  Elsässer  Tabak  wurden  sog.  Kehlig,  d.  h.  die  untersten  Blätter  der 
Tahakstando,  vielfach  im  Frühjahr  1876  von  Plalzer  Fabrikanten  verarbeitet,  weil  sie 
leicht  und  gnt  brennend  sind.  Grosse  Elsässer  Tabake  fanden  trotz  ihrer  verhält 
uissmässig  guten  Qualität  in  Deutschland  immer  nur  sehr  verringerte  Abnahme. 

An  die  französische  Regierung  wurden  im  Sommer  1876  voll  Händlern  ea.40.0IMJ 
Centner  grosse  Elsässer  Tabake  zu  Preisen  verkauft,  die  bei  der  strengen  Sortirung, 
welche  die  genannte  Regierung  verlangt,  nicht  rentabel  waren.  Die  neuen  Elsässer 
Tabake,  welche  gering,  schwer  und  klein  sind,  wurden  beim  Producenten  mit  16  bis 
20  Mark  pr.  Centner  bezahlt. 

Wein.  Dieser  Handelsartikel  hatte  im  Jahre  1876  wie  alle  andern  unter  abneh- 
mendem Bedarf  zu  leiden.  Die  1876er  Ernte  war  in  der  Pfalz  qualitativ  sehr  gut. 
quantitativ  gering.  Es  dürfte  ungefähr  der  fünfte  Thcil  der  im  Vorjahre  erzielten 
Menge  gewonnen  worden  sein.  Die  Weinfahrikatioii  hat  dureh  den  Begehr  nach 
billiger  Waare  leider  abermals  zugeuouimen,  trotzdem  sie  in  Bayern  verhältnissmässig 
hoch  besteuert  wird. 

lieber  das  Vorkommen  der  Reblaus  hat  man  im  Jahre  1876  aus  der  Pfalz  und 
dem  Kheingau  nichts  mehr  vernommen. 

Oel  mol  Fcttwaareu.  Der  grosse  Verbrauch  von  Petroleum  hat  in  dem 
Bedarf  von  festen  Fetten,  insbesondere  von  Talg,  eine  vollständige  Veränderung  her- 
vorgerufen. Diese  Thatsache  hat  sich  im  Verkehr  Deutschlands  mit  Oesterreich- 
Ungarn  in  der  Weise  geltend  gemacht,  dass  der  Handel  in  Fettwaaren  völlig  zum 
Stillstände  kam. 

Deutschland,  dessen  Bedarf  in  Talg  (KimlsfetQ  früher  stets  grösser  als  sein 
eigenes  Erzeugniss  darin  war,  bezog  infolge  dessen  llir  seine  Fabrikation  von  Seifen. 
Talg-  nnd  Stearinkerzen  namhaftere  Mengen  ans  Oesterreich- Ungarn,  das  von  diesem 
Product  Uebersehnss  hatte.  Seitdem  jedoch  das  Petroleum  den  Verbrauch  von  Talg- 
I.iehtern  fast  ganz,  denjenigen  von  Stearinkerzen  znin  grossen  Tlieil  verdrängt  hat, 
genügt  der  in  Deutschland  gewonnene  Talg  soweit  zur  Seifenfabrikation,  dass  nicht 
mir  kein  derlei  Import  mehr  statlfiudet,  sondern  auch  der  Bezug  des  Surrogates  Palmöl 
seit  einigen  Jahren  vollständig  eingestellt  wurde. 

Audi  die  Einfuhr  von  Schweinlett  ans  Oesterreich-Ungarn,  die  früher  namentlich 
nach  Silddeutaehland  so  stark  war,  hat  aufgehürt  und  zwar  infolge  der  Concurrenz  Nord- 
Amerika’s,  die  einen  empfindlichen  Druck  auf  den  Werth  so  vieler  Rohstoffe  in  allen 
europäischen  Verbranebsländern  ausübt.  Billiges  Angebot  grosser  Mcngeu  von  zumeist 
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schöner,  reiner  nml  haltbarer  Waarc  hat  Nordamerika  rasch  die  europäischen  Märkte 
in  diesem  Artikel  erschlossen  und  fiir  den  hiesigen  Platz  selbst  den  Bezug  des  früher 
so  beliebten  Wiener  und  rester  Stadtfettes  unmöglich  gemacht. 

Petroleum,  das  vor  etwa  11  Jahren  seinen  höchsten  Werth  erreicht  hatte  und 
sich  seitdem  anhaltend  rückwärts  bewegte  oder  in  Stagnation  blieb,  erfuhr  während 
der  letzten  Jahre  gerade  in  der  Zeit  seines  stärksten  Verbrauches  den  bedeutendsten 
Werthabfall.  Dadurch  sind  dem  betheiligteu  Handel  vielfache  Nachtheile  uud  Ver- 
luste entstanden. 

Vor  2 oder  3 Jahren  wurden  von  den  Raffinadeuren  und  Exporteuren  in 
Amerika  Versuche  zur  Verbindung  ihrer  gemeinschaftlichen  Interessen  behufs  Steige- 
rung des  Werthcs  gemacht,  derlei  Versuche  blieben  aber  ohne  nachhaltigen  Erfolg. 
Allein  im  Sommer  1876,  als  der  Exportpreis  von  Amerika  nach  dem  hiesigen  Platze 
noch  um  ea.  IV,  Mark  pr.  Centner  höher  als  im  Sommer  1875  war,  scheint  die 
erwähnte  Vereinigung  doch  die  Macht  erlangt  zu  haben,  ihre  Pläne  auf  kurze  Zeit 
durchzufahren,'  denn  von  jener  Zeit  au  verfolgte  Petrolemu  eine  fortwährend  steigende 
Tendenz,  welche  dessen  Werth  auf  das  Zwei-  lind  Dreifache  erhöhte  und  den  Markt 
bis  gegen  das  Ende  drs  Jahres  belebt  erhielt. 

Dass  der  seitdem  erfolgte  Rückgang  nicht  plötzlicher  erfolgte,  war  wohl  zumeist 
der  Zurückhaltung  in  den  Abladungen  von  Amerika  zuzuschreibcn. 

Hopfen.  Der  Einfang  des  Geschäfts  im  Jahre  1876  wurde  durch  die  ungün 
sligen  Erwerbsverhältnissc  in  allen  übrigen  Zweigen  beeinträchtigt;  ausserdem  trug 
auch  die  milde  Witterung  im  Winter  1876/77  dazu  bei  , die  Brauerei  einzn 
srhrünken.  Die  Waarc  kam  meist  aus  Deutschland ; im  November  erhielt  Mannheim 
Zufuhren  aus  Amerika- 
ner Absatz  erfolgte  nach  den  verschiedensten  Ländern  Europa'«,  insbesondere 
ging  in  den  ersten  5 Monaten  des  Jahres  ziemlich  viel  1875er  Hopfen  nach  England. 
Je  nach  Lage  und  Qualität  bewegten  sich  die  Preise  im  1.  und  II.  Quartal  zwischen 
60  und  120  Mark  pr.  Centner  für  1875er  Gewächs  und  stiegen  im  111.  und  IV.  Quar- 
tal angesichts  der  1876er  Missernte  auf  150  bis  250  Mark. 

Die  badische  Ernte,  welche  in  normalen  Jahren  auf  35.000  Centner  geschätzt 
wird,  lieferte  in  1876  nur  oa.  8000  bis  9000  Centner.  Die  Qualität  war  sehr  gut  und 
da  der  Produecut  einen  so  kleinen  Ertrag  hatte,  konnte  er  um  so  mehr  Sorgfalt  auf 
Pflücken  uud  Behandlung  legen  — ein  wichtiges  Moment,  das  in  vollen  Jahren  viel  zu 
wünschen  übrig  lässt. 

Die  Anfangspreise  waren  ea.  300  Mark  pr.  Centner,  stiegen  aber  infolge  der 
schwachen  Ernte  auf  dem  ganzen  Contincnt  rasch  bis  450  und  470  Mark.  Ende 
November  war  zu  diesen  Preisen  bereits  die  ganze  badische  Ernte  vergriffen. 

Hanf.  Der  Verkehr  mit  Oesterreich -Ungarn  in  diesem  Artikel  war  während  des 
Jahres  1876  noch  unbedeutender  als  in  den  nächstfrülicrcn  Perioden.  Aus  Galizien 
koiinle  wegen  Matigcls  au  brauchbarer  Waarc  gar  nichts  genommen  werden.  Das 
Geschäft  in  ungarischem  Hanf  beschränkte  sieh  auf  einige  wenige  Sorten,  die  nur  in 
kleinen  Quantitäten  bezogen  wurden.  Die  Preise  (Ur  die  Uauptgattungcn  waren  so 
hoch,  dass  sic  trotz  des  fiir  uns  günstigen  Standes  der  österreichischen  Valuta  keine 
Rechnung  boten. 

Diese.  Beschränkung  des  Verkehrs  mit  Oesterreich-Ungarn  ist  um  so  bedauer 
lieber,  als  sieh  das  Product  während  der  letzten  Jahre  sehr  gut  in  hiesiger  Gegend 
eiugeflllirt  hatte,  so  dass  es  von  den  Consumenten  schwer  vermisst  wird. 

Kilben  zacke  r.  Während  die  1875er  Rilbenornte  in  Deutschland  quantitativ 
einen  ausserordentlich  hoben  Ertrag  geliefert  hatte,  bo  dass  die  Rübenverarbcituug 
während  der  Campagne  1875/76  in  335  Fabriken  sich  auf  rund  83  Mill.  Centner 
bezifferte,  wovon  auf  Baden  mit  1 Fabrik  (Waghäusel)  556.000  Centner  eutfielen. 


Digitized  by  Googlt 


blieb  die  1876er  KUbcnernte  weit  hinter  den  gehegten  Erwartungen  zurück,  so  dass 
wohl  kaum  Uber  73  Mill.  Centner  Rüben  in  323  Fabriken  eonsurairt  worden. 

Auch  in  Bezug  auf  Qualität  Ubertraf  die  1875er  Rübe  das  1876er  Gewächs, 
indem  die  durchschnittliehe  Ausbeute  au  Füllmasse  dem  Kllkengcwichte  gegenüber 
sich  filr  1876/77  kaum  mit  ca.  11  pCt.  berechnet,  gegen  12  pCt.  in  der  nächstfrüheren 
Campagne. 

Im  Juli  1876  waren  die  Aussichten  auf  die  neue  Ernte  noch  nicht  ungünstig ; 
dieselben  verschlechterten  sich  erst  im  August,  nachdem  die  anhaltende  Hitzo  und 
Dürre  ein  weiteres  Wachsthnm  der  Kilbe  verhinderte  und  dieselbe  nothreif  machte. 
Der  im  September  eingetretene  und  bis  Anfangs  Oclobcr  fast  ununterbrochen  anhal- 
tende Regen,  sowie  der  dann  folgende  Umschlag  der  Witterung  in  hellen  Sonnenschein 
brachte  die  Riibo  in  eine  zweite  Vegetationsperiode;  es  trat  ein  Nachwuchs  ein,  der 
sich  aber  mehr  auf  das  lllatt  als  auf  die  Wurzel  erstreckte,  sich  aber  trotzdem  auf 
Kosten  des  Zuckergehaltes  vollzog.  Die  noch  einmal  ins  Wachsen  gekommene  Itilbe 
musste  meist  unreif  eingeerntet  werden,  was  schon  der  noch  im  üppigsten  Grün  pran 
gende  ltlattwuchs  zeigte. 

Nachdem  einmal  bekannt  geworden  war,  dass  die  Campagne  1875/76  nicht  nur 
hinsichtlich  des  Masses  der  RUben Verarbeitung,  sondern  auch  in  Bezug  auf  die  produ- 
eirte  Zuckermenge  alle  ihre  Vorgängorineu  bei  weitem  überholen  werde,  und  da 
Aussicht  auf  einen  grösseren  Export  deutschen  Zuckers  untauglich  ni  eilt  bestanden 
hatte,  so  befürchtete  man  allgemein,  dass  die  l’roduction  nicht  mehr  im  richtigen 
Einklang  zur  Consumtion  stehe,  und  es  fand  diese  Befürchtung  in  der  allmäligen 
Etablirung  eines  ungewöhnlich  niedrigen  l’reisstaudes  einen  sehr  empfindlichen 
Ausdruck.  !I7  pCt.  Kornzucker,  der  bei  Beginn  der  Campagne  mit  35  bis  36  Mark 
bezahlt  wurde,  ging  rasch  um  5 bis  6 Mark  zurück,  so  dass  mit  Beginn  des  Jahres 
1876  die  bezeicknetc  Qualität  29  i(t  bis  30  Mark  bedang. 

Im  Februar  wurde  es  zur  Thatsache,  dass  die  Riibenzuckerproduction  in 
DesterreichAlngarn  und  Frankreich  hinter  der  ursprünglichen  Annahme  zurllckblieb, 
und  als  die  Aufstellungen  der  Agenten  Anfangs  März  auch  im  Deutschen  Reiche 
infolge  des  inzwischen  stattgehahteu  bedeutenden  Exports  weit  geringere  Kohzuckcr- 
Vorrüthe  ergaben,  als  mau  bei  der  übergrossen  Production  vorausgesetzt  hatte,  nahm 
der  Markt  eine  festere  llaltnng  an  und  Preise  stiegen  langsam,  aber  stetig  um  3 bia 
4 Mark,  so  dass  in  den  späteren  Monaten  guter  Kornzucker  wieder  mit  33  bis  34  Mark 
bezahlt  werden  musste. 

Die  Campague  1876,77  wurde  von  einzelnen  Fabriken  sehr  früh  eröffnet  und  ea 
kamen  deshalb  vereinzelte  kleine  Posten  neuen  Kornzuckers  schon  in  der  ersten 
Septemberwoclic  an  den  Markt,  für  die  inan  34  Mark  Basis  96  aulegte.  Durch  die 
niedrigen  Preise  der  nächstfrüheren  Campagne  verwöhnt.  Iiofftcu  die  Rafliucrien  auclt 
die  Preise  für  neuen  Rohzucker  beträchtlich  lierabdrückt-n  zu  können,  wenn  sie  sich 
anfänglich  vom  Markte  möglichst  lange  fernhieltcn,  und  es  gelang  ihnen  auch,  unter 
stützt  durch  Berichte  von  einer  inatteu,  meist  rückgängigen  Bewegung  an  den  tonan- 
gebenden ausländischen  Märkten,  bis  Mitte  October  einen  Preisrückgang  von  ea.  2 Mark 
zu  erzwingen. 

Von  dieser  Zeit  an  gewannen  aber  die  Preise  wieder  einen  festen  Halt . nach- 
dem ein  Tlieil  der  Robzuekerproducenten  die  Offerten  zurliekzog  und  gleichzeitig  die 
Katfinerien  aus  ihrer  seitherigen  Reserve  mehr  und  mehr  hervortreten  mussten. 

Gegen  Ende  October  trat  aus  Anlass  des  imitier  bestimmtere  Gestalt  anneli- 
nieudcn  bedeutenden  Delieits  der  europäischen  Külienerntc,  insbesondere  derjeni- 
gen Frankreichs  , eine  rege  Frage  für  Exportzwecke  auf,  und  da  diese  nicht  nur 
iui  November  anhielt,  sondern  sogar  für  cffective  und  Liefcrnngswaarc  immer  grössere 
Dimensionen  nnnalim,  so  mussten  auch  die  inländischen  Raffinerien  ihre  Limite  noch 
weiter  erhöben,  so  dass  sich  im  Laufe  des  November  96  bis  97  pCt.  Kornzneker  bis 
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39  un<l  40  Mark  steigerte  und  im  December  sogar  mit  41  big  42  Mark  bezahlt 
wurde. 

Im  Verkehr  mit  raffinirtein  Zucker  hatten  Ilrodc  unter  dem  Einfluss  des  anhal- 
tend starken  Angebots  von  gemahlenem  Melia  und  unler  der  Ooneurreuz  Frankreichs 
zu  leiden,  ao  dass  dieselben  von  September  1875  bi«  Ende  Januar  1870  einen  Preis- 
rtickgang  von  3 Mark  erfuhren,  dagegen  von  Januar  bis  Mitte  Juli  den  unveränderten 
Werthatand  von  42  Mark  behaupteten. 

Dieser  niedrige  Preis  scheint  einen  stärkeren  Conaum  herbeigefUhrt  zu  haben, 
deun  nur  dadurch  lässt  es  sich  erklären,  dass  in  die  neue,  Campagne,  mit  Ausnahme 
von  grösseren  Posten  gemahlenen  Melia.  nur  geringe  Vorrüthe.  von  Brodzucker  mit 
lierllbergenommen  wurden. 

Im  August  stellte  sieh  für  diese  eine  lebhafte  Bedarfsfrage  ein,  weshalb  Preise 
um  1 bis  2 Mark  höher  gingen  und  diesen  besseren  Stand  auch  im  September  und 
Oetober  bei  knappem  Angebot  behaupteten. 

Im  November  entwickelte  sich  auch  ftlr  raffinirten  Zucker  eine  noch  selten 
beobachtete  Gcschäftsthätigkeit  und  Preise  erfuhren  eine  sprungweise  Steigerung  um 
6 bis  7 Mark,  zu  welch  hohen  Notirungen  auch  grössere  Liefcrungsgcsehäfte  ftlr  spätere 
Termine  abgeschlossen  wurden. 

Anfangs  Deeember  gewann  der  Markt  wohl  wieder  eine  etwas  ruhigere  Haltung 
und  Käufer  nuliinen  eine  mehr  abwartende  Stellung  ein,  machten  wohl  auch  big  zu 
1 Mark  niedrigere  Gebote,  diese  begegneten  aber  von  Seiten  der  Eigner  und  Produ- 
centen  einer  noch  grösseren  Reserve  mul  das  Vertrauen  in  die  unverändert  günstige 
Lage  das  Artikels  bestand  am  Schlüsse  des  Jahres  noch  ungeschmälert  fort. 


Handel  und  Schifffahrt  von  Riga  im  Jahre  1876. 

Riga.  Trotzdem,  dass  auch  noch  das  Jahr  1876  im  Allgemeinen  als  ein  dem 
Handel  ungünstiges  zu  bezeichnen  ist,  hat  dennoch  die  llsudelsbewcgung  Riga’s  in 
diesem  Jahre,  und  zwar  namentlich  durch  die  seit  dem  Herbst  günstiger  gestalteten 
Conjnneturen.  wieder  einen  Impuls  erhalten,  welcher  im  Zusammenhang  einerseits  mit 
der  allgemeinen  llandelsbewegung  dieses  Halens  in  den  letzten  15  Jahren,  ander 
seitg  mit  der  infolge  der  letzten  Ernten  voraussichtlich  zu  erwartenden  Geschäfts 
Zunahme  dazu  berechtigt,  der  Zukunft  mit  mehr  Hoffnung  entgegenzublicken,  als  zu 
Begiuu  des  Jahres  1876  zu  erwarteu  stand. 

ln  den  letzten  5 Jahren  bezifferte  sich  der  Werth  der  Ein-  und  Ausfuhr  wie  folgt : 


J all  r 

Kini'  ii  h r 

Ausfuhr 

1872  . . 

. . 20,153.453  Rubel 

26,999.173  Rubel 

1873  . . 

. . 19.611.660  „ 

41,301.976  „ 

1874  . . 

. . 26.681.179  „ 

43,504.915  „ 

1875  . . 

. . 28,006.873  , 

32,819.797  „ 

1876  . . 

. . 39.768.689  , 

4O.130.94O  „ 

Wird  schon  durch  diese  Daten  die  anhaltend  steigende  Tendenz  der  Handels 
bewegung  eharuklerisirt,  so  tritt  dieses  erfreuliche  Resultat  noch  entschiedener  hervor, 
wenn  statt  der  einzeluen  Jahre  der  fünfjährige  Durchschnitt  ins  Auge  gefasst  und  mit 
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den  nKclifttfrilheren  zwei  niiifjührigon  Perioden  verglichen  wird,  wie  dies  die  folgende 
Zusammenstellung  ersichtlich  macht: 


.1  iilirr 


1 8G 1 — 18(55 
18fi6  1870 

1871  — 1875 
187G 


Einfuhr  Ausfuhr  Zusammen 

Rubel  Rubel  Rubel 


6,391.000  20,031 

14.419.000  31,024 

22.637.000  37,689 

39.768.000  40,130 


.00« 

32,422.000 

.000 

45.443.000 

.ooo 

60.076.000 

.000 

79,898,000 

Kin  solches  Resultat,  welches  trotz  der  in  den  letzten  5 Jahren  herrschenden 
llnndciskrisis  erreicht  werden  konnte,  cntkrUftiget  111  r den  Augenblick  wenigstens  die 
vielfachen  llefiirehtungen,  welche  unberechtigter  WeiRC  au  die  Zukunft  Riga'«  geknüpft 
wurden.  Wie  schlimm  es  auch  für  den  hiesigen  Handel  ist,  dass  ihm  noch  immer  die 
weitere  Sehienenverbindling  mit  seinem  natürlichen  llinterlande  fehlt,  so  ist  bisher 
dennoch  die  Riga  er  Kaufmannschaft  im  Stande  gewesen,  die  eomracrzielle  Machtstel- 
lung dieses  Platzes  an  der  Ostsee  intact  zu  erhalten. 

Was  nun  zunächst  den  Flaclisexport  zur  See  aiiheiangt,  so  betrug  derselbe : 

1872  ....  1,660.686  Pud  1875  ....  1,852.662  Pud 

1873  ....  2,445.898  „ 1876  ....  1,203.980  , 

1874  ....  2,585.709  , 


Das  ungünstige  Resultat  des  letzlrerflosscncn  Jahres  kann  in  keiner  Weise  Über- 
raschen, da  die  Ernten  der  Jahre  1874  und  1875  ein  umfangreicheres  (iesohält  in 
diesem  Artikel  unmöglich  machen  mussten. 

Infolge  der  ungenügenden  1875er  Ernte  stiegen  die  Preise  zu  Anfang  des 
vorigen  Jahres;  da  aber  die  Wnare  nicht  preigwürdig  war  und  gleichzeitig  das  aus- 
ländische LeingesehHft  darniederlag,  so  stockte  der  hiesige  Flaclishandel  bis  in  den 
Sommer  hinein  fast  vollständig,  wo  dann  die  Eigner  sieh  endlich  entschlossen,  ihre 
Waare  zii  niedrigeren  Preisen  abzulassen. 

t »geachtet  aber  hei  den  günstigen  Eruleaussielitcn  für  1876  die  Preise  im 
Juli  und  August  noch  weiter  licrabgingeii,  wollte  sich  doeii  kein  reger  Verkehr  ent- 
wickeln. da  die  (lesehäftsstille  namentlich  in  der  schottischen  mul  deutschen  I. einen 
Industrie  es  zu  keiner  eigentlichen  Frage  nach  Flachs  kommen  liess. 

Die  1876er  Ernte  ist  endlich  einmal  wieder  nach  Jahren  sowohl  quantitativ  als 
qualitativ  zufriedenstellend  ausgelallen  und  entwickelte  sicli  infolge  dessen  schon  zu 
Ende  des  Jahres  ein  lebhafteres  Geschäft,  welches  znm  Export  einer  namhaften 
Quantität  frischer  Waare  führte. 

Während  die  hei  weitem  grössere  Menge  des  im  Jahre  1876  ans  dein  Kiga'sehen 
Hafen  verschilfte»  Flachses  sielt  in  Bezug  auf  Sortiment  und  Verkaufspreis  der  öffent- 
lichen t’ontrnlo  entzogen  hat,  kann  man  von  dem  kleineren  Theiie,  der  die  Wracke 
passirte  und  an  der  Börse  gehandelt  wurde,  nur  beriahtcu,  dass  die  allerdings  nicht 
sehr  bedeutenden  VorrÄthe  des  1875er  Gewächses  sehr  schlechte  Verwertlmiig  gefun 
den  hallen. 

So  sehr  sieh  aneli  die  Flachshändler  bemühten,  die  vom  Jahre  1875  herilber- 
genommeiie»  letzten  Noliriingen  von  54  Rubel  dir  Krön  1,  und  48  Rubel  für  Hofsdrei. 
band  anfrerhtznerlialteu.  weil  sie  wahrscheinlich  auch  noch  den  in  den  ersten  drei 
Monaten  1876  zugeführten  alten  Flachs  mit  den  jencu  Notiruugen  entsprechenden 
Preisen  bezahlen  mussten,  so  schwieg  doch  die  Nachfrage  so  hartnäckig,  dass  selbst 
die  zu  Anfang  April  erölfuetc  ScliitTfahrt  sie  nicht  zu  belebeu  im  .Stande  war. 
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Erst  im  Hai  zeigten  sich  Käufer  entgegenkommender,  boten  aber  so  niedrige 
Preise,  dass  die  Inhaber  ohne  grossen  Verlust  nicht  verkaufen  konnten.  Nachdem 
Mitte  Mai  einige  Posten  besonderer  llofsgatlnngen  zu  45  Rbl.  und  Dreiband  zu 
34'/,  Rbl.  verkauft  worden,  sank  der  Flaehamarkt  wieder  in  die  frühere  Schlaffheit 
zurück. 

Von  Ende  Juli  bis  Mitte  August  wurden  alte  Krcugattungen  zu  44  Rbl.  und 
schliesslich  zu  40  Rbl.,  im  Uehrigen  Hofsdreiband  zu  32  Rbl.  und  Dreiband  zu 
28  Rbl.  erst  im  September  und  Oetober  gehandelt,  wo  man  bereits  mit  grossen 
Erwartungen  der  Zufuhr  frischer  Waare  entgegensah. 

Dieselbe  nahm  erst  im  November  grössere  Dimensionen  an  und  wurden  die 
ersten  Umsätze  je  nach  den  spcciellen  Marken,  dem  Kmpfangstermiii  und  der  Höhe 
des  Vorschusses  auf  der  Basis  von  41 — 43  Rbl.  flir  Krön  1,  3ti  Rbl.  Ihr  Wrack  und 
30  Rbl.  fllr  Dreiband  gemacht. 

Die  grössten  Verkäufe  wurden  im  Deeember  zu  40  und  41  Rbl.  filr  Krön, 
3G  Rbl.  Ihr  Wrack  und  30  Rbl.  filr  Dreiband  effeetuirt.  und  blieb  die  Frage  nach 
Flachs  am  Schlüsse  des  Jahres  animirt. 

Der  Hanfexport  Riga's  betrug: 

1872  ....  1,224.360  Pud  1875  ....  1,152.125  Pud 

1873  ....  1,211.709  „ 1870  ....  1,023.753  „ 

1874  ....  1.181.110  „ 

Die  bereits  seit  Jahren  sieh  vollziehende  regelmässige  Abnahme  der  Hanfausfuhr 
ist,  wie  in  den  Vorjahren,  so  auch  in  1870  der  Concnrrenz  Königsberg's  zuznschmben. 
welches  den  Vortheil  einer  dirccten  Schienen  Verbindung  mit  einem  Theile  des  Hanf 
producircnden  russischen  Hinterlandes  geniesst.  Riga  kann  mit  Königsberg,  falls  nicht 
durch  Fraehttarifermiissiguugen  die  bisherigen  Voraussetzungen  des  Ilanfcxports  Ihr 
Riga  sich  ändern,  in  diesem  Artikel  nicht  eoneurriren. 

In  1870  kam  noch  die  sowohl  (|iiaiititativ  als  qualitativ  schlechte  1875er  Ernte 
hinzu;  je  entschiedener  Bich  dieses  Resultat  herausstellte,  desto  ärger  wurden  die 
Preise  im  llinterlaudc  durch  Königsberg  hinaufgetrieben,  so  dass  hier  zeitweise  das 
tiesehäit  vollständig  stockte  — ein  Experiment,  welches  übrigens  schliesslich  wohl 
kaum  deu  gehegten  Erwartungen  entsprochen  haben  dürfte. 

Infolge  der  qualitativ  ungenügenden  und  quantitativ  geringen  1875er  Ernte 
wandte  sich  die  Aufmerksamkeit  Ihr  diesen  Artikel  hauptsächlich  auf  die  noch  bedeu 
lenden  Vorräthc  aus  der  1874er  Ernte;  iin  Innern  erfuhren  die  Preise  eine  erheb 
liebe  Steigerung,  was  die  hiesigen  Händler  veranlasste,  ihre  Forderungen  bedeutend 
zu  erhöhen. 

Dabei  war  die  Nachfrage  aus  dem  Auslande  wenig  lebhaft  und  kamen  liier  unter 
solchen  Verhältnissen  erst  im  Januar  die  ersten  Abschlüsse  zu  folgenden  Preisen  zu 
Stande;  Feiner  Reinhanf  39  bis  39'  . Rubel;  feiner  Ausschusshanf  38'/,  bis  39  Rbl. : 
feiner  Passhanf  38  bis  38'/,  Rbl.;  gewöhnlicher  Reinhanf  mit  Sorten  l Rbl.  billiger. 

Die  deutschen  Häuser  bewilligten  flir  Waare.  mit  Auswahl  um  1 Rbl.  pr.  Heiko 
wetz  höhere  Preise.  Otliorii.v  42'/,,  42  und  41'  ,,  Marine -Reiiihanf  40  Rbl.  Allmälig 
stellte  sich  mehr  Frage  ein.  und  im  Mai  zahlte  man  schon  für  feinen  Reiiihanf  40'  , 
bis  4 1 Rbl. ; für  gewöhnlichen  Reiiihanf  39 ' , bis  40  Rbl. ; Sorten  1 Rbl.  hillger ; 
Marine.  41',  Rbl. 

Die  Frage  belebte  sieh  immer  mehr,  hauptsächlich  für  Reinhanf,  und  im  Juni 
notirtc  man  bereits  für  feinen  Reiiihanf  42  und  42',,.  für  gewöhnlichen  Reiiihanf 
41  Rbl.  Sorten  dagegeu,  die  infolge  der  geringen  1875er  Ernte  zahlreich  vorhanden 
waren,  rrfreuten  sieh  nur  geringer  Kauflust,  und  gingen  im  Preise  sogar  zurück,  so 
dass  mau  im  August  noch  gern  für  feilten  Reiiihanf  42  Rbl.  zahlte. 
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Feiner  Ausschuss  wurde  zu  39  Rbl  , und  feiner  Passhanf  zu  38  Rbl.  ausgeboten ; 
gewöhnlicher  Iieinhaiif  fand  zu  40'(t  Rbl.  viele  Käufer;  dagegen  fehlte  fllr  gewöhn- 
lichen Ausschuss  zii  38'  , Rbl.  und  für  gewöhnlichen  l’asslianf  zu  35'  . Rbl.  jeder 
Begehr. 

Im  September  erlosch  die  Frage  last  gänzlich  und  wurden  nur  kleinu  Posten 
Reinhanf  zu  obigen  Preisen  genommen,  während  Sorten  bei  billigeren  Kolirungcn  nur 
vereinzelt  Nehmer  fanden. 

Im  October  war  feiner  Rciuhanf  zu  42 — 42'/,  Rbl.  gesucht,  und  Alles,  was 
davon  an  den  Markt  kam,  wurde  gern  genommen.  Sorten  von  feinem  Paashanf  bot  man 
zu  37 </,  Rbl.,  gewöhnlichen  Passhanf  zu  34  1 . Rbl.  aus,  und  schliesslich  wurde  zn 
diesen  Preisen  ein  bedeutendes  Quantnm  abgeeelzt. 

Der  November  verging  bei  gleichen  Preisen  mit  unbedeutenden  Umsätzen  und 
das  Jahr  schloss  mit  einem  Vorrathe  von  ca.  10.000  Berkowetz. 

Von  der  1876er  Kröte  wnrdo  ein  bedeutender  Posten  feiner  Reinhanf,  in  Ros- 
lawl  zn  liefern,  mit  Sorten  zu  39,  38  und  37  Rbl.  genommen. 

Au  SUeleinsaat  wurden  verschifft: 


1872  . . . 185.429  Tonnen  1875  ....  108.165  Tonnen 

1873  ....  150.936  „ 1876  ....  170.253 


1874  ....  124.872  „ 

Die  Steigerung  der  Ausfuhr  lässt  sich  auf  die  bedeutende  Ernte  des  letzt - 
abgelanfenen  Jahres  zurilckfllhren,  wodurch  die  Nachfrage  leicht  zn  befriedigen  war, 
so  dass  das  Geschäft  in  diesem  Artikel  als  ein  ganz  gutes  zu  bezeichnen  ist. 

Der  noch  von  der  1875er  Ernte  vorhandene  Rest  von  einigen  tausend  Tonnen 
wurde  bis  Ende  März  zu  9'/,  bis  9'/,  Rbl.  fiir  gewöhnliche,  und  zu  9 '/„  bis  10'/,  Rbl. 
für  feinere  Waare  geräumt.  Nach  Eröffnung  der  Saatwraeke  am  1.  September  würden 
die  ersten  l'ontracte  auf  Lieferung  pro  September  und  October  zu  8 ‘ \ bis  8»  , Uhl. 
pr.  Tonne  geschlossen. 

Der  bedeutendste  Umsatz  fand  im  October  unter  geringen  Preisfluctuationen. 
nämlich  zu  8 Rbl.  25  Kop.  bis  8 Rbl.  30  Knp.  für  gewöhnliche,  und  8 Rbl.  50  Kop. 
bis  8 Rbl.  60  Kop.  dir  feinere  Waare,  statt.  Zwar  wurde  im  November  die  Nachfrage 
stiller,  aber  trotzdem  erhielten  sieh  obige  Preise  vorwiegend  aufrecht  und  ging  somit 
das  ganze  Geschäft  ziemlich  befriedigend  von  Statten. 

Au  Schlagleinsant  wurden  zur  See  exportirt: 

1872  ....  182.375  Tselietwert  1875  ....  1 25.450  Tschetwert 


1873  ...  . 252.521  „ 1876  ...  . 252.360 

1874  . . . 175.749  „ 


Das  im  Verhältniss  zu  den  Vorjahren  so  bedeutende  Resultat  des  Schlagsaat 
Exports  in  1876  darf  nur  auf  Rechnung  der  letzten  Hälfte  des  Jahres  gesetzt  werden, 
da  infolge  der  quantitativ  schlechten  1875er  Ernte  bis  in  den  Sommer  hinein  die 
Zufuhren  nur  spärlich  waren  und  die  gute  Qualität  dieser  Ernte  bei  entsprechender 
Nachfrage  zu  Anfang  der  vorhergehenden  Saison  den  Siiesaatcxport  begünstigte. 

Dazu  kam  noeli,  dass  die  betreffenden  Kisenbahutarife  den  Transport  ans  dein 
Bnrissoglebski' sehen  und  Tntnhnw’scheu  nach  Riga  so  kostspielig  machten,  dass  die 
dortige  Waare  nach  den  Häfen  des  Azow'schcn  Meeres  und  nach  St.  Petersburg 
gesendet  wurde  — eine  Erscheinung,  welche  das  hiesige  Rörscneomite  vcranlasste, 
sich  mit  der  Riga  DUuaburger  Kisenbuhnvcrwallung  in  Beziehung  zn  setzen,  um  dieses 
den  Riga'er  Handel  lähmende  Hiudcrniss  zu  beseitigen. 
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Uebrigcns  war  auch  in  der  ersten  Jahreshälfte  die  ausländische  Frage  gering 
und  die  Preise  hielten  sich  so  niedrig,  dass  die  schwache  Zufuhr  an  Schlagsaat  zunächst 
in  Riga  selbst  rnnsumirt  wurde. 

Im  zweiten  Semester  stellte  sich  die  1876er  Ernte,  namentlich  in  den  Riga  näher- 
liegenden  Provinzen  (Livland.  Kurland,  Kowno,  Witehsk),  als  so  ergiebig  heraus,  dass 
die.  Preise  nachgahen  und  infolge  dessen  ein  umfangreiches  Geschäft  sich  entw  ickeln 
konnte. 

Im  Januar  wurde  Schlagsaat  nur  von  hiesigen  Mühlen  genommen:  7massige 
Waare  zu  7 Rbl.  40  Kop.  bis  7 Rbl.  60  Knp.,  7masdge  Steppensaat  zu  1 Rbl. 
40  Kop.  bis  1 Rbl.  45  Kop.  pr.  Pud.  Bis  April  gingen  die  Preise  zurück  und  kam 
Steppensaat  zu  1 Rbl.  36  Kop.,  7 massige  gedörrte  Waare  zu  7 Rbl.  25  Kop.  zum 
Abschluss. 

Im  April  kauften  Exporteure  7massige  Waare  zu  7 Rbl.  75  Kop.  und  bei  rück- 
gängiger Tendenz  bis  7 Rbl.  35  Kop.  Dagegen  w urde  7massigc  Steppensaat  zu  1 Rbl. 
38  Kop.  bis  I Rbl.  40  Kop.  pr.  Pud  von  Mühlen  gekauft. 

Im  Juni  und  Juli  kauften  grüsstentlieils  nur  Mühlen  und  zwar  7 massige  Waare 
zu  7 Rbl.  15  Kop.,  Steppensaat  zu  1 Rbl.  40  Kop.  bis  1 Rbl.  42  Kop. 

Im  August  zeigten  sieh  angesichts  der  als  gesichert  zu  betrachtenden  Ernte 
Hoffnungen  Verkäufer  zu  wesentlich  herabgesetzten  Preisen  und  entwickelte  sich  ein 
lebhafter  Verkehr  für  frische  Waare  pro  Octoher.  Sicbcnmassige  Waare.  Anfangs  zu 
8 Itbl.  30  Kop.  gclian  Iclt,  stieg  bei  sehr  umfangreichen  Einsätzen  bis  Mitte  Octoher 
auf  7 Rbl.  20  Kop.  Siebenmassige  Steppensaat  bedang  I Rbl.  32  Kop.  bis  1 Rbl. 
3ö '/,  Kop.  pr.  l’nd. 

Allmälig  Hess  die  Krage  nach  und  die  Preise  gingen  zurück,  lin  November  und 
Deoember  notirte  mau  für  7massige  Saat  6 Rbl.  80  Kop.,  dir  Steppensaat  1 Rbl. 
30  Kop.  pr.  Pud;  die  Käufe,  geschahen  hauptsächlich  durch  hiesige  Mühlen. 

Das  Jahr  schloss  mit  ciucm  Vorrath  von  ca.  10.000  Pud. 

Von  llanfsaat  wurde  verschifft: 

1872  ....  48.008  Tsehetwert  1875  ....  29.503  Tsehetwert 

1873  ....  31.350  „ 1876  ....  61.296 

1871  ....  80.648  „ 

Die  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  schlechte  1875er  Ernte  lähmte  zu  Beginn 
des  Jahres  den  Export  dieses  Artikels  vollständig,  zumal  auch  die  Frage  gering  war: 
wogegen  die  reichliche  Fechsung  vun  1876  bereits  im  Herbst,  namentlich  in  gedörrter 
Waare,  ein  umfangreiches  Geschäft  veranlasst«. 

Infolge  der  Ergebnisse  der  1875er  Ernte  kam  nur  gedörrte  Saat  zur  Sprache, 
die  im  Januar  zu  1 Rbl.  10  Kop.  bis  1 HM.  15  Kop.  gehandelt  wurde,  und  sieh  bis 
Ende  Juli  zwischen  1 Rbl.  15  Kop.  und  1 Rbl.  16  Kop.  behauptete. 

Im  August  wurde  frische  gedörrte  Waare  pro  Octoher  zu  1 Rbl.  10  Kop.  contra- 
hirt.  fiel  im  September  auf  1 Rbl.  8 Kup..  ging  aber  dann  wieder  bei  lebhafter  Nach- 
frage. die  nicht  befriedigt  werden  konnte,  auf  1 Rbl.  10  Kop,  hinauf. 

Im  Octoher  fanden  bedeutende  Abschlüsse  zu  I Rbl.  10  Kop.  statt,  allmälig 
lies«  aber  die  Frage  lisch  und  die  Preise  gingen  alliniilig  auf  1 Rbl.  7 Kop.  bis  1 Rhl. 
3 K»p.  zurück.  Schliesslich«  Vorrath  ea.  100.000  Pud. 


Digitized  by  Google 


Der  Getreidenxport  gestaltete  sieb  während  der  letzten  5 Jahre  folgendermasscn : 

Buch' 


B o g g o ii 

(i  erite 

Haler 

weizen  grütze 

Jahr 

Tachctwert 

Tschetwcrt 

Tachetwcrt 

Tachetwcrt 

187*2  . . 

. . 106.874 

45.393 

241.881 

5.784 

1873  . . 

. . 556.788 

185.553 

934.237 

81.580 

1874  . . 

. . 731.206 

263.900 

913.559 

92.783 

1875  . . 

. . 434.303 

92.974 

793.336 

4.143 

1876  . . 

. . 509.430 

171.958 

1,021.70*2 

47.802 

Wenngleich  liier  der  Ertrag  an  Koggen  im- Jaliro  1875  durchaus  kein  schlechter 
war,  so  hatten  doch  die  gleichfalls  guten  Koggencrnten  des  Auslandes  diu  Wirkung, 
dass  zu  Beginn  dos  Jahres  1876  in  dieser  Frucht  eine  völlige  GescliäftsstiUe  herrschte, 
«eiche  erst  nach  Eröffnung  der  Schifffahrt  im  Frühling  einem  regeren  Verkehr  wich. 

Im  Sommer  gestalteten  sieh  die  Ernteanssichten  fllr  gedörrte  Waare  i'aus  Livland 
und  Kurland)  sehr  schlecht,  wülirend  dieselben  für  ungcdörrle  (russische)  Waare  über- 
aus günstig  standen,  ohne  dass  jedoeh  dadurch  der  Markt  für  den  einen  oder  den 
andern  Artikel  zu  einem  umfangreicheren  Geschäft  animirt  worden  wiirc. 

Erst  im  Herbst,  als  die  übrigens  zum  Theil  in  der  Quantität  überschätzten 
reichon  Ernten  russischer  Waare  auf  den  Markt  kamen,  wurden  davon  bedeutende 
Mengen  exportirt,  und  da  der  hiesige  Hafen  infolge  des  cintrctcndcn  Frostes  schon 
frühzeitig  geschlossen  war,  vielfach  auch  über  Libau  verschifft  — ein  Geschäft,  welches 
einen  noch  viel  bedeutenderen  Einfang  hätte  annehmcu  müssen,  wenn  nicht  die  durch 
die  Kriogsbcfiirelitiingcn  veranlassten  Stockungen  im  Eisenbahnverkehr  weitere 
Zufuhren  abgeschnitteii  hätten. 

Koggen  fand,  wie  bereits  erwähnt,  anfangs  wenig  Beachtung  und  waren  am 
hiesigen  Markte  wegen  zu  niedriger  Preise  Angebot  wie  Zufuhren  gering.  Im  Januar 
bedang  Joicowaare  70—73  Kop.  pr.  Pud,  wobei  vorzugsweise  gedörrte  Waare 
genommen  wurde.  Darauf  belebte  sieh  die  Frage  und  auf  Frühjahrslioferung  wurde 
ungedörrte  118 — 1 lOpfiliidigc  Waare  zu  77  und  79  Kop.  gern  gekauft,  ging  aber  im 
März  wieder  auf  75'  , bis  76  Kop.  zurück. 

Die  aus  allen  Orten  eiulangcnden  Berichte  über  Schädcu  an  den  jungen  Feldern 
trieben  den  Artikel  im  April  bis  auf  80  Kop.,  und  als  die  ungünstigen  Nachrichten 
auch  im  Mai  anhielteii,  wodurch  die  auswärtigen  Märkte  ganz  bedeutend  angeregt, 
wurden,  da  stieg  der  Preis  der  ungedörrten  Waare  bis  86  Kop.,  nährend  gedörrte 
schon  geräumt  war. 

In  den  nächsten  Monaten  gestaltete  sich  das  Wetter  so  günstig,  wie  es  nicht  besser 
gewünscht  werden  konnte,  und  machte  noch  manchen  Schaden  wieder  gut.  so  dass  die 
Krute  im  Allgemeinen  nicht  ganz  ungünstig  ausliel. 

Die.  Frage  liess  jedoch  im  Juni  und  Juli  nach,  und  die  Preise  gingen  bis  auf 
78  Kop.  zurück.  Frischer  1876er  Koggen  ( 1 1 8pfUndigi  wurde  Ende  Juli  in  Posten 
zu  78  Kop.  genommen. 

1 in  August  wurde  alte  I ‘JOptüudigc  Locowaare  zu  80  Kop.,  117  — 1 18pfliudige 
zu  78  Kop.  stark  genommen,  und  behaupteten  sich  diese  Preise  auch  im  September  und 
October  bei  nur  geringen  Einsätzen. 

I in  November  und  Deremlier  wurde  das  Geschäft  sehr  Hau  und  die  Preise  fielen 
bis  74  Kop.  Die  Zufuhren  hörten  infolge  von  Verkehrsstörungen  fast  ganz  auf,  auch 
trat  Dibnu  als  Citncurrcuzhafen  auf,  wohin  nicht  unbedeutende  Abschlüsse  in 
117- bis  1 18plÜiidiger  Waare  zu  80  bis  82',,  Kop.  gemacht  wurden.  DieVorräthc 
schmolzen  hier  auf  ein  Minimum  zusammen. 
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Durch  die  ungenügende  Gersteiiernt«  von  1875  konnte  auch  da»  Geschäft  in 
dieser  Frnchtgattung  vor  dem  Herbst  zu  keiner  rechten  Entfaltung  gelangen,  und  nur 
kurisehe  Gerste  von  hoher  Qualität  erfreute  sich  zeitweise  und  zwar  namentlich  im 
März  und  im  Mai  einer  lebhaften  Nachfrage. 

Im  Herbst  dagegen,  wo  die  vorzüglichen  Ernten  namentlich  der  Nacbharpro- 
vinzen  die  Preise  berabdrlickten,  entwickelte  sich  ein  befriedigendes  Geschäft. 

l)ic  Gerstenpreise  waren  im  Januar  lür  106plündige  kurisehe  82  Kop.. 
lOOpfündige  russische  78  Kop.,  95pfUndigc  russische  72  Kop.  Lebhafte  Nachfrage 
stellte  sich  nur  für  kurisehe  Frucht  von  hoher  Qualität  ein ; 108pfUndige  bedang  im 
März  9U  Kop.  und  stieg  im  Mai  bis  auf  95  Kop.,  w ährend  leichteres  Gewicht  fast  auf 
dem  gleichen  Preise  wie  früher  verblieb  und  allmälig  sogar  niedrige  Notirungcn  erfuhr. 

Im  August  wurde  frische  lOSpfümlige  Waarc  zu  78  Kop.,  104pfttndigc  zu 
75  Kop.  gemacht,  doch  hielten  sieh  diese  Preise  nicht  lange,  sondern  gingen  hei 
allmälig  ermattender  Frage  stetig  zurück,  lOtlpfUndigc  kurisehe  Frucht  bedang 
schliesslich  65  Kop.,  russische  9 .»pfundige  (52  und  CI  Kop.  Die  Vorräthc  von 
kurischcr  Gerste  sollen  am  Jahresschlüsse  nicht  unbedeutend  gewesen  sein. 

Auch  das  llafergesehäft  weist  dieselben  Verhältnisse  auf,  wie  sie  hei  Koggen  und 
Gerste  zum  Vorschein  kamen.  Die  erste  Jahreshälfte  stand  noch  unter  dem  Eindruck 
der  ungünstigen  1875er  Fechsung,  während  die  guten  Ernten  vou  1876  dent  Herbst 
Geschäfte  den  lebhaften  Impuls  gaben,  welchen  die  bedeutende  Exportziflbr  in  diesem 
Artikel  zum  Ausdruck  bringt. 

Gleichwie  beim  Koggen  zwang  auch  bei  dieser  Frucht  der  frühzeitige  Schluss 
des  Hafens  vielfach  zu  Verschiflnngen  über  I.ibati.  und  es  hätten  auch  noch  viel 
grossere  Quantitäten  davon  auf  diesem  Wege  exporlirt  werden  können,  wenn  nicht 
du ro.h  die  Verkehrsstörungen  auf  den  Eisenbahnen  weitere  Zufuhren  unmöglich  gemacht 
worden  wären. 

Die  Preise  für  Hafer  im  Innern  zogen  bedeutend  an.  trotzdem  belebte  sich  hier 
anfangs  die  Frage  nicht  und  wurden  bis  Ende  Januar  kleine  Partien,  hauptsächlich 
von  ungedörrter  Waarc.  direct  aus  den  Waggons  zu  74  bis  75  Kop.  gehandelt. 

Im  April  zeigte  sich  Nachfrage  und  kamen  bedeutende  Abschlüsse  zu  Stande,  in 
gedörrter  Waarc  bis  zu  81  Kop.,  in  ungedörrter  bis  zu  81'/,  Kop.  lut  Mai  erhöhten 
sich  dann  die  Preise  bis  auf  82  nud  86  Kop..  hauptsächlich  dir  gedörrte  Waarc. 

Bei  überaus  günstigen  Erntcaossichten  ging  Hafer  im  Juni  und  Juli  allmälig  auf 
7(1  Kop.  zurück  und  wurden  in  frischer  Dreier  Waarc  für  Septcmhcrlieferung  Abschlüsse 
zu  7(1  Kop.  gemacht. 

I ngiinstige  Witterung  verzögerte  die  Einbringung  der  Ernte  und  hcnachtheiligtc 
in  einzelnen  Gegenden  empfindlich  die  bereits  als  sehr  schön  gerühmte  Qualität. 

Weitere  Nachfrage  steigerte  im  September  die  Preise  bis  71 '/.  Kop.,  im  Oetnber 
bis  72  Kop.,  wozu  bedeutende  Einsätze  stattfanden.  Durch  den  früheren  Schluss  der 
Schifffahrt  verfiel  jedoch  dieser  Artikel  im  November  in  gänzliche  Flauheit,  und  trotz 
unbedeutender  Lager  sank  dessen  Marktwerth  bis  auf  62  Kopeken. 

Die  Zufuhren  hörten  beinahe  ganz  auf  und  hei  Jahresschluss  fand  sich  eiu  Vor 
ratli  von  ca.  .'100.000  Pud. 

Nach  Libau  entwickelte  sieh  ein  lebhafter  Verkehr  zu  72  bis  68  Kop.  pr.  Pud. 

In  Buchweizengrütze  war  gleichfalls  das  Geschält  infolge  der  1875er  Ernte  bis 
zum  Herbst  schwach,  wodann  die  gute  1876er  Fechsung  auch  diesem  Artikel  einen 
bedeutenden  Impuls  gab  und  ganz  zufriedenstellende  Geschäfte  vcranlasstc. 

Im  Holzhandel  entwickelte  sich  voriges  Jahr  eine  sehr  bedeutende  Thätigkcit 
und  wurden  die  Ergebnisse  von  1875  beträchtlich  überholt.  Der  Export  umfasste  im 
Ganzen  35,500.000  engl.  Knbikfuss  dir  13,731.563  Kübel,  gegen  27,500.000  engl. 
Kuhikfuss  für  8,434.694  Rbl.  im  Vorjahre. 
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Von  den 

Hauptartikeln 

wurden  während 

der  letzten 

5 Jahre  folgende  Mengen 

exportirt: 

Hulken 

riunken 
«tnd  Bretter 

Sleepers 

Wagense  how 
und  Fassholz 

Pipen-  und 
Oxhoftstihe 

Jahr 

Stück 

Stärk 

Stück 

Stück 

Stilok 

1872  . . . 

184.882 

2.878.328 

1.779.932 

8.760 

184.184 

1873  . . . 

. 272.022 

4,038.262 

2.828.815 

16.649 

554.199 

1874  . . . 

. 278.703 

3.606.859 

3,804.207 

19.238 

243.913 

1875  . . . 

. 212.101 

3.488.837 

2.449.070 

11.019 

267.395 

1878  . . . 

. 325.158 

4,656.236 

2,963  947 

9.846 

322.359 

ln  englischen  Knhikfuss  aHK"f<1  rll«-kt,  beziffert  sich  «linse  Ausfuhr  lllr  1872  mit 
19.85U.OUO;  1873  mit  28.300.000 ; 1874  mit  815,100.000;  1875  mit  27,500.000; 
187«  mit  35.500.000. 

Zn  «lein  bedeutenden  Export  «lex  Jahres  1878  haben  nicht  unwesentlich  die 
grossen  Vorräthe  von  Slcepers  in  nicht  couranten  Dimensionen  hoigetragcn,  welche  in 
«las  .lahr  1878  herühergenomtneu  und  «laiin  grossentheils  zu  jedem  l’reise  verkauft 
wurden. 

Dazu  kam.  ilnxx  trotz  «les  schweren  Druckes,  unter  welchem  dieser  Geschäfts- 
zweig mehr  wie  jeder  andere  durch  die  drohende  politische  Lage  zn  leiden  hatte, 
andere  t'mstündr  dem  Absätze  von  llolzwaarcn  ausserordentlich  günstig  waren,  einmal 
nämiii  h der  im  Frühjahr  und  Sommer  beispiellos  niedrige  Stand  «ler  Seefrachten,  der 
«len  Consumtionaldnilern  geutattete.  ihre  Vorriithe  zu  billigen  Kinstandspreisen  einzu- 
legen, mol  ihre  Kauflust  ungemein  anregte;  vor  Allem  aber  der  während  des  ganzen 
Jahres  sich  behauptende  uicdrigr  Zinsfus»  in  England.  welcher  daselbst  die  Banthätig- 
keit  dermasxi'n  förderte,  dass  der  Verbrauch  mit  «ler  im  Vergleiche  zu  den  Vorjahren 
stark  gewachsenen  Einfuhr  gleichen  Schritt  zu  halten  vermochte. 

Vieles,  was  hierlands  in  1875  produeirt  worden,  fand  demzufolge  erst  im  vorigen 
Jahre  Absatz,  und  wenn  ausserdem  ««onstatirt  werden  muss,  «lass  «licses  Jahr,  im  liegen 
satz  zn  seinem  Vorgänger,  mit  geringen  Vorräthcn  auf  fast  allen  (iehieten  d«*a 
Geschäftes  schloss,  so  erklärt  sieh  «laraus  der  grosse  L'mfang  des  Exportes. 

Die  Production  hielt  »ich  in  den  Grenzen  gesunder  Unternehmungslust,  die 
Ahflossung  aus  dem  Innern  war  bedeutend  kleiner  als  in  den  Vorjahren  und  das 
Geschäft  iin  Allgemeinen  trug  durchaus  den  f'harakter  umsichtiger  Arbeitsamkeit. 

Die  Zunahme  in  «ler  Ausfuhr  vierkantiger  und  runder  Halki-n  ist  nicht  einem 
neuen  Aufschwung  in  der  Ausbeute  von  llrussen.  die  vielmehr  in  absteigender  Kiehtung 
verharrt,  sondern  dem  von  Jabr  zu  Jahr  an  Ansilebnung  gewinnenden  Umsätze  in 
tannenen  uml  tiehtenen  Balken,  »og.  „nordischer  Kap“  zuztisclireiben. 

Wollte  man  übrigens  aus  dem  I mstande,  dass  ein  in  Abnahme  begriffener 
Produktionszweig  sofort  durch  einen  neuen  ersetzt  wird,  auf  eine  verjüngte  Leistung«- 
lähigkeit  der  Wälder  des  Hinterlandes  sehliessen,  so  wäre  «lies  eine  unrichtige 
Folgerung.  Denn  tlmtsärhlich  gewinnt  durch  den  massenhaften  Abtrieb  junger  Bäume 
von  nur  10  bis  II  Zoll  Zopfstärkc  hei  einer  Länge  von  durchschnittlich  3 Faden,  w ie 
sie  für  nordische  Kap  genügen,  die  Befürchtung  eiuer  Uber  kurz  oder  lang  bevor- 
stehenilen  Erschöpfung  der  Wähler  eine  unleugbare  Berechtigung. 

I m die  Zukunft  der  Wähler  und  mit  ihnen  des  Uolzgesehäftes  zu  sichern,  timt 
nichts  so  notli,  als  dass  rmllieh  eine  geregelte  Forstwirtschaft  an  die  Stelle  regelloser 
Verschwendung  so  kostbarer  Naturschätze  trete. 

Balken  noriHseher  Kap  halten  während  des  ganzen  Jahres  ziemlich  festen  Preis, 
9 ä 9«  , Kop.  für  llzöllige  holläudisuhe  Kap ; fiehteno  wurden  mit  I ä 3 Kop.  «je  nach 
I rsprung  und  Gattung)  über  die  Dnrchschnittslängc  dir  verschiffliare  Qualität,  tannene 
in  steigender  Kii'htung  mit  17  \ , ä 1 9 Kop.  bei  27  bis 28  Fuss  Duri-hsehniUslängc  bezahlt. 
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Ficbteue  englische  Brussen  spielen  keine  Rolle  mehr;  der  bewilligte  hohe  l’reis 
von  40  ä 50  Kop.  ist  weder  im  Stande,  die  Production  zu  heben,  noch  vermag  er  die 
Concurrenz  mit  den  Hilfen  Memel  und  Danzig  zn  bestehen.  Tanncnc  englische  Brussen 
waren  wegen  der  kurzen  Diireliseliiiittsläiigc  der  Vorrüthc  sehr  schwer  abzusetzen. 

Obgleich  wahrend  eines  Theilea  des  Jahres  in  den  grossen  Sagemühlen  die 
Nachtarbeit  eingestellt  und  demgemäss  weniger  als  in  früheren  Perioden  prodneirt 
wurde,  wirkten  doch  die  bei  Eröffnung  der  Schifffahrt  vorhandenen  grossen  Vorräthe 
von  Planken  und  Brettern  im  Vereine  mit  der  regen  Kauflust  dahin,  im  letztverflossenen 
Jahre,  soweit  aus  der  summarischen  Stückzahl  der  verschiedensten  Dimensionen 
geschlossen  werden  kann,  den  grössten  Export  herbeizu führen,  der  bisher  erreicht  wurde. 

Die  Verkaufspreise  für  tanncnc  Planken  variirten  von  6 £ bis  (i  6 1U  s.  per 
•Standard. 

Während  die  durch  frische  Zufuhr  nur  wenig  vergrösaerten  alten  Lager  vuu 
.Sleepcrs  in  allen  seit  längerer  Zeit  vernachlässigten  Dimensioucn.  als:  ff  X 9 Zoll 
Quadrat,  5 X DJ  Zoll  vierkantige,  10  und  ff  Zoll  runde,  immer  schwerer  Absatz  fanden, 
hlieh  die  dommirende  Dimension  von  10  X DJ  Zoll  Quadrat  in  stets  lebhaftem  Begehr. 

Die  Einkaufspreise  hohen  sich  auf  110  bis  12.1  Kop.  für  gewöhnliches  Sorti- 
ment, während  140  bis  150  Kop.  nur  für  auserlesene  VYaare  und  Behufs  Deckung  von 
Lieferungsverpfliebtungcii  bewilligt  wurden. 

Eiir  WagensehoHs  behaupteten  sieh  im  Einkäufe  die  hohen  Preise  des  Jahres 
1875,  nämlich  32  bis  33  Rubel  pr.  Stück  engl.  Krön,  mit  4 Rbl.  Abschlag  für  diu 
geringeren  Sorten. 

Hiesigem  Wagensehoss  macht  ain  Londoner  Markte  die  Triestcr  und  Odcssa’er 
Waare  eine  von  Jahr  zu  Jahr  fühlbarere  C'inieurreiiz.  die  allmäiig  um  so  schwerer  zu 
bestehen  sein  wird,  je  weniger  das  hiesige  Product  dio  altrcnommirte  Stärke  und  den 
hoheu  l’roeentsatz  all  Krön  im  Allgemeinen  aufrecht  zu  halten  im  Stande  sein  dürile. 

Kohle  Kiew'er  Partien,  wie  die  von  einigen  tausend  Stück,  welche  für  Rechnung 
einer  hiesigen  Firma  Uber  Piilau  verladen  wurden,  haben  freilich  keine  Concurrenz  zu 
füre  hten. 

Die  l’latzvorräthe  waren  am  Jahressehlussse  kleiner  als  je. 

Eichene  Stäbe  fanden  in  allen  Dimensionen  einen  so  guten  Absatz,  dass  auch  von 
diesem  Artikel  der  schliewliche  Vorrath  äusserst  klein  war.  Die  Einkaufspreise  ver- 
folgten eine  steigende  Richtung;  so  z.  B.  galten  2'  , X 5 X 72  fraoz.  48  bis  52  Rubel, 
3 X 6 X 84  franz.  85  bis  90  Rubel. 

Die  schweren  von  8’  waren  sehr  selten,  und  in  Fällen,  wo  der  Artikel  gesucht 
wurde,  bedangen  die  3 X Gzülligen  112  bis  120  Rbl.,  die  3'  , X 7 zölligen  150  bis 
1 80  Rbl.,  ja  von  letzteren  soll  eine  Partie  sogar  200  Rbl.  erzielt  haben. 

Von  Splittholz  erreichte  die  letztjährige  Ausfuhr  1 1.675  Faden,  gegen  6815  Faden 
in  1875;  4558  Faden  in  1874;  2019  Faden  in  1873. 

Dieses  Ergebuiss  ist  wohl  nur  deu  niedrigen  Frachten  zu  verdanken,  welche 
gestalteten,  den  Artikel  ladungsw'eisc  zn  versenden. 

Das  Importgeschäft  des  lotztverflossencn  Jahres  hat  im  Ganzen  genommen  eine 
Höhe  erreicht,  wie  sie  in  deu  nächstfriilieren  Perioden  nicht  vorgekommen  ist;  allein 
diese  Steigerung  erklärt  sieh  zunächst  dadurch,  dass  die  unwesentlicheren  Artikel  in 
grösserem  Einfang  als  bisher  eingeführt  wurden,  wogegen  die  Ergebnisse  in  den  Haupt- 
Artikeln  gerade  nicht  als  glänzend  zu  betrachten  sind. 

Das  Jahr  1876  war  für  die  Einfuhr  insofern  nicht  günstig,  als  die  in  Russland 
in  erschreckender  Anzahl  eingetrrtenen,  durch  den  Fall  der  Moskauer  Commerzbank 
eingeleiteten  Fallimente  lähmend  auf  Handel  und  Verkehr  einwirken  mussten ; grössere 
Geschäfte  konnten  nicht  zu  Stande  kommen,  da  die  gcsainmten  Creditvcrhältnissc  in 
ein  starkes  Schwanken  gcrathen  waren. 

III.  II, fl.  6 
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Der  Salzimport  zur  See  betrug : 

1872  ....  2,425.591  Pud 

1873  ....  2.478.446  „ 

1874  ....  2,260.616  „ 

Die  im  Jahre  1876  im  Verhältnis  zum  Vorjahr  liervortrctcnde  Zunahme  darf 
nieht  auf  oinc  Erweiterung  dieser  Geschäftsbräuche  zurliekgcfilhrt  werden,  sondern 
erscheint  einfach  als  das  Resultat  der  mit  dem  Jahre  1877  in  Wirksamkeit  tretenden 
Erhebung  der  Zölle  in  Gold ; denn  man  suchte  noch  zu  den  alten  Zollbedingungeu 
möglichst  grosse  Verräthc  in  dieser  Waarc  anzulegen. 

Im  Ucbrigen  bewegte  sieh  das  Salzgeschäft  auch  in  1876  innerhalb  der  bis- 
herigen Grenzen,  und  als  einziges  bemerkenswertheres  Moment  wäre  höchstens  anzu- 
flihren,  dass  sich  im  Frühjahr  für  Riga'schcs  Salz  wieder  der  alte  Absatz  nach  DUna- 
burg  und  Ostrow  eröffnete. 

Als  sehr  bedauerlich  muss  bezeie.hnct  werden,  dass  die  Beschlüsse,  welche  in 
Betreff  des  Eisenbahntarifs  und  der  Verladungskosten  für  Salz  von  einer  aus  der  Direc- 
tion  der  Riga  Diinaburgcr  Eiseubahngcscllschaft  und  hiesigen  Händlern  gebildeten 
Commission  gefasst  wurden,  bisher  nicht  in  Kraft  getreten  sind,  da  dieselben  wohl  im 
Stande  gewesen  wären,  dem  in  Zuknnft  auch  noch  durch  den  Goldzoll  bedrängten  Salz- 
Gcscbäft  einen  neuen  Impuls  zu  geben. 

Heringe  wurden  zur  See  eingcfUhrt: 

1872  ....  144.034  Tonnen  1875  ....  92.208  Tonnen 

1873  ....  65.986  „ 1876  ....  62.794 

1874  ....  84.100 

Der  starke  Abfall  in  der  letztjährigen  Einfuhr  ist  wohl  vor  Allem  dem  schlechten 
Fange  in  1875/76  zuzusclircibcu,  wodurch  die  Preise  stark  in  die  Höhe  getrieben  und 
in  nächster  Folge  der  Consum  fühlbar  eingeschränkt  wurde. 

Als  aber  im  August  und  September  auch  die  Aussichten  auf  deu  netten  Fanjg 
gerechtfertigte  Befürchtungen  erweckten  und  eine  neue  Preissteigerung  cintrat,  hörte 
der  Absatz  fast  vollständig  anf,  und  der  Hering  zählte  so  gut  wie  gar  nicht  mehr  zu 
den  Consumtionsartikeln  der  minderen  Bevölkerungsschichten  und  namentlich  der 
Landlentc. 

Die  russischen  Heringe  konnten,  ganz  abgesehen  von  dem  ebenfalls  schlecht 
ausgefallenen  Fange,  die  eingetretene  Lücke  nicht  ausfiillcn,  da  dio  mangelhafte 
Behandlung  dieser  schon  an  sich  geringen  Fisehgattung  deren  längere  Conservirung 
nicht  möglich  macht  und  ihr  damit  den  hiesigen  Markt  vcrsehliesst. 

Das  Lager  am  Schlüsse  des  Jahres  1876  dürfte  ea.  77.000  T.  betragen  haben. 

Die  Einfuhr  von  Steinkohlen  umfasste: 

1872  ....  5,862.509  Pud  1875  ....  6,182.017  Pud 

1873  ....  4,306.384  „ 1876  ....  6,095.011  „ 

1874  ....  6,344.204  „ 

Der  Stcinkolilen-Import  hat  sich  im  Ictztvcrflossenen  Jahre  innerhalb  des  derzeit, 
wie  es  scheint,  normalen  Rahmen  von  ca.  6 Millionen  Pud  gehalten,  obgleich  aus  1875 
ein  sehr  grosses  Lager  verblieb  und  durch  den  Ankauf  der  Libau'cr  Bahn  seitens  der 
Komny  Landworowo’er  Eiscnbahnverwaltnng  ein  wenn  auch  nicht  gar  grosser  Theil 
der  für  jene  Bahn  bisher  über  Riga  bezogenen  Kohle  Beinen  Weg  über  Libau 
genommen  hat. 


1875  ....  1,727.924  Pud 

1876  ....  2,081.182  „ 
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Moskau  hat,  gleichwie  früher,  so  nneh  in  1876  seinen  Bedarf  an  Gaskohle  aus 
Riga  bezogen,  ja  dieselbe  ist  sogar  bis  Borissoglebsk  hinahgelangt,  uml  hei  den  fallen- 
den Preisen  dieses  Artikels  darf  ein  noch  weiterer  Bezug  dieses  Brennstoffes  über  ltiga 
erwartet  werden,  da  in  Zukunft  wohl  der  Gesammteonsuin  Moskau  s auf  diesem  Wege 
wird  befriedigt  werden  können. 

An  Petroleum  wurde  importirt: 

1872  ....  124.344  Pud  1875  ....  402.167  Pud 

1873  ....  394.273  „ 1876  ....  202.219  „ 

1874  ....  346.420  „ 

Durob  die  massenhafte  Ueberproduction  dieses  Artikels  in  den  Jahren  1874  und 
1875  und  die  infolge  dessen  eingetreteue  UoberscUwcmmung  des  Markts  waren  die 
I'etrolclimprcise  in  den  genannten  Jahren  so  ungewöhnlich  niedrig  geworden,  dass 
eine  Krisis,  welche  die  kleineren  und  minder  reellen  Vcrkiiufcr  und  Produccntcu  dieser 
Waarc  vernichten  musste,  ganz  unvermeidlich  war. 

Diese  Erscheinung  trat  denn  auch  bereits  zn  Ende  1875  ein  und  wurde  von  den 
grossen,  reichen  Producenten,  welche  allein  in  der  Lage  waren,  die  Krisis  auszuhalten, 
dazu  benützt,  um  die  Ueberproduction  einzustel'.en  und  die  Preise  cinporzusehraubeu. 

Der  europäische  Markt,  welcher  sieh  so  reichlich  mitVorräthon  versehen  glaubte, 
dass  er  den  höheren  Preisen  gegenüber  eine  zurückhaltende  und  abwartende  Stellung 
raeinte  entnehmen  zn  können,  erkannte  plötzlich,  dass  eine  völlige  Ebbe  in  diesem 
Artikel  cinzutretcn  drohe,  und  schnellte  infolge  dessen  durch  seine  gleichzeitige  und 
gewaltige  Nachfrage  die  Preise  zu  einer  Höhe  hinauf,  welche  als  ebenso  ungesund  zu 
bezeichnen  war,  als  die  im  Jahre  1875  hervorgetretene  Herabminderung  derselben. 

Daher  folgte  denn  auch  bereits  zum  Schlüsse  dcB  Jahres  1876  wioder  eine 
Keaction  und  die  Preise  snnken,  obgleich  die  Production  auch  jetzt  noch  in  beschränktem 
Masse  betrieben  wurde;  da  aber  keine  neuen  Pctrolenmgcbicte  entdeckt  worden  sind, 
nnd  um  das  Bediirfniss  zu  decken,  auch  auf  Quellen  zuriiekgogriffen  werden  muss, 
deren  Ausbeutung  man  bei  den  abnorm  niedrigen  Preisen  von  1874  und  1875  unter- 
lassen hatte,  so  darf  auf  eine  weitere  bedeutende  Preiscrmässigung  nicht  gerechnet 
werden,  vielmehr  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Production  zwar  das  derzeitige 
Uedürfniss  ausreichend  befriedigen,  nicht  aber  eine  wesentliche  Erweiterung  desselben 
wird  anregen  können. 

Dass  im  letztvertlossenen  Jahre  der  Petroleum-Import  unter  den  bezeiehneten 
Umständen  so  bedeutend  zurUekgcgangcn  ist,  darf  daher  nicht  überraschen,  zumal  im 
Innern  des  Reiches,  nnd  namentlich  bei  den  unteren  Bevölkern ngsclassen  die  Coucur 
renz  des  zwar  der  Qualität  nach  viel  geringeren,  aber  auch  viel  billigeren  russischen 
Petroleums  sich  nicht  überwinden  lässt,  während  dasselbe  in  Riga  und  den  Ostseepro- 
vinzen trotz  der  gesteigerten  Preiso  Tür  amerikanische  Waarc,  seiner  Qualität  wegen, 
wie  cs  scheint,  nicht  Kuss  fassen  kann. 

Wäre  cs  möglich,  via  Riga-Moschoiki  Uber  die  Romny-Landworowo'er  Bahn  in 
einen  directeu  Verkehr  mit  Kiew  zu  treten,  so  dürften  sieh  dort  wohl  neue  Absatz- 
gebiete eröffnen ; bis  das  aber  geschehen  ist,  wird  der  Petroleum-Import  in  nächster 
Znkunft  wohl  kaum  das  vorjährige  Quantum  übersteigen  und  sieh  mehr  oder  weniger 
um  200.000  Pud  bewegen. 

Der  Import  von  Eisenbahnzubehör  (inet.  Eisenbahnschienen)  betrug: 

1872  ....  2,458.190  Pud  1875  ....  1,818.039  Pud 

1873  ....  2,243.309  „ 1876  . . . 1,267.288  „ 

1874  ....  3,039.360  „ 

Die  früheren  günstigen  Chancen  für  die  Einfuhr  dieses  Artikels  haben  natur- 
gemäss  durch  die  neuerdings  erlassene  gesetzliche  Bestimmung,  dass  die  Eisenbahn- 
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Verwaltungen  nur  50  pCt.  ihre»  Bedarfs  an  Schienen,  und  auch  von  «liegen  nur  den 
geringsten  Tlicil  zollfrei,  aus  dem  Auslände  beziehen  dürfen,  stark  erschüttert  werden 
müssen,  bo  das»  ein  Aufschwung  dieser  Importbranche  zu  ihrem  früheren  l'mfang  vor- 
erst kaum  zu  erwarten  ist. 

Für  Riga  ist  diese  Sachlage  insofern  sehr  fühlbar,  als  gerade  die  Einfuhr  von 
Schienen  dazu  beigetrageu  hat,  die  Importziffer  der  letzten  Jahre  so  wesentlich  zu 
erhöhen. 

Wein  wurde  importirt: 

1872  ....  88.450  Wcdro  1875  ....  78.014  Wedro 

1873  ....  87.670  „ 1876  ....  72.307  „ 

1874  ....  69.741 

Trotz  der  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  gleich  guten  1875er  Ernte  haben  die 
misslichen  Verhältnisse,  in  welchen  sich  das  hiesige  Weingeschäft  bereits  seit  Jahren 
befindet,  auch  in  1876  fortgewirkt. 

Die  stets  zunehmende  Ooneurrenz  der  russischen  Weine,  namentlich  der 
Riga’schen  und  Moskau'schen  Kunstweiue,  sowie  der  Hierconsum  beschränken  die 
Weineinfuhr  von  Jahr  zu  Jahr  mehr,  und  die  zwar  quantitativ  geringe,  aber  ihrer 
Qualität  nach  vorzügliche  1876er  Ernte  dürfte  wohl  ebenso  wenig  als  jene  von  1875 
im  Stande  sein,  dieser  Geschäftsbrnnche  einen  neuen  Impuls  zu  geben. 

Soda  wurde  importirt: 

1872  ....  161.385  Und  1875  ....  131.473  Und 

1873  ....  128.566  . 1876  ....  176.549  „ 

1874  ....  116.546  „ 

Seitdem  die.  grosse  Malzow'sche  Glasfabrik  (hinter  Moskau;,  welche  früher  ihren 
Sodabedarf  über  St.  Petersburg  bezog,  sich  dem  hiesigen  Hafen  zugew  endet  hat,  und 
damit  dieser  Importbranche  eine  kräftige  Anregung  bot,  hat  gleichzeitig  «Inreh  einen 
ganz  bedeutenden  Platzconsum  unterstützt  die  Einfuhr  von  Soda  einen  anhaltenil  sich 
erweiternden  l'mfang  gewonnen. 

Auch  für  diesen  Artikel  wäre  ein  directer  Verkehr  mit  Kiew,  via  Mitau 
Moschciki  Uber  die  Romny-Landworowo’er  Bahn,  von  höchster  Bedeutung,  «ta  «lann 
noch  eine  weitere  Steigerung  der  Einfuhr  von  Soda  Uber  diesen  Hafen  erwartet  und 
eine  erfolgreiche  (Joncurrenz  mit  Königsberg  wahrsidicinlich  werden  dürfte. 

Guano  und  künstlicher  Dünger  wurden  importirt: 

1872  ....  106.694  Pud  1875  ....  329.021  Pud 

1873  ....  161.877  „ 1876  ....  232.588  „ 

1874  ....  170.239  „ 

Die  Hoffnung,  dass  das  Absatzgebiet  für  künstlichen  Dünger  eine  wesentliche 
und  «lauernde  Erweiterung  naidi  Süden,  in  «las  Lithau’sehe,  erfahren  werde,  hat  sieh 
leider  im  vorigen  Jahre  nicht  erfüllt,  vielmehr  ist,  wie  «lie  vorstehenden  Zahlen 
entnehmen  lassen,  ein  Rückgang  dieser  Importbranche  für  das  Jahr  1876  zu  constatiren. 

Als  Ursache  hiefür  dürften  wohl  einerseits  «lie  dem  Landwirthc  ungünstigen  Vor- 
jalire,  welche  sein  Kaufvermögen  einsehränkeu  mussten,  gelten;  anderseits  mag  aber 
auch  eine  der  Qualität  des  Bodens  nicht  immer  entsprechende  Anwendung  der  einzelnen 
Düngersorten  zeitw  eilig  die  Nachfrage  nach  denselben  vermindert  haben. 

Im  l’ebrigen  können  jedoch  die  Chancen  für  diesen  Zweig  der  hiesigen  Einfuhr 
auch  für  die  Zukunft  als  günstig  bezeichnet  werden,  da  die  fortschreitende  Entwicklung 
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der  landwirthsclmftlichen  Verhältnisse  auch  einen  weiteren  Consum  von  künstlichem 
Dünger  wahrscheinlich  macht  und  die  hiesigen  Knochenmehlfabriken  jenem  Artikel, 
wie  es  scheint,  eine  ernste  Conourrenz  kaum  zu  machen  vermögcu. 

Von  Korkholz  importirte  Riga: 

1872  ....  147.077  Pud  1875  ....  176.203  Pud 

1873  ....  132.427  „ 1876  ....  18.5.679  „ 

1871  ....  170.481  „ 

Dieser  Import  muss  nach  wie  vor  ausschliesslich  als  das  Resultat  der  liier 
bestehenden  Korkfabriken  betrachtet  werden,  welche  nicht  nur  einen  grossen  Tlieil 
Russlands  mit  ihrer  Waare  versorgen,  sondern  sich  auch  schon  eiuen  Absatz  ins  Aus- 
land verschafft  haben. 

Die  auch  für  das  vorige  Jahr  zu  eonstatirende  Zunahme  der  Einfuhr  dieses 
Artikels  darf  wohl  als  Zeichen  dafür  gelten,  dass  sich  das  Absatzgebiet  jener  Fabriken 
in  1876  abermals  erweitert  hat. 

Sehr  erfreulich  erscheint  die  Steigerung  in  dem  Import  roher  Baumwolle,  welche 
vor  Allem  dem  Transitverkehr  mit  Moskau  znzusclireibcn  ist. 

Diese  Einfuhr,  welche  mit  der  Zeit  von  grosser  Bedeutung  tllr  den  hiesigen  Platz 
werden  dürfte,  betrug: 

1872  ....  77.299  Pud  1875  ....  73.992  Pud 

1873  ....  74.102  „ 1876  ....  124.892  . 

1874  ....  80.679  r 

Von  den  übrigen  wesentlicheren  Importgegenständen  wären  schliesslich  noch 
Harz  und  Kaffee  hervorzuheben,  deren  Einfuhr  sich  in  den  letzten  5 Jahren  folgender 
■nassen  gestaltete : 


Jahr 

H a r x 

Kaffee 

1872  . . 

. . 112.776 

Pud 

36.019  Pud 

1873  . . 

. . 203.197 

1* 

38.452  , 

1874  . . 

. . 246.221 

n 

48.496  „ 

1875  . . 

. . 174.159 

» 

44.070  „ 

1876  . . 

. . 260.952 

fl 

37.988  „ 

Demnach  scheint  Harz  immer  mehr  in  die  Reihe  der  massgebenden  Importwaaren 
eintreten  zu  wollen,  während  die  Einfuhr  von  Kaffee  sich  seit  Jahren  um  denselben 
Durchschnitt  dreht. 

Der  diesfällige  Rückgang  im  letzten  Jahre  ist  wohl  nur  auf  Rechnung  der 
unsicheren  Creditvcrhiittnisse  im  Innern  des  Reiches  zu  stellen. 

Wcun  auch  das  Gesainmtorgebnisa  des  letztjährigen  Handelsverkehrs  mit  dem 
Auslände,  wie  bereits  früher  bemerkt,  als  günstig  anerkannt  werden  muss,  so  darf 
hiebei  doch  nicht  Ubersebun  werden,  dass  das  System  des  modernen  Welthandels  theils 
infolge  der  Erweiterung  und  Veränderung  der  Verkehrsmittel,  theils  infolge  der  sehr 
entschiedenen  Tendenz  zur  Ueberproduction  in  eine  neue  Phase  zn  treten  scheint, 
welche  vielleicht  nicht  in  demselben  Masse,  wie  bisher,  die  nach  alter  Anschauung 
natürlichen  Vorzüge  des  hiesigen  Hafens  anerkennt. 

Riga's  alte  Lebensadern,  die  Düna  und  der  Seeweg,  haben  heutzutag  für  den 
Handel  nicht  mehr  dieselbe  Bedeutung  wie  vor  30  oder  40  Jahren,  tmd  das  weite 
russische  Hinterland  mit  seinen  Rohprodncten  ist  heute  für  Europa  lange  nicht  mehr 
dasselbe  als  damals,  wo  Amerika  lind  Australien  noch  nicht  mit  den  gleichen  Roh 
producten  den  europäischen  Markt  fülleii  konnten. 
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Da«  sind  Momente,  die  schwer  in  das  Gewicht  fallen,  wenn  man  Riga's  Zukunft 
ins  Auge  fasst,  und  welche  eine  Eisenbahnlinie  Riga-Pleskau-Bologojc  als  das  begreif- 
liche Hauptziel  fiir  die  Bestrebungen  der  hiesigen  Kaufmannschaft  erscheinen  lassen, 
denn  die  Production  des  nordöstlichen  Russland  bedarf  neuer  Abflüsse  an  die  Ostsee. 

Die  Zahl  der  im  hiesigen  Hafen  eingegangenen  Schiffe  betrug: 


J * li  r Schiffe  Lasten  Jahr  Schiffe  Lasten 

1872  ....  2.248  270.027  1875  ....  2.3G4  377.297 

1873  ....  3.177  433.533  1870  ....  2.758  459.792 

1874  ...  . 3.300  484.047 


Die  grössere  Zahl  der  Einläufe  im  letzten  Jahre  ist  wohl  in  erster  Roihe  dem 
wicdcrbclehten  llolzgeschäft  zuzuschreiben;  für  Sleeper  allein  wurden  311  Dampfer 
ton  111.332  Lasten,  d.  i.  ca.  40  pCt.  der  überhaupt  eingegangenen  Dampfcrlasten, 
beansprucht,  während  ausserdem  auch  die  Verschiffung  von  Planken  und  Brettern  eine 
ansehnliche  Anzahl  Dampfer  beschäftigte. 

Wohl  aus  demselben  Grunde  hat  das  Verhältniss  der  mit  Ballast  eingegangenen 
.Schiffe  zu  den  beladenen  Einläufen  fllr  das  letztrertlossene  Jahr  einen  Rückgang  auf- 
zuweisen,  da  unturgcinäsa  der  Holzexport  Räume  beansprucht,  welche  nur  sehr  aus- 
nahmsweise durch  die  einkoniineudcii  lmportwaarcn  ausgcfiillt  werden  können. 

Die  mit  Ballast  eiugelaufenen  Schiffe  beziffern  sioh  wie  folgt: 

Jahr  Schiffe  Lasten  Jahr  Schiffe  Lasten 

1872  ....  943  137.539  1875  ....  1.112  210.922 

1873  ....  1.859  280.537  1870  . . . 1.619  285.233 

1874  ....  1.980  308.473 

In  Proccnten  der  überhaupt  eingegangenen  Lasten  ansgedrückt,  betrug  mithin 
die  Lastenzahl  der  in  Ballast  gehenden  Schiffe  : 1872  50-9  pCt.;  1873  65-2  pCt.  ; 

1874  04  pCt. ; 1875  56-2  pCt.;  1870  02  pCt. 

Während  die  Gesannntzahl  der  in  1870  eingegangenen  Schiffe  nur  von  den 
bezüglichen  Belangen  der  Jahre  1873  und  1874  und  deren  Tragfähigkeit  nur  von  dem 
Jahr  1874  liberboten  wird,  hat  die  Anzahl  und  Lastengrösse  der  in  1870  angekom- 
ntenen  Dampfer  eine  bisher  in  Riga  Überhaupt  nicht  dagewesene  Höhe  erreicht.  Es 
kamen  nämlich  Dampfer  an: 

Jahr  Zahl  Lasten  Jahr  Zahl 

1872  ....  593  117.408  1875  ....  800 

1873  ....  871  212.691  1876  ....  1.098 

1874  ....  1.095  269.496 

Somit  entfielen  von  der  Gesammtheit  der  überhaupt  eingegangenen  Lasten  auf 
die  Dampfer  und  zwar  in  1872  43-5  pCt.;  in  1873  49  pCt. ; in  1874  55-7  pCt.;  in 

1875  55-5  pCt. ; in  1876  60-4  pCt. 

Der  dirccte  Verkehr  zwischen  Antwerpen  und  Riga  war  im  letzten  Jahre  ein  so 
lebhafter,  dass  die  Dampfer,  welche  die  regelmässige  Verbindung  zwischen  diesen 
beiden  Häfen  vermitteln,  im  Herbst  nicht  einmal  den  beanspruchten  Raum  zu  bieten 
im  .Stande  waren. 

Infolge  der  Eröffnung  des  neuen  Canals  nach  Amsterdam,  stellt  zu  erwarten, 
dass  der  Verkehr  der  regelmässigen  Dampfer  in  Zukunft  noch  namhafter  als  im 
letztvertlossenen  Jahr  sich  gestalten  werde. 


Lasten 

209.570 

278.138 
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Weit  weniger  Erfolg  brachte  der  Versuch,  eine  regelmässige  Dampfschifffahrt*- 
Verliiudung  mit  Hamburg  herzustellen ; der  hauptsächliche  Exportartikel  filr  jenen  Platz, 
•Spiritus,  nimmt  eben  grösstentheils  Beinen  Weg  Uber  Lübeck. 

Der  Flagge  nach  vcrtheilcn  sieh  die  in  den  letzten  5 Jahren  hier  angekommenen 
Schiffe  wie  folgt: 


1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

Flagge 

Schiffe 

Schiffe 

Schiffe 

Sehlde 

Schiffe 

Russische  (mit  Ausschluss  der 

Krön-  nnd  Bergnngsdampfer)  . 391 

450 

397 

332 

406 

Deutsche 

. . 695 

984 

894 

695 

732 

Schwedische 

. . 76 

135 

237 

159 

181 

Norwegische 

. . 300 

403 

432 

256 

342 

Dänische 

. . 98 

22  t 

271 

138 

194 

Holländische 

. . 240 

319 

359 

274 

341 

Belgische 

. . 1 

2 

2 

4 

3 

Französische 

. . 32 

51 

44 

30 

26 

Englische 

. . 413 

610 

669 

473 

532 

Italienische 

1 

Griechische 

• • • 

, 

. 

1 

Amerikanische 

. . 2 

a 

1 

2 

• 

Zusammen 

. . 2.248 

3.177 

3.306 

2.364 

2.758 

Schifffahrts  verkehr  von  Sulina  im  Jahre  1877. 


Sulina.  Im  Jahre  1877  bat  hier  folgender  Verkehr  von  HandeUchiffen  statt- 

ge  fmi  de n : 


Oesterreichisch-unga rische  Flagge: 

Dampfer 

Fremde  Flaggen: 

Segelschiffe 

Dampfer 


Zusammen  fremde  Flaggen 


Gesammtverkehr 


Segelschiffe 
Dampfer  . 


Segelschiffe 
Dampfer  . 


Handelstil  iltig 
Ankünfte  Abfahrten 


Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

2 

2.126 

2 

2.126 

31 

7.695 

45 

12.403 

77 

72.539 

82 

76.952 

108 

80.134 

127 

89.355 

110  82.2G0  129  91.481 

Handels  unthätig 


Ankünfte 


Abfahrten 


Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

-ungarische  Flagge: 

2 

290 

2 

290 

16 

7.134 

15 

7.133 

Zusammen  . . 

17 

7.424 

17 

7.423 

293 

41.725 

251 

36.912 

66 

48.160 

65 

47.961 

Zusammen  . . 

359 

89.885 

316 

84.873 

Gesammtverkehr  . . 

376 

97.309 

333 

92.296 
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I m (Unzen 
Ankünfte  Abfahrten 


Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

OestBrreichiseh  ungarische  Flagge: 

Segelschiffe 

2 

290 

• 2 

290 

Dampfer 

17 

9.2C0 

17 

9.259 

Zusammen  . . 

19 

9.550 

19 

9.549 

Fremde  Flaggen: 

Segelschiffe 

324 

49.320 

29G 

49.315 

Dampfer 

143 

120.699 

147 

124.913 

Zusammen  . . 

467 

170.019 

443 

174.228 

Gesammtverkehr  . . 

486 

179.569 

462 

183.777 

Was  speciell  die  Schifffahrtsbewegung  unter  Österreichisch-ungarischer  Flagge 
anbelaugt,  so  gestaltete  sieb  dieselbe  gegenüber  dein  Vorjahre  wie  folgt: 
Handelsthätig  Handels»  nthätig 

Einläufe  Segelschiffe  Dampfer  Segelschiffe  Dampfer  Im  Ganzen 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

1877  2 2.12G  2 290  15  7.134  19  9.550 

1876  5 2.011  2 2.626  25  5.475  125  51.696  157  61.808 

Abnahme  in  1877  5 2.011  . 500  23  Ti.185  110  44. 562  138  52. 25 8 

Abfahrten 

1877  2 2.126  2 290  15  7.133  19  9.549 

1876  5 2.011  2 2.626  25  5.475  125  51.696  157  61.808 

Abnahme  in  1877  5 2.011  ^ 500  23  5.186  1 10  44.563  138  52~259 


Die  am  Hafenverkehr  des  Jahres  1877  betheiligten  nationalen  Fahrzeuge  unter 
scheiden  sich  ihrer  Gattung  nach  folgcndermassen : 

Ankünfte  Abfahrten 


Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Segelschiffe 

2 

290 

2 

290 

Lloyddampfer  i unregelmässige  Fahrten) 

2 

2126 

2 

2 12C 

„ (regelmässige  Fahrten) 

Dampfer  der  1.  österreichischen  Donau-Dampfschiff- 

9 

6042 

9 

6042 

fahrtsgesellschaft 

5 

1040 

5 

1040 

Andere  Dampfer 

1 

52 

1 

51 

Zusammen  . . 

19 

9550 

19 

9549 

Ilandelsthätig  waren  sowohl  bei  der  Ankunft 

als 

beim  Auslauf  nur 

2 Lloyd- 

Dampfer  von  2126  Tonnen  (unregelmässige  Fahrten), 
verliesscn  jedoch  den  Hafen  in  Ladung. 

Dieselben 

kamen 

leer  an. 
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Handel,  Industrie  und  Schifffahrt  von  Philadelphia  während 
des  Jahres  1876,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Bezie- 
hungen zu  Oesterreich-Ungarn. 

(Schluss.) 


Philadelphia.  Oie  Einfuhr  Philadelphia'«,  welche  im  Vergleiche  7.11  seiner  Ausfuhr 
eine  untergeordnete  Stellung  einnimmt,  Imt  in  1876  mit  Rücksicht  auf  dir  Herkunft  der 
Güter  folgende  Ergebnisse  geliefert: 


In  amerikanischen 

In  fremden 

Schiffen 

Schiffen 

Zusammen 

Herkunft 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Belgien 

18.838 

1,048.663 

1,067.501 

Brasilien 

6.206 

6.206 

Britisch-Westindien  

135.579 

57.796 

193.375 

Central-Ainerika 

1.014 

1.014 

Columbia 

4.585 

4.261 

8.846 

Cuba 

3,771.021 

853.649 

4.624.67(1 

Deutschland 

34.471 

279.896 

314.367 

England 

. 7,070.730 

3.61 1.065 

1 1.287.801 

Frankreich 

137.068 

137.068 

Französisch- Westindiei 

15.945 

1 68.536 

184.481 

Griechenland 

. 52.730 

52.736 

Grönland 

. 10.773 

96.249 

107.022 

Haiti 

22.242 

3.894 

26.136 

Holland 

2.332 

88.073 

90.405 

Holländisch-Westindien 

2.988 

2.988 

Irland 

2.413 

2.413 

Italien 

. 570.584 

614.885 

1,185.469 

Mexico 

17.307 

17.307 

Nova-Scotia 

44.916 

27.135 

72.051 

Oesterreich-lingarn 

36.501  ' 

36.501 

Peru 

32.903 

77.916 

1 10.819 

Portorico 

. 111.382 

21.851 

133.233 

Portugal 

12.529 

15.371 

57.900 

Schweden  und  Norwegen  .... 

. 

61.744 

61.744 

Spanien 

188.287 

75.086 

263.373 

Venezuela 

7.207 

246.130 

253.337 

Zusammen  . 

. 12,717.068 

7,581.695 

20,298.763 

Eine  directe  Einfuhr  aus  Oesterreich-Engani  hat  Philadelphia  nicht: 

; dir  im  Mai 

1870  von  Triest  per  italienische  Hark  „Nunvo  Mondo“  hier  eingctroffenc  Ladung 
trockener  Früchte  im  Hetrag  von  36.501  Dollar  igrüsstentheils  in  Zwetschken  bestehend, 
welche,  obgleich  hier  als  türkische  l’tlnumeii  verkauft,  höchst  wahrscheinlich  ttugari 
risches  Erzeugnis»  waren;  dann  in  einigen  100  Fässern  Korinthen,  vielleicht  jonische 
Frucht,  also  nur  Rückexport  von  Triest),  ist  eine  Ausnahme,  deren  Wiederholung  sieh 
nicht  so  bald  ergeben  dürfte. 

Zahlreiche  österreichisch-ungarische  Products  und  Fabrikate,  die  bei  der  1876er 
Weltausstellung  in  ebenso  würdiger  als  interessanter  Weise  vertreten  waren,  finden 
schon  seit  Jahren  in  solcher  Ausdehnung  im  amerikanischen  Verbrauche  Eingang,  dass 
sich  ilavou  glänzende  Resultate  für  die  Folge  versprechen  lassen. 

Derlei  Sendungen  hängen  aber  derzeit  ganz  von  den  periodischen  Aufträgen 
Einzelner  ab,  und  machen  sich  weniger  durch  ihr  Volumen  als  durch  ihren  Werth 
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bemerkbar,  bilden  deshalb  nicht  hinreichendes  Material  für  die  Expedition  ganzer 
Schiffsladungen  von  Triest  ans,  sondern  gelangen  auf  indirectem  Wege,  grösstcntheils 
per  Dampfer  Uber  New-York  oder  via  Antwerpen  und  Liverpool,  vermittelst  der 
directen  Philadclphia-Dampfcrlinien  hiclier. 

Von  andern  IlUfen  der  Vereinigten  Staaten,  namentlich  von  New-York,  kamen 
im  Laufe  des  Jahres  1876  fremde  Importartikel  im  Werthe  von  638.346  Dollar  unter 
Zollverschluss  hier  an ; dagegen  wurden  von  I’biladelpliia  nach  andern  Orten  des 
Landes  fremdo  Waarcn  zum  Betrage  von  802.160  Dollar  im  Transit  wie.  folgt 
befördert: 

Nach  Baltimore  fUr  1.978  Dollar;  nach  Chicago  fUr  718.151  Dollar;  nach  Cin- 
cinnati flir  5.105  Dollar;  nach  Cleveland  fiir  2.430  Dollar;  nach  Milwaukee  für 
3.017  Dollar;  nach  Louisville  fiir  14.132  Dollar;  nach  New-Orlcans  für  14.902 
Dollar;  nach  New-York  fUr  10.419  Dollar;  nach  Pittsburg  fiir  23.874  Dollar;  nach 
San  Francisco  für  163  Dollar;  nach  St.  Louis  fiir  7.989  Dollar. 

Die  Hauptartikel  der  letztjährigen  Einfuhr  nach  Philadelphia  sind  aus  der  nach- 
folgenden Zusammenstellung  zu  entnehmen : 


Zollfreie  Waarcn 
Weinstein 

Pfund 

Menge 

994.349 

Werth, 

Dollar 

156.663 

Medicinische  Baumrinde 

426.344 

219.522 

Korkholz 

, 

52.464 

Bücher 

, , 

. 

12.827 

Chemikalien 

, , 

293.560 

Chlorkalk 

. Pfund 

7,402.319 

129.366 

Cochenille 

• n 

99.519 

48.058 

Kaffee 

• n 

1,719.089 

293.084 

Farbhölzer 

. Centnor 

83.529 

85.305 

Gummi 

. Pfund 

315.484 

40.649 

Häute 

307.051 

Indigo 

. Pfund 

29.183 

22.512 

Kryolit 

« 

96.249 

Mica  . . . . ' 

. Tonnen 

10 

10.000 

Gele 

11.421 

Malereien 

, , 

49.952 

Papiermaterialien 

243.428 

Muscheln 

. . 

27.201 

Hohe  Seide 

. Pfund 

1.442 

10.188 

Salpeter  

• n 

5,589.250 

142.578 

Schwefel 

. Tonnen 

9.177 

273.635 

Zollpflichtige  Waarcn 
Bier  nnd  Ale 

Gallonen 

29.439 

26.049 

Bücher  

93.108 

Messingfabrikate 

24.598 

Knopfe 

. 

59.274 

Chemikalien  und  Arznciwaarcn  .... 

484.929 

Thon  und  Thonpfeifen 

« 

66.236 

Banmwollwaarcn 

975.848 

Porzellan  und  Töpferwaarcn 

. 

302.544 

Bijouterien 

105.550 

Leinenwaaren 

887.072 

Früchte 

1,100.728 

Pelzwaaren 

• 

76.067 
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Zollpflichtige  W Auren 

Glas 

Roheisen 

Stangeneisen  ......... 

Altes  Eisen 

A uker  

Maschinen 

Roher  Stahl 

Diverse  Eisenwaaren 

Geschmeide 

Blei  (in  Mulden) 

Leder  und  Lederwnaren  . . . . 

Marmor  und  Steine 

Metallwanrcn 

Musikalische  Instrumente  . . . . 

Opium 

Gemälde 

Oelfarben 

Papierwaaren 

Percussionskäppehen 

Pickels  und  Saucen 

Edelsteine 

Provisionen 

Sali 

Scidenwaaren 

Seife 

Soda  (Carbonat) 

Soda  (Caustic) •.  . 

Brauner  Zucker 

Melasse 

Melado 

Zinnblech 

Kabricirter  Tabak . 

Vegetabilien 

Spirituosen  (in  Fässern)  . . . . 

Hoizwaaren 

Rohe  Wolle 

Woll  waaren 

Weine  (in  Fässern) 

Weine  (in  Flaschen) 


Werth, 

Menge 

Potior 

84.382 

Pfund 

37.831.056 

446.982 

n 

1.689.212 

45.775 

Tonnen 

1.105 

30.292 

Pfund 

428.922 

20.838 

84.406 

. 

112.273 

. 

307.121 

48.384 

Pfund 

1,040.894 

40.370 

228  391 

. 

110.181 

26.038 

2 1 .389 

Pfand 

129.869 

515.454 

464.189 

. 

28.552 

52.057 

t: 

20.868 

. 

. 

27.468 

• 

184.856 

. 

38.668 

Pfund 

103,369.973 

200.874 

507.816 

Pfand 

218  479 

22.932 

n 

35,994.492 

602.495 

n 

2,672.986 

76.012 

fl 

66,977.108 

2,494.995 

Gallonen 

12,651.854 

2,406.763 

Pfund 

1,157.381 

31.640 

Centnrr 

270.050 

1,421.224 

. 

87.142 

30.663 

Gallonen 

89.471 

78.885 

* 

. 

'69.461 

Pfund 

1,007.443 

193.197 

* 

1,699.317 

Gallonen  204.162  113.104 

Dutzend  14.585  122.881 


Der  Gesammtwerth  der  zollfreien  Importe  beziffert  sich  mit  2,678.850  Dollar, 
derjenige  der  zollpflichtigen  mit  17,619.213  Dollar.  In  amerikanischen  Schiffen  kamen 
Waaren  für  12,717.068  Dollar  und  in  fremden  Schiffen  flir  7,581.695  Dollar.  Ain 
meisten  war  bei  der  Einfuhr  England  betheiligt,  welches  Waaren  aller  Art  im  Werthc 
von  11,287.801  Dollar  sandte,  während  Philadelphia  von  Irland,  dem  es  Güter  für 
8,583.125  Dollar  schickte,  einen  Wertli  von  2413  Dollar  zurückcrhielt. 

Cuba  nimmt  bezüglich  des  Importwertes  nach  England  die  nächste  Stelle  ein, 
nämlich  mit  4,624.670  Dollar;  dann  folgen  Italien  und  Belgien,  jedes  mit  ca.  1 Million 
Dollar. 

Kin  Vergleich  der  Einfuhr  in  1876  mit  derjenigen  mehrerer  früherer  Jahre  zeigt 
einen  bedeutenden  Ausfnll  in  Cigarren,  Wein  und  Spirituosen,  deren  einheimische 
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Production,  durch  locale  Vortheile  und  gesteigerte  Sorgfalt  in  der  Manipulation,  sowie 
durch  Schutzzölle  begünstigt,  mit  jedem  Jahre  gebieterischer  ihre  Selbständigkeit 
geltend  macht 

Das  Gleiche  lässt  sich  von  Baumwollwaaren  sagen,  worin  die  Länder  Europa' s bald 
überflügelt  sein  dürften,  dann  von  Teppichen,  in  deren  Anfertigung  die  fremdo  Concur- 
renz,  mit  Ausnahme  der  kostbarsten  französischen  Dessins,  nicht  länger  zu  fürchten  ist. 

Die  Ergebnisse  der  1876er  Ausstellung  fllr  Oesterreich-Ungarn  wurden  ein 
stimmig  als  sehr  befriedigend  bezeichnet.  Die  würdige  Repräsentation  der  Monarchie 
fand  hier  die  verdiente  Anerkennung:  von  431  Industriellen  empfingen  269  nnd  von 
88  Ktlnstiem  21  die  Ausstellungs-Preismedaille. 

Wenn  der  Erlös  der  während  der  Ausstellungspcriode  verkauften  Gegenstände 
auch  vielleicht  </,  Mill.  Gulden  nicht  übersteigen  dürfte,  so  darf  dieser  Umstand  doch 
nicht  in  irgend  einer  Weise  als  entscheidend  in  Bezug  auf  die  Ausbentungsfähigkcit 
dieses  der  Energie  und  dem  Gesclnnacke  österreichischer  Fabrikanten,  den  Meistern  und 
Jüngern  österreichischer  Kunst  sich  darbietenden  Feldes  angesehen  werden. 

Dasselbe  ist  ein  grosses  und  täglich  sich  erweiterndes.  Hiesige  Geschäftshäuser, 
welche  schon  seit  geraumer  Zeit  in  engem  und  lebhaftem  Verkehre  mit  Oesterreich- 
Ungarn  stehen,  theileu  entschieden  diese  Ansicht.  Ihnen  haben  sieh  neue  Etablisse- 
ments hinzugesellt.  Die  neuerdings  durch  eine  hiesige  Commissionshandlnng  hinaus- 
gesandten Aufträge  übersteigen  in  einzelnen  Artikeln,  wie  beispielsweise  in  Perlmutter- 
Knöpfen  allein,  die  Summe  des  Ausstellungscrlöses  ganz  bedeutend. 

Die  Verdienste  der  Wiener  Bronzen,  der  österreichischen  (Tiroler)  Holz- 
schnitzereien, der  Möbeln  des  leichteren  Genres,  sowie  der  Kurz-  und  Galanterie- 
Waarcn  aller  Art  linden  hier  die  gebührende,  Beachtung  nnd  einen  vortheilhaften  Markt. 
Die  Meerschaum-  und  kleineren  Lederarbeiten  Wien's,  die  böhmischen  Glaswaaren 
bedürfen  nicht  länger  der  Anpreisung,  um  die  erworbene  hervorragende  Stellung  zu 
behaupten.  Handschuhe  und  eine  Masse  anderer  nothwendiger  oder  Luxusartikel 
halten  jeden  Vergleich  in  Qualität  und  Preis  mit  den  Fabrikaten  anderer  Länder  aus. 

Die  in  Ocaterreioh  vergleichsweise  junge  Leinenindustrie  hat  ebenfalls  den  Beweis 
regen  Fortschrittes  geliefert,  und  auch  ihr  steht  in  den  Vereinigten  Staaten  eine 
glänzende  Zukunft  bevor,  vorausgesetzt,  dass  die  betreffenden  Fabrikanten  ihr  wahres 
Interesse  im  Auge  behalten,  durch  reelle  und  prompte  Bedienung  nnd  durch  strenge 
Auflassung  aller  vom  Zeitgeiste,  den  Launen  des  Geschmackes  und  der  in  Amerika  so 
häutig  wechselnden  Mode  gebotenen  Veränderungen  und  Verbesserungen  ihre  Errungen- 
schaften festzuhalteu. 

Im  Sckifffahrtsverkchr  mit  dem  Auslande  ergab  sich  für  Philadelphia  während 
des  vorigen  Jahres  ein  bedeutender  Zuwachs.  Es  liefen  nämlich  14. 77  Schiffe  von 
922. 290  Tonnen  von  hier  nach  fremden  Häfen  aus,  gegen  1134  Schiffe  von  671.771 
Tonnen  in  1875,  sonach  um  323  Schiffe  und  250.519  Tonnen  mehr. 

In  Bezug  auf  die  Betheiligung  der  verschiedenen  Flaggen  am  überseeischen 
Handel  ist  zu  bemerken,  dass  zunächst  die  amerikanische  eine  Verminderung  aufweist ; 
cs  fällt  also  das  angegebene  Mehr  den  europäischen  Flaggen  zu,  unter  welchen  die 
österreichisch  ungarische  und  die  italienische  diesfalls  am  meisten  hervortrclcn. 

ln  1875  liefen  49  italienische  Schiffe  von  hier  aus,  in  1876  dagegen  179.  Unter 
österreichisch-ungarischer  Flagge  besuchten  voriges  Jahr  73  Schiffe  von  zusammen 
46.256  Register-Tonnen  den  hiesigen  Hafen,  gegen  14  von  9034  R.-T.  in  187.7.  Von 
diesen  73  Schiffen  kam  1 mit  Stückgütern  von  Hamburg,  1 mit  Stückgütern  von  Rotter- 
dam, 1 mit  Kohlen  von  Sunderland,  3 mit  Salz  von  Liverpool.  Der  Rest  (darunter  2 
von  Lnssinpiccolo,  1 von  Genua,  1 Cette,  einige  von  Antwerpen  und  mehrere  von 
Bordeaux)  traf  in  Ballast  ein,  hauptsächlich  von  Häfen  in  Grossbritannien  nnd  Irland. 

Es  clarirten  von  hier  in  demselben  Zeiträume  nach  fremden  Häfen  72  öster- 
reichisch-ungarische Schiffe  von  45.475  R.  T.  mit  Ladung,  nämlich:  3 mit  Petroleum 
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nach  Triest;  1 mit  Petroleum  nach  Antwerpen;  1 mit  Petroleum  nach  London;  1 mit 
Stückgütern  nach  Liverpool;  2 Inden  ((teilweise  Getreide,  tlieilwcise  Oelkneben,  und 
die  iihrigen  führten  siimmtlieh  volle  Ladungen  Weizen  oder  Mais  nach  Hafen  in 
England,  Schottland  oder  Irland.  Am  1.  Januar  1X77  lag  nur  1 österreichisch- ungari- 
sches Schiff  von  781  Tonnen  im  hiesigen  Hafen. 

Die  Gesammtzahl  der  von  hier  im  letztverlloasenen  Jahre  nach  dem  Auslande 
at'gegaugencn  Handelsfahrzenge  vertheilt  sich  wie  folgt: 


Zahl  der 

Register* 

Werth  der 
Ladungen, 

Flagge 

Schilfe 

Tonnen 

Dollar 

Amerikanische 

495 

280.918 

18,055.230 

Argentinische .... 

1 

453 

Belgische 

19 

48.480 

4.272.818 

Britische  . . . . 

589 

300.040 

16.618.850 

Dänische 

12 

4.373 

125.220 

Deutsche 

81 

52.801 

2,582.151 

Griechische 

1 

566 

40.817 

Holländische  ....  .... 

4 

1.1)7 

.58.685 

Italienische  

179 

102.580 

3.899.314 

Ocsterreichisch-  ungarische 

72 

45.475 

1,867.607 

Portugiesische 

10 

4.639 

293.139 

Rassische 

. 2« 

18.925 

752.552 

Schwedisch  norwegische, 

182 

83.141 

3.881.477 

Spanische ... 

6 

2.802 

104.440 

Zusammen 

. 1.457 

022.290 

50.552.300 

Nachstehend  folgt  eine  vergleichende  Darstellung  der  Haudclsthütigkeit  Phila- 
delphias seit  dem  Jahre  1821,  welche  manches  Interesse  bieten  dürtle: 


Ausfuhr 

K 1 n i‘  u h r 

A u * ( u h r 

E i n f il  h r 

Jahr 

Dallar 

Dollar 

J ah  r 

Dollar 

Dollar 

1821  . . 

. 7,392.217 

8,158.922 

1844  . 

3,535.256 

2.217.267 

1822  . . 

9,047.802 

1 1,874.170 

1845  . 

3,574.363 

8,159.227 

1823  . . 

. 9.647.192 

13,696.770 

1846  . 

4.751.005 

7,989.396 

1 824 

9,364.893 

11,865.531 

1847  . 

8.544.391 

9.587.516 

1 825  . . 

. 11,269.981 

15.041.797 

184X  . 

5,732.333 

11,147.584 

1826  . . 

. 8,331.722 

13,551.779 

1849  . 

5,343.421 

10,645.500 

1827  . . 

8,575.833 

11.212.935 

1850  . 

4.50I.60G 

12,066.164 

1828  . . 

6,051.480 

12,884.408 

1851  . 

5,356.036 

14.168.76! 

1829  . . 

4.090.025 

10.100.152 

1852  . 

5.828.571 

14.785.917 

1830  . . 

4,291.793 

8,702.122 

1853  . 

6,527.996 

18.834.410 

1831  . . 

. 5,513.713 

12,124.083 

1854 

10.104.416 

21,359.306 

1832  . . 

. 3,516.066 

10,678.358 

1855  . 

6.274.338 

15,309.935 

1833  . . 

. 4,078.951 

10,451.250 

1856 

7.144.488 

1 6,585.685 

1834  . . 

. 3,989.746 

10,479.268 

1857  . 

7,135.156 

17.850.630 

1 835  . . 

. 3,739.275 

12,389.937 

1858  . 

5.987.251 

12,890.369 

1836  . . 

. 3.971.555 

15,068.233 

1859  . 

5,298.095 

15.603.769 

1837  . . 

3. 84 1.599 

11,680.111 

1860  . 

7.839.286 

14.531.352 

1838  . . 

. 3,477.151 

6,360.37 1 

1861  . 

10.277.938 

8.094.161 

1839  . . 

. 5.209.415 

15.050.715 

1862  . 

1 1.518.970 

8,327.976 

1 840  . . 

. 6,820.145 

8, 464.  XX  2 

1863  . 

10,628.968 

6.269.530 

1841  . . 

5,152.501 

10,346.698 

1864  . 

13,664.862 

9.135.685 

1842  . . 

. 3,770  727 

7,385  858 

1865  . 

12,582.152 

5,645.755 

1843  . . 

. 2,354.948 

2,760.630 

1866  . 

17,867.716 

7,331.261 
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Ausfuhr 

K i n f u h r 

Ausfuhr 

K i u f u h r 

Jahr 

Dollar 

Dollar 

.Jahr 

Dollar 

Dollar 

1867- 

. 14,442.398 

14,071.765 

1872  . . 

. 20,484.803 

26,824.333 

1868-  • 

. 15,706.445 

14,218.368 

1873  . . 

. 29,633.186 

29,186.925 

1869  . . 

. 15,872.249 

16,414.535 

1874  . . 

. 29,878.911 

25,004.781 

1870  . . 

. 16,640.478 

14,952.371 

1875  . . 

. 31,9.35.707 

23,457.334 

1871  . . 

. 20,688.551 

20,820.374 

1876  . 

. 50,552.300 

20,298.763 

Die  Küstenschifffahrt,  welche  mit  Inbegriff  des  Verkehrs  zwischen  den  Häfen 
der  Vereinigten  Staaten  im  Atlantischen  Meer  und  denen  im  Stillen  Orean  ausschliess- 
lich der  amerikanischen  Flagge  Vorbehalten  ist,  beschäftigte  im  vorigen  Jahre  2818 
Fahrzeuge  von  1,27(1.727  Registertonnen;  12G9  derselben  von  528. 112  Tonnen  liefen 
hier  ein,  und  1549  von  748.315  Tonnen  verlicssen  den  Hafen. 

Der  Frachtenmarkt  bot  während  des  Jahres  1876  nicht  viel  Erfreuliches,  auch 
sind  die  Constcllationen  am  cominerziellcn  Horizont  nicht  der  Art,  um  zu  sanguinischen 
Hoffnungen  ftlr  die  nächste  Zukunft  zu  berechtigen. 

Hei  vorherrschender  Flauheit  notirte  man  im  Januar  für  raffinirtes  Petroleum 
4 s.  6 d.  pr.  40  Bruttngallonen  mit  6 pCt.  Frimage  nach  direeten  Häfen  im  United 
Kingdom,  oder  auf  dem  Contincut  zwischen  Havre  und  Hamburg;  5 s.  6 d.  für  kleine, 
ca.  5 s.  flir  grössere  Schilfe  nach  dem  Mittelmecrc,  und  1 s.  mehr  für  das  Adriatische 
Meer,  28  Cents  amerikanisches  Gold  pr.  Kiste  von  10  Gallonen  Mittclmeer,  37  , Cents 
Levante,  5 s.  3 d.  bis  5 s.  6 d.  Ostsee;  flir  Getreide  (Weizen  und  Mais)  ea.  6 s.  6 d. 
bis  7 b.  6 d.,  meistens  6 s.  9 d.  pr.  Quarter  von  480  Ibs.  in  full  via  Ordrehafen  nach 
dem  United  Kingdom  und  3 s.  bis  3 s.  6 d.  pr.  Fass  Mehl. 

Der  Februar  blieb  ebenfalls  durchweg  still,  und  der  Markt  zeigte  eine  weichende 
Tendenz,  so  dass  5 s.  und  5 pCt.  für  raffinirtes  Oel  nach  der  Ostsee  und  6 s.  per 
Quarter  in  full  für  Getreide  nach  Pennarth  Road  für  Ordre  acceptirt  wurde. 

Der  März  verlief  ähnlich.  Es  wurden  Frachten  abgeschlossen  zu  4 s.  bis  4 s.  3 d. 
Contincut,  3 s.  9 d.  bis  4 s.  Bremen  direct,  4 s.  4 '/,  d.  Ostsee  für  Oel,  und  6 s.  4'/„  d. 
bis  6 s.  6 d.  für  Ordre  nach  dem  United  Kingdom  für  Getreide.  Mitte  März  machte 
sieh  ciuo  etwas  günstigere  Stimmung  geltend,  so  dass  für  Oel  um  3 bis  6 d.  höhere 
Raten  zu  erzielen  waren,  und  für  Ootreide  6 s.  fi  d.  nach  der  Ostküste  Irlands  direct 
und  6 s.  9 d.  Cork  für  Ordre  bedungen  wurde.  Zu  Ende  März  zeigte  sich  gesteigertes 
Leben;  es  wurde  5 s.  für  Oel  nach  dem  United  Kingdom  und  in  einem  Falle  5 s.  6 d. 
nach  dem  Continent  bezahlt. 

Der  Monat  April  brachte  wieder  niedrigere  Frachten : für  raffinirtes  Petroleum 

4 s.  6 d.  bis  4 s.  9 d.  Cork  für  Ordre,  3 s.  9 d.  bis  3 s.  10'/,  d.  Bremen  direct,  4 s.  6 d. 
deutsche  Ostsee,  4 s.  9 d.  Schweden,  25  Cents  für  Kisten  nach  Genua;  für  Getreide 

5 s.  9 d.  bis  6 s.  Cork  für  Ordre,  später  5 b.  6 d.  bis  5 a.  7 > , d.  Cork  für  Ordre. 
5 s.  4'/,  d.  Bristol  Canal. 

Die  Offerten  von  den  in  Aussenhäfcn  frachtsuchend  ankotnmeuden  .Schiffen 
mehrten  sich  zusehends,  und  der  Frachtenmarkt  war  dem  entsprechend  im  Mai  gedrückt, 
nämlich  Petroleum  3 s.  bis  3 s.  1 </,  d.  Bremen,  3 s.  bis  3 s.  3 d.  Antwerpen.  4 s.  3 d. 
Ostsee,  4 s.  6 d.  Triest;  Getreide  5 s.  7 >/,  d.  bis  5 s.  10'/,  d.  Cork  für  Ordre,  und 
5 s.  3 d.  nach  Belfast. 

Gegen  Ende  dieses  Monats  nahmen  die  Frachten  eine  steigende  Richtung  an 
und  schlossen  für  Oel  etwa  3 d.  und  für  Getreide  6 bis  9 d.  höher,  so  dass  man  Anfangs 
Juni  0 s.  6 d.  für  Getreide  nach  Cork  für  Ordre  und  6 s.  3 d.  nach  dem  Continent 
direct  zu  bedingen  im  Stande  war.  Später  zeigte  sich  auch  gesteigerte  Nachfrage  für 
Oelsehiffe  zu  4 s.  nach  Bremen,  1 s.  6 d.  nach  andern  Häfen  auf  dem  Continent, 
4 s.  6 d.  nach  der  Ostsee,  4 s.  9 d.  nach  Livorno. 

Der  Juli  brachte  ein  massiges  Geschäft  in  Oel  zu  4 s.  9 d.  bis  5 s.  lür  den  Con- 
tinent, ohne  Begehr  für  Getreideschilfe.  Mitte  Juli  gab  sich  einige  auf  Witterung  und 
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Ernleanssichtcn  basirtc  Speculation  zu  erkennen,  was  mehr  Verlangen  nach  Schiffs- 
raum zur  Folge  hatte.  Es  wurde  6 s.  6 d.  bis  6 s.  9 d.  pr.  Quarter  Cork  für  Ordre 
bewilligt,  und  die  Oelfracliten  gingen  auf  5 s.  bis  5 s.  3 d.  Coutinent,  6 s.  ß d.  Triest 
und  30  Cents  für  Kisten  nach  Oenua. 

Die  Spccnlatinn  erfreute  sieh  keiner  langen  Existenz,  denn  im  August  wurde  das 
Geschäft  wieder  sehr  still,  so  dass  nicht  Uber  4 s.  9 d.  bis  5 s.  Coutinent,  6 s.  3 d. 
bis  6 s.  6 d.  OstBee,  6 s.  bis  5 a.  3 d.  Mittelmeer  für  Oel  und  5 s.  9 d.  bis  fi  s.  Cork 
für  Ordre  für  Getreide  zu  erlangen  war.  Fraehtsnchcnde  Schiffe  fingen  wohl  an,  selten 
zu  werden,  aber  trotzdem  erfuhren  die  Notirungcn  keine  Besserung,  sondern  waren  am 
Ende  des  Monats  fast  als  nominell  zu  bezeichnen. 

Auch  im  September  war  an  Schiffen  kein  Feberfluss,  dagegen  der  Begehr  fin- 
den Getreideexport  recht  befriedigend;  indessen  erlaubten  die  Preisvcrhältiiisse  den 
Verschiffern  nicht,  in  die  gesteigerten  Forderungen  der  Capitäne  zu  willigen.  5 s.  fiir 
raffinirtes  Petroleum  nach  dem  Contincnt  und  6 s.  3 d.  für  Getreide  Cork  für  Ordre 
waren  die  couranten  Frachten,  welche  schliesslich  w ieder  auf  4 s.  3 d.  bis  4 s.  10'  , d. 
für  Oel  zurückgingen. 

Der  October  brachte  keine  wesentliche  Aemlcrung  in  der  Situation  mit  sich. 
Auch  im  November  waren  die  Fluetuntionen  nur  von  höchst  unbedeutender  Natur. 
Jeder  Versuch  zur  Hebung  des  Marktes  erwies  sich  als  fruchtlos  oder  war  doch  nur 
für  kurze  Dauer  von  Erfolg  begleitet. 

In  der  ersten  Hälfte  December  standen  die  Frachten  wie  folgt : 4 s.  9 d.  bis  5 s. 
Petroleum  Continent,  ca.  6 s.  Getreide  Cork  für  Ordre.  Seitdem  nahm  die  Ankunft 
disponibler  Schiffe  am  Delaware  Breakwater,  wie  überhaupt  au  der  Küste,  in  unge- 
wöhnlichem Masse  zn,  wogegen  der  Begehr  fast  ganz  einschlief  oder  beim  Einlaufen 
einer  gelegentlichen  Exportordre  sich  auf  ladefertige  Schiffe  am  Platze  zu  rcducirten 
Raten  beschränkte.  Das  Jahr  schloss  ungemein  Hau  mit  nominellen  Notirungen. 

Die  Einwanderung,  welche  hier  in  früheren  Jahren  ziemlich  bedeutungslos  war, 
hat  seit  Eröffnung  der  dirccten  Dampferlinien  mit  Liverpool  und  Antwerpen  grössere 
Dimensionen  angenommen.  Im  Jahre  1876  kamen  7202  Einwanderer,  darunter  4230 
männliche  und  2972  weibliche  Personen,  liichcr,  welche  sich  bezüglich  ihrer  Herkunft 
folgendcrmasscn  vertheilen: 

Männliche  Weibliche 


Herkunft 

Ein 

waiulerer 

Zusammen 

Deutschland 

887 

554 

1441 

England 

714 

548 

1 292 

Norwegen  

. 621 

460 

1081 

Irland 

. 338 

547 

885 

Russland 

. 333 

290 

623 

Frankreich 

. 326 

119 

445 

Italien 

. 294 

51 

345 

Schweiz 

. 204 

97 

301 

Schweden  

151 

123 

274 

Belgien 

95 

35 

130 

Oesterreich-Ungarn  . . . 

69 

44 

113 

Holland 

52 

30 

82 

Dänemark 

36 

32 

68 

Schottland 

25 

18 

43 

Polen 

10 

*1 

19 

Türkei 

11 

S 

14 

Cuba 

10 

10 

Spanien 

. 7 

1 

8 

Brasilien 

6 

1 

7 
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Herkunft 

Männliche 

Weibliche 

Einwanderer 

Zusammen 

Britisch- Westindicu  . . . 

8 

3 

6 

Gricchcnlsrul 

2 

3 

5 

Canada  etc.  ...... 

3 

1 

4 

Ostindien  . . . 

1 

3 

4 

Japan  

1 

1 

Columbien  ....... 

1 

1 

Im  Ganzen  . 

. 4230 

2972 

7202 

Mit  aufrichtiger  Gcmigtliuung  wird  dm  vom  Congrei»  in»  Lehen  gerufene  neue 
„Kabelgesetz»  begriisst.  Es  ist  dieses  ein  Werk,  das  die  Kaufmannschaft  von  Baltimore 
angeregt  und  glücklich  durchgeführt  hat.  Philadelphia  wird  der  entsprechende  Antheil 
an  dem  daraus  entstehenden  Nutzen  nicht  entgehen. 

Diesem  Gesetze  zufolge  ist  es  Jcdcnnauu  gestattet,  die  Conccssion  für  dio  Con- 
straetion  eines  submarinen  Kabels  zwischen  den  Vereinigten  Staaten  und  Europa  zu 
erwerben,  wenn  er  im  Stande  ist,  das  dazu  erforderliche  Capital  zu  beschaffen,  und 
innerhalb  des  Verlaufes  von  8 Jahren  vom  Datum  der  Conccssion  die  Kahelverbindung 
dem  Publikum  zu  eröffnen ; wenn  er  ferner  die  Verpflichtung  eingeht,  keinen  höheren 
Tarif  als  1 Schilling  Sterling  oder  25  Cents  per  Wort  zwischen  Amerika  und  England 
zu  berechnen,  lliemit  wird  dem  Monopol,  sowie  ferneren  Comhinatinnen  der  bisher 
bestehenden  Gesellschaften  ein  Ende  gemacht. 

Da  hierlands  nicht  allein  mehrere  grosse  Capitalistcn,  sondern  auch  einfluss- 
reiche und  im  europäischen  Verkehr  thätig  engagirte  Geschäftsleute  diese  Angelegen- 
heit in  die  Hand  genommen  haben,  so  lassen  »ich  segensreiche  Folgen  dieses  Schrittes 
in  der  lange  als  nothwrndig  erkannten  Dichtung  erwarten. 

Die  in  Hede  stehende  Baltimore  Compagnie  hat  sieh  verpflichtet,  die  neue  Linie 
im  Jahre  1879  dem  Verkehr  zu  eröffnen. 

Seit  Annahme  des  vorerwähnten  Gesetzes  hat  die  Anglo- Amerikanische  Kabel- 
Gesellschaft  ihren  Tarif  auf  1 s.  per  Wort  reducirt. 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  halten  den  Knufnntmi  W.  F.  Stoutz  in  Mobil« 
/.um  unbesoldeten  Consul  dortseibst  mit  dem  liechte  tum  Bezüge  der  tarifmäßigen  Consulargebtibran 
allergnädigst  ru  ernennen  geruht.  (Allerhöchste  Entschließung  iom  II.  Januar  1878.) 

Seine  k.  lind  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  Jean  Hintze  in  Rangoon 
zun»  unbesoldeten  Consul  dortseibst  mit  dem  Reehte  zum  Bezüge  der  tarifmäßigen  Consular- 
Gebühren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

» Allerhöchste  Entschließung  vom  2.  Februar  1878.1 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  Gottfried  Buch  nieder 
in  Ha>*ein  zum  unbesoldeten  Consul  dortseihst  mit  dem  Rechte  zum  Bezüge  der  tarifmäßigen 
Cotisu  largebühren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  2.  Februar  1878.1 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  «llergnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass  der 
k.  und  k.  Honorarconsul  Adolf  Ritter  v.  Schaeck  da»  Ritterkreuz  de»  königl.  schwedischen  Waaa- 
Ordens  annehmen  und  tragen  dürfe. 

— her  neuernannte  k.  und  k.  Consul  Gustav  Marstaller  in  Bari  hat  die  Leitung  der 
Aintsgcsrliäftr  übernommen. 

— Herr  Rudolf  S e h n e 1 1 wurde  mit  der  interimistischen  Leitung  des  k.  und  k.  Con&ulate* 
in  Widdin  betraut 

— Her  Aintnbe/.iik  der  k.  und  k.  Ccnsiilaragcntic  in  Kinga-Lynn  wurde  auf  die  benach- 
barten Häfen  von  Win  he  ach  und  S ii  tt  o n - B rid  ge  ausgedehnt. 

— Her  k.  und  k.  Generalconsul  Georg  v.  Martvrt  in  Syra  hat  sieh  auf  Erlaub  begeben 
unil  »len  k.  und  k.  Viceconsul  Toter  Jurza  mit  der  zeitweiligen  Leitung  der  Amtsgeschälte  betraut. 

— Her  k.  und  k.  Consul  William  Gilmour  Hall  in  Bombay  lmt  nach  der  Rückkehr  von 
seinem  Erlaube  die  Führung  der  Consulatsgcschäftc  wieder  übernommen. 

Infolge  Erkrankung  des  k.  und  k.  Consul»  Fortunat  Ivieh  in  Tiräus  hat  Herr  Ludwig 
1 vieh  die  einstweilige  Leitung  des  dortigen  k.  und  k.  \ iceconsulat*  übernommen. 

— Der  absolvirte  Ütiltling  der  k.  und  k.  orientalischen  Akademie  Enterich  y.  Räth  wurde 
zum  Consularelcven  ernannt. 
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Verkehr  österreichisch-ungarischer  Handelsfahrzeuge  in 
den  Häfen  Grossbritanniens  während  des  Jahres  1877. 

London.  In  sämmtllchen  Häfen  de»  Vereinigten  Königreich*  hat  nährend  des 
Jahres  1877  der  nachstehend  dargestellte,  mit  den  entsprechenden  Ergebnissen  des 
Vorjahrs  in  Vergleich  gesogene  Verkehr  von  österreichisch-ungarischen  Handelsfahr, 
zengen  stattgefunden ; 

1877  1876 

Ilandclsthätig  beladene  Handclsthntig  beladene 

Fahrzeuge  Fahrzeuge 

Ladungswerth  Ladungawcrth 


An  k ünfte  in: 
England  .... 

Irland 

Schottland  . . . 

Zahl 

245 

75 

32 

Tonnen 

125.635 

42.358 

15.845 

fl. 

12,975.375 

4,939.780 

1,528.100 

Zahl 

268 

126 

51 

Tonnen 

137.618 

75.461 

28.239 

fl. 

12,804.453 

5,502.728 

3,278.580 

Zusammen  . . 

352 

183.838 

19,443.255 

445 

241.318 

21,585.761 

Ilandclstliütige 
Schiffe  in  Hallast 

208 

98.794 

230 

99.242 

Handelsnnthätige 

Schiffe  . . . 

292 

150.036 

309 

150.242 

Gesammtverkehr  . 

852 

432.668 

19.443.255 

984 

490.802 

21,585.761 

A b u a )i  m e . . 

132 

58.134 

2,142.500 

• 

• 

• 

A bj  a h r t en  von: 

England  .... 

288 

132.658 

1,484.437 

327 

130.705 

5,498.570 

Schottland  . . . 

31 

14.661 

109.020 

45 

19.674 

162.040 

Zusammen 

319 

147.319 

1,593.457 

372 

150.379 

5,660.610 

Uandclsthätige 

Schiffe  in  Ballast 

243 

135.443 

310 

181.420 

liandetsunthätige 

Schiffe  .... 

276 

139.981 

• 

311 

150.233 

• 

Gesammtverkehr  . 

838 

422.743 

1.593.457 

993 

482.032 

5,660.610 

Abnahme 

155 

59.289 

4,067.153 

Von  jenen  Schiffen,  welche  im  Jahre  1877  Imndelslhätig  beladen  verkehrten, 
sind  bei  der  Ankunft  hervorzuheben:  73  aus  New-York  (gegen  104  im  Vorjahre); 
44  (gegen  50)  aus  Iiordeaux;  44  (gegen  37)  aus  Alexandrien;  30  (gegen  38)  ans 
Baltimore;  24  (gegen  34)  aus  Philadelphia;  15  (gegen  36)  ans  Odessa;  8 (gegen  14) 
aus  Ncw-Orleans;  7 (gegen  2)ans  Triest.  Dagegen  bei  der  Abfahrt:  67  (gegen  87) 
nach  Triest;  37  (gegen  34)  nach  Alexandrien;  25  (gegen  21)  nach  Venedig;  19 
(gegen  7)  nach  Gelte;  19  (gegen  3)  nach  St.  Vincent;  13  (gegen  10)  nach  New-York; 

IV.  Heft.  (Ansgegeben  im  April  1878.)  7 
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10  (gegen  7)  nach  Guadeloupe;  9 (gegen  35)  nach  Constantinopel ; 7 (gegen  8)  nach 
Fiume;  7 nach  ilaguaa. 


Wirthschaltliche  Verhältnisse  des  westlichen  Bosnien. 

Livno.  Der  westliche  Theil  von  Bosnien  hat  im  Norden  den  merkwürdigen 
Gebirgsgltrtel  der  Kadovan-Radusa-Gebirgskette,  welche  den  Lauf  der  Flüsse  einer- 
seits gegen  Norden  und  anderseits  gegen  Süden  drängt,  im  Süden  die  langgestreckte 
Berggruppe,  die  ihn  von  den  dalmatinischen  Bezirken  von  Imoschi,  Sign,  Knin  und 
dem  Liccaner  Kegimcnte  trennt,  zur  Grenze,  umfasst  somit  als  Inbegriff  des  Sand 
seliaks  von  Travnik  einen  Theil  des  unter  dem  Namen  TUrkisch-Crnatien  bekannten, 
durch  Verhas  begrenzten  und  bis  Livno  ausgedehnten  Landstrichs. 

Die  Bewohner  von  Westbosnien  sind  mit  Ausnahme,  der  militärischen  Besatzung 
und  der  Kcgierungsbeamten  Bosniaken.  Ihre  Gcsammtznhl  wird  auf  ca.  200.000 
geschätzt,  wovon  die  Hälfte  Mahomedauer  und  die  andere  Hälfte  Christen  sind. 

Infolge  der  geringen  geistigen  Entwicklung  bildet  für  die  Bevölkerung  Bosniens 
nicht  die  Stammverwandtschaft,  sondern  die  Religion  das  Bindemittel.  Dieselbe 
gruppirt  sich  daher  nach  Glaubensbekenntnissen  und  scheidet  sich,  so  zu  sagen,  in  drei 
verschiedene  Nationen. 

Die  christlichen  Stammbewobncr  sind  ein  arbeitsamer  und  nüchterner  Volks- 
scblag.  Sie  leben  als  Grundpäehtcr  in  den  Dörfern,  und  treiben  Handel  und  Gewerbe 
in  den  Städten.  Die  herrschende  Classe  sind  die  Mahomcdaner,  welche  allen  Grund 
und  Boden  besitzen  und  doch  selbst  fast  nichts  produciren. 

Dieser  Landstrinh  zerfällt  in  das  nördliche  riillurfähige  Gebirgs-  und  Hochland 
von  Skoplje,  Kupier,  Kama,  Jezero  und  Jajee,  und  das  südwestlich  gelegene  sterile 
Fclsgebict  mit  den  Hochebenen  von  Livno,  Grahovo,  Glamocs  und  Duvno.  Der  nörd 
liehe  Theil  ist  in  seinem  l'infange  fruchtbar  und  eulturfähig,  hat  Holz  und  Wasser, 
die  beiden  Bedingungen  zum  Gedeihen  aller  Colonisation,  im  Ueberflusse. 

Schon  von  Kupres  au  senkt  sich  allinälig  das  waldreiche  Hochland  in  die  frucht- 
bare Verhas  Ebene  des  Gebietes  von  Skoplje  und  erbebt  sich  dann  wieder  in  fhielit- 
baren  Flächen  und  Gebirgsabhängen  einestheils  gegen  Jajcc  mul  andernthcils  gegen 
Itania,  während  der  südwestliche  Theil  von  der  Hochebene  Kupres  an  gegen  die  Iloch- 
Ebcneu  von  Livno,  Duvno  und  Glamocs  steil  und  schroff  abfällt,  wodurch  zum  Theil 
der  auffallende  klimatische  Unterschied  bedingt  wird,  der  zwischen  dem  normalen 
nördlichen  und  dem  von  Nordwinden  und  Frösten  lieimgesuchten  Winter  des  südwest- 
lichen Gcbieses  statttimlet. 

Der  nördliche  Theil  ist  im  Verhältnisse  zu  seiner  Bevölkerungszahl  nicht  schlecht 
bebaut,  besonders  in  dem  gut  bewässerten  und  eine  üppige  Vegetation  besitzenden 
Verbasthaie.  Der  Boden  lohnt  vielfältig  jede  darauf  verwendete  Mühe,  und  ist  so 
kräftig,  dass  er  in  den  meisten  Gegenden  keines  künstlichen  Düngers  bedarf.  Der 
Landmaun  ackert  ohne  Mühe  den  Boden  nm,  er  säet  aus  und  eggt  die  Aussaat  zur 
Notli  mit  Dornengetlcchten  ein,  dann  wächst  die  Frucht  in  freier  Naturkrnfl  empor; 
an  ein  Ausjäteu  des  l'nkrauts  wird  nicht  gedacht,  auch  wären  dazu  nicht  genug  Hände 
vorhanden,  und  trotz  dieser  geringen  Arbeit  beim  Feldbau  erntet  der  Landmann  im 
Durchschnitte  das  10  bis  20faehe  Korn. 

Die  Landwirthsrhait  hat  aber  kaum  begonnen,  die  Hilfsquellen  des  Bodens  aus 
zubeuten.  Bei  einem  verständigen  und  mit  Fleiss  durchgeftihrten  Cnltursystein  würde 
das  nördliche  Gebiet  leicht  die  doppelte  Bevölkerung  ernähren  können. 
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Der  südwestlich  gelegene  Theil  mit  seinen  Niederungen  und  Hochebenen 
unterscheidet  sich  vom  nördlichen  durch  einen  steinigen  Hoden  und  Wassermangel. 
Die  Hochebene  von  Livno  und  (trahovo  erstreckt  sieh  11  Stunden  lang  und  3 Stunden 
breit,  die  von  Dnvno  4 Stunden  lang  und  2 breit,  jene  von  Glamoes  6 Stunden  lang 
und  2 breit. 

Da  aber  viele  rarveilen  Landes  unbebaut  bleibeu  und  ausserdem  durch  die  in 
den  Hochebenen  von  Livno  und  Kupres  im  Frühjahre  nnwaebsenden  und  im  Sommer 
nicht  immer  in  die  Schlünde  Rieh  ergiessenden  Gewässer  viele  Gründe  der  Cultur 
entzogen  werden,  so  kann  die  Ernte  dieses  Gebietes  in  mittleren  Jahren  kaum  den 
Bedarf  der  Bevölkerung  decken. 

Auch  wird  viel  Boden  zu  Viehweiden  benützt  und  bei  dem  l'ebcrllusec  au  Weide- 
Hatzen  ist  an  einen  Futterbnu  und  an  ein  besseres  System  der  Laridwirthsrliaft  noch 
lauge  nicht  zu  denken. 

Aller  Grund  und  Bodeti  nebst  den  WirthschaftsgebHuden  gehört  dem  mahomc- 
danisrhen  Griindndel.  den  Begs  und  Agas,  und  da  der  Bauer  keinen  Beruf  findet, 
seinen  Fleins  dem  Boden  zuzuwenden,  so  bestellt  er  den  Acker  mit  jener  Frucht- 
Gattung,  die  ihm  die  passendste  scheint.  Der  eine  baut  Weizen,  der  zweite  dicht 
daneben  Gerste,  der  dritte  Mais.  Er  besorgt  mit  den  primitivsten  Acksrgeräthen  die 
Aussaat  je  nach  der  Ortshölie  von  Mitte  März  bis  Ende  April,  die  Ernte  von  Endo 
Juni  bis  Ende  September. 

Narb  dem  im  Jahre  1850  geregelten  Colonenverhältnisse  hat  der  Bauer  in 
diesem  Landstriche  von  allen  Bodenproductcn  ein  Drittthcil,  in  Kupres  ein  FUnfthuil, 
und  vom  Heu  die  Hälfte  dein  Grundherrn  abzulicfern,  sonst  aber  keine  weiteren 
Contribntioneii  zu  leisten.  Gleichwohl  sieht  er  sieh  bemüssigt,  jährlich  einige  Fuhren 
Holz,  sowie  Schafe,  Schmalz,  Käse  etc.  seinem  Grundherrn  zu  liefern,  ihm  ltobot  zu 
leisteu  und  ihn  beim  Erscheinen  im  Dorfe  zu  beküstigen.  Ferner  muss  er  je  einen  von 
Seite  der  Regierung  und  des  Grundherrn  bestellten  Aufseher  des  Zehents  unterhalten, 
ohne  dafür  Vergütung  zu  bekommen.  Der  Golone  arbeitet  somit  nur  so  viel,  als  gerade 
notliig  ist,  um  das  Leben  zu  erhalten. 

Die  Production  im  nördlichen  und  südwestlichen  Thcile  dieses  Landstrichs  kann 
den  Consum  der  Bevölkerung  denken,  und  weil  daselbst  die  Landleute  viel  Obst  und 
Hiilsenfrüehtc  verzehren,  so  erübrigt  ein  Theil  der  jedesmaligen  Getreideernte  für  die 
Ausfuhr. 

Die  Production  dieser  beiden  Gebietstheile  kann  im  Ganzen  auf  ca.  600.000 
Pferdelasten  (eine  Pferdelast  gleich  100  Oka  oder  HX)  Kilo)  veranschlagt  werden. 
Im  westlichen  Bosnien  wird  zumeist  Gerste,  Koggen  und  Mais,  dagegen  in  den  Thal 
gründen  und  Abhängen  der  Berge,  und  zwar  namentlich  in  Sknpljc,  Kupres,  Jajce, 
Jczero  und  Raum  Gerste,  Weizen,  Buchweizen,  Hirse,  Mais,  Roggen,  Hafer,  Sommer- 
korn, Erdmandeln  und  Spelt  gebaut.  Das  diesfällige  Erträgniss  beträgt  in  mittleren 
Jahren  400.000  Pferdelastcn,  wovon  ua.  60.000  Pferdelasten  zur  Ausfuhr  gelangen. 

Die  Bezirke  von  Livno  und  Grahovo  liefern  Gerste,  Weizen,  Buchweizen,  Hirse. 
Mais,  Roggen,  Halbfruehl,  Ilafer,  Spell,  Erdmandeln  und  Sommerkorn,  in  mittleren 
Jahren  zusammen  ungefähr  100.000  Pferdelastcn,  wovon  10.000  Pferdelastcn  ausser 
Landes  gehen. 

Der  Bezirk  von  Duvno,  und  zwar  zunächst  der  südlich  gelegene  Theil  von 
UiiRkotdatn  und  Sconica  producirt  Mais,  Hirse,  Gerste,  Weizen,  Roggen,  Halbfrucht 
und  Sommerkorn;  dagegen  der  östliche  Theil  ( I erste  und  Sommerkorn.  Die  jährliche 
Ernte  beläuft  sich  im  Durchschnitt  auf  40.000  Pferdelasten,  wovon  4000  Pferdclssten 
aiiRgcnilirt  werden. 

Glamoes  baut  Gerste  und  Sommerkorn;  Unaz  Mais,  Hirse,  Gerste,  Weizen, 
Buchweizen,  Roggen,  Halhfrncht,  Hafer,  Spelt.  Erdmandolu  und  Sommerkorn.  Von 
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dem  diesfälligcn  Ertragnis*  pr.  60.000  Pferdelasten  werden  6000  Pferdelasten  für  den 
Export  erübrigt. 

Oie  Gesammtprodnction  aller  Bezirke  erreicht  in  mittleren  Jahren  600.000 
Pferdelasten;  davon  entfallen  auf:  Gerste  200.000  Pferdelasten;  Weizen  80.000 
Pferde  lasten ; Buchweizen  10.000  Pferdelasten;  Hirse  30.000  Pferdelaaten ; Mais 

150.000  Pferdelaaten ; Koggen  und  Ilalbfrucht  60.000  Pferdelasten;  Hafer  40.000 
Pferdelasten ; Sommerkorn  10.000  Pferdelasten;  Erdmandcln  10.000  Pferdelasten; 
Spelt  10.000  Pferdelasten. 

Die  Eigner  finden  an  den  Handelsstellen  von  Skoplje,  Livno,  Duvno,  Glamocs  stets 
einen  sicheren  Markt  zur  Vcrwerthung  ihres  Getreides.  Die  Märkte  von  Skoplje  und 
Bugojno  liefern  den  Bedarf  an  KornfrUchten  für  Livno  und  Duvno.  An  dem  Markt 
Verkehr  von  Livno  betheiligen  sich  die  Grenzbewohner  Dalmatiens,  der  Kreise 
Spnlato  und  Sign;  an  jenem  von  Duvno  die  von  Imoschi  und  Arzano;  endlich  an  dem 
von  Glamocs  jene  von  8ebenico,  Knin,  Verlicca  und  Seardona. 

An  Heu  produriren  die  Bezirke  von  Livno,  Grahovo  und  Duvno  jährlich  circa 

500.000  Pfeideiasten,  Glamocs  30.000,  Skoplje  und  Kuprcs  10.000,  Itama  8000, 
Jajcc  und  Jozero  30.000,  zusammen  578.000  Pferdelasten. 

Das  Interesse,  das  den  Landmann  an  die  Erzeugung  der  gangbarsten  Korn- 
Erllchte  fesselt,  gewährt  ihm  wenig  Zeit  zur  Pflege  der  Culturpflanzcn.  Der  Weinbau 
gedeiht  nur  in  der  Gegend  von  Kama,  gegen  das  Narentathal  zu. 

Von  Gartenpflanzen  werden  nur  ganz  gewöhnliche  Gattungen  gezogen,  worunter 
je  nach  dem  Geselimaeke  der  Bevölkerung  Kohl,  Zwiebel,  Mangold,  Gurken,  Melonen 
die  Hauptrolle  spielen. 

In  der  Gegend  von  Skoplje  und  Kama  hat  die  Gartencultur  einige  Fortschritte 
gemacht.  Man  pflanzt  dort  Blumenkohl,  Rettige,  Sellerie,  rothe  und  gelbe  Kilben,  auch 
einige  Hiilsenfriiehte.  Kartoffeln,  die  sehr  gut  gedeihen,  werden  überall  gepflanzt. 

Obstgattungen  sind:  Zwetschken,  Pfirsiche,  Aepfeln,  Birnen  etc.  Bei  Kama 

produrirl  man  viele  Nüsse  und  Kastanien.  Zwetschken,  welche  die  l'mgegcnd  von 
Skoplje  liefert,  bilden  in  frischem  Zustande  einen  Bestaudtheil  der  Nahrung  für  die 
Bevölkerung;  ausserdem  werden  sie  zur  Spiritusfabrikatiou  verwendet,  und  gelangt 
davon  auch  ein  grosser  Theil  in  gedörrtem  Zustande  zur  Ausfuhr.  Im  Jahre  1876,  wo 
die  Ernte  schlecht  ausfiel,  wurden  blos  5000  — 6000  t'cntner  oder  350.000 — 300.000 
Kilo  nach  Triest  exportirt. 

Hanf  und  Flachs  wird  liberal!  in  den  Dörfern  für  die  Hausspinnerei  gebaut  und 
deckt  nur  den  eigenen  Bedarf. 

Die  wahre  Wnldvegefation  beginnt  erst  in  den  Bezirken  von  Grahovo,  Glamocs, 
8koplje,  Kupres  und  Kama,  wo  Eichen,  Kiefern,  Fichten  und  Tannen  vorherrschen, 
während  der  Bezirk  von  Livno  mit  niedrigem  Gestrüpp  bewachsen  ist,  und  in  den 
Prologer  Gebirgen  Eichen  und  Küstern  Vorkommen. 

Die  Ausbeutung  dieser  Wälder  geschieht  durch  Einheimische,  welche  Brenn- 
und  Bauholz  tlieils  zum  eigenen  Bedarf  und  theils  zum  Verkaufe  fällen,  und  welche 
bei  mangelhafter  Controls  die  Wälder  verwüsten,  indem  sic  mehr  Holz  schlagen,  als 
sie  benötliigen  nnd  mit  ihren  8auinpfcrdcn  heimzuhringen  vermögen.  Zudem  wird  der 
Nachwuchs  der  Wurzeltriebc  der  Baumstöcke  von  den  weidenden  Ziegen  und  Schafen 
verhindert. 

Die  Ausbeutung  der  Prologer  Wälder  geschieht  durch  die  dalmatinischen  Grenz- 
Bewohner,  zumeist  lür  den  Hausbedarf. 

Eine  eigentliche  Holzausfuhr  nach  Dalmatien  findet  nicht  statt.  Schon  die  imprak- 
tikablen Wege  und  der  schlechte  Zustand  der  Prologer  Strasse  würden  für  die  Ausfuhr 
ein  Hinderniss  sein,  ausserdem  aber  stellt  sich  dem  Export  auch  das  türkische  Pro- 
hibitivgesetz  entgegen.  Trotzdem  führen  die  Einheimischen  im  .Schleichhandel  Holz- 
Waare  nach  Dalmatien  aus. 


Digitized  by  Google 


101 


Die  in  den  Wäldern  gewonnenen  Producte  werden  entweder  durch  Lastpferde 
oder  auf  rohgezimmerten  Karren  weiter  befördert,  und  die  Preise  für  das  Fällen, 
Verarbeiten  und  Verführen  des  Holzes  unter  Einem  mit  dein  Waarcnwerthe  berechnet. 

Hei  dem  ßeichthnm  au  guten  Wasserkräften  befinden  sieb  in  Suica,  Prosicenica 
bei  Bugojuo  und  in  Skopljc  Sagemühlen,  weiche  aber  mit  Rücksicht  auf  die  bestehenden 
Transpnrtschwirrigkciten  utir  Bretter  von  X '/,  Klafter  oder  2»/t  Meter  Länge  und 
10 — 12  Zoll  oder  2li0 — 316  Millimeter  Breite  erzeugen.  Die  Dicke  derselben  beträgt 
in  der  Regel  1 Zoll  oder  2(i  Millimeter.  Der  Marktpreis  berechnet  sich  pr.  Stück  mit 
3 Piaster  oder  30  Kreuzer  iisterr.  Währung. 

In  den  Wäldern  wird  ferner  Pech,  Harz  und  Kienholz  gewonnen.  Auch  Farhholz 
findet  sich  vor,  welches  im  Lande  zum  Wnllfärben  verwendet  wird.  Der  Export  nach 
Dalmatien  stellte  sich  iu  den  Jahren  1875  und  1876  folgendennassen: 


Fassdauben 
Pecli  . . . 
Kienholz  . 


1875 

10.000  Lasten 

5.000 

2.000  „ 


1876 

1000  Lasten 
100  „ 
300  . 


Bei  den  vortrefflichen  Weiden,  die  in  Westbosnien  überall  in  Fülle  vorhanden 
sind,  kann  der  Stand  der  Viehzucht  eben  nicht  als  genügend  bezeichnet  werden.  Die 
Herden  sind  schlecht  gehütet,  das  Vieh  leidet  viel,  da  es  im  Winter  keinen  Schutz 
gegen  die  Kälte  und  im  Sommer  keinen  Unterstand  gegen  die  Hitze  hat,  ausserdem 
ist  es  auch  klein  und  schwach. 

Die  Milch,  welche  eine  Hauptnahrung  der  Bevölkerung  bildet,  deckt  lediglich 
den  eigeneu  Hausbedarf;  von  Käse  und  Butter  kommt  nur  wenig  im  Handel  vor. 

Die  Pferde  sind  im  Allgemeinen  von  kleinem  Schlag,  bilden  das  vorherrschende 
Transportmittel  für  Handel  und  Verkehr,  und  weil  sie  kräftig  und  ausdauernd  sind, 
so  ertragen  sie  auf  den  kläglichen  Wegen  und  Saumpfaden  die  grössten  Strapazen. 
Ihrer  PHege  wild,  mit  Ausnahme  von  Reitpferden,  keine  Aufmerksamkeit  geschenkt. 
Maiillhiere  und  Esel  sind  selten. 

Schafe  und  Ziegen  erfreuen  sich  einer  besseren  Pflege,  die  Wolle  derselben  ist 
aber  von  geringer  Qualität.  Dieser  Landstrich  besitzt  ungefähr  «/,  Million  Schafe  und 
Ziegen;  letztere  liefern  gegen  100.000  Oka  Talg,  wovon  40.000  Oka  zur  Kerzen- 
Fabrikatiou  verwendet  und  gegen  60.000  Oka  ausgefUhrt  werden. 

Von  Wolle  werden  jährlich  bei  2000  Ballen  gewaschen  und  nach  Oesterreich 
ausgefiihrl.  Kiudshänte,  Ziegen-,  Schaf-  und  Lammfelle,  dann  Schafdiirmc  gelangen 
ebenfalls  zur  Ausfuhr. 

Da  keine  Kälber  zum  Genüsse  geschlachtet  werden,  so  ist  der  Landmaim  in  der 
Luge,  jährlich  einige  Stück  aufziehen  zu  können.  Die  Sohweinzuchl  hat  in  Skopljc, 
Duvno  und  Jajee  ebenfalls  gute  Erfolge,  weil  sich  das  Vieh  bei  genügendem  Futter 
in  den  Eichen-  und  Buchenwäldern  ohne  vieles  Zuthnn  der  menschlichen  Hand 
mästen  kann. 

Die  weslbosnisehen  Wälder  sind  reich  an  Hoch-,  Roth-  und  Schwarzwild,  als: 
Bären,  Rehe,  Wildschweine,  Wölfe,  Füchse,  Marder,  wilde  Katzen  und  Hasen.  In 
einem  Lande  aber,  wo  zumeist  nur  dio  Malinmedaner  Gewehre  und  Sehiesspulver 
besitzen  und  die  Jagd  zur  Unterhaltung  dient,  kann  auch  das  Erträgniss  der  Jagd 
nicht  von  Belang  sein. 

Im  Winter  fangen  die  Bauern  das  Wild  in  Schlingen  und  Fallen.  Die  ansge- 
weideten Felle  werden  roh  und  zu  massigen  Preisen  verkauft.  Auf  diese  Weise  gelangen 
jährlioh  ca.  10.000  Haaenbäige  in  den  Handel. 

Die  gewonnenen  Bären-,  Fuchs-  und  Wolfshäute,  dann  die  Felle  von  Mardern 
und  wilden  Katzen  werden  nach  Triest  und  Oonstantinopci  versendet.  Die  Wolfs-  und 
Fuchsbälge  kosten  2 — 3 fl-,  Haseubälge  20 — 30  Kreuzer  pr.  Stück. 
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Dieser  Landstrich  besitzt  ausser  dem  Flusse  Verba*  nur  kleine  Teiche  und 
Gewässer,  und  die  Fischerei  bietet  keinen  erhebliehen  Erwerbszwelg  der  Vnlka- 
Indnstrie.  ln  dem  genannten  Flusse  werden  gemeine  Forellen,  Hechte  und  Weiasfisehe, 
mitunter  auch  Laclisforellen  gerangen,  dann  gesalzen  mul  getrocknet.  In  den  übrigen 
Gewässern  kommen  gemeine  \V cissfische  vor.  Der  ganze  Fischfang  deckt  aber  nur  den 
Bedarf  der  Bevölkerung  und  liefert  nichts  zur  Ausfuhr. 

Die  Bienenzucht  wurde  früher  ziemlich  stark  betrieben,  so  dass  Honig  und 
Wachs  einen  nicht  unbedeutenden  Industrienrtikel  bildeten.  Jetzt  ist  deren  Ausbeute 
weniger  ergiebig,  und  während  Honig  zumeist  im  Lande  selbst  verbraucht  wird,  bildet 
Wachs  einen  guten  Exportartikel.  Da  in  diesem  Gebiete  selten  Maidheerbäume 
gepflanzt  werden,  so  wird  auch  nicht  au  die  Scidciiriiltur  gedacht. 

ln  den  Monisten  finden  sich  Blutegel  iu  Menge  vor,  welche  in  früheren  Zeilen 
gefangen  und  nach  Dalmatien  ausgeflUirt  worden ; gegenwärtig  ist  aber  der  Blutegel- 
Fang  ganz  vernachlässigt,  obwohl  derselbe  ebenso  wie  die  Fischerei  von  der  Regierung 
nicht  verpachtet  wird  und  eine  freie  Beschäftigung  der  Bewohner  bildet. 

Eine  montanistische  Untersuchung  der  Gebirge  dieses  Gebietes  fand  bisher  nicht 
statt;  es  könnte  daher  nicht  mit  Bestimmtheit  angegeben  werden,  ob  das  Erdreich 
andere  Metalle  oder  Mineralien  als  die  Braunkohle  (Lignit)  in  der  Ebene  von  Livno, 
dann  iu  den  Orten  von  Mracaj,  Tiskovaz,  Storiste  bei  Grahovo  enthalte. 

Man  vernmlhot,  dass  der  Boden  \ on  Dubociza  bei  Livno  Blei  enthalte.  An  Berg- 
bau wird  aber  nicht  gedacht  und  auch  von  diesen  zwei  Mineralsorten  wurde  bis  jetzt 
kein  Gebrauch  gemarkt. 

Die  westbosnischc  Industrie  beschränkt  sich  auf  Resultate  der  landwirthschaft- 
liclicn  Arbeit,  auf  Anfertigung  einiger  Halbfabrikate  und  auf  eine  primitive,  fUr  den 
Landbedarf  berechnete  Gewcrbsthätigkeit.  Eine  technische  Industrie,  wozu  eine  gehörige 
Vorbildung,  Gewerbe  und  Betricbscapilalicn  erforderlich  sind,  kann  bei  den  gegen- 
wärtigen wirthschaftlicheu  Zuständen  nicht  aufkommen. 

Von  landwirthachaftlirhen  und  Halbfabrikaten  sind  zu  erwähnen:  Baucrnwägeu 
und  hölzerne  Geräthschaftcn ; ferner  die  Erzeugnisse  der  Gerberei,  der  Spinnerei  und 
Weberei,  endlich  Wirken  und  Färben.  Die  gewerbliche  Industrie  der  Städte  ist  eben- 
falls unentwickelt  geblicbeu. 

Die  Handwerke  der  Müller,  Hufschmiede,  Maurer,  Schlosser,  Schneider,  Schuh- 
macher, Zimmerleute,  daun  die  Handelsgcwcrbc  der  Gold-  und  Silberarbeiter,  Eisen- 
und  Kupferschmiede,  Spengler,  Weber,  Seiler,  Kürschner,  Riemer,  Sattler,  Färber 
sind  stationär  und  auf  derselben  Stufe  wie  vor  Jahrhunderten  geblieben. 

Die  Spinnerei  wird  von  den  Landleuten  und  der  ärmeren  städtischen  Bevöl- 
kerung betrieben.  Die  Handweberei  liefert  die  mittleren  und  gröberen  Sorten  fiir  den 
Hausbedarf  11ml  den  Kleinhandel.  Mit  der  Erzeugung  des  unverwüstlichen  groben 
Tuches  Abba  beschäftigen  sieh  an  mehreren  Orten  die  Bauern,  welche  ihr  Fabrikat  in 
Walkmühlen  walken  lassen,  um  daraus  Winter-  und  Sommerkleider  zu  verfertigen. 

Die  Gerbereien  besorgen  die  Zurichtung  von  Rindshäuten,  Schaf-  und  Ziegen- 
Fellen.  Deeken,  Kotzen  und  Teppiche  kommen  ans  Prozor  bei  Rama,  aus  Skopljc  und 
Qlamocs.  Ziegenhaardeekcn  für  Pferde  weiden  in  den  Städten  verfertigt,  wo  auch  das 
Färben  des  groben  Tuches,  der  Wolle  und  anderer  Gespiunste  geschieht. 

Die  Kleidermacher  verfertigen  Kleidungsstücke  nach  landesüblichem  Schnitte. 
Die  Riemer  und  Sattler  verfertigen  die  gewöhnlichen  bosnischen  Lederwaarcn  und 
Sattelzeug. 

Der  Einfuhrhandel  aus  Oesterreich-Ungarn  nach  diesem  Landstriche  wird  theils 
zur  See  von  Triest  aus  mittels  der  Lloyddampfer,  theils  zu  Lande  durch  Dalmatien 
Uber  Spalnto,  Sign  und  Macarsca  bewerkstelligt.  Ans  Triest  werden  anf  dem  Seewege 
Uber  Spalato  die  meisten  österreichisch  niigari-chcn  Fabrikate  eingeführt. 
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Oie  Handelsleute,  welche  ihre  Einkäufe  hauptsächlich  >>•  Triest  uml  Wien 
icalisireu,  befinden  sieh  in  Livn«,  Skoplje,  Duvno,  Glamocs,  Jajze  und  Travnik.  Die 
YVaaren,  welche  sie  beziehen,  sind:  G'olonialien,  Seifen,  Stearin-  und  Wachskerzen, 
Mehl,  Seiden-,  Posamentier-  und  Metallwaaren,  rothe  türkische  Kappen  iFesse),  Zünd- 
hölzchen und  andere  Artiket  der  österreicliisch-nngnrisclicu  Industrie. 

Zucker  ist  überwiegend  Wiener  Krzetiguiss ; von  Reis  wird  italienische  und 
englische  Waarc  aus  Triest  bezogen,  ln  Cotonerion,  als:  Baumwollgarn  und  derlei 
lo-inwand,  hat  sieh  englisches  und  italienisches  Fabrikat  liier  Eingang  verschafft  und 
wird  aus  Triest  impnrtirt.  Die  übrigen  Kattune  uml  daniascirte  Baumwollstoffe  sind 
dagegen  Schweizer  und  österreichische  Waarc  und  kommen  aus  Wien  und  Triest  hiehcr. 

Das  eingeftihrle  Tuch  ist  zumeist  Wiener,  dann  auch  französisches  und  italieni 
gehe«  Fabrikat.  Die  rothen  Kappen  (Fcsse)  sind  österreichisches  Erzeugnis«.  Die 
vorherrschenden  Tuchgattnngcn  sind  die  mitteifeiuen  und  ordinären. 

In  österreichischen,  venctianischen  und  Mailänder  Seidenstoffen  sind  ebenfalls 
nnr  mittclfeine  und  ordinäre  Gattungen  gangbar.  Die  bierlamls  bevorzugten  Farben 
für  Tuch  und  Seidenstoffe  sind:  roth,  grün,  schwarz-  uml  dunkelbraun. 

Von  Posaiuentierartikcln  in  Gold  und  Silber,  Borten  und  Schnüren,  welche  öster- 
reichisches Fabrikat  sind,  werden  solche  verlangt,  welche  weniger  Metall  an  sieh 
haben  und  billiger  zu  stehen  kommen.  In  Gold-  und  Silbcrwaaren,  dann  in  Juwelen 
ist  die  Einfnhr  unbedeutend. 

Im  Jahre  1876  hat  ans  Wien  und  Triest  folgende  Einfuhr  stattgefunden: 


W a a r e n k a 1 1 u n g 

Me 

njf«* 

Weit!» 

Zucker  uml  Kaffee 

10.000 

Kilogr. 

8.000 

fl. 

Reis . . 

75.1)00 

12.000 

Ocl  (ans  Daimatienj  . . . 

700 

« 

? 

Spiritus  ...  ... 

600 

Eimer 

7.000 

Seife 

5.000 

Kilogr. 

1.000 

1» 

Fcsse  ...  .... 

600 

ZUiuUiolzchen . 

500 

Manufacturwaaren 

10O 

Colli 

10.000 

Strohsnekleinwand  .... 

200 

Schreib-  und  Löschpapier  . . 

50 

** 

? 

Eisen  und  Stahl 

2.500 

Kilogr. 

? 

Träberbranntwein 

7.000 

? 

Wein 

7.000 

n 

? 

Ausserdem  kamen  in  nicht  näher  ?.n 

bezeichnender  Monge: 

Mehl, 

Essig,  Rum, 

Wachskerzen.  Metallarbeiten,  Seiden-  und  Posamentierwaaren,  endlich  allerlei  Bedarfs- 
Gegenstände  für  den  Hans-  und  Wirthschaftsgcbrauch. 

Gcwerbserzengiiissc,  als:  ordinäre  Stühle,  Tische,  Bolztruhcn,  hölzerne  Flaschen, 
kurze  Tabakrohre,  kommen  in  kleinen  Partien  vor.  Seilerarbeiten  aller  Art,  als:  Spagat, 
Pferdohalfter  und  Stricke,  werden  ans  Istrien  und  Triest,  jedoch  nnr  in  geringen 
Mengen  cingefülirt. 

Livno,  Travnik,  Skoplje,  Glamocs,  Duvno  und  Jajze  sind  die  Märkte,  nnf 
welchen  die  österreichisch-ungarische  Papierindustrie  vorherrscht.  Die  Einfnhr  von 
Qnincailierien,  Glas,  Steingut  uml  ilolzwuarcn  steht  im  Verhältniss  zum  Bedürfe  der 
hiesigen  Bevölkerung.  Arzneien  werden  ans  Spaloto  bezogen. 

Wien  und  Triest  sind  zwar  die  Hauptbezugaqucllen  für  diese  Gegenden,  cs 
bestehen  aber  auch  Relationen  mit  Venedig,  von  wo  beträchtliche  Partien  grobe  Tueli- 
Waaren,  rothfärbiger  Sbawlg  für  Bauern,  dann  Schafwollstoffe  eingcfülirt  werden. 

Türkische  Erzeugnisse,  die  ans  Constantinopel,  Serajevo,  Albanien  und  Rumelicn 
kommen,  sind:  Sehafwollwaaren,  Seidenstoffe,  Schuhwaaren,  Riemen  und  Sattelzeug. 
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Tabak  kommt  in  einer  Menge  von  ca.  500  Pferdelasten  zumeist  in  Blattern 
ans  der  Herzegowina.  Die  Landleute  bauen  für  ihren  eigenen  Bedarf  Tabak,  die  hier- 
lamls  gedeihende  Pllanze  ist  jedoch  von  ganz  ordinärer  Qualität  und  kommt  im  Handel 
nicht  vor. 

Oer  Verkehr  in  fremden  Manufacturwaarcn  und  Fabrikaten  findet  zumeist  auf 
den  WochenmHrkten  von  Livno,  Skoplje,  Glainocs,  Duvno  und  'l'ravuik  statt.  Die 
bedeutendste  Messe  dieses  Gebietes  wird  in  Livno,  und  zwar  vom  St.  Peterstage  (29.  Juni) 
an  durch  8 Tage  abgehalteu,  und  versammelt  hierorts  Handelsleute  aus  allen  Theileu 
Bosniens,  sowie  aus  dem  angrenzenden  Dalmatien. 

Auch  Qlamocs  hat  am  20.  September  eine  Jahresmesse,  Duvno  am  11.  Juli  und 
27.  August,  Bugojno  bei  Skoplje  am  11.  September,  Travnik  am  5.  Mai,  Jajze  am 
20.  November,  Grahovo  am  13.  August.  Diese  Messen  sind  gewiiliulirb  zahlreich 
besucht. 

Livno  dient  als  Dnrchfithrplntz  für  Travnik  und  Sarajevo,  und  als  Depot,  von 
wo  die  nach  Travnik,  Glamocs,  Skoplje,  Duvno,  Kama,  Ljiibuski,  l’etrovaz,  Kljucs  und 
andern  Orten  bestimmten  Waaren  versendet  werden. 

Das  Salz  als  Monopolsartikel  wird  aus  den  dalmatinischen  Erhellen  Maeascar, 
Spalato  und  Scardona  eingeflilirt.  Der  Preis  desselben  ist  & H.  50  kr.  pr.  Pferdelast 
von  100  Kilo.  Jedermann  darf  gegen  Entrichtung  der  20percentigen  Monopolstaxe 
Salz  einfilhreu  und  verschleissen. 

Die  wichtigsten  Erzeugnisse  Weslbosniens  sind  Rohproducte  des  Feldbaues  und 
der  Viehzucht.  Von  Gerste,  Weizen,  Buchweizen,  Hirse,  Mais,  Roggen,  Hafer,  Sommer- 
korn, Erdmandeln  und  Spelt  werden  in  gewöhnlichen  Jahren  ca.  80.000  Pferdelasten 
nusgefülirt.  Der  Viehcxport  im  Jahre  1870  umfasste  na.  1000  Stück  Ochsen  a 25  bis 
100  fl.;  500  Kühe  ä 20 — 40  fl.;  20.000  Schafe  und  Ziegen  k 4 — 8 II.;  1000  Pferde 
ä 30— 120  fl.;  500  Maulthicre  ä 30-100  11. 

In  Spalato  befinden  sich  Unternehmer,  welche  Schaf-  und  Ochsenfleisch  für  die 
Verproviautirung  der  Handelsmarine  einpökeln  und  davon  nach  Venedig  und  Alexen 
drien  versenden. 

Borstenvieh  kommt,  ausser  von  den  Bezirken  Skoplje,  Duvno  und  Jajze,  auch 
aus  Banjaluka  und  Tuzln  und  werden  davon  gegen  1000  Stück  nach  Dalmatien 
ausgefllbrt. 

Rohe  Rindshäute,  Schaf-  und  Ziegenfclle  und  Wolle  stammen  zumeist  aus  Livno, 
Glamocs  und  Skoplje.  Im  Jahre  1876  wurden  1000  Stück  Rindshäute  ii  8 fl.,  10.000 
Stück  Schaf-  und  Ziegenfelle  k 80  kr.,  2000  Ballen  gewaschene  Wolle  ä 50  11.,  2500 
Kilo  Wachs  a 1 fl.  80  kr.  Uber  Spalato  nach  Triest  ausgefllhrt. 

Roheisen  wird  aus  Fojniza,  Varefi.  Majdan  bei  Varzar,  Krcäevo  und  Snttiska  in 
Bosnien  bezogen,  ln  denselben  Orten  bestehen  Schmicdcwerkstätten  zur  Herstellung 
von  Ackergeräthen,  Messern,  Hämmern,  Aexten,  Sensen  u.  dgl. ; alle  derlei  Artikel 
finden  aber  blos  im  eigenen  Lande  Verwendung  oder  werden  von  den  dalmatinischen 
Grenzbewohnern  zum  Hausgebrauche  gekauft. 

Das  Beförderungsmittel  für  den  Verkehr  ist  das  Tragpferd.  Eine  Pferdclast  oder 
Tovar  ist  gleich  100  Kilo.  Die  Transportspesen  von  Livno  bis  Bilibrig  an  der  öster. 
reichisclicn  Grenze  sind  pr.  Oka  oder  Kilo  5 — 6 Para,  bis  Spalato  8 — 10  Para.  Für 
die  Mietlie  eines  Pferdes  nach  Sign  und  zurück  werden  30  Piaster,  nach  Spalato  und 
zurück  50 — 60  Piaster  entrichtet.  Grössere  Kisten  oder  Fässer,  welche  mit  Waaren 
aus  Triest  kommen,  müssen  in  Spalato  in  kleinere,  für  den  Transport  mittels  Pferd 
passende  Colli  umgepackt  werden,  wodurch  sich  die  Frachtspesen  zwischen  Spalato 
und  Scrajevo  um  2 — 3 11.  vertheuern. 

Die  Course  der  hier  gangbaren  Münzen  sind  die  gesetzlich  normirten: 
Souveraind’or  150  Piaster;  Randducaten  60</t  Pstr.;  Zwanziger  3*‘ Pstr.;  Silber- 
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Zehner  **/«  Patr. ; Zwanzigfrankenstiiek  86 ' . Patr. ; Goldmedaehidie  100  Patr.;  Silber- 
Medsehidie  20  Psfr.:  Rubel  14 — 17  Piaster. 

Dagegen  sind  die  Plntzrourac  folgende:  SouveraimVor  190  Pslr.:  liaildd lioalen 
65  Patr. : Zwanziger  4 l'str.  10  Para;  geliieherter  Zwanziger  4 P»tr. : Zwanzigfranken- 
atilek  109  Pstr. ; Pfund  Sterling  130  Pstr.j  Goldmedaehidie  125  Patr.;  Sillier- 
Medachidie  24  l’str.;  Rubel  18  Patr.;  Nenkrciizcr  4 Para;  alter  Kreuzer  2 Para. 

Ausser  diesen  Münzen  befinden  Rieb  noch  die  ottomaniseben  Banknoten  (Kaimc) 
von  5,  10,  20,  50  und  100  Patr.  liier  in  l' inlauf. 

Die  Steuern  und  Abgaben  sind  folgende: 

1.  Die  Grundsteuer,  welche  4 vom  Tausend  des  Grundwertes  beträgt.  Aus 
genommen  ist  ein  Joch  des  Hausumfaiiges. 

2.  Der  Zehent  von  allen  llodcnprodiieten. 

3.  Ein  Drittel  von  den  Producton  und  die  Hälfte  vom  Heu,  welche  der  Pächter 
dem  Grundherrn  zu  entrichten  hat. 

4.  Die  Industrieateuer,  welche  nach  dem  miilhmassliehen  Erwerbe  von  50  bis 
500  Patr.  entfällt. 

5.  Die  Mililärheficinngssteuer  pr.  28  Patr.  von  jedem  Rajali  ohne  Unterschied 
des  Altera. 

6.  Die  Wollviehsteuer  mit  2 Patr.,  die  Rorstenvichstcner  mit  4 l’str.  pr.  Kopf. 

7.  Reim  Verkaufe  des  Viehes  2'/,  pCt.  vom  Verkaufspreise. 

8.  Vom  geschlachteten  Kleinvieh  20  Para,  von  den  Rindern  100  Para. 

9.  Getränkeverkaufaateuer,  nämlich  25  pOt.  vom  Miethzinae  des  l.ailens. 

10.  Vom  Tabakversehlcias  ein  Duralen  jährlich  und  vom  Tabakbau  beim  Vor 
kaufe  12  Patr.  pr.  Oka. 

11.  Reim  Grundverkaiif  5 pCt.  vom  Sehätzungawerthc,  beim  llntisvcrkauf 
2./,  pCt. 

12.  Waggchl  für  das  Abmeasen  dos  zu  verkaufenden  Getreides  und  anderer 
Objecte,  Para  pr.  Oka. 

13.  Für  den  Verkauf  von  Werkholz  und  llolzwaaren  10  pCt. 

14.  Für  die  Theerbreunerei  10  pCt. 


(4 


'•AI 


Schifffahrts-  und  Handelsverkehr  von  Galatz 
im  Jahre  1876. 

Seeschifffahrt. 

Galatz.  Die  Geaammtzahl  der  SeeaehilTe,  wetehe  iin  Jahre  1876  auf  der  Rhede 
von  Galatz  verkehrten,  beträgt  748  mit  2-1G.757  Tonnen,  darunter  162  SegelsehilTc 
mit  75.936  Tonnen  und  286  Dampfer  mit  170.821  Tonnen. 

Die  österreichisch-ungarische  Flagge  war  bei  dieser  Hafenhcwcgiing  durch  96 
Fahrzeuge  mit  41.431  Tonnen  vertreten,  nämlich:  16  SegelschilTe  mit  3324  Tonnen, 
davon  10  mit  Ladung;  39  Llnyddnmpfcr  mit  28.017  Tonnen,  alle  beladen;  II  Donau- 
Propeller  der  Linie  Odeaaa-Gnlatz  mit  10.090  Tonnen,  siimmllich  in  Ladung. 
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Oer  Schifffahrtsvcrkehr  unter  fremden  Flaggen  gestaltete  sieh  folgendermasscn : 


Seg« 

1 » «*  h i f f <• 

Dampfer 

Flagge 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Griechische  . 

195 

94.970 

17 

6.100 

Türkische 

178 

22.006 

Englische 

22 

0.188 

139 

90.886 

Russische 

19 

2.796 

Italienische 

14 

3.607 

3 

1.174 

Romanische  . . 

14 

2.135 

Französische 

2 

565 

39») 

28.945 

.Schwedische  .... 

1 

592 

Norwegische 
Holländische  . . . . . 

1 

285 

4 

1.987 

Helgische 

Samiotisehe  . . . . 

1 

CO 

3 

3.030 

Zusammen 

446 

72.612 

206 

132.714 

Heim  Dampfervcrkelir  ist  gegen  früher  die  Veränderung  eingetruten,  dass  die 
rnssiselio  Haiidclsschiin'nlirtsgcgcllschaft  im  Jahre  1876  ihre  wöchentlichen  Fahrten 
auf  der  Linie  Galats-Odessa  gäuslieh  einstellte  und  der  Dienst  auf  dieser  Linie  von 
den  Donaupropellern  „Metternich“  und  „Odessa*  der  I.  k.  k.  priv.  Donaudampfschiff 
fahrtsgesellschaft  allein  unterhalten  wurde. 

lieber  die  Ansalil  der  beladen  oder  leer  eingelnufenen  Fahrzeuge  liegt  zwar  kein 
Nachweis  vor,  inan  kann  aber  mit  Gewissheit  aunehmen.  dass  i s der  oben  angeführten 
Schiffe  (nusser  den  periodischen  Lloyd-,  Douan-  und  französischen  Dampfe  rn,  die  stets 
mit  Ladung  hiehcr  kommen)  beladen  in  diesem  Halen  angelangt  sind. 

Von  den  nationalen  Schiffen,  welche  in  1876  Galatz  besuchten,  haben  folgende 
den  Hafen  noch  in  demselben  Jahre  wieder  verlassen: 


Mit 

Ladung 

Ir. 

II  a 1 1 a 8 1 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Segelschiffe  .... 

4 

1.195 

12 

2.129 

Lloyddampfer  .... 

. 39 

28.017 

Donaupropcllcr  .... 

. 41 

10.090 

Zusammen  . 

84 

39.302 

12 

2.129 

Die  Übrigen  im  Jahre  187t!  von  hier  abgegangenen  Ilandclsfahrzcugc  vertheilen 


sich  ihrer  Flagge  nach  folgendermasscn : 

Mit 

L a <1  u n jt 

ln  Ballast 

Segelschiffe 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Griechische 

102 

18.546 

93 

16.424 

Türkische 

132 

1904  7 

46 

2.9.59 

Englische 

14 

4.027 

8 

2.161 

Russische 

13 

1.904 

6 

892 

Italienische 

11 

2.692 

3 

915 

Romanische 

12 

1.940 

2 

195 

Französische 

2 

565 

Norwegische 

1 

285 

Samiotischc 

1 

60 

Zusammen  . . 

285 

48.441 

161 

24.171 

*)  Periodisch  zwischen  Constanlinnpel  und  Galatz  verkehrende  Dampfer. 
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Mit  Ladung  ln 

Ballast 

D a in  p f e r 

Znhl  Tonnen  Zahl 

Tonnen 

Englische  . . . 

74  48.063  65 

42.823 

Griechische  , 

9 4.098  8 

2.002 

Holländische  . . 

3 1.490  1 

497 

Belgische  . . 

. , 

3 

3.030 

Italienische 

t 39 

2 

783 

Schwedische  . 

1 592 

Französische 

39  48.945 

Zusammen  . . 

127  103.579  79 

49.135 

Die  Schiffl'ahrtsbewcguug 

in  den  letzten  K Jahren  weist  folgende  Ziffern 

aus: 

Oesurrf  i 

o k i s c h 

mgarUe 

h e F 1 n c (;  e. 

Jahr 

Segelschiffe 

Tonnen  Lloyd  dumpfer 

Tonnen 

Donaupropelhr 

Tonnen 

1869 

. . . . 38 

8.185 

45 

26.128 

37 

9.070 

1870 

. . . . . 26 

6.739 

G7 

41.602 

32 

9.295 

1871 

....  24 

5.982 

41 

31.470 

40 

10.650 

1872 

...  24 

5.949 

39 

29.130 

25 

6.760 

1873 

26 

6.286 

44 

99.804 

33 

8.235 

1874 

19 

3.927 

46 

33.164 

50 

13.235 

1875 

15 

2.773 

38 

26.532 

41 

10.386 

1876 

16 

3.324 

39 

28.017 

41 

10.090 

Fremde 

F 1 a g c e n. 

lih  (i  AM  Zeit 

Jahr 

üegeltrbiflp  Tonnen 

Dampfer 

Tonnen 

Schiffe 

Tonnen 

1869 

....  647 

125.258 

250 

95.080 

897 

220.338 

1870 

608 

116.773 

223 

89.746 

831 

206.619 

1871 

...  710 

128.494 

220 

110.123 

930 

238.617 

1872 

740 

129.226 

231 

116.708 

971 

245.934 

1873 

641 

105.708 

200 

100  412 

841 

206.120 

1874 

519 

83.741 

243 

133.267 

762 

217.008 

1875 

. . . 506 

76.468 

190 

112.409 

696 

188.877 

1876 

446 

72.612 

206 

132.714 

652 

205.326 

Hienxoli  ist  in  1876  bei  den  österreichisch-ungarischen  Segelschiffen  und  Lloyd- 
Dampfern  gegenüber  dem  Jahre  187.r>  eine  Zunahme  um  je  1 Fahrzeug,  dagegen  im 
Vergleich  zu  allen  früheren  Vergleiehsjahren  eine  Abnahme  eingetreten.  Bezüglich  der 
Donanpropellcr  hat  sich  das  Ergcbnias  günstig  erhalten. 

Im  Allgemeinen  stellt  sieh  die  Segelsehifffalirt  des  Jahres  1876  gegenüber  den 
in  Vergleich  gezogenen  Perioden  als  die  ungünstigste  heraus.  Dieser  Ausfall  wurde 
durch  die  geringere  Anzahl  türkischer  Schiffe  (gegen  1875  tun  90  Fahrzeuge  mit 
13.31‘J  Tonnen  weniger)  verursacht. 

Bei  den  Dampfern  hingegen  hat  sich  eine  Zunahme  um  16  Fahrzeuge  und 
20.305  Tonnen  gegen  das  Jahr  1875  gezeigt,  und  das  Ergehniss  des  Jahres  1876 
würde,  wenn  nicht  die  russische  Dampfschifffahrtsgcscllschaft,  deren  Dampfer  sonst 
alljährlich  31  — 35  Fahrten  zwischen  Odessa  und  Galatz  machen,  diese  Verbindung 
eingestellt  hätte,  ausser  der  Periode  1869  das  bis  jetzt  günstigste  Jahr  1874  Uber- 
troffen  haben. 

Vergleicht  man  die  Gcsammttragfähigkeit,  so  Ilbcrtrifft  die  Ziffer  des  Tonnen- 
Gehaltes  der  Dampfer  jene  der  Segelschiffe  beinahe  um  das  Doppelte. 
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Die  gesummte  8chifffahrtsbewegnng  zur  Sec  (österreichisch -ungarische  und 
fremde  Flagge  zusammen)  «eiset  dir  die  Jahre  187U  bis  1870  folgende  Ziffern  aus: 


1870  . . . 

. . i>.r»r,  Schiffe  mit 

204.155  Tonnen 

1871  . . 

1.0.33  . 

280.719 

1872  . . . 

. - 1.059  „ 

287.703 

1873  . . 

. • 914  „ 

249.945 

1874  . 

877 

207.349 

1876  ... 

790  „ 

228.507  „ 

1870  . . 

748  „ 

246.757 

Aueli  bei  dieser  Vergleichung  tritt  das  ungünstige  Resultat  hinsiehtlieh  der 
Srhiff'szald  im  Jahre  1870  hervor;  die  Tonnenzahl  übersteigt  jedoeli  jene  des  Vor- 
jahres infolge  erhöhter  Frequenz  der  englischen  Dampfer  (139  gegen  105  im 
Jahre  1875). 

Erwähnenswert li  ist  die  Zunahme  in  der  Frequenz  von  Segelschiffen  grosserer 
Tragfähigkeit  im  Jahre  1876,  und  zwar:  22  englische,  gegen  15  im  Jahre  1875: 
19  (gegen  12)  russische,  1 norwegisches. 

Die  italienischen  und  französisehen  hielten  sieh  dem  Vorjahre  gleich;  die  griechi- 
schen zeigen  ein  Mehr  von  20  Schiffen. 

Bei  den  Dampfern  machte  sich  liier  auch  die  holländische  Flagge  bemerkbar, 
welche  seit  Jahren  gefehlt  hatte. 

Flussschifffahrt. 

Au  der  Flussschifffahrt  betheiligt  sich  in  erster  Linie  die  I.  It.  k.  priv.  Donait- 
DampfscbinTahrtsgescllschaft  mit  ihren  Person endamptern  und  Waarenbooten  auf  der 
Route  Orsova-Oalatz-Tnltseha- Ismail ; dann  die  türkische  DampfsehiffTahrtsgesellschail 
mit  .3  Dampfern  auf  der  .Strecke  Widdin  tinbtz-Tuitscha  lsniail ; endlich  zahlreiche 
Schleppschiffe  und  Flussbarken  verschiedener  Nationalität, 

Der  Verkehr  aller  dieser  Fahrzeuge  ist  aus  nachstehender  liebersicht  zu  ent- 
nehmen : 

1 870  1875  1874 


Fahrten 

Tonnen 

Fahrten 

Donaudampfer 

. . 323 

07.121 

397 

239 

Türkische  Dampfer 

. . 179 

IG. 573 

CG 

135 

Anzahl 

Schleppschiffe  und  Barken  . . . 

. . 2.140 

163.88G 

2.1  IG 

1.948 

Die  Donaiidampfschiflfahrts. Gesellschaft  hat  an  den  türkischen  Dampfern  infolge 
der  hei  denselben  vorgenommenen  Herabsetzung  der  Fahrpreise  im  Personenverkehr 
einen  starken  Oonenrrenton  gefunden. 

Fasst  man  alle  Fahrzeuge  zusammen,  welche  sich  während  des  Jahres  1870  an 
der  Hafenbewegung  von  Cialatz  betheiligten,  so  ergiebt  sieh  eine  (lesamratzahl  von 
3.390  Schiffen  (gegen  3309  im  Jahre  1875  und  3199  im  Jahre  1874).  Es  stellt  sich 
somit  das  Ergebniss  des  Jahres  1870  im  Vergleiche  mit  den  früheren  Perioden  als  das  .- 

glinstigslc  heraus. 

Ausser  den  vorstehend  angegebenen  Fahrzeugen  verkehren  auch  einige  Privat- 
Dumpfer,  unter  welchen  diejenigen  der  Firmen  Focea  und  Foscolo  & Comp,  den  ersten 
Rang  behaupten.  Diese  Dampfer,  die  nur  eine  Tragfähigkeit  von  100—  120  Tonnen 
und  eine  Maschine  von  40 — OO  Pferdekraft  haben,  versehen  den  Rcmorqueurdienst, 
ziehen  Segelschiffe  auf  kurzen  Strecken  von  Tultscha  und  Reni  donauaufwärts  bis 
Oalntz  oder  Ibraila  im  Schlepptau,  und  fuhren  auch  Sch leppschiffe  nach  und  von  Sulilia 
und  in  den  Pruthffuss. 
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Einen  ähnlichen  Rcmorqiteurdienst,  jedoch  nur  zwischen  (Inlatz  und  Sulina 
besorgte  im  Jahre  1876  der  Dampfer  „Galathea“  der  1.  k.  k.  priv.  Donnudampfscliiff- 
falirtsgesellsehaft  und  hatte  besonders  in  den  Ilerbstmonatcu  vollauf  zu  tliun.  Die 
Charterung  dieses  Fahrzeuges  wird  von  den  Exporteuren  der  Miethe  anderer  Dampfer 
vorgezogen,  weil  die  Gesellschaft  trotz  der  Concurrcnz  der  l’rivatdampfer  billige 
Frachtpreise  gewahrt  und  gleichzeitig  die  Garantie  flir  das  schnelle  und  sichere  Ein- 
treffen der  Waare  in  dem  Bestimmungshafen  Sulina  bietet. 

Die  Schiffsfrachten  waren  im  Laufe  des  Jahres  1876  verschiedenen  Fluctuationcn 
unterworfen. 

Bei  Eröffnung  der  8chifffalirt  waren  die  Fi  achtsätze  niedrig,  infolge  der  schwachen 
Verschiffung  von  Getreide,  wovon  tlbcrdies  kein  grosser  Vorrath  am  Platze  war. 

Im  Mai  trafen  zwar  Getreidezufuhren  aus  dem  Innern  des  Landes  ein,  cs  wurde 
aber  davon  der  noch  anhaltenden  niedrigeren  Preise  wegen  nur  ein  Tlicil  verschifft. 

In  den  Sommermonaten  herrschte  völliger  Stillstand.  Erst  Aufängs  September 
hob  sieh  die  Schiffslrequenz  infolge  des  Steigens  der  hiesigen  Preise  und  erhöhter 
Nachfrage  aus  Frankreich,  England  und  den  Nordseehufen.  Dieser  günstigere  Zustand 
hielt  bis  Mitte  November  an,  in  welche  Zeit  der  hauptsächliche  Schiffsverkehr  fällt 
und  die  grösseren  Segelfahrzeuge  hier  eintrafeu. 

Die  niedrigsten  und  höcbsteu  Schiffsfrachten  sind  aus  nachstehender  Tabelle 
ersichtlich : 


Von  G a lata  : 

Segelschiffe  nach  England  pr.  Quarter 


y, 

„ Marseille  pr.  Staja  . . . 

Dampfer 

„ England  (Continent)  pr.  ( 

n 

„ Marseille  pr.  Quarter 

j» 

„ Triest  pr.  Staja  .... 

Von  Sulina: 

Niedrigster  Stand 

Cs.  6 d. 

38  kr. 

6 s.  3 d. 
i , 9 - 

40  kr. 


Keckster  Seoul 
S s. 

54  kr. 
8s.  9 d. 

6,9, 
60  kr. 


Dampfer  nach  England  pr.  Quarter  . 
„ „ Marseille  „ „ 


4 s.  9 d.  7 s.  9 d. 

3 „ 9 „ 5 „ 6 „ 


Import. 


Die  österreichisch-ungarischen  Segelschiffe  brachten  Waaren  im  Werth«  von 
80.670  ff.,  darunter:  1468  Tonnen  Steinkohlen,  98.000  Oka  Kalk,  I486  Kisteu 
Fensterglas.  1773  Fässer  Nägel,  180  Fässer  Sardellen,  100  Fässer  gesalzene  Fische, 
42  Fässer  Schiffstlieer,  2293  Stück  Steine. 

Die  österreichisch-ungarischen  Lloyddampfer  importirten  7 Mill.  Kilogr. 
(140.000  Zolletr.)  diverse  Waaren,  darunter  hauptsächlich:  Manufacturcn,  Leder, 
Stearinkerzen,  Seife,  Ocl,  getrocknete  Früchte,  Leinwaaren.  Der  Werth  dieser  Waaren 
Mengen  beziffert  sich  auf  6,300.000  ll..  wozu  noch  548  Stück  Gcldgrupps  per 
1,500.000  ff.  kommen,  so  dass  der  Gesammtwcrth  des  dicsfälligen  Importes  7,800.000  tl. 
ausmacht.  Die  Anzahl  der  angekommenen  Passagiere  ist  638. 

Durch  die  Donaudninpfschiffo  wurden  4.555.876  Kilogr.  Waaren  im  Wcrthc  von 
5,467.020  ff-,  ferner  800.000  Kilogr.  Weizen  und  227.287  Kilogr.  Mais,  zusammen 
flir  470.620  fl-,  cingeführt. 


Die  im  Jahre  1876  rur  Einfuhr  gelangten  Waarengatlungen  sind  folgende: 

Von  den  oberen  Von  den  unteren 
W HArengattung  Donaugtationcn  DonauhUtioncii 

Kilogramm 

Baumwolle 7.600  10.400 

Baum  woll  waaren 74.800 

Bier 32.300 
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Waareiigittmijf 

Von  den  oberen 

Von  den  unteren 

Donaufetationen 

Donaustationen 

Branntwein  und  Spiritus 

K i 1 o g r « in  m 

. . . 22.000 

Chemische  Produete  . . 

. . 7.560 

Colonial  waaren  und  Südfrüchte 

16.000 

Effecten  und  Möbel 

. . 124.600 

25.710 

Eisen  und  derlei  Waaren,  KtnailgesHiirro  . 

. . 283.560 

Roheixen  . . . 

23.750 

Farben  und  Farbstoffe  . 

. . 1.308 

1.410 

Leere  Fässer  . . 

. . 3.380 

498.890 

llnschlitt,  Stearin  u.  dgl. 

. . 5.390 

Flachs,  Hanf,  Werg 

40.320 

Galanterie-  und  Niirnbci’ircrwaareu 

. . 1.304 

Garne  und  Twiste  . . 

. . 7.500 

Gemüse  .... 

90.674 

Glas  nnd  derlei  Waaren 

283.800 

720 

Kerzen,  Seife 

. . 75.800 

60.850 

Kiirzwaarcn  . . . 

58.000 

1.380 

In  der  und  derlei  Waaren  . 

61.300 

Leinwand  und  Zwilch 

41.200 

M .*»n ufactiir waaren  . 

. . 282.000 

Misehmeu  und  MnKHiinetiheMtoridthHlc 

. . 187.300 

530 

Materijil  und  Speeerei waaren 

. . 17.360 

Meid  und  MHilproduefe  . 

99.510 

Mineralwässer  ... 

. . 7.580 

OH  . . , 

. . 3.520 

25.320 

Obst  . . . 

9.465 

Petroleum  . ... 

7.000 

Papier  . . . 

90.700 

Porzellan  und  Steingut  . 

11.350 

Salz  und  Schwefelsäure 

. . 17.350 

•Schafwolle  . . . 

20.380 

Beide  und  Sei  den  waaren 

3.840 

Talg 

1 95.360 

Tabak  . , . 

. . 47.510 

43.190 

Butter,  Schmalz,  Eier,  Honig  . . . 

. . «30 

1 9.350 

Zucker  

. . 53.900 

630 

Zündhölzchen 

387.150 

Waffen  . . 

2.260 

Fische  und  G'aviar  . 
Schmuck  . . 

. . 310.000 

840,310 

Der  Ocsnminfwcrth  der  im  Jahre  1876  unter  österreichisch  ungarischer  Flagge 
impnrtirtcn  Güter  beträgt  13,818.310  fl.,  wovon  12,318.310  fl.  auf  Waaren  un.l 
1,500.000  fl.  auf  Haargeldsendnngcn  cntfalleii. 

Der  Werth  des  diesbezüglichen  Importes  unter  nationaler  Flagge  während  der 
■lalirc  1870—1876  vertheilt  sieh  auf  die  einzelnen  Gattungen  Fahrzeuge,  welche  den- 
selben vermittelt  haben,  in  nachstehender  Weise: 


1870  1871  1872  1873 

Schirfsgattung  fl  H.  fl.  fl, 

Segelschiffe 172.900  326.732  276.122  274.17U 

Idoyddampfer 9,144.577  7.141.023  4,105.58!»  6,022.140 

Donaudampfer 9,044.383  14,794.329  15,440.870  7,881.116 


Zusammen  . . 18,361.860  22,262.084  19,822.581  14,177.426 
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Schiffegattu  ng 

Segelschiffe 

Lloyddampfer 

Donaudampfer 

Zusammen  . . 


t874 

fl. 

175.755 

7,213.398 

9,515.27« 

1«,  931. 129 


1875 

fl. 

128.422 

7,102.831 

7,123.070 

1-1,351.32« 


1876 

fl. 

80. «70 
7,800.000 
5,937.640 

13,818.310 


Vergleicht  mau  «las  Ergebnis*  des  Jahres  1876  mit  «len  näehstfi  Mieren  Perioden, 
so  zeigt  dasselbe  eine  geringere  Ziffer  als  alle  andern.  Dipser  Ausfall  ist  durch  die 
schwächere  Einfuhr  der  Segelschiffe  und  Donaudampfer  (hei  letsteren  91.177  Zollctr. 
Waaren,  gegen  112.671  Zollelr.  im  Vorjahre)  entstanden,  während  die  Lloyddampfer 
gegen  »Hmmtliche  Vergleiehsjahrc  (mit  Ausnahme  von  1870)  eine  Zunahme  aufweisen. 

Der  Waarenverkehr  der  Lloyddampfer  (140.000  Zollctr.,  gegen  85. «10  Zollctr. 
in  1875;  hat  seit  Jahren  nicht  eine  solche  Hübe  erreicht,  was  um  so  beaehteuswerther 
ei  scheint,  als  für  die  früheren  Jahre  die  höheren  Ziffern  des  Importwcrthes  sielt 
zunächst  durch  die  grosse  Anzahl  von  Haargeldsendungen  herausgcstellt  haben;  ein 
Umstand,  welcher  auch  bezüglich  der  Donaudampfschiffe  gilt. 

Es  betrug  tiämlieh  der  Werth  der  Kaargeldsendtingen  im  Jahre  1875  4,003.084  fl. 
(3,533.634  fl.  bei  den  Lloyd-  und  169.450  fl.,  bei  den  Donaudanipfern) ; im  Jahre 
1876  sank  aber  diese  Werthziffer  auf  1,500  000  fl.,  welche  gänzlich  den  Lloyd- 
Dampfern  zufielen 

Bei  den  Donaudanipfern  ging  die  Manipulation  mit  den  verkommenden  wenigen 
Geldsendungen  ans  den  Stationen  der  unteren  Donau  auf  die  an  Bord  dieser  Schiffe 
befindlichen  romanischen  Posteonduetcure  Uber,  während  die  ans  dem  Auslände  stam 
inenden  derlei  Sendungen  mittels  der  Eisenbahn  in  Galatz  einlangen. 

Die  Platzpreise  der  importirten  Waaren  erlitten  im  Vergleiche  zum  Jahre  1875 
geringe  VeiUnderungen;  nur  in  einzelnen  Artikeln  zogen  thcils  wegeu  des  getingeren 
Vorrnihs,  theils  wegen  des  Mangels  an  Prodtictiousmateriale  die  Preise  an. 

Dies  gilt  besonders  von  Zucker,  welcher,  meist  ans  Frankreich  nud  England 
bezogen,  infolge  der  schlechten  RUbencrnte  in  Frankreich  im  Preise  stieg,  so  dass  die 
Oka  mit  1 Frauc  50  Cent,  bis  1 Franc  60  Cent,  bezahlt  wurde.  Dieser  hohe  Satz 
und  der  Maugel  an  Vorrath  hatten  zur  Folge,  dass  das  österrciehisch-ungarisclie 
Fabrikat  auf  dem  hiesigeu  Platze  grosse  Abnahme  fand. 

Die  Preise  von  andern,  bierlands  am  meisten  cousnmirten  Colonialwaaren,  als: 
Kaffee.  Reis  etc.,  blieben  gegen  das  Vorjahr  nahezu  unverändert,  nur  Kaffee  erster 
«.Qualität  stieg  pr.  Oka  von  17  auf  18  Piaster.  Der  Markt  war  mit  derlei  Artikeln  hin- 
länglich versehen,  und  die  en  gros-Vcrachleisser  haben  sowohl  bei  dem  Absatz  ihrer 
Vorräthe  in  Galatz,  als  auch  bei  dem  Verkauf  ins  Innere  des  Landes  gute  Geschäfte 
g«'  macht. 

Ueprcsster  Fischrogen  stieg  von  10  Fres.,  seinem  Normalpreise,  auf  12  Freu. ; 
frischer  Rogen  aus  Odessa  wurde  sogar  mit  1 1 Fres.  pr.  Oka  bezahlt.  Die  Nachfrage 
nach  diesem  Artikel  war  geringer  als  sonst. 

Nach  den  Colonialwaaren  sind  Eisen,  Steinkohlen  und  Mannfaete  die  wichtigsten 
Importartikel. 

Roheisen,  durchgängig  englisches  Fabrikat,  fand  bedeutenden  Absatz  zu  50  Rani 
pr.  Oka;  den  Hanptversehleias  darin  besitzt  noch  immer  die  hiesige  Schweizer  Finna 
Jacques  Brunner. 

Der  Vorrath  von  Steinkohlen  aus  England  war  gross  und  infolge  des  Auftretens 
mehrerer  Coneurreuten  wichen  die  Preise  ein  wenig  zurück,  so  dass  im  eti  gros-Ver 
kaufe  35  — 40  Fres.  pr.  Tonne  bezahlt  wurde. 

Andere  nennenswertbe  Einfuhren  zur  8ee,  als:  Leder  ans  8yra  und  Marseille, 
die  verschiedenen  Weinsorten  aus  Frankreich,  Eisennägel  und  Fensterglas  aus  A nt  - 
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wcrpcn,  balicn  ebenfalls  guten  Absatz  gefunden.  Vieles  davon  wurde  ins  Innere  des 
Landes  versendet. 

Englische  llaiimwollwnaren,  Garne  und  Twiste,  sowie  schweizerische  Baiimwoll- 
Manufacte  wurden  meistens  nach  Hessarabien  verkauft.  Es  ist  hiebei  mehr  Vorsioht  im 
Gewähren  von  Credit  gebraucht  worden. 

Heztiglich  der  durch  die  DonandampfschitTe  eingcfllhrten  verschiedenen  Waaren, 
unter  denen  sich  viele  Industrie  Erzeugnisse  ans  Oesterreich-Ungarn  befanden,  hat  der 
Umsatz  gegen  frühere  Jahre  theila  zugenommen  nnd  theils  sieh  verringert. 

Manufacte,  Glas  und  Glaswaaren,  Eisenfabrikate,  Möbel  und  Zündhölzchen  treten 
hiebei  in  den  Vordergrund. 

Von  den  Mannfacten  sind  fertige  Kleider  nnd  Tncli  fast  sämmtlirh  österreichisch- 
ungarisches  Fabrikat  aus  Wien,  Pest  und  Urllnn ,'  nur  Weniges  kommt  aus  Deutsch!  and  und 
Frankreich.  In  diesen  Art  kein  hat  die  Concurrenz  der  vielen  hiesigen  Vcrschteisser, 
durchschnittlich  Israeliten,  die  Preise  derart  herahgedrliekt,  dass  die  mittlere  Gattung 
Kleider  hier  billiger  als  am  Erzeugungsorte  bezahlt  wird. 

Schwacher  Verkauf  bei  grossen  Vorräthcn  nnd  die  Schwierigkeit  in  der  Ein- 
eassirung  der  ausstehenden  Forderungen,  selbst  von  bemittelten  Personen,  infolge  der 
allgemeinen  Geldkrisis  versetzte  fast  sämmtliche  Verschleisser  in  die  missliche  Lage, 
ihren  Zahlungsverbindlirhkeiteu  nicht  vollständig  nnchknmmcn  zu  können.  Die  aus- 
ländischen Gläubiger  zogen  cs  dann  vor,  sich  mit  der  angebotenen  Quoto  von  20  bis 
40  pOt.  zu  begnllgen,  um  nicht  etwa  durch  l’rocessc  noch  mehr  oder  durch  Drängen 
des  Schuldners  in  den  Concurs  gar  das  Ganze  zu  Verlieren. 

Auch  die  Schnitt-  und  Galanterie«  aarenhändler  haben  durch  die  Geschäfts- 
Stockung  Verluste  erlitten,  befinden  sieh  aber  doch  nicht  in  einer  gleich  schwierigen 
Lage,  da  die  Concurrenz  nicht  so  vielseitig  ist.  In  ihren  Magazinen  findet  sich  mehr 
deutsches  und  französisches  Fabrikat  vor. 

Der  Vcrschleiss  mit  Eisen-  und  Glaswaaren,  deren  Import  sich  zwischen  Oester- 
reicli- Ungarn  und  Deutschland  theilt,  liegt  zumeist  in  den  Händen  von  Komancn  aus 
Kronstadt  in  Siebenbürgen,  die  Braschowaner  genannt  werden  und  seit  vielen  Jahren 
hier  ansässig  sind.  Dieselben  haben  sieh  in  ihren  Beziehungen  und  Verpflichtungen 
gegen  das  Ausland  fester  gehalten. 

Möbel  werden  meistens  aus  Oesterreich-Ungarn  bezogen,  weniger  aus  Deutsch- 
land. Die  Hauptfirma  in  dieser  Branche  ist  das  deutsche  Handelshaus  J.  Chatiner.  Im 
Jahre  1876  war  der  Absatz  gering,  wozu  neben  der  Krisis  die  Frachterhühung  der 
Donaudampfer  beitrug. 

Der  Bedarf  an  Zündhölzchen  wird  seit  Jahren  ans  Oesterreich-l'ngarn  gedeckt. 
Die  Waarc  von  PuIIak,  welche  die  beliebteste  ist,  wurde  in  1876  mit  40  Bani  (16  kr. 
in  Silben,  die  von  Fiirtli,  Sam.  de  Majo,  Neuburg  & Söhne  und  Pojazzi  & Comp,  in 
Prag  mit  30  Bani  (12  kr.)  pr.  Dutzend  bezahlt. 

Die  Händler  mit  Leder  und  Sehuhwaaren  (zumeist  österreichisch-ungarisches 
Fabrikat)  haben  seit  Jahren  keine  so  guten  Geschäfte  gemacht  wie  in  1876,  wozu  die 
schlechte  Witterung  iin  Herbst  und  die  hier  garnisonirenden  romanischen  Truppen  das 
Meiste  beitrugen. 

In  Droguen  und  Medieinaiien  halten  Stuttgart,  Prag  und  Paris  mit  dem  Wiener 
Platze  stark  concurrirt.  Die  hiesigen  Zahlungen  an  die  Fabrikanten  waren,  mit 
einzelnen  Aasnahmen,  nicht  correet;  auch  kamen  hier  in  dieser  Branche  zwei  Falli- 
mente vor. 

In  zwei  Artikeln,  mit  welchen  Oesterreich  Ungarn  durch  Jahre  den  hiesigen 
Platz  behauptete,  ist  dasselbe  beinahe  gänzlich  verdrängt  worden,  nämlich  in  Stearin- 
Kerzen  und  Seife,  Mehl  nnd  Maiilprodncten. 

Stearinkerzen  aus  Wien  versclileisst  nur  die  österreichische  Firma  I).  Kretzocsku 
& P.  Minku  nnd  ein  Colonialwaareuliändler  (Romane),  ln  den  vielen  Niederlagen  nnd 
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Kaufläden  finden  sich  nur  französische,  russische  und  deutsche  Stearinkerzen  vor, 
welche  an  Qualität  nnserem  Erzeugnisse  bei  weitem  nachatehen,  dafür  aber  auch 
billiger  als  diese  sind.  Der  Preis  fllr  österreichische  Kerzen  hält  sieh  unverändert 
auf  1 Kre.  25  Bani  pr.  Zollpfnnd,  die  andern  dagegen  sind  trotz  grossen  Vorrathes  und 
starker  Concurrenz  von  1 auf  1*10  Frc.  gestiegen.  Die  Etiquetten  dieser  letzteren  sind 
jenen  der  Wiener  Apollokerzenfabrik  täuschend  nachgeinacht. 

Seife  aus  Russland,  Griechenland,  Triest  (J.  L.  Chiozza  & l'iglio,  durch  den 
Agenten  S.  Reischer,  einen  hier  ansässigen  österreichischen  Staatsangehörigen)  und 
hiesige  ordinäre  Seife  haben  ihrer  Billigkeit  halber  den  Platz  gewonnen. 

Von  Wiener  und  Pilsener  Bier  wurde  im  Jahre  1876  weniger  abgesetzt,  dasselbe 
musste  dem  Erzeugnisse  der  hiesigen  und  der  Bukarester  Brauereien  weichen.  Dagegen 
ist  die  Nachfrage  nach  österreichisch-ungarischen  Weinen  und  Liqucurcn  unverändert 
geblieben. 

Es  muss  hervorgehoben  werden,  dass  infolge  der  herrschenden  politischen  Ver- 
hältnisse die  Importeure  und  Engrossisten  sieh  veranlasst  sahen,  ihre  von  1875  her 
wohlbestellten  Lager  nur  soweit  zu  complctiren,  als  eben  Assortiment,  Saison  und  der 
allernöthigste  Bedarf  es  erheischten. 

Die  soliden  Kaufleute,  welche  sieh  zu  erhalten  wussten,  richteten  ihre  Bestellun- 
gen mit  aller  Vorsicht  ein,  und  die  minder  Zahlungsfähigen  konnten  nicht,  wie  gewöhn- 
lich, im  Auslande  die  gewünschten  Waarcnmengen  zusammenborgen,  weil  daselbst 
Fabrikanten  und  Coimnissionüre  vorsichtiger  zu  Werke  gingen  und  dies  durch  die 
Fallimente  einiger  Kauflentc  in  confcctionirten  und  Kurzwaarcn  begründeten. 

Im  Hochsommer  trat  infolge  der  reducirten  Lager  Nachfrage  in  englischen 
Manufartcn  besonders  l'iir  die  Plätze  in  Romanisch-Bcssarabicn  ein,  und  war  auch  das 
Ilerbstgeschäft  nicht  schlecht. 

Im  Allgemeinen  war  die  Situation  infolge  druckenden  Geldmangels  und  der 
Einstellung  jeglichen  Grcdits  wegen  der  unsicheren  politischen  Verhältnisse  derart, 
dass  die  meisten  Importeure  Anlass  zu  Klagen  Uber  den  Gang  des  Geschäftes  hatten. 


Export. 


Durch  die  österreichisch-ungarischen  Segelschiffe  wurde  im  Jahre  1876  aits- 
gcftllirt:  5102  Kilo  Mais,  400  Kilo  Haler,  20  Kilo  Fisolen,  1000  Fässer  Nägel,  500 
Kisten  Fensterglas,  60.000  Oka  Kalk,  35  Fässer  Sardellen  und  5550  Stück  Pfosten, 
Alles  zusammen  im  Wertlie  von  82.050  fl. 

Die  österreichisch-ungarischen  Lloyddampfer  exportirten : 31.61!)  Kilo  Weizen, 
650  Kilo  Mais,  2727  Kilo  Roggen,  1,222.110  Oka  und  18.662  Kilogr.  Weizenmehl, 
16.800  Oka  und  89.9G7  Kilogr.  Fisolen.  6300  Kilogr.  Tsoherwis,  32.695  Oka  Cas 
caval  (Schafkäse),  1200  Vadra  und  88.700  Kilogr.  Wein,  107  Kilogr.  und  400  Oka 
Leinöl.  31  Kilogr.  Kleien,  400  Oka  Kllrbissamen,  627  Stück  Kindshäute,  78.710 
Stück  Bretter,  1200  Stück  Pfosten,  3 Pferde,  31  Kilogr.  Rlibsamcii.  Mit  Hinzurech- 
nung von  549  Geldgrupps  im  Betrage  von  897.645  fl.  stellt  sieh  der  Werth  dieses 
Exports  im  Ganzen  auf  4,843.055  fl.  Mit  den  Lloyddampfern  gingen  636  Passagiere 
von  Galatz  ah. 

Die  Donaudampfer  verschifften  Güter  im  Gesammtwerthe  von  8,252.555  fl., 
nnd  zwar:  11,046.861  Kilogr.  Wanreu  im  Wertlie  von  5,522.275  fl.  nml  10,428.890 
Kilogr.  Körnerfrüchte  im  Wertlie  von  2,730.280  fl. 

IV.  Hefl.  ä 


i 

.+ 
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Die  cxportirtcn  Güter  sind  folgende: 


W a a r e n g a t t u n g 


Baumwolle  

Baumwollwaaren  .... 

Bier 

Branntwein  nnd  Spiritus  . 

Cement,  Kalk 

Colnnialwaaren 

Bücher  

Eisen 

Mineralien 

Eisen  nnd  derlei  Waaren 

Farben  

Leere  Fässer 

Felle  und  Häute  .... 
1,'nschlitt,  Stearin  u.  dgl.  . 
Garne  und  TwiBte  .... 
Glas  und  derlei  Waaren  . 

Möbel 

Gemüse 

Bauhölzer 

Kerzen  nnd  Seife  .... 

Kurzwaaren 

Leder  und  derlei  Waaren  . 

Leinwand 

Manufacturcn 

Steinarbeiten 

Maschinen 

Mehl 

Metalle 

Militäreffeeten  und  Munition 

Mineralwässer 

Oel 

Frisches  Obst 

Petroleum 

Papier 

Porzellan 

Reis 

Blei 

Schafwolle 

Seide 

Soda 

Steinkohlen 

Pflaster-  und  Mühlsteine 
Esswaaren,  Butter  .... 

Tabak  

Wein 

Wägen 


l>onauaufwärts  Donaunufwärts 
bis  nach  den 

Theben  oberhalb  Hain- 

und  abwärts  bis  bürg  gelegenen 
Ismail  Donaustationen 

Ki  logram  m 


32.483 

. 

13.500 

61 

22.831 

534.318 

40 

53.622 

2,086.367 

907 

784 

9 

1,421.188 

1.124 

20 

37.230 

14.795 

8.082 

556 

7.843 

33.731 

. 

135.080 

133.258 

112 

. 

2.020 

8.346 

614.435 

154.826 

80 

57.028 

188 

166.980 

25.142 

274 

156.435 

522 

565 

193.547 

544.650 

19 

20.066 

4.695 

40 

50.390 

21.336 

7.920 

19.602 

88 

15.344 

571.178 

22.266 

1.140 

. 

SO 

13.921 

1.802.500 

27.885 

202.345 

5.959 

107.769 

4.000 
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Donauaufwärts 

Donauaufwärts 

bla 

nacli  den 

Theben 

oberhalb  Hain- 

und  abwärts  bis 

bürg  gelegenen 

W aarengattung 

Ismail 

Donaustationen 

Kilogramm 

Zucker  

243.935 

Schmack 

. . 310.000 

. . 313.400 

Weizen 

397.200 

276.000 

Mais 

. . 3,738.585 

IUIbfrucht 

837.600 

Roggen  

1,169.640 

539.587 

Gerste 

. . 1,970.278 

• 

Mit  den  Personensehiffcn  sind  1685  Passagiere  abgegangon. 

Die  ausgelaufenen  fremden  Segelschiffe  und  . Seedampfer  exportirten : 100.117 
Kilo  Weizen.  117.643  Kilo  Mais,  59.192  Kilo  Roggen.  58.041  Kilo  Gerste.  12.467 
Kilo  Hafer,  1145  Kilo  und  61.420  Kilogr.  Itiibsamen,  2054  Kilo  und  78.947  Kilogr. 
Leinsamen,  271  Kilo  Mischling,  673.800  Oka  Weizenmehl,  266  Kilo  und  629.996 
Kilogr.  Fisolen,  8310  Kilogr.  Colonialwaaren,  20.000  Oka  Eisen,  31.000  Oka  Kleien, 
17.668  Kilogr.  Caseaval,  7462  KilogT.  Tseherwia,  17.000  Kilogr.  Wolle,  150  Vadra 
Wein,  318.509  Stück  Pfosten,  145.230  Stück  Bretter,  659  Stück  Segelstangen,  1168 
Stück  Balken,  100  Stück  Latten,  204  Stück  Stangen. 

Die  französischen  Dampfer  hatten  überdies  heim  Anslauf  99  Stück  Geldgrupps 
im  Werthc  von  839.918  Fres.  (335.967  H.)  und  478  Passagiere  an  Bord. 

Die  Schleppschiffe  und  Flussbarkeu  exportirten:  40.069  Kilo  Weizen,  175.272 
Kilo  Mais,  71.573  Kilo  Koggen,  90.229  Kilo  Gerste,  940  Kilo  Hafer,  275.260  Oka 
und  1,044.926  Kilogr.  Weizenmehl,  3000  Oka  und  260  Kilogr.  Maismehl,  132.000 
Oka  und  83.200  Kilogr.  Fisolen.  242.176  Kilogr.  und  1550  Säcke  Sehiffszwicback, 
635.083  Kilogr.  und  915  Fässer  Wein,  67.000  Kilogr.  Branntwein,  ll.OüO  Oka  und 
11.000  Kilogr.  hiesiges  Salz,  40.000  Oka  und  83.200  Kilogr.  Nüsse,  1493  Oka  und 
14.164  Kilogr.  Zwetschken,  35.000  Oka  und  34.989  Kilogr.  Birnen  und  Aepfel, 
105  Stück  Körbe,  2034  Stück  Uohrdccken,  240  Fässer,  173  Tonnen  und  690  Kilogr. 
Zucker,  1000  Oka  und  319  Kilogr.  Ocl,  1899  Säcke  und  5600  Kilogr.  Reis,  31  Kisteu 
und  214  Säcke  Seife,  2 Säcke  Kaffee,  16  Fässer  Bier,  50  Säcke  und  400  Kilogr. 
Johannisbrod,  74.417  Kilogr.,  12.600  Oka  und  74  Tonnen  Colonialwaaren,  407.908 
Oka  und  422.240  Kilogr.  Stockfisch,  50  Oka  Käse.  10  FäsBcr  Pech,  103  Fässer 
Schiffstheer,  212  Bund  Blei,  250  Dutzend  Erdtöpfe.  170  Fässer  Kolophonium,  2061 
Kisten  Fensterglas,  36  Bund  Taue,  38  Fässer  Weissblcch,  445  Ballen  Leder,  12  Ballen 
Sackleinwand,  10  Kisten  Stärke,  56.220  Oka,  9870  Kilogr.  und  255  Tonnen  Eisen, 
1508  Kilogr.  Petroleum,  15.620  Stück  eichene  8ehwellen,  7 Stingine  Steine,  84.964 
Stück  Bretter,  2198  Stück  Stangen,  200  Stück  Eichenpfosten,  66.021  Stück  Latten, 
23.151  Stück  Balken,  50.000  Stück  Bauholz,  145.563  Oka  und  98.350  Kilogr.  Stein- 
kohlen, 512  Kilogr.  Holzkohlen,  50.000  Oka  Fische,  3 Stück  Locomotive,  3 Stück 
Ackerbaninascliinen,  16  Stück  Itiuder,  5 Stück  Kälber. 

Die  türkischen  Flussdampfer  exportirten:  571  Säcke  und  574.572  Oka  Weizen- 
mehl, 43.000  Oka  und  2120  Ccntner  Schiffszwieback,  300  Säcke  und  105.950  Oka 
Reis,  38.268  Oka  Colouiatwaaren,  8315  Oka  Eisen.  Mit  diesen  Dampfern  gingen 
3721  Passagiere  von  Galatz  ab. 

Der  Werth  der  unter  fremden  Flaggen  und  mittels  der  Schleppschiffe  und 
Barken  ausgefllhrten  Waarcn  beziffert  sich  auf  21,978.580  fl.  und  mit  Hinzurechnung 
der  durch  die  französischen  Dampfer  beförderten  Baargcldsendungcn  auf  22,314.547  fl. 
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Die  Ansfuhr  ans  Galatz  ergab  somit  im  Jahre  1876  einen  Gesaromtwerth  von 
35,492  207  fi.  und  stellt  sieh  ira  Vergleich  zu  den  nächstfrilhcren  l’erioiien,  wie  folgt: 


Oesterreich  iach- 

1872 

187.1 

1874 

1875 

1876 

ungarische  Flagge 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Segelschiffe  . . . 

280.715 

187.275 

246.970 

173.704 

82.050 

LlO'Vdilampfer  . . 

2,277.372 

4.568.783 

2,594.491 

2,914.493 

4,843.055 

Donandampfer  . . 

4.202.871 

5.618.089 

6.185.235 

5.561.013 

8,252.555 

Zusammen  . . 

6,760.958 

10,674.147 

9,026.696 

8,649.210 

13,177.660 

Fremde  Flaggen 

16,831.347 

17,420.895 

18,160.625 

24,225.229 

22,314.547 

Wie  aus  dieser  Darstellung  zu  entnehmen  ist,  weisen  die  fremden  Flaggen  gegen- 
über dem  Jahre  1875  ein  um  ca.  2 MilL  fl.  geringeres  Ergebniss  aus,  und  findet  diese 
Ahnahme  ihre  liauptnrsache  in  dem  ans  Anlass  der  politischen  Wirren  bedeutend 
schwächeren  Export  von  Jiauholz.  Es  w'iirden  nämlich  hievon  blos  843.640  Stück  aus- 
gefllhrt,  nährend  im  Vorjahre  dieser  Export  die  bisher  nicht  erreichte  ansehnlieho 
Ziffer  von  9,488.931  Stück  anfzuweiscu  hatte. 

Dagegen  ist  der  Export  durch  die  Lloyddampfer  (Mehrausfuhr  von  Getreide)  und 
die  Donaudampfer  (Mehrausfuhr  von  Waarcn)  im  Vergleiche  zu  1875  um  nahezu 
5 Mill.  II.  gestiegen  und  hat  zu  dem  günstigeren  Ergebnisse  der  Gesammtausfuhr  den 
Ausschlag  gegeben.  Dem  Export  unter  fremden  Flaggen  steht  derjenige  mittels 
nationaler  Fahrzeuge  blos  um  9 Mill.  fl.  nach,  während  in  1875  die  diesfällige  Diffe- 
renz ca.  15  Mill.  war. 

Das  Verhältniss  der  nationalen  zu  den  fremden  Flaggen  stellt  sieh  wie  2 : 5, 
gegen  1 : 4 im  Vorjahre. 


Die  Gcsnmmtmcngo  des  im  Jahre  1876  aus  diesem  Hafen  auagcfiihrtcn  Getreides 
heträgt  776.469  Kilo  und  vertheilt  sieb  auf  die  einzelnen  Flaggen  wie  folgt: 


Wri/en 

Mai» 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Segelschiffe 

Kilo 

Kilo 

Kilo 

Kilo 

Kit,. 

Griechische 

49.029 

9.951 

6.130 

1.507 

1.452 

Englische 

1.972 

11.327 

113 

4.137 

Italienische 

6.064 

5.444 

1.300 

Romanische 

1.213 

3.244 

1.205 

Hessische 

487 

2.577 

1.320 

1.294 

Oe8terroichi8ch -ungarische  .... 

5.102 

a 

# 

400 

Türkische 

1.647 

369 

* 

Norwegische 

1.422 

Zusammen  . . 

60.412 

39.436 

8.863 

8.143 

1.852 

Paiupfer 

Englische 

27.599 

73.228 

46.966 

39.023 

8.237 

Oesterrciehiseh -ungarische  (Lloyd)  . 

31.619 

650 

2.727 

* 

Griechische 

13.193 

3.363 

8.415 

• 

Hol  ländische 

1.853 

610 

183 

Französische 

2.162 

4.369 

286 

2.778 

Schwedische 

1.991 

Donandampfer 

673 

3.738 

3.047 

2.970 

Zusammen  . . 

77.099 

82.595 

56.103 

52.868 

11.015 

Schleppschiffe  und  Harken. 

40.069 

175.272 

71.573 

90.229 

940 

Im  Ganzen  . • 

177.580 

297.303 

136.539 

151.240 

13.807 
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Von  dem  oben  specificirten  Gosammmt<|iinntum  entfallen  50.926  Kilo  auf  die 
österreichisch  - ungarische  und  725.513  Kilo  auf  die  fremden  Flaggen  und  die  Schlepp 
Schiffe. 

Mit  den  nächstfrilheren  Jahren  verglichen,  stellt  sich  dieser  Getreideexport 
folgendermassen  dar : 


Unter  nntinnaler  Flagge  Unter  trennten  Flaggen 

1874  IST.'»  1876  1874  1875  187« 

Klln  Kilo  Kilo  Kilo  Kilo  Kilo 

Weizen 24.70«  30.988  32.292  205.371  169.957  145.288 

Mais  ....  15.617  40.102  9.490  160.973  345.640  287.813 

Roggen  .'....  21.966  12.310  5.774  61.382  33.871  130.765 

Gerste 4.190  5.610  2.970  154.078  70.013  148.270 

Hafer 2.467  139  400  52.065  9.448  13.407 


Summe  . . 68.948  89.119  60.926  633.869  628.929  725.543 

Im  Ganzen 

1874  1875  1876 

Kilo  Kilo  Kilo 

Weiten 230.079  200.945  177.580 

Mais 176.590  385.742  297.303 

Roggen 81.348  46.381  136.539 

Gerste 158.268  75.623  151.240 

Haler 54.532  9.587  13.807 


Summe  . . 702.817  718.078  776.469 

Während  nun  das  Jahr  1876  bezüglich  der  fremden  Flaggen  eine  Zunahme  von 
ca.  100.000  Kilo  gegen  1875  aufwcisl,  hat  bei  der  österreichisch-ungarischen  Flagge 
eine  Verminderung  um  ungefähr  40  000  Kilo  stattgefunden,  welche  in  dem  geringeren 
Getreidetransport  dnrrli  die  Donaudampfer  und  die  Segelschiffe  ihren  Grund  hat. 
Dagegen  war  der  Getreideexport  durch  die  Lloyddampfer  (34.996  Kilo,  gegen  22.892 
Kilo  in  1875)  sehr  regsam. 

Von  dem  in  1876  aUHgcfUhrtcii  Getreide  ging,  wie  gewöhnlich,  das  Meiste  uacli 
Kngland,  dem  Hauptabnehmer  für  hierländige  Dodenproducte,  dann  nach  Frank- 
reich, Italien,  Oesterreich- Ungarn,  Holland,  Belgien  und  Griechenland;  Manches  auch 
nach  Deutschland  (Schweiz). 

Die  durch  Schleppschiffe  und  Fiussbarken  ausgeführten  ansehnlichen  Getreide- 
Mengen  wurden  nach  Snlina  gebracht,  wo  sie  auf  die  ihre  Rückladung  ahwartenden 
Segelschiffe  grösserer  Tragfähigkeit  und  auf  fremde  Dampfer  ilbergeladen  wurden. 

Am  Getreideesport  des  Jahres  1876  betlieiligten  sich,  wie  aus  obiger  Uebersicht 
hervorgeht,  zumeist  die  Schiffe  der  fremden  Flaggen,  darunter  in  erster  Linie  die  eng- 
lischen Dampfer,  dann  die  griechischen  Segelschiffe;  in  dritter  Reihe  kommen  die 
österreichisch  ungarischen  Lloyddampfer,  an  welche  sich  die  griechischen  Dampfer 
ansehliessen. 

Die  Menge  der  durch  die  Dampfer  aller  Flaggen  ansgeführten  Cerealien  beträgt 
279.680  Kilo,  und  jene  durch  die  Segelfahrzeuge  (ohne  die  Schleppschiffe)  117.666 
Kilo,  somit  der  Export  per  Dampfer  mehr  als  das  Doppelte  der  Ausfuhr  auf  Segel- 
Schiffen. 

Dabei  ist  jedoch  der  Umstand  hervorznheben,  dass  sieh  die  Segelfahrzeugc 
in  1876  lebhafter  als  während  der  näcbstfriilicren  Jahre  am  Getreidetransporte 
betheiligten. 

Die  andern  durch  die  fremden  Fahrzeuge  und  zum  Theil  auch  durch  die  öster- 
reichisch ungarischen  Lloyddainpfer  aiisgcführten  wichtigeren  Artikel  sind;  HUlaen- 
frßehte,  Mahlproducte  der  hiesigen  Dampfinühle  Lambrinidi  & Carilaos  und  andere 
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primitive  Industrieerzeugnisse  dieses  Landes,  als:  Caseaval  (Schafkäse),  Tseherwis. 
ferner  Bauholz  aus  den  Wäldern  der  Bukowina. 

Der  Weitertransport  fremder,  zur  See  hielier  gebrachten  Waaren  nach  den  \er- 
sebiedeneu  Donanstationen  fällt  hanptsäehlieli  den  Dampfern  der  k.  k.  prir.  Donau 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft  und  theilweise  auch  den  fremden  Schleppschiffen  und 
Barken  zu. 

Eiue  Steigerung  erfuhr  der  miltels  der  Donandampfsrhiffe  staftfindende  Export 
von  Colonialieu  und  andern  derlei  Artikeln  für  die  Verpflegung  der  türkischen  Armeen, 
deren  Lieferanten  hier  oft  bedeutende  Einkäufe  machten.  2.086.387  Kilogr.  Colonial- 
Waaren  wurden  nach  den  Stationen  der  unteren  Donau  und  zwar  das  Meiste  hievon 
nach  den  türkischen  Häfen  auugcfiihrl. 

Von  den  durch  die  Donaudampfer  beförderten  mannigfaltigen  Waaren  wurden 
von  Galatz  aus  auf  dem  Donauwege  nach  den  unteren  Stationen  und  mit  der  Bestim- 
mung nach  einzelnen  Punkten  des  Fürstenthiims  Komanieu  nachstehende  Quantitäten 
expedirt:  nach  der  unteren  Donau  52.298  Centner;  nach  Oesterreich-Ungarn  und 
aufwärts  137t  Ctr.;  für  Bukarest  8883  Ctr.;  Crajova  421  Otr.;  Beket  377  Centner. 

Von  den  Schleppschiffen  gingen  4 mit  11.15t  Doppelcentnern  Getreide  nach 
Oesterreich-Ungarn;  20  mit  81.821  üoppelctm.  Getreide  nach  Sulina ; 9 mit  5810 
Doppelctrn.  Bauholz,  13.682  Doppelctrn.  Kohlen,  7171  Doppelctrn.  Mehl  und  Mahl 
Produeten  naehder  Türkei;  4 mit  4942  Doppelctrn.  Kohlen,  1795 Doppelctrn.  Zucker 
und  2068  Doppelctrn.  Eisen  nach  romanischen  Stationen. 

Der  wichtigste  Exportartikel  von  Galatz  ist  Getreide,  welches  als  llanptproduct 
auf  die  materiellen  Interessen  des  Landes  den  wesentlichsten  Einfluss  nimmt  und  den 
hiesigen  Handelsstand  am  meisten  beschäftigt. 

Das  Getreidegeschäft  des  Jahres  1876  war  vielen  Veränderungen  unterworfen. 
Bei  Beginn  der  Schifffahrt  (Ingen  wohl  die  Versendungen  nach  dem  Auslände  an. 
allein  die  kriegerischen  Nachrichten  und  das  Fallen  der  Preise  auf  den  fremdländischen 
Märkten  infolge  der  grossartigen  Ansfuhr  von  Getreide  aus  Slidrussland  bewirkten 
eine  Abnahme  der  Umsätze,  welche  sich  besonders  in  den  Sommermonaten  fühl- 
bar machte. 

Die  Anfangs  gehegten  Hoffnungen  auf  eine  ergiebige  Ernte,  welche  mit  KUck 
sieht  auf  den  günstigen  Stand  der  Winter-  und  Frühjahrssaaten  im  Galatzer  Districte 
gerechtfertigt  erschienen,  sanken  infolge  der  während  des  Sommers  eingetretenen  und 
längere  Zeit  anhaltenden  Dürre,  und  thatsächlich  blieb  die  Ernte  dieses  Bezirkes  in 
allen  Kornfrllchlen,  mit  Ausnahme  von  Mais,  unter  der  Mittelmiissigkeit. 

Die  Getreideproduction  des  Galatzer  Distrietcs  betrug  im  Jahre  1876  folgende 
Mengen:  66.044  Kilo  Weizen,  32.134  Kilo  Koggen,  122.549  Kilo  Mais,  47.961  Kilo 
Gerste,  10.019  Kilo  Hafer,  7 Kilo  Kilbaameu. 

Da  gegen  den  Herbst  der  besseren  Notirungen  wegen  von  hier  aus  Bestellungen 
gemacht  wurden,  mehrten  sich  die  Zufuhren  aus  den  benachbarten,  nördlicher  gelegenen 
Districten  und  aus  Bessarahicn  sowohl  per  Eisenbahn,  als  auch  mittels  Kalks  auf  dem 
l'ruth,  und  der  grösste  Thcil  der  hielier  gebrachten  Wanre  wurde  auf  dem  schnellsten 
Wege  weiter  expedirt. 

Dieser  günstige  Geschäftsgang  hielt  im  October  und  in  der  ersten  Hälfte 
November  an;  danach  fauden  aber  nur  mehr  einzelne  Versendungen  statt. 

Die  Fluctuationen  der  Getreidepreise  in  den  einzelnen  Monaten  der  Schifffahrts- 
Saison  sind  aus  nachstehender  Tabelle  ersichtlich : 
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Monat 

Mär*  . 

April 

Mai 

Juni 

Juli  ....... 

August 

September 

Oetober 

November 

Dceembor 


Monat 

März 

April 

Mai 

Jnni 

Juli 

August 

September 

Oetober 

November  . . . . 

Deoetober 


Weisen 

niedrigster  höchster 
Frei#  in  GAlatzer 
Piastern 


202—208 

235  — 299 

210  — 218 

230—240 

213 

230 

190 

212-235 

212 

220 

184 

190—217 

185 

190—200 

202 

212—220 

195-200 

220 

208—228 

235—253 

ItoRgen 

niedrigster  höchster 
Preis  in  Galatzer 
Piastern 


121  — 122 

125  — 128 

122 

130 

122 

128 

120 

135-138 

114  — 118 

125 

Mais 

niedrigster  höchster 
Preis  in  Galatzcr 
Piastern 


101  — 105 

108-114 

99 

135—142 

106 

115  — 123 

105 

125 

110 

120  — 130 

117  — 120 

126-128 

120—128 

135 

ncunr 

alter 

98—104 

122—133 

neuer 

alter 

70  — 90 

120-128 

Gerste 

niedrigster 

höchster 

Preis  in  Galatzer 

Piastern 

112 

122 

85 

88 

75 

80—84 

70  — 80 

90 

70 

82—86 

77  — 78 

86 

70 

77 

71 

73 

Großbritannien  als  der  llaiiptabnelimer  der  hiesigen  Cerealien  und  Marseille 
in  zweiter  Linie  geben  jedesmal  den  Ausschlag  Ihr  die  Geldoperationen  des  hiesigen 
riatzcs  mit  dem  Auslande,  und  die  dortigen  Notirungen  sind  der  Massstab  für  die 
Z n-  oder  Abnahme  der  UmsHtze. 

Die  allgemeine  Geschäftsstnnknng  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1876,  der 
gehemmte  Absatz  in  Ein-  und  Ansfnlirwaaren,  einige  Fallimente  und  die  Unregel- 
mässigkeit vieler  Handelsleute  in  der  Erfüllung  ihrer  Verbindlichkeiten  hatten  don  Credit 
sehr  eingeschränkt  und  einen  Geldmangel  herbeigefillirt,  wie  er  seit  Jahren  auf  dem 
hiesigen  Platze  nicht  gefühlt  worden  ist. 

Das  einzige  hierländige  Geldinstitut,  die  Buitquc  de  Rnnmanie  in  Galatz, 
stellte  ihren  Credit  fast  ganz  ein  und  gab  selbst  auf  gute  Hypotheken  keine  Darlehen. 
Erst  im  Spätherbst,  wo  der  Export  sich  hob,  wendele  sie  ihren  Geldvorratli  «Scheren 
Exporthäusern  zu  und  nahm  ihre  Operationen  mit  den  englischen  und  französischen 
Banken  wieder  auf,  jedoch  mit  grosser  Vorsicht  und  nach  strenger  Prüfung  der  Ver- 
mügensvcrliiUtnisse  jedes  Einzelnen. 

In  dringenden  Fällen  haben  sich  einige  Exporteure  ihren  Geldbedarf  bei  aus- 
ländischen und  Bukarcater  Bankinstituten  verschafft. 

Diese  Vorsicht  im  Crcditgcben  wurde  auch  von  den  ani  diesem  Platze  befind- 
lichen soliden  Privatbanken  geübt,  diese  machten  jedoch  ihre  Geschäfte  zu  höheren 
Zinsen  als  die  ßanqtie  de  lioumanie.  Ihre  Operationen  zogen  sieh  mehr  nach  den 
Märkteu  Deutschlands,  nach  Wien  und  Paris,  und  weniger  nach  den  englischen  Plätzen 
und  Marseiile,  waren  also  mehr  mit  Speculationcn  im  Importgeschäfte  verbunden. 
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Die  liier  bestellenden  österreichischen  und  lindern  ausländischen  Privatbanken 
haben  in  1870  mir  seiten  Verluste,  und  selbst  da  nur  in  geringem  Masse  erlitten. 
Da  die  Baui)ue  de  Konmanic  ihre  Tliätigkcit  einseliriiiikte,  so  bezogen  Bie  ihren  Bedarf 
im  Laufe  des  Jahres  zu  wiederholten  Malen  von  Wiener  Bankhäusern. 

Die  kleineren  Privatbanken  (richtiger  Wechsler)  haben  im  Verhältnis»  zu  ihren 
Speculationen  die  besten  Geschäfte  gemacht  und  sind  auf  diesem  Platze  mehrere  der- 
selben zu  Vermögen  gekommen.  Derlei  Wechsler  sind  zumeist  von  fremder  Nationalität 
und  treiben  nebenbei  auch  Commission»-  und  Speditionsgeschäfte. 

Durch  die  Crediteinsriiränknng  seitens  der  besseren  Banken  haben  die  Wechsler 
freiere  llaml  in  ihren  Speculationen  bekommen  und  mit  der  Berechnung  von  Pcreenten 
willkürlich  schatten  können.  Die  Falle,  dass  bei  kleineren  Darlehen  bis  zu  -18  pCt, 
genommen  wurde,  stehen  nicht  vereinzelt  da;  18  — 32  pCt.  war  der  gewöhnliche  Satz 
gegen  Hypothek  und  ein  Giro;  die  höhere  Berechnung  wurde  je  nach  den  Vermögens- 
Verhältnissen  des  Aceeptantcn  gew  ählt. 

Die  Wechselcourse  standen  durchschnittlich  wie  folgt: 

Minimum  Maximum 

London.  3 Monate,  pr.  Pfd.  Strlg 97 </K  98 •/,  Galatzer  Piaster 

Marseille,  3 Monate,  pr.  100  Francs  ....  97  e,  99 Francs 

Transithandel. 

In  dem  Transithandel  auf  der  diesfalls  für  Galatz  wichtigsten  Linie  Galatz- 
Odessa  ist  im  Jahre  1876  insofern  eine  Veränderung  eingetreten,  als  blos  die  beiden 
Seedampfer  „Metternich“  und  „Odessa“  der  1.  k.  k.  priv.  DonaudnrapfschiflTahrts- 
Gesellsehait  sieh  daran  betheiligten,  während  dir  Dampfer  der  russischen  Handels 
Gesellschaft  in  Odessa  ausser  Verkehr  blieben. 

Der  Dampfer  „Metternich*  machte  in  larif  34,  und  „Odessa“  7 Reisen.  Mittels 
dieser  Dampfer  wurden  50.343  Contner  befördert,  wovon  32.052  Ctr.  auf  die  von 
hier  naeli  Odessa  ahgegatigeiicn  Diirchzugsgtiter  falten. 

Die  Hauptartikel  waren:  Möbel,  Zündhölzchen,  Glaswaaren,  Kurzwaaren,  Manu- 
lacturen,  Twiste,  Leder  und  Lederwaareu,  Maschinell  und  Maschiiienhcstamltheile, 
Colonialicu;  von  Odessa  hielier:  Wolle,  Talg,  Tabak,  Taue,  Felle,  Fische,  Fassdanhen. 

Fenier  passirten  au  Bord  der  Doiiaudampfschiffe  20.146  Ctr.  Transitgüter, 
ii.  zw.  naeli:  Reni  14  Ctr.;  Tultsclia  1938  Ctr.;  Ismail  6408  Ctr. ; Kilia  496  Ctr.; 
fiir  Coiistantiuopel  10.890  Ctr.;  dir  die  Levante  400  Centner. 

Mit  den  beiden  Seedampfern  „Metternich“  und  „Odessa“  sind  von  hier  594 
Passagiere  abgegangen,  davon  517  mit  der  Bestimmung  nach  Odessa.  Die  Anzahl  der 
von  Odessa  angekommenen  Passagiere  konnte  nicht  ermiltclt  werden. 

Der  Transithandel  zwischen  Constantinopel  und  Oesterreich- Ungarn  via  Oalalz, 
welcher  früher  bedeutend  war,  nimmt  infolge  der  Concurreuz  der  Kustsehuk-Varnaer 
Eisenbahn  von  Jahr  zu  Jahr  ab. 

Verkehr  der  Localschiffe. 

Der  Personenverkehr  und  Waarentransport  auf  den  beiden  Linien  Galatz-Tultscha- 
ismail  und  Galatz- Ibraila  ist  seit  Jahren  auf  die  von  der  l.  k.  k.  priv.  Donaudampf- 
Sehiftlälirts  Gesellschaft  eigens  zu  diesem  Zwecke  bestimmten  2 Schiffe  „Pest“  und 
„Austria"  Ubergcgatigen  und  haben  dieselben  aucli  im  Jahre  1876  jede  fremde  Con- 
eurrenz  ferngehalten. 

Ausser  diesen  beiden  Schiffen  machte  während  der  Sommermonate  der  von  Turn- 
Severin  hier  eiligelangte  Personendampfer  wöchentliche  Fahrten  nach  Tultsclia  und 
Ismail. 

Es  fanden  somit  auf  der  Linie  Galatz-Tultscha- Ismail  4 Fahrten  pr.  Woche  statt 
(davon  3 dureh  den  Localdampfer  „Pest“),  u.  zw.  zweimal  blos  nach  Ismail  nnd  zwei- 
mal weiter  nach  Kilia  abwärts,  so  dass  auf  das  ganze  Jahr  100  Reisen  kommen. 
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Mit  dic«eu  Dampfern  sind  von  hier  ea.  7000  Passagiere  abgegangen  und  an 
20.000  Ctr.  Waaren  verschilft  worden.  Importirt  wurde  Wedle  ans  Romanisch-Bessa- 
rabien  lllr  Speenlanten  aus  Siebenbürgen,  ferner  die  namhafte  Menge  Fische  sowohl 
für  den  hiesigen  Consnni,  als  aueh  liir  Serbien  und  tbeilweise  Ihr  Jassy.  Roman  mol 
Czernowitz,  wobin  die  Weiterbeförderung  mittels  Eisenbahn  geschah. 

Der  für  die  kurze  Strecke  Galatz-Ibraila  bestimmte  Localdampfer  „Austria“  ist 
mehr  an  den  Personenverkehr  als  an  den  Waarentransport  gewiesen.  Die  Frequenz 
von  Passagieren  ist  am  stärksten  in  den  Sommermonaten,  wo  ganze  Familien  I.nst 
lahrten  zwischen  den  eine  Stunde  von  einander  entfernt  liegenden  zwei  Schwester- 
Städten  unternehmen. 

Von  Galntz  sind  während  des  Jahres  1870  ea.  50.000  Passagiere  nach  Ihraila 
abgegnngen  — eine  seit  Jahren  nicht  erreichte  litflie  Zahl.  An  Waaren  wurden  von 
hieraus  17.882  Zollr.tr.  expedirt,  um  OOOO  Zollelr.  mehr  als  im  Vorjahre. 

Die  Kiscnbnhn  wird  nur  während  des  Winters  benützt,  die  übrige  Zeit  des  Jahres 
iiindnreli  nur  in  büchst  seltenen  Fällen  sowohl  wegen  des  hohen  Fahrpreises  (I.  (Mas  e 
6 Francs,  II.  (Masse  3 60  Frcs. ; dagegen  pr.  Dampfer  2 ■/,  und  resp.  1 v,  Frcs.),  als 
aueli  w'egcn  der  Unbeqiieinlielike.it  auf  einer  so  kurzen  Strecke,  gegenüber  detn  mit 
allem  Comfort  eingerichteten  Localdampfer  „Austria“. 

Schifffahrt  auf  dem  Pruth  und  Sereth. 

Die  Sehifffalut  auf  dem  Prutli,  welche  im  Jahre  1872  ins  Lehen  trat,  gewinnt 
von  Jahr  zu  Jahr  au  Wichtigkeit  und  Ausdehnung,  indem  die  Kciuiguugsarbciteii 
unter  den  Anspirien  der  in  Galatz  tagenden  internationalen  Prutli  ■Commission  einen 
erfreulichen  Fortgang  nehmen.  Ausser  der  im  Jahre  1875  bis  Falciu  beendeten  Rcgu- 
lirung  des  Flusses  ist  bis  Ende  1876  die  Strecke  zwischen  Cotu  Mori  und  Nemtzcni 
von  den  bisherigen  Hindernissen  gereinigt  worden. 

Von  der  Priithmünduug  an  bis  zum  genannten  Orte  liegen  auf  beiden  Seiten  des 
Flusses  in  geringer  Entfernung  viele  OrtsehafTen  mit  guten  AckrrgrUmlcn  und  haben 
die  Gutsbe-itzer  aus  der  Versendung  ihrer  Hoden producte  auf  dem  Wasserwege  einen 
sehr  grossen  Vortheil  gezogen,  indem  sie  ihre  Wnaro  mit  mehr  Sicherheit,  grösserer 
Uilligkeit  und  Srhuelligkeit  nach  Galatz  rühren  lassen  können,  als  auf  den  mit  vielen 
Schwierigkeiten  und  Verzögerungen  verbundenen  und  zur  Regenzeit  fast  grundlosen 
Landwegen. 

Die  Schifffahrt  des  Jahres  1876  weise!  eine  Gesam  nitzahl  von  596  Schlepp- 
Schiffen,  Granitzen  und  Msebains  mit  einer  Gesaimnttragläbigkeit  von  42.468  eng- 
lischen Tonnen  aus  und  Uhertrifft  das  Vorjahr  mit  527  Schiffen  und  37.116  Tonnen 
um  69  Fahrzeuge  mit  5352  Touuen. 

Von  ohigeu  596  Schilfen  sind  38  mitLadung  ciugelaufen;  dieselben  importirten: 
16.972  Oka  Maismehl,  351.002  Oka  verschiedene  Waaren  (zumeist  Colonialien), 
6000  Oka  Weizeukleien,  30.170  Oka  Salz,  5100  Oka  Steinkohlen,  151  Stück  Pflaster- 
steine und  3874  Stüeic  liaultolz. 

Abgegangen  sind  aus  dem  Pruth  580  Schiffe  mit  41.073  englischen  Tonnen, 
davon  571  beladen  und  9 leer.  Die  erstcren  exportirten:  79.927  Kilo  Mais,  31.676 
Kilo  Weizen,  43.932  Kilo  Roggen,  21.252  Kilo  Gerste,  2438  Kilo  Leinsamen,  744 
Kilo  Fisolen,  8000  Oka  Hutter,  294.173  Oka  Käse,  29.5000  Oka  Wein,  12.000  Oka 
Wolle,  695  Stingiue  Brennholz.  1240  Tonnen  Steiue  und  Sand  und  51.400  Oka  diverse 
Waaren.  Das  Meiste  hievon  kam  im  hiesigen  Hafen  an. 

Die  Gesainnitinengc  der  aiisgetllhrteu  Cerealien  beträgt  176.788  Kilo,  gegen 
119.700  Kilo  in  1875,  somit  um  57.087  Kilo  mehr. 

Der  ebenfalls  unweit  Galatz  in  die  Donau  cinmiindcnde  Serellifluss  ist  insofern 
von  Bedeutung , als  die  zahlreichen  Flosssehilfc  mit  Bauholz  au«  den  Wäldern 
der  Bukowina  und  tbeilweise  der  nördlichen  Moldau  auf  demselben  für  diesen  Hafen 
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herabgeschwcnimt  werden,  und  die  Uber  den  Sereth  gebaute  eiserne  Eisenbahnbrticke 
die  Habnlinien  der  Moldau  mit  der  Walachei  verbindet. 

Die  Schiffbarmachung  dieses  Flusses,  welcher  ein  sehr  seiehteB  Fahrwasser,  ein 
unregelmässiges  Flussbett  und  von  Maraeesti  abwärts  bis  Galatz  anf  einer  Strecke  von 
IOO  Kilometern  sehr  niedrige Ffer  bat.  wird  wohl  nie  in  Angriff  genommen  werden, 
•I»  dieselbe  mit  allzu  bedeutenden  Kosten  verbunden  und  eine  Concurrenz  gegen  die 
am  Flusse  in  einer  Länge  von  ist  Kilometern  sieb  liinziehendc  Eisenbahn  kaum 
denkbar  wäre. 

Eisenbahnverkehr. 

Für  die  gesammtc  Haudclahewegung  in  diesem  Hafen  ist  endlich  auch  der  Ver- 
kehr der  Eisenbahn  von  grosser  Wichtigkeit,  da  dieselbe  das  llaupttrnnsportmittel 
filr  die  aus  den  nördlichen  moldauischen  Distrieten  kommenden  und  nach  Galatz 
bestimmten  Cerealien  bildet  und  den  hiesigen  I’latz  in  rasche  Verbindung  mit  dem 
Auslande  gebracht  hat. 

Nach  den  gemachten  Wahrnehmungen  ist  die  Annahme  begründet,  dass  dieser 
Verkehr  sieh  gegen  das  Jahr  1875  erhöht  habe,  indem  der  Personenverkehr  und 
Waarentransport  stärker  war. 

Der  Ertrag  an  Getreide  in  den  nördlicheren  Distrieten  der  Moldau  stellte  sieh  Uber 
eine  Mittelernte  heraus,  so  dass  für  den  Export  von  Ualatz  aus  durchschnittlich  ein 
nennenawerther  Vorrath  erzielt  wurde. 

Diese  Getreidemengen  wurden,  als  sieh  gegen  Herbst  zu  die  Bestellungen  aus  dem 
Auslande  mehrten,  zum  grössten  Thcile  für  Galatz  gekauft  und  deren  Bezug  auf  dem 
schnellsten  Wege,  nämlich  per  Eisenbahn,  effeetuirf. 

Anfangs  September  begannen  die  Zufuhren  und  hielten  bis  gegen  Ende  Oetober 
an.  Die  Transporte  bäuften  sieh  derart,  dass  die  romanische  Gesellschaft  Waggons  der 
Lemberg-Czcmowitzer  Bahn  reqnirirrn  musste,  um  ihren  contractlichen  Verbindlich- 
keiten nachzuknmmen.  Die  Geschäfte  wurden  in  solcher  Eile  betrieben,  dass  das 
angeführte  Getreide  nicht  erst  in  die  Magazine  gebracht,  sondern  direct  auf  die  Schiffe 
ühergeladen  wurde. 

Ausser  Getreide  wurden  auch  bedeutende  Mengen  Hlllaenfrflchte,  Käse,  Brenn- 
holz und  Wein  per  Bahn  nach  Galatz  gebracht. 

Ausgefilhrt  wurde  per  Bahn  der  grösste  Thcil  der  von  hier  zu  Lande  in  das 
Innere  expnrlirten  Colonial-  und  Manufaeturwaaren,  Maschinen  und  andern  ausländi- 
schen Industrie-Erzeugnisse. 

Von  diesen  Artikeln  wurde  auch  Einiges  auf  mit  Getreide  hier  eingetroffenen 
Bauernwiigen  versendet,  welche,  uni  nicht  leer  znrlickkehren  zu  müssen,  gegen  billiges 
Entgelt  Kiickfraeht  annahmen. 

Neben  dem  Waarentransport  ist  die  Eisenbahn  fiir  diesen  Hafen  auch  hinsichtlich 
des  Personenverkehrs  von  Bedeutung.  Derselbe  war  viel  bewegter  als  im  Vorjahre. 

Die  regen  Geschäftsbeziehungen  zwischen  Galatz,  dem  einzigen  Hafen  der 
Moldau,  und  sämmtlicheu  Städten  dieses  Theiles  von  Rumänien,  wie  auch  mit  dem 
Auslände  bringen  es  mit  sich,  dass  täglieh  viele  Heisende  in  Galatz  ciutreffen  und 
von  hier  abgehen. 

Alle  ins  Ausland  reisenden  hiesigen  Geschäftsleute  ziehen  der  Schnelligkeit 
halber  dio  Eisenbahn  vor  und  wählen  höchst  selten  den  Wasserweg.  Dies  hatte  auch 
zur  Folge,  dass  die  Donaudampfschifffahrts  Gesellschaft  die  Eilfahrten  von  Giurgevo- 
Hnstschuk  nach  Ihraila  und  Galatz  seit  2 Jahren  eingestellt  hat.  Selbst  die  Pcrsonen- 
Dampfcr,  welche  noch  auf  der  Strecke  Orsova-Galatz  verkehren,  haben  während  des 
Jahres  187G  sehr  wenige  Passagiere  nach  Galatz  gebracht  oder  von  hier  nach  dem 
Auslande  geführt. 
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Handels-  und  Schifffahrtsverhältnisse  von  Saigon 
im  Jahre  1876. 


Saigon.  Dos  Jahr  1870  war  dem  hiesigen  Handel  im  Allgemeinen  günstig  und 
es  wurde  sowohl  im  Import  wie  im  Export  ein  ansehnliches  (leseliillt  erzielt.  Den 
Verkehr  mit  Chochinchina  untcrliiilt  fortwährend  zunächst  China,  es  fällt  deshalb  der 
verhältniasiuässig  grösste  Authcil  an  demselben  den  Chinesen  zu,  die  sich  zum  Nach- 
theil der  Europäer  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  ausdehuen. 

Den  Import  betreiben  zwar  hauptsächlich  Europäer,  so  dass  die  Chinesen,  in 
deren  Händen  sich  der  Kleinhandel  nahezu  ausschliesslich  befindet,  dort,  wo  es  sieh 
nicht  um  chinesische  Artikel  handelt,  genüthigt  Bind,  die  Vermittlung  der  hier  oder  in 
Singapore  etahlirtcu  europäischen  Häuser  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Im  Export  dagegen  haben  die  Chinesen  weitaus  die  Oberhand,  und  der  Reis, 
welcher  seinen  Weg  nach  China  findet  und  ungefähr  * der  ganzen  Ausfuhr  bildet, 
w ird  zum  grössten  Theil  von  ihnen  verschifft. 

Das  Geschäft  in  Toukin  hat  während  des  Jahres  1876  bedeutend  zugeunmmen 
und  verspricht  überhaupt  mit  der  Zeit  eine  ansehnliche  Ausdehnung  zu  gewinucn,  nur 
partieipirt  Saigon  bis  jetzt  beinahe  gar  nicht  daran,  sondern  ist  es  vielmehr  die 
Nnchbarrolouie  Hongkong,  welche  denselben  an  sich  zieht. 


Import. 

Englische  Manufacturwaaren.  Im  Jahre  187G  wurden  ca.  9600  Colli 
eingeführt,  deren  Werth  einer  Million  Dollar  ziemlich  nahe  kommen  dürfte. 

■Steinkohlen.  Die  Einfuhr  dieses  Artikels  beziffert  sieh  auf  ea.  4000  Tons 
australische  und  ca.  1000  Tons  englische,  was  zu  einem  Preise  von  9 Doll.  pr.  Ton 
für  die  erstere  und  von  11  Doll,  für  die.  letztere  Sorte  ca.  47.000  Doll,  ausmaelil. 

Wein.  Es  wird  atisse.hHesslich  französisches  Product  importirt,  und  zwar 
kamen  davon  im  Jahre  1876  beiläufig  7000  Kässcr  und  5000  Kisten  im  Gesainmt 
werthe  von  ea.  200.000  Dollar. 

Bier.  Aneh  dieses  Getränk  wird  liier  in  bedeutender  Menge  eonsnmirt,  liaupt 
sächlich  aber  norwegisches  Erzcngniss.  Der  Gcsammtimpnrt  betrug  in  1876  ea.  7000 
Kisten  und  500  Fässer,  deren  Wertli  sieh  auf  ea.  60.000  Doll,  veranschlagen  lässt. 

Von  andern  Einfulirgegenständen  sind  zu  erwähnen: 


Menge  Werth,  Dollar 

Cognac Kisten  3.000  15.000 

Wermnth  . ....  j " 13■<>“‘,  f 22.000 

/Fässchen  800  ) 

Andere  Spirituosen  . . . Kisten  8.500  ? 

\i  ui  I Säoke  12.200  / , 

M,'hl {Fässchen  7.900  { ‘O0'0™ 

Cement „ 6.600  30.000 

Eisen Tons  1.500  150.000 

Ausser  den  vorerwähnten  Artikeln  kommen  wohl  noch  Zucker,  Conserven,  Erdöl, 
Mineralwässer,  Seife,  Kerzen,  Farbstoffe,  Eisenwaaren  und  Qnincaillerien  aller  Art, 
Brklcidungsstoffc  u.  dgl.  liier  zur  Einfuhr,  doch  lässt  sich  deren  Menge  und  Werth 
nicht  bestimmen. 


Exp 

Reis.  Im  Kaufe  des  Jahres  1876 
5,577.268  Picnls  in  1875)  naeh  folgenden 


PiruU 

China 4,500.420 

Java 764.542 

Singapore 301.350 

Mauritius  und  Bourbon  . . 72.439 


o r t. 

wurden  von  hier  5,772.341  Picnls  (gegen 
Richtungen  verschifft : 


Picnls 

Europa . 88.140 

Cuba  10.000 

Südamerika 35.450 
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Der  Werth  dieser  Ausfuhr  belauf!  sieh  bei  einem  Durchschnittspreise  von 
1 40  Doll.  pr.  I'ieul  auf  8,081.277  Dollar. 

Itaumwolle.  Es  wurden  ea.  .16.000  Pienls  ähnelnden,  wovon  der  grösste 
Theil  wie  gewöhnlich  nach  China  ging.  Der  Werth  derselben  dürfte  180.000  Dollar 
repräsentiren. 

Seide.  Im  Jahre  1876  kamen  ca.  210  Pienls  im  beiläufigen  Warthe  von 
100.000  Doll,  zur  Verladung,  und  gingen  über  Siugapore  nach  den  Burmah-Häfen. 

Roh zncker  wurde  nicht  zur  Ausfuhr  gebracht.  Das  hiesige  Erzeugniss  deckte 
nicht  einmal  den  inländischen  Bedarf  und  es  wurden  grössere  Quantitäten  dieses 
Artikels  ans  den  Provinzen  des  benachbarten  Königreichs  Annam  bezogen. 

Pfeffer.  Die  Production  dieses  Artikels,  die  hauptsächlich  in  den  an  C'am 
hodge  grenzenden  Provinzen  Hatieu  und  Chamloc  ihren  Sitz  hat,  nimmt  wohl  von  Jahr 
zu  Jahr  zu,  das  Meiste  davon  wird  aber  in  annamitisehen  ltooteu  nach  dem  nahen 
Bangkok  gebracht,  so  dass  nur  wenig  llber  Saigon  trausitirt.  Im  Jahre  1876  betrugen 
die  diesfülligeu  Abladungen  nur  2000Picnls  flir  ea.  15.000  Dollar. 

Fische.  Dieser  Artikel  nimmt  von  hier  seinen  Weg  nach  China,  Singapur« 
und  Java,  und  ist  es  hauptsächlich  die  erstgenannte  Richtung,  wohin  derselbe  Abfluss 
bildet.  Im  Jahre  1876  wurden  ca.  115.000  Pienls  Fische  von  hier  weiter  befördert, 
die  einen  Gesnmmtwcrth  von  ungefähr  500.000  Doll,  repräsentiren. 

Ilänte  gingen  ea.  7000  Pienls  für  80.000  Doll.,  Cardamomen  35  Piculs  flir 
6000  Doll,  ausser  Landes. 

Erwähnenswerthc  Exportartikel  sind  noch:  Hörner,  Schildkrötensehalen,  Elfen- 
bein, Hausenblase,  Menschenhaare  und  Matten. 

Schifffahrt. 

Der  Reiscxport  ans  diesem  Hafen  beschäftigt  regelmässig  das  ganze  Jahr 
hindurch  eine  grosse  Anzahl  Schifte,  die  grüsatenthrils  flir  Reisen  nach  Hongkong 
befrachtet  werden. 

Da  im  Jahre  1876  fortwährend  zahlreiche  Dampfer  an  der  Kllste  zur  Verfügung 
standen,  so  wurden  die  Frachtraten  verhältnissmässig  niedrig  gehalten.  Im  Durch- 
schnitt zahlte  man  von  hier  nach  Hongkong  25  Cents,  nach  Java  30  Cents,  nach  Sin- 
gapore  20  Cents  pr.  I’ieul  von  133'/,  Pfd.  engl. 

Im  Jahre  1876  Bind  hier  377  Dampfer  und  Segelschiffe  (Postdampfer  nicht 
inbegriffen)  mit  einer  Gesammltragfähigkeit  von  330.280  TonB  eingclaufcn,  nämlich  : 


Ton* 

27  dänische  Dampfer  und  Segelschiffe  von 21.604 

24  deutsche  , „ „ „ 16.929 

214  englische  „ „ „ „ 158.348 

90  französische  „ „ „ „ 112.546 

14  holländische  „ „ „ „ 14.281 

2 norwegische  Segelschiffe  von 734 

2 schwedische  „ , 620 

1 spanisches  „ „ 574 

3 siamesische  „ „ 1.644 

Das  Hafengeld  beträgt  2 Francs,  wenn  Schiffe  beladen  ein-  und  ansgehen; 


1 Franc,  wenn  sic  nur  eingehend  oder  ausgehend  beladen  sind.  Schiffe,  die  in  Ballast 
ankommen  und  ebenso  ausgeheu,  sind  gebührenfrei.  Dampfer  bezahlen  die  Abgabe  flir 
jede  Reise,  Segelschiffe  alle  4 Monate. 


Digitized  by  Google 


125 


W irthscM ftliche  Verhältnisse  der  Insel  Cuba 
im  Jahre  1876. 

Havana.  Die  finanzielle  Lage  der  Insel  Cuba  war  im  Jahre  187(3  nichts  weniger 
als  günstig.  Als  Hauptiirsnchen  dafür  sind  zu  erwähnen:  die  Aussicht  auf  eine  schlechte 
Zuckerernte,  deren  Ertrag  nur  auf  * » eines  guten  Durelisclinittsjnhres  geschützt  wurde; 
schlechte  Ziickerprcise  im  Auslände;  endlich  der  voraussichtlich  gänzliche  Verlust  der 
Tabakerute  infolge  anhaltender  Dürre. 

Im  Allgemeinen  wird  der  Werth  der  Gesummt production  dieser  Insel  in  einem 
guten  Durchschqittsjahre  auf  100  Mill.  Dollar  Gold  veranschlagt,  es  war  daher  selbst 
bei  der  günstigsten  Annahme  für  1875/76  kaum  ein  Betrag  von  75  — 80  Mill.  zu 
erwarten. 

Im  Oetobcr  187(3  wurde  mittels  Erlass  des  hiesigen  Gouvernement  die  Einfuhr 
von  Puerto  Rico-Tnbak  nach  der  Insel  Onba  verboten.  Es  hatte  nämlich  schon  seit 
einiger  Zeit  ein  bedeutender  Import  dieser  Tabaksortc  stattgefunden,  die  hier  zu 
Cigarren  verarbeitet  wurde,  welche  dann  als  echte.  Havanas  wieder  zur  Ausfuhr 
gelangten.  Ausserdem  wurde  der  noch  schlechtere  Domingo  Tabak  in  nicht  unbeträcht- 
lichen Mengen  als  Puerto  Rico -Tabak  zu  gleichem  Zwecke  eingeschmuggelt. 

Derlei  Missbrauche  erregten  in  den  hctliciligten  Kreisen  die  Besorg!) iss,  dass 
dadurch  der  Hilf  der  echten  Havanas  leiden  und  somit  der  Industrie  der  Insel  ein 
beträchtlicher  Schaden  erwachsen  konnte;  und  deshalb  wurde  jenes  Einfuhrverbot 
erlassen,  welches  dem  Uebelstaml  nach  Thunlicbkeit  abhclfen  soll. 

Im  November  1876  wurde  die  seinerzeit  zugestandeno  Vergünstigung,  dass  die 
Regierungscasfcn  die  fremden  Goldmünzen  mit  einer  Prämie  von  5 — 6 pCt.  über  ihren 
nominellen  Werth  aunahmen,  wieder  aufgehoben,  da  der  Zweck,  welchen  man  mii 
dieser  Massnahme  erreichen  wollte,  und  der  darin  bestand,  die  Einfuhr  und  den  Umlauf 
von  gemünztem  Golde  zu  fdnlcrn  und  dadurtdi  die  Prämie,  welche  dieses  Metall  gegen 
das  hiesige  Papiergeld  genoss,  zu  verringern,  nichts  weniger  als  erreicht  wurde. 

Das  Publicum  im  Allgemeinen  wollte  das  fremde  Gold  nicht  mit  der  erwähnten 
Prämie  annehmen,  so  dass  diese  letztere  nur  einigen  wenigen  Bevorzugten  und  den 
Speeulanten  zugute  kam,  während  die  Regierung  bei  der  Wiederveransserung  des 
eingenommenen  fremden  Goldes  sogar  Schaden  erlitt. 

Im  N ovember  1876  verfügte  ferner  die  Regierung,  dass  die  bereits  früher  gesetz- 
lich eingeführte  SOpercentige  Einkommensteuer  mit  l.  Januar  1877  in  Kraft  zu  treten 
habe,  und  zwar  derart,  dass  25  pCt.  in  Gold,  der  Best  in  Papiergeld  entrichtet  wird. 
Der  Ertrag  dieser  Steuer  wurde  zur  Amortisining  des  Papiergeldes  bestimmt. 

Der  Rückblick  auf  die  commerzieile  Thäfigkeit  des  Jahres  1876  ist  keineswegs 
ein  erfreulicher;  das  Geschäft  lag  in  allen  Zweigen  gänzlich  darnieder. 

Der  Import  von  gemünztem  Golde  betrug  in  1876  6,168.553  Dollar,  gegen 
8,036.362  und  resp.  5,886.281  Doll,  in  den  Jahren  1875  und  1874.  Dagegen 
beziffert  sich  der  Werth  der  Goldausfuhr  mit  2,392.126  Doll.,  gegen  3,722.761  und 
reap.  2,285.079  Dollar  in  beiden  Vorjahren. 

Die  Geldprämie  schwankte  in  1876  zwischen  lu5  und  138  pCt.,  gegen  91  bis 
148  pCt.  in  1875,  und  49  bis  200  pCt.  in  1874.  Der  Bankdisconto  betrug  10  bis 
12  pCt.  für  3*  und  6- Monat  papier. 

Der  Betrag  der  für  Rechnung  der  Regierung  in  Umlauf  befindlichen  Noten  der 
spanischen  Bank  belief  sich  am  Schlüsse  des  Jahres  1876  auf  -18  * % MdI-  Dollar. 

In  dem  System  der  allmiiligeu  Aufhebung  der  Sklaverei  ist  keine  Aenderung  ciu- 
getreten;  die  Emaneipation  schreitet  langsam  aber  sicher  vorwärts.  Der  Mangel  an 
Arbeitskräften  macht  sich  auf  dem  Lande  sehr  fühlbar,  doch  ist  bis  jetzt  nichts  ver- 
sucht worden,  um  dem  Lebe!  abzuhelfcn. 
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Im  Jahre  1876  liefen  liier  im  Ganzen  1650  Schiffe  von  746.556  Registertonnen 
ein,  gegen  1776  Schiffe  von  766.865  Registertonnen  in  1875,  und  1847  Schiffe 
von  836.187  Registertonnen  in  1874.  Der  Flagge  nach  befanden  sich  unter  den 
Einläufen  des  Jahres  1876  folgende  Fahrzeuge: 


Schiff- 

Tonnen* 

Schiff- 

Tonnen- 

Plagge 

zahl 

gehalt 

Flagge 

zahl 

geh  alt 

Amerikanische  . . 

. 701 

355.750 

Deutsche  .... 

19 

22.698 

Spanische  .... 

. 547 

179.391 

Schwedische  . . . 

12 

4.583 

Britische  .... 

97 

46.059 

Italienische  . . . 

3 

1.183 

Französische  . . . 

70 

50.352 

Andere 

. 7 

3.041 

Norwegische  . . . 

54 

19.034 

Oesterreichisch-iingarische  Schiffe  berührten  Havana  im  Jahre  1876  nicht. 

Die  Znckcrausfuhr  von  Havana  betrug  654.905  Kisten  und  106.098  Oxlioft, 
gegen  945.251  Kisten  und  90.045  Oxlioft  in  1875,  und  878.578  Kisten  und  66.271 
Oxboft  in  1874.  Aus  dem  Hafen  von  Matanzas  gelangten  in  1876  104.095  Kisten 
und  106.098  Oxlioft  Zucker  zur  Verschiffung. 

Von  hier  wurde  ausserdem  exportirt: 


1876 

1875 

Melasse 

. . . Oxlioft 

16.202 

14.538 

Honig 

. . . Drittel 

1.479 

1.492 

Wachs  ..... 

. . . Arrohen 

7.517 

9.240 

Rum 

) Pipen 

12.923 

9.566 

j Säcke 

112 

Tabak,  roher  . . . 

. . . Ctr. 

104.953 

138.952 

Cigarren  .... 

. . . Mill. 

209 ■/. 

1 64  i 

Die  Hauptgcgenstände  der  im  Jahre  1876  stattgefundenen  Einfuhr  sind : 
Getrocknetes  Fleisch  244.361  Ctr.;  Klippfisch  313.667  Kisten  und  Fässer;  Weizen- 
mehl 338.877  Säcke  und  Fässer;  Reis  417.549  Säcke;  Schmalz  20.498  Fässer,  3599 
Oxliott  und  30.048  Drittel;  Wein  83.695  l’ipen,  9300  Fässer  und  44.268  Kisten; 
Fassdauben  39.712  Päcke;  Bretter  filr  Zuckerkisten  251.062  Päcko ; Kohlen  112.560 
Tonnen;  Olivenöl  426.445  Fässer  und  16.823  Kisten;  Petroleum  154.1 10  Kisten  und 
Fässer;  Hier  35.511  Fässer,  14.978  Oxlioft  und  2668  Kisten;  Höhnen  162.804 
Fässer  und  Säcke;  Kerzen  54.107  Kisten;  Vieh  33.279  Stück;  Kaffee  41.648  Säcke; 
Mais  192.723  Säcke;  Genever  204.619  Kisten;  Kartoffeln  154.314  Fässer;  Salz 
149.364  Ctr.;  Tcigwaaren  102.766  Kisten;  Strohpapier  218.493  Ricas. 

Die  Anzahl  der  während  des  Jahres  1876  in  Trinidad  de  Cuba  angekommenen 
Schiffe  und  deren  Tonnengehalt  war  abermals  geringer  als  im  Vorjahre,  eine  natürliche 
Folge  der  geringeren  Production  jenes  Districtcs. 

Die  daselbst  noch  exiitirenden  wenigen  Pflanzungen,  deren  Zahl  auf  21  zusammen- 
geseliniolzen  ist,  haben  sieh  infolge  der  kleinen  Ernte  und  bei  den  aussergewöhnlich 
niedrigen  Zuckerpreisen  nur  mit  grösster  Miilie  vor  gänzlichem  Ruin  retten  können. 
Die  hauptsächliche  und  fast  einzige  Ertragsquelle  des  Districtcs  von  Trinidad  de  Cuba 
besteht  eben  in  den  ZuokerpHanzungcn , und  je  mehr  deren  Produetionsfähigkeit 
redueirt  wird,  desto  fühlbarer  nimmt  dort  Wohlstand  und  Verkehr  ab. 

Die  Waarcneiufiihr  im  Hafen  von  Trinidad  war  ganz  den  obwaltenden  Verhält- 
iiisseu  angemessen,  wovon  auch  die  vielen  in  Hallast  angekouimenen  Schiffe  Zeng- 
niss  geben. 

Ausser  den  von  auswärts  zu  beziehenden  nnthwendigen  Lebensmitteln  beschränk- 
ten sich  daselbst  die  direeten  Zufuhren  auf  einige  Ladungen  Steinkohlen  und  die 
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erforderlichen  Kilperei-Effreten  zur  Beschaffung  der  Gebinde  für  die  zu  exportircnden 
Producte. 


Im  Laufe,  des  Jahres  1876  kamen  im  Hafen 

von 

Trinidad  de  Cuba  61  Handels- 

Fahrzeuge  von  16.458  Tonnen  an,  welche  sich 

der  Flagge  nach  folgendermassen 

vertheilen : 

Flagge  SchUTzahl  Tonnengehalt 

Amerikanische 

39 

11.340 

Englische 

15 

3.611 

Spanische 

& 

854 

Deutsche  

1 

467 

Norwegische 

1 

186  ' 

Zunammm  . . 

61 

16.458 

Dagegen  in  1875  . . 

66 

20.397 

Von  diesen  61  Schiffen  kamen  aus  europäischen  Haien:  6 mit  Lebensmitteln  und 
.■Stückgütern,  1 mit  Kohlen,  1 mit  Lebensmitteln  und  Kohlen;  aus  amerikanischen 
Häfen:  7 mit  Lebensmitteln  und  Stückgütern,  ß mit  Kohlen,  6 mit  KUperei  Effecten, 
36  in  Ballast. 

Die  Ansfuhr  aus  Trinidad  de  Cuba  während  des  Jahres  1876  umfasste  folgende 
nach  den  Vereinigten  Staaten  bestimmte  ilaupterzeugnisse  des  Landes:  20.517  Fässer 
und  404  Kisten  Zucker,  7098  Fässer  Melasse;  dagegen  im  Vorjahre:  20.341  Fässer 
Zucker,  9198  Fässer  Melasse,  1297  Gallonen  Honig. 

Auch  lür  die  commerzirllcn  Verhältnisse  von  St.  Jago  de  C ub a hat  das  Jahr 
1876  keine  Besserung  gebracht;  Handel  und  Verkehr  blieben  audauernd  gelähmt. 

Zwischen  Oesterrcich-llngarn  und  jenem  Seeplätze  haben  keine  directen  Trans- 
aetinnen  atattgefuudcn;  auch  sind  keine  Schiffe  unter  nationaler  Flagge  daselbst  ein- 
gelaufen. 

Im  Ganzen  kamen  während  des  genannten  Jahres  273  Kauffahrer  von  94.475 
Tonnen  (einschliesslich  der  regelmässig  wiederkehrenden  Dampfer)  von  überseeischen 
Plätzen  nach  St.  Jago  de  Cuba,  nämlich : 


Flagge 

SchifTzahl 

Tonnengclialt 

Spanische 

. . 134 

32.993 

Englische 

. . 45 

10.686 

Amerikanische  . . . 

. . 57 

20.036 

Norwegische  .... 

,5 

1.371 

Französische  ... 

. . 26  *) 

28.313») 

Deutsehe 

. . 2 

422 

Holländische  .... 

. . 4 

654 

Die  im  Jahre  1876  von  St.  Jago  und  Guantanamo  aus  statlgefuudenen  Ver- 
schiffungen von  Landesprodueten  im  Geaammtwerthc  von  ca.  5 Mill  A.  (gegen 
5.300.000  A.  im  Vorjahre)  bestanden  in  1.2 10. 700  Pfd.  Kaffee,  30.927  Fässern,  2146 
Tierces,  2792  Barrels,  1023  Kisten  und  1587  Säcken  Zucker,  77  Tiercos  Honig. 
6941  Ballen  Tabak,  6736  l’uuchcong  Hum,  7983  Säcken  Cacao,  30  Ballen  Wachs, 
150  Tonnen  Kupfer,  27.200  Bündeln  l'almblättcr. 


*) 


Darunter  2t  Dampfer  von  27.761  Tonnen  der  Compagnie  Uendrale  Transallantiquc. 
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Person  alnachrichten. 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  k.  und  k.  Generalconsul  in  Leipzig, 
Ministerialrath  Joseph  Kitter  v.  G rü  n e r,  anlässlich  seiner  über  eigenes  Ansuchen  erfolgten  Ver- 
setzung in  den  bleibenden  Huhestand  in  Anerkennung  seiner  viel  jährigen,  treuen  und  aufopfern- 
den Dienste  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  Inildreichst  zu  bezeugen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  *21.  Februar  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  bei  dem  k.  und  k.  Generalcoi  sulate  in 
Warschau  in  Verwendung  stehenden  Viceconsul  Theodor  Neu  mann  zum  Consul  in  Widdin 
allergnädigst  zu  ernennen  geruht.  (Allerhöchste  Entschließung  vom  *21.  Februar  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  J.  F.  Hemdes  iri 
llavana  zum  unlu-soldcten  Generalconsul  dortselbst  mit  dem  Hechte  zum  Bezüge  der  tarifmäßigen 
Consulargebühren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschliessung  vom  Sil.  Februar  1878.) 

— Sein«  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  allergnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass  der 
bei  dem  k.  und  k.  Gcneralronsulate  in  Shanghai  in  Verwendung  stellende  k.  und  k.  Dolmetsch- 
Kanzler  Joseph  Haas  da»  Kitlcrkreu/.  de-  Ordens  der  italienischen  Krone  Hnnchmen  und  tragen 
dürfe.  (Allerhöchste  Entschließung  vom  1.  März  1878  ) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  Kudolph  Hoch  k«  fl  er 
in  San- Francisco  zum  unbesoldeten  Consul  dortselbst  mit  dem  Hechte  zum  Bezüge  der  tarifmäßigen 
Consulargebührcn  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  2*2.  März  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  k.  und  k.  Generalconsul- Stell- 
vertreter und  Conunerzkanzlet-Direclor  in  London,  Ministerinlrath  Dr.  Karl  Hilter  Sclierzcr, 
den  Stern  zu  dem  ihm  bereits  verliehenen  Komthurkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  allergnädigst 
zu  verleihen  geruht.  (Allerhöchste  Entschließung  vom  6.  April  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  hüben  dem  k.  und  k.  Viceconsul  in  Bottuscban 
Ludwig  U dry cki  v.  L'dryce  das  Hilterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  allergnädigst  zu  ver- 
leihen geruht.  (Allerhöchste  Entschliessung  vom  6.  April  1878.) 

— Der  neuernannto  k.  und  k.  Consut  Adolph  Osterloh  in  Uichraond  hat  seine  Amtsthätig- 
keit  bereits  begonnen. 

— Der  neuernannte  k.  und  k.  Consul  H.  C I aussen  ins  in  Chicago  hat  die  Aiutslcitung 
übernommen. 

— Der  neuernannte  k.  und  k.  Viceconsul  C.  L,  Mare  in  Samos  hat  die  Aiutslcitung 
übernommen. 

— Der  zum  k.  und  k.  Viceconsul  und  Leiter  des  k.  und  k.  Consulates  in  Tripolis 
(Barbaresken)  ernannte  Saul  La  bi  hat  die  Arutsgesehäfie  übernommen. 

— Der  zum  k-  und  k.  Consularagonten  in  MAriupol  ernannte  Nieolu  Tripkovich  hat 
sein  Amt  angetreten. 

— Der  k.  und  k.  Generalconsul  Karl  Wilhelm  U ross  in  Hio  de  Janeiro  hat  sich  auf  Urlaub 
begeben  und  den  dortigen  Kaufmann  J.  E.  Be  r I a uiit  der  interimistischen  Leitung  der  Amts- 
Geschäfte  betraut. 
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Die  internationale  Fleischversorgung  von  London. 

London.  Auf  keinem  Gebiete  wirtschaftlicher  Tliätigkcit  haben  sieh  in  England 
«eit  etwa  zwei  Jahren  so  wichtige  Veränderungen  vollzogen,  als  auf  dem  Gebiete  der 
Kleisehversorgung.  Was  uoch  vor  Kurzem  ein  unerfüllbarer  ökonomischer  Traum 
schien,  ist  zur  erfreuliehen  Thatsache  von  unberechenbarer  Tragweite  geworden. 

Obschon  Grossbritannien  und  Irland  im  Verhältnis«  zu  ihrem  Klächcnranm  den 
höchsten  Viehstand  in  ganz  Europa  aufweisen  und  zusammen  beiläufig  10  Milt.  Stärk 
Rindvieh,  33  Hill.  Schafe  und  3'/,  Mill.  Schweine  besitzen,  so  ist  doch  der  Fleisch- 
Verbrauch  bei  der  Londoner  Bevölkerung  ein  so  gewaltiger,  dass  dafür  die  jährliche 
einheimische  Production  bei  weitem  nicht  ausreiebt  und  ein  grosser  Tlieil  des  Fleisch- 
Bedarfs  (in  London  allein  ca.  166.000  Tonnen  jährlich  oder  etwa  3170  Tonnen 
wöchentlich)  aus  dem  Auslande  beschafft  werden  muss. 

Welche  bedeutende  Rolle  dieser  Handelsartikel  in  den  Einfuhrlisten  spielt,  geht 
aus  der  Thatsache  hervor,  dass  jährlich  in  runder  Summe  260.000  Stiiek  Hornvieh, 
9S0.000  Stäek  Schafe  und  70.000  Stiiek  Schweine  im  Wcrthe  von  mehr  als  7 Mill. 
Pfund  Sterling,  grösstenteils  aus  Deutschland,  Holland,  Dänemark,  Portugal,  Spanien, 
Belgien  u.  g.  w.,  impnrtirt  werden. 

Leider  haben  in  den  letzten  Jahren  verschiedene  Umstände  zusammengewirkt, 
um  den  Handel  mit  Schlachtvieh  nach  England  zu  beeinträchtigen  und  denselben  zu 
einem  gar  gewagten  Unternehmen  zu  machen. 

Zn  den  gewöhnlichen  Nachtheilen  eines  Transports  lebender  Tliicre  aus  grossen 
Entfernungen,  wie  z.  B.  kostspielige  Fracht  (8  — 10  Pfd.  Strlg.  pr.  Stück).  Waggon- 
Wechsel  auf  den  Eisenbahnen  und  die  dadurch  vermehrte  Gefahr  der  Ansteckung, 
Verlust  durch  Erkrankung  oder  Tod  während  einer  stürmischen  Fahrt  oder  auf  langen 
Reisen,  gesellte  sich  in  letzterer  Zeit  noch  der  Ausbruch  von  Seuchen  aller  Art,  von 
Mundfäule  und  Klauenkrankheit,  so  das«  hei  den  strengen  Massregeln,  welchen  der 
Viehtransport  nach  England  unterworfen  ist,  dieser  Geschäftszweig  zahllose  Gefahren 
mit  sich  fährt  und  weit  mehr  Chancen  des  Verlustes  als  lohnenden  Gewinnes  bietet. 

Aus  Ungarn  und  Russland  hat  deshalb  der  Vicliimport  gänzlich  aufgeliört  und 
auch  aus  andern  Theilen  Enropa’s  war  in  letzterer  Zeit  eine  Abnahme  desselben 
bcmerkhnr,  welche  die  Fleiachpreise  empfindlich  in  die  Höhe  trieb. 

Man  kam  daher  auf  den  Answeg,  präservirtes  Rind-  und  llammeltleiscli  in 
hermetisch  verschlossenen  Zinnbüelisen  aus  Australien  und  Amerika  cinzul'tlhren,  und 
zwar  warf  sich  die  Speculalion  mit  so  blindem  Eifer  auf  diesen  neuen,  Gewinn  ver- 
heiBsenden  Geschäftszweig,  dass  in  Australien  allein  in  kurzer  Zeit  nicht  weniger  als 
55  Gesellschaften  zur  Bereitung  von  präservirtem  Fleisch  entstanden,  welche  im  Jahre 
1872  Uber  17.600  Tonnen  Ochsen-  und  Hammelfleisch  im  Wcrthe  von  906.000 
Pfd.  Strlg.  nach  London  exportirten. 

Bald  zeigte  aicli  jedoch,  dass  auch  dieses  Verfahren  nicht  das  Geeignetste  ist, 
um  die  grosse  Menge  dauernd  mit  billigem  und  ihr  zusagendem  Fleisch  zn  versehen. 

Man  erkannte  rasch  , dass  präservirtes  Fleisch  wohl  auf  Schiffen  und  in 
Festungen,  sowie  für  die  Versorgung  grosser  Truppenkörper  u.  s.  w.  ein  nnsehätz- 
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bares  Surrogat  bilde,  dass  dasselbe  aber  selbst  bei  der  vorzüglichsten  Bereitungsart 
nicht  im  Stande  sei,  frische»  Fleich  im  täglichen  Leben  zu  ersetzen. 

Immer  deutlicher  stellte  sich  heraus,  dass  die  Fleischfrage  erst  dann  als  gelöst 
betrachtet  werden  könne,  wenn  es  durch  irgend  ein  Verfahren  ermöglicht  wird,  ans 
allen  Gegenden  der  gemässigten  Zone,  welche  UcbcrHuss  an  Schlachtvieh  haben, 
frisches  Fleisch  an  die  europäischen  Seeplätze  zu  schalten. 

Der  „Dry-air  Refrigerator*'  oder  Abkühlungsapparat.  eine  nnrdamcrikanischo 
Erfindung,  erfüllt  nun  diese  Aufgabe  in  der  befriedigendsten  Weise.  Der  l’rocess 
besteht  der  Hauptsache  nach  darin,  dass  das  Fleisch  von  direeter  Berührung  mit  dem 
Eise  lerngehalten,  dagegen  in  einen  in  der  Regel  60’  langen  Abkühlungsraum  (refri 
gerating  ronm)  gebracht  wird,  durch  welchen  man  mittels  eines  Fächerwerks  eine 
trockene  oisige  Zugluft  beständig  hindurchfllhrt. 

Das  Eisreservoir  l ice-boa)  ist  gross  genug,  um  30 — 40  Tonnen  Eis  aufnehmen 
zu  können;  das  Fächerwerk  wird  durch  die  Dampfmaschine  des  Schilfs  in  Bewegung 
gesetzt. 

Die  heerdcnrcichen  Weststaaten  der  nordamerikanischen  Union  liefern  die 
Tbiere,  welche  mehrere  tausend  Meilen  weit  mit  der  Eisenbahn  nach  New- York 
befördert,  und  daselbst  einen  Tag  vor  der  jeweiligen  Abfahrt  der  englischen  Dampfer 
geschlachtet  werden. 

Eine  besondere  Sorgfalt  wird  namentlich  darauf  verwendet,  das  Fleisch  vor  der 
Verschiffung  in  einer  sog.  Kühlkammer  (chill-room)  24—48  Stunden  hindurch  einem 
beständigen  Luftzug  auszusetzen,  um  die  auimnlischc  Wärme  gänzlich  daraus  zu 
entfernen. 

Hierauf  werden  die  für  eine  Schiffsladung  bestimmten  Thierc  (gemeiniglich  160 
bis  200  Stück  Rinder  ira  Gewichte  von  300  bis  500  Pfund  pr.  Stück)  geviertlieilt,  in 
Sackleinwand  eingenäht  und  auf  den  Dampfer  gebracht,  wo  man  die  Stücke  in  dem 
bereits  beschriebenen  Abkühlungsmum  an  starken  eisernen,  an  der  Decke  angebrachten 
Haken  aufhängt. 

Während  der  Reise  nach  Europa  darf  in  diesem  Kanm,  welcher  fllr  die  Beförde- 
rung von  160 Stück  geschlachteten  Rindern  ungelähr  30 — 35  Tonnen  Eis  erfordert,  die 
Temperatur  weder  Uber  38  Grad  Fahrenheit  (- 1-  3 Celsins)  steigen,  noch  viel  darunter 
sinken,  indem  bei  32  Grad  Fahrenheit  oder  dem  Gefrierpunkte  das  Fleisch  bereits 
empfindlichen  Schaden  erleiden  würde. 

Was  diese  ebenso  einfache  als  geniale  Erfindung  noch  werthvoller  macht,  ist 
der  Umstand,  dass  der  ganze  Apparat  mit  einem  KUhlraum  von  2300  Kubikfuss  nur 
auf  ca.  180  Pfd.  Strlg.  zu  stehen  kommt,  und  dass  die  Adaptiruugskostcn  desselben 
auf  Dampfschiffen  und  in  Eisenbahnwaggons,  woselbst  das  Fächerwerk  mittels  eines  an 
den  Rädern  der  Waggons  angebrachten  Hebels  in  Bewegung  gesetzt  wird,  höchstens 
50  — 60  Pfd.  Strlg.  betragen,  derart,  dass  im  Verhältnis»  zu  den  günstigen  Resultaten, 
welche  das  neue  Verfahren  der  Landwirtschaft  in  sichere  Aussicht  stellt,  die  Her- 
stellungskosten eine  verschwindend  kleine  Summe  ausmachen. 

Das  Experiment,  dessen  praktischer  Werth  für  das  gewöhnliche  Leben  nnd 
dessen  nachhaltiger  Einfluss  auf  die  Fleischpreise  von  London  ursprünglich  stark  ange- 
zweifelt  wurde,  hatte,  einen  überraschenden,  durchgreifenden  Erfolg. 

Vorzügliches  Ochsen-  und  HaminelHeiscIi  ans  den  westlicheu  Staaten  der  Union, 
welches  14  Tage  vorher  in  New-York  und  Philadelphia  geschlachtet  worden  war,  kam 
mit  Benützung  des  Abkiihlungsapparnts  in  ganz  ausgezeichnetem  Zustande  in  London 
an,  so  dass  cs  von  dem  besten  englischen  Fleisch  nicht  unterschieden  werden  konnte. 

Und  als  der  Refrigerator  auch  während  der  heissen  Sommermonate  sich  bewährte, 
war  der  Bestand  des  Unternehmens  völlig  befestigt  und  gesichert.  Während  im  Jahre 
1875  die  Einfuhr  von  in  New-York  geschlachtetem  frischen  Fleisch  nach  England  erst 
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1750  Tonnen  im  Werthe  von  97.300  Pfd.  Strip,  betrug,  ist  das  importirtc  Quantum 
im  Jahr  1876  auf  8540  Tonnen  im  Betrage  von  462. 95U  Pfd.  Strlg.  gestiegen. 

Die  Fracht  liir  die  Beförderung  frischen  Fleisches  aus  den  Häfen  der  nord- 
amerikanischen  Union  oder  C'anada’s  nach  London  beträgt  zwischen  27'/,  — 30  s.  per 
Messtonne  und  5 pCt.  I’rämium  oder  ca.  * > d.  pr.  Pfund,  während  für  den  Transport 
lebender  Thiere  die  Fracht  auf  ca.  3 d.  pr.  Pfund  zn  stehen  kommt. 

In  einem  einzigen  Monate,  iin  März  1877,  wurden  6,707.000  Pfund  frisches 
Fleisch  importirt,  was  die  Gesaromteinfuhr  liir  die  Zeit  von  Juli  1876  bis  incl.  März 
1877  auf  die  namhafte  Menge  von  30  Mill.  Pfund  bringt. 

Dieser  so  massenhafte  Import  änsserte  bald  seine  woblthätige  Wirkung  auf  den 
Fleischmarkt. 

Kine  eigene  Markthalle  für  den  Verkauf  von  amerikanischem  Fleisch  wurde  im 
Mittelpunkt  des  Geschäftsverkehrs,  in  der  Upper  Thames  Street  eröffnet,  gross  genug, 
um  darin  20.000  Tonnen  frisches  Fleisch  aufbewahren  zu  können,  und  mit  einem 
Kishaus  versehen,  welches  500  Tonnen  F.is  zu  fassen  vermag  und  mit  den  Fleisehmaga- 
zinon  und  dem  Klihlungsapparat  in  directcr  Verbindung  steht. 

In  diesem  grossartigen  Locale,  welches  eine  Ausdehnung  von  1 Acre  hat,  wird 
gegenwärtig  das  Pfund  Fleisch  je  nach  Qualität  zu  6'/«  — ® d.  verkauft,  während  ein- 
heimisches Rindfleisch  am  Londoner  Markte  auf  12  d.,  beste  Qualität  sogar  auf  14  d. 
pr.  Pfund  zu  stehen  kommt. 

Der  Einfluss,  welchen  eine  so  beträchtliche  Ermiissigung  der  Fleisehproise  auf 
die  wirthsrhaftliehcn  Verhältnisse  der  Bevölkerung  üben  muss,  ist  einleuchtend.  Kine 
sparsame  englische  Familie  von  10  Personen,  welche  durchschnittlich  35  Pfund  Fleisch 
pr.  Woche  consumirt,  erzielt  durch  die  Verwohlfcituug  dieses  Nahrungsmittels  ein 
jährliches  Ersparnis»,  bedeutend  genug,  um  für  die  Mehrzahl  der  Bevölkerung  mit 
Rücksicht  auf  ihr  Einkommen  eine  fühlbare  Erleichterung  zu  bilden. 

Noch  mehr  in  die  Augen  springend  ist  der  Gewinn,  wenn  man  den  Yorthcit  in 
Betracht  zieht,  welcher  durch  eine  billigere  Fleisehversorgnng  für  die  Gesammtheit 
erwächst. 

Im  Jahre  1875  wurden  in  ganz  Grossbritannien  an  im  Lande  erzeugtem,  sowie 
an  importirtem  Fleisch  aller  Art  33,697.780  Ctr.  consumirt.  Wenn  man  von  dieser 
beträchtlichen  Menge  infolge  der  durch  den  amerikanischen  Fleischimport  verursachten 
Reduction  der  Preise  nur  2 d.  pr.  Pfund  in  Abzug  bringt,  so  ergiebt  dies  für  die  ganze 
Nation  ein  jährliches  Ersparnis»  von  ea.  31,451.264  Pfd.  Strlg.,  ohne  dass  deshalb 
die  Bevölkerung  schlechter  gelebt,  oder  irgend  eine  Entbehrung  sich  auferlegt  hätte. 

Je  mehr  die  Bedeutung  der  internationalen  Fleiaehversorgung  für  das  Wirth- 
suhaftnlebrn  sich  geltend  macht,  desto  grossartigrre  Dimensionen  wird  dieselbe 
annehmen. 

Unzählig  und  unabsehbar  sind  die  Gebiete,  aus  welchen  der  europäische  Fleisch- 
Bedarf  gedeckt  zu  werden  vermag.  Nicht  nur  zahlreiche  Agriculturstaateu  der  nord- 
amerikanischen  Union,  wie:  Illinois,  Kentucky,  Ohio,  Indiana,  Kansas.  Colorado, 
Texas  u.  s.  w.,  bieten  unerschöpfliche  Bezugsquellen,  auch  die  La  Plata-.Staaten, 
Australien  und  Neuseeland  mit  ihren  grossen  Rinder-  und  Schafheerden  treten  als  Con- 
currenten  auf. 

Welch  unermessliche  Länderstrecken  namentlich  in  den  nordamerikanisehen 
Freistaalen  für  die  Viehzucht  noch  vorhanden  sind,  mag  daraus  entnommen  werden, 
dass  der  Census  vom  Jahre  1870  den  Flächenraum  an  Wcidegrümlcn  der  vorzüg- 
lichsten Art  mit  nicht  weniger  als  280,482.000  Acres  beziffert,  auf  welchen  gegen- 
wärtig ausser  Schafen,  Pferden  und  Manlthiercn  28,000.000  Stück  Rindvieh  im 
Werthe  von  1800  Mill.  Gulden  weiden.  Während  in  England  auf  je  100  Acres 
Weideland  in  runder  Zahl  33  Rinder  kommen,  wird  derselbe  Flächenraum  in  Nord- 
Amerika  nur  von  18  Rindern  eingenommen. 
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Von  diesem  Rinderstand  können  jährlich  6 Mill.  Stück  im  Fleischgcwiehte  von 
4200  Mill.  Pfund  (A  700  Pfd.  pr.  Stück)  geschlachtet  und  auf  den  Markt  gebracht 
werden.  Nachdem  in  Nordamerika  die  Flcischcunsumtion  im  jährlichen  Durchschnitte 
ca.  100  Pfund  pr.  Kopf  beträgt,  so  verbleibt  für  die  Ausfuhr  noch  eine  aehr  ansehn- 
liche Menge. 

ln  Chicago  kostet  das  Pfund  bestes  Rindfleisch  4 — 5 d.,  in  New-York  5 — 6 d., 
in  London  7>/, — 8 d.,  und  da  die  Frachtspesen  Uber  den  Ooeati  kaum  •/,  d.  aus 
machen,  so  erübrigt  noch  immer  ein  genügender  Betrag,  um  die  Ausfuhr  lohnend  an 
gestalten. 

ln  der  That  hat  der  Export  von  frischem  Fleisch  aus  New-York  and  Philadelphia 
bereits  ganz  bedeutende  Dimensionen  angenommen.  Derselbe  ist  von  30.000  Pfund 
im  Oetober  1875  auf  8,578.200  Pfund  im  April  d.  J.  gestiegen  und  hat  iro  Ganzen 
seit  Beginn  der  Verschiffungen  im  Herbst  1875  eine  Gesammtmenge  von  42,857.000 
Pfund  im  Gesammtwerthe  von  3,864.794  Dollar  erreicht. 

In  neuester  Zeit  haben  die  amerikanischen  Fleischexporteurc  ihr  Augenmerk 
hauptsächlich  darauf  gerichtet,  den  Eisenbahntransport  von  lebendem  Schlachtvieh 
möglichst  zu  verringern  und  abzukürzen;  sie  gehen  deshalb  mit  dem  Plane  um,  die 
Schlachthäuser  mehr  nach  Westen  zu  verlegen,  und  so  den  europäischen  Markt  mit 
frischem  FleiBcli  zu  versehen,  welches  aus  dem  Thalc  des  Mississippi  stammt  und  für 
die  fremdländischen  Märkte  hergerichtet  wurde. 

Ein  höchst  beachtrnswerthcr  Umstand  ist  es,  dass  mit  Benützung  des  Refrigera- 
tors nicht  blos  Fleisch,  sondern  auch  Fische,  Geflügel,  Wildpret,  Butter,  Gemüse, 
Früchte,  kurz  alle  Arten  von  leicht  verderblichen  Artikeln  viele  tausend  Meilen  weit 
transportirt  und  monatelang  in  vorzüglichem  Zustande  erhalten  werden  können. 


Wirthschaftliche  Verhältnisse  von  Rangoon  im 
Jahre  1876. 

Rangoon.  Der  Ertrag  der  Reiserntc  hat  im  Jahre  1876  den  gehegten  Erwartun- 
gen nicht  entsprochen  und  blieben  die  Ausfuhren  bedeutend  hinter  denen  der  nächst- 
früheren  Perioden  zurück. 

ln  einigen  Distrieten  der  Proviuz  Pegu  war  ein  Theil  der  Ernte  iu  der  Regen- 
zeit von  1875  durch  l'eberschwemmungcn  zerstört  worden,  man  hoflle  jedoch,  dass 
die  grössere  Ausdehnung  der  bebauten  Landtlächc  diesen  Ausfall  ausgleichen  würde  — - 
eine  Erwartung,  die  sich  leider  nicht  bestätigt  hat. 

Es  fällt  sehr  schwer,  vor  dem  Anfang  der  Verschiffungssaiaon  genaue  Informatio- 
nen Uber  den  muthmasslichen  Ernteertrag  zu  erhalten,  weil  die  meistens  von  Ein- 
gebornen  aufgenommenen  Messungen  unzuverlässig  sind.  Da  überdies  auch  eine  von 
Ober-Burma  (Burma  proper)  aus  am  hiesigen  Markt  auftretende  Frage  für  Reis  sich 
nicht  im  voraus  absehätzen  lässt,  wird  ein  sicheres  Urthcil  über  die  zur  Ausfuhr 
kommende  Erutc  unmöglich.  So  war  man  erst  im  Mai  1876  im  Stande,  die  Lage  der 
Dinge  klar  zu  übersehen,  und  weil  die  Exporteure  trachteten,  ihren  Bedarf  mit  ängst- 
licher Beschleunigung  zu  sichern,  so  wurden  die  Preise  für  Paddy  (ungeschälten  Reis) 
rasch  in  die  Hoho  getrieben. 

Der  Verlauf  des  Geschäftes  wäre  ohne  Zweifel  ein  unbefriedigender  geworden, 
wenn  nicht  zwei  günstige  Umstände  den  Exporteuren  zu  Hilfe  gekommen  wären,  und 
zwar  erstens  die  durch  die  Hcrabdrückung  des  Silbcrworthes  in  Europa  stark  fallenden 


Digitized  by  Google 


133 


Weehseleourse,  welche  im  Juni  und  Juli  bis  auf  1 s.  7 ■/,  d.  pr.  Rupie  sanken;  zweitens 
der  in  der  letzten  Hälfte  der  Reissaison  sieh  stetig  bessernde  Stand  des  Londoner 
Marktes,  welcher  anf  die  Meldung,  dass  von  hier  um  ca.  50.000  Tons  weniger  als  im 
Vorjahre  verschilft  werden  wtlrdc,  eine  steigende  Tendenz  nnnnhm  und  den  Kaufleuteii 
eine  günstige  Renlisiniug  späterer  Abladungen  möglich  machte. 

Der  Anbau  der  Raumwoilptlanzc  ist  im  Jahre  1876  vernachlässigt  worden; 
dagegen  waren  Häute,  Catechu  und  namentlich  Teakholz  gleich  gesucht  wie  in 
früheren  Jahren. 

Während  sich  nun  die  niedrigen  Conrse  für  die  hiesigen  Exporteure  vortheilhaft 
erwiesen,  haben  die  Importeure  und  indirect  die  europäischen  Fabrikanten  schwer 
unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  gelitten.  Das  Einfuhrgeschäft  befindet  sieh  seit 
dieser  Zeit  in  einer  ungesunden  Lage  und  cs  wird  einer  geraumeu  Frist  bedürfen,  bis 
das  Vertrauen  ganz  zurüekgekehrt  ist. 

Rrzüglieh  der  Hauptausfuhrwaaren  dieses  Platzes  ist  für  1876  Folgendes 
hervorzuheben. 

Der  Export  von  Reis  stellt  sich  dem  Vorjahre  gegenüber  also; 


1876  187& 

Best!  mmung  Tons  ä 2010  lb. 

Europa 281.785  331.996 

China,  Indien  und  Mnlneca-Strasse 58.968  54.931 

Australien,  Südamerika  und  sonstige  Plätze  ....  1.133  2.151 

Zusammen  . . 341.886  389.078 


Die  ersten  Anfuhren  von  neuem  Paddy  kamen  Mitte  Januar  an  den  Markt  und 
Preise  eriitfneten  mit  55  Rupien  pr.  100  Ilaskcts  NatseinQualität  (gleich  4 s.  9'/,  d. 
pr.  Cwt.,  frei  an  Bord  für  Versehiffiingswaare). 

Die  Eingebornen  hatten  auf  höhere  Preise  gerechnet  und  brachten  deshalb  im 
Verlauf  des  genannten  Monats  und  in  der  ersten  Hälfte  Februar  ihr  Product  nicht  in 
gewohnter  Menge  an  den  Markt.  Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  vereinigte  sich 
die  Corporation  der  Kaufleute,  um  gemeinschaftlich  zu  operiren. 

Da  die  Anfuhren  bis  Anfangs  März  dem  Uedarfe  nicht  entsprachen,  vereinbarte 
man,  mit  dem  Preise  auf  60  Rupien  (4  s.  1 1 d.)  zu  gehen,  aber  diese  Massregel  erwies 
sich  als  verkehrt.  Die  Eingebornen,  anstatt  sich  mit  dem  höheren  Gebote  zufrieden  zu 
stellen,  wurden  durch  die  Nachgiebigkeit  der  Kautleute  crinuthigt  und  hielten  ihre 
YVaare  hartnäckig  zurück. 

Inzwischen  hatte  sich  auch  die  Anzahl  der  verfügbaren  Schiffe  im  Hafen  ver- 
mehrt und  musBte  verladen  werden,  so  dass  einzelne  Firmen  in  eine  missliche  Lage 
geriethen,  und  obgleich  von  vielen  Seiten  lebhafte  Versuche  gemacht  wurden,  einem 
Bruch  der  getroffenen  Vereinbarung  durch  gegenseitige  Unterstützung  vorzubeugen, 
konnten  einige  der  Betheiligten  doch  nicht  auf  die  Dauer  den  ungünstigen  Verhält 
nissen  widerstellen.  Infolge  dessen  trennte  man  sich  gegen  Ende  März,  und  fing  au, 
einzeln  zu  operiren. 

Preise  stiegen  nun  schnell  und  ginge»  bis  auf  72  Rupien  (5  s.  7y,  d.).  Von  da 
an  bis  Ende  April  fluctnirte  der  Marktwerth  zwischen  5 s.  7'/,  d.  und  5 s.  5 d.  und 
war  mau  allgemein  bemüht,  die  im  Hafen  wartenden  Schiffe  so  rasch  als  möglich 
zu  beladen. 

Anfangs  Mai  schien  die  Hauptfrage  vorüber  zu  sein  nnd  der  Marktwerth  des 
Artikels  fing  zu  weichen  an,  es  gelang  jedoch  nicht,  denselben  wieder  auf  den  Eröff- 
nungspreis herabzudrücken. 

Jetzt  stellte  es  sich  heraus,  dass  die  Ernte  eine  mittelmässige  sei,  die  Notirungen 
erfuhren  eine  abermalige  Erhöhung  und  von  dieser  Zeit  an  herrschte  ein  stetiges 
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.Steigen  der  Preise.  Anfangs  Juni  notirte  man  5 s.  9 d.,  im  Juli  bei  besseren  Cours- 
Verhiiltnisseu  5 s.  7 d.,  zu  Anfang  August  5 s.  10*/,  d.,  bis  endlicli  aiu  Schlüsse  des- 
selben Monats  die  Preise  mit  0 a.  ihren  höchsten  Standpunkt  erreichten. 

Wie  bereits  erwähnt,  kamen  die  niedrigen  Wechaeleoursc  auf  London  den 
Exporteuren  gut  zu  Stätten  und  erlaubten  ihnen,  die  hohen  litten  anzulegen. 

Im  September  fielen  die  Anfuhren  von  Paddy  stark  ab  und  die  eigentliche  Saison 
fand  in  diesem  Monate  ihren  Abschluss.  Im  letzten  Trimester  blieb  der  Markt  still. 

Die  Eingeborncn  hatten,  verlockt  durch  die  guten  Preise,  mehr  von  ihrem 
Product  abgegeben,  als  sic  mit  Kiicksicht  auf  ihren  eigenen  häuslichen  bedarf  hätten 
tliuii  sollen,  und  die  Folge  davon  war,  dass  viele  Orte  des  Inlandes  geniithigt  waren, 
für  den  Consitm  zu  hohen  Preisen  in  Rangoon  wieder  eiuzukaufen. 


Von  Baumwolle  fanden  folgende  Ausfuhren  statt : 

1876  1876 

Bestimmung  Batten 

Europa 4.415  16.149 

China,  Indien  und  Malacca-Strasse 16.824  41.040 

Zusammen  . . 21.21)9  57.189 


Wie  vorstehende  Tabelle  zeigt,  ist  im  Jahre  1876  nur  sehr  wenig  Baumwolle 
von  hier  naeh  Europa  gegangen,  indem  der  Anbau  dieses  Artikels  stark  vernachlässigt 
wurde. 

Der  Durchschnittspreis  war  von  Januar  bis  Endp  Mai  3*/„  d.  pr.  Ib.,  frei  an 
Bord.  Vou  Anfang  Juni  bis  Ende  des  Jahres  Huctuirte  derselbe  zwischen  3*/,,  und 
3*/t  d. 


Von  Cateeliu  (Cuteli)  gelangten  folgende  Mengen 

zur  Ausfuhr: 

187« 

1875 

Bestimmung 

Cot. 

Cwt. 

Europa 

124.655 

127.258 

China,  Indien  und  Malacea  Strasse 

98.441 

50.857 

Zusammen  . . 

223.096 

178.115 

Die  Frage  (iir  Cateclin  ist  in  1876  besonders  lebhaft  gewesen,  weil  aber  fast  die 
ganze  Saison  hindurch  sehr  reichliche  Zufuhren  stattfanden,  so  zeigte  der  Markt  fiir 
längere  Zeit  nur  geringe  Fliietuationen  in  den  Preisen.  Im  Januar  bezahlte  tnan 
19  s.  11  d.  fUr  in  1 Cwt.-Kistehen  verpackte  Waare,  setzte  infolge  der  grossen 
Anfuhren  im  Februar  den  Preis  auf  17  s.  9 d.  und  liess  diese  Rate  im  März  unver- 
ändert. 

Im  April  nnil  Mai  schwankte  der  Werth  des  Artikels  zwischen  17  s.  11  d., 
17  s.  9 d.  und  17  s.  7 d.,  verminderte  Anfrage  bei  sich  gleichbleibenden  guten 
Zufuhren  bewirkte  jedoch  im  Juni  ein  Weichen  auf  IG  s.  9 d.  und  dieser  Preis  hielt 
sich  bis  Anfangs  September. 

Die  Frage  wurde  dann  besonders  lebhaft,  da  die  Reissnison  ihrem  8chluss  ent- 
gegen ging  nnd  man  Cateehn  begehrte,  um  damit  die  nur  tlieilweise  mit  Reis  beladenen 
Schilfe  auszti füllen.  Dies  verursachte  eine  steigende  Tendenz  und  Preise  gingen  lang- 
sam bis  auf  20  s.  8 d.,  mit  welcher  Notirnng  das  Jahr  auch  schloss. 
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Getrocknete  Kuhhäute  lieferten  bezüglich  der  Ausfuhr  folgenden  Ergebniss: 


1876  1875 

Brftimnunr  ' Stück 

Europa 189.784  177.243 

China,  Indien  und  Mulacca  Strasse 17.477  70.220 

Zusammen  . . 207. 201  247. 463 


Der  Export  mich  China  und  der  Malacca-Strassc  ist  bedeutend  abgefallen,  und 
ea  scheint,  dass  diesem  Artikel  in  den  Häfen  der  Streits  Settlements  nicht  mehr  die 
frühere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird.  Europa  dagegen  hat  etwas  mehr  als  in  1875 
bezogen. 

l’reise  waren  im  Januar  80  Rupien  pr.  100  Viss  (365  Ib.  engl.),  die  geringe 
Frage  bewirkte  jedoch  ein  Fallen  derselben.  Ende  April  bezahlte  man  am  Platze 
75  Rupien,  im  Mai  72,  im  Juni  G8,  im  Juli  66,  im  August  65  und  im  September 
62  Kopien. 

Erst  als  im  October  die  Zufuhren  nbnahmen,  erholten  sieh  die  Preise,  erreichten 
wieder  die  anfängliche  Hohe  und  schlossen  zn  Ende  Derember  mit  86  Rupien. 

Für  Teakholz  herrschte  eine  besonders  lebhafte  Frage  und  cs  wurden  davon 
grosse  Quantitäten  nach  indischen  Häfen,  namentlitdi  nach  Bombay,  ausgefilhrt.  Der 
Gewinn  der  Exporteure  an  diesem  Artikel  ist  in  den  letzten  Jahren  immer  schmäler 
geworden,  da  durch  das  Zurückdrängen  der  Forste,  welche  benützt  werden  dürfen, 
der  Transport  sich  erschwerte  und  verthenerte,  während  in  den  Platzpreiscn  kaum 
eine  Veränderung  eintrat. 

Das  englische  Gouvernement  richtet  ein  besonderes  Augenmerk  auf  die  reichen 
Wälder  dieser  Provinz  und  hat  eine  vortrefflich  organisirte  Forstbehördc  zur  Pflege 
der  Hölzer  eingefiihrt. 

Die  Preise  für  Teakholz  erster  Qualität  variirton  am  hiesigen  Markte  zwischen 
80  und  90  linpien  pr.  50  Kubikfuss. 

Versendet  wurden  nach  Europa  in  17  Schiffen  18.245  Tons,  gegen  16  Schiffe 
mit  17.993  ’l’ons  in  1875. 

Von  den  übrigen  Exportartikeln  dieses  Hafens  sei  nur  noch  lndia  Rubber 
erwälint,  von  welchem  man  sich  als  Ausfuhrnbjcct  viel  versprach.  Der  König  von 
lSnrmn  hat  jedoch  den  Handel  damit  mnnopolisirt,  bestimmt  ohne  Rücksicht  auf  die 
Lage  der  Märkte  den  Werth  der  Waare  und  hat  somit  den  hiesigen  Exporteuren  die 
Vermittlung  der  Ausfuhr  nach  Europa  fast  unmöglich  gemacht. 

Was  den  Importhandcl  des  Jahres  1876  nnbetrifllt,  so  ist  hierüber  im  Wesent 
liehen  Folgendes  zu  bemerken: 

Kohlen  wurden  fast  nur  für  den  eigenen  Gebrauch  der  Importeure  eingefiihrt. 
Die  diesfälligc  Menge  beläuft  sich  auf  37.411  Tons,  gegen  31.604  Tons  in  1875.  Es 
steht  zu  erwarten,  dass  die  demnächst  zu  eröffnende  Bahnlinie  nach  Prume  den 
Consnm  noch  mehr  steigern  wird. 

Die  englische  Provenienz  hat  den  Vorzug  am  hiesigen  Markte;  deutsche  Kohlen 
sind  nicht  beliebt,  weil  sie,  wie  einige  Versuche  beweisen,  zu  wenig  Hitze  entwickeln 
und  zn  viel  Schlacke  lassen.  Der  Umsatz  beschränkte  sich  auf  einige  Platzverkäufe  zu 
12  bis  15  Rupien  pr.  Ton. 

Von  Salz  wurden  28.087  Tons  importirt,  gegen  35.079  Tons  in  1875.  Die 
Geschäftslage  war  infolge  der  gedrückten  Frage  ziemlich  unvortheilhaft  und  die 
hiesigen  Importeure  haben  kaum  ihre  Rechnung  dabei  gefunden. 

Liverpoelcr  Salz  wurde  zu  3 Rupien  6 Annas  pr.  100  Viss,  von  Kord  zu  nehmen, 
incl.  Steuer  verkauft;  Trapani-Salz,  weil  nicht  so  beliebt  als  das  erstere.  war  im  Durch 
schnitte  zu  3 Rupien  2 Annas  zu  erhalten. 
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Der  Import  von  Manufacturcn  hatte  unter  dem  niedrigen  Stand  des  Cottrses  zu 
leiden ; ausserdem  war  der  Markt  mit  allen  Artikeln  überfüllt,  da  drr  Bedarf  mit  der 
Einfuhr  nielit  glciehen  Schritt  hielt.  Diese  beiden  Umstände  verursachten  zahlreiche 
Fallimente  unter  den  inländischen  Händlern. 

Der  Schiffsverkehr  im  hiesigen  Hafen,  bei  welchem  die  österreichisch-ungarische 
Flagge  nur  durch  2 Fahrzeuge  vertreten  war,  ist  aus  nachstehender  Uebersicht  zu 


entnehmen : 

1876 

18 

75 

,»l  — — -s, 

— i ■ 

,0i 

Flagge 

Setö  tT- 

Tonncn- 

Schiff- 

Tonnen- 

zahl 

getiftlt 

zahl 

gebalt 

Oesterreirhisch-ungarische  .... 

2 

2.403 

6 

3.425 

Amerikanische 

6 

5.373 

14 

14  920 

Arabische 

1 

327 

Burmesische 

1 

409 

1 

408 

Deutsche 

33 

27.549 

29 

25.698 

Englische 

130 

170.878 

185 

179.699 

Französische 

7 

2.984 

5 

2.559 

Hawaiische 

1 

777 

. 

Holländische 

3 

1.795 

2 

1.719 

Italienische 

51 

35.166 

68 

35.193 

Malaiische 

1 

300 

Norwegische 

9 

6.441 

20 

14.237 

Portugicsisohe 

1 

311 

Russische 

G 

5.277 

10 

7.488 

Schwedische  

3 

2.597 

9 

6.011 

Siamesische 

2 

638 

1 

304 

Spanische 

i 

612 

1 

529 

Zusammen  . 

317 

263.526 

352 

291.401 

Die  Frachtrate  von  hier  nach 

England  und 

dem  Continent 

war  3 L. 

5 a.  bis 

.'I  L.  7 s.  C d.  pr.  Tonne  Keis  ä 2040  1b.  und  die  meisten  Schiffe  waren,  wie  gewöhn- 
lich, bereits  in  Europa  zu  obigen  Freisen  aufgenommeu  worden.  Am  Platze  selbst 
konnte  man  im  Februar  zu  2 L.  15  s.  bis  2 L.  17  s.  0 d.  pr.  Tonne  Reis  chartern. 

Im  März  wicheu  die  Frachtpreise  bis  auf  2 L.  12  s.  C d.  und  blieben  so  bis  zum 
.luni,  wo  2 L.  7 s.  G d.  bis  2 L.  10  s.  angenommen  wurde. 

Gegen  den  Schluss  der  Reissaison  wurden  Schiffsräume  selten  und  Frachten 
hoben  sich  bis  zum  Jahresende  auf  3 L.  bis  3 L.  5 s. 

Die  Eisenbahnroute  noch  Prome  (am  Irrawaddy)  wurde  im  Jahre  1876  dem  Ver- 
kehr übergeben.  Die  Zukunft  muss  lehren,  ob  die  au  diese  neue  Linie  gekuilpfteu 
Erwartungen  sich  auch  erfüllen,  und  wie  weit  dieselbe  für  den  Handel  und  namentlich 
für  das  Reisgeschäft  nutzbringend  sein  «'erde. 

Die  Irrawaddy  Flotilla  Company,  welche  den  Verkehr  mit  dem  Inlande  durch 
ihre  Klnssdampfer  unterhält,  hat  durch  Vermehrung  ihrer  Steamer  und  durch  praktische 
Reformen  dem  Gouvernement  und  dem  Publicum  die  Mittel  rascher  Beförderung 
geboten. 

Der  Verkehr  zwischen  Calcutta,  Rangoon  und  den  Nachbarstädten  wird  noch 
immer  durch  die  Steamer  der  British  Indis  Stcam  Navigation  Company  vermittelt. 

Von  Seite  der  Muuicipalbehörden  dieser  Stadt  sind  bedeutende  Verbesserungen 
und  Neuerungen  ansgeführt  worden.  Man  ist  bemüht,  Rangoon  den  übrigen  grossen 
Städten  Indiens  gleich  zu  machen  und  den  von  Jahr  zu  Jahr  sich  mehr  ausdehnenden 
Handel  durch  den  Bau  von  Landungsplätzen,  Lagerhäusern  und  andern  Einrichtungen 
zu  unterstützen. 
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Handel  von  Antwerpen  im  Jahre  1877. 

Antwerpen.  Die  aufs  liiiclisle  gespannte  Krisis,  «elfte  bereits  längere  Zeit 
liindnrch  alle  Geschäftsbräuchen  lähmt,  bat  nährend  des  Jahres  1877  eher  noch 
au.  als  abgeuommen.  Der  Handel  gestaltete  sich  sehr  schleppend  und  namentlich  für 
Importeure  verlustbringend.  Das  Ausfuhrgeschäft  liess  gleichfalls  viel  7.u  wünschen 
übrig  und  lieferte  wenig  ermuthigende  Resultate. 

Es  kann  also  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  die  Rhederei  fortwährend  mit  den 
grüBBten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte;  die  Frachtsätze  bewegten  sieh  auch  im 
letztverflossenen  Jahre  wieder  innerhalb  sehr  enger  und  niedriger  Grenzen. 

lieber  den  Verkehr  in  den  einzelnen  Stapelwaaren  ist  Folgendes  zu  berichten : 

Häute.  Zu  Ende  1876  verblieben  in  erster  lland  39.397  Stück  unverkauft. 
Hiezu  wurden  während  des  Jahres  1877  im  Ganzen  1,025.527  Stück  (gegen  1,108.139 
Stück  im  Vorjahre)  zugefbbrt;  zum  Verkaufe  gelangten  772.409  Stück  (gegen  1,235.216 
Stück);  Transit  und  Kiickausfuhr  betrugen  143.063  Stück  (gegen  187.501  Stück), 
das  Jahr  schloss  demnach  mit  einem  Vorrath  von  149.452  Stück  (gegen  1876  um 
110.055  Stück  mehr). 

Am  meisten  hervortretend  bei  dem  Vergleich  mit  dem  Vorjahre  ist  die  Tliat 
sache,  dass  in  1877  die  Verkäufe  tim  462.807  Stück  abgeuommen  haben.  Die  grosse 
Zurückhaltung,  welohe  die  Gerbereien  in  ihren  Ankäufen  an  den  Tag  legten,  hat  in 
der  Tliat  die  Lage  während  des  ganzen  verflossenen  Jahres  beherrscht.  Der  in  Aussicht 
gestellte,  übrigens  seitdem  wieder  eingeholte  Ausfall  von  300.000  Häuten  in  den  süd- 
amerikanischen  Schlachtungen  vermochte  das  Vertrauen  nicht  wieder  zu  beleben  und 
die  Gerbereien  operirten  nur  im  äussersten  Nothfalle,  von  einem  Tag  zum  andern. 

Die  schon  mehrere  Jahre  hindurch  andauernde  Krisis  hat  auch  die  hier  im 
Spiele  befindliche  Industrie  nicht  verschont  und  die  kriegerischen  Verhältnisse  konnten 
diesen  Zustand  nur  noch  verschlimmern,  indem  sich  die  Verminderung  im  bürgerlichen 
C'ousum  nicht  durch  den  Bedarf  für  MilitärausrUstuugen  ausgleiehen  lässt.  Aus  eben 
diesen  Gründen  ist  es  erlaubt  zu  hoffen,  dass  nach  Abschluss  des  Friedens  die  Lage 
der  Gerberei  sich  wieder  bessern  und  gerade  die  Zurückhaltung,  welche  dieselbe  in 
ihren  Ankäufen  gezeigt  hnt,  kräftig  zum  Abzug  ihres  Fabrikates  beitragen  werde. 

Das  in  Amerika  gegerbte  Leder  fährt  fort,  namentlich  in  Deutschland  der  ein 
heimischen  Fabrikation  eine  um  so  schwerer  zu  bekämpfende  Concurrenz  zu  bereiten, 
als  der  F.instandsprcis  für  die  amerikanischen  Gerber  kaum  in  Anrechnung  gebracht 
werden  darf. 

Begünstigt  durch  hohe  Zölle  und  alleinige  Herren  ihres  Marktes,  müssen  sie  es 
vorziehen,  ihren  l'eberschuss  nach  Europa  zu  senden,  und  daselbst  lieber  um  Spott- 
preise zu  verkaufen,  als  im  eigenen  Lande  den  Werth  ihrer  Waarc  zu  drücken. 

Die  Importatiun  vom  La  Pinta  gab  während  des  Jahres  1877  viel  zu  verfehlten 
Rechnungen  Anlass.  Die  unbedeutenden  Schlachtungen  im  Beginne  der  Saison  und 
eine  leichte,  jedoch  nur  vorübergehende  Reprise  iu  den  Lederpreisen  hatten  im  ver- 
gangenen Frühjahr  dem  hiesigen  Artikel  eine  Festigkeit  verschafft, ' welche  durch  ander- 
weitige Verhältnisse  nach  und  nach  wieder  verdrängt  wurde.  Die  Zufuhren,  welche  im 
Sommer  beschränkt  gewesen,  gestalteten  sich  während  des  Winters  infolge  der 
Schlachtungen  im  Spätherbsto  um  so  bedeutender. 

Seitdem  herrschte  Flauheit  vor  und  trat  in  den  Preisen  für  gesalzene  Häute  ein 
nllmiitiger  Rückgang  ein.  Vom  Monate  Juni  an,  wo  die  Notirungeu  verhältnissmässig  am 
höchsten  standen,  wichen  dieselben  für  leichte  Kuh-  und  Ochsenhäute  um  12  —14  pCt., 
für  Ochsenhäute  von  25  — 32  Kilogr.  um  8 — 10  pCt.,  wogegen  derlei  Häute  vou 
32 — 40  Kilogr.  bei  ziemlich  schwachen  Anfuhren  nur  um  5 — 6 pCt.  fielen. 
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Trockene  Häute  spielten  im  Jahre  1877  eine  untergeordnete  Kelle.  Es  wurde 
uur  wenig  davon  importirt,  und  ist  es  jedenfalls  diesem  Umstande  /.umschreiben,  dass 
am  Schlüsse  des  Jahres  trockene  Ochsenhäute  um  ungelähr  10  pCt.  höher  als  zu 
Kode  1876  notirt  waren.  Trockene  Kuhhäute  liabeu  sich  kaum  geändert. 

Die  Verkäufe  unter  Segel  belaufen  sich  auf  118.300  Stück  lläute,  gegen 
1C4.000  Stück  in  187G. 

Rübenzucker.  Dieser  Artikel  gab  während  des  letztverflosseneii  Jahres  zu 
bedeutenden  Transaetioncn  sowohl  in  efieoliver  als  in  lieferbarer  Waare  Anlass.  Die 
hohen  Preise,  mit  denen  das  Jahr  1876  infolge  des  grossen  Ausfalles  in  der  Ernte 
geschlossen  hatte,  behaupteten  sich  Anfangs  1877  unter  Schwankungen  zwischen 
68  und  78  Francs. 

Vom  Monate  Mai  an  stellte  sich  aber  eine  durchgreifende  Baisse  ein,  die  haupt- 
sächlich durch  eine  erhebliche  Veränderung  im  Zuckerverbraneh,  als  Folge  der  allge- 
mein ungünstigen  Lage  der  Geschäfte,  hervorgerufen  wurde. 

Ausserdem  Hess  der  Umstand,  dass  eine  grosse  Anzahl  Fabriken,  welche  die 
vorhergehenden  Jahre  ausser  Betrieb  gewesen,  wieder  ihre  Thätigkeit  aufnahmen, 
eiuen  grösseren  Ertrag  als  im  Jahre  1876  erwarten. 

Diese  Verhältnisse  führten  im  September  den  Preisstand  des  Artikels  auf 
58  Fres.  zurück,  und  da  die  Runkelrübe  sich  unter  dem  Einflüsse  einer  ihrem  Zucker- 
Reiehthum  günstigen  Temperatur  regelmässig  entwickelt  hatte,  trat  später  ein  wahrer 
Verfall  der  Preise  ein,  der  dieselben  fast  bis  auf  SO  Fres.  herabdrückte.  Durch  diesen 
übertriebenen  Rückgang  wurde  bis  Jahresschluss  wieder  eine  Reaction  von  einigen 
Francs  herbeigeführt. 

Die  Production  der  letzten  Campagne  betrug  am  30.  November  50.569. 653 
Kilogramm. 

Der  Handel  in  ausländischem  Zucker  hat  auch  während  des  ganzen 
vorigen  Jahres  eine  sehr  kleiue  .Stelle  am  hiesigen  Markte  eingenommen.  In  den 
dircelen  Anfuhren  ergab  sich  neuerdings  eine  Abnahme  infolge  des  geringen  Zutrauens 
der  hiesigen  Importeure  zu  der  Aufrechthaltung  der  hohen  Preise,  mit  welchen  das 
Jahr  1876  geschlossen  hatte,  und  welche  im  Januar  1877  norli  um  eine  Kleinigkeit 
stiegen. 

ln  der  Tliat  schlug  auch  bereits  zn  Ende  Januar  unter  dem  Einflüsse  der 
weichenden  Haltung  der  übrigen  Importmärkte  die  Lage  des  Artikels  in  die  entgegen- 
gesetzte Richtung  um.  Eine  im  Juli  auftretende  leichte  Reprise  vermochte  sich  nicht 
zu  behaupten,  und  so  schloss  das  Jahr  mit  den  relativ  niedrigsten  Preisen. 

Knffinirter  Zucker.  Zn  Anfang  1877  war  man  allgemein  der  Ansicht,  dass 
hei  der  geringen  Production  von  Rohzucker  in  den  Preisen  für  raffinirtc  Waare,  wenn 
anch  nicht  bcIioii  in  den  ersten  Monaten,  so  doch  wenigstens  während  des  Sommers 
ein  starke  Steigerung  eintreten  müsse. 

Diese  Meinung  erwies  sich  jedoch  als  gänzlich  unbegründet;  denn  einerseits 
wurde  Rohzucker  infolge  der  dafür  bestehenden  Übertriebenen  Preise  von  allen  Seiten, 
ja  sogar  aus  Russland  und  China  zugeführt,  anderseits  nahm  auch  der  Consuui  merk- 
lich ah,  uml  zwar  nicht  so  sehr  wogen  der  hohen  Preise,  als  vielmehr  infolge  der 
Abnahme  des  allgemeinen  Wohlstandes  und  der  Stockung  der  Arbeit  in  den  grossen 
Fabriksdistrieten. 

Aus  diesem  Kampfe  zwischen  Voraussetzung  und  Wirklichkeit  gingen  die  ansser- 
gewiihnlichsten  Schwankungen  hervor.  So  galt  Rohzucker  am  15.  April  um  13  Fres. 
pr.  100  Kilngr.  weniger  als  am  13.  Januar,  und  stand  am  31.  Mai  wieder  um  9 Fres. 
höher  als  am  15.  April. 

Kaffinirter  Zucker,  welcher  kein  Gegenstand  der  Speculation  ist,  befolgte  nicht 
genau  denselben  unregelmässigen  Gang,  und  man  kann  sagen,  dass  es  in  gewissen 
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Augenblicken  gar  keine  Notirung  gab,  indem  die  Frage  gänzlich  fohlte,  das  Misstrauen 
allgemein  und  der  Consum  stationär  war. 

Vom  1.  Juni  an  keunzeirhnete  sieh  die  Tendenz  des  Artikels  deutlich  durch  eine 
rapide  uud  anhallende  Baisse.  Der  Monat  September  und  ein  Theil  des  Oetober  gaben 
zu  guten  laufenden  Geschäften  Aulass.  Dank  den  unbedeutenden  Vnrräthcn  in  zweiter 
Hand  uud  den  dringenden  Ordres,  welche  der  Consum  \on  Tag  zu  Tag  ergehen  Hess. 

l’m  die  Mitte  Oetober  stellte  sieh  der  Marktwerth  flir  raffinirte  Waare  in  Broden 
mit  20  Frcs.  unter  der  Notirnng  vom  1.  Januar  heraus,  und  gegen  alle  Erwartung 
konnte  sich  selbst  dieser  Preis  nicht  behaupten.  Am  Jahresschlüsse  notirte  man  unge- 
fähr 123—124  Frcs.,  es  ergab  sich  also  eine  neue  Wertheinbusse  von  8 Frcs.  seit 
Mitte  Oetober. 

Petroleum  zeigte  im  letztverflossenen  Jahre  das  Gegentheil  des  Geschäfts- 
ganges in  1876,  der  bekanntlich  im  December  den  Loeopreis  auf  90  Frcs.  getrieben 
batte.  Wie  rorauszusehen  war,  boten  diese  Courae  den  amerikanischen  Quellcn- 
llesitzern  grosse  Vortheile  und  strömten  so  bedeutende  Zufuhren  herbei,  dass  dieselben 
filr  das  ganze  vorige  Jahr  8,277.470  Barrels  erreichten,  gegen  6,134.759  Barrels 
in  1876,  wornach  also  rund  2,143.000  Barrels  mehr  dem  Consum  aller  I minder 
zur  Verfügung  standen. 

Kein  Wunder,  wenn  dem  gegenüber  die  so  häutig  aiisgestreuten  Gerüchte  Uber 
Versiegen  der  Quellen  wirkungslos  blieben,  nnd  es  im  September  und  Oetober  selbst 
einer  Coalition  nur  vorübergehend  gelang,  die  stark  herabgedrilckten  hiesigen  Preise 
um  ca.  10  Frcs.  zu  heben. 

Bereits  im  Januar  begegneten  die  beharrlich  auf  26*/,  Cents  festgehaltenen 
Notirungen  des  Ncw-Yorker  Marktes  wenig  Vertrauen,  und  bald  danach  einlanfende 
Angebote,  die  weit  unter  diesem  Course  standen,  Hessen  entnehmen,  dass  die  dortige 
Coalition  gesprengt  sein  müsse,  was  sich  auch  im  weiteren  Verlaufe  des  Geschäftes 
bestätigte. 

Hie  nach  Europa  gerichteten  bedeutenden  Sendungen  drängten  zur  Realisirung, 
und  war  somit  an  einen  Mangel  an  Waare,  wie  er  im  December  1876  in  Anssieht 
genommen  wurde,  nicht  mehr  zu  denken. 

Bereits  zu  Anfang  Jannar  brachte  eine  um  1 Cent  niedriger  gemeldete  Noti- 
ning  die  Speculation  ins  Wanken,  zumal  gleichzeitig  die  lange  zurtlckgehnltenen  Flotten 
mit  Petroleum  infolge  günstigen  Windes  überall  dort  Heberfluss  erzeugten,  wo  vorher 
Mangel  geherrscht  hatte. 

Bestand  am  Schlüsse  des  Jahres  1876  der  Vorrath  in  den  sechs  llauptimport- 
Häfen  Bremen,  Antwerpen,  Hamburg,  Rotterdam,  Amsterdam  und  Stettin  nur  aus 
116.614  Barrels  fgegen  387.366  Barrels  zu  Ende  1875),  so  stieg  derselbe  bereits  am 
20.  Januar  1877  auf  223.881  Barrels,  während  gleichzeitig  217.241  Barrels  unter- 
wegs und  75.000  Barrels  in  Abladung  sieh  befanden. 

Im  1.  Quartal  1877  wurden  in  den  Vereinigten  Staaten  49,515.882  Gallons 
(gegen  43,970.272  Gallons  in  1876  und  33,364.901  Gallons  in  1875)  verladen,  davon 
709.912  Barrels  uaeli  den  vorgenannten  Häfen. 

Inzwischen  waren  aber  am  hiesigen  Markte  die  Preise  bereits  in  der  letzten 
Woche  des  December  1876  rapid  zurückgegangcn,  und  hatten  am  8.  Januar  1877 
56'/,  Francs  für  loco  erreicht.  Während  der  übrigen  Zeit  des  genannten  Monates  galt 
loco  56 '/, — 48'/,  Frcs.;  auf  Lieferung  im  Januar  56 — 45,  im  Februar  52—45,  im 
März  49—45'/,,  im  April  49 — 46-  Francs. 

Im  Februar  sank  der  Locopreis  auf  32  Frcs. ; für  Lieferung  im  Februar  auf  32, 
im  Mürz  und  April  auf  31,  im  September  auf  34  Frcs.  Damit  war  der  reelle  Werth 
wohl  so  ziemlich  erreicht  und  Preise  vermochten  sieh  nicht  nur  zu  behaupten,  sondern 
zeitweise  sogar  4 — 5 Frcs.  zurllckzngewinnen. 
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Im  März  stieg  Locowaare  von  32  auf  35'/,,  36  liis  37'/,  Fres.;  fiir  Lieferung 
im  März  notirte  inan  36 — 37,  im  April  37  Krca.  Aber  schon  im  April  traten  neuerlieh 
Preisrückgänge  ein,  die  im  Mai  und  Juni  weitere  Fortschritte  machten,  so  dass  bis 
Kode  Juni  der  Locopreis  auf  27  Frrs.  sank. 

Unter  Schwankungen  besserten  sieh  während  der  Monate  Juli  nnd  August  die 
Preise  wieder  ein  wenig,  und  im  September  Ins  ungefähr  Mitte  Oetober  vermochte  sieh 
sogar  eine  ziemlich  starke  Aufwärtabcweguug  geltend  zu  machen,  die  jedoch  nur  von 
kurzer  Dauer  war,  da  sich  neuerdings  die  alte  Erfahrung  bewahrheitete,  dass  Coalitions- 
liestrebungen  nur  selten  bleibenden  Erfolg  haben. 

ln  Ncw-Ynrk  wurde  es  nämlich  im  September  bekannt,  dass  im  Zusammenhänge 
mit  der  in  Aussicht  gestellten  Frachterhöhung  seitens  der  Direction  der  Pennsylvania 
Eisenbahn-Gesellschaft  beschlossen  worden  sei,  die  Actien  der  , Empire  Transportation 
Company“  nnfzukaufeu,  und  dass  gleichzeitig  zur  Ausführung  dieses  Projectes  mit  der 
„Standard  Oil  Company“  gewisse  finanzielle  Vereinbarungen  getroflen  seien,  wofür 
als  Ersatz  sofort  nach  erfolgter  Ratification  erhöhte  Frachtraten,  natürlich  verbunden 
mit  speciellen  ltcgünsligungen  für  die  „Standard  Oil  Company“,  eintrelen  sollten.  Im 
weiteren  Verlaufe  dieses  Manövers  setzte  sich  die  letztgenannte  Gesellschaft  selbst 
in  den  Besitz  sämmtlicher  Transportwege  in  den  Oelregionen. 

Begreiflicherweise  veranlasstcn  diese  Vorgänge,  ungeachtet  flauer  Berichte  aus 
Europa,  amNew-Yorker  Petroleummarkte  eine  starke,  jedoch  nur  vorübergehende  Aufre- 
gung und  Preiserhöhung.  Die  Rückwirkung  auf  die  Märkte  Europa’s  konnte  nur  von 
kurzer  Dauer  sein,  da  zu  gleicher  Zeitaufden  erwähnten  sechs  IlauptplUtzenein  Bestand 
von  1,030.933  Barrels  (gegen  773.390  Barrels  in  1876)  tlieils  bereits  lagerte,  thella 
schwimmend  sich  unterwegs  befand  oder  in  Abladung  begriffen  war. 

Der  zu  jener  Zeit  am  hiesigen  Markte  bezahlte  höchste  Preis  war  37  Francs, 
derselbe  ging  aber  dann  wieder  auf  30*  , Frcs.  zurück. 

Wolle.  Im  Jahre  1876  betrug  der  Unterschied  zwischen  dem  höchsten  und 
nledrigsteu  Preise  dieses  Rohstoffes  50  Cent.  pr.  Kilogr..  also  ungefähr  30  pCt.  In  1877 
dagegen  überschritt  derselbe  nicht  26  Cent.  (1-40  und  1-65  Francs),  und  vom  Juni  ah 
waren  die  Schwankungen  bo  zu  sagen  null. 

Der  Durchschnittswerth  hielt  sich  im  Allgemeinen  auf  dem  Niveau  desjenigen 
vom  Vorjahre,  die  andauernd  miiasigeu  Preise  sind  jedoch  ein  deutliches  Zeichen  von 
dein  ununterbrochen  misslichen  Zustande  der  Wollindustrie. 

Eine  der  Ursachen,  welche  speciell  am  hiesigen  Markte  den  Gang  des  Woll- 
Geschäftes  beeinflusst,  ist  in  dem  Umstande  zu  suchen,  dass  die  Fabrikdistricte  immer 
mehr  den  Rohstoff  direct  von  den  Prnduetiousorten  beziehen.  Die  Folge  davon  ist, 
dass  dort  eine  ungewöhnliche  Concurrcnz  für  den  Ankauf  und  dann  auf  den  euro- 
päischen Märkten  eine  gleiche  Rivalität  dir  den  Verkauf  hervorgerufen  wird. 

Während  des  vorigen  Jahres  wurden  hier  im  Ganzen  265.390  Ballen  Wolle 
importirt.  u.  zw.  von:  Buenos-Avres  137.722  Ballen.  Montevideo  19.117  Ballen,  den 
Flüssen  9415  Ballen,  Russland  1847  Ballen,  Afrika  110  Ballen,  Chili  und  Peru  929 
Ballen,  verschiedenen  Häfen  der  Levante  251  Ballen,  Cap  4027  Ballen,  Australien 
843  Ballen,  Frankreich  (im  Transit)  1319  Ballen.  England  88.423  Ballen,  Holland 
127  Ballen,  Hamburg  960  Ballen. 

Es  transitirten  135.245  Ballen,  darunter  42.514  Ballen  La  Plata-Wollc. 

Der  Bestand  am  31.  Deeember  betrug  14.608  Ballen,  nämlich:  14.416  Ballen 
La  Plata,  123  Ballen  Rio  Grande,  54  Ballen  von  Häfen  der  Levante,  15  Ballen 
australische. 

Kaffee.  Die  Anfuhren  während  des  letztvcrflossenen  Jahres  weisen  wieder 
eine  mehr  oder  weniger  merkliche  Abnahme  im  Vergleich  zu  denjenigen  früherer 
Perioden  auf,  woraus  sich  ergiebt,  dass  der  Kaffeeliandel  nur  schwach  belebt  und  das 
Jahr  wenig  günstig  war. 
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Mit  Ausnahme  einiger  wenigen  Zeitpunkte,  während  welc  her  sieh  die  Speenlation 
mit  dem  Artikel  beschäftigte,  blieb  der  Markt  fast  beständig  dem  täglichen  Consum 
allein  überliefert,  weshalb  auch  die  Preise  im  Allgemeinen  fast  stationär  waren. 

\ on  Haiti  'Kaffee  wurde  bedeutend  weniger  als  in  den  Vorjahren  importirt,  aber 
durch  Zuluhrcn  aut  indirectem  Wege  wurde  dieser  Ausfall  rum  Theil  ausgeglichen.  In 
den  Preisen  dieser  Gattung  gab  ea  nur  geringe  Veränderungen. 

Von  brasilischem  Kaffee  kamen  dagegen,  wenn  auch  weniger  als  in  1876, 
doch  ziemlich  bedeutende  Mengen,  und  zwar  namentlich  während  der  letzten  Monate 
des  Jahres.  Die  Folge  davon  war,  dass  sich  diese  Sorte  am  hiesigen  Platze  etwas 
häufte,  und  da  dieser  Umstand  bei  den  Importeuren  den  lebhaften  Wunsch  zu  reali- 
siren  hervorrief,  so  erfolgte  ein  ziemlieh  entschiedenes  Sinken  im  Wertlie. 

Der  Gesamintimpor!  von  Kaffee  betrug  427.330  Ballett,  nämlich  von:  Rio  de 
Janeiro  81.159  Ballen,  Santos  35.783  Ballen.  Bahia  16.126  Ballen,  Haiti  18.056  Ballen, 
Porto  Cabello  4480  Ballen,  Portugal  4622  Ballen.  Bremen  2081  Ballen,  Stettin  29 
Ballen,  Vereinigten  Staaten  20.769  Ballen,  England  69.425  Ballen,  Frankreich  67.337 
Ballen,  Hamburg  52.887  Ballen.  Aegypten  3 Ballen,  Holland  54.582  Ballen. 

In  den  zwei  Vorjahren  1875  und  1876  wttrdeu  537.540,  resp.  464.915  Ballen 
eingcfllhrt. 

Getreide.  Infolge  der  sowohl  in  1876,  als  auch  im  letztvcrftesscnen  Jahre 
unter  der  Mittclmässigkeit  gebliebenen  eigenen  Ernte  zeigte  sich  in  Belgien  ein  sehr 
grosser  Bedarf  an  fremdländischer  Kernfrucht.  Die  Ankünfte  von  Weizen  znr  See 
waren  zwar  ziemlich  kleiner  als  in  1876,  dieser  Unterschied  wurde  jedoch  grossen 
theils  durch  directe  Importe  ans  Ungarn  und  Deutschland  in  das  Innere  des  Landes 
ausgeglichen. 

Die  Einfuhr  von  Gerste  ist  gegen  die  von  1876  ein  wenig  zurückgeblieben, 
dagegen  haben  die  Anfuhren  von  Koggen  und  Hafer  diejenigen  des  Vorjahres  bedeutend 
überstiegen. 

Die  Preise  flir  Weizen  zeigten  während  der  ersten  drei  Monate  in  folge  bedeu- 
tender Zufuhren  aus  Californien,  Ostindien,  Aegypten  und  vom  Schwarzen  Meere  eine 
weichende  Tendenz.  Zn  Ende  März  änderte  sich  aber  die  Haltung  des  Artikels  voll- 
ständig; eine  lebhafte  Frage  bemächtigte  Bich  desselben  und  die  Preise  wurden  stark 
in  die  Hohe  getrieben.  Anfangs  Mai  bezahlte  mau  um  ca.  S Francs  mehr  als  hei  Beginn 
des  Jahres. 

Die  Stimmung  kühlte  sich  indessen  bei  einer  der  Ernte  günstigen  Witterung 
bald  wieder  ah  und  im  Juni  bezahlte  man  nur  noch  um  2 50— 3 Frcs.  mehr  als  im 
Januar.  Vorübergehend  traten  wohl  im  Juli  und  August  wieder  etwas  höhere  Preise 
ein.  ohne  abef  den  Im  Mai  erreichten  Stand  cinliolcn  zu  können. 

Diese  Besserung  ging  übrigens  in  den  drei  letzten  Monaten  des  Jahres  trotz  der 
Blockade  des  Schwarzen  Meeres  wieder  verloren,  da  güdrussiseher  Weizen  in  grossen 
Quantitäten  entweder  von  den  Ostseehäfen  oder  per  Bahn  liieher  kam. 

Von  den  itn  Jahre  1877  importirton  3,581.350  Hektltr.  Weizen  kamen  755.000 
ilekfltr.  ans  Californien,  538.000  Hektltr.  aus  den  Vereinigten  Staaten,  877.425 
Hektltr.  aus  Norddeulsehland,  157.050  Hektltr.  aus  England,  101.750  Hektltr.  von 
der  Donau,  123.000  Hektltr.  aus  Aegypten,  248.000  Hektltr.  »ns  Ostindien,  569.220 
Hcktlr.  aus  Russland,  der  Rest  aus  Frankreich,  Dänemark,  Schweden,  Spanien,  Port« 
gal  und  der  Türkei. 

Der  Import  von  Koggen  überstieg  den  vom  Vorjahre  um  ungefähr  70  pCt.,  die. 
Preise  blieben  daher  innerhalb  niedriger  Grenzen.  Von  den  2,710.590  Hektltr.  kamen 
811.060  Hektltr.  ans  Russland,  131.200  Hektltr.  von  der  Donau,  210. 490  Hektltr. 
aus  der  Türkei,  357.900  Hektltr.  von  den  Vereinigten  Staaten,  der  Rest  aus  Spanien, 
Portugal,  Frankreich  und  Korddeutschland. 
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Gersle  wurde  weniger  Mark  als  in  1876  imporlirt  und  Preise  waren  deshalb  fester 
gehalten.  Von  den  1,327.950  Hektitr.  Gerate,  welche  dieser  Markt  im  vorigen  Jahre 
erhielt,  stammten  280.900  Hektitr.  von  der  Donau,  96.985  Hektitr.  aus  Italien, 
392.200  Hektitr.  ans  Russland,  192.450  Hektitr  aus  dor  Türkei,  94.600  Hektitr. 
ans  Spanien  und  Portugal,  der  Rest  ans  Dänemark,  Algier.  England  und  Frankreich. 

Von  Hafer  wurde  gegen  1876  ungefähr  das  doppelte  Quantum,  nämlich 
1,352.500  Hektitr.,  importirt,  davon  aus  Russland  1,153.900,  aus  Schweden  116.800, 
aus  Norddeutschem!  76.800  Hektitr.;  der  Rest  kam  von  Spanien,  Portugal  und 
Dänemark. 


Handelsverhältnisse  von  Havre  im  Jahre  1876. 

Allgemeine  II ebersicht. 

H&vre.  Das  Jahr  1876  war  den  Geschäften  günstig.  In  den  Hnuptartikcln  dieses 
Platzes  herrschte  eine  grosse  Bewegung,  und  die  Preise  fiir  Baumwolle,  Schafwolle, 
Kaffee.  Häute  n.  s.  w.  gingen  stufenweise  in  die  Hohe. 

Die  allgemeine  Einfuhr  nach  dem  Hafen  von  Havre  ist,  was  die  Anzahl  der 
Artikel  betrifft,  im  Fortschritte  begriffen.  Es  wäre  nur  zu  wünschen,  dass  die  Eisen- 
hahntarifc  den  Bedürfnissen  dieses  Landes  besser  angepasst  würden. 

Die  Durchfuhr  nach  dein  Auslande  gewänne  dadurch  »ine  neue  Kraft  und  die 
Transaetionen  für  das  eigene  Laud  würden  erleichtert. 

Die  Uebergangszeit,  welche  der  hiesige  Platz  seit  einigen  Jahren  dnrchzumachcn 
hatte,  scheint  ihrem  Eudc  zuzugeben  und  regelt  sich  allmälig.  Der  Einfuhr haudel  leidet 
noch  ungemein,  indem  die  Cousumentcu  gar  häutig  ihren  Bedarf  am  Erzeugungsorte 
kaufen  und  die  betreffende  Waarc  nur  mehr  im  Transit  hier  durchkommt. 

Diese  Art  des  Vorgang»  breitet  sich  von  Tag  zu  Tag  mehr  aus,  und  grosse 
Mengen  Schafwolle,  Baumwolle  und  Talg  gehen  direct  nach  dem  Innern  des  Landes, 
zum  grossen  Nachtheil  der  hiesigen  Importeure. 

Anderseits  gewinnt  dabei  der  Durchfuhrhandel,  wie  begreiflich,  einen  grossen 
Vorschub,  und  es  verdient  liervorgehoben  zu  werden,  dass  in  1876  150.000  Ballen 
Bauniwoliu  von  hier  nach  dem  Norden  befördert  wnrdcu,  während  in  den  näclist- 
friiheren  Jahren  die  betreffende  Menge  nicht  50.000  Ballen  überstieg. 

Die  Einnahmen  des  hiesigen  Zollamts  von  der  Einfuhr  des  Jahres  1876  betrugen 
25,508.410  Francs,  haben  sich  also  gegen  1875  mit  einem  Erträgnisse  von  23,852.086 
Frcs.  um  1,656.324  Frei,  erhöht. 

Die  Schifflährtsabgaben,  welche  im  Ganzen  eine  Summe  von  1,164.305  Francs 
lieferten,  übertreffen  das  Vorjahr  mit  1,016.787  Frcs.  um  147.518  Francs. 

Dagegen  zeigt  die  Verzehrungssteuer  vom  Salz  einen  Ausfall  von  25.193  Francs; 
sic  beziffert  sich  nämlich  für  1876  mit  98.675  Frcs.,  gegen  123.868  Frcs.  im 
Vorjahre. 

im  (tanzen  hat  sonach  das  Zollamt  von  llävrc  fiir  das  Jahr  1876  eine  Einnahme 
von  26,771.390  Frrs.  und  gegenüber  der  nächstfrUheren  Periode  eine  Steigerung  der- 
selben um  1,778.649  Frcs.  aufzuweisen. 

Einfuhr. 

G en era I h a nde I.  Beim  Generalhandel  des  Jahres  1876  zeigt  sich  in  der 
Menge  der  zur  Einfuhr  gelangten  Waaren  eine  sehr  beträchtliche  Zunahme  gegenüber 
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dem  Voijahre,  und  treten  in  dieser  Beziehung  hauptsächlich  die  Artikel:  Steinkohlen, 
Baumwolle  und  Getreide  hervor. 

» Von  Steinkohlen  wurden  354.024  316  Kilogr.  importirt,  gegen  307,240.800 
Kilogr.  in  1875,  es  betrügt  somit  der  Unterschied  zu  Gunsten  des  erstgenannten 
•lahrs  46,783.516  Kilogr.  Diese  Steigerung  rührt  namentlich  daher,  dass  von  engli- 
scher Kohle,  die  in  H&vre  verzollt  wurde,  häufigere  Sendungen  nach  Paris  stattgefnn 
den  haben. 

Die  Zufuhr  von  Baumwolle  hat  sich  von  1 12.975.970  Kilogr.  in  1875  anl 
136,532.947  Kilogr.  im  Jahre  1876,  somit  um  23,556.977  Kilogramm  gehoben. 
Die  Einfuhr  dieses  Artikels  war  namentlich  im  letzten  Quartal  1876  bedeutend, 
und  es  muss  dies  der  frühzeitigen  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  zngesehrieben 
werden,  welche  bewirkte,  dass  die  Versorgung  der  europäischen  Mfirkte  rascher  als 
sonst  vor  sich  ging. 

Die  Einfuhr  von  Getreide  stieg  um  22,990.684  Kilogr.  (24,769.184  gegen 

I, 778.600  Kilogr.)  und  findet  diese  Steigerung  ihren  natürlichen  ErklUrungagrund  in 
dem  Umstande,  dass  die  Ernte  in  Frankreich  nicht  das  gehoffte  Krgebniss  lieferte. 

Ein  fühlbarer  Fortschritt  zeigte  sieh  auch  hei  den  Zufuhren  von  Guano,  und  zwar 
zumeist  mittels  fremder  Schiffe,  welche  sich  in  ziemlich  grosser  Anzahl  in  den  Pro 
dnetionsorten  einfandeu  und  deshalb  von  der  für  die  Ausfuhr  von  peruanischem  Guano 
concessionirten Gesellschaft  unter  vorthcilhnftcn  Bedingungen gemiethet werden  konnten. 

Dio  Menge  des  in  1876  unter  fremden  Flaggen  importirten  Guano  betrügt 
25,375.267  Kilogr.,  hat  sieh  also  gegen  das  Vorjahr  mit  13,956.149  Kilogr.  um 

II, 419.118  Kilogr.  erhöht.  Auch  die  dieslallige  Einfuhr  unter  französischer  Flagge 
hat  eine  Zunahme  um  3,085.487  Kilogr.  (6,946.293  gegen  3.860.806  Kilogr.)  auf- 
zuweisen. 

Nicht  minder  beachtenswert!!,  aber  einen  regelmiissigen  Charakter  an  sich  tragend 
erscheint  die  Vermehrung,  welche  in  1876  hei  dem  Import  von  Schafwolle  zu  Tage 
getreten  ist.  Derselbe  bestand  in  30,180.287  Kilogr.,  gegen  21,799.765  Kilogr.  im 
Vorjahre,  zeigt  also  eiuen  Mehrunterschied  von  8,380.522  Kilogramm. 

Gestiegen  ist  ferner  die  Einfuhr  bei  folgenden  Waarcngattungen : 

Zunahme 


1876 

1875 

in  1876 

Cacao  

. . Kilogr. 

3,534.160 

3,123.397 

410.783 

Eisen . . 

• • vs 

5,019.690 

4,275.793 

743.897 

Stahl  

v • VS 

18.776 

3.909 

14.867 

Alkohol,  reiner 

. . Eiter 

2 2.12.U02 

2,021.713 

210.319 

Petroleum,  ungeläutertes  . . . 

. . Kilogr. 

2.605.404 

237.069 

2,368.335 

Leinen-  und  Haiifpirne  ... 

VS 

rt.iiH 

3. 1 32 

*2.9*6 

Eeinongewebc 

• 1 

12.401 

4.790 

7.611 

Batimwollgewcbc 

. . Franca 

72.501 

63.655 

8.846 

Die  zwei  llauptartikel,  deren  Import  in  1876  gegenüber  dem  Vorjahre  eine 
Abnahme  erfuhr,  sind  Zucker  und  Kaffee. 

Beim  Zucker  betrug  der  Rückgang  10,785.291  Kilogr.  (8,880.246  gegen 
19.665.537  Kilogr  ),  uni)  ist  derselbe  ztiniiclist  eine  Folge  der  bei  der  Raffinerie 
herrschenden  Krisis,  sowie  des  last  allgemeinen  Ausfalles  in  der  Zuekerernte. 

Die  Einfuhr  von  Kaffee  ging  von  48,275.125  auf  44,232.026  Kilogr.,  somit  um 
4,043.099  Kilogr.  zurück,  was  aber  nicht  hinderte,  dass  sich  — wie  später  gezeigt 
werden  wird  — im  Speeialhsndel  eine  namhafte  Steigerung  dieses  Einfuhrzweiges  gegen 
das  Vorjahr  geltend  machte. 
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Eine  Verminderung  des  Importe»  (Generalltandel)  hat  ferner  bei  nachbenannten 
Waarengattuugen  »tattgcfunilen : 

Abnahgio 


1876 

1875 

in  1876 

Pfeffer 

. Kilogr. 

424.527 

652.606 

228.079 

Gusseisen,  rohes 

2,744.810 

3,044.072 

299.262 

ReiB  

4,280.456 

17.133.846 

12,853.390 

Häute,  rohe 

22,271.329 

25,760.495 

3,489.166 

Indigo  (aus  den  Enlrepots;  . . 

• n 

134.460 

279.995 

145.535 

Weizenmehl 

16.435 

139.000 

122.565 

Petroleum,  geläutertes 

366.833 

531.754 

164.921 

Baumwollgarn 

Meter 

2.120.040 

2,600.654 

480.614 

Srhafwollgarn 

. Kilogr. 

9.234 

19.280 

10.046 

Leinen-  und  Hanfgewebe  . . 

80 

1.234 

1.154 

ßstumwollgewehc 

5.190 

60.335 

55.145 

Seliafwollgcwebe 

64.168 

69.700 

5.532 

Metall  waaren . 

176.736 

344.079 

167.343 

Special  lian  de  I.  Die  Veränderungen,  welche  im  Specialliandcl  des  Jahre» 
1876  zn  Tage  (raten,  stimmen  groasentheil»  mit  denjenigen  Uberein,  welche  im  General- 
Handel  wahrgenommen  wurden.  Eine  bedeutendere  Zunahme  der  Einfuhr  zeigt  sieh 
zunächst  bei  den  Steinkohlen  (246,872.628  gegen  202,168.948  Kilogr.,  aonarh  mehr 
um  44,703.680  Kilogr.);  beim  Getreide  ( 17,074.774  gegen  16,856  974  Kilogr.,  mehr 
um  217.800  Kilogr.);  beim  Gusseisen  (2,694. 156  gegen  1,881.812  Kilogr.,  mehr  um 
812.343  Kilogr.);  endlich  beim  Roheisen  (4,401.367  gegen  1,478.208  Kilogr.,  mehr 
um  2,923.159  Kilogramm). 

Was  speeiell  das  Eisen  betrifft,  so  wurde  davon  infolge  der  Abnahme,  welche 
in  Frankreich  bei  dem  SchilThau  eingetreten  ist,  eine  geringere  Menge  als  sonst  gegen 
zeitweilige  zollfreie  Zulassung  (admission  temporaire)  eiugefllbrt,  gleichzeitig  jedoch 
haben  namhaftere  Bezüge  gegen  Bezahlung  de»  dicsfälligen  Einfuhrzolles  statt- 
gelundcn,  zunächst  deshalb,  weil  das  schwedische  Eiseu,  welches  nicht  mehr  den 
gewöhnlichen  Absatz  nach  Busslaud  und  der  Türkei  findet,  im  Preise  fühlbar  zurück- 
ging,  l'nter  solchen  Entständen  wird  es  für  die  französischen  Hüttenwerke  immer 
schwieriger,  gegen  diejenigen  in  Schweden  die  C'oncnrrenz  zu  bestehen. 

Der  sehr  hohe  Preis  der  Spirituosen  auf  dem  französischen  Markte  hat  im  Jahre 
1876  die  Einfuhr  von  Alkohol  im  General-  wie  im  Specinlhandcl  belebt.  Was  diesen 
letzteren  betrifft,  so  sind  441.167  Liter  nach  Havre  gelangt,  gegen  287.676  Liter  im 
Vorjahre,  die  Zunahme  beträgt  somit  153.491  Liter. 

Auch  in  Caeao  ist  die  Einfuhr  um  119.799  Kilogr.  gestiegen;  sie  betrug  näm- 
lich 491.862  Kilogr.,  gegen  372.063  Kilogr.  in  1875.  Trotz  der  bereits  hohen  Preise 
dieses  Artikels  haben  doelt  in  Anbetracht  der  ungünstigen  Ernteanssichten  und  der 
Wahrscheinlichkeit  einer  noch  entschiedener  liervortretendeti  Preiset höluing  an  den 
Produetionsortcn  die  Verzollungen  für  den  Consum  einen  bedeutenden  Umfang 
genommen. 

Von  der  Zunahme,  welche  die  Zufuhren  von  Guano  im  Generalhandel  erfahren 
haben,  findet  sieh  ein  Theil  im  Speeialltandel  wieder;  gleichwohl  erscheint  das 
dieslüllige  Metir  nur  mit  15.627  Kilogr.  Diese  Ziffer  stellt  übrigens  die  ganze  Ein- 
fnhrmenge  itn  Speeialltandel  dar,  da  während  des  Jahres  1875  in  diesem  Düngstoff 
gar  kein  Import  stattgefnnden  hat.  Der  Agent  dor  Gnano  Gesellschaft  lässt  es  nicht  an 
Bemühungen  fehlen,  dem  Verkehr  in  diesem  Artikel  ant  hiesigen  Markte  zu  eiuer 
grösseren  Entfaltung  zu  verhelfen. 
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Während  die  Einfuhr  von  Schafwolle  imGeneralhandel  eine  beträchtliche  Erhöhung 
aufweist,  hat  im  Specialhandel  eine  Zunahme  von  nicht  mehr  als  1 1.282  Kilogr.  statt- 
gefunden (379.368  gegen  368.U86  Kilngr.)  Die  Platzvorräthe  von  diesem  Artikel 
waren  zu  Ende  October  nahezu  erschöpft,  was  eine  ungewöhnliche  Steigerung  der 
Preise  zur  Folge  hatte.  Der  Handel  war  bestrebt,  diese  Conjunetur  möglichst  nuszn- 
niitzen,  und  es  ergingen  Aufträge,  die  Sendungen  vom  Da  l’lata,  welche  jetzt  viel 
häufiger  als  sonst  mittels  Dampfschiffe  geschehen,  nach  Thunlichkcit  zu  beschleunigen. 

In  Kaffee  ergab  der  Gcncralhandcl  des  Jahres  1876,  wie  bereits  erwähnt,  eine 
Verminderung  der  Einfuhr,  wogegen  der  Specialhandel  diesfalls  ein  Mehr  von 
1,930.665  Kilogr.  im  Vergleich  zum  Vorjahro  (11,211.509  gegen  9,280.814  Kilngr.) 
aufzuweisen  hat.  Dabei  kommt  Übrigens  in  betracht,  dass  der  Verbrauch  in  diesem 
Artikel  fortwährend  steigt  und  derzeit  fünfmal  grösser  als  vor  30  Jahren  ist. 

Die  folgenden  Waarengattungen  zeigen  im  Specialhandel  des  Jahres  1876  eben- 
falls eine  Zunahme  gegen  1875: 


Zunahme 

1876  1875  in  1876 

Indigo  (aus  den  Entrepots) Kilogr.  131.444  112.343  19.101 

Rohes  Petroleum „ 2,507.856  267.363  2,240.493 

Leinen-  und  Hanfgarn „ 6.118  3.132  2.986 

Leinen- und  Hanfgewebe „ 12.401  4.730  7.61t 

Baumwollgewebe „ 72.501  63.655  8.846 


Die  bedeutendste  Abnahme  der  Einfuhr  hat  sich  wie  im  General-,  so  auch  im 
8peeialhandel  von  1876  bei  dem  Artikel  Rohzucker  ergeben.  Es  sind  nämlich  davon 
5,183.324  Kilogr.,  gegen  9,492.000  Kilogr.  im  Vorjahre,  nach  llävre  gebracht  worden, 
der  Ausfall  beträgt  somit  4,308.676  Kilogr.  Derselbe  erklärt  sich  übrigens  ganz  leicht 
dadurch,  dass  von  den  vorhandenen  Raffinerien  eine  in  Liquidation  sich  befindet,  eine 
zweite  ihre  durch  lange  Zeit  eingestellt  gewesene  Thätigkcit  erst  vor  kurzem  wieder 
aufgenommen  hat,  während  eine  dritte,  welche  früher  täglich  5000  —6000  Urode 
fertig  stellte,  ihre  Production  auf  1500  — 1800  Brode  verringert  hat. 

Auch  bei  Reis  zeigt  sich  im  Specialhandel,  entsprechend  der  im  Goncralhandel 
wahrgenommenen  Abnahme  des  Importes,  eine  Verminderung  der  Zufuhren  um 
7,485.510  Kilogr.  (3,290.141  Kilogr,  gegen  10,775.651  Kilogr.  in  1875). 

Der  Import  von  Baumwolle  hat  im  Specialhandel  eine  Abnahme  um  68.132 
Kilogr.  gegen  das  Vorjahr  erfahren,  obgleich  der  Generalhatidol  bezüglich  der  Einfuhr 
dieses  Artikels  die  bedeutende  Steigerung  um  23,556.977  Kilogr.  aufzuweisen  hat. 
Es  erklärt  sich  das  dadurch,  dass  ein  namhafter  Thcil  der  zugetührten  Menge  diesen 
Platz  nur  im  Transit  berührte. 

ln  folgenden  Waarengattungen  hat  sich  beim  Specialhandel  des  Jahres  1876 


die  Einfuhr  ebenfalls  verringert: 
Pfeffer 

Kilogr. 

1876 

93.944 

1875 

126.400 

A li  n a h m e 
io  1876 

32.456 

Stahl  

13.483 

13.733 

250 

Guano  (in  französischen  Schiffen)  . . 

143 

149 

6 

Weizenmehl . . . . 

4.859 

8.400 

3.541 

Petroleum,  raffinirtes 

363.085 

371.621 

8.536 

Baumwollgarn 

Meter 

2,120.04t) 

2,600.654 

480.614 

Schafwollgarn 

Kilogr. 

9.234 

19.280 

10.046 

Leinen-  und  Hanfgowcbe 

Francs 

80 

1.2.34 

1.154 

Baumwollgewebe 

Kilogr. 

5.190 

60.335 

55.145 

Schafwollgewebe  . 

Francs 

64.168 

69.700 

5.532 

Metallarbeiten 

Kilogr. 

176.736 

344.079 

167.343 

v.  iirn. 
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Gleichwie  früher  Bind  auch  im  Jahre  1876  nur  wenig  Waaren  unter  der  Begünsti- 
guug  der  convcntionellen  Tarife  nach  dein  Hafen  von  Havre  zur  Einfuhr  gelangt. 

Zollfreie  Waaren.  Von  denjenigen  Artikeln,  welche  in  dicae  Kategorie 
gehören,  haben  die  meisten  in  1876  eine  Steigerung  des  Importes  gegenüber  dem 
Vorjahre  erfahren. 

Zunächst  gilt  dies  bezüglich  der  Baumwolle,  von  welcher  134,050.401  Kilogr., 
gegen  112,339.353  Kilogr.  in  1875  (-t-  21,721.049  Kilogr.),  direct  aus  den  Erzen- 
gnngsorten  eingelangt  sind.  Die  Zunahme  fällt  beinahe  ausschliesslich  auf  das  letzte 
Dritttlieil  des  Jahres. 

Eine  namhafte  Vermehrung  des  Importes  gegen  das  Vorjahr  hat  sieh  auch  in 
Guano,  der  mittels  fremder  Schiffe  angeführt  wurde  (25.360.000  gegen  13,956.000 
Kilogr.,  demnach  um  1 1,404.000  Kilogr.  mehr),  sowie  in  Schafwolle  (29,384.31 8 gegen 
21,207.946  Kilogr.,  mehr  um  8,176.372  Kilogr.)  ergeben. 

Ucbcr  die  Verkehrszunahme  in  einigen  andern  zollfreien  Waaren  enthält  die 
nachstehende  Tabelle  die  bezüglichen  Daten : 

Zunahme 


Indigo  (aus  den  Erzeugungsländern) 
Guano  (in  französischen  Schiffen)  . . 
Alkohol,  reiner 


187«  1875  In  1876 


Kilogr. 

n 

Liter 


473.366 

6,916.150 

1,508.510 


185.867 

3,860.806 

1,379.896 


287.499 
3,085  344 
128.614 


Der  fühlbarste  Rückgang  in  der  Einfuhr  zollfreier  Artikel  betraf  Häute,  wovon 
nur  21,056.673  Kilogr.,  gegen  23,585.614  Kilogr.  im  Vorjahre,  somit  um  2,528.941 
Kilogr.  weniger  Uieher  gebracht  wurden. 

In  Erdharzen  ist  die  Abnahme  ebenfalls  hervortretend  gewesen;  sie  betrug 
2,186.165  Kilogr.  (2,900.172  gegen  5,086.337  Kilogr.).  Bemerkenswert!)  ist  endlich 
noch  der  Unterschied  von  1,720.538  Kilogr.  (6,070.964  gegen  7,791.502  Kilogr.), 
der  sich  bei  den  Anfuhren  von  rohem  Blei  zu  Ungunsten  des  Jahres  1876  ergeben  hat. 


Ausfuhr. 

Der  Ausfuhrhandel  des  Jahres  1876  hat  wenig  Lebhaftigkeit  entwickelt.  Die  Mehr 
zahl  der  von  hier  abgefertigten  Artikel  zeigt  im  Vergleich  zu  1875  einen  Ausfall  und 
unter  diesen  bcAnden  sich  leider  vielo  Manufactc.  So  z.  R.  hat  in  Modewaaren 
und  künstlichen  Blumen  allein  der  Werth  des  Exportes  sich  um  2,289.541  Kranes  ver- 
ringert, da  dem  diesfälligen  Betrage  von  6,943.162  Eres,  in  1876  ein  solcher  von 
9,232.703  Frcs.  im  Vorjahro  gcgenUbcrsteht. 

In  Rübenzucker  ist  der  Export  von  1,927.430  auf  53.100  Kilogr.,  6omit  um 
1,874.330  Kilogr.,  in  Mehl  von  5,791.800  auf  1,354.700  Kilogr.  (um  4,437.100 
Kilogr.)  gesunken. 


Ausserdem  lässt  sich 

noch  bei  folgenden 

Artikeln  eine 

bedeutendere  Abnahme 

constatiren : 

Abnahme 

1876 

1875 

in  1876 

Porzellanwaaren  .... 

....  Kilogr. 

3,103.594 

3,540.855 

437.261 

Bearbeitete  Steine  . . . 

. . . . Francs 

3,015.390 

3,888.868 

873.478 

Kurzwaarcn  ...... 

....  Kilogr. 

1,462.615 

1,635.191 

172.576 

Weisses  Papier  .... 

....  1 

1,633.725 

1,765.539 

131.814 

Ordinäre  Weine  .... 

....  Liter 

7,261.204 

7,638.080 

376.876 

Eier 

....  Kilogr. 

188.554 

226.959 

38.405 

Kartoffeln 

9,201.058 

9,708.713 

507.655 

Tischlerleim 

431.603 

508.264 

76.661 

Gesalzene  Butter  .... 

• • • • 9 

2,625.718 

2,632.624 

6.906 
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Unter  den  wenigen  Waarengattnngen,  deren  Ausfuhr  »ich  gegen  das  Vorjahr 
gehoben  hat,  »teilen  die  (jewehe  obenan,  und  zwar  mit  folgenden  Mengen: 


Zunahme 

1876  1875  in  1876 

Seidengewebe Kilogr.  1,161.165  948.980  202.175 

Schafwollgewebe „ 5,636.233  5,594.762  41.471 

Baumwollgewebe „ 2,073.209  1,713.987  359.222 


Die  übrigen  Hau|itaii8fulirwaaren,  in  welchen  der  Verkehr  günstigere  Resultate 
lieferte,  sind: 


Zunahme 

1876 

1875 

in  1876 

Buntpapier 

400.499 

374.000 

26.499 

Oelkömer 

224.479 

12.770 

21 1.709 

Oker 

2,139.943 

1,657.710 

482.933 

Hadern 

1,234.505 

767.149 

467.356 

Hanf,  Fluchs  mul  Werjr  . . . 

112.152 

41.562 

70.590 

Fette  Oelc 

730.967 

361.051 

366.916 

Das»  die  Lage  de»  hiesigen  Exporthandel»  im  Allgemeinen  keine  zu  günstige 
war,  »teilt  wesentlich  mit  den  politischen  Verhältnissen  im  Orient  und  in  einzelnen 
Theilen  Amerika’»,  theilweise  aber  auch  mit  der  in  England  und  Amerika  herrschenden 
llandelskrisis  im  Zusammen  hange. 


Verkehr  in  einzelnen  Hauptartikeln. 

Zucker.  Iler  namhafte  Ausfall  in  der  Kiibenernte  Europas  musste  nnthwen- 
digerweise  ein  rapides  Steigen  der  Ziiokcrpreisc  zur  nächsten  Folge  haben.  Während 
der  letzten  Monate  des  Jahres  w’aren  die  hierläudigen  Raffinerien  bemüht,  allen  ver- 
fügbaren Rübenzucker  an  den  llauptprodiictioiisnrteii  Europa’»  aufzukaufen,  um  ihre 
gelichteten  Lager  nach  Thnnlichkeit  zu  ergänzen. 

Infolge  dessen  scheint  sich  eiu  regelmässiger  Import  dieses  Erzeugnisses  mit  der 
Hestimmung  fiir  l’aris  hcrnuszubilden,  entgegen  den  Beziehungen,  welche  IIAvrc  in 
dieser  Hinsicht  früher  mit  Deutschland,  Belgien  und  Holland  unterhielt. 

Baumwolle.  Die  Preise  dieses  Rohstoffes  waren  einige  Zeit  hindurch  so 
niedrig,  wie  man  sie  schon  lange  nicht  gesehen  hatte ; aber  in  Voraussicht  ciuer 
geringeren  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten,  als  man  ursprünglich  geglaubt  hatte,  trat 
dann  eine  bedeutende  Erholung  ein. 

Die  Spinnerei,  welche  mit  Nutzen  arbeitete,  glaubte  nicht,  dass  cino  Vorthcuc- 
rung  des  Rohmaterials  eiutreten  werde,  liess  ihre  Vorräthc  darin  bedeutend  zusam- 
mensehmelzon,  und  war  nun  genöthigt,  sieh  regelmässig  als  Käuferin  einzustclleu. 

Uebrigens  scheinen  die  Spinner  in  grösserem  Masse  wieder  davon  abzukotntnen, 
ihren  Bedarf  an  Baumwolle  direct  aus  den  Vereinigten  Staaten  zu  beziehen,  wie  sie 
das  vor  einiger  Zeit  getlmn  hatten  und  woraus  für  sie  so  manche  Enttäuschung  her- 
vorgegangen sein  dürfte. 

lieber  den  Verkehr  in  diesem  Spinnstoffe  enthält  die  nachstehende  Tabelle  die 
bezüglichen  Einzelheiten: 

I0‘ 
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Darunter 

Iro  Ganzen 

Anicrikaimclie 

Ostindische 

Ballen 

Ballen 

Ballen 

Vorrath  am  31,  December  1875  . . . 

. . 201.814 

107.974 

80.734 

Zufuhr  in  1876  

. . 720.517 

509.648 

187.006 

922.331 

617.622 

267.740 

Abfuhr  in  1876  

. . 771.009 

515.839 

227.102 

Vorrath  am  31.  December  1876  . . . 

. . 151.322 

101.783 

40.638 

Kaffee.  Die  Umsätze  de»  Jalires  1876  waren  schleppend ; erst  in  den  2 letzten 
Monaten  trat  eine  namhafte  Preissteigerung  und  gleichzeitig  eine  grosse  Geschäfts- 
thätigkeit  ein.  Es  fanden  nm  so  namhaftere  Käufe  statt,  als  man  eine  fernere  Ver- 
thenerung  des  Artikels  erwartete,  und  überdies  aus  Brasilien  eine  ziemlich  beträcht- 
liche Verringerung  der  Ernte  infolge  heftiger  Regen  gemeldet  wurde. 


Mässige  Preise  führten  zu  lebhaftem  Consum,  so  dass  der  Export  von  Kaffee,  über 
diesen  Hafen  weit  stärker  als  in  den  nächstfriiheren  Jahren  war.  Ein-  und  Ausfuhr 
gestalteten  sich  folgcudermasscn : 

1875  1876 


Einfuhr 

Ausfuhr 


( 765.297  Säcke 

j 810  Fässer 

| 672.300  Säcke 

1 691  Fässer 


720.975  Säcke 
1 .503  Fässer 
770.284  Säcke 
1.459  Fässer 


Schlicsslicher  Vorrath  . 


215.265  Säcke  165.947  Säcke 

118  Fässer  811  Fässer 


Schafwolle.  In  diesem  Artikel  hat  das  Jahr  1876  seinem  Vorgänger  gegen- 
über eine  Zunahme  des  Imports  um  9607  Ballen  und  des  Exports  um  22.329  Ballen, 
beides  zunächst  in  Bezug  auf  La  Plata- Wolle,  aufzuweisen. 

Gleich  zu  Anfang  des  Jahres  waren  die  Zufuhren  von  Wolle  der  neuen  Schur  aus 
Buenos  Ayrcs  sehr  zahlreich,  und  da  sowohl  Qualität  als  Preislage  ( 1 90 — 230  Franos) 
convenirten,  so  kamen  in  dieser  Surtc  namhafte  Umsätze  vor. 

Angesichts  der  nicht  sehr  günstigen  Lage  der  Fabrikation  und  der  ferner  zu 
erwartenden  starken  Anfuhren  konnten  sich  die  Januarpreise  nicht  behaupten;  es  trat 
vielmehr  in  dem  Marktwerthe  dieser  Waarengattnng  ein  Rückgang  ein,  welcher  bis 
znm  Monat  Jnli  anhielt  und  gegen  die  höchsten  Notirungen  des  Januar  für  alle  Qnali 
täten  ohne  Unterschied  30  p('t.  betrug. 

Uebrigens  war  das  eine  Erseheinung,  die  sich  in  nahezu  gleichem  Verhältnisse 
auf  allen  andern  Wollmärkten  wahrnehmbar  machte. 

Gegen  die  Mitte  Juli  entwickelt«  sich  auf  den  Londoner  Auctionen,  wo  bis  dahin 
übermässig  niedrige  Notirungen  vorgewaltct  hatten,  etwas  mehr  Lebhaftigkeit  mit 
günstiger  Tendenz  für  die  Preise  und  auch  der  Stand  der  Dinge  bezüglich  der 
Fabriken  Hess  eine  kleine  Besserung  erkennen. 

Die  nächste  Folge  davon  für  den  hiesigen  Markt  war  eine  regere  Nachfrage  und 
festere  Preise,  gefolgt  von  einer  allmäligcn  Hausse,  welche  bis  Anfangs  Dccomber 
fortdauerte  und  bei  fast  gänzlichem  Mangel  an  Vorräthen  in  Ilävre  selbst  den  Markt- 
Werth  der  Schafwolle  beinahe  auf  den  Stand  vom  Monate  Januar  zurück  brachte. 

Im  Decembcr  wurden  hier  ca.  4400  Ballen  Bueuo3-Ayres  der  neuen  Schur  und 
einige  Ballen  Montevideo  importirt.  Die  in  der  ersten  Monatshälfte  herrschende  Leb- 
haftigkeit ging  später  wieder  verloren  und  Preise  schlossen  um  10  bis  15  Cent,  nie- 
driger, als  sie  eröffnet  hatten. 
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lm  Vergleich  zum  Vorjahre  stellt  sich  die  Bewegung  auf  dem  hiesigen  Woll- 
Markte  folgenderinassen  dar: 


Einfuhr 


Ausfuhr 


1875 

1876 

1875 

1876 

lullen 

Ballen 

Ballen 

Balle  n 

Im  Ganzen 

. . . 

. . . 66.268 

75.875 

59.602 

81.931 

Darunter : 

Buenos  Ayres 

. . . 

. . . 44.883 

54.493 

38.809 

58.535 

Montevideo  nnd  Entre  Rios 

. . . 10.944 

13.507 

11.527 

14.063 

Peru  und  Chile 

. . . 2.830 

3.723 

3.101 

4.122 

Kussische 

. . . 1.941 

3.465 

2.557 

3.407 

Häute  nnd  Felle. 

Gegenüber  dem  Jahre  1875  gestaltete  sich  das  Geschäft 

in  dieser  Branche  wie  folgt: 

i1876 

1876 

Einfuhr 

1,112.081  StUck 

931.442 

StUck 

Ausfuhr 

. . . 

. 1,087.523 

r 

1,170.799 

. Schliesslicher  Vorrath 

288.480 

fi 

104.749 

»» 

Der  Umstand,  dass  zu  Anfang  des  Jahres  1876  auf  allen  Märkten  Kuropa' s 
bedeutende  Vorräthe  lagerten,  Iilite  auf  den  Werth  dieses  Artikels  einen  empfindlichen 
Druck  aus,  welchem  erst  im  Juli  eine  freundlichere  Stimmung  mit  allmäliger  Erhöhung 
der  Preise  folgte.  Gegen  Ende  des  Jahres  verschärfte  sich  diese  Hausse  spceiell  für 
schwere  Saladeros-Ochsenhäute  und  trockene  La  Plata  infolge  lebhafter  Nachfrage  für 
England  und  die  Vereinigten  Staaten. 

Indigo.  Die  Verkaufe  und  Wiederverkäufe  in  allen  Sorten  erreichten  während 
des  Jahres  1876  eine  Gesammtmenge  von  2232  Kisten  und  790  Suronen,  gegen 
1440  Kisten  und  1392  Suronen  in  1875.  Versendet  wurden  4039  Kisten  und  1077 
Suronen,  gegen  2369  Kisten  und  1505  Suronen  im  Vorjahre. 

Infolge  frtlhcr  angelegter  starker  Vorräthe  gab  es  in  bengalischer  Waare  zu 
Ende  des  Jahres  gar  kein  Geschäft. 

F arbhiilzer.  Die  Transactinnen  waren  still,  die  Preise  des  Vorjahres  konnten 
sieh  jedoch  behaupten.  Im  Ganzen  wurden  hier  74.644  Tonnen  Farbhülzer  aller  Art 
importirt,  gegen  65.372  Tonnen  in  1875.  Das  Jahr  schloss  mit  einem  Vorrath  von 
3375  Tonnen  Campecheholz  (Haiti)  und  4900  Touueu  Gclbholz. 


Der  Libanon,  und  seine  wichtigsten  Products. 

Beirut.  Dasjenige,  was  ein  Land  prodneirt,  eventuell  produciren  könnte,  hängt 
grossentheils  von  den  kosmischen  Verhältnissen,  also  von  der  geographischen  Lage 
des  Landes,  seiner  Bodenbeschnffenheit,  seinem  Klima  ab;  die  Flora  und  Fauna  richten 
sieh  nach  diesen  massgebenden  Factoren.  Erst  in  zweiter  Linie  kommen  die  Bewohner 
in  Betracht,  welche  ihrerseits  wieder  naturgemäss  unter  dem  Einflüsse  des  Klima  ihres 
Aufenthaltsortes  stehen.  Gross  ist  die  Einwirkung  der  Vegetation  auf  Menschen  und 
Thiere,  und  ebenso  umgekehrt. 

Um  ein  richtiges  Verständnis»  der  Vegetation  des  Libanon-Gebietes  zu  erlangen, 
dllrfte  es  vielleicht  nicht  Überflüssig  erscheinen,  vor  allem  Andern  die  allgemein  geo 
graphischen  Verhältnisse  dieses  Landstriches  kurz  zu  besprechen. 
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Der  Libanon-District,  so  weit  er  liier  in  Betracht  kommt,  bildet  ein  durch  natür- 
liche Grenzen  scharf  abgeschlossenes  Gebirgsland,  das  im  Norden  der  Nähr  el  Kebir 
umflicsst,  und  welches  sich  in  süd-südwestlicher  Richtung  längs  der  Käste  hinzielit 
und  im  Süden  vom  Litany-Klusse  abgeschlossen  wird.  Im  Westen  bildet  das  Mittelmeer, 
im  Osten  Colesyrien  die  natürliche  Abgrenzung. 

Die  Gebirgskette  des  Libanon  nimmt  von  Nord  nach  Süd  bin  an  Höhe  ab.  Der 
höchste  Gipfel  Dahar  el  Kodib  (über  3000  Meter  hoch)  liegt  etwa  25  Meilen  von  der 
nördlichen  Grenze  entfernt.  Südlicher  von  demselben  erhebt  sich  die  Masse  des  Sunin 
Stockes  (über  2600  Meter)  und  jene  des  etwas  niedrigeren  Geliel  Konisch  und  noch 
südlicher  der  Tomat  Neha  (mehr  als  1800  .Meter  hoch).  ' 

Der  llaiipthühcnzug  streicht  ganz  nahe  der  östlichen  Grenze.  Hier  präsentiren 
sich  die  Berge  ausserordentlich  steil.  Schroff  fallen  die  Wände  zur  Hochebene  ( 'öle 
Syrien  (heute  Bekaa  genannt)  hinab,  nur  ein  paarmal  von  engen  Thälern  durchbrochen. 

Ganz  anders  erscheint  die  westliche  Abdachung  des  Gebirges.  Die  Abhänge  sind 
gedehnter,  fallen  mehr  stufenförmig  ab,  an  vielen  Stellen  zerrissen  durch  die  tief  ein- 
gefurchten Querthäler  der  wilden  Gcbirgswässer. 

Manchmal  strecken  sieh  Ausläufer  der  Hauptmassen  ins  Meer  hinein  und  bilden 
kahle,  fast  senkrecht  abfallende  Vorgebirge,  wie  z.  B.  beim  Hundsflnas. 

Kin  anderes  Mal  wieder  treten  die  Berge  von  der  Küste  etwas  zurück  und  lassen 
Raum  für  Ebenen,  die  wie  bei  Tripoli,  Beirut  etc.  vom  Kusse  der  Berge  zum  Meere 
sich  hinziehen. 

Der  Libanon  ist  ziemlich  reich  an  Quellen  und  Rächen,  welche  durch  den 
Monate  lang  auf  den  Bergen  und  in  den  Hochthälern  liegenden  Schnee  genährt  werden. 
Wegen  der  geringen  Entfernung  des  Ursprunges  der  Bäche  von  ihrer  Mündung  ins 
Meer  kann  man  diesen  Gewässern  streng  genommen  die  Bezeichnung  von  Flüssen 
nicht  beilegen. 

Die  wichtigsten  derselben  von  Nord  nach  Süd  sind:  Der  Nähr  el  Kebir  (Eleu- 
tlierns  der  Alten),  Nähr  Abu  Aly  oder  KadiScha,  Nähr  Ibrahim  (Adonis),  Nähr  el  Kelb 
(Lyons),  der  Beirutcr  Fluss,  der  Nalir  el  Damur  (Tamyraa),  Nalir  el  Barnk  (Bostrenus), 
und  schliesslich  der  Leontes,  der  gegenwärtig  im  Oberlauf  als  Litany,  im  Unterlauf 
als  Kasimtyeb  bezeichnet  ist. 

Die  Hauptmasse  des  Gebirges  besteht  ans' Jura-Formation,  deren  Schichten  an 
manchen  Stellen  ausserordentlich  stark  gestört  wurden  und  groteske  Formen  aufweisen. 
Angelagert  an  den  Kalkliauptstock  bildet  man  an  der  Westabdarhnng  ziemlich  aus- 
gedehnte Kreidelager,  sehr  reieli  an  Kieselsteinen  und  Fossilien,  namentlich  schönen 
Ammoniten  und  verschiedenen  längst  untergegaugenen  Fischarten. 

Neben  diesen  Kreideiehichten  stossen  grosse  Bette  von  mürbem,  zerreiblichem 
.Sandsteine  auf.  In  der  nördlichen  Hälfte  weisen  ausgedehnte  Basaltmassen  auf  starke 
vnlcanische  Thätigkeit  hin. 

Infolge  dieser  verschiedenen  geologischen  Structur  bietet  die  Seencrie  des 
Libanon  eine  seiir  grosse  Abwechslung.  Die  mehr  regelmässigen,  sanfteren  Liuien  der 
Sandsteinhülicnzilge  heben  sich  malerisch  ab  von  den  kühn  aufstrebenden,  steilen 
Kalksteingräten  und  Spitzen;  die  röthlichere  Färbung  der  ersteren  contrastirt  herrlich 
mit  den  grauen  und  wcissoii  Schatten  der  letzteren. 

Wie  ganz  anders  mögen  sich  die  Abhänge  des  Libanon  vor  Zeiten  präsentirt 
halien,  als  noch  allerwärts  ausgedehnte  Waldungen  die  Höhen  bedeckten.  Die  Wälder 
des  Libanon  waren  im  Alterthnm  hoch  berühmt.  Ihre  Gedern  lieferten  das  geschätzte 
Bauholz  für  die  Tempel  und  I’rachtpalästc  in  Jerusalem,  Rom  und  Assyrien ; die  Eichen, 
Fichten  etc.  verwendete  man  heim  Schiffbau. 

Im  Verlaufe  der  Jahrhunderte  oder  vielmehr  Jahrtausende  siud  die  Waldungen 
allmälig  vertilgt  worden;  kahl  und  steinig  zeigen  sieh  gegenwärtig  die  meisten 
Abhänge  der  Berge.  Die  einst  so  berühmten  Cedernwalduugen  and  Haine  sind 
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ve rschwumlen,  nur  wenige  Exemplare  diese»  kostbaren  Raumen  finden  sich  noch  in  der 
»lürdl  clirii  Hüllte  des  Gebirge».  Das  gleiche  Schicksal  wurde  der  Eiche  bereitet. 

Nur  die  Pinie  bildet  noch  hin  und  wieder  in  den  Thälern  grössere  Bestände,  und 
aurh  diese  verringern  sieh  immer  mehr  infolge  des  von  Jahr  711  Jahr  sich  steigernden 
Holzbedarfea  filr  die  zahlreichen,  viel  Brennmaterial  verzehrenden  Filaturen. 

Anf  diese  Art  wird  in  nicht  zu  ferner  Zeit  das  ganze,  einst  so  bewaldete 
Gebiet  von  beschattenden  Bäumen  entblüsst  sein  und  wahrscheinlich  für  ewige  Zeiten 
so  bleiben,  da  Niemand  filr  die  Wiederbcwnldimg  Sorge  trägt.  Die  Aufforstung  ist 
auch  an  den  meisten  Orten  sehr  schwer  geworden,  in  der  Regel  geradezu  unmöglich. 

Wo  nämlich  die  steilen  Abhänge  der  HöhcnzUgc  der  sie  schützenden  Bäume 
beraubt  wurden,  hat  das  Regenwasser  im  Laufe  der  Jahre  allmälig  das  Erdreich  abge- 
schwemmt  und  die  »ich  bildenden  Giessbäche  haben  dasselbe  weit  fortgetragen,  so 
dass  der  kahle  Eelsengrund  zu  Tage  tritt  und  jegliche  Cultur  für  lange  Zeit  hin 
erschwert,  wenn  nicht  vereitelt. 

Die  klimatischen  Verhältnisse  und  der  dadurch  bedingte  Pllanzenwuchs  sind  iu 
den  verschiedenen  Thcilcn  des  Libanon-Oebictes  ungemein  verschieden.  In  den  ebenen 
Landstrichen  und  auf  den  niederen  Höhenzügen  findet  man  die  Pmducte  der  warmen 
Zonen.  Der  Sommer  ist  sehr  heiss  und  lang  dauernd,  der  Winter  änsserst  mild;  Regen 
giebt  es  nur  während  weniger  Monate,  Schnee,  oder  Frost  fast  nie. 

Das  ist  die  Region,  wo  die  Bananen,  Palmen,  Syeomoreu,  Orangen,  Citronen  und 
selbst  Zuckerrohr  üppig  gedeihen  und  reichliche  Früchte  tragen. 

Etwas  höher  an  den  Bergen  hinauf  findet  man  Cvpressen,  Pinien,  Eichen,  Nuss 
bäume,  Johannisbrodhäume,  Platanen,  Silberpappeln,  Feigen-  und  andere  Obstbäumc 
und  die  Weinrebe. 

Diejenigen  Pflanzen,  welche  in  nationalökonomischer  Beziehung  als  die  wichtig- 
sten zu  betrachten  sind,  nämlich  die  Tabakpflanze,  der  Oel-  und  Maulbeerbaum,  sind 
am  wenigsten  an  eine  bestimmte  Ilöhengrenze  gebunden;  sie  gedeihen  ebenso  vortreff 
lieh  in  den  heissen  Niederungen,  wie  iu  den  höheren,  kühleren  Regionen. 

Die  Heimat  der  Talmkpflanze  ist  in  den  wärmeren  Landstrichen  zu  suchen.  Ihr 
natürliches  Verbreitungsgebiet  liegt  anf  der  nördlichen  Hemisphäre  zwischen  dem 
Aequator  mul  etwa  dem  35»  n.  Br.  Durch  Acclimatisation  kann  sie  aber  bis  znm  50«, 
ja  nach  Umständen  sogar  bis  znm  60«  angebaut  werden.  Ihre  Cultur  erfordert  überall, 
selbst  in  der  warmen  Zone,  eine  grosse  Sorgfalt,  sowohl  rUcksichtlich  der  Aussaat,  wie 
auch  in  Betreff  de»  Düngens. 

Der  im  Libanon  gepflanzte  Tabak  gehört  zu  der  Gattung  des  sog.  Bauern-  oder 
Veilchentabaks  (nientiaua  rustica).  Die  zwei  Sorten,  welche  anderswo  so  stark  cnltivirt 
werden,  nämlich  den  gemeinen  Tabak  (nicotiana  tahncum)  und  den  Maryland  (uicotiana 
mncrophylla),  kennt  man  hicrlands  nicht. 

Mehr  oder  weniger  findet  man  die  Tabakpflanze  im  ganzen  Libanon-District,  vom 
Gestade  des  Meeres  an  bis  hoch  hinauf  in  die  Berge,  an  Stellen,  wo  der  Schnee  fällt. 
Am  besten  gedeiht  sic  in  der  mittleren  Region,  also  iu  einer  Höhe  von  2000 — 3000'. 

Je  nach  der  Oertlichkeit  wird  der  Same  im  Mai  oder  Juni  in  den  Boden  gegeben, 
und  zwar  iu  ein  eigenes  gedüngtes  Beet.  Sobald  die  Pflänzchen  Uber  den  Erdboden 
sich  erheben,  werden  sie  versetzt,  in  Entfernungen  von  etwa  einem  halben  Meter  aus- 
einander. Die  jungen  Pflanzen  werden  reichlich  begossen,  die  grösseren  aber  nicht 
mehr,  weil  ein  häufigeres  Begiegscu  denselben  allerdings  zu  einem  rascheren  und 
üppigeren  Waclisthum  verhilft,  aber  erfahrungsgemäss  stets  nur  auf  Kosten  der  Güte 
des  Blattes. 

Die  Tabakpflanze  ist  bekanntlich  ausserordentlich  reich  an  mineralischen  Bestand- 
theilen;  sic  liefert  gegen  20  pCt.  Asche.  Da  sie  dem  Boden  so  viele  Mincralbestand- 
tlieile  entzieht,  ist  es  nothwendig,  das  Tabakfeld  stark  mit  mineralischem  Dünger  zu 
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versehen.  Hat  rann  die  Absicht,  ein  schwere»,  fettes  Tabakblatt  an  erzielen,  dann 
erscheint  cs  zweckdienlich,  dem  Felde  viel  animalischen  Dünger  zn  Reben. 

Im  Libanon  verwenden  die  Bauern  zur  Düngung  der  Tabakfelder  am  liebsten 
die  Excremente  der  Ziegen,  weshalb  jeder  Tabnkpflanzer  darauf  bedacht  ist,  während 
einiger  Zeit  auf  den  zum  Tabakbau  bestimmten  Gründen  Ziegen  zu  halten.  Die  beim 
lloraunnhcn  der  kalten  Jahreszeit  von  den  höheren  Gebirgen  niedersteigenden  Ziegen 
Herden  werden  auf  diese  Weise  gehr  nutzbringend  verwendet. 

Da,  wo  Ziegen  sich  aufgehalten  haben,  wird  der  Hoden  nicht  umgeackert,  son- 
dern so  wie  er  ist,  zum  Anbau  der  Pflanzen  benützt.  Wo  es  aber  nicht  angeht,  Ziegen 
hinzubringen,  trachtet  man  den  Hoden  mit  Ziegenmist  stark  zu  düngen.  Solche  nur  mit 
herbeigefUlirtem  Wist  gedüngte  Felder  sollen  aber  beiweitem  nicht  ein  so  gutes 
Product  liefern,  wie  jepe  Terrains,  auf  denen  Ziegen  geweidet  haben. 

Der  Dünger  der  Schafe  gilt  als  nicht  so  wirksam,  wie  derjenige  der  Ziegen.  Den 
besten  Tabak  soll  jener  Grund  hervorbringen,  auf  welchem  sich  Gazellen  aufge- 
halten haben. 

Hierlands  behauptet  man,  dass  die  Düngung  der  Felder  mit  Ziegenexcremcnten 
dem  Libanon-Tabak  die  bekannten  geschätzte!!  Eigenschaften  verschaffe.  Derselbe  ist 
auf  die  Dauer  viel  angenehmer  zu  rauchen  als  der  türkische  Tabak ; er  hinterlüast 
keinen  so  unangenehmen  Nachgeschmack  wie  dieser,  und  trocknet  den  Gaumen  weit 
weniger  aus. 

Die  Tabakerotc  beginnt  im  Libanon  je  nach  der  tieferen  oder  höheren  Lage  der 
Felder  ungefähr  3 bis  3 '/,  Monate  nach  dem  Anpftanzen.  also  im  August  oder  Sep- 
tember. Man  ptlückt  zuerst  die  äusseren,  dem  Erdboden  zunächst  befindliehen  Blätter, 
welche  das  wenigst  werthvolle  Product  liefern. 

Nach  einiger  Zeit  nimmt  man  von  der  l’Hauze  die  höher  stehenden,  die  mittleren 
Blätter,  welche  schon  viel  geschätzter  sind,  und  endlich  die  inneren  Blätter,  welche 
als  die  besten  gelten. 

Die  schönsten  und  kräftigsten  l’tlanzen  bleiben  behufs  Gewinnung  des  Samens 
für  die  uäcbstjährige  Aussaat  stehen,  die  andern  werdeu  alle  ausgerissen.  Die  gepflück- 
ten Blätter  hängt  man,  eines  an  das  andere  auf  eine  Schnur  gereiht,  unter  Bäumen 
oder  au  andern  gegen  die  Sonnenstrahlen  geschützten  und  luftigen  Orten  zum  Trocknen 
auf.  Sowie  die  Blätter  gehörig  getrocknet  Bind,  werden  sie  zu  kleinen  Packeten 
zusammengebunden. 

Die  Manipulation,  welche  mit  den  Blättern  vorgenommcu  wird,  vom  Pflücken 
au  bis  zu  der  Zeit,  wo  sie  getrocknet  sind,  erfordert  viel  Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt. 
Durch  einen  bei  dieser  Arbeit  vorkommenden  Fehler  kann  das  schönste  Blatt  sehr 
cutwerthet  werden. 

Mau  will  bemerkt  haben,  dass  die  Leute,  welche  sich  mit  der  Zubereitung  der 
Blätter  befassen,  häutig  ein  kränkliches  Aussehen  haben.  Es  ist  immerhin  denkbar, 
dass  der  der  Tabakpflanze  eigentümliche  Giftstoff,  das  Nicotin,  und  ebenso  auch  das 
sog.  Nieotianin  (der  Tabakkampfer  oder  jene  Substanz,  die  sich  erst  während  des 
Lagcrus  der  Tabakblätter  nach  und  nach  bildet)  durch  Exhalation  » ährend  des  Trock- 
nens etwas  nachteilig  auf  den  menschlichen  Organismus  einwirkt. 

Den  meigteu  und  auch  weitaus  besten  Tabak  gewinnt  man  in  den  Distrieten 
Djebel  und  Korn,  woshaib  auch  die  gesuchtesten  Sorten  „Djebeli“  und  „Korani“ 
heissen.  Mehr  oder  weniger  wird  aber  auch  in  allen  andern  Distrieten  Tabak  ange- 
pflnnzt,  und  zwar  namentlich  seit  jener  Zeit,  als  der  Tabakexport  nach  Aegypten  einen 
erhöhten  Aufsehwnng  gewann. 

Der  Umstand,  dass  in  Aegypten  seit  etwa  2 Jahren  auf  die  Einfuhr  von  Tabak 
ein  Zoll  von  20  ägypt.  Piastern  pr.  Oka  gelegt  wurde,  hat  nicht,  wie  man  anfangs 
mit  Grund  befilrrhtete,  eine  bedeutende  Einschränkung  der  Tabakcultur  im  Gebirge 
herbeigrfiihrt. 
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Man  hat  eben  allmfilig  Mittel  und  Wege  gefunden,  den  Export  nach  Aegypten 
trotz  des  hohen  Zolles  ziemlich  ungeschmälert  aufrecht  zu  erhalten.  Das  geschieht 
dnreh  den  Schmuggel,  der  im  Grossen  betrieben  wird. 

Der  in  den  Hafenstädten  Syriens  per  Oka  Tabak  cingchohene  Ausfuhrzoll 
nach  Aegypten  beträgt  8 I’iaster,  wogegen  der  Export  nach  europäischen  Häfen 
zollfrei  stattfindet.  Das  Augenmerk  der  Schmuggler  ist  also  in  erster  Linie  darauf 
gerichtet,  den  hiesigen  Ausfuhrzoll  dadurch  zu  umgehen,  dass  die  fllr  Aegypten 
bestimmte  Waare  vorerst  nach  einem  europäischen  Hafen  (meist  nach  Malta)  verfrachtet, 
dort  in  Entrepöt  gegeben  und  sohin  nach  Alexandrien  spedirt  wird. 

Die  jährliche  Tabakprodnetion  im  Libanon  dürfte  ungefähr  eine  Million  Oka 
betragen.  Etwas  Uber  30  pCt.  davon  wird  iin  Libanon  setbst  consnmirt,  ein  anderer 
Theil  geht  nach  den  nmlicgendon  Gegenden  Syriens,  der  bedeutendste  Export  findet 
jedoch  nach  Aegypten  statt,  und  zwar  Uber  Tripoli  und  Beirut. 

Der  Preis  der  guten,  am  Erzengnngsorte  direct  vom  Pflanzer  bezogenen  Waare 
wechselt  zwischen  10 — 12  Pstr.  per  Oka;  für  schlechtere  Qualität  zahlt  man  oft  kaum 
die  Hälfte. 

Was  in  Syrien  selbst  an  Libanon-Tabak  consumirt  wird,  passirt  die  Grenze 
gleichfalls  im  Wege  des  Schmuggels  und  entzieht  sieh  so  fast  gänzlich  der 
Besteuerung. 

Der  Oelbaum  (olea  enropaea)  hat  seine  Heimat  im  Orient.  Wohl  schon  seit  Jahr 
hunderten  wird  er  in  der  hiesigen  Gegend  cultivirt.  Er  begnügt  sich  so  ziemlich  mit 
jeglichem  Terrain,  zieht  aber  Kalksteingrund  allen  andern  vor  und  gedeiht  da  am 
besten. 

In  grösseren,  eompaeteren  Massen  begegnet  man  ihm  in  der  Ebene,  welche  Bich 
zwischen  Beirut  und  Saida  und  dem  Kusse  des  Libanon  ansdehnt,  und  dann  wieder  im 
Districte  Schuf,  namentlich  in  dem  gegen  Saida  sich  hinziehenden  Thale  Baruk. 

Beide  Seiten  dieses  langgestreckten  Thaies  sind  von  der  Sohle  bis  hoch  hinauf 
an  (len  Flanken  der  Berge  mit  Oelbäumen  bedeckt.  Einzeln  stehend  oder  in  kleineren 
Partien  sieht  man  diesen  Baum  überall  im  Gebirge,  in  den  Niederungen  wie  auf 
der  Höhe. 

Er  erfordert  nur  eine  äusserst  geringe  Pflege  und  auch  diese  blos  für  die  erste 
Zeit  seines  Wachsthums.  Die  Stecklinge  werden  anfangs  reichlich  begossen;  der 
Boden  wird  ein  paarmal  im  Jahre  aufgelockert.  Das  ist  so  ziemlich  Alles,  was  man  für 
das  junge  Bäumchen  thnt. 

Ist  es  2 — 3 Jahre  alt,  dann  wird  es  veredelt.  Meist  schon  nach  dem  6.  Jahre 
lohnt  es  die  geringe  Pflege  und  Milhc,  welche  man  auf  dasselbe  verwendet  hat,  durch 
reichliche  Früchte. 

Der  Oelbaum  ist  ungemein  ausdauernd,  ja  geradezu  unverwüstlich.  Hunderte 
von  Jahren  gehen  fast  spurlos  an  ihm  vorüber;  er  verliert  nicht  seine  Kraft  und  bringt 
trotz  des  hohen  Alters  immer  noch  Blüthen  und  Früchte  hervor. 

Die  Olivenernte  findet  in  den  Monaten  Octoher  und  November  statt.  Die  reifen 
Früchte  fallen  theils  von  selbst  zu  Boden,  theils  werden  Bie  vom  Baume  geschüttelt 
oder  mit  Stöcken  herabgeschlagen. 

Während  der  paar  Tage  des  Einsammelns  der  Oliven  entwickelt  sich  ein  reges, 
munteres  Leben  in  den  Olivengärten.  Bei  Tag  und  Nacht  bleiben  die  Leute  im  Freien, 
bis  alle  Früchte  nach  Hause  geschafft  sind. 

Nun  beginnt  die  Thätigkcit  der  Oelpressen,  welche  durch  längere  Zeit  ohne 
Unterlass  zu  arbeiten  haben.  Die  landesüblichen,  fast  ausschliesslich  in  Verwendung 
stehenden  Pressen  sind  ungemein  primitiver  Natur,  aber  so  solid,  als  ob  sie  flir  Jahr- 
hunderte berechnet  wären. 

Die  ganze  Maschinerie  besteht  in  einem  kolossalen  Mühlstein,  der  auf  steinerner 
Unterlage  durch  Ochsen  oder  Maulthiere  im  Kreise  gedreht  wird  und  die  Oliven 
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zerquetscht.  Nach  europäischer  Art  eingerichtete  Pressen  finden  sich  kaum  ein  Dutzend 
im  Lande  zerstreut  vor,  und  keine  derselben  wird  durch  Dampf  in  Bewegung  gesetzt. 
Zmu  Aufbewahren  des  gewonnenen  Oels  (8  Oka  Oliven  geben  2i /,  bis  3 Oka  Oel) 
verwenden  die  Libanesen  grosse  irdene  Krilge,  welche  grösstentheils  im  Lande  selbst 
angefertigt,  zum  Theil  auch  aus  Malta  oder  Marseille  eingefUhrt  werden.  Zum  Trans 
port  des  Oels  von  den  Bergen  herab  nach  den  Hafenstädten  bedient  man  sieh  grosser 
Schläuche  aus  Thierhiiutcn,  die  von  Maulthieren  oder  Eseln  getragen  werden. 

Man  unterscheidet  drei  Qualitäten  von  Oel.  Die  beste,  fllr  den  Gebrauch  bei 
Tisch  und  in  der  Küche  bestimmte  Sorte,  deren  Preis  ca.  G Pstr.  pr.  Oka  beträgt,  wird 
selten  ausgefllhrt,  sondern  grüssteutheils  im  Lande  selbst  consumirt.  Dieses  Oel  ist 
ausserordentlich  wohlschmeckend,  und  selbst  besser  als  die  bekanntlich  sehr  geschätz- 
ten Fabrikate  Frankreichs  und  Italiens. 

Die  zweite  Qualität  wurde  in  früherer  Zeit  meistens  zum  Brennen  in  Lampen  etc. 
gebraucht,  allein  seit  etwa  10  Jahren  hat  der  Import  von  Petroleum  so  gewaltige 
Dimensionen  angenommen,  dass  diese  Oelgattung  jetzt  nur  mehr  in  geringer  Menge 
im  Lande  consumirt,  sondern  hauptsächlich  verschickt  wird,  und  zwar  zumeist  nach 
Frankreich  und  England. 

Die  dritte  und  schlechteste  Qualität  verwendet  man  blos  zur  Seifenbereitnng. 
Dieser  Industriezweig  hat  in  neuerer  Zeit  einen  ziemlichen  Aufschwung  genommen; 
last  jedes  Jahr  entstehen  neue  Seifenfabriken.  Ihre  Erzeugnisse  finden  meistens  im 
I nlaudc  selbst  Absatz  oder  werden  nach  den  angrenzenden  Gegenden  versendet ; ein 
geringer  Theil  gebt  nach  den  Hafcupliitzen  Anatoliens  und  nach  Aegypten. 

Im  ganzen  Libanon-Gebiete  werden  jährlich  1,800.000  bis  2 Mill.  Oka  (beiläufig 
2</t  Mill.  Kilogr.)  Oel  gewonnen.  Ein  Drittel  davon  entfällt  auf  die  Ebene,  das  zweite 
Drittel  auf  den  District  Schuf  und  der  Rest  auf  alle  andern  Districte  zusammen.  Diese 
Berechnung  ist  der  Durchschnitt  zweier  auf  ciuander  folgenden  Ernten,  wovon  die 
eine  in  der  Regel  gut,  die  andere  schlecht  ist. 

Zwei  Drittel  der  1876er  Ernte,  welche  als  äusserst  ergiebig  zu  bezeichnen  ist, 
wurden  von  den  hiesigen  Häusern,  die  sich  mit  Oclhandel  befassen,  aufgekaufi,  um 
nach  Frankreich  und  England  expedirt  zu  werden.  Der  mittlere  Preis  stellte  sich  per 
Oka  (78  Oka  = 100  Kilogr.)  je  nach  der  Qualität  auf  90  Cent.  bis  1-10  Francs. 

Bei  schlechten  und  selbst  bei  mittleren  Ernten  ist  der  Export  von  Oel  unbe- 
deutend. Die  in  1877  vorgekommene  so  starke  Ausfuhr  erklärt  sieh  aus  der  reich- 
lichen Ernte  des  Vorjahres  und  namentlich  auch  aus  dem  Umstande,  dass  die  Olivcn- 
Krntc  in  Palästina,  insbesondere  um  Jaffa  und  Nablus,  in  187G  sehr  schlecht  ausge- 
fallen ist,  und  somit  das  Erzeugniss  des  Libanon  viel  gesuchter  war  und  besser  als 
gewöhnlich  bezahlt  wurde. 

Der  Seidenspinner  (boinbyx  mori),  dessen  Heimat  in  Ostasien,  nud  zwar  zwei- 
felsohne in  China  zu  suchen  ist,  wo  schon  3000  Jahre  v.  C'lir.  der  Seidenbau  in  Btilthe 
stand,  dürfte  erst  gegen  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  n.  dir.  nach  Syrien  und 
dem  Libanon  eingeliilirt  worden  sein. 

Seit  dieser  Zeit  entwickelte  sieh  die  Seidenzneht  allmälig  zu  einer  der  wichtigsten 
Beschäftigungen  des  Libanon.  Sic  ist  heutzutage  jener  Industriezweig,  von  dessen 
Gedeihen  mehr  oder  weniger  das  Wohl  und  Wehe  von  Tausenden  von  Menschen 
abhängt. 

Die  natürlichen  Bedingungen  für  das  Erzielen  einer  ergiebigen  Seidenerntc  sind 
im  Libanon  mehr  als  in  irgend  einem  andern  Lande  vorhanden.  Vor  allem  Andern 
kommen  diesfalls  die  klimatischen  Verhältnisse  in  Betracht,  welche  dem  Wachsthum 
und  der  reichliehen  Laiibentwieklung  des  Maulbeerbaums  ausserordentlich  günstig  sind. 

Das  ist  eben  das  wichtigste  Moment  bei  der  Seidenzuelit,  weil  bekanntlich  die 
Seidenraupe  mit  ihrer  Nahrung  ausschliesslich  an  die  Blätter  des  Maulbeerbaums 
augewiesen  ist.  Wo  dieser  nicht  fortkommt,  hört  die  Zucht  des  Seidenspinners 
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von  selbst  auf,  indem  der  gummiartige  Schleim,  der  sieb  in  deu  Maulbccrblättern 
findet,  den  wahren  Urstoff  der  Seide  bildet. 

Der  Maulbeerbaum  (morus  albal  kommt  so  ziemlich  in  allen  Distrieten  des 
Gehirgs  fort.  Je  naeli  der  Bodenbeschaffenhcit  bat  er  in  einigen  mehr  Laubentwick- 
Inng  als  in  andern,  namenllicb  den  Kalksteintcrrains.  Die  Bäume  werden  mittels 
Frnobtkörner  fortgepflanzt ; sie  brauchen  wenig  l’llege,  nur  etwas  Wasser  und 
ITmackern  des  Bodens  zwei-  bis  dreimal  während  des  Sommers. 

In  der  Ebene  beginnt  man  schon  im  Monate  April  die  Blätter  zu  pfiUckcn;  im 
Gebirge,  je  höher,  desto  später,  in  den  Monaten  Mai  und  Juni.  Im  Herbst  findet  eine 
zweite  Laubernte  statt,  die  zur  Fütterung  der  Kühe  und  Schafe  dient. 

Da  das  Auskriechon  der  Raupen  mit  dem  Erscheinen  der  Blätter  des  Baumes 
Zusammentreffen  muss,  weil  die  ersten  zarten  Blättchen  die  einzig  angemessene 
Nahrung  der  Würmchen  bilden,  so  ist  selbstverständlich  die  erste  und  sehr  wichtige 
Sorge  des  Züchters  darauf  gerichtet,  dieses  Zusammentreffen  zu  ermöglichen.  Viel 
hängt  in  dieser  Beziehung  von  den  Witteiungsverhältnissen  ab. 

In  den  niederen  Landstrichen  kriechen  die  Würmer  gewöhnlich  Anfangs  April 
aus,  also  zu  einer  Zeit,  wo  die  Bäume  bereits  das  erste  junge  Grün  haben.  Ist  das 
ausnahmsweise  nicht  der  Fall,  daun  wird  das  Auskriechen  durch  Erwärmung  des 
Raumes  beschleunigt. 

Um  ein  zu  frühes  Erscheinen  der  Raupen,  nämlich  vor  der  Zeit,  wo  die  Bäume 
Blätter  getrieben  haben,  hintanzuhaltcn,  geben  die  Bauern  der  Ebene  den  Samen  in 
höher  gelegene,  kühlere  Gebirgsgegenden  zur  Aufbewahrung  und  bringen  ihn  dann 
erst  knapp  vor  dem  Triebe  der  Blätter  zurück.  Auf  diese  Art  lässt  sieb  mit  ziemlicher 
Sicherheit  das  Auskriechen  der  Würmer  zugleirh  mit  dem  Erscheinen  ihrer  Nahrung 
herstellcn. 

Die  Seidenwürmer  bedürfen  bekanntlich  einer  überaus  sorgfältigen  l’tlege,  einer 
regelmässigen  Fütterung  und  einer  möglichst  gleirhmäasigen  höheren  Temperatur.  In 
den  Gebirgsgegenden  hält  man  sic  während  der  ganzen  Periode  der  4maligeu  Häutung 
in  geschlossenen  Räumlichkeiten;  in  der  Ebene  hingegen  bleiben  die  Raupen  nur  bis  zur 
zweiten  Häutung  in  den  Häusern,  dann  giebt  man  sie  ins  Freie  auf  eigens  für  sic  her- 
gerichtete Holzgestelle,  die  aber  natürlich  gegen  Sonne  und  Wind  entsprechend 
geschützt  sind. 

Namentlich  die  heissen  Südwinde,  die  sog.  Chnmsin,  können  den  Raupen  sehr 
gefährlich  werden  und  grosse  Verheerungen  anrichtcn.  Sobald  ein  solcher  Wind  anhebt, 
werden  die  Gestelle  mit  Matten  möglichst  gut  verwahrt  und  die  Raupen  öfters  mit 
AVasscr  bespritzt. 

Wie  anderwärts,  so  ist  auch  hierlau  ls  unter  den  SeidenwUnnern  die  böse  Krank- 
heit, und  zwar  insbesondere  seit  etwa  16  Jahren  aufgetreten.  Früher  gewann  jeder 
Seidenztlchter  selbst  den  nüthigen  Samen  für  die  nächstfolgende  Campagne,  gegen- 
wärtig ist  aber  das  nicht  mehr  allgemein  der  Fall. 

Man  will  beobachtet  haben,  dass  durch  häufigeren  Wechsel  des  Samens,  durch 
Einführung  desselben  namentlich  aus  Japan,  mit  mehr  Sicherheit  auf  eine  günstige 
Ernte  zu  rechnen  sei,  als  durch  Fortpflanzung  aus  dem  selbstgewonuenen  Samen. 

Die  ganze  Arbeit  des  Seidenzüchters  hört  in  der  Ebene  zwischen  Mitte  und  Ende 
Mai  auf  (im  Gebirge  je  nach  der  Lage  entsprechend  später),  und  dann  beginnt  die 
Thätigkeit  der  zahlreichen,  überall  im  Lande  zerstreuten  Filaturen. 

Nach  der  Tödtung  der  in  der  Seidenhülle  schlafenden  Thierehen  durch  heisses 
Wasser  werden  die  Cocons  an  gegen  Sonnenstrahlen  geschlitzten  Orten  zum  Trocknen 
ausgebreitet,  sohin  sortirt  und  endlich  in  den  Filaturen  verarbeitet,  eventuell  für  die 
Versendung  nach  Frankreich  hergerichtet. 
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Man  cxportirt  nur  die  schönsten  Cocona  und  auch  von  diesen  blos  eine  r er- 
hältnissmäsBig  geringe  Quantität,  weil  man  in  der  Regel  durch  dir  Ausfuhr  von 
znbereitetcr  Seide  mehr  Gewinn  erzielen  kann. 

Die  geringere  Qualität  der  Seide  wird  in  Syrien,  namentlich  in  Damascus, 
Aleppo  etc.,  zu  den  bekannten  »ehilnen  Geweben  verarbeitet,  die  grösstentheils  im 
Lande  selbst  lohnenden  Absatz  finden. 

Die  Filaturen  bilden,  wie  bereits  augedeutet,  wegen  ihres  bedeutenden  Holz- 
Verbrauehs  eine  der  Ursachen  der  fortschreitenden  Abholzung  der  Libanon  Höhen. 
Im  ganzen  Gebiete  befinden  sieh  dermalen  Uber  7U  Filaturen  mit  mehr  als  4200 
Kesseln  im  Betriebe.  Für  jeden  Kessel  sind  pr.  Tag  etwa  14  Uka  Holz  in  Anschlag 
zu  bringen,  so  dass  eine  einzige  kleinere  Filatur  von  blos  50  Kesseln  ftir  die  Arbeite, 
zeit,  sagen  wir  z.  U.  von  250  Tagen  im  Jahr,  das  beträchtliche  Quantum  von  Uber 
170.000  Oka  Holz  verzehrt.  Ftir  die  Herstellung  einer  Oka  Seide  rechnet  man  130 
Oka  Holz. 

Infolge  dieses  gewaltigen  Verbrauches  an  Brennmaterial  in  den  Filaturen  wird 
bei  dem  verhältnissmässig  langsamen  Wachsthnm  der  Räume  der  ITeis  des  Holzes 
ganz  natürlich  von  Jahr  zu  Jahr  höher,  vertheuert  die  Arbeit  und  verringert  somit 
dem  entsprechend  den  Reingewinn.  Die  Filaturen  in  der  Ebene  beziehen  schon  seit 
längerer  Zeit,  eben  wegen  der  erhöhten  Preise  des  inländischen  Brennmaterials,  ihren 
Holzbcdarf  aus  dem  waldreichen  Caramanien. 

Steinkohle  wird  fast  gar  nicht  verwendet.  Die  inländische,  weiche  von  schlechter 
Qualität  ist,  kann  wegen  der  elenden  Wege  im  Gebirge,  oder  besser  gesagt,  wegen 
des  Mangels  nn  praktikablen  Communlcationen  nur  gerade  in  jenen  wenigen  Filaturen 
verwendet  werden,  welche  ganz  nahe  am  Gewinnnngsorte  der  Kohlen  gelegen  sind. 
Englische  Kohle  consnmiren  blos  die  im  Krai,  hart  an  der  Damaseener  Chaussee 
befindlichen  Filaturen. 

Das  Erträgniss,  d.  h.  das  Gewinnen  einer  Oka  Seide  aus  so  und  so  viel  Oka 
Cocona,  ist  begrcifticherweise  nicht  jedes  Jahr  gleich.  Die  nachfolgenden  Ziffern,  welche 
sich  auf  eine  bestimmte  Filatur  von  50  Kesseln  beziehen,  lassen  dies  deutlich  ent- 
nehmen. 

Ernte  von  1873:  Beginn  der  Arbeit  in  der  Filatur  am  20.  Mai  1873.  Schluss 
am  27.  Februar  1874.  Menge  der  verarbeiteten  Cocona  (in  frischem  Zustande)  16.940 
Oka,  gewonnene  Seide  1184  Oka,  somit  die  Verhältnisszahl  14'/s.  d.  h.  aus  14'  , 
Oka  Cocone  nur  1 Oka  Seide. 

Die  Ernte  von  1874  ergab  so  ziemlich  das  gleiche  Resultat,  nämlich  14», jene 
des  Jahres  1875  aber  das  ungünstige  Verhältnis«  von  16*/,;  die  von  1876  etwa  15. 

Das  Gesammterzcugniss  an  Seide  im  ganzen  Libanon  Gebiete  ist  nach  den  ein- 
zelnen Jahrgängen  ausserordentlich  verschieden.  Im  Jahre  1876  stieg  es  nicht  viel 
Uber  800.000  Oka;  dagegen  kennt  man  Jahrgänge,  wo  1 bis  l'/t  Mill.  Oka  und  gelbst 
noch  mehr  gewonnen  wurde. 


Wirthschaftliche  Lage  des  Staates  Virginia 
im  Jahre  1877. 

Richmond.  Die  Folgen  der  Krisis  von  1873  sind  leider  noch  immer  nicht  ver- 
wischt und  trotz  der  grossen  und  iin  Allgemeinen  guten  Ernten,  welche  man  voriges 
Jahr  auch  im  Staate  Virginia  erzielte,  hat  sich  die  materielle  Lage,  der  Bevölkerung 
nicht  wesentlich  verbessert. 

Die  im  Juli  1877  in  einzelnen  Thcilen  der  Vereinigten  Staaten  ausgebrochenen 
Eisenbahn-Strikes  und  Unruhen,  welche  so  grosse  Zerstörungen  von  Eigenthum  mit 
sich  brachten,  haben  Virginia  glücklicherweise  nicht  berührt. 
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Zu  Ende  November  verursachten  Merke  nnd  anhaltende  Regengüsse  grosse 
Eeberscliwemmungen  in  fast  allen  (legenden  dieses  Staates.  Brücken  wurden  w'eg- 
gerigsen  und  sonstiges  Kigenthum  zerstört,  gleichwie  auch  die  Landwirtschaft  in  der 
Nähe  der  Flüsse  viel  Schaden  litt.  Int  December  fanden  abermals  Ueberachwemmungen 
statt,  die  aber  glücklicherweise  nur  vereinzelt  blieben. 

In  der  letzten  Session  des  gesetzgebenden  Körpers  wurde  ein  Gesetz  angenom- 
men zur  Besteuerung  aller  in  öffentlichen  Localen  verkauften  geistigen  Gctritnke. 
deren  Menge  durch  ein  für  diesen  Zweck  erfundenes  mechanisches  Instrument  ange- 
geben wird.  Man  erwartet,  dass  diese  direct  vom  Consumenten  erhobene  Steuer  dem 
Staate  ein  Einkommen  von  500.000 — 600.000  Dollar  verschaffen  werde. 

Für  jenen  Theil  der  Staatsschuld,  dessen  Coupons  nicht  bei  der  Entrichtung  der 
einzelnen  Staatsabgabeu  angenommen  werden  müssen,  wurden  auch  im  Jahre  1877 
keine  Interessen  bezahlt. 

Einwanderer  wurden  nur  in  kleiner  Anzahl  hiehcr  gezogen  nnd  blieben  die 
Preise  für  Ländereien  niedrig. 

Das  Fabrikwesen  dieses  Staates  wurde  im  vorigen  Jahre  nicht  sonderlich 
gehoben.  Die  Eisen-  und  Kohlenindustrie  liegt  auch  hier  ganz  darnieder. 

Die  llaupteisenhahulinicn  von  Virginia  befinden  sich  in  den  Händen  von  sog. 
„Receivers“  (vom  Gerichte  bestellten  Bevollmächtigten).  Die  Chesapeake-  nnd  Ohio- 
Eisenhahn,  die  sich  von  Huntington  in  Westvirginia  dem  Oliiollusse  entlang  bis  hieher 
erstreckt,  soll  nächstes  Jahr  in  Auction  verkauft  werden.  Bis  zu  den  Werften  ' 
dieser  Bahn  bei  Richmond  ist  jetzt  das  Fahrwasser  des  JamcsHusses  big  auf  ca.  16 
Fuss  vertieft. 

Die  letztjährige  Weizenernte  war  eine  gute.  An  der  hiesigen  Getreidebörse 
wurden  952.397  Bushel  offerirt,  gegen  676.570  Bushel  in  1876. 

Preise  waren  zufriedenstellend  und  rangirten  von  1*05  bis  2-15  Doll.  pr.  Bushel. 
je  nach  Qualität  und  Condition.  Am  Jahresschlüsse  war  guter  Weizen  zu  1-40  Doll, 
käuflich. 

Dhrectc  Verschiffungen  von  Weizen  fanden  nicht  statt,  und  bezüglich  der  küsten- 
weisen  Versendungen  fehlt  cs  an  Nachweisen. 

Von  Weizenmehl  belief  sich  die  directe  Ausfuhr  in  53  Schiffen  auf  138.204  Fass 
(gegen  180.363  Fass  in  1876)  im  Wertbe  von  1,137.935  Doll.  Nach  Südamerika 
wurden  133.996  Fass,  nach  Afrika  4200  Fass  nnd  nach  Deutschland  8 Fass  exportirt. 
Superfeines  Mehl  galt  atn  Jahresschluss  5i/t  Doll.  pr.  Fass  von  196  Pfund  netto. 

Die  Maisernte  fiel  sehr  gross  aus,  und  Preise  waren  niedrig,  nämlich  48  —72 
Cents  pr.  Bushel.  An  der  hiesigen  Börse  wurden  von  dieser  Kornfrueht  190.516 
Bushel  (gegen  254.369  Bushel  in  1876)  offerirt.  Zu  Ende  des  Jahres  war  Mais  mit  50 
Cents  pr.  Bushel  notirt. 

Von  Hafer  wurden  111.363  (gegen  115.249)  Bushel,  von  Roggen  4004  (gegen 
5134)  Bushel  offerirt. 

Die  Tabakernte  des  Jahres  1876,  welche  in  1877  zu  Markte  kam,  licss  an 
Qualität  viel  zu  wünschen  übrig,  wenn  auch  die  Menge  grösser  ausficl,  als  man  erwartet 
hatte.  Preise  waren  im  Allgemeinen  mässig  und  entwickelten  während  des  Sommers 
eine  fallende  Tendenz,  da  im  letztverflossenen  Jahre  eine  grosse  Ernte  erzielt  wurde, 
deren  Qualität  jedoch  im  Allgemeinen  nicht  besonders  entsprechen  dürfte. 

Während  des  am  30.  September  1877  beendeten  lnspectionsjahres  wurden  im 
8taate  Virginia  60.826  Fässer  Tabak  inspicirt,  gegen  63.631  Fässer  im  Vorjahre.  Die 
Ausfuhr  beträgt  für  denselben  Zeitabschnitt  28.547  Fässer  Tabak  und  6895  Fässer  Stän- 
gel (gegen  32.424  und  resp.  5314  Fässer  in  1876),  davon  direct  in  18  Schiffen  7309 
Fässer  Tabak  und  1076  Fässer  Stängel  Im  Wertbe  von  1,183.985  Dollar. 
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Der  directe  Export  vertlieilt  sieh  seiner  Bestimmung  nach  folgcndcrmasaen : 
Oeaterreich-l'ngarn  1057  Fass  Tabak,  Frankreich  1718  Fass  Tabak,  England  2627 
Fass  Tabak,  Bremen  1877  Fass  Tabak  und  1076  Fass  Stängel. 

Der  Vorrath  aus  der  Ernte  des  Jahres  1877  betrug  am  1.  October  12.243  Fass, 
gegen  16.414  Fass  zur  selben  Zeit  des  Jahres  1876. 

Andere  directe  Ausfuhren  waren:  66.566  Fass  und  1000  Kisten  Petroleum  znm 
Werthe  von  466.461  Doll.,  in  23  Schiffen  naeh  Europa  und  Südamerika  bestimmt;  1476 
Ballen  Baumwolle  llir  81.180  Doll.,  iu  1 Schiffe  nach  Liverpool;  18  Ladungen  Schiff- 
Bauholz  Air  44.836  Doll,  nach  Europa;  297  Tonnen  Kohlen  für  2376  Doll.,  in  1 
Schiffe  naeh  Nova  Seotia;  1 Ladung  Schiefer  im  Werthe  von  1600  Dollar  nach  Eng- 
land; 19.149  Bliudel  Keifholz  filr  19.149  l)oll.,  in  3 Fahrzeugen  nach  der  Insel  Cuba. 

Die  direeten  Einfuhren  waren  voriges  Jahr  nicht  von  Bedeutung  und  bestanden 
hauptsächlich  in  folgenden  Artikeln:  7200  Säcke  Kaffee  zum  Werthe  von  172.916 
Doll.,  in  2 Schiffen  aus  Bio  de  Janeiro;  35.700  Säcke  Salz  für  26.242  Doll.,  in  12 
Schiffen  aus  Liverpool;  5200  Tonnen  Gyps  für  5253  Doll.,  in  18  Schiffen  aus  Nova 
Seotia. 

Die  Obligationen  der  verschiedenen  Städte  von  Virginia  sind  während  des  letzt  - 
verflossenen  Jahres  fast  sämmtlieh  im  Preise  gestiegen;  dagegen  waren  Eisenbahn- 
Obligationen  dieses  Staates  vernachlässigt,  da  die  meisten  Bahnen  abermals  keine 
Zinsen  bezahlten. 

Die  Banken  und  Versicherungsgesellschaften  der  Stadt  Riehmond  bezahlten  eine 
Dividende  von  6—15  pCt.  Der  Diseontosatz  der  Banken  war  8 — 9 pCt.  pr.  Jahr. 


Handel  und  Schifffahrt  von  Bassein  (Pegu) 
im  Jahre  1877. 

Bassein.  Der  letztjährige  Keishandel  dieses  Platzes  bat  im  Allgemeinen  für 
alle  Betheiligten  ein  zufriedenstellendes  Resultat  geliefert.  Während  einerseits  eine 
ergiebige  Ernte  und  ungewilhnlirh  hohe  Preise  den  Eingehorncn  reichlichen  Lohn  für 
ihre  Arbeit  brachten  und  sie  zn  grösserem  Eifer  in  der  Ausdehnung  der  Keispllanzun- 
gen  antrieben,  boten  anderseits  die  günstigen  Conjuneturen,  welche  der  Artikel  auf 
den  europäischen  Märkten  erfuhr,  den  Exporteuren  Gelegenheit,  ihre  Abladungen 
durchschnittlich  mit  Nutzen,  theilweisc  sogar  mit  ganz  ansehnlichen]  Gewinn  zu  ver- 
werthen. 

Zur  Ausfuhr  gelangten  im  Ganzen  101.258  Tons  Reis  (gegen  80.808  Tons  iu 
1876),  wovon  97.307  Tons  nach  Europa  und  3951  Tons  nach  der  Madras  Ktistc 
bestimmt  waren. 

Die  Preise  eröffneten  beim  Eintreffen  der  ersten  regelmässigen  Zufuhren  von 
neuem  Paddy  (ungeschältem  Reis)  gegen  Ende  des  Monats  Januar  zu  70  Rupien  per 
100  Baskets  (1  Raakct  = 53  bis  55  engl.  Pfund)  oder  zu  5 s.  9 d.  pr.  engl.  Centuer 
geschälten  (sog.  five  parts)  Reis,  frei  an  Bord. 

Bald  nahm  jedoch  der  Artikel  infolge  sehr  dringenden  Bedarfs  eine  steigende 
Richtung  an  und  verfolgte  dieselbe,  bis  der  gänzliche  Verkauf  der  Ernte  dem  Geschäfte 
ein  Ziel  setzte,  obschon  von  den  Käufern  zweimal  der  Versuch  gemacht  worden  war, 
durch  gemeinschaftliches  Handeln  die  Preise  horabzndrtlcken. 

Anfangs  Mai,  als  die  Notiruiigcn  bereits  auf  105  Rupien  pr.  100  Baskets  Paddy 
6 s.  1 1 V,  d.  pr.  Ctr.)  gestiegen  waren,  mussten  die  europäischen  Häuser,  denen  solche 
hohe  Preise  natürlich  keine  Rechnung  mehr  Hessen,  einheimischen  Käufern  das  Feld 
räumen,  welche  inzwischen  infolge  der  in  Madras  drohenden  llungersnoth  auf  dem 
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Markte  erschienen  waren  und  die  wenigen  noch  im  Lande  verbliebenen  Vorräthc  zu 
irgend  einem  Preise  zu  erwerben  suchten.  In  kurzer  Zeit  erreichten  Preise  den  nie 
zuvor  auch  nur  annähernd  vorgckominencn  Satz  von  1 60  Rupien. 

Die  vorstehend  angegebene  Anefnhrziffer  lässt  das  nach  Madras  exportirte 
Quantum  kleiner  erscheinen,  als  cs  in  Wirklichkeit  war,  da  in  Ermanglung  von  Sohiffs- 
gelegenhcit  eine  Menge  Reis  auf  dem  Landwege  nach  Rangoon  gebracht  wurde  und 
erst  von  dort  zur  Verschiffung  gelangte. 

Bezüglich  der  Bewirthschaftung  der  Reisfelder  ergab  sich  im  vorigen  Jahre  nichts 
Neues,  nur  dass  das  dem  Reisanban  gewidmete  Areal  etwas  angenommen  hat.  Leider 
zerstörten  Deichbrliche  während  der  Regenzeit  an  mehreren  Orten  die  eben  aufge- 
keimte Aussaat  und  es  konnte  nur  ein  Thcil  der  verwüsteten  Felder  neuerdings  bestellt 
werden. 

L'ebrigens  dürfte  der  auf  diese  Weise  verursachte  Ausfall  durch  dun  Zuwachs  an 
bebautem  Areal,  sowie  durch  die  ausserordentlich  reiche  Ernte  au  den  von  der  Ueber- 
schwemmung  verschont  gebliebenen  Plätzen  ziemlich  aufgewogen  werden,  und  daher 
für  das  laufende  Jahr  eine  Durehschniltsernte  zu  erwarten  sein. 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  der  so  fruchtbare  Boden  nicht  auch  zu  andern 
Producten  als  Reis  ansgenützt  wird.  Versuche  der  Regierung  in  dieser  Richtung  sind 
stets  au  der  Indolenz  der  Birmcseu  gescheitert,  und  dürften  auch  insolange  wenig 
Erfolg  bieten,  als  es  nicht  geliugt,  chinesische  Einwanderer  heranzulocken. 

Der  Oesundheitszustaud  der  Bevölkerung  war  während  des  letztvcrtlosseneii 
Jahres  ein  normaler.  Die  Cholera  trat  an  mehreren  Orten  sporadisch  auf,  ohne  jedoch 
irgendwo  einen  epidemischen  Charakter  anzunehmen.  Ueher  Viehseuchen  hörte  matt 
keine  Klagen. 

Der  letztjährige  Schiffsverkehr,  an  welchem  sich  8-1  Fahrzeuge,  darunter  ein 
österreichisch -ungarisches,  betheiligten,  ist  aus  nachstehender  vergleiehsweisen  Ueber- 
sicht  zu  entnehmen,  iu  welcher  jedoch  die  zweimal  monatlich  hier  aniaufenden  Dampfer 
der  British  India  Stcam  Navigation  Company  nicht  inbegriffen  sind,  da  dieselben 
niemals  Ladungen  von  Bedeutung  zu-  oder  fortführen : 


Flagg« 

Schiffe 

1877 

Ton«  Hei» 
!i  22 10  Pfd. 

Schiffe 

1876 

Ton»  Hei* 

Oesterreieh'seh-ungarisehe  .... 

i 

1.344 

i 

987 

Amerikanische 

6 

10.243 

i 

1.744 

Deutsche : 

Dampfer 

i 

812 

i 

1.387 

Segelschiffe 

12 

14.043 

8 

8.419 

Dänische : 

Dampfer 

1 

1.632 

Belgische: 

Dampfer  

1 

1.908 

m 

Englische : 

Dampfer 

6 

10.581 

5 

7.778 

Segelschiffe 

28 

36.852 

17 

25.233 

F ranzosische 

2 

662 

. 

. 

Holländische 

i 

960 

Italienische 

8 

7.407 

17 

17.286 

Norwegische 

9 

10.938 

13 

15.241 

Russische 

1 

968 

1 

1.213 

Schwedische 

2 

1.866 

1 

1.188 

Einheimische 

5 

1.042 

4 

332 

Zusammen  . 

84 

101.258 

69 

80.808 
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Bemerkenswerth  ist,  dass  »ich  im  letzten  Jahre  nicht  ein  einziger  Schiffsunfall 
ereignete,  obschon  das  Flussgebiet  mehr  als  90  Seemeilen  lang  ist. 

Das  Frachtengescliäft  war  kein  lohnendes  für  die  Rheder.  Schiffe,  weiche  nicht 
schon  vorher  in  Europa  Frachten  von  3 L.  2 s.  6 d.  bis  3 L.  5 s.  pr.  Tonne  Reis  nach 
dem  Canal  für  Ordres  angenommen  hatten,  mussten  sich  beim  Eintreffen  während  der 
Saison  mit  2 L.  15  s.  oder  gar  2 L.  10  s.  begnügen. 

Die  Einfuhr  ist  gänzlich  ohne  Bedeutung.  Von  sämmtlichen  Schiffen  brachten 
nur  zwei  Ladung;  das  eine  815  Tonnen  englische  Kohlen  für  den  Gebrauch  einer 
der  hiesigen  ReismUhlen,  das  andere  1200  Tonnen  Salz  von  Liverpool,  welches  im 
Detail  zu  3*/»  bis  1 Rupien  pr.  100  Viss  (=  365  Pfund  engl.)  verkauft  wurde. 

Die  für  die  Schifffahrt  höchst  wichtige  Telegraplienstation  auf  Diamond  Island 
an  der  Mündung  de»  Bassein-Ftusses  wurde  voriges  Jahr  eröffnet.  Für  Schiffe,  welche 
die  birmesische  Kiiste  frarhtsuuhend  oder  für  Ordres  anlaufcn,  wird  in  Zukunft 
Diamond  Island  vermöge  seiner  centralen  Lage  die  bequemste  Station  sein. 


Personalnachrichten. 

— Sein«  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  provisorischen  Leiter  des  k.  und  k. 
Viceconsulats  in  Sofia,  Viceconsul  Joseph  W al  d h art,  taxfrei  den  Titel  und  Charakter  eines 
Consuls  allergnädigst  zu  verleihen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschliessung  vom  21.  Februar  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  die  Berufung  des  Oencralconsuls-Stell- 
Vertreters  und  Coramerzkanzlei-Directors  bei  der  k.  und  k.  Botschaft  in  London,  Ministerialraths 
Dr.  Karl  Hitler  v.  Scherz  er  zur  Leitung  des  k.  und  k.  Gcncralconsulato»  In  Leipzig,  sowie  die 
Versetzung  des  General  consuls  in  Liverpool  Dr.  Ferdinand  Krapf  Hitler  v.  Liverhof  als 
Generalconsuls  - Stellvertreter  nach  London  unter  gleichzeitiger  Ernennung  desselben  zum 
Ommcrzkanzlei-Director  bei  der  gedachten  Botschaft  allergnädigst  zu  genehmigen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vorn  6.  April  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  allergnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass  der 
k.  und  k.  Generalconsul  in  Genua  Franz  Hilter  v.  Sore ti 6 das  Comthurkreuz  des  königlich 
spanischen  Ordens  Karl  des  Dritten  annchtnen  und  tragen  dürfe. 

(Allerhöchste  Entschliessung  vom  21.  April  1878.) 

— Die  provisorische  Leitung  des  k.  und  k.  Generalconsulats  in  London  wurde  dem 
k.  und  k.  Viceconsul  Franz  Stoekinger  übertragen. 
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Handel  und  Schifffahrt  von  Venedig  im  Jahre  1876. 

Venedig.  Die  Gesammtergebnissc  der  Schifffahrt»-  und  Uandclsbcwcgung  von 
Venedig  im  Jahre  1870  lassen  im  Vergleich  zu  denjenigen  des  näebstfrüheren  ^monat- 
lichen Zeitraumes  eine  hervorragende  Tendenz  zur  Besserung  nicht  verkennen. 

Oer  Tonnengehalt  aller  während  dieser  Zeit  cingelaufeuen  Schiffe  erreichte  die 
Ziffer  von  568.689,  während  das  Vorjahr  nur  eine  solche  von  531.010  aufzuweisen 
hätte,  so  dass  die  Zunahme  27.679  Tonnen  beträgt. 

In  der  Ausfuhr  ergaben  sich  für  säinmtliche  Flaggen  554.599  Tonnen,  gegen 
542.069  Tonnen  in  1875,  wornarh  das  Jahr  1876  auch  in  dieser  Beziehung  mit  12.530 
Tonnen  im  Vortheil  steht. 

Der  Werth  der  eingefllhrten  Waaren  beziffert  sich  mit  232,687.189  Lire,  jener 
der  Exporte  mit  181,484.391  Lire,  somit  gegen  das  Vorjahr  um  5,659.348  und  resp. 
3,122.013  Lire  höher.  Ein-  und  Ausfuhr  zusammengenommen  stellen  sich  auf 
414,171.580  Lire,  und  die  diesi'älligc  Steigerung  beträgt  8,781.361  Lire. 

Diese  nicht  unbedeutende  Besserung  der  wjrtkachaftlichen  Verhältnisse  hat 
Venedig  fast  ausschliesslich  seiner  günstigen  geographischen  Lage  zu  verdanken, 
welche  diesen  Handelsplatz  zum  Vermittler  des  directen  Verkehrs  zwischen  Central 
Enropa  und  dem  Osten,  Indien,  China,  Japan,  Australien  ganz  geeignet  macht. 

Das  stetig  sich  erweiternde  Eisenbahnnetz  in  den  italienischen  Provinzen,  welche 
das  Hinterland  dieses  Stapelplatzes  bilden,  sowie  der  infolge  der  Aufhebung  des  Frei- 
Hafens  erfolgte  vollkommene  Anschluss  an  den  Uesammtstaat,  wodurch  die  Hebuug 
der  unverkennbar  mit  grösserer  KUbrigkeit  arbeitenden  venetianischen  Industrie 
erleichtert  wurde,  sind  Faetorcn,  welche,  wenn  glücklich  benützt,  dem  hiesigen  Handels- 
stande mit  der  Zeit  eine  bedeutende  Stellung  im  Weltverkehr  sichern  können. 

Bei  dem  Güterumsatz  des  Jahres  1876  zeigen  folgende  Gegenstände  eine  nnm 
haltere  Vermehrung: 


dieselbe  war  durch  den  unbefriedigenden  Erfolg  der  einheimischen  Ernte  und  durch 
grosse  Sendungen  nach  der  Schweiz  bedingt. 

Auch  die  namhaft  gestiegene  Einfuhr  der  verschiedenen  Gattungen  Wein  und 
Branntwein  ist  auf  die  ungenügende  Herstellung  dieser  Getränke  in  den  Nachbar- 
Provinzen  zurückzufUhren. 

VI.  Heft.  (Au, gegeben  im  Juni  1 878.  J 1 1 


Einfuhr 

Ausfu  hr 

Wa&rengattung 

Vermehrung,  Lire 

Kernfrüchte 

. 7,754.910 

7,835.409 

Wein,  Branntwein  nnd  Spiritus  . . . 

. 3.143.825 

1,051.775 

Frische  lind  trockene  Früchte  .... 

1.403.355 

1,046.485 

Kohc  Seide  und  Scidencocons  .... 

. 6,940.433 

6,978.325 

4 

Baumwolle 

1,090.320 

1,792.840 

i 

Hohe  und  bearbeitete  Metalle 

. 2,413.509 

2,740.962 

Brennmaterial 

. 2.053.193 

Tabak  

1,154.642 

1,022.216 

’ yi4 

Der  Handel  in  Kornfrüchten  hat  diesmal 

die  bedeutendste 

Zunahme  erfahren ; 
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Bei  frischen  und  trockenen  Früchten  ist  eine  lebhaftere  Geschäftsverbindung 
mit  Deutschland  »u  verzeichnen,  sowie  ein  gesteigerter  Verkehr  mit  SUditalien  und 
Sicilien,  der  immer  grössere  Proportionen  anzunehmen  verspricht. 

In  Bezug  auf  Seide  machte  sich  eine  stärkere  Entfaltung  der  Einfuhr  aus  Indien 
und  daher  eine  bedeutende  Erw  eiterung  der  diesfältigcn  Durchfuhr  zu  Gunsten  Venedigs 
bemerkbar.  Diesen  Zuwachs  verdankt  der  hiesige  Platz  seiner  günstigen  geographi- 
schen Lage,  welcher  der  lebhafte,  durch  niedere  Preise  begünstigte  Verkehr  in  Baum 
wolle  ebeufalta  zuzuschreiben  ist.  Diesem  letzteren  kommen  übrigens  auch  die  vortbcil- 
haften  Frachtbedingungen  der  Peninsular  and  Oriental  Stcam  Navigation  Company 
sehr  zu  statten. 

Die  zunehmende  Ausdehnung  des  Eisenbahnnetzes  in  den  italienischen  Hinter- 
Ländern  hat  die  vermehrte  Einfuhr  von  rohen  Metallen  znr  Folge  gehabt. 

Die  gesteigerte  Einfuhr  von  Brennmaterial  ist  den  niedrigen  Preisen  der  eng- 
lischen Steinkohlen  und  den  billigeren  Frachten  bei  der  Ausfuhr  aus  Crossbritannien 
zuzuschreiben. 

Eine  Abnahme  der  Einfuhr  ergab  sich  im  Jahre  1876  bei:  Oclcn  um  5,957.950 
Lire,  Ilanf  um  5,558.195  Lire,  Manufacturwaaren  und  Garnen  um  7,120.015  Lire. 

Die  Ausfuhr  hat  bei  folgenden  Artikeln  einen  Rückgang  erfahren: 


Abnahme,  Lire 

Hanf 3,141.780 

Baumwolle 1,769.320 

Colonialwaaren  und  Gewürze 1,390.520 

Manufacturwaaren  und  Garne  .......  5,349.045 

Glaswaaren,  Email,  Glasperlen 2,101.316 

Juwelen,  Kurzwaaren,  Thonwaaren 3,260.350 

Verschiedene  AVaaren 1,012.831 


Der  bedeutende  Rückgang  in  den  Oclgeschäften  war  eine  Folge  der  hier  auf- 
gehäuften grossen  Menge  jenes  Artikels,  wie  nicht  minder  der  schlechten  Ernte  in  den 
Erzeiigungsländcrn  und  der  dadurch  gesteigerten  Preise  des  Fabrikates. 

Das  ungünstige  Ergebniss  bei  dem  Hanf,  einer  der  bedeutendsten  Handels-  und 
Transitwaaren  dieses  Platzes,  findet  ebenfalls  seinen  Grund  in  der  missrathenen  Ernte. 

Die  geringere  Einfuhr  von  Manufäcturwaaren  und  Garnen  erklärt  sich  theilweise 
dadurch,  dass  infolge  der  ermässigten  Tarife  der  fremden  Eisenbahnlinien  diese  aus 
Deutschland  kommende  Üurchfuhrwaare  zum  Nachtheil  Venedigs  einen  andern  Weg 
nach  der  Levante  eingcschlagcn  hat ; theilweise  aber  auch  dadurch,  dass  infolge  der 
zeitweiligen  sanitären  Verhältnisse  des  Orients  die  hicrländige  Schifffahrt  sich  dem 
Transport  dahin  nicht  unterziehen  wollte. 

Der  Rückgang  in  der  Ausfuhr  von  Colonialwaaren  und  Gewürzen  rührt  einer- 
seits davon  her,  dass  die  umliegenden  Provinzen  diesen  Artikel  direct  aus  Deutsch- 
land beziehen,  und  anderseits  auch  davon,  dass  bei  Genna  eine  bedeutende  Zucker- 
Fabrik  besteht,  welche  die  weitaus  grösste  Anzahl  der  früheren  Kunden  Venedigs  für 
sich  gewonnen  hat. 

Durch  den  hier  gelagerten  grossen  Vorrath  von  Baumwolle,  bei  gleichzeitiger 
steter  Einfuhr  aus  dem  Anslande,  erklärt  sich  der  schwächere  Export  dieses  Rohstoffes 
zur  Genüge. 

Was  endlich  Email  und  Glasperlen,  den  vorzüglichsten  Industriezweig  Venedigs, 
betrifft,  so  findet  die  verringerte  Ausfuhr  ihre  Begründung  in  einer  minder  lebhaften 
Nachfrage  und  in  den  im  Auslände  noch  vorhandenen  grossen  Vorräthen, 

An  der  Einfuhr  des  Jahres  1876  haben  sich  im  Ganzen  857  österreichisch  - 
ungarische  Schiffe  von  140.670  Tonnen  betheiligt,  so  dass  gegen  das  Vorjahr  mit 
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809  Schiffen  von  133.991  Tonnen  eine  Zunahme  um  48  Schiffe  und  6679  Tonnen 
eintrat. 

Kiese  Einläufe  unterscheiden  »ich  mit  Rücksicht  auf  die  Kategorie  der  Kahr 
zeuge  folgendermassen : 

Zu-  oder  Abnahme 

1876  1875  in  1876 


Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Dampfer  

268 

99.710 

263 

94.398 

-4-  5 

-+-5.312 

Qncrsegelschiffe  . . . 

öl 

18.533 

38 

14.528 

-+-13 

-+- 4.005 

Küstenfahrer  .... 

. 538 

22.427 

508 

25.065 

-1-30 

—2.638 

Zusammen  . 

. 857 

140.670 

809 

133.991 

-1-48 

-+-6.679 

V'on  den  Dampfern  kamen:  258  aus  österreichisch-ungarischen  Häfen,  8 von 
italienischen  Seeplätzen,  je  1 aus  Griechenland  und  Russland ; von  den  Quersegel- 
Schiffen:  24  aus  Russland,  23  aus  England.  3 aus  der  Türkei,  1 aus  Frankreich;  von 
den  Küstenfahrern:  527  aus  österreichisch  ungarischen  Häfen,  8 von  italienischen 
Seeplätzen,  2 aus  der  Türkei,  1 aus  Russland. 

Abgegangen  sind  von  hier  856  österreichisch-ungarische  Schiffe  vou  144.042 
Tonnen,  gegen  822  Schiffe  von  138.371  Tonnen  im  Vorjahre,  somit  um  34  Schiffe 
von  5671  Tonnen  mehr.  Es  befanden  sich  darunter: 

Zu-  oder  Abnahme 

1876  1875  in  1876 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 


Dampfer  269  100.131  261  93.539  -t-  8 -t-6.592 

Quersegclachiffc 51  18.520  51  19.669  . — 1.149 

Küstenfahrer 536  25.391  510  25.163  -t-26  -+-  228 

Zusammen^  " 856  144.042  ’ 822  138.371  h-34  -+-5.671 


Von  den  Dampfern  gingen;  261  nach  österreichisch  ungarischen,  7 nach  italieni- 
schen Häfen,  1 nach  der  Türkei ; von  den  Querscgehicliiffcn : 23  nach  üsterreiehisch- 
ungarischen  Häfen,  11  nach  der  Türkei,  6 nach  Griechenland,  je  4 nach  italienischen 
und  ägyptischen  Seeplätzen,  2 nach  Russland,  1 nach  Spanien;  von  den  Küstenfahrern: 
528  nach  österreichisch-ungarischen  Häfen,  4 nach  Griechenland,  3 nach  italienischen 
Seeplätzen,  1 nach  der  Türkei. 

Der  Werth  der  durch  die  nationale  Flagge  eingefilhrten  Waaren  kann  in  runder 
Summe  auf  30  Mill.  Lire  veranschlagt  werden.  Dabei  ist  zu  bemerken,  das»  mit  Aus- 
nahme von  6 Dampfern  und  1 Quersegelschiffc  sämmtlichc  österreichisch- ungarische 
Fahrzeuge  diesen  Hafen  handelsthätig  angclanfen  haben. 

Der  Werth  der  Ausfuhr  unter  nationaler  Flagge  bclänft  sich  in  runder  Summe 
auf  10  Mill.  Lire,  wobei  der  Fmstand  Erwähnung  verdient,  dass  10  Dampfer,  34  Quer 
Segelschiffe  und  410  Küstenfahrer  Venedig  in  Ballast  verlassen  haben. 

Das  Gesammtergebuiss  der  Schifflährtsbewegung  (mit  Einschluss  der  Oster 
reirhisch-ungarischen  Flagge)  im  hiesigen  Hafen  während  des  Jahres  1876  ist  aus 
folgender  Uebersicht  zu  entnehmen : 

Ankünfte, 

Segelschiffe  Kampfer 


Ft»gge 

'Zahl 

Tonnen 

Z.M 

Tonnen 

Ocsterreichisch-ungarischc  . . . 

. . 599 

44.912 

266 

99.018 

Italienische 

. . 1.420 

91.094 

176 

103.1(18 

Griechische 

. . 38 

8.057 

Englische 

. . 12 

3.855 

185 

195.064 

II» 


Digitized  by  Google 


164 


F I * g g » 

Schwedisch-norwegische 

Amerikanische 

Türkische 

Holländische 

Deutsche 

Französische  

Russische 

Dänische 

Romanische 

Tunesische 


s eg 

e 1 6 c h i ff© 

0*i 

zühT~ 

Tonnen 

11 

2.996 

5 

2.425 

19 

1.104 

4 

635 

6 

770 

2 

476 

2 

402 

3 

368 

2 

240 

1 

148 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

2 1.203 


1 1.875 

1 849 


Zusammen  . . 

2.124 

157.482 

631 

401.207 

Abfahrten. 

• 

Segelschiffe 

Dampfer 

Flagg» 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oesterreichiach- ungarische  . 

593 

44.228 

264 

98.274 

Italienische 

1.390 

89.096 

179 

104.144 

Griechische 

30 

6.286 

Englische 

12 

3.855 

186 

195.866 

Schwedisch-norwegische  . . 

10 

2.789 

2 

1.203 

Amerikanische 

5 

2.425 

, 

Türkische 

17 

943 

Deutsche 

7 

747 

Dänische 

5 

621 

l 

849 

Holländische 

* 

3 

487 

Französische 

1 

308 

a 

Romanische 

2 

240 

Russische 

1 

215 

1 

1.875 

Tunesische 

1 

148 

• 

Zusammen  . . 

2.077 

152.388 

633 

402.211 

Die  Gcsammtzahl  der  im  Jahre  1876  hier  angekommenen  Handelsfahrzeuge  war 
sonach  2755  von  558.689  Tonnen,  diejenige  der  ausgelaufenen  2710  von  554.599 
Tonnen.  Von  den  ersteren  gingen  74  mit  17.267  Tonnen  (darunter  17  Dampfer  mit 
13.778  Tonnen),  von  den  letzteren  1446  mit  166.264  Tonnen  (darunter  90  Dampfer 
mit  64.427  Tonnen)  in  Ballast. 

Der  Wanrenverkehr  Venedigs  findet  auf  drei  verschiedenen  Wegen  statt,  von 
welchen  derjenige  zur  See  der  bedeutendste  ist;  die  beiden  andern  sind  der  Landweg 
mittels  Eisenbahn,  dann  die  verschiedenen  Flüsse  und  Canäle,  auf  welchen  geringere 
Wnarenmcngen  nach  Venedig,  oder  von  da  nach  dem  Festlaiule  gelangen. 

Der  Werth  der  Einfuhr  zur  See  betrug  im  Jahre  1876  139,391.902  Lire,  daher 
um  19,122.046  Lire  mehr  als  in  1875;  mittels  Eisenbahn  und  auf  den  Flüssen  kamen 
Waaren  für  93,295.287  Lire,  es  hat  also  da  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  um 
13,462.698  Lire  stattgefunden. 

Der  Werth  der  ans  Oesterreich-Ungarn  auf  dem  Seewege  bezogenen  Waaren 
erreichte  die  Höhe  von  16,359.613  Lire  (gegen  1875  um  949.485  Lire  weniger); 
bezüglich  der  gleichartigen  Einfuhr  mittels  Eisenbahn  fehlen  die  Daten,  es  ist  jedoch 
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Grumt  zur  Annahme  vorhanden,  dass  dieser  Import  sieh  gehoben  habe  uud  überhaupt 
in  steter  Zunahme  begriffen  sei. 

Die  vorzüglichsten  Einfuhrwaaren  aus  Oesterreich-Ungarn  sind:  Wein,  Holz, 
Getreide,  Bier,  Holz-  und  Steinkohlen,  Quecksilber,  Alaun,  Stearinkerzen,  Leinen-  und 
Uaumwollgewebc,  rohe  und  bearbeitete  Metalle,  rohe  und  gegerbte  Häute,  marinirtc 
Sardellen,  Seife,  Porzellan-  und  Galanteriewaaren. 

Der  bedeutende  Handelsverkehr  mit  Oesterreich-Ungarn  ist  zunächst  eine  Folge 
der  naheliegenden  Grenzen. 

Die  günstige  geographische  Lage  Venedigs  auf  der  grossen  Handelsstrasse  nach 
dem  Osten  giebt  seinem  Verkehr  mit  jenen  Gebieten  eine  besondere  Bedeutung. 
Griechenland  mit  den  Jonischen  Inseln,  die  Türkei,  Aegypten,  Indien  und  Japan  liegen 
anf  diesem  Wege,  dessen  Verbindung  mit  Venedig  theilweise  durch  die  Peninsular- 
DampfsrhiflTahrts-Uesellscliaft  besorgt  wird. 

Die  aus  jenen  Ländern  in  1876  und  1876  hier  eingeführten  Waaren  hatten 
folgenden  Werth  : 

1875  1876 

Provenienz  Werth,  Lire 

Griechenland  und  Jonische  Inseln 6,761.045  1,647.248 

Türkei 2,771.805  7,476.228 

Aegypten 12,274.858  10,617.980 

Indien 36,731.431  37,743.930 

Japan 2,261.950  4,031.500 

England  sendete  im  Jahre  1876  Waaren  für  27,025.377  Lire  (gegen  1875  mehr 
um  9,675.246  Lire);  der  Import  aus  den  übrigen  Theilen  Europa'«  ist  nicht  von  Belang. 

Die  nachstehende  Uebersicht  enthält  die  wichtigeren  Gegenstände  der  im  Jahre 
1876  stattgefumlenen  Einfuhr: 


Im  Ganzen 


Davon  aus 
Oesterreloh-Ungarn 


W aArougattung 

Menge, 

Werth, 

Menge, 

Werth, 

Quintal 

Lire 

QuinUl 

Lire 

Schwefelsäure 

. . 

134 

3.360 

Spiritus 

5.385 

438.800 

2.481 

198.480 

Rosoglio 

31 

6.270 

29 

4.930 

Rum 

254 

38.100 

2.169 

32.400 

Tischweine 

65.385 

3,269.250 

19.168 

958.100 

Feinere  Weine 

2.060 

412.000 

961 

192.200 

Bier 

6.215 

182.526 

5.181 

■ 181.335 

Alaun 

1.488 

44.640 

110 

3.300 

Quecksilber 

31 

21.700 

10 

7.000 

Asphalt 

1.317 

6.500 

Kalk  und  Pozzolanerde  . . . 

49.601 

248.005 

1.037 

5.186 

Hanf 

. 1.065 

117.150 

849 

03.890 

Stearinkerzen 

1.733 

398.590 

1.714 

394.220 

Holzkohlen 

17.244 

224.172 

16.256 

211.328 

Steinkohlen 

797.838 

3,989.190 

64.425 

322.125 

Cokes  . . . . • 

. 7.936 

47.616 

5.896 

35.376 

Pökelfleisch 

599 

80.865 

595 

80.325 

Papier 

498 

37.350 

233 

17.475 

Rohes  Wachs 

1.110 

632.800 

178 

85.440 

Hafer 

32.035 

704.770 

4.016 

88.352 

Weizen  

. 327.890 

9,180.920 

34.9G3 

894.964 

Mais 

. 64.427 

1,159.686 

389 

6.102 
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Im  Ganten 


Davon  aut 
O eate  rreich  - Ungarn 


Waarengattung 

Menge, 

Werth. 

Menge, 

Werth, 

Quinlal 

Lire 

Quintal 

Lire 

Gerste 

. 20.01 7 

371.106 

159 

2.862 

Roggen  

101.325 

2.026.500 

7.156 

143.120 

Reis 

60.422 

2,416.880 

372 

14.880 

Hlllsenfrilchte 

. 5.399 

107.980 

2.140 

42.800 

Weizen  und  RoggenmcM  . . . 

. 9 309 

402.867 

5.150 

221.450 

Kurzwaarcn  und  Rijouterien  . . 

240 

420.000 

95 

166.250 

Kolophonium 

. 4.792 

95.840 

2.597 

51.940 

Kaffee 

. 39.096 

9,774.400 

3.559 

889.750 

Pfeffer 

2.011 

241.320 

161 

19.320 

Raffinirter  Zucker 

7.279 

618.715 

6.012 

5 1 1 .020 

Roher  Zucker  

2.729 

218.320 

31 

2.480 

Indigo 

488 

1,464.000 

1 

3.000 

Mennig  

2.452 

183.900 

4 

300 

Farbstoffe 

430 

37.034 

233 

18.514 

Farbhülzer 

2.186 

87.440 

996 

39.840 

Baumwolle 

160.408 

23,297.120 

960 

134.400 

Schaf-  und  Baumwollgarne  . . 

. 2.330 

1,001.900 

858 

368.940 

Käse 

. 2.878 

350.360 

159 

19.080 

Südfrüchte 

. 14.567 

437.010 

10.413 

312.39*' 

Johannisbrod 

7.254 

145.080 

1.012 

20.240 

Getrocknete  Feigen 

28.752 

862.560 

1.295 

38.850 

Getrocknete  Trauben  .... 

. 23.817 

1,071.765 

8.832 

397.440 

Mandeln  und  Zirbelnüsse  . . . 

8.516 

1.319.980 

38 

5.890 

Frisches  Obst 

4.645 

139.350 

3.127 

93.810 

Gummi  

. 1.878 

338.040 

1.307 

235.360 

Fettwaaron 

a , 

2.371 

177.824 

Rohe  Schafwolle 

5.909 

1,772.700 

2.797 

839.100 

Baumwollgewebe 

4.397 

2,638.200 

94 

56.400 

Schafwollgcwebe 

688 

894.400 

281 

365.300 

Leinwand 

993 

1,092.300 

257 

282.700 

Seidenstoffe 

42 

420.000 

9 

90.000 

Verschiedene  Manufacturcn  . . 

. 70 

56.000 

• 

Carri 

Girr! 

Brennholz 

. 523.925 

2,619.625 

501.105 

2,505.525 

Stück 

Stück 

Bretter 

205.765 

282.130 

81.555 

162.130 

Schiffbauholz  in  Stämmen  . . 

4.343 

70.788 

2.821 

56.420 

Quinta! 

Quintal 

Werkholz 

960 

19.320 

305 

6.100 

Fassdauben  und  Reife  .... 

# 

47.940 

Möbel  und  andere  Geräthe  . . . 

. 

5.900 

# 

3.210 

Bücher  nnd  Druckschriften  . . . 

12.890 

. 

11.090 

Arzneiwaaren 

3.810 

555.420 

633 

121.790 

Chemikalien  

491 

36.825 

50 

3.750 

Gusseisen 

11.257 

180.112 

2.685 

42.960 

Blei 

405 

24.300 

Zink 

117 

8.775 

107 

8.025 

Stalilarbeiten 

284 

34.080 

13 

1.560 

Digitized  by  Google 


1G7 


Davon  ans 

Im  Ganzen  Oes  te  r re  i oh- U n g a r n 

— ' ~ — m * m ~ 


Waarengattung 

Meng«. 

Werth, 

Menge. 

Werth, 

Kisten 

Lire 

Kisten 

Lire 

Weissblech  in  Tafeln 

268 

10.720 

64 

2.560 

Quintal 

Quintal 

Bronzewaaren 

34 

11.220 

15 

4.950 

Gehämmertes  und  gewalztes  Einen 

108.605 

3.909.780 

336 

12.096 

Waaren  ans  Gusseisen 

7.196 

64  7.550 

81 

7.290 

Sonstige  Eisenwaaren 

6.922 

692.200 

92 

9.200 

Sonstige  Melallwaaren 

696 

196.100 

146 

42.560 

Mineralien 

39 

9.750 

Mineralwässer 

84 

16.800 

68 

13.600 

- J 

Honig  

67 

5.360 

44 

3.520 

Natron  

1.100 

15.400 

. 

Salpeter 

1.663 

133.040 

9 

720 

Olein 

459 

41.310 

441 

39.690 

Fischthran  

286 

28.600 

126 

12  60U 

Olivenöl 

86.099 

9,470.890 

1.438 

158.180 

Baumöl 

25.698 

2,321.820 

322 

98.980 

Leinöl 

424 

46.640 

24 

2.640 

Andere  Pflanzenöle 

700 

76.770 

466 

51.140 

Fässer 

8.684  j 

Kisten 

Petroleum j 

Kisten  . 

> 2,475.160 

100 

1.600 

1 116.705  ] 

Quintal 

QuinUl 

Pottasche  und  Soda 

12.151 

366.852 

3.081 

94.560 

Seife 

3.407 

323.665 

596 

56.620 

Rohe  Häute 

7.852 

2.355.600 

1.085 

325.500 

Gegerbte  Hänte 

057 

328.500 

213 

106.500 

Knochen  und  Klauen 

1.007 

12.084 

73 

876 

i 

Borsten  und  Pinsel 

85 

17.000 

6 

1.200 

Seesalz  

81.571 

407.855 

. 

, 

Rohe  Steine 

216.828 

650.484 

216.815 

650.445 

Stück 

Stück 

Ziegeln 

67.628 

40.560 

1.260 

780 

Quintal 

Stockfisch 

25.855 

2,042.545 

. 

ßaril 

Raril 

Häringe 

6.612 

198.360 

45 

1.350 

Sardellen 

18.112 

543.360 

18.084 

524.520 

Fässer 

Cospettoni 

5.067 

557.370 

• 

• 

Quintal 

Quintal 

Frische  Fische  ....... 

1.576 

141.840 

1.565 

140.850 

Zubereitete  Fische 

18 

2.800 

6 

72U 

Saldame 

6.766 

16.915 

Talg 

3.355 

369.050 

995 

109.450 

Hadern 

3.850 

173.250 

2.077 

93.465 

Börsten  und  Besen 

• 

1.460 

1.186 

Rohe  Seide 

2.965 

2,372.000 

13 

104.000 
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Oft  von  au 6 

1 in  Ganzen  Oesterreich-Ungarn 


W aaren  gattu  ii  g 

Menge, 

Werth, 

Menge, 

Werih, 

Quinta! 

Lire 

Quintal 

Lire 

Seidenraupeneier  und  Cocons  . . 

386 

1,672.000 

n 

11.400 

Leinsamen 

16.888 

624.856 

2.297 

84.990 

Oelsamen  aller  Art 

11.562 

462.450 

96 

3.816 

Badeschwämme 

152 

30.400 

29 

5.800 

Binsenmatten 

Stück 

1.039 

5.195 

Baumrinden  und  Valionen  . . . 

Quintal 

31.519 

1,575.950 

14.747 

737.350 

Tabak  in  Blättern 

4.313 

276.032 

Tabakfabrikate 

331 

25.818 

3 

234 

irdene  Gesellirre 

631 

47.325 

18 

1.350 

Eorzellanwaarcn 

532 

319.200 

44 

26.400 

GIa8  waaren 

794 

119.100 

245 

36.750 

Bruchglas  

1.243 

12.430 

562 

5.620 

Stearin 

651 

149.730 

644 

148.120 

Schwefel  und  Zündhölzchen  . . 

72.260 

1,302.390 

Thierische  Producte 

73 

41.200 

39 

13.600 

Kunstgegenstände  .... 

45.470 

35.850 

Musikalische  und  wissenschaftliche 
Instrumente 

2.086 

375 

Verschiedene  Waaren 

337.695 

47.176 

Auch  bei  der  Ausfuhr  lässt  sich  nur  die  Bestimmung  der  auf  dem  Seewege  ins 
Ausland  versendeten  Waaren  verfolgen,  während  bezüglich  der  mittels  Eisenbahn  oder 
auf  Flüssen  lind  Canälen  exportirten  Güter  die  Daten  entweder  gänzlich  fehlen,  oder 
nicht  zuverlässig  sind. 

Im  Jahre  1876  betrug  die  Waarcnnusfuhr  zur  See  46,349.380  Lire  (gegen  das 
Vorjahr  um  17,510.146  Lire  weniger)  , mittels  Eisenbahn  oder  auf  Flüssen  und 
Canälen  135,135.010  Lire  (uro  20,632.159  Lire  mehr). 

Nach  Oesterreich-Ungarn  gingen  auf  dem  Seewege  Waaren  im  Wcrtlic  von 
11.763.861  Lire  (gegen  das  Vorjahr  um  G, 603. 434  Lire  weniger);  Menge  und  Werth 
der  mittels  Eisenbahn  in  gleicher  Richtung  versendeten  Güter  lässt  sich  nicht  nacli- 
weisen. 


Der  Export  nach  dem  Osten  gestaltete  sich,  wie  folgt: 

1875  1876 

Bestimmung  Werth,  Lire 

Griechenland  und  Jonische  Inseln 2,894.169  2,117.604 

TUrkei 5,374.920  2,161.982 

Aegypten 3,360.837  1,866.373 

Indien 5,195.815  3,793.046 

Japan 45.450  04.696 


Nach  England  wurden  im  Jahre  1876  Waaren  im  Werthe  von  17,804.800  Lire 
(nm  4,709.050  Lire  weniger  als  im  Vorjahre)  exporlirt,  während  die  Ausfuhr  nach 
deu  übrigen  europäischen  Staaten  kaum  Erwähnung  verdient. 
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Die  vorzügliclidteu  Artikel  der  allgemeinen  Ausfuhr  im  Jahre  1876  Bind  folgende: 


I m 

Ganzen 

Dav «vn  nach 
Oesterreich - Ungai 

■ '■ 

~ 

^ i ~ 

W a « r e n p a l l u n 

Menge. 

Werth. 

Menge, 

W erth. 

i^uintal 

Lire 

Quintal 

Lire 

Tischweine . . 

515 

25.750 

445 

22.250 

Feinere  Weine 

370 

74.000 

132 

26.400 

Bier 

58fi 

14.650 

2 

80 

Butler.  Schmalz,  Speck  .... 

1.917 

348.235 

630 

92.590 

Stärke  und  Haarpuder  .... 

590 

41.300 

267 

18.690 

Kalk  und  Pozzolanerde  .... 

18.836 

94.180 

115 

575 

Hanf 

114.451 

12,589.610 

11.120 

1,223.200 

Werg 

27.934 

1,955.380 

870 

60.900 

Wachskerzen  

1.004 

502.000 

301 

1 50.500 

Stearinkerzen  

188 

43.240 

44 

10.120 

Steinkohlen 

26.675 

133.375 

Cokes  

935 

5.610 

Pökelfleisch 

529 

71.415 

262 

35.370 

Papier 

11.369 

852.675 

4.525 

339.375 

Rohes  Wachs 

521 

250.080 

16 

7.680 

Hafer 

214 

4.708 

Weizen 

20.581 

576.268 

8.275 

231.700 

Mais 

167.798 

3.020.364 

21.739 

391.302 

Gerste 

8 

144 

Roggen  

321 

6.420 

Reis  

42.832 

1,713.280 

28.362 

1,134.480 

HUlaenfrllchte 

7.849 

156.980 

1.270 

25.400 

Weizen-  nnd  Roggenmehl  . . . 

7.46C 

32 1 .038 

4.111 

176.773 

Maismehl  

1 .203 

31.278 

1.174 

30.524 

Kleien 

470 

5.640 

334 

4.008 

Grilnwaaren 

4.325 

64.875 

4.262 

68.930 

Kiisc 

3.493 

768.460 

2.860 

629.200 

Knrzwaarcn  und  Bijonterien  . . 

391 

684.250 

99 

173.250 

Kolophonium 

1 .255 

26.100 

1.167 

23.340 

Kaffee 

2.999 

749.760 

2.290 

574.000 

Raffinirter  Zucker 

633 

46.306 

2 

170 

Gewilrzo  nnd  andere  Colonial- 
Waaren 

205 

40.180 

105 

16.390 

Stricke  und  Taue 

622 

77.750 

243 

30.376 

Gummi 

1.260 

176.300 

767 

134.060 

Bleiglätte 

569 

39.830 

83 

6.810 

Farhhölzer 

275 

11.000 

264 

10.560 

Farberdcn  

1.141 

13.692 

772 

9.264 

Farbstoffe 

69 

14.740 

9 

7.695 

Bereitete  Farben 

782 

78.200 

150 

15.000 

Baumwolle 

846 

118.440 

829 

1 16.060 

Schafwolle 

% 

81 

24.300 

Schaf-  und  Baumwollgarne  . . . 

1.771 

761.530 

401 

172.430 

Südfrüchte 

430 

12.900 

Getrocknete  Feigen  

610 

15.300 

486 

14.580 

Getrocknete  Trauben 

1.644 

73.980 

1.617 

72.765 

Johannisbrod 

46 

920 

25 

500 

. % 
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Davon  nach 

I m 

0»  men 

Oesterreich-Ungari 

Waarengattung 

Meng«, 

Werth, 

Menge, 

Werth, 

Quintal 

Lire 

Quintal 

Lire 

Mandeln  und  Zirbelnüsse  .... 

252 

39.060 

210 

33.945 

Frisches  Obst 

10.547 

586.410 

8.450 

253.500 

Fettwaaren  

83 

6.225 

42 

3.150 

Bretter  und  Bohlen 

2,132.015 

3.183.328 

7.608 

65.813 

Schiffbanholz  in  Stämmen  . . . 

5 1 5 

55.750 

378 

28.350 

Fassdauben  und  Beile 

20.120 

3.14» 

Fässer  und  Kisten 

» 

1 .224 

Möbel 

48.618 

8.026 

Andere  Holzerzeugttisse  .... 

. 

80.300 

24.745 

Bürsten  und  Bosen 

Stück 

115.685 

Stück 

36.567 

Binsenmatten 

15.750 

78.750 

2.170 

10.850 

Quintal 

Quintal 

Flachs  

2 938 

587.600 

2 

400 

Seidencocon»  

9 

5.400 

4 

2.400 

Baumwollstoffe  

4.05tl 

2.433.600 

978 

586.800 

Sehafwollstoffe  

929 

1.207.700 

401 

521.300 

Leinwand 

609 

669.900 

428 

470.800 

Seidenstoffe 

82 

820.000 

47 

470.000 

Verschieden«  Manufaeturen  . . 

9 

7.200 

Arzneiwaaren 

2.500 

689.260 

1.093 

252.670 

Mineralwässer .'  . 

109 

8.720 

90 

7.200 

Unbearbeitete  Metalle 

403 

9.020 

225 

17.060 

Stahlwaaren  ........ 

215 

25.800 

5 

600 

Kisten 

Weissblech  in  Tafeln 

62 

2.480 

Quintal 

Bronze  waaren 

32 

10.560 

15 

4.950 

Bisendraht  

62 

5.580 

10 

900 

Waaren  ans  Gusseisen  . ... 

593 

53.370 

33 

2.970 

Gehämmertes  uml  gewalztes  Eisen 

1.4  18 

51.048 

10 

360 

Verschiedene  Eisenwaaren  . . . 

4.035 

403.500 

1.136 

1 13.600 

Messingwaarcn  

42 

13.860 

12 

3.960 

Bleiwaare« 

t .015 

77.140 

236 

17.930 

Kupferwaaren 

713 

228.160 

• 

Andere  Metallwaaren 

135 

37.800 

31 

8.680 

Mineralien 

950 

39.060 

10 

2.500 

Knochenmehl 

348 

6.960 

Honig 

28 

2.240 

18 

1.440 

Natron  

321 

4.494 

• 

Seife 

065 

63.175 

400 

38.000 

Olivenöl 

400 

44.000 

186 

20.460 

Baum-  und  Pflanzenöl 

137 

11.690 

128 

10.700 

( 

Fässer 

) 

Fässer 

) 

Petroleum  < 

1 1.007 

. 321.634 

950 

180.452 

| Kisten 

( 

Kisten 

( 

\ 

; 15.434 

) 

7.122 

) 

Quintal 

Quintal 

Pottasche  und  Soda 

1.015 

30.450 

814 

24.420 
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Waarengattung 

Rohe  HHule 

Gegerbte  Häute 

Knochen  und  Kinnen 

Horsten  und  Pinsel 

Rohe  Steine 

Bausteine 

Ziegeln 

Stockfisch  

Häringe 

Sardellen  

Marinirte  Fische 

Anders  bereitete  Fische  .... 
Frische  Fische 

Talg 

Sumach 

Bürsten  und  Besen 

Seidenraupeneier  und  Seidenahralle 

OeUamen  aller  Art 

Badeschwämme 

Baumrinden  und  Vailonea  . . . 

Tabak  in  Blättern 

Tabakfabrikate 

Feine  Geschirre  und  Porxellan 

Ordinäre  Geschirre 

Glaswaarcn 

Bruchglas 

Spiegel 

Federn  und  Flaumen 

Hadern 

Kleider 

Vitriol  

Verschiedene  Erdarten  .... 

Schwefel 

Zündhölzchen  u.  dgl 

Glasperlen  und  Emailwaaren  , . 
Bücher  und  Druckschriften  . . . 

Kunstgegenständc 

Musikalische  und  wissenschaftliche 

Instrumente 

Verschiedene  Waaren 


Du 


Im 

Ganzen 

0 este  rre 

i 

'len  ge, 

Werth, 

Menge, 

Quintal 

Lire 

Quintal 

1.410 

423.000 

729 

1.066 

533.000 

953 

4.907 

58.884 

1.441 

18 

9.900 

11 

1.236 

12.360 

749 

270 

40.500 

131 

Stück 

Slüek 

916.766 

87.472 

2,426.738 

Quin  tat 

Quintal 

5.246 

414.434 

4.113 

Bari! 

Berit 

81 

2.430 

58 

445 

13.350 

116 

Quint»! 

Quintal 

341 

40.920 

319 

59 

9.440 

804 

72.360 

4 

188 

7.022 

63.198 

237 

. 

115.685 

16 

14.400 

4 

284 

16.350 

1 

5 

1.049 

52.450 

709 

840 

53.760 

239 

37 

2.886 

18 

156 

93.000 

14 

1.849 

138.675 

1.003 

965 

296.920 

221 

174 

1.740 

74 

28 

11.900 

1 

541 

108.200 

21 

945 

17 

137 

95.900 

94 

647 

25.880 

15 

4.145 

31.085 

1.955 

1.485 

26.730 

1.476 

2.055 

154.125 

131 

16.306 

3,098.140 

2.3G9 

# 

141.997 

621.970 

• 

45.075 

* 

650.936 

>n  nach 

ich  -Ungarn 

jr? 

Werth, 

Lire 

218.700 

476.600 

17.292 

6.060 

7.490 

16.650 

72.802 

•t 
■.  jß 

324.927 

‘ 

1.740 

> 

3.460 

38.280 

.•  > : 

360 

20.680 

2.133 

36.567 

3.300 

50 

6.000 

• siy 

35.450 

15.296 

1.404 

. ■ -4 

8.400 

75.225 

33.160 

740 

300 

765 

65.800 

* -id 

600 

14.662 

26.668 

v» 

9.825 

■,'Sj 

450.110 

78.294 

$ 

129.860 

£. 

d 

7.385 

'ly 

130.953 

. ■'  ;**« 
* : v 
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Handels-  und  Schifffahrtsbewegung  von  Marseille 
im  Jahre  1877. 

Marseille.  Kill  Rückblick  auf  die  Ergebnisse  der  Handels-  und  Schifflährta- 
Bewegung  von  Marseille  in  1877  zeigt  in  bedauerlicher  Weise,  dass  dies  ein  sehr 
ungünstiges  Jahr  war. 

Es  steht  fest,  dass  auch  Marseille  an  den  Folgen  des  seit  Jahren  anhaltenden 
allgemeinen  wirthscliaftlicheu  Rückganges  zu  leiden  hatte,  wobei  noch  insbesondere 
der  Ausbruch  des  orientalischen  Krieges  als  Ursache  dieser  Erscheinung  geltend 
gemacht  werden  will. 

Das  Getreidegcschäfl,  welches  zu  den  hauptsächlichsten  nnd  wichtigsten  Ver- 
kehrszweigen des  hiesigen  Platzes  gehört  und  gleichsam  als  tonangebend  für  alle 
übrigen  zu  betrachten  ist,  begann  während  des  letztrertlosseuen  Jahres  bei  normalen 
Preisen  und  stetigen  Umsätzen. 

Der  Ausbruch  der  orientalischen  Wirren  führte  jedoch  eine  beträchtliche  Ver- 
theuerung  der  Brodfrflehte  herbei,  welche  im  Mai  ihren  Höhepunkt  erreichte,  um  von 
da  ab  in  dem  Masse,  als  der  im  Allgemeinen  mittelgute  Ertrag  der  neuen  Ernte  zu 
Markte  kam,  wieder  in  ein  normales  Geleise  zuriickzulenken. 

Während  die  Hemmung  der  Zufuhren  vom  Schwarzen  Meere  und  der  unteren 
Donau  auf  den  österreichisch-ungarischen  und  deutschen  Bahnlinien  eine  ausser- 
ordentliche Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  bewirkte  und  dadurch  namentlich  der  Export 
nach  der  Schweiz  (zumeist  in  ungarischem  Getreide)  eine  Ausdehnung  erlangte,  wie 
man  sic  seit  1868  nicht  gesehen  hat,  bewegte  sich  die  hiesige  Einfuhr  und  der 
Umsatz  in  BrodfrUchten  innerhalb  der  bescheidensten  Grenzen,  da  die  Approvisionirung 
der  Schweiz  als  des  bedeutendsten  Absatzmarktes  von  Marseille  gänzlich  entfiel,  und 
selbst  die  Aufträge  aus  den  nächstgclegenen  Departements  sich  nur  auf  den  unentbehr- 
lichen örtlichen  Bedarf  beschränkten. 

Von  welch  nachtheiligem  Einfluss  auf  die  hiesige  Getreideeinfuhr  und  Scliilf- 
fahrtsbewegung  die  Sperrung  der  Schwarzen  Meerhäfen  gewesen  ist,  wird  aus  einem 
Vergleich  der  Schiflsankünfte  von  jenen  Häfen  und  der  Abfahrten  dahin  während  der 
Jahre  187G  und  1877  ersichtlich. 

In  1876  vermittelten  im  Ganzen  787  Schiffe  von  421. 521  Tonnen  den  directen 
Verkehr  Marseillo's  mit  den  Häfen  des  Schwarzen  und  Azow'schen  Meeres,  während 
sich  an  der  bezüglichen  Ein-  und  Ausfuhr  des  lotztvcrflossenen  Jahres  nur  247 
Fahrzeuge  von  120.000  Tonnen  betheiligten,  so  dass  eine  Abnahme  um  540  Schiffe 
und  301.521  Tonnen  stattländ. 

ln  Hinblick  auf  das  allgemeine  Dafürhalten,  dass  vor  nicht  ganz  10  Jahren  die 
Sperrung  der  südrussischen  Häfen  eine  förmliche  Hungersnoth  in  Europa  zur  unver- 
meidlichen Folge  gehabt  hätte,  dürfte  eine  Uebersicht  der  vorzüglichsten  Prodnctions- 
Länder,  aus  welchen  Marseille  im  Jahre  1877  seinen  Getreidebedarf  bezog,  nicht  ohne 


Interesse  sein. 

Eingefllhrte 

Provenienz  Menge, 

Hektoliter 

Russland  (namentlich  Kronstadt,  Riga,  Reval),  dann  Königsberg  und 

Danzig 1,031.279 

Europäische  Türkei  und  Donauhäfen 994.984 

Häfen  der  asiatischen  Türkei 421.387 

Griechenland 1.251 

Italien  190.471 
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Provenienz 


Indien  (Bombay  und  Caleutta) 

Ncw-York  und  San  Francisco 

Montevideo,  Buenos  Ayrcs  und  Chili  . . . 

Japan  

Aegypten 

Malta 

Triest  und  Fiume  (seit  1868  rum  erstenmal) 

London  

Spanien 

Algier 

Corsica 


Ein  geführte 
Menge, 
Hektoliter 

113.268 

80.869 

46.000 

20.000 
9.976 
1.280 

79.864 

1.385 

1.622 

447.867 

8.544 
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Die  Weizenpreise  variirten  in  1877  auf  dem  Marseiller  Markte,  wie  folgt: 
Bcrdiansk  38-50 — 50  Francs;  Irka  d’Azof  35  — 46  Frane»;  lrka  d'Odessa  43-50 — 47 
Francs;  Taganrog  33  41  Francs;  Banat  39-50—42-50  Francs;  Saxonka  (Nord 

Russland)  40 — 47  Francs  - Alle«  pr.  Charge  ä 160  Liter. 

Der  zu  Ende  des  Jahres  in  den  hiesigen  Docks  und  Entrcpots  vorhandene  dis- 
ponible Vorrath  an  Weizen  belief  sich  auf  125.000  metr.  Centner. 

Die  Transactioncn  in  den  übrigen  Stapelartikeln  des  Marseiller  Platzes  brachten 
zumeist  nur  sehr  empfindliche  Verluste,  weshalb  auch  ungewöhnlich  zahlreiche  Falli 
mente  vorkamen.  Von  diesen  besteht  wohl  der  grössere  Tlteil  aus  solchen  Zahlung» 
Einstellungen,  die  im  Waaren  und  Börsengeschäfte  leider  nicht  mehr  zu  den  Selten 
heilen  zu  rechnen  sind;  doch  ist  auch  die  Anzahl  jener  Fallimente  keineswegs 
unbedeutend,  die  als  eine  Folge  der  herrschenden  Krisis  zu  betraehten  sind,  zumal 
wenn  man  die  diesfälligen  namhaften  Geldsummen  berücksichtigt. 

Die  nachstehende  Uebersicht  enthält  Gattung  und  Menge  der  vorzüglicheren 
Waaren,  die  den  Gegenstand  der  letztjährigen  Ein-  und  Ausfuhr  bildeten,  unter  Bei- 
fügung der  gleichartigen  Ergebnisse  des  Vorjahres: 


Einfuhr. 


Zucker  ans  den  französischen  Colonicn  . . . 
„ aus  andern  Productionsländern  . . . 

Kaffee 

Andere  Colonialwaaren 

Olivenöl 

Wolle 

Gusseisen 

Anderes  Eisen 

Blei 

Farbhülzcr 

Fassdauben 

Bretter ...  . 

Bauholz 

Schwefel 

Erdmandeln 

Sesam 

Andere  Oelsämereien 

Rohe  Häute 


Kilogr. 


i) 

1» 

fl 

Stück 

fl 

Stcres 
ä 29  Kbkf. 
Kilogr. 

a 

n 


1877 

31.521.006 

38.829.123 

18.156.509 

17.028.510 
15,899.455 
17.071.751 

3,239.786 
4.73  1.660 
27,714.889 
17.571.237 
4,802.281 
11,957.880 

54.634 

17,690.506 

64.525.683 

71,313.780 

71,983.665 

6,731.594 


1876 

24,319.760 

34.069.987 

23,019.969 

14.742.025 

13.691.061 

17,776.667 

2,725.741 

3,579.284 

19,728.147 

16,453.650 

8,912.448 

13,614.100 

24.1  43 
21,667.260 
73.084.074 
86,366. 1 5 1 
53,380.264 
6,645.572 


1 


r 


v 
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1877 

1870 

Baumwolle 

. . Kilogr. 

16,583.727 

23,050.762 

Steinkohlen 

. . Metr.  Ctr. 

1,040.891 

903.265 

Reis 

. Kilogr. 

8,932.820 

9,030.594 

Getreide 

. . Metr.  Ctr. 

3,783.739 

4,342.184 

Mehl 

20.282 

9.857 

Wein . . , 

, . Liter 

6,732.832 

7,042.963 

Litjuaure 

• • n 

57.214 

38.357 

Alkohol 

3,735.132 

1,774.188 

Hanf 

. . KilogT. 

4,312.291 

4,530.686 

Gold  in  Barren  und  Münzen  .... 

. . Gramm 

17.509.553 

32,006.765 

Silber  in  . „ „ . . . . 

. . „ 

147,514.743 

313,169.862 

Seide 

. . Kilogr. 

2.092.795 

4,210.089 

Talff  und  Schweinefett 

7,896.765 

7,592.311 

Petroleum,  geläutert 

• • fl 

410.227 

801.010 

„ ungeläntert 

• • m 

9,572.591 

8,486.899 

A u 

a f u h r. 

Schwefel,  Salpeter  und  Salzsäure  . . 

. . Kilogr. 

3,541.917 

2,311.216 

Wein 

. . Liter 

26,544.101 

26,536.409 

Geistige  Getränke 

• • W 

6,658.076 

6,077.161 

Cerealien 

. . Metr.  Ctr. 

204.039 

309.037 

Mehl 

276.048 

295.644 

Kardcndisteln 

. . Kilogr. 

157.413 

233.814 

Garne  au»  Wolle 

14.577 

17.026 

„ „ Baumwolle 

175.563 

562.640 

„ „ Flachs  und  Hanf  .... 

561.353 

910.714 

Krapp 

• • n 

2,925.921 

3,497.205 

Garancine  

75.801 

88.866 

Fertige  Kleider 

• * * 

671.815 

796.814 

Steinkohlen 

. . Metr.  Ctr. 

3,632.539 

3,454.586 

Oel  aus  Sämereien  

. . Kilogr. 

9,701.447 

10,013.935 

Olivenöl 

7,304.256 

4,409.034 

Maschinen  and  mechanische  Arbeiten 

. . Franc» 

3,686.213 

6,685.586 

Gold  in  Barren  und  Münzen  .... 

. . Gramm 

11.436.268 

16,977.799 

Silber  in  „ „ „ .... 

• • fl 

113,329.585 

290.744.485 

Möbel 

. . Francs 

2,050.499 

2,847.755 

Bleiarbeitcn 

. . Kilogr. 

2,460.764 

2,745.910 

Knpferwaaren  . . . • 

• • fl 

341.560 

486.650 

Andere  Metallarbciten 

• • fl 

7,581.892 

9,448.841 

Häute,  zubereilct  und  gegerbt  . . . 

2,160.500 

2,105.099 

„ sonst  verarbeitet 

931.603 

141.586 

Seife 

7.950.604 

7,040.700 

Meersalz 

. . Metr.  Ctr. 

185.184 

140.525 

Soda 

. . Kilogr. 

6,839.731 

6,982.356 

Raffinirter  Zucker 

36.043  918 

44,603.231 

Seide  

1,810.882 

1,661.109 

Seidenwaaren 

174.373 

236.504 

Wollwaaren 

3,690.969 

4,368.158 

Bauwollwaaren 

10,237.960 

10,931.873 

Oelknchen 

27,106.666 

29,338.907 

Glas-  und  Krystallwaaren 

• * >1 

9,277.449 

12,713.181 
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Die  Einnahmen  des  Marseiller  Zollamtes  beziffern  sie,h  für  1877  mit  51, 12!). 900 
Francs  und  Übersteigen  das  gleichartige  Ergebnis»  des  Vorjahres  pr.  41,156.187 
Francs  um  9,973.713  Francs,  was  lediglich  durch  die  sussergewöhnlioh  starke  Einfuhr 
von  Zucker  (70,350.129  gegen  58,389.747  Kilogr.)  veranlasst  wurde. 

Die  letzt) übrige  Hafcnbewegung  von  Marseille  ergab,  wie  übrigens  nicht  anders 
erwartet  wurde,  minder  günstige  Resultate. 

Es  sind  nämlich  im  Ganzen  8055  Schiffe  von  2,587.623  Tonnen  eingelanfen, 
sonach  gegeu  das  Vorjahr  mit  8689  Schiffen  von  2,605.890  Tonnen  um  634  Schiffe 
und  18.267  Tonnen  weniger. 

Ausgelaufen  sind  8032  8chiffe  von  2,605.009  Tonnen;  cs  ist  also  auch  hier 
gegen  das  Vorjahr,  in  welchem  8664  Schiffe  von  2,602.538  Tonnen  diesen  Halen  ver 
liessen,  eine  Abnahme  um  632  Fahrzeuge  eingetreten,  wogegen  die  Tragfähigkeit  um 
2471  Tonnen  stieg. 

Von  den  im  Jahre  1877  hier  eingelaufenen  Fahrzeugen  führten  5059  von 
1,748.123  Tonnen  die  französische  Flagge,  während  2996  Schiffe  von  839.500  Ton- 
nen  fremder  Nationalität  waren. 

Im  Einzelnen  verthcilt  sich  die  letztjährige  Hafenbewegung  auf  die  verschiedenen 
Flaggen  in  nachstehender  Weise: 


Flagg» 

■Schiffe 

Tonnen 

Italienische 

. . 1543 

349.046 

Griechische 

. . 406 

99.091 

Spanische 

. . 380 

74.533 

Englische  

. . 243 

156.347 

Oestcrreichisoh  ungarische  . . . 

. . 176 

56.099 

Deutsche 

. . 71 

21.919 

Schwedisch-norwegische  . . . . 

. . 68 

24.801 

Nordamerikanische 

. . 30 

16.009 

Russische 

. . 25 

8.926 

Holländische  

. . 18 

17.968 

Dänische . . . 

12 

3.001 

Türkische  

. . 18 

3.378 

Andere 

. . 6 

1.170 

Mit  Rücksicht  auf  die  lange  Fahrt  und  den  KUstenverkehr  theilcn  sieh  die  ein- 
gelaufenen  Schiffe  in  220  lioclibordfahrcr  mit  73.232  Tonnen  unter  französischer,  und 
185  Hochbordfahrer  mit  61.731  Tonnen  unter  fremder  Flagge,  wogegen  1133  Schiffe 
mit  71.120  Tonnen  unter  französischer  und  895  Schiffe  mit  157.425  Tonnen  unter 
fremder  Flagge  Cabotsge  betrieben. 

Unter  den  in  1877  eingelaufenen  Handelsfahrzengen  befanden  sich  3291  Dampfer 
vou  1,821.807  Tonnen,  und  zwar  2658  französische  mit  1,449.371  Tonnen  und  633 
fremde  mit  372.436  Tonnen. 

Im  Vergleich  zum  Voijahrc,  in  welchem  3378  Dampfer  von  1. 750.760  Tonuen 
hier  ankamen,  ergiebt  »ich  eine  Abnahme  um  87  Schiffe,  bei  einem  Mehr  von  71.047 
Tonnen. 

Schliesslich  ist  zu  bemerken,  dass  von  den  eingelaufenen  Schiffen  7862  beladen 
waren  und  193  in  Ballast  segelten,  während  beim  Auslauf  nur  6154  Fahrzeuge  mit 
voller  oder  theilweiser  Ladung  und  1878  in  Ballast  verkehrten. 

Die  nationale  Flagge  war  beim  Einlauf,  wie  bereits  angegeben,  durch  176  Schiffe 
von  56.099  Tonnen  und  mit  einem  beiläufigen  Ladungswerlhe  von  7,676.000  11.,  bei 
der  Ausfahrt  durch  171  Schiffe  mit  54  367  Tonnen  und  1,552.200  H.  Ladungswerth 
vertreten. 
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Im  Vergleich  zu  1876  ergiebt  »ich  bezüglich  der  Ankünfte  bei  einer  gleichen 
Anzahl  von  Schiffen  ein  Minus  von  1912  Tonnen  und  ein  Mehr  von  428.600  fl.  deB 
Einfuhrwerthes,  bei  den  Abfahrten  eine  Abnahme  um  10  Schiffe  und  4638  Tonnen, 
bei  gleichzeitiger  Zunahme  de»  Exportwertes  um  beiläufig  732.200  (1. 

Unter  den  im  Jahre  1877  hier  eingelaufenen  nationalen  Kauffahrern  befand  sich 
kein  einziger  Dampfer. 

An  dem  directon  Verkehr  zwischen  Marseille  und  den  Häfen  unseres  Küsten- 
landes betheiligten  sieb  unter  nationaler  Flagge  38  Schiffe  mit  11.539  Tonnen  und 
einem  Ladungswerthe  von  beiläufig  1,175.000  tl.  in  der  Einfahrt,  dann  29  Schiffe  mit 
9470  Tonnen  und  einem  Waarcnwerthe  von  etwa  100.000  8.  in  der  Ausfahrt. 


ln  den  übrigen  Häfen  dieses  Bezirkes 
unter  nationaler  Flagge  statt : 

fanden  in 

1877  folgende  Schiffsaukünfte 

Hufen 

Schiffe 

Tonnen 

Ladungöwcrth 

Cette  .... 

. . 93 

31.733 

2,236.820  8. 

Toulon  . . . 

. . 2 

654 

72.000  „ 

Nizza  .... 

. . 1 

182 

10.000  „ 

Für  das  Frachtengeschäft 

war  das  Jahr  1877  ein 

überaus  ungünstiges,  wie  es 

auch  bei  der  anhaltenden  Flauheit  der  Geschäfte  und  der  grossen  Concurrenz  von 
Segelschiffen,  insbesondere  aber  bei  dem  stets  zunehmenden  Verkehr  von  Dampfern 
nicht  anders  zu  erwarten  Btand. 

Dadurch  erscheint  das  allgemeine  Dafürhalten  immer  mehr  gerechtfertigt,  dass 
der  Zeitpunkt,  wo  die  Segelschifffahrt  von  den  Dampfern  nahezu  vollständig  verdrängt 
sein  wird,  nicht  mehr  ferne  liege. 

Der  Gesundheitszustand  von  Marseille  und  Umgebung  gestaltete  sich  in  1877 
vollkommen  befriedigend. 


Wirthschaftliche  Lage  von  Cardiff  im  Jahre  1877. 

Cardiff.  Das  Jahr  1877  war  für  alle  Zweige  des  Geschältes  in  Süd-Wales  und 
Monmouthshirc  sehr  ungünstig.  Industrie  und  Handel  lagen  darnieder  und  namentlich 
für  Eisen  war  die  Nachfrage  unbedeutend.  Die  Umsätze  bewegten  sich  stets  in  engen 
Grenzen,  die  Preise  waren  immer  sehr  niedrig  und  auf  den  Märkten  herrschte  in  der 
Kegel  eine  ungewöhnliche  Stille. 

Was  speciell  das  Eisengesehäft  anbetrifft,  so  war  dasselbe  während  des  ganzen 
Jahres  bei  belangloser  Nachfrage  ausserordentlich  fiau,  und  trotzdem  die  Arbeitszeit 
eingeschränkt  wurde,  war  es  häufig  kaum  möglich,  die  wenigen  in  Thätigkeit  befind- 
lichen Eisengewerke  fortzubcsch'äfligen. 

Belgien  zog  viele  der  hiesigen  Kunden  an  sich,  weil  die  Fabrikanten  jenes 
Landes  zu  billigeren  Preisen  producirten.  Der  Hauptgrund  davon  ist  wohl  der  niedrige 
Arbeitslohn,  ln  Süd-Wales  und  Monmoutkshire  ist  die  Arbeitsfrage  noch  immer  nicht 
zur  vollkommenen  Befriedigung  gelöst  worden,  und  bevor  nicht  Arbeitgeber  und 
Arbeiter  sich  zu  einem  nach  beiden  Seiten  hin  gerechten  Uebercinkommen  einigen, 
dürfte  die  fremde  Concurrenz  nicht  beseitigt  weiden. 

Ende  Januar  fielen  die  Preise  mit  der  sinkenden  Nachfrage.  Einige  Eisen - 
Producenten  erhielten  zwar  dadurch,  dass  sie  die  Preise  herabsetzten,  kleine  Bestel- 
lungen; wo  überdies  nicht  geschah,  kamen  keine  Geschäfte  zum  Abschluss. 

Die  Erzeuger  von  Eisenstangen,  die  bisher  minder  schlecht  situirt  waren  als 
diejenigen  von  Eisenschienen,  fanden  ebenfalls  Grund,  über  die  Lago  des  Geschäftes 
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ku  klagen;  sie  mussten  entweder  verlustbringende  Preise  annehmen  oder  die  Arbeit 
in  den  Fabriken  cingtellen. 

Belgisches  Stangenciscn  erster  Qualität  kostete  um  5 s.  bis  5 s.  d.  pr.  Tonne 
weniger  als  die  Herstellung  der  wallisischen  Stangen;  dafür  soll  aber  auch  das  hiesige 
Eisen  besser  sein.  Deinuugeachtet  wurden  selbst  für  indische  Rechnung  mehrere 
Lieferungen  in  Belgien  ausgefllhrt. 

Während  der  Monate  April  und  Mai  hatte  sich  das  Geschäft  womöglich  noch 
verschlimmert,  mit  Ausnahme  vielleicht  der  Kisenschieneu,  die  indessen  auch  sehr 
billig  waren. 

Im  Juni  und  Juli  herrschte  Geseliäftsstille,  aber  die  Preise  ticlcn  nicht,  und 
infolge  der  belgischen  Mitbcwerhnng  konnten  keine  Bestellungen  von  Bedeutung 
gesichert  werden. 

Im  August  und  September  trat  eine  kleine  Wendung  zum  Besseren  ein,  aber 
trotzdem  die  Kotirungcn  so  niedrig  waren,  sahen  sieh  Käufer  nicht  veranlasst,  mehr 
za  nehmen,  als  der  augenblickliche  Bedarf  erheischte. 

Im  Octobcr  zeigten  weder  Nachfrage  noch  Preisnotirungen  irgend  ein  Symptom 
von  Besserung  und  blieb  das  Geschäft  den  ganzen  Monat  hindurch  still  und  unbe- 
friedigend. Da  die  belgischen  Fabrikanten  noch  immer  tim  5 bis  7 8.  billiger  als  die 
hiesigen  verkauften,  so  war  eben  an  ein  Steigen  der  Preise  für  die  iu  diesem  Bezirke 
erzeugten  Eisensorten  nicht  zu  denken. 

Im  November  fielen  die  Preise  des  belgischen  Eisens  abermals  um  2 s.  6 d.  bis 

5 s.,  und  dadurch  wurde  auch  der  hiesige  Markt  stark  beeinflusst,  da  sich  in  Anbe- 
tracht der  Concurrenz  der  belgischen  Fabrikanten  die  bisherigen  Quotiruugen  nicht 
aufrecht  erhalten  Hessen. 

Wie  fast  immer,  gestaltete  sich  auch  diesmal  der  Deoeiubcr  nicht  besser  als  der 
November.  Preise  waren  noch  niedriger  und  Eisenschienen  wurden  zu  4 L.  17  s,  6 d. 
per  Tonne  verkauft. 

Bezüglich  des  Stahlgeschäftcs  waren  die  Aussichten  zu  Anfang  des  Jahres  trübe 
und  die  grossen  Stahlwerke  nur  theilweise  beschäftigt.  Später  mehrte  sich  wohl  die 
Nachfrage  nach  Slahlscbienen,  doch  blieben  die  Preise  niedrig,  so  dass  pr.  Tonne 

6 L.  9 s.,  ja  sogar  weniger  angenommen  wurde. 

Im  April  fanden  sieh  Käufer  für  mehrere  Tausend  Tonnen  Schienen  auf  dem 
Markte  ein,  ohne  dass  jedoch  die  Notirungen  eine  Besserung  erfuhren.  Das  Geschäft 
blieb  Han  und  die  Verhältnisse  im  Orient  benahmen  jede  Hoffnuug  für  die  Zukunft, 
namentlich  weil  die  nn  isten  Bestellungen  aus  Russland  ausbliebeu. 

Man  kaufte  nur  für  den  augenblicklichen  Bedarf,  und  es  fehlte  ganz  und  gar 
an  Specnlanten,  die  etwas  Leben  in  das  Geschäft  hätten  bringen  können.  Die  Anhäufung 
von  Vorräthen  zwang  einige  Fabrikanten,  grössere  Partien  Waare  von  geringer  Gat- 
tung zu  consigniren. 

Bei  Beginn  des  II.  Semesters  war  die  Nachfrage  nach  Schienen  lebhaft,  Con- 
traete  wurden  aber  nur  gegen  haar  angenommen.  Dann  schien  Unthätigkeit  eine 
Zeitlang  den  Markt  zu  charakterisiren.  Im  Ortober  trat  etwas  Lebhaftigkeit  ein,  der 
Decembcr  war  ober  neuerdings  flau  und  Preise  blieben  niedrig  bis  zum  Jahresschlüsse. 

ln  keinem  Geschäftszweige  hat  sich  «ährend  des  Ictztvorflossencn  Jahres  die 
Planheit  so  bemerkbar  gemacht  als  bei  Kohlen.  Durch  die  traurige  Lage  der  Eisen- 
industrie wurden  die  Besitzer  der  Kohlenbergwerke  sehr  empfindlich  iu  Mitleiden- 
schaft gezogen. 

Die  Kohlenausfuhr  hat  eher  ab-  als  angenommen,  aber  in  den  Eisenhütten  und 
in  den  Fabriken  im  Allgemeinen  war  der  Verbrauch  viel  geringer,  und  auch  die  Nach- 
frage nach  Kohlen  für  häusliehc  Zwecke  blieb  hinter  den  gehegten  Erwartungen 
zurück,  so  dass  last  in  allen  Kohlenminen  die  Förderung  bedeutend  eingeschränkt 
wurde. 

VI.  Heft.  12 
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Selbst  wenn  der  Bekehr  nach  Kohle  nicht  ein  schwächerer  gewesen  wäre,  hätte 
doch  die  Production  bei  einer  gleichen  Anzahl  von  Arbeitern  infolge  der  Bestimmen 
gen  des  neuen  Bergbaugesetzes  ahuelunen  müssen.  Die  verminderte  Nachfrage  batte 
indessen  eine  noch  weitere  Keduction  in  der  Menge  der  geförderten  Kohlen  zur  Folge, 
und  das  Sinken  der  Preise  machte  die  Bearbeitung  mancher  Grube  zu  einem  gewinn- 
losen  Geschäfte. 

Im  Laufe  des  letzten  Jahres  ist  von  den  Arbeitern  im  Allgemeinen  nicht  mehr 
gefördert  worden  als  früher.  Die  Nachfrage  ist  nicht  gestiegen  und  der  Fall  in  den 
Preiscu  war  bedeutender  als  die  Herabsetzung  der  Arbeitslöhne,  so  dass  sich  die  Lage 
der  Grubenbesitzer  verschlimmerte. 

Während  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  war  der  Preisrückgang  am  stärksten. 
Manche  Lieferung  wurde  um  ein  Drittel  des  vor  vier  Jahren  erzielten  Preises  abge 
schlossen.  Fiir  einige  Hauptconsuuiontcn  waren  diese  niedrigen  Kohlenpreise  mit  grossen 
Ersparnissen  verbunden.  So  sollen  mehrere  Kisenbahngcscllschaften  pr.  Woche  tun 
luOü  L.  weniger  fiir  Kohle  ausgegeben  haben  als  im  Jahre  1876. 

Die  Fachleute  empfahlen  nachdrücklich,  bei  der  Steinkohlenforderung  spar- 
samer zu  Werke  zu  gehen  und  die  Auslagen  durch  mass'-nhaftere  Gewinnung  zu  ver- 
mindern. 

Der  bekannte  Ingenieur  Dr.  Siemens  sprach  in  einer  Versammlung  die  Ansicht 
aus,  cs  sei  die  Zeit  wohlfeiler  Steinkohlen  gekommen,  während  welcher  sich  trotz  der 
Entwicklung  des  Kohlenbergbaues  in  andern  Ländern  die  Ausfuhr  steigern  dürfte. 
Ungeachtet  der  Flauheit  des  Geschäften  werde  bei  einigen  Industriezweigen  mehr 
Kohle  als  früher  verwendet,  die  Eisenfabrikanten  dürften  jedoch  vorläufig  kaum  so 
viel  Kohle  bedürfen  als  in  früheren  Zeiten. 

In  fa^onnirten  Eisensorten  möge  es  vielleicht  lebhafter  werden,  dies  könne  aber 
schwerlich  für  den  geringeren  Begehr  nach  Kohlen  in  den  Eisenhütten  entschädigen. 
Erst  wenn  die  Eisenindustrie  überhaupt  wieder  aufhlllhe,  könne  auch  das  Kohlen- 
Gcschäft  zu  neuem  Aufschwung  gelangen. 

Dabei  sei  noch  zu  berücksichtigen,  dass  die  Anzahl  der  Kohlenfelder  jetzt  viel 
grösser  ist  als  zu  der  Zeit,  wo  die  Nachfrage  fortwährend  stieg.  Als  die  Kohlenpreise 
noch  sehr  hoch  standen,  wurden  alte  Gruben  wieder  eröffnet  und  neue  in  Angriff 
genommen,  so  dass  die  Productionsfähigkeit  nicht  unbedeutend  sich  erhöhte. 

Nach  der  Meinung  von  Fachleuten  sind  es  gerade  die  neu  erüflheteu  Gruben 
mit  ihren  verhältnissmässig  viel  leichter  zugänglichen  Kohlenschichten,  welche  zur 
Zeit  niedriger  Notirung  den  Markt  behaupten  und  mit  denen  die  mehr  oder  weniger 
erschöpften  älteren  Werke  nur  schwer  zu  concurriren  vermögen.  Bei  hohen  Preisen 
stehen  beide  so  ziemlich  auf  gleichem  Fnsse. 

Diesen  Umständen  haben  die  Grubenbesitzer  in  andern  Distrieten  Grossbritan- 
niens ihre  jetzige  Lage  zu  danken,  denn  sic  müssen  gegen  die  Dampfkolile  von  Süd- 
Wales  arbeiten,  dessen  Bodenschätze  erst  in  neuerer  Zeit  crchlosscn  wurden,  und  dem 
seine  günstige  geographische  Lage  gestattet,  mit  allen  Weltmärkten  in  Verbindung 
zu  treten. 

Die  Arbeitslöhne  waren  im  letztverfiossenen  Jahre  gerade  nicht  niedrig  zu  nennen. 
Sie  betrugen  durchschnittlich  llir  einen  Bergmann  5 s.  pr.  Tag,  aber  infolge  der  unregel- 
mässigen Beschäftigung  war  der  wöchentliche  Verdienst  trotzdem  »ehr  geringfügig. 

Ein  dem  Parlament  vorgelegter  Bericht  über  alle  von  der  englischen  Admirali- 
tät Beit  etwa  2 Jahren  vorgenommenen  Versuche  mit  Stein-  und  Presskohle  enthält 
interessante  Daten  Uber  die  Qualität  einheimischer  und  fremder  Kohlen.  Die  Unter- 
schiede, welche  sich  aus  den  auf  Kriegsdampfern,  wie  auch  auf  den  königlichen 
Werften  höchst  sorgfältig  angestellten  Versuchen  ergaben,  sind  sehr  bedeutend.  Antlira- 
cit  scheint  nicht  so  verwendbar  für  Dampfkessel  zu  sein,  als  eine  Mischung  von  walli- 
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sischer  und  nordenglischcr  Kolilc;  in  Keyhain  lieferte  auch  wallisisehe  Kohle  ohne 
Beimischung  infolge  ihrer  langsamen  Verbrennung  ein  recht  günstiges  Ergebnis«. 

Auf  den  königlichen  Werften  zu  Perabroke  sind  vergleichende  Versuche  zwischen 
James  <&  Anbreys-Anthracit,  Dowlais  Merthyr-  Dampf  kohle  und  Ynysfais-Kohlc  gemacht 
worden,  welche  mit  1895  pCt  zu  dunsten  von  Dowlai«  Merthyr  und- mit  0-89  pCt.  zu 
Gunsten  von  Ynyafais  ausiielen.  Anthracit  brennt  nur  bei  gutem  Luftzug,  so  das« 
die  bei  Dampfkesseln  zu  verwendende  Quantität  eingeschränkt  werden  muss. 

Kohlen  von  vorzüglicher  Qualität  aus  Neuseeland,  wie  auch  Presskohle  von 
dort,  sind  in  Portsmouth  versucht  worden,  waren  aber,  was  Dampferzenguug  anbe- 
trifft,  mit  der  besten  Abcrdarc-  (Süd-Wales-)  Kohle  kaum  zu  vergleichen  und  hinter- 
liessen  mehr  Asche  und  ausgeglühte  Kohle. 

ln  Sheernes  fiel  das  Resultat  zu  Gunsten  der  Anthraoitkohle  ans,  doch  blieb  mehr 
Asche  als  bei  Annesley-Kohle  harter  Qualität  und  Abercairn-Kohle  zurück.  Die  beiden 
letzteren  Sorten  wurden  in  gleichem  Verhältnisse  gemischt  als  am  besten  geeignet  für 
Dampfkessel  empfohlen.  In  • der  Regel  fielen  die  mit  den  guten  wallisischen  Dampf- 
kohlen gemachten  Versuche  günstig  ans. 

Die  auf  ausländischen  Stationen  an  Bord  englischer  Kriegsschiffe  angestciltcn 
Versuche  lieferten  zuverlässige  Daten  Uber  die  Beschaffenheit  bisher  ganz  unbekannter 
Kohlensorten;  doch  behauptete  fast  in  allen  Fällen  die  englische  Kohle  den  Vorrang. 

Von  Coqnimbo  in  Chili  wurde  durch  den  Capitän  eines  englischen  Kriegsschiffes 
berichtet,  dass  selbst  die  beste  chilenische  Steinkohle  sich  für  Kriegsdampfer  nicht 
eigne.  Sie  ist  weich,  raucht  viel,  bedarf  Dampfkessel  mit  4 Zoll  weiten  Röhren,  und 
lässt  die  stetige  Erzeugung  von  Dampf  nicht  zu.  Selbst  bei  einem  Preise  von  5 Dollar 
pr.  Tonne  ist  sie  verhältnissmässig  theurer  als  wallisische  Kohle  zu  12  Dollar. 

Ganz  verschieden  von  der  chilenischen  erwies  sich  die  auf  einem  englischen 
Kriegsdampfer  versuchte  8teinkoh!e  von  Takasima  in  Japan.  Dampf  liess  sich  damit 
leicht  erzeugen,  aber  sie  rauchte  gewaltig  und  verbrannte  verhältnissmässig  schnell. 
Im  Allgemeinen  eignet  sie  sich  gut  für  Dampfschiffe  und  ein  Viertheil  davon,  vermischt 
mit  drei  Viertheilen  gewöhnlicher  wallisischer  Kohle,  gab  günstige  Resultate.  Ausser- 
dem verursachte  sie  beim  Schüren  weniger  Arbeit  als  irgeud  eine  andere  Steinkohle, 
die  von  Cardiff  allein  ausgenommen. 

Australische  Kohlen  scheinen  in  China  und  Japan  vielfach  gebraucht  zu  werden. 
Man  hat  festgestellt,  dass  100  Tonnen  wallisischer  Kohle  gleich  sind  130-5  Tonnen 
australischer,  127-36  Tonnen  japanischer  und  135-76  Tonnen  chinesischer  Kohle. 
Weil  aber  die  meisten  Kohlen  dieser  Länder  schnell  verbrennen,  so  verstopfen  sie  sehr 
rasch  die  Röhren  und  fällt  infolge  dessen  der  Dampfdruck. 

Bezüglich  der  Kohle  von  Lahnan  fand  man,  dass  172  Tonnen  davon  nöthig 
sind,  um  die  Arbeit  von  100  Tonnen  wallisischer  Kohle  zu  verrichten. 

Patagonische  Steinkohle  eignet  sich  kaum  weniger  gut  für  Dampfschiffe,  als  die 
auf  den  Stationen  in  China,  Japan  und  Australien  zur  Verfügung  stehenden  Sorten. 
Sie  brennt  hell,  raucht  wenig  oder  gar  nicht  und  bildet  auf  dem  Roste  eine  zusammen- 
hängende Schlacke.  Auf  einem  und  demselben  Dampfer  wurden  bei  42  Schrauben- 
Drehungen  in  einem  Kessel  12-8  Centner  patagonischer,  in  einem  andern  4-7  Ctr. 
wallisischer  Kohle  verbraucht.  Mit  der  letzteren  vermischt,  gab  die  patagonische 
Kohle  ziemlich  befriedigende  Resultate,  allein  lässt  sie  sich  aber  nicht  gebrauchen. 

Auf  Ansuchen  der  Colonialregierung  von  Mauritius  wurden  mit  verschiedenen  Gat- 
tungen Dampfkohle  Versuche  angestellt,  um  die  für  Seczwccke  geeignetste  Kohle  aus- 
findig zu  machen.  Unter  fünf  Sorten  war  die  von  Cardiff  die  beste,  dio  von  Sidney 
(Neu-Süd-Wales)  diezweitbeste;  dann  folgten  der  Reihe  nach  West-Hartlev-  (Nord- 
England)  Lamhton-  (Neu-Süd-Wales)  und  schottische  Kohle. 

Presskohle  i Patent  Eucl)  ist  nach  der  Ansicht  der  englischen  Admiralität,  wenn 
aus  guten  Kohlensorten  znbereitet,  sehr  verwendbar  und  bietet  ausserdem  den  Vor- 
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tlieil  leichter  Verladung  uml  grosser  Raumersparniss.  Sie  «täubt  « eilig  und  kann,  ohne 
Schaden  eil  leiden,  der  Witterung  aungesctzt  bleiben.  Die  damit  auf  englischen 
Kricgsdampfera  gemachten  Versuche  sind  indessen  nicht  sehr  günstig  ausgefallen. 

Die  Kohlenpreise  blichen  fast  das  ganze Jabr  1877  hindurch  unvoräindert,  u.  zw.: 
doppeltgesiebte  Dampfkohie  10  s.  bis  10  s.  3 d.,  einfach  gesiebte  9 s.  bis  9 s.  3 d., 
Presskohle  10  s.  6 d.  bis  11  s.  pr.  Tonne,  frei  an  llord. 

I)ic  Ausfuhr  von  Eisen,  Kohlen  und  Cokes  aus  den  Hüten  dieses  Bezirkes 
gestaltete  sich  in  1877  folgcndermassen ; 


Eisen 

Kohlen 

Cokes 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Cardiff 

81.608 

3,658.003 

16.128 

Newport  . . . . , 

99.194 

611.156 

2.170 

Swansea  .... 

4 373 

653.630 

3.291 

Llanelly  . . . . 

87 

50.056 

, 

St.  David  .... 

40.498 

Zusammen  . . 

185.262 

5,113.343 

21.598 

Für  das  Kupfergcschäil  war  der  Anfang  des  letztverflossenen  Jahres  entschieden 
ungünstig.  Der  Markt  war  Hau  und  an  Anzeichen  zur  Besserung  fehlte  es.  Zu  den 
ungünstigen  VerhHltnissen  im  Orient,  durch  welche  sieh  Diejenigen  entmuthigt  fühlten, 
deren  Interesse  es  war,  den  Markt  zu  beleben,  kam  auch  noch  die  Hungersnoth  in 
Indien.  Der  Einfluss  derselben  auf  das  Geschäft  mit  dem  Osten  machte  sich  nur  zu 
bald  fühlbar  und  die  Ansfuhr  dorthin  nahm  in  erhöhtem  Masse  ab. 

Bei  Beginn  des  Jahres  und  bis  Ende  Februar  galten  Chilibarren  (Waare  an 
Bord)  75  L.,  ßurra  83  L.,  Wallaroo  84  L.  Im  März  trat  jedoch  eine  Wendung  zum 
Besseren  ein  und  ziemlich  viele  Geschäfte  in  Chilikupfer  wurden  zu  erhöhten  Preisen 
gemacht.  Kupferblech  notirte  damals  82  L.,  Wallaroo  79  !<.,  Hurra  77  L.,  Chili- 
Barren  71  L.  10  b. 

Die  lebhaftere  Nachfrage  entstand  thcilweise  durch  eine  Verminderung  der  Vor- 
räthe  in  Swansea,  derselben  w ar  aber  nicht  zu  trauen,  trotzdem  auch  auf  den  andern 
englischen  Märkten  keine  grossen  Quantitäten  lagerten. 

Die  Besitzer  von  Kupfer  konnten  sieh  übrigens  niolit  cntschlicssen,  bedeutendere 
Speculationcn  zu  unternehmen,  und  in  der  Thal  hielten  die  günstigen  Verhältnisse 
nicht  an.  Preise  fielen  abermals  und  der  Verkauf  von  0000  Tonnen  Chilibarren  in 
Havre  an  französische  Walzwerke  vernichtete  jedo  Aussicht  auf  ein  Geschäft  mit 
F rankreich. 

Anfangs  April  schöpfte  man  einige  Hoffnung,  die  Notirnngen  stiegen  ein  wenig 
und  der  Markt  gewann  ein  festeres  und  gesunderes  Ansehen,  als  er  es  seit  lange  gehabt. 
Aber  dies  war  nnr  vorübergehend,  da  die  Preise  neuerdings  zurtlckgingen.  Dabei  fand 
eine  Anhäufung  von  Vorräthen  statt  und  das  Angebot  überstieg  die  Nachfrage. 

Im  Juni  machte  der  Verkauf  von  1500  Tonnen  Kupfer  zu  etwas  erhöhten  Preisen 
einiges  Aufsehen.  Infolge  dessen  wurden  auch  noch  andere  Partien  ahgeaetzt,  aber  die 
allgemeinen  Umstände  machten  es  unwahrscheinlich,  dass  sich  die  Preise  längere 
Zeit  halten  würden,  weshalb  Käufer  nur  ihre  augenblicklichen  Bedürfnisse  befriedigten. 

Einige  Geschäfte  in  Wallaroo  wurden  während  des  genannten  Monats  zn  81  L. 
abgeschlossen.  Der  Preis  für  Chili  war  fest  und  in  den  meisten  Fällen  wurden  69  U 
realisirt.  Die  Notirnngen  Rehwankten  während  der  zweiten  Hälfte  Juni  nur  wenig. 

Anfangs  Juli  war  die  Stimmung  gedrückt  und  wegen  Mangel  an  Nachfrage  nahmen 
die  Vorrätlic  rasch  zu.  Um  die  Mitte  des  Monates  wurden  jedoch  in  Chiliwaare  viele 
Geschäfte  zu  68  L.  10  s.  (frei  an  Bord)  und  zu  70  L.  für  specielle  Marken  gemacht, 
was  einen  günstigen  Eindruck  bervorbmohte.  Verkäufer  glaubten  ihre  Vorrätlie  auf- 
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zuräumen,  einige  sogar  unter  dem  Kostenpreis;  aber  der  Markt  wurde  fester,  was 
immer  ein  Fortschritt  auf  dem  rechten  Wege  war. 

Ende  Juli  und  im  August  fanden  einige  Verkäufe  von  Wailaroo  zu  78  L.  10  s. 
bis  79  L.  15  s.  statt,  so  dass  Käufer  die  Uebcrzeugnng  gewannen,  wenigstens  diese 
Marke  werde  nicht  im  Preise  fallen.  Der  liegehr  aus  Indien  nach  Kupfer  und  Messing 
wurde  rege,  die  Notirungen  waren  jedoch  niedriger  und  das  Oleiche  berichtete  man 
auch  aus  New-York. 

Die  Nachfrage  nach  australischem  Kupfer  war  ziemlioh  lebhaft,  und  zwar 
nach  Burra,  da  Wailaroo  für  zu  thener  galt.  Chiliwnare  war  weniger  beliebt  und 
musste  man  sieh  hierin  zu  kleinen  Opfern  bequemen. 

Im  September  nahm  der  Begehr  ah  und  grössere  Partien  konnten  nur  dnreh 
Nachgiebigkeit  in  den  Forderungen  abgesetzt  werden. 

Im  Octobcr  zahlte  man  in  Swansea  fiir  Kupfererz  11s.  pr.  Einheit  für  6*/,  pCt. 
Gehalt.  So  wohlfeil  war  das  Erz  seit  Jahren  nicht  gewesen  und  die  Schmelzhiitten 
konnten  dadurch,  dass  eie  billiger  einkauften,  frühere  Verluste  wieder  gut  machen 
und  doch  fa;onnirtcs  Kupfer  mit  Vortheil  zu  Preisen  verkaufen,  die  niedriger  waren 
als  die  damaligen  Notirnngen.  Am  15.  Octoher  1877  waren  in  Europa  und  auf  dem 
Wege  dahin  41.811  Tonnen  Kupfererz  vorräthig,  mithin  um  2859  Tonnen  mehr  als 
am  1.  September. 

Anfangs  November  war  der  Markt  neuerdings  Han ; die  Vorrlthe  in  Swansea 
hatten  sich  um  etwa  100  Tonnen  vermehrt.  Im  Dccembcr  stellte  sich  jedoch  einige 
Speculationslust  ein.  und  Chiiiwaare  stieg  von  64  L.  auf  65  L.  10  s.  und  66  L. 
Dies  hielt  aber  nur  bis  Mitte  des  Monats  an,  doch  blieben  die  Preise  fest  nnd  das 
Jahr  schloss  mit  einer  ruhigen  Haltung  des  Marktes. 

Die  Einfuhr  von  Kupfererz  nach  England  erreichte  im  Jahre  1877  einen 
Gcsammtwerth  von  1,164.710  L.,  gegen  926.936  L.  in  1876  und  748.899  L.  in  1875. 
Ausgeftihrt  wurde  Kupfer  fiir  mehr  als  3 Mill.  Pfund  Sterling,  davon  etwa  ein  Drittel 
in  Platten.  Der  Werth  des  gesammten  Kupfereiports  nach  Indien  betrug  über  380.000  L.; 
nach  Frankreich  359.200  L.  Auch  Deutschland,  Holland  und  Belgien  haben  grosse 
Quantitäten  dieses  Metalles  bezogen. 

Der  Markt  für  Wcissblech  war  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  ungemein  flau  und 
die  Preise  niedrig.  Einige  Werke  sahen  sich  genüthigt,  trotz  des  wohlfeilen  Roh- 
materials ihre  Arbeit  cinznstellcn,  während  andere  infolge  der  gedrückten  Notirungen 
nur  wenig  Gewinn  erzielten. 

Käufer  Hessen  sich  durch  die  massigen  Prciso  nicht  anlocken,  und  wo  die 
Fabrikanten  bessere  Bedingungen  zn  erzwingen  versuchten,  fehlte  es  augenblicklich 
an  Bestellungen,  so  dass  sie  wieder  auf  ihre  alten  Notirnngen  zurUckkommen  mussten. 

Im  Januar  kostete  das  beste  Holzkohlenblech  1 L.  4 8.  6 d.  bis  1 L.  6 s.  6 d. 
und  Cokehlech  19  bis  21  s.  pr.  Kiste;  alter  noch  im  Laufe  des  Monates  fielen  diese 
Preise  auf  1 L.  3 s.  bis  1 L.  3 s.  6.  und  resp.  19  bis  20  s. 

Im  Februar  stellten  sich  die  Notirnngen  noch  niedriger,  aber  ein  lebhafterer 
Begehr  trat  trotzdem  nicht  ein. 

Im  März  fand  keine  Veränderung  statt  nnd  ungeachtet  der  Schliessung  mehrerer 
Werke  und  der  Arbeitseinstellung  in  andern  stiegen  die  Preise  nicht,  denn  die  Käufer 
waren  entschlossen,  zu  warten,  bis  infolge  der  traurigen  Geschäftslage  der  Werth  der 
Waare  noch  mehr  fallen  würde. 

Int  April  fügten  sich  denn  auch  die  Producentcn  ins  Unvermeidliche.  Cokehlech 
verkaufte  sich  pr.  Kiste  zu  17  s.  bis  17  s.  6 d.,  llolzkohlenbleeh  zu  1 L.  1 s.  6 d.  für 
die  beste  Qualität. 

Im  Mai  und  Juni  fing  endlich  die  eingeschränkte  Erzeugung  zu  wirken  an,  und 
da  die  Nachfrage  aus  New-York  zunahm,  gelang  es  den  Verkäufern,  1 bis  2 s.  per 
Kiste  mehr  zn  erhalten. 
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Diese  Preise  erhielten  sich  auch  im  J'ili,  ohne  dass  jedoch  Geschäfte  zum 
Abschlüsse  kamen,  hauptsächlich  infolge  der  Strikes  der  Eisenbahnarbeiter  in  den 
Vereinigten  Staaten. 

Dagegen  trat  Anfangs  August  eine  theilwcisc  Belebung  des  Geschäftes  ein,  ins- 
besondere nahmen  die  Verschiffungen  nach  Amerika  wieder  zu.  Die  Kotirungen  waren 
fester,  aber  Käufer  zurückhaltend.  Bis  Ende  August  betrug  die  Ausfuhr  von  Weissblech 
101. G21  Tonnen,  gegen  87.483  Tonnen  in  1870. 

Im  September  wurden  beide  Gattungen  Blech  zu  niederen  Preisen  verkauft  und 
im  Oetober  fand  abermals  ein  Kiickgang  statt.  Im  November  und  Decemher  behaupteten 
sich  aber  die  Notirungen  so  ziemlich,  wenn  auch  infolge  der  Hauen  Nachfrage  nur 
wenige  Geschäfte  zu  Stande  kamen. 

Das  zn  Anfang  des  vorigen  Jahres  stattgefundene  Falliment  der  grossen  Colonial- 
Zuckerfabrik  der  Herren  Finzel  & Sohn  in  Bristol  hat  viel  Theilnahme  erregt,  nicht 
nur  weil  durch  das  Schliessen  des  grossen  Etablissements  eine  beträchtliche  Anzahl 
Arbeiter  brodlos  wurden,  sondern  auch  weil  weder  unzureichendes  Capital,  noch 
mangelhafter  Betrieb,  sondern  ausschliesslich  die  Concurrenz  des  Auslandes  und 
namentlich  Frankreichs  den  Bankerott  herbeiführtc. 

Der  französische  ebenso  wie  der  belgische  und  holländische  Fabrikant  ist  durch 
die  ihm  bezahlte  Ausfuhrprämie  in  die  Möglichkeit  versetzt,  zn  billigeren  Preisen  als 
der  englische  zu  verkaufen.  Zwar  versucht  der  hierlandigc  Industrielle  durch  ver- 
besserte Maschinen  und  Ersparnisse  in  der  Fabrikation  den  Unterschied  auszugleichen, 
aber  seine  Rivalen  folgen  seinem  Beispiele,  nnd  schliesslich  bleibt  doch  noch  immer 
die  Ausfuhrprämie,  deren  Druck  selbst  ftlr  ein  so  reiches,  vorsichtiges  und  unter- 
nehmendes Haus,  wie  dag  der  Herren  Finzel  & Sohn,  sich  als  zu  schwer  erwies. 

Das  Etablissement  derselben  soll  das  bedeutendste  der  Art  in  ganz  Englaud 
gewesen  sein;  600  Menschen  fanden  daselbst  Beschäftigung,  1200  Tonnen  Zucker 
wurden  wöchentlich  raftinirt  und  60  Schiffe  waren  mit  der  Zufuhr  des  Rohmaterials 
beschäftigt. 

Der  Srhadcn,  welchen  das  Falliment  der  gedachten  Firma  verursacht  hat,  ist 
übrigens  weniger  ausgedehnt  als  derjenige,  der  durch  die  Lähmung  anderer  Geschäfts 
zweige  entstanden  ist,  denn  die  Zuekcrraflineric.  ist  keine  der  grossen  Industrien 
Englands.  Noch  vor  wenigen  Jahren  gab  es  hierlands  nur  50  derartige  Fabriken  mit 
einem  Betriebscapital  von  1,500.000  L. 

lieber  die  Ergebnisse  der  Rhederei  im  Ictztverflossenen  Jahre  lässt  sich  nicht 
viel  Befriedigendes  sagen.  Die  Verhältnisse  im  Orient  haben  aut  die  Schifffahrt  einen 
sehr  schlimmen  Einfluss  ausgeilbt  und  die  zu  Anfang  des  Jahres  herrschende  Leb- 
haftigkeit in  Seefrachten  war  namentlich  in  Bezug  auf  Dampfer  nur  von  kurzer  Dauer. 

Die  Blockade  der  russischen  Häfen  im  Schwarzen  Meere  hat  der  Mehrzahl  der 
den  Import  von  Kohlen  nnd  die  Ausfuhr  von  Getreide  vermittelnden  Dampfer  ihre 
Beschäftigung  entzogen,  und  sic  deshalb  gezwungen,  anderswo  Befrachtungen  zu 
suchen,  die  aber  nicht  immer  zu  linden  waren. 

Ein  Theil  des  Getieides,  welches  unter  gewöhnlichen  Umständen  vom  Schwarzen 
Meere  aus  verschifft  worden  wäre,  wurde  per  Bahn  nach  Kronstadt  nnd  andern  benach- 
barten Häfen  ezpedirt,  nnd  es  haben  sich  infolge  dessen  viele  Schiffe  dahin  begeben. 

Die  Kohleufrachtcn  nach  dem  Mittelmeer  schwankten  sehr,  waren  aber  nie  hoch. 
Da  das  Schwarze  Meer  geschlossen  war,  hielt  es  schwer,  Rückfrachten  zn  erhalten. 
In  Alexandrien,  wo  gewöhnlich  das  Angebot  die  Nachfrage  übersteigt,  hatten  die 
Kaufleute  die  Rheder  ganz  in  ihrer  Hand. 

Mehrere  Dampfer  wurden  nach  Triest  zur  Verladung  von  Getreide  nnd  nach 
sllditalienischen  Häfen  behufs  Verschiffung  von  Orangen  gesendet.  Andere  beförderten 
Eisenerz,  namentlich  von  spanischen  Häfen. 
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Audi  an  der  Küste  von  Tripolis  gab  die  Ausfuhr  von  Spartogras  einigen  Dampf- 
end Segcschiffen  Beschäftigung.  Dieser  Exportartikel  nimmt  fortwährend  an  Umfang 
zu  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  der  Rheder  auf  sich. 

Die  günstige  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  und  ziemlidi  gute  Fraohten,  die 
besonders  während  des  Herbstes  Segelschiffen  gezahlt  worden  wären,  veranlassten  einige 
Rheder,  ihre  Dampfer  dahin  zu  senden,  und  manche  der  letzteren,  hauptsächlich  die 
jeuigen  von  mehr  als  2000  Tonnen  Tragfähigkeit,  machten  auch  wirklich  ein  gutes 
Geschäft.  Man  vermuthct,  dass  noch  mehrere  im  Hau  begriffene  Dampfschiffe  gleicher 
Grösse  künftighin  in  dieser  Richtung  Beschäftigung  suchen  werden. 

In  San  Francisco  wurden  trotz  der  daselbst  lagernden  namhaften  Getreidemengen 
nur  niedrige  Frachten  gezahlt,  da  der  verfügbare  Tonnengehalt  sehr  gross  war. 

Auch  nach  New-Orleans  und  andern  Baumwollhäfen  begaben  sich  viele  Schiffe, 
trotzdem  daselbst  die  Frachtsätze  sehr  niedrig  waren.  Am  erstgenannten  Orte  wurden 
auch  grössere  Quantitäten  Getreide  verladen,  vorzugsweise  aber  in  Dampfern,  da  der 
Zustand  der  VVanre  den  Transport  derselben  durch  Segelschiffe  nicht  rathsam  machte. 

Kohlenfrachten  nach  Westindien,  Brasilien  und  den  La  Plata-Staaten  waren  wenig 
lohnend ; auch  die  Rückfrachten  blieben  hinter  dem  Durchschnitte  zurück  und  waren 
nicht  lohnend. 

Viele  Segelschiffe  sind  in  Ballast  nach  den  peruanischen  Guano-Inseln  oder  der 
Westküste  von  Nordamerika  gegangen,  da  sie  hier  keine  Kohlenladung  für  jene 
Gegenden  finden  konnten.  Die  Frachtpreise  für  Guano  waren  jedoch  sehr  massig. 

Auch  für  den  Kohlentransport  nach  den  indischen  Reishäfen,  sowie  für  die  Ver- 
schiffung von  Reis  nach  Europa  waren  die  Frachten  sehr  niedrig.  Dampfer  fanden 
jedoch  eher  Beschäftigung  als  Segelschiffe,  da  sie  mit  geringeren  Frachtsätzen  vorlieb 
nahmen.  Während  eines  Theiles  des  Jahres  fanden  viele  Fahrzeuge  im  Handel  mit 
China  Beschäftigung,  aber  auch  hier  verdarb  schliesslich  das  massenhafte  Angebot 
den  Markt. 

Die  Hungersnnth  in  Indien  beschäftigte  eine  Zeitlang  eine  Anzahl  Schiffe,  welche 
Getreide  nach  den  leidenden  Bezirken  brachten,  aber  das  plötzliche  Aufhören  des 
Bedarfs  verursachte  bei  der  Ansammlung  so  vieler  Fahrzcngc,  namentlich  Dampfer, 
ein  bedeutendes  Fallen  der  Frachtsätze.  Einige  Bankerotte  kamen  vor  und  die  Mehr- 
zahl der  Frachtverträge  musste  zum  grossen  Nachtheil  der  Rliedgr  annullirt  werden. 

Der  Tonuengehalt  der  auf  solche  Weise  unbeschäftigt  gebliebenen  So,biffe  stand 
ausser  jedem  Verhältnisse  zu  dem  Bedürfe  lilr  den  Ausfubrhanol  Indiens.  In  (Jalcutta 
sollen  sieh  zu  jener  Zeit  Schiffe  mit  einer  Gcsaminttragfahigkeit  von  100.000  Tonnen 
befunden  haben.  Einige  Acnderung  zum  Besseren  trat  nur  allmälig  ein  und  die  Aus- 
sichten für  die  Zukunft  waren  nicht  sehr  ermuthigend. 

Die  Frachtsätze  flir  Holzladungen  vom  Baltischen  Meere  waren  nicht  gewinn- 
bringend, da  sich  viele  durch  den  orientalischen  Krieg  ihrer  gewöhnlichen  Beschäfti- 
gung beraubte  Dampfer  dorthin  wendeten. 

Bis  zum  Mai  waren  die  Frachtenprcisc  noch  ziemlich  fest,  dann  aber  begann  die 
Conenrrenz  der  Dampfer,  die  bis  zum  Schluss  der  Saison  dauerte,  so  dass  die  Frachten 
niedrig  blieben  und  die  Rheder  bei  diesem  Geschäfte  wenig  Vortheil  gehabt  haben 
dürften. 

Im  Jahre  1877  sind  hier  6452  Dampf-  und  Segelschiffe  von  3,905.937  Tonnen 
Tragfähigkeit  angekommen,  gegen  5357  von  3,602.014  Tonnen  in  1876. 

Die  österreichisch-ungarische  Flagge  war  heim  Einlauf  durch  131  Dampf-  und 
Segelschiffe  von  65.868  Tonnen  Aiehuug  (gegen  150  von  66.598  Tonnen  im  Vorjahre), 
bei  der  Abfahrt  durch  132  Dampf-  und  Segelschiffe  von  66.525  Tonnen  (gegen  150 
von  66.542  Tonnen)  vertreten. 
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Oie  Abnahme  des  nationalen  Schiffsverkehrs  in  1877  ist  hauptsächlich  eine 
Folge  (1er  Blockirung  der  russischen  lliifen  im  Schwarzen  Meer,  wohin  sich  gewöhn- 
lich eine  namhafte  Anzahl  österreichisch-ungarischer  Fahrzeuge  mit  Kohlen  hegiebt. 

Was  die  letztjälirigc  Ernte  im  diesseitigen  llezirkc  betrifft,  so  hafte  der  nasse 
Herbst  des  Jahres  1876  eine  Verspätung  in  der  Aussaat  von  Weizen  auf  schwerem 
Grunde  verursacht.  Grosse  Strecken  Tieffand  waren  so  durchnässt,  dass  an  das  Aus- 
säen mit  Aussicht  auf  Erfolg  nicht  zu  deukeu  war.  Der  Landwirth  hoffte  auf  schönes 
Wetter,  bis  schliesslich  mit  dem  Eintritt  des  Winters  seine  letzte  Hoffnung  schwand. 

Der  Hegen  verzögerte  allerdings  auch  die  Bebauung  der  leichten  Hilgelländercien, 
befestigte  aber  gleichzeitig  die  Ackerkrume  und  beförderte  das  Wachsthum. 

Während  des  milden  schneelosen  Winters  erhielten  die  jungen  Pflanzen  nur 
wenig  Beachtung.  Die  Saat  auf  leichtem  trockenen  Boden  machte  gute  Fortschritte, 
im  Tiefland  aber  und  in  dichtem  unentwässerten  Thonboden,  namentlich  in  den  Fur- 
chen und  Vertiefungen,  ging  viel  zu  Grunde. 

Der  kalte  Frühling  hemmte  das  Wachsthum  und  der  Verlust  war  grösser  in 
tiefen  und  geschützten  Lagen  als  auf  offenen,  höher  liegenden  Feldern,  und  häufig  litt 
eine  Seite  der  Aehre  mehr  als  die  andere. 

Auf  torfartigem,  schwammigem  Boden  fiel  die  Kornernte  schlecht  aus,  auf  gut 
drainirtem  Thon-,  Lehm-  und  leichtem  Boden  jedoch  war  der  Ertrag  ein  ziemlich 
guter  und  die  Aehreu  waren  voll  grosser  reifer  Körner. 

In  den  südlichen  Grafschaften  wurde  ein  grosser  Theil  des  Weizens  vor  dem 
Eintritte  des  Regens  eingebracht,  wogegen  in  den  andern  nur  wenig  geschnitten 
werden  konnte  und  daher  viel  Schaden  angerichtet  wurde. 

Vom  14.  August  bis  14.  September  fielen  9*/»  Zoll  Regen,  wodurch  sämmtlicho 
Getreidesorten  zu  Boden  geschlagen  wurden,  und  da  infolge  des  nassen  Grundes  die 
Mähmaschine  nur  mit  Schwierigkeit  zur  Anwendung  kommen  konnte,  und  das  Korn 
überreif  war,  so  ging  viel  verloren. 

Wo  die  Aehreu  den  Boden  berührten,  fingen  die  Körner  zu  keimen  an.  Im  Ganzen 
genommen  blieb  die  Weizenernte  des  Jahres  1877  in  Menge  und  Güte  hinter  dem 
Durchschnitte  zurück;  der  Ertrag  wird  auf  ca.  24  Bushel  pr.  Acre  geschätzt. 

In  früheren  Zeiten  war  ein  schlechter  Ertrag  gleichbedeutend  mit  theurem  Korn, 
aber  jetzt  liegt  die  Sache  anders.  Wenn  hierlamls  das  Getreide  missräth,  und  nament- 
lich, wenn  anhaltender  Regen  cs  so  beschädigt  hat,  dass  es  sich  nicht  immer  mit  aus- 
ländischem mischen  lässt,  dann  fällt  seiu  Marktwert!). 

Der  Ertrag  an  Gerste  blieb,  was  die  Quantität  betrifft,  hinter  dem  Durchschnitte 
zurück,  und  war  der  Qualität  nach  sehr  verschieden.  Es  soll  schwer  sein,  die  für  Malz 
erforderlichen  guten  Sorten  zu  erhalten. 

Die  niedere  Temperatur  und  das  feuchte  Wetter  begünstigten  das  Wachsthum 
des  Hafers,  der  bezüglich  der  Menge  ein  mehr  als  mittelmässiges  Erträguiss  lieferte, 
während  die  Qualität  viel  zu  wünschen  übrig  liess. 

Winterbohnen  lieferten  eino  volle  Mittelernte ; Friihbohnen  fielen  in  Bezug  auf 
die  Menge  schwach,  aber  in  der  Qualität  gut  aus.  Der  Ertrag  an  Erbsen  war  ein 
mittelmässigcr. 

Noch  vier  Wochen  vor  Eintritt  des  nassen  Wetters  versprachen  die  Kartoffeln 
eine  bessere  Ernte  als  seit  Jahren,  und  Frühkartoffeln  wurden  zu  guten  Preisen  ver- 
kauft; wiebald  sich  aber  der  Regen  einet e Ute,  trat  auch  die  Kartoffelkrankheit  auf 
und  verbreitete  sich  derart,  dass  die  Hälfte  der  Saat  davon  ergriffen  wurde. 

Mangoldwurzeln  litten  durch  die  niedere  Temperatur  und  gaben  nirgends  eine 
befriedigende  Ernte.  Schwedische  und  gewöhnliche  Rüben  blieben  gleichfalls  hinter 
dem  Durchschnitte  zurück. 

Die  Heuernte  fiel  reichlicher  aus  als  seit  vielen  Jahren.  Frühzeitig  wurde  eine 
vorzügliche  Mahd  gesichert,  später  jedoch  litt  das  Heu  bei  unsteterem  Wetter  stellcn- 
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weine  sehr  vom  Regen.  Die  Weiden  haben  das  ganze  Jahr  hindurch  einen  guten  Ertrag 
gegeben  und  Mastvieh  jeder  Art  ist  gediehen. 

Die  Nachfrage  nach  Ochsen-  und  Hammelfleisch  an  annehmbaren  Preisen  war 
lebhaft.  Infolge  des  grossen  Vorratlis  an  Putter  war  der  Vielmtand  gross. 

Für  die  Milchwirthschaft  war  das  Jahr  ganz  besonders  günstig  und  der  Ertrag 
an  Milch  grösser  denn  je.  Käse  verkaufte  sich  gut  lind  die  aus  Amerika  eingeführte 
Waare  fiel  im  Preise.  Da  die.  Nachfrage  nach  Milch  sehr  gestiegen  ist,  so  hegt  man  die 
Absicht,  Milchhäuser  (milk  tavernsj  zu  errichten. 


Die  schwedischen  Eisenbahnen“). 

Stockholm.  Die  eigenthümlichc  geographische  Lage  der  skandinavischen  Halb- 
insel, welche  an  drei  Seiten  vom  Meere  bespült  wird  und  nur  an  ihrer  Nordostgrenze 
mit  dem  russischen  Eestlande  znsammenhängt,  bringt  cs  mit  sich,  dass  das  Eisenbahn 
netz  dieser  Länder  ganz  isolirt  dasteht  und  an  gar  keinem  Punkte  irgend  einen 
Anschluss  an  die  Eisenbahnen  der  andern  Staaten  findet. 

Die  nordwestliche  Linie  der  schwedischen  Staatsbahn  vermittelt  den  Yrrkehr 
dieses  Landes  mit  Norwegen,  welches  übrigens  heutzutage  kaum  noch  f>00  Kilometer 
Eisenbahnen  besitzt. 

Die  Gesammtlänge  der  in  Schweden  dem  Verkehr  bereits  übergebenen  Eisen- 
Italmcn  beträgt  6126  Kilometer,  wovon  1592  Kilometer  auf  Staatshahnen  und  4534 
Kilometer  auf  Privatbahnen  entfallen,  ln  Schweden  hat  man  mit  der  Anlage  von 
Schienenstrassen  viel  später  den  Anfang  gemacht,  als  dies  in  den  meisten  andern 
Ländern  Europa's  der  Fall  war;  denn  die  erste  Eisenbahnlinie,  nämlich  ein  Theil  der 
Hnlt-Küpinger  Hahn,  welche  nie  in  ihrer  ganzen  Länge  zur  Ausführung  gekommen 
ist,  wurde  erst  am  5.  März  1856  eröffnet.  Somit  erstreikt  sich  die  Geschichte  des 
schwedischen  Eisenbahnwesens  kuum  Uber  einen  Zeitraum  von  2 Decennicn  hinaus. 

Die  erste  Concession  zu  Eisenbahnbauten  wurde  wohl  schon  im  Jahre  1845 
crlhcilt,  dieselbe  beschränkte  sich  jedoch  blos  auf  eine  vorläufige  Genehmigung  zur 
Bildung  einer  Gesellschaft  behufs  Herstellung  einiger,  in  der  Concessionsurkundc 
speciell  gar  nicht  angeführten  Eiseubahnanlagen.  Die  erste,  auf  eine  bestimmte  Linie 
(Oerebro-Hult)  bezügliche  Concession  datirt  vom  28.  Decembcr  1848,  gelangte  aber 
nie  znr  Ausführung. 

Die  erste  such  wirklich  gebaute  und  dem  Verkehr  übergebene  Linie  (Ocrebro- 
Köpingj  wurde  am  13.  November  1852  eoncessionirt.  Heide  Conressiouen  wurden  der 
noch  heute  unter  der  Firma  „Köpitig-Hulter  Eisenbahn“  bestellenden  Gesellschaft  ver- 
liehen, welche  jedoch  dermalen  nur  einen  Theil  dieser  Strecke  (Ocrebro-Köping) 
besitzt. 

Angesichts  dieser  und  mehrerer  anderer  misslungener  Versuche  zur  Herstellung  von 
Eisenbahnlinien  ist  man  schliesslich  znr  lieberzengung  gekommen,  dass  die  Anlage 
von  Schienenwegen  nicht  ganz  Privatunternehmern  überlassen  werden  könne,  sondern 
dass  die  Regierung  sowohl  durch  Anlage  von  Staatshahiien,  als  auch  durch  Bewilligung 
von  Geldmitteln  zur  Ausführung  von  Privatbalincn  das  Eisenbahnwesen  energisch  in 
die  Hand  nehmen  müsse,  wenn  nicht  das  Zustandekommen  von  Sehienenstrasaen  noch 


•)  Nach  einem  Berichte  der  Ir.  und  k.  Gesandtschaft  in  Stockholm.  (Aum-  d.  Red.) 
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um  viele  Jahre  hinausgeschoben  oder  dem  zufälligen  Gelingen  derartiger  Unterneh- 
mungen überlassen  werden  sollte. 

Mittels  Reiehstagsbesehluss  vom  18.  November  1854  wurde  der  Bau  der  ersteh 
.Staatseisenbahn  ungeordnet,  wovon  bis  Kode  1856  blos  eine  kleine  Strecke  in  der 
Länge  von  31  Kilometer  dem  Verkehr  übergeben  war.  In  den  nächstfolgenden  Jahren 
ging  es  rasch  vorwärts;  denn  es  betrug  die  Länge  der  in  Betrieb  befindlichen  Staats- 
Bahnen  im  Jahre  : 


1857  ....  8-7  schwedische  Meilen  oder  93  Kilometer 

1858  15-7  „ „ „ 168 

1859  23-5  „ „ „ 251 

1860  ....  28-3  „ „ , 303 

1865  80-6  „ „ „ 857 

1870  104-5  „ , , 1.117  „ 

1875  141-2  „ „ . 1.509 

1876  .....  149-3  „ „ 1.592 


Die  Privatbahnen  haben  einen  noch  rascheren  Aufschwung  genommen,  denn  zu 
Kode  1876  waren  bereits,  wie  oben  erwähnt,  4534  Kilometer  Privatbahnen  in  Betrieb, 
und  ergiebt  sowohl  der  Personen-  als  der  Güterverkehr  auf  den  meisten  Linien  eine 
stetige  Zunahme. 

Wenn  man  Anzahl  und  Länge  der  gegenwärtig  in  Betrieb  befindlichen  schwedi- 
schen Eisenbahnen  mit  der  dünnen  Bevölkerung  lind  den  beschränkten  Einnahrosquellen 
des  Landes  vergleicht,  nud  mit  den  einschlägigen  Ziffern  anderer  Länder  eine  Parallele 
zieht,  so  findet  tnan,  dass  cs  vielleicht  kein  zweites  Land  giebt,  welches  deu  Ausbau 
seines  Eisenbahnnetzes  mit  so  grosser  Energie  dnrehgeftihrt  und  zur  Herstellung  des- 
selben in  so  kurzer  Zeit  verhältnissmässig  so  bedeutende  Opfer  gebracht  hätte  als 
Schweden. 

Das  hervorragendste  Verdienst,  das  Eisenbahnwesen  in  diesem  Lande  eigentlich 
in  Gang  gebracht  und  die  Grnndlago  zu  der  späteren  grossen  Entwicklung  desselben 
geschaffen  zu  haben,  ist  dem  Obersten  Nils  Erikson  znzusehreiben,  welcher  auch  allge- 
mein als  der  Schöpfer  des  schwedischen  Eisenbahnwesens  betrachtet  wird.  Er  behielt 
bis  zn  seinem  im  Jahre  1862  erfolgten  Tode  die  oberste  Leitung  der  Staatsbahnen 
sowohl  in  technischer  als  administrativer  Beziehung  in  seinen  Händen  vereinigt. 

Später  wurden  flir  die  Eisenbahnen  des  Staates  zwei  von  einander  unabhängige, 
direct  dem  Ministerium  des  Innern  unterstehende  oberste  Verwaltungsbehörden  errich- 
tet, u.  zw.  eine  Generaldirection  flir  den  Bau  und  eine  solche,  für  den  Betrieb. 

Wie  aus  dem  bereits  Gesagten  hervorgellt , hat  die  schwedische  Regie- 
rutig  bei  der  von  ihr  befolgten  Eiscnbahnpolitik  weder  ausschliesslich  das  System  der 
Staatsbahnen,  noch  jenes  der  Privatbahnen  festgehalten.  Um  den  Anfang  und  den  Kern 
des  Eisenbahnnetzes  zu  bilden,  sollten  zuerst  einige  Ilaiiptliuien  gebaut  und  in  mög- 
lichst kurzer  Zeit  dem  Verkehre  eröffnet  werden,  u.  zw.  mit  der  Bestimmung,  die 
grössten  und  volkreichsten  Städte  des  Landes,  wie:  Stockholm,  Gothenburg,  Malmö, 
Norköping  u.  s.  w.,  sowohl  unter  sich,  als  mit  den  nördlichen  Landesthcilen  und  der 
norwegischen  Grenze  in  directe  Schienenverbindung  zu  bringen. 

Diese  Linien,  deren  Zustandekommen  vor  allein  Andern  durch  die  wichtigsten 
Ilandelaintcressen  geboten  erschien,  sollten  vom  Staate  selbst  gebaut  und  auch  in  staat- 
licher Regie  verwaltet,  dagegen  der  Bau  von  Linien,  welche  für  den  allgemeinen  Ver 
kehr  eine  geringere  Wichtigkeit  hatten,  dem  Privatunternehmen  überlassen  werden. 

Der  Erfolg  hat  den  Erwartungen  nach  beiden  Richtungen  hin  vollkommen  ent- 
sprochen, denn  in  einem  so  wenig  bevölkerten  Lande  wie  Schweden,  dessen  einzelne 
Theile  durch  sehr  grosse  Entfernungen  von  einander  getrennt  Bind,  hat  sich  die  Errich- 
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tmig  dieser  Staatsbahnen  als  eine  grosse  Wohlthat  erwiesen,  ohne  jedoch  fiir  die 
Staatscnssa  eine  Last  zu  bilden. 

Die  in  Bezug  auf  die  Rentabilität  dieser  Linien  Anfangs  vielseitig  laut  geworde- 
nen Bedenken  und  Befürchtungen  haben  sich  als  unbegründet  erwiesen,  denn  die 
Staatsbahnen  ergeben  jährlich  einen  Reinertrag  von  3-75 — 4-75  pCt.  Auch  hat  sieh 
an  dieselben  im  Laufe  drr  letzten  3 Quinquennien  eine  Unzahl  von  Privatbahnen  ange- 
sehlossen.  welche  allmälig  durch  die  Bedürfnisse  de»  Verkehrs  ins  Leben  gerufen 
wurden  und  die  Vervollständigung  dos  schwedischen  Eisenbahnnetzes  bilden.  Ihre 
Anzahl  belänft  sich  dermalen  schon  auf  51. 

Die  Staatsbahnen  sind  folgende: 

1.  Die  Westbahn,  welche  von  Stockholm  nach  Gothenburg  führt,  ist  von  grosser 
Bedeutung,  indem  sie  den  Vortheil  einer  directen  Sehiencnverbindung  nicht  nur 
zwischen  den  beiden  volkreichsten  Städten  des  Landes,  sondern  auch  zwischen  der 
Ost-  und  Nordsee  bietet 

2.  Die  8Udbahn,  weiche  bei  Katrinebolm  von  der  Westbahn  abzweigt  und  sich 
bis  zur  Hafenstadt  Malmö  in  Schonen  erstreckt,  erscheint  in  Anbetracht  der  directen 
DnmpfschiSTalirtsvcrbindung  jenes  Hafens  mit  Kopenhagen  und  Norddentschland  von 
ganz  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Handelsverbindungen  Schwedens  mit  dem  Auslande. 

3.  Die  Nordwestbahn,  welche  einige  Binnenseen,  sowie  mehrere  grössere  Fabrik 
Städte  mit  den  vorerwähnten  zwei  Linien  in  Verbindung  setzt,  erstreckt  sich  ausserdem 
bis  Charlottcnberg  an  der  norwegischen  Grenze,  wo  sie  einen  Ansehlnss  an  die  bis 
Chrisliauia  laufende  norwegische  Ostbahn  findet 

4.  Die  Nordbahn,  welche  von  Stockholm  über  Upsala  hinaus  in  nördlicher  Ver- 
längerung geht,  ist  dermalen  nur  bis  Ockelbo  eröffnet 

Unter  den  Privatbaimen  sind  als  die  wichtigsten  hervorzuheben : Die  Linie 
Üerebro-Arboga,  welche  von  der  Westküste  des  Mälarsees  nach  dom  Mittelpunkte 
Schwedens  führt;  die  Gefle-Dala  Bahn,  welche  die  Hafenstadt  Geflc  am  Uothiiiscben 
Meerbusen  mit  Falun,  der  durch  ihre  reichhaltigen  Kupfermine»  berühmten  llnuptstadl 
Dalecariiens,  verbindet;  die  sog.  „Bergslsgerna's  jernwäg“,  d.  h.  die  dermalen  noch 
nicht  auf  der  ganzen  Strecke  eröflnete  Linie  Falmi-Gothenbnrg,  welche  die  an  Eisen 
und  Kupferminen  reichsten  Gegenden  des  Landes  durchläuft  um  die  für  den  Export 
bestimmten  Prodncte  derselben  dem  Hafen  der  zuletzt  genannten  Stadt  zitzufüliren 
u.  s.  w. 

Dort  wo  die  Privatmittel  nicht  hinreichten,  um  eine  im  allgemeinen  Interesse 
wünsciicuswerthe  Eisenbahnlinie  herzustellen,  war  der  Staat  zu  jeder  Zeit  bereit,  die 
zur  Ergänzung  des  AnlagecapHala  nüthigen  Geldmittel  zu  bewilligen.  Dies  geschieht 
theila  in  Form  von  Subventionen,  theils  mittels  verzinslicher  Darlehen,  die  den  betref- 
fenden Gesellschaften  gegen  billige  Zinsen  und  auf  Amortisation  innerhalb  30 — 40 
Jahren  vorgeschossen  werden. 

Die  nachstehende  Tabelle  giebt  eine  genaue  Uebersicht  der  Geldbeträge,  welche 
der  Staat  dem  Eigenbahnbau  gewidmet  hat,  wobei  nur  zu  bemerken  kommt,  dass  die 
im  Jahre  1876  an  Darlehen  für  6 im  Bau  begriffene  Privntbalmeu  bewilligte  Summe 
von  10,300.000  Riksdaler  (1  Riksdaler  ■=•  57  Krenzer  ö.  W.)  ratenweise  in  5 auf- 
einander folgenden  Jahren  veransgabt  werden  wird. 

Privatb  Ahnen 


Jahr 

StAAtshahnen, 

Riksdater 

Subventionen, 

Kiks-Ialer 

Parlelien, 

Itiksdaler 

1849  . . . 

100.000 

1854  . . . 

112.500 

150.000 

1855  . . . 

2,025.000 

, 

2,550.000 

1850  . . . 

5,075.000 

. 

200.000 

1857  . . 

5,930.000 
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P r i v a t b a h n e n 


Jahr 
1858  . 

Staatsbahnen, 

Rlkstlaler 

7,150.000 

Subvention.'!),  Darlehen, 
Rikstlaler  Hlksdaler 

1,220.000 

1859  . 

6,120.000 

, 

1860  . 

7,650.000 

1861  . 

7,150.000 

1862  . 

7,026.000 

1,377.065 

1863  . 

8,939.000 

, 

1864  . 

8,812.000 

6,404.000 

1865  . 

8,812.000 

3,240.000 

1866  . 

7,576.538 

160.000 

1867  . 

3,150.000 

1868  . 

2,450.000 

1869  . 

5,190.462 

1,000.000 

1870  . 

3,900.000 

1871  . 

4,060.000 

1872  . 

6,702.819 

1. 100.000  4,760.000 

1873  . 

7,625.000 

500.000 

1874  . 

13.985.000 

5,450.000 

1875  . 

10,785.000 

50.000 

1876  . 

9.500.000 

10,300.000 

Summe  . 

148,613.819 

2,372.500  36,301.055 

Sämmtliche  Staatshalt 
Schienengewicht  von  31  — 1 
nur  24  (in  einer  Gesammtlän 


inen  haben  eine  Spurweite  von  1-435  Meter,  mit  einem 
33  Kilogramm  pr.  Meter.  Unter  den  Privathahnen  haben 
ige  von  1439  Kilometer)  die  fllr  die  Staatsbahnen  bestimmte 


normale  Spurweite  angenommen;  hei  13  Privntbahncn  vnriirt  dieselbe  zwischen  1-217 
und  1-066  Meter. 


Die  Übrigen  Privatlmlinen  haben  eine  Spurweite,  welche  die  zuletzt  genannte 
Ziffer  nicht  erreicht;  die  kleinste  betrügt  0-787  Meter.  Hoi  den  breitspurigen  Privat 
Hahnen  betrügt  das  Schienengewicht  21-5  bis  32-6  Kilogr.,  bei  den  schmalspurigen 
11-6  bis  19  Kilogr.  pr.  Meter. 

Es  giebt  drei  Wagcnclasscn.  Bei  den  gemischten  Zügen  sind  für  die  schwedische 


Meile  (=  1-44048  geographische  Meilen;  0-75  Biksdater  in  der  ersten,  0-50  in  der 
zweiten  und  0-30  in  der  dritten  Classc  zu  bezahlen.  Bei  den  Schnellzügen,  welche  in 
der  Regel  keine  Wagen  dritter  Classe  mit  sieh  führen,  kostet  die  I.  ('lasse  0-80  und 
die  II.  Classe  0-60  Riksdalor  pr.  Meile. 

Dermalen  dient  hierlands  noch  die  schwedische  Meile  als  übliches  Liingenmass 


bei  der  Berechunug  von  Distanzen,  obwohl  die  Einführung  des  metrischen  Systems 
bereits  im  W'egc  der  Gesetzgebung  angeordnet  ist.  Ein  im  Jahre  1876  erlassenes  Gesetz 
bestimmt  nämlich  eine  lOjiihrige  UebergangBpcriodc  für  die  allgemeine  und  obligate 
rische  Anwendung  des  metrischen  Systems  bei  Maas  und  Gewicht;  bei  den,  Eisen- 
Bahnen,  Postanstalten,  Zollämtern  und  bei  geodätischen  Arbeiten  soll  indessen  schon 
vom  Jahre  1881  angefangen  nach  Kilometern  gerechnet  werden. 


Die  Privatbahnen  können  in  2 Arten  eingethcilt  werden,  nämlich  in  solche,  die 
mit  den  Staatsbahnen  in  Verbindung  stehen,  und  in  solche,  die,  ausser  Zusammenhang 
mit  einer  Staatshahn,  anf  die  Unterhaltung  eines  selbständigen  Verkehrs  ange- 
wiesen sind. 


Die  crstcren  werden  Zweigbahnen  genannt  und  haben  in  der  Regel  eine  gleiche 
Spurweite  mit  den  Staatsbahnen;  die  letzteren  dagegen  sind  mit  wenigeu  Ausnahmen 
schmalspurig. 
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Ausserdem  giebt  es  bei  Bergwerken  Loeomotivbahnen,  u,  zw.  bei  den  Kupfer 
minen  Atridaberg  und  den  Zinkmincn  Ammeberg  (beide  in  Oestergotland)  in  einer 
Gesaranillüngc  von  22  Kilometer,  und  17  Pferdebahnen. 

Die  Loeomotive  sind  theils  in  England  und  Deutschland,  theils  aber  ntiuh  in 
Schweden  selbst  construirt  nnd  haben  3 Paar  Kader  mit  einem  Maximalgewicht  von 
10-6  Tonnen  pr.  Paar. 

Die  Personenwagen,  für  welche  Anfangs  das  System  der  abgesonderten  Coupes 
befolgt  wurde,  sind  jetzt  so  eingerichtet,  dass  zu  den  einzelnen  Compartimenls  der 
selben  mittels  innerer  Thilren  ein  Zugang  besteht.  Auch  sind  die  Züge  mit  Verkehren 
gen  versehen,  welche  im  Nothfall  die  Herstellung  einer  durch  sämmtlichc  Waggons 
gehenden  inneren  Verbindung  ermöglichen. 

Die  Frachtwagen  haben  ein  Maximalgewicht  von  10  bis  11  Tonnen  und  sind  in 
Bezug  auf  die  Dimensionen  der  Rüder  und  Deichseln  den  auf  den  meisten  deutschen 
Bahnen  eingefiihrten  derlei  Wagen  ähnlich. 

Die  Herstellungskosten  der  .Staatsbahnen  berechnet  man  nach  dem  Durchschnitt 
der  letzten  Jahre  mit  ca.  136.000  Francs  pr.  Kilometer.  Zu  Anfang  der  1860er  Jahre, 
d.  h.  zu  einer  Zeit,  wo  die  jetzt  herrschende  allgemeine  Theuernng  der  Lebensmittel 
und  die  damit  zusammenhängende  Erhöhung  der  Arbeitslöhne  noch  nicht  eingetreten 
war,  beliefen  sich  die  Baukosten  der  breitspurigen  Staatsbahnen  auf  Dicht  mehr  als 
117.800  Francs  pr.  Kilometer. 

Die  Erklärung  dieser  ausserordentlich  niedrigen  Ziffer  ist  in  der  Seltenheit  kost- 
spieliger Kunstbauten,  wie:  Brücken,  Viaducte,  Tunnels  n.  dgl.,  in  den  billigen  Preisen 
lilr  Holz  und  Eisen,  vor  Allem  aber  in  der  musterhaften  Redlichkeit  und  Sparsamkeit 
zu  suchen,  womit  die  Ingenieure  des  Staates  und  sonstige  Unternehmer  Vorgehen,  die 
wohl  bei  dem  Bau  vom  Reichstage,  wie  auch  von  der  Presse  bis  in  die  kleinsten  Details 
überwacht  und  controlirt  werden. 

Ueberhnupt  sind  die  schwedischen  Eisenbahnen  mit  einer  Solidität  gebaut, 
welche  nach  dem  Ausspruche  aller  Sachverständigen  auch  die  der  nordamerikanischen 
bei  weitem  libertrifft.  Bei  den  Privatbahnen,  welche  grösstentheils  schmalspurig  sind, 
variiren  die  Constrnrtionskostcn  zwischen  34.000  und  118.000  Francs  pr.  Kilometer. 

Die  kleinen  Unebenheiten  des  Terrains,  denen  man  in  Schweden  beinahe  aller- 
orts begegnet,  sowie  die  zahlreichen  Sümpfe,  Bäche  und  Felsen  legen  dem  Eisenbahn 
Bau  Hindernisse  in  den  Weg,  deren  L'eberwindung  zwar  die  Ausführung  mancher 
nicht  unbedeutender  technischer  Arbeiten,  jedoch  keine  so  grossartigen  Kunstbauten 
erfordert,  wie  sie  in  den  meisten  andern  Ländern,  insbesondere  bei  Bergbahnen,  Vor- 
kommen. 

Es  giebt  z.  II.  keine  Tunnels,  welche  auch  nur  annähernd  die  Länge  eines  Kilo 
meter  erreichen.  Der  längste  misst  434  Meter  und  kommt  in  Stockholm  seihst  vor; 
er  durchschneidet  den  auf  einem  erhöhten  Terrain  gelegenen  Theil  der  südlichen  Vor- 
stadt der  Residenz  in  einer  starken  Curvc.  Die  höchste  bei  Rampen  vorkommende. 
Neigung  beträgt  0-01 ; die  Curven  müssen  einen  Radius  von  mindestens  300  Meter 
haben. 

Die  bei  dem  Bau  der  .Staatsbahncn  verwendeten  Ingenieure  sind,  mit  Ausnahme 
einiger  Engländer,  alle  Schweden.  Solange  Oberst  Erikson  das  Eisenbahnwesen  leitete, 
wurden  wegen  Mangel  au  Arbeitskräften  und  insbesondere  an  geschickten  Eisenbahn 
Arbeitern  die  Soldaten  der  Indelta-Armce  (eingetheilte  Truppen)  theilweise  zu  den 
Erdarbeiten  verwendet. 

Nachfolgend  siud  die  Bctriebsergebnissc  der  mit  Rücksicht  auf  Länge  und 
Frequenz  wichtigsten  Privatbahnen  für  das  Jahr  1875  zusammengestellt. 
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Bahnlinien 

Lange. 

Capital- 

Anlage 

pr. 

Kilometer, 

Anzahl  der  vorhandenen 
Per- 

Loeo-  sotten*  Fracht- 

Sund»»  all  Tnrpnhammer  . 

Kilometer 

31 

Franc» 

01.700 

motiven 

4 

wagen 

10 

wagen 

140 

(jeflellala 

01-0 

no.fitt  i 

24 

27 

870 

Upaala-Gefle 

i:io-i 

85.931 

11 

22 

1 93 

Frövi-Ludvika 

9h-3 

10 

14 

302 

Küping  llult 

70-5 

90.610 

10 

26 

162 

Wirkern  Milckeln  . . . 

54-5 

33.341 

3 

2 

131 

Karllkoga-Frvulla  . . . 

sn-7 

90.676 

7 

17 

227 

Pnlsboda-Fingpong  . . . 

.77 -7 

52.696 

4 

8 

105 

Haitiberg.  Motala-Mjölhy  . 

Ofi-2 

95.696 

6 

15 

134 

Lidköpiiig-Stensiorp  . . 

50-2 

40.203 

3 

12 

85 

Niissjo-Oskarshamm  . . . 

148-6 

104.293 

11 

24 

216 

Karlskrona-Wcxiä  . . . 

113-3 

63.814 

7 

21 

139 

Kalmar- Emmahoda  . . . 

56-7 

70.231 

4 

13 

58 

KarUbamm -Wiglanda  . . 

78 

4 1.473 

4 

10 

77 

IleUingborg  Hcsslholin 

41-7 

73-44  l 

6 

14 

132 

Uandakroua-Hekingborg  . 

59-9 

77.280 

6 

25 

112 

Ystad-Eaalüf 

75  9 

70.853 

6 

19 

93 

MalmiiYstad 

63*1 

76.264 

. 4 

22 

89 

Lund-Trollcborg  . . . . 

18-2 

67.959 

3 

8 

50 

l'ddeviilla-  Wenncraborg-Herrl- 
j'inp» 

93 

73.119 

8 

19 

170 

Bahnlinie 

II 

Beförderte 

Beiern  di',  Guter, 

Verhältnis»  de* 
Reinertrag*  zur 

Cnpita  lau  läge, 

Sundawnll -Torpghammcr  . 

Anzahl 

40.786 

Tonnen 

12.382 

l'Ot- 

2-26 

Gefle-Dala 

208.758 

381.624 

U 23 

Upsala  Oefle 

201.510 

96.000 

3-42 

Fritvi  Ludvika  .... 

141.721 

104.552 

, 

Kopingllult 

162.624 

178.154 

6-32 

Wickcrn-Möokeln  . . . 

51.584 

5*72 

Karlgkoga  Krvalla  . . . 

82.460 

169.115 

311 

Ptllaboda  Finspong  . . 

42.854 

54.515 

5-29 

Halsbcrg-Motala.Mjiiiby  . 

1 23.063 

64.662 

1-74 

Lidköping-Stenstorp  . . 

91.400 

31-314 

1-80 

Nüsajö  Oskarshatnm  . . 

117.169 

248.438 

0-34 

Karlskrona- Wexiii  . . . 

165.074 

44.384 

2-93 

Kalmar-Emmaboda  . . 

116.156 

36.234 

2-16 

KarlsbamnvWistanda  . . 

66.915 

161.674 

2-78 

Helsingborg  II esslholm 

125.982 

32.518 

3-61 

Landskrona-Helaingborg 

330.143 

102.391 

5*73 

Ystarl  Ksaliif 

194.562 

72.848 

4-29 

Malmb-Ystad  .... 

209.306 

32.022 

3-21 

l.und  Trolleborg  . . . 

63.310 

13,480 

2*48 

Uddevalla-W'eniiersborg.Herrljnnga  . . 

133.971 

73.261 

3-57 

Mit  den  bereit«  vorhandenen  Staat«-  und  Privat  bahnen  hat  da«  schwedische 
Eisenbahnnetz  da«  letzte  Stadium  seiner  Entwicklung  noch  lange  nicht  erreicht.  Gegen- 
wärtig berührt  dasselbe  16  Hafenstädte,  u.  zw.:  Stockholm,  Södertelje,  Nyköping, 


L 
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Norrköping,  Oskarshamm,  Kalmar,  Knrlskrona,  Solvoraborg,  Ystad.  Trolleborg:,  Malm«, 
Landskrona,  Hclsingborg,  Halmsl.nl,  Gothcnbnrg  und  (Jddevalla.  Nach  Vollendung 
der  noch  im  Bau  begriffenen  Bahnlinien  werden  auch  noch  7 andere,  minder  wichtige 
Sechsten  mit  den  vorerwähnten  Platzen  in  Verbindung  gebracht  werden. 

Das  jetzige  Eisenbahnnetz  erstreckt  sich  ausschliesslich  nur  Uber  das  südliche 
und  mittlere  Schweden,  es  wird  indessen  an  der  Verlängerung  der  nördlichen  Staats 
Bahn  gearbeitet,  welche  einerseits  bis  Sundswatt  reichen  und  anderseits  sieh  an  die  von 
Drontheim  ausgehende,  ebenfalls  bereits  ira  Bau  begriffene  norwegische  Eisenbahn 
Linie  anseliliessen  soll. 

Trotz  der  langgestreckten  schwedisch -norwegischen  Grenze  besteht  bisher  nur 
an  einem  Punkte  derselben  eine  8chienenverbiudnng  zwischen  den  beiden  Ländern. 
Hie  Herstellung  einer  zweiten  nördlicheren  Verbindungslinie  ist  eben  der  Zweck  des 
zuletzt  genannten  Zweiges  der  nördlichen  Staatsbahn,  wodurch  fiir  die  am  Bothniscl.cn 
Meerbusen  gelegenen  bolz-  und  eisenreichen  schwedischen  Landestheile,  insbesondere 
in  Anbetracht  des  Anschlusses  an  die  Drontlieimer  Bahn,  der  unermessliche  Vortheil 
erreicht  wird,  denselben  während  der  zur  Winterszeit  regelmässig  eintretenden  Ein 
Stellung  der  Schifffahrt  in  den  Häfen  jenes  Meerbusens  den  ungestörten  Zugang  zu 
den  stet«  eisfreien  norwegischen  Häfen  zu  eröffnen.  Die  Länge  dieser,  bereits  auf  der 
ganzen  Strecke  zwischen  Ockelho  und  der  norwegischen  Grenze  tu  Angriff  genom- 
menen Linie  beträgt  524  Kilometer. 

Ausserdem  wird  an  zwei,  theilweise  bereits  dem  Verkehr  übergebenen  I’rivat- 
Balinen  noch  auf  einer  Strecke  von  472  Kilometer  gearbeitet,  und  13  neue  Privat 
Bahnen  in  einer  Gesammtläuge  von  670  Kilometer  sind  im  Bau  begriffen. 

Ueberdies  wurden  in  den  letzten  paar  Jahren  an  12  Gesellschaften  Conccsrionen 
zur  Herstellung  verschiedener  Eisenbahnlinien  in  einer  Länge  von  zusammen  930  Kilo- 
meter ertheilt;  doch  dürften  einige  dieser  letzteren  gar  nicht  zur  Auslühruitg  kommen. 

Für  die  Sicherheit  der  Reisenden  und  zur  Verhütung  von  Unglüeksfällcn  auf  den 
Eisenbahnen  sind  seitens  der  Regierung  die  weitestgehenden  Vorsichtsmassregeln 
getroffen.  Der  Eröffnung  einer  l’rivatbabn  hat  stets  eine  behördliche  Inspcction  anl 
der  ganzen  Linie  voraozugeheu,  tim  zu  ermitteln,  ob  die  Bahn  mit  ihren  Dependenzen. 
sowie  das  gesammt«  Betriebsmaterial  sieh  in  gutem  Zustande  befinden,  und  den 
Bestimmungen  der  Concessionsurkundc  und  des  Bctriebsreglcments  entsprechend  ein- 
gerichtet sind. 

Zur  Inbetriebsetzung  eines  Theiles  einer  Bahn  vor  Vollendung  der  ganzen  Linie 
ist  ebenfalls  die  Erlangung  einer  besonderen  behördlichen  Ermächtigung  erforderlich. 

Auoh  steht  sowohl  der  Bau,  als  der  Betrieb  und  die  Unterhaltung  sämrotlicher 
Privatbahnen  unter  fortwährender  Aufsicht,  und  sind  die  Eigentliümcr  derselben  bei 
sonstiger  sofortiger  Einstellnngdes  Betriebs  zur  Ausführung  der  im  Interesse  der  Sicherheit 
des  Publicume  geboten  erscheinenden  Massregeln  und  Verbesserungen  verpflichtet. 

l>as  Maximum  der  beim  Betriebe  der  schwedischen  Eisenbahnen  gestatteten 
Geschwindigkeit  ist  64  Kilometer  pr.  Stunde.  Dieses  Maximum  kommt  jedoch  in  der 
Praxis  nie  zur  Anwendung,  denn  die  am  schnellsten  fahrenden  Züge  erreichen  auf  den 
Staatsbahnen  nur  eine  Geschwindigkeit  von  47  Kilometer  pr.  Stunde;  die  gewöhnlichen 
Personenzüge  legen  eine  Strecke  von  30,  die  Gillerzüge  20  bis  25  Kilometer  pr.  Stunde 
zurück.  Auf  den  Privatbahnen  wird  mit  einer  Schnelligkeit  von  20  bis  30  Kilometer 
pr.  Stunde  gefahren. 

Beim  Vorüberfahren  an  einer  Station,  beim  Hcrannahen  eines  andern  Zuges  auf 
einer  Seitenbahn,  bei  starken  Curven,  oder  wenn  ein  Signal  auf  seinem  gewöhnlichen 
Platze  fehlt  u.  s.  w.,  ist  die  Schnelligkeit  des  Fahrens  stets  zu  massigen. 

Da  die  schwedischen  Bahnen  durchaus  einspurig  sind,  so  ist  das  Einhalten  der 
in  der  Fahrordnung  für  die  Begegnung  zweier  Züge,  bestimmten  Stationen  unter  allen 
Umständen  geboten. 
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Alle  PersonenzHgc  sind  mit  einem  Apparat  chirurgischer  Instrumente,  welche 
bei  UnglUoksfillen  fllr  den  ersten  Verband  der  Verwundeten  dienen,  versehen,  und 
müssen  die  Conducteure  mit  der  Handhabung  dieser  Gerät  hschaften  vertraut  sein. 

Die  Conducteure  und  Maschinisten  werden  vor  ihrer  Anstellung  einer  theoreti- 
schen und  praktischen  Prüfung  unterzogen,  nachdem  sic  vorher  den  zur  Ausübung 
ihres  lteriif's  nüthigen  Unterricht  in  einer  der  vom  Staate  unterhaltenen  nautischen 
Schulen  genossen  haben  müssen. 

Dank  diesen  und  vielen  andern  im  lietriebsrcglement  bestimmten  Vorsichtsmass- 
regeln  sind  Eisenbahnunfälle  hierlands  äusserst  selten  und  bleibt  die  Anzahl  der  durch 
dieselben  herbeigeführten  Titdtungen  und  Verwundungen  weit  hinter  den  einschlägigen 
Ziffern  anderer  Länder  zurück.  Die  folgende  Zusammenstellung  der  Eisenbahntinlälle 
umfasst  die  Periode  von  1856  bis  1874. 

A naahl  der  verunglückten  Personen 

Frandfl 

Besondere  Anzahl  Reisende  Bahnbedienstete  Personen  Zusammen 


Umstünde  der 

der 

Verwun 

Verwun- 

Verwun 

Verwun 

U ngl  Ucksfs  1 le 

Unfälle 

dete 

Todte 

dete 

Todte 

dete 

Todte 

dete 

Todte 

Zusammenstoss 
Herabfallen  von  der 
Loeomotive  oder 

2 

11 

7 

1 

11 

8 

einem  Wagen  . 

4 

, 

1 

3 

. 

1 

3 

Im  Eisenbahndienst 
Unfälle  anderer  Art: 
OlineVerscliulden 

37 

18 

17 

1 

3 

19 

20 

der  Betroffenen 
DurcbVcrschulden 

43 

11 

7 

19 

21 

1 

3 

31 

31 

der  Betroffenen 
Unvorsichtigkeit  an- 

3 

1 

1 

• 

1 

t 

S 

derer  Art  . . . 
Unbefugtes  Betreten 

9 

1 

1 

6 

1 

2 

2 

8 

der  Bahn  . . . 

70 

• 

8 

6 

53 

6 

61 

Zusammen  . . 

168 

22 

16 

40 

56 

9 

62 

71 

’l  .TS 

Die  Geßamintzahl  der  Unfälle,  Tödtungcn  und  Verwundungen  ergiebt  im  Ver- 
gleich mit  derjenigen  der  Reißenden  1 Unfall  auf  je  1,208.273  Reifende,  und 
wenn  man  apeciell  jene  Ungliickßfsiilc  in»  Auge  faaßt,  welche  die  Tödtnug  von  Men- 
schen zur  Folge  hatten,  so  kommt  nur  auf  je  2,889.646  Reiseude  1 Fall  mit  todt- 
lichem  Ausgang. 


Personalnachrichten. 

— Der  von  Liverpool  als  k.  und  k.  Goncralconsuls-Stellvertreter  nach  London  übersetzte 
und  gleichzeitig  zum  Coraraerzkanzlci-Director  bei  der  dortigen  k.  und  k.  Botschaft  ernannt« 
k.  und  k.  Qencraloonsul  Dr.  Ferdinand  Krapf  Ritter  v.  Llverhof  hat  die  Amtsgeschäfte 
ij  bernomroen. 

— Der  von  Serajevo  nach  Tunia  übersetzte  k.  und  k.  Generatconsul  Dr.  Svctozar  Theo- 
dor o v i 6 hat  sein  neues  Amt  angetreten. 

— Der  neuernannte  k.  und  k.  Generatconsul  J.  F.  Hemdes  ln  Havana  hat  sein  Amt 
bereits  angetreten. 

— Der  neuernannte  k.  und  k.  Consul  Theodor  Neumann  in  Widdtn  ißt  auf  seinem  Dienst- 
poaten  bereits  eingetroffen. 

— Der  neuernannte  k.  und  k.  Consul  W.  F.  Stoutz  in  Mobile  hat  die  Führung  der  Amts- 
Geschäfte  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  Generatconsul  Georg  v.  Martyrt  in  Syra  ist  von  seinem  Urlaube  zurück- 
gekehrt  und  hat  die  Leitung  der  Aratsgeschäfte  wieder  übernommen. 


fei,- 
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Wirtschaftliche  Zustände  des  Königreichs  Sachsen, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Landbaues. 

Leipzig.  Hie  lnmlwirthschaftliclie  Thätigkeit  de«  Königreichs  Sachsen,  eine« 
Landes  mit  so  dichter,  jährlich  an  Zahl  wachsender  Bevölkerung,  die  zur  Befriedigung 
ihre«  Bedarfes  an  Lebensmitteln  alljährlich  grössere  Zufuhren  von  Getreide,  Fleisch 
etc.  benüthigt,  ist  von  hervorragender  Bedeutung  und  verdient  deshalb  eine  vorzugs- 
weise Berücksichtigung. 

Für  Oesterreich  Ungarn  ist  diese  Apprnvisionirung  Sachsens  zugleich  von  beson- 
derem Interesse,  theils  wegen  seiner  dirceten  Betliciligung,  tlieils  weil  etwaige  ander- 
weite Zufuhren  nach  Sachsen  die  ungarischen  und  österreichischen  Eisenbahnen 
benützen  müssen. 

Ans  deu  tbataicblichen  Verhältnissen  der  Bevölkerung  und  der  Landwirthschaft 
des  Königreichs  geht  ausserdem  hervor,  dass  die  eigene  Erzeugung  von  Körnerfrüchten 
keine  Steigerung  zu  erwarten  hat. 

Seine  Bewohnerznhl  ist  seit  1815,  dem  Jahre  der  Tlieilung  des  Landes,  in 
stetiger  Zunahme  gewesen  und  zufolge  der  letzten  Volkszählung  am  1.  December  1875 
von  1,182.744  anf  2,760.586  Personen  angewachsen. 

Während  nach  dieser  Richtung  das  Wachsthum  ein  constantes  war,  hat  die  bei 
der  Land-,  Garten  und  Forstwirthschaft  benützte  Gesaramttläche  eine  nicht  unwesent 
liehe  Verminderung  erfahren. 

Von  dem  ganzen  Areale  des  Landes  pr.  271-913  Quadratmeilen  wurden  in  1870 
1,771.758  Acker  oder  nahezu  zwei  Drittel  landwirthschaftiich  ansgeniltzt;  der  eigent- 
liche Ackerboden  bedeckte  eine  Fläche  von  1,344.474  Acker  (50-3  pCt.). 

Die  mit  l,531.t>20  Hektaren  berechnete  Gcsammtfläche  im  Dienste  der  Land-, 
Garten-  und  Forstwirthschaft  umfasste  laut  der  behufs  der  Grundstenorregulirung 
zuerst  in  1843  erfolgten  und  seitdem  mir  in  1865  einer  Revision  unterzogenen  Auf 
nahmen : 


184» 

186» 

Zunahme 

- Ahnahme 

Hektar? 

Hektare 

Feld 

743.449 

793.182 

49.733 

Wiesen 

165  238 

171.890 

6.652 

Gärten 

41.731 

41.731 

Teiche 

11.350 

11.350 

Weinberge  .... 

1.780 

1.780 

Hutungen  .... 

30.545 

19.342 

» 

11.203 

Wald 

463.3116 

418.124 

45.182 

Zusamiueu  . 

1,457  399  1 

457.399 

Seitdem  hat  die  der  Cultur  dienende  Fläche  jedenfalls  eine  verhältnissmiissig 
nicht  unbedeutende  Beeinträchtigung  durch  Verwendung  von  Areal  zur  Anlage  von 
Eisenbahnen,  Lnndstrassen  etc.  erfahren.  Wahrscheinlich  werden  Wald  und  Hutungen 
bei  dieser  Verminderung  vorzugsweise  in  Anspruch  genommen  worden  sein. 

VII.  lieft-  (Ai»s>geti«i  im  Juli  1678.)  13 
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Der  Bestand  der  Staatsforste  ist  von  1864  bis  1873  um  7983  Hektare  grösser 
geworden;  derselbe  hat  sieh  nämlich  im  Interesse  des  klimatischen  .Schutzes  des  Landes 
von  156.715  auf  164.698  Hektare  erhöht. 

Ueber  die  Vertheilungdes  Grundbesitzes  gebrieht  es  zurZeit  noch  an  genügenden 
Nachweisen.  Der  eonsequent  sieh  vergrüssernden  Bevölkerung  geht  selbstverständlich 
die  entsprechende  Erhöhung  des  Verbrauchs  von  Lebensbedürfnissen  zur  Seite. 

Soweit  das  Land  diese  nicht  selbst  produeiren  kann,  tritt  demnach  die  Notli- 
wcndigkcit  ein,  den  Ausfall  durch  Zufuhren  von  aussen  zu  decken.  Dadurch  ist  eine 
intensivere  Bodeucultur  geboten,  welche  aber  auch  vermehrte  Arbeitskraft  erfordert. 

Nach  den  vorhandenen  statistischen  Erhebungen  Uber  die  Vertheilung  der  Berufs 
(.'lassen  (fiir  die  Jahre  1849  und  1871t  ergieht  sich  aber  allenthalben  eine  Zunahme 
und  nur  bei  der  Landwirthschaft  eine  nicht  unerhebliche  Verringerung.  In  neuester 
Zeit  soll  sich  jedoch  diese  Abnahme  nieder  etwas  weniger  bemerkbar  gemacht  haben. 

Bezüglich  des  Verhältnisses  der  landwirthschaft  liehen  Production  zur  Consumtion, 
und  in  welchem  Grade  die  erstere  in  dieser  oder  jener  Richtung  etwa  zugenommen  hat, 
beziehentlich  zurückgeblieben  ist,  fehlt  es  an  genauen  Auskünften,  da  bei  den  jährlich 
bewirkten  Ernteerhebungen  nicht  auch  zugleich  das  mit  den  verschiedenen  Früchten 
angebaute  Areal  festgestellt  wurde. 

Es  muss  daher  in  dieser  Beziehung  immer  noch  eine  in  1865  für  das  ganze  Land 
staltgcfundcuc  Ermittlung  als  Grundlage  dienen,  wornaeh  von  793.312  Hektaren 
bestellt  wurden:  80.049  mit  Weizen,  188.872  mit  Roggen,  71.374  mit  Gerste, 
134.884  mit  Hafer,  13.870  mit  Erbsen,  Heidekorn  und  Hirse,  21.802  mit  Wicken 
und  Gemenge,  142.816  mit  Klee  und  Gras,  118.978  mit  Hackfrüchten,  14.432  mit 
Raps  und  Rübsen,  6135  mit  Flachs, 

Während  die  Frage  nach  Versorgung  der  Bevölkerung  durch  die  eigene  Pro- 
duction für  das  ganze  Land  nur  in  uamhaflcn  Einfuhren  ihre  Beantwortung  findet,  ein 
Verhältnis*,  welches  Sachsen  gegenwärtig  mit  dem  Deutschen  Reiche  tlieilt,  lag  die- 
selbe uocli  vor  10  Jahren  dir  einzelne  Laudestheile  günstiger. 

Den  durchschnittlichen  Ertrag  pr.  Hektare  (nach  Abzug  von  Kleie,  Futtermehl 
etc.)  in  Ccntncrn  ausgedrückt,  würden  die  Krcishauptmannschafteii  Bautzen,  Dresden, 
Loipzig  und  Zwickau  von  der  Bodenpruductinn  zur  menschlichen  Ernährung  darbieten 
können: 

Bautzen  Dresden  l-eipzig  Zwickau 
Fr  uc  h t gat  t u n g Centncr  pr.  Hektare 


Weizen 24  13  24  13  25  12  21  16 

Roggen 24  10  24-10  25-12  21-16 

Gerste.  .......  23-14  23-14  25-12  21-16 

Erbsen  etc 1612  16-12  18-10  14-14 


Wenn  man  den  jährlichen  Bedarf  pr.  Kopf  der  Bevölkerung  mit  460  Pfund  Korn- 
frurht  veranschlagt,  lässt  sich  fiir  das  ganze  Königreich  folgende  Aufstellung  machen: 

Davon 


Einwohner- 

Gcsamnit- 

Eigene 

Fremde 

zahl 

Bedarf 

Production 

Zufuhr 

C 

e n t n e r 

1861  . . 

. . 2,222.537 

10,236.090 

8.349.942 

1.886.148 

1864  . . 

. . 2,337.191 

10,751.079 

8,349.942 

2,401.137 

1867  . . 

. . 2,423.586 

11,148.196 

8,349.942 

2,798.554 

1871  . . 

2,556.244 

11,758.723 

8,349.942 

3,408.781 

1875  . 

. . 2,760.586 

12,698.696 

8,349.942 

4,348,754 

Für  das  Königreich  Sachsen  ist,  wie  für  den  ganzen  Zollverein,  die  Mehreinfuhr 
spcciell  von  Körnerfrüchten  die  Regel  geworden.  Mit  der  gewöhnlichen  Anschauung. 
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dass  die  Ursache  dieser  Mehreinfulir  nur  in  der  Zunahme  der  Bevölkerung  des  Landes 
liege,  stimmt  die  Auffassung  landwirthsehaftlicher  Fachmänner  durchaus  nicht  iiberein. 

Dieselben  erkennen  vielmehr  in  den  verschlechterten  Arbeitet  Verhältnissen, 
weiche  auf  eine  cxtcusivere,  besonders  in  Vermehrung  des  Kutterbaues  auf  dein  Uelde 
wahrnehmbare  Bewirthschaftnng  des  Bodens  hindrüngen,  eine  Beeinträchtigung  der 
KBroerprnduction,  welche  wieder  in  ein  richtigeres  Verhältnis*  rum  Bedarfe  rn  brin 
gen,  im  Interesse  der  Landwirtschaft  nicht  weniger,  wie  in  dem  der  Gesntnintbevöl- 
kernng  liege. 

Sie  meinen  ferner,  eine  Vervollkommnung  der  Verkehrsmittel,  wie  das  sächsi 
sehe  Eisenbahnnetz  sie  ermöglicht,  könne  an  sieh  auch  der  Landwirtschaft  nur  Vor- 
theile bringen,  indem  dadnreh  der  Absatz  der  Product*,  sowie  der  Bezug  künstlicher 
Dtlnge  und  Kraftfutter Mittel,  landwirtschaftlicher  Maschinen  etc.  erleichtert  wird. 

Auf  der  andern  Seite  knüpfen  sieli  daran  aber  auch  mannigfache  Nachteile,  w ie 
die  Schmälerung  und  Verteuerung  der  Arbeitskräfte  durch  Bahnbnutcn  und  die  Not- 
wendigkeit der  Anstellung  eines  zahlreichen  Balinperaonala.  Nachteile  anderer  Art 
könne  alter  eine  ausgedehnte  Vervollkommnung  der  Verkehrsmittel  dann  zur  Folge 
halien,  wenn  dadnreh  der  Altsatz  und  Werth  landwirtschaftlicher  Prnducte  auf  ihrem 
natürlichen  nächsten  Markte  durch  die  Leichtigkeit  der  Herbeiführung  ilcr  gleichen 
Erzeugnisse  aus  einer  andern,  entlegenen  (legend  beeinträchtigt  wird,  welche  mit  der 
heimischen  Prodnction  in  vorteilhafte  Concurretia  treten,  die  ihnen  nur  durch  Ein- 
führung der  Differentialfrachttarifc  der  Eisenbahnen  in  solchem  Umfange  möglich 
geworden  ist. 

Die  Massenverfraclitung  auf  weite  Entfernungen  stellt  sich  weit  niedriger  als  auf 
kurze  Strecken.  Beispielsweise  linden  sieh  im  Jahrgang  1866  des  „Amtsblattes  für  die 
landwirtschaftlichen  Vereine  im  Königreiche  Sachsen'  die  folgenden,  schon  in  1864 
bestandenen  Erachtunterschiede  verzeichnet. 

Es  kosteten  nämlich  100  Ctr.  Getreide  pr.  Meile:  von  Leipzig  nach  Hof  3 Mark 
48  Pfg.;  von  Breslau  nach  Leipzig  1 Mark  95  Pfg. ; zum  Durchgang  nach  Hof  t Mark 
39  Pfg.;  von  Pest  nach  Dresden  2 Mark  37-6  l’fg.;  von  Dresden  nach  Leipzig  2 Mark 
5t  l’fg.;  von  Pest  nach  Leipzig  1 Mark  85-4  Pfg.;  von  Pest  nach  Köln  1 Mark 
78  Pfennige. 

Hätten  die  Preise  aller  landwirtschaftlichen  Prnducte  in  Sachsen  infolge  der 
Zunahme  der  Bevölkerung,  Erhöhung  der  Arbeitslöhne  und  der  Prodiictionskosten 
überhaupt  eine  entsprechende  natürliche  Steigerung  erfahren  müssen,  so  sei  dein  der 
Einfluss  der  Differentialfrachttarife  von  ihrem  Entstehen  an  constant  entgegen 
gewesen. 

Ihre  Einwirkung  spricht  sieh  in  der  Gestaltung  der  Getreidepreise  ans,  welche  in 
einer  Zusammenstellung  des  vorerwähnten  „ Amtsblattes“  derart  nachgewiesen  werden, 
dass  sieh  der  Durchschnittspreis  von  Weizen  und  Koggen  zu  Ende  des  Jahres  1875 
nur  um  20  pCt.  höher  als  der  Durchschnitt  der  Jahre  1836  bis  1845,  ungefähr  ebenso 
hoch  wie  der  Durchschnitt  der  Jahre  1835  bis  1865  und  niedriger  als  der  Durchschnitt 
der  Jahre  1846  bis  1865  herausstellt,  trotz  gesteigerter  Prodnctionskosten  und  stark 
gesunkenen  Geldwerthes. 

Es  kostete  nämlich  der  Centner  in  Dresden: 


Im  Durchschnitt 

Welsen 

K o g g e n 

U er  ste 

llatcr 

<lcr  Jahr« 

Mark 

Pfg- 

Mark 

Pfg. 

Mark 

Pfg. 

Mark 

Pfg- 

1836  bis  1845  . . 

. . 8 

20 

6 

25 

5 

40 

5 

1846 

„ 1855  . . 

. . 10 

80 

8 

5 

7 

20 

6 

10 

1856 

* 1865  . . 

. . 10 

50 

7 

70 

6 

80 

6 

30 

1846 

„ 1865  . . 

. . 10 

65 

7 

85 

7 

. 

6 

20 

1836 

„ 1865  . . 

. . 9 

50 

7 

35 

6 

15 

5 

80 

Zu  Ende  1875  . . • 

. 9 

80 

7 

50 

8 

8 

20 
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Alicr  nicht  blos  durch  die  Conenrrenz  östlicher  Länder  wird  die  landwirtschaft- 
liche Production  Sachsens  in  ihren  Erträgnissen  beeinträchtigt,  auch  vom  Westen 
her  kommen  zeitweise  concurrirende  Zufuhren  von  Mehl  und  Malilproducten  nach 
Sachse u. 

Frankreich  erhebt  noch  CO  Centimes  Eingangszoll  für  Getreide,  die  aber  beim 
Export  von  Mehl  nach  Deutschland  zurilckverglltct  werden.  Die  französischen  Mühlen 
kaufen  daher  in  südlichen  und  westlichen  französischen  Häfen  zur  Versorgung  des 
wenig  Körnerfrüchte  bauenden  südlichen  Frankreich  Getreide,  das  in  den  seltensten 
Fällen  wieder  exportirt  wird. 

Die  über  diese  Getreidemcngen  empfangenen  Certificate  werden  an  der  Pariser 
Börse  von  den  Mühlen  der  viel  Getreide  bauenden  nördlichen  Departements  gekauft 
und  bei  dem  Export  ihres  französischen  Mchles  nach  Deutschland  wieder  verwerthet. 

Auch  Holland  wird  ca  durch  seiueu  Eingangszoll  von  40  Cts.  pr.  100  Kilo  Mehl 
ermöglicht,  über  die  ihm  zollfreie  offene  Grenze  nach  Deutschland  zu  exportireu,  weil 
den  holländischen  Mühlen  vermöge  der  Wasserfracht  öfter  der  Bezug  billigen  Getreides 
gelingt. 

Die  MUhleninduslric  in  Sachsen  und  mittelbar  dadurch  die  sächsische  Land- 
wirthscliaft  wird  jedoch  von  dieseu  sic  benaehtheiligenden  Verhältnissen  nur  seltener 
und  daun  immer  blos  auf  kurze  Zeit  betroffen. 

Was  den  Fleischverbrauch  betrifft,  so  verdient  das  Königreich  Sachsen  als  ein 
nicht  gering  zu  achtender  Markt  die  Aufmerksamkeit  der  Schlachtvieh  exportirenden 
Länder. 

Der  eigene  Viehstand  des  Landes  betrug  nach  der  Zählung  vom  Jahre  1875 
674.074  Binder  und  301.091  Schweine. 

Die  Zahl  der  als  Schlachtvieh  versteuerten  Schweine  allein  war  454.416;  nach 
Cent  in  ru  gerechnet,  betrug  der  C'onsum  von  Schweinefleisch  769.755  C'tr. 

Die  Anzahl  der  zur  Schlachtung  gekommenen  Rinder  ist  nicht  bekannt;  der 
Verbrauch  von  Rindfleisch  betrug  in  1871  534.482  C'tr.  Hiernach  kann  also  der 
Fleischbedarf  dieses  Landes  nicht  ohne  wesentliche  Zufuhren  von  aussen  gedeckt 
werden,  und  thalsächlich  bilden  insbesondere  ungarische  und  walaehische  Schweine 
auf  den  wöchentlichen  Fettviehmärkten  in  Dresden  und  Leipzig  eine  regelmässige 
Erscheinung. 

l)a  bei  dem  inländischen  Viehstande  im  Verhältniss  zur  Bevölkerung  keine.  Ver- 
mehrung, sondern  eine  fortschreitende  Abnahme  eingetreten  ist,  so  lässt  sich  wohl 
nnnehnien,  dasB  bei  dem  im  Allgemeinen  gesteigerten  Fleisch  verbrauche  die  Zufuhren 
vom  Auslände  her  in  immer  grösserem  Masse  statttinden  werden. 


Die  Währungsfrage  in  den  Niederlanden. 

Amsterdam,  l'nter  all  den  Währungskrisen,  welche  die  Finanzgeschichte  aus 
den  letzten  zwei  Jahrhunderten  (von  1708,  1774,  1797,  1816  und  1847)  nachzu- 
wcisen  hat,  war  keine  zu  einer  so  ernsten  allgemeinen  Bedeutung  gelangt,  wie  sie 
unserer  gegenwärtigen  MUnzfrage  zukommt.  Sie  waren  alle  mehr  oder  weniger  auf 
gewisse  Länder  und  kürzere  Zeitperioden  beschränkt,  minder  sollt  und  somit  auch 
ohne  allzu  schwere  Opfer  bald  wieder  Uberstanden,  während  die  Bewegungen  der 
Edelmetalle,  die  auf  unserer  Gegenwart  so  schwer  lasten,  allmälig  den  ganzen  Welt- 
verkehr in  Mitleidenschaft  gezogen  und  ungeachtet  ihrer  längeren  Andaucr  von  nunmehr 
vollen  neun  Jahren  noch  immer  zu  keinem  Abschluss  geführt  haben. 
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Indessen  hat  die  Praxis  namentlich  in  den  letztverflossenen  paar  Jahren  so 
manche.  Erscheinungen  zutage  gefördert  und  Erfahrungen  an  die  Hand  gegeben, 
welche  zu  einer  ruhigeren  ßeurtheilung  der  Lage  und  in  einigen  Staaten  zu  legislativen 
Massregeln  führten,  die  man  als  einen  entschiedenen  Fortschritt  in  der  Frage  bezeich- 
nen kann. 

Es  gilt  dies  namentlich  von  den  Verfügungen,  welche  für  die  Niederlande  und 
deren  indische  Colonien  während  der  jüngsten  Periode  Gesetzeskraft  erlangten.  Sie 
erscheinen  als  erste  Schritte  im  Bereiche  der  neuen  Mlliizgesetzgebnng  um  so  mehr 
von  hervortretender  Bedeutung,  als  sic  nicht  nur  für  die  eigenen  Ländcrgebictc  eine 
entsprechende  Regelung  herstellten,  sondern  schon  durch  ihre  Genesis  und  ihr 
Zustandekommen  auch  fiir  den  allgemeinen  Standpunkt  zu  einer  besseren  Oricntirung 
dienten,  und  ebenso  für  die  endliche  Entscheidung  dieser  Weltfragc  von  wesentlichem 
Einflüsse  sein  dürften. 

Was  diesen  Gesetzen  au  Discussionen  in  Fachkreisen  wie  in  der  Presse  voraus- 
gegangen,  und  was  hierüber  in  den  Gcneralstaaten  verhandelt  und  beschlossen  wurde, 
zeugt  von  einer  so  praktischen  Beurtlieilnng  und  glücklichen  Behandlung,  dass  es  für 
die  weitere  Klärung  der  Meinungen  nur  von  Nutzen  sein  kann,  die  verschiedenen 
Phasen  der  niederländischen  WUhrungshewrgungen  in  ihrer  allmäligeu  Entwicklung 
darzulcgen  und  die  wichtigeren  Momente  derselben  hervorzuheben. 

Anfängliche  Zustände  von  1868 — 1872. 

Die  ersten  Anfänge  der  Gold  und  Silberbewegungen  von  Ende  1868.  wo  die 
stärkeren  Ablieferungen  der  amerikanischen  Silbermiucu  eintraten,  hatten  das  Geld- 
wesen der  Niederlande  förmlich  unberührt  gelassen,  und  selbst  noch  in  der  weiteren 
Folge,  nachdem  gegen  Ende  des  Jahres  1869  die  nordamerikauischcn  Freistaaten  den 
ausschliessendeu  Gold  standard  angenommen  hatten,  und  bis  zu  Ende,  des  Jahres  1870 
erhielten  sieh  hier  die  Devisenpreise  auf  ihrer  gewohnten  Stufe. 

So  war  beispielsweise  der  Preis  für  1 Pfund  Sterling  im  Jahre  1865  durch- 
schnittlich tl-85'/,  und  von  da  ab  bis  Ende  1871  im  Durchschnitte  der  sechs  Jahre 
1 1'80  holl.  Courant,  und  auch  in  dem  übrigen  Geldverkehr  waren  bis  dahin  keiue 
eigentlichen  Störungen  zu  bemerken. 

Diese  zeigten  sich  erst  mit  Anfang  des  Jahres  1872,  wo  die  französischen 
Kriegs-Milliarden  in  Zug  geriethen  und  auf  alle  Geldplätze  der  Welt  ihre  Nachwirkung 
äusserten. 

Die  abnorme  Deplacirung  der  Metallwerthe  hatte,  wie  in  England,  Frankreich, 
Belgien  und  andern  Staaten,  so  aueh  für  die  Niederlande  ein  Ausströmen  des  Goldes 
und  starken  Zufluss  von  Silber  zur  Consequenz,  welche  Verhältnisse  auch  in  der 
weiteren  Folge  durch  die  grossen  Goldankäufe  der  deutschen  Regierung  sich  fort  und 
fort  in  dem  Masse  steigerten,  als  diese  Operationen  förmlich  in  stetem  Gange  erhalten 
wurden. 

Gegen  derlei  shnorme  Erscheinungen  hatte  die  Erfahrung  bisher  noch  keiun 
Mittel  und  Wege  an  die  Hand  gegeben,  und  aueh  die  Wissenschaft  selbst  war  um 
Abhilfe  um  so  mehr  verlegen,  als  mau  sich  Uber  die  wahren  Ursachen  der  Störungen 
bei  den  complieirten  Verhältnissen  der  Constellation  nicht  im  Klaren  befand. 

Denn  uebst  den  Bewegungen  der  Kriegs-Milliarden  hatte  auch  die  reichlichere 
8ilberproduetion  auf  den  Geldmarkt  eingewirkt,  und  hierin  spalteten  sich  nun  die 
Meinungen,  welche  sieh  allmälig  mehr  mol  mehr  dahin  aiisspraehen,  dass  man  es  mit 
einer  Ueberproduction  von  Silber  zu  thnn  habe. 

Zu  den  Parteien,  welche  dieser  Ansicht  folgten,  zählten  viele  der  ersten  National- 
Oekonomen  und  Financiers,  welche  zeuge  der  damaligen  Publicistik  nunmehr  mit 
aller  Entschiedenheit  für  das  ausscliliessende  Gold  eintrateu. 
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Allein  die  niederländischen  FinanzkreUc  wollten  sich  dieser  Richtung  nicht  so 
rasch  Überlassen.  Man  war  noch  lange  nicht  von  der  Triftigkeit  der  Gründe  überzeugt, 
durch  welche  ein  Aufgehen  des  Silbers  empfohlen  werden  wollte,  und  glaubte  vor  einem 
solchen  Schritte  die  Verhältnisse  noch  eingehender  prüfen  zu  müssen. 

In  guter  Erinnerung  war  ja  noch  die  Periode  184G  auf  1847,  wo  nach  Ent- 
deckung der  enlifornischen  Goldfelder  eine  Ubcrstrümcndc  Production  des  Goldes 
gewürtigt  und  sonach  dessen  allmäligc  Entwcrthnug  als  unvermeidliche  Eventualität 
vorausgesetzt  worden  war. 

Puter  dem  Eintlusse  der  damaligen  Constellationeu  hatten  die.  Niederlande  eben 
im  Jahre  1847  die  einfache  Silberwährung  angenommen,  und  mit  dieser  Systera- 
Aenderung  ein  Opfer  gebracht,  welches  nach  den  Werthverhältnissen  jener  Zeit  dem 
Staate  grosse  Summen  kostete  und  sich  überdies  auch  als  vollkommen  überflüssig 
erwies,  da  die  befürchtete  Entwertung  des  Goldes  eben  keine  bleibende  Thatsache 
geworden  ist. 

Diese  Erfahrungen  mussten  zur  Vorsicht  stimmen,  und  so  wurde  im  October 
1872  eine 

Staats  - Commission  ad  hoc 

eingesetzt,  welche  sich  mit  dem  Gegenstände  unter  Reiziehuug  von  Eachautoritüten 
eingehend  zu  befassen  und  der  Regierung  über  die  Lage  ihr  Gutachten  abzugeben 
hatte. 

Nach  sorgfältigsten  Erhebungen  und  Prüfung  der  verschiedenen  Parteistand- 
punkte  erstattete  die  Commission  ihren  Vortrag,  nach  welchem  sieh  die  Majorität  der 
Commissionsmitglieder  für  die  Einführung  der  Doppelwährung  erklärte,  während  die 
Minorität  derselben,  wie  eine  Eraction  in  den  Generalslaaten  und  nicht  minder  auch 
einige  Mitglieder  des  C'abinets,  der  nusschliessenden  Goldwährung  zuueigteu. 

Es  waren  mithin  die  Ansichten  zu  wenig  geeiuigt  und  überdies  die  Voraus- 
setzungen, ob  Deutschland  das  ausschlicssendc  Gold  definitiv  wählen  werde,  noch  zu 
unsicher,  als  dass  mau  einen  entscheidenden  Schritt  in  der  Frage  hätte  wagen  wollen ; 
und  so  blieb  der  Status  quo  bis  auf  weiters  beibehalten. 

Als  jedoch  hierauf  das  Gold  mit  Gesetz  vom  9.  Juli  1873  in  Deutschland  defini- 
tiv zur  Einführung  gekommen  war,  als  auch  Schweden  und  Norwegen  und  Dänemark 
die  Goldkrone  als  Standard  angenommen  hatten  und  die  Bewegungen  des  Goldes  sich 
ernster  und  nachhaltiger  zeigten,  zum  Nachtheil  der  Silberpreise,  welche  fortan 
empfindlicher  zurückgingcn,  und  als  demzufolge  die  Meinung  für  das  Gold  allmälig 
mehr  und  mehr  an  Boden  gewann,  glaubte  die  Regierung  dem  Drange  der  allgemeinen 
Strömung  folgen  zu  müssen,  und  cs  wurde  vom  Finanzminister  van  Dcldon  am 
31.  Octobcr  1873  in  den  Generalslaaten  ein 

Gesetzentwurf  zur  Einführung  des  ausschliessenden  Goldes 

eingebracht,  wodurch  Zehn-  und  FUnfgulden  Goldstücke  als  I, amles- Standard  münzen 
angenommen  und  die  coursircnde  Silbermünze  von  2'/,  und  1 fl.  gleich  dem  Kupfer- 
Geldc  als  Scheidemünze  erklärt  werden  sollten. 

Man  befand  sich  eben  in  einer  Periode,  wo  die  Agitatiou  zu  Gunsten  des  Goldes 
namentlich  in  Deutschland  am  kräftigsten  auftrat  und  sich  um  so  lebendiger  entwickeln 
konnte,  als  die  Entwerthung  des  Silbcrinaterials  auf  den  Geldplätzen  der  Welt  das 
Vertraueu  in  dasselbe  ernsthaft  erschütterte  und  eine  Rehabilitirung  des  Silbers  für 
die  weitere  Folge  förmlich  in  Frage  gestellt  schien. 

Die  Regierung  hatte  es  nun  mit  ganz  extremen  Verhältnissen  zu  thun,  wie  sie 
im  Geldwesen  der  Niederlande  nie  mit  solchem  Ernste  vorgekommen  waren;  das  Pfund 
Sterling  Gold  (in  der  Handels-Parität  = 12  II.  niedciländ.  Courant)  war  bereits  auf 
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1 2-16,  der  Thaler  pronsa.  Courant  (in  der  Handcla-Paritiit  = 1 -75  nicderländ.  Courant) 
liis  auf  1 '82  gestiegen,  und  bei  den  stetig  fortlaufenden  Goldoperationen  Deutschlands 
Hess  sieh  Über  die  weitere  Folge  nm  so  schwerer  eine  Beruhigung  gewinnen,  als  das 
Gold  im  gesummten  Weltverkehr  allmälig  zur  Rechnungsbasis  geworden  war. 

Demungeachtet  aber  zeigte  sieh  bei  Behandlung  des  Gesetzentwurfs  eine  starke 
Partei  in  den  Qeneralstaaten  wie  ausserhalb  derselben,  welche  gegen  das  beantragte 
Gesetz  in  Opposition  trat,  und  dasselbe  ans  Grlinden  der  Präzis  als  inopportun  zu 
hekiimpfen  trachtete. 

Man  machte  gegen  dasselbe  geltend,  dass  die  Lage,  weil  so  ganz  anomal,  eine 
definitive  Entsehlicssung  nicht  gestatten  könne;  man  bemerkte,  es  seien  die  Oours- 
Unterachiede  von  Gold  und  Silber  mittlerweile  lange  nicht  so  weit  auseinander  gegan- 
gen, wie  man  es  seinerzeit  als  unvermeidlich  bevorstehend  angesagt  hatte,  die  Silber- 
Wertlie  hätten  sich  sogar,  wenn  auch  nicht  beträchtlich,  so  doch  zeitweilig  um  etwas 
gebessert;  es  sei  die  Hoffnung  auf  weitere  Besserung  nicht  von  vornherein  nuazn- 
schliessen,  da  die.  Prnductionsvcrhältnisse  der  beiden  Edelmetalle,  wie  sie  tliatsiiehlich 
onnstntirt  seien,  an  und  für  sich  mit  den  Störungen  de»  Geldverkehrs  in  keinem 
ursächlichen  Zusammenhang  stünden;  ca  sei  der  Goldbedarf  zwar  um  jenen  Deutsch- 
lands vermehrt,  aber  auch  der  Silberbedarf  noch  nicht  als  verfallen  zu  betrachten; 
es  wären  die  Bewegungen  der  Kricgscontribnlions-  und  Anlchensgeldcr  für  die  ganze 
Geldcirculation  noch  zu  empfindlich  nnd  aufregend,  nm  über  dio  eigentliche  Lage  ein 
richtiges  Ortheil  zuzulassen. 

Weiters  wurde  auch  der  fortwährend  starke  Bedarf  von  Silbermilnzen  für  die 
eigenen  Colonien,  wie  fllr  den  asiatischen  Verkehr,  und  ebenso  die  Nothwcndigke.it 
geltend  gemacht,  mit  den  Colonien  zu  Einem  Mllnzsystem  zu  gelangen. 

Diesen  Gründen  erlag  nun  der  Antrag,  das  Gesetz  wurde  abgeleitet,  und  statt 
dessen  die 


Sistirung  der  Privat-Silberausmiinzung, 

welche  bereits  mit  Beschluss  vom  27.  Mai  1873  provisorisch  verordnet  war,  bis  auf 
weiters  verfügt. 

Diese  Ma8sregel  hatte  znr  Folge,  dass  Silber,  weil  nicht  ausmllnzbar,  in 
seiner  börsemässigen  Entwcrthung  nicht  mehr  als  Deckung  für  Ankäufe  von  Gold  und 
Golddevisen  dienen  konnte,  wie  dies  bis  dahin  der  Fall  gewesen. 

Ilieinit  war  also  auch  die  unnatürliche,  lediglich  auf  den  Goldabzug 
berechnete  Concurrcnz  in  den  Golddevisen  hintangehalten,  und  letztere  konnten  fortan 
gleich  jeder  andern  Waarc  ihrer  freien,  natürlichen  Bewegung  folgen. 

Es  war  damit  zugleich  dem  Einströmen  fremder  Silbermünzen  wirksam  begeg- 
net, und  der  inländische  Silbermurkt  dadurch  vor  unverhältnissmiissigen  Ausboten 
gesichert,  indem  sich  das  fremde  Silber  als  Material  nach  jenen  Taxen  nnd  Plätzen  zu 
richten  hatte,  wie  sie  sich  rechntingsmäBsig  von  selbst  empfahlen. 

Die  Verfügung,  welche  von  den  Generalstaaten  znr  Beherrschung  der  Verhält- 
nisse somit  beschlossen  wurde,  hatte,  wie  sich  bald  deutlich  zeigte,  ihre  gute 
Wirkung.  Dennoch  würde  sic,  wie  man  nach  Erfahrungsgrundsätzcn  annehmen  kann, 
kaum  ausreichend  gewesen  sein,  hätte  nicht  ein  anderer  Factor  mitgewirkt,  welcher 
in  den  Wälirnngasystemen  bisher  nur  allzu  wenig  in  Anschlag  gebracht  wurde,  nämlich 
die  Verkehrs-  und  Handelsbilanz  des  Landes 

Diese  war  nun  in  den  Niederlanden,  wie  mehr  oder  weniger  alljährlich,  so  auch 
in  den  letzten  Jahren  bedeutend  activ,  daher  denn  auch  die  Remboursements  fort  und 
fort  reichlich  einkamen.  Da  es  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  nicht  mehr  rentabel 
war,  die  Verbindlichkeiten  mit  Silber  zu  decken,  so  langten  die  Zahlungen  durchwegs 
in  Devisen  ein,  die  von  da  ab  an  den  Börsen  zu  Amsterdam  und  Rotterdam  in  dem 
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Masse  andauernd  reichlich  vorhanden  blieben,  als  das  Land  auch  für  auswärtige  Staats- 
lind  Privatfouds  jährlich  höchst  bedeutende  Renten-  und  Capitnlssuminen  bezieht, 
wofür  die  Deckung  zum  weitaus  grössten  Theile  gleichfalls  in  fremden  Devisen 
einttiesst. 

Unter  Mitwirkung  dieser  geschäftlichen  und  rein  wirtschaftlichen  Momente 
erschienen  Goldwcchsel  nunmehr  an  den  Börsen  in  grösserer  Zahl  und  wurden  flüssiger 
rcnlisirt;  die  Course  der  Golddevisen  ermässigten  sich  demnach  allmälig  auf  ein  ent 
sprechendes  Niveau,  ja  bald  sanken  sie  sogar  weit  unter  Handels-Parität  herab. 

So  war  beispielsweise  der  Vista- Coura  dir  1 Pfund  Sterling  bereits  im  Januar 
1874  auf  durchschnittlich  11-82'/,  niederliind.  Courant  herabgegangen,  von  da  ab 
his  gegen  Ende  1875  andauernd  unter  Parität  und  während  dieser  Periode  in  den 
Monaten  März  und  April  1875  zu  11-67,  resp.  11-68  notirt. 

Ebenso  war  der  Thaler  preusg.  Courant  auf  1-71  niederländ.  Courant  zurllek- 
gegangen,  und  somit  eine  Werthrelation  constatirt.  nach  welcher  die  Lnndes-Silber- 
Werthe  gegen  die  Golddevise  einen  Vorsprung  von  vollen  zwei  Percent  ergaben. 

Die  Conslellatiou  fllr  den  Niederländer  Silbercourant  hatte  sich  nun  in  der  Frist 
von  kaum  anderthalb  Jahren  vortbeilhaft  gewendet,  ja  vullends  umgekehrt,  und  das, 
was  wohl  kein  Financier  und  kaum  irgend  rin  System  jemals  als  mögliches  Ereignis,! 
vorausgesetzt  haben  mag,  war  zu  einer  Thatsaclie  geworden,  die  Übrigens  nicht  als 
ephemere  Conjunctur  eintrat,  sondern  sich  ernstlich  etablirte  und  eine  Lage  schuf, 
welche  direct  f ür  den  niederländisch-internationalen  Verkehr  massgebend  wurde,  und 
indirect  auch  auf  den  bankmässigen  Geldumsatz  im  Allgemeinen  einen  nicht  zu  ver- 
kennenden Einfluss  gewann. 

Zu  den  billigen  Conrscti  auf  London  und  andere  Goldplätze  konnte  nun  Gold 
reichlich  herangezogen  werden,  ja  es  musste,  so  zu  sagen,  aus  einer  inneren  Notb- 
wendjgkeit  eintliessen,  da  das  Ausland  reelle  Verbindlichkeiten  zu  begleichen  hatte, 
welche  unter  allen  Umständen  abgetragen  werden  mussten,  und  zu  dereu  Bedeckung 
eben  krin  minder  theiicres  Zahlungsmittel  zur  Verfügung  stand.  Am  wenigsten  konnte 
man  hiezu  dcu  Niederländer  Courantwechsel  wählen,  da  dieser  den  bemerkten  Ver- 
hältnissen zufolge  im  Auslande  zu  wenig  vorhanden  und  eben  darum  nur  zu  hohen 
Preisen  zu  beschaffen  war. 

Je  mehr  nämlich  die  fremden  Devisen  an  den  niederländischen  Börsen  zurück- 
gingen,  um  so  höher  stellte  sieh  consequenterweise  der  Niederländer  Courant  auf  den 
Plätzen  des  Auslandes.  Damit  wurde  eigentlich  mehr  erreicht,  als  man  erwartet  und 
gewünscht  halte,  und  es  lag  nun  darin  ein  Moment,  welches  gegen  die  bisherige  Rege- 
lung nicht  so  ganz  ohne  Grund  geltend  gemacht  wurde. 

Denn,  mag  ein  guter,  und  selbst  ein  hoher  Cours  des  einheimischen  Wechsels 
für  das  eigene  Land  auch  unzweifelhaft  von  Vortheil  sein,  so  hat  dies  im  internatio- 
nalen Handel  doch  eine  gewisse  Grenze,  die  sieh  zwar  nicht  von  vornherein  bezeich- 
nen lässt,  wohl  aber  leicht  und  unversehens  überschritten  ist. 

Im  Allgemeinen  zieht  mau  ja  einen  gut  nirellirten  Ausgleiehuugscours  und  eine 
feste  Haltung  des  Handelspapiers  allen  übrigen  Chancen  vor,  und  so  liess  man  sich 
durch  die  höheren  l axen  der  eigenen  Devise  nicht  so  vollends  gewinneu;  im  Gegen- 
theil  begann  man  bald  in  Finauzkreisen,  Handolscorporationen,  wie  in  der  Presse  auf 
diese  Verhältnisse  aufmerksam  zu  macheu. 

Die  Handelskammern,  namentlich  jene  von  Amsterdam  uud  Rotterdam,  richteten 
in  dieser  Hinsicht  Adressen  au  die  Regierung,  in  welchen  die  Besorguiss  Ausdruck 
fand,  es  könnte  sich  das  Ausland  durch  den  hohen  Stand  des  Niederländer  Courant- 
Wechsels  doch  entmuthigen  lassen  und  eventuell  in  gewissen  Handelsartikeln  vom 
Lande  sieh  abwenden,  um  andere  Provenienzplätze  aufzusucheu,  wo  billigere  Deckungs- 
mittel zu  Gebute  stünden. 


Digitized  by  Google 


201 


Man  wies  hiebei  auf  die  Notliwendigkeit  hin,  daa  Gold  alg  standardinässiges 
Zahlungsmittel  bcmnziiziehen,  in  welcher  Eigenschaft  es  den  richtigen  Ausgleich 
zwischen  den  Metallwertheu  vermitteln  und  für  die  Handelsrechnung  entsprechendere 
Verhältnisse  herbeifuhren  kiinnte. 

Diese  Wendung  der  Lage  erscheint  für  den  finanzwissenschaftlichen  Standpunkt 
der  Wälirnngsfragc  von  besonderem  Interesse ; denn  man  hatte  nun  ans  den  Wirkun- 
gen des  aiissehliessenden  Silbers  im  eigenen  Lande,  bei  gleichzeitiger  Handhabung  des 
aiisschliessenden  Goldes  in  den  Nachbarstaaten,  die  Erkenntniss  geschöpft,  wie  gehr 
beide  Strömungen,  sowohl  jene  des  Goldes  wie  die  des  Silbers,  zu  extremen  Erseliei- 
mingen  führen  können. 

Diese  Erkenntniss  rief  nun  bald  in  den  Ansichten  der  verschiedenen  Parteien, 
insoweit  diese  eben  nicht  einer  extremen  Richtung  angeliörteu,  eine  entschiedene 
Wandlung  hervor,  durch  welche  die  Meinung  für  das  Gold  auf  ein  richtigeres  Muss 
eingeschränkt  wurde. 

Die  Anhänger  der  Silberwährung  konnten  mit  vollem  Rechte  auf  den  Erfolg 
liinweisen,  welcher  dargethan,  dass  die  Entwertliiing  des  Silbers  keine  allgemeine  und 
auch  keine  absolute,  sondern  nur  eine  relative  sei ; dass  Silber  unter  gegebenen  Ver- 
hältnissen sieh  gut,  ja  mit  Vortheil  zn  behaupten  vermag. 

Doch  ebenso  mussten  dieselben  erkennen,  dass  das  Silber  in  seiner  exclusiven 
Handhabung  den  Verkehr  unter  den  herrschenden  Umständen  nicht  ganz  befriedigt 
habe;  anderseits  aber  konnten  sich  die  Anhänger  der  Goldwährung  den  gemachten 
Erfahrungen  nicht  rerschlieasen,  mul  mussten  die  Macht  des  Silbers  um  so  mehr  zuge- 
stelien,  als  sich  dasselbe  im  Lande  nicht  nur  reliahilitirl,  sondern  sogar  Uber  den 
Werth  des  Goldes  gehoben  hat. 

In  so  geänderter  Lage  sah  man  sich  beiderseits  genüthigt,  vom  Parleistand- 
puukte  möglichst  ahzmchen  und  einen  Mittelweg  zn  wählen,  der  zu  einer  richtigeren 
Situation  führen,  aber  die  Zukunft  nicht  pritjudiciren  sollte ; und  mit  dieser  Tendenz 
vereinigte  Bich  nun  eine  entsprechend  starke  Majorität,  dureh  deren  Zusammenwirken 
das  sogenannte 


Gold-  und  Silbergesetz  vom  6.  Juni  1875 

zu  Stande  kam.  Bei  Behandlung  dieser  Vorlage  in  den  Generalstaaten  wurde  der  gemein- 
same Vorbehalt  vereinbart,  dass  mit  dem  Gesetze  weder  die  Anerkennung  der 
Doppelwährung  beabsichtigt  sei,  noch  auch  die  definitive  Einführung  des  Goldes  aus- 
gesprochen werden  wolle;  und  in  diesem  Sinne  ist  auch  mit  dem  I.  Artikel  des  Gesetzes 
die  Bestimmung  getroffen,  dass  „neben  deu  silbernen  Stnudardmllnzen  auch  das  Gold- 
stück ä 10  <1.  als  StaudarduiHnze  Geltung  erhalte“. 

Gleichzeitig  wurde  im  VII.  Artikel  bestimmt,  dass  die  Revision  des  ganzen 
Gesetzes  vor  1.  Januar  1877  erfolgen  mllase,  wodurch  sieh  eben  der  provisorische 
Charakter  der  Verfügung  ausdrUekte. 

Die  Aufnahme  des  Goldes  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  konnte  weder  bei  der 
Regierung,  noch  in  den  Generalstaaten  zu  Bedenken  Anlass  gehen,  denn  einerseits 
lag  sie  in  den  eigentlichen  Bedürfnissen  des  Verkehrs,  und  anderseits  war  damit 
weder  dem  Staatsschatz,  noch  dem  Lande  irgend  ein  Opfer  auferlegt,  da  eben  ein 
genügender  Goldschatz,  welcher  den  früher  erwähnten  Verhältnissen  zufolge  erworben 
wurde,  zur  Verfügung  stand,  und  sonach  die  Angehaffnngskosten  filr  Goldmaterial 
ganz  ausser  Betracht  bleiben  konnten. 

Das  Gesetz  war  mit  1.  Juli  1875  in  Wirksamkeit  getreten;  der  Einfluss  des- 
selben auf  den  Geldvcrkehr  blieb  andauernd  gut,  und  der  Handel  hatte  damit  erreicht, 
was  bei  Eiubringung  und  Votirung  der  Vorlage  massgebend  gewesen,  nämlich  einen 
entsprechenden  Ausgleich  der  DevisencourBe,  die  sich  beispielsweise  fUr  Livre  Sterling 
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von  August  1875  ab  allmälig  auf  11-93,  big  Endo  des  Jahres  1875  auf  12-02  im 
Monatsdurchschnitte  gestellt  batten,  während  der  Niederländer  Courant  (Handels- 
1'arilHt  170  denlsrhe  Reichsmark)  beispielsweise  auf  dentaehen  Plätzen  zu  169  20  bis 
169-50  und  später  in  169-80  zu  beschaffen  war.  Der  Weehseldiscont  hielt  sieh  fortan 
unverändert  auf  3 pCt.;  Geld  war  fortwährend  reichlich  vorhanden  und  die  National- 
llank mit  Metallaehatz  vollauf  dotirt. 

An  und  flir  sieh  henriheilt,  zeigten  sieh  die  geschaffenen  Zustände  als  so  eminent 
günstig,  dass  die  strengsten  Anforderungen  eines  gut  geordneten  Geldwesens  voll- 
ständig erreicht  erschienen.  Allein  die  Unsicherheit,  welche  in  der  übrigen  Welt  über 
die  endliche  Austragung  der  Währungsfrage  und  namentlich  über  das  endliche  Schick- 
sal des  Silbers  nach  wie  vor  bestand,  gab  den  Anhängern  des  Goldes  bei  all  den  ver- 
schiedenen Ereignissen,  wie  sie.  auf  auswärtigen  Geldplätzen  vorkamen,  hiinfig  Anlass 
und  Mittel  an  die  Hand,  um  auf  Einführung  des  aussrldicsseudcn  Goldstandards  zu  drin- 
gen, und  je  näher  der  vorbemerkte  Kevisionstermin  herankam,  desto  thiitiger  wurde 
man  In  dieser  llichtnng. 

Zahlreich  zeigten  sich  die  Adressen,  und  selbst  Gutachten  von  Handelskammern 
langten  bei  der  Regierung  ein,  welche  den  Uebergatig  zur  reinen  Goldwährung  als 
unerlässlich  empfahlen ; und  da  auch  im  Oabinel  eine  unverkennbare  Neigung  flir  das 
Gold  vorhanden  war,  so  kam  hierauf  die 

Gesctzesvorlage  vom  10.  Mai  1876  zur  Einführung  des 
anssehlieasenden  Goldstandards 

zu  Stande,  durch  welche  das  Silber  dcmonelisirt  und  dagegen  Gold  in  Münzen  zu 
10  fl.  (der  Prägung  vom  I.  Juli  1875)  und  zu  5 fl.  (neuer  Prägung)  zum  aus- 
schliessonden  Standard  erhoben  werden  sollte.  Die  alten  Holländer  Dueatcn,  einfache 
und  doppelte,  sollten  als  Handelsmlinze  fernerhin  Geltnng  behalten  und  Silber  in 
Stücken  zu  2 und  1 fl.,  zu  25,  10  und  5 Cents  bis  zur  Cuncurrenzsumme  von  40  Mill. 
Gulden  geprägt  werden,  und  gleich  dem  bestehenden  Kupfergeld  als  Scheidemünze 
Conrs  erhalten. 

In  dem  betreffenden  Motivcnberichtc  bemerkte  Finanzminister  van  der  Heim, 
dass  das  Silber,  nachdem  es  in  Deutschland  ausser  Cours  gesetzt  sei,  eine  bedeutende, 
und  vielleicht  auch  bleibende  Wcrthvcrmindernng  erlitten  habe,  welche  den  Wechsel  - 
Cnursen  nachtheilig  werden  könne. 

Der  Minister  anerkannte  ausdrücklich,  dass  die  Weehselcourse  namentlich  bis  Ende 
1874  zwar  vor  Naehthei len  bewahrt  und  auch  fortan  befriedigend  geblieben ; dass  die  Vor- 
kommnisse im  niederländischen  Verkehr  sich  nicht  ungünstig  zeigen;  dass  in  den  allge- 
meinen Geldverhältnissen  des  Lundes  zwar  keine  krankhaften  Erscheinungen  zu  consta- 
tiren  seien;  dass  die  Bilbercirculation  zu  keinen  iicschwerlichkeiten  geführt  habe;  dass 
belangreiche  Schätze  Goldes  aus  dem  Auslande  eingeflogsen  seien,  daher  auch  ein 
Goldvnrrath  von  86  Mill.  Gulden  zur  Verfügung  stehe;  dass  jedoch,  so  günstig  sieh 
alle  diese  Verhältnisse  auch  darthäten,  Uber  die  Zukunft  keine  Beruhigung  bestehen 
könne,  insulange  das  einen  geringeren  Werth  besitzende  Silber  im  Umlaufe  bleiben 
würde. 

Der  Minister  empfahl  die  Vorlage  den  Generalstaateu  zur  dringlichen  Behänd- 
lung,  indem  er  bemerkte,  cs  könne  damit  der  Ablauf  der  Silberenquete,  welche  eben 
damals  in  England  tliütig  war,  nicht  abgewartet  werden,  da  die  Lösung  der  Währungs- 
Frage  für  die  Niederlande  keinen  weiteren  Aufschub  mehr  zulasse. 

Die  Gesctzesvorlage  wurde  auch  unverzüglich  in  Berathting  genommen  und  dem 
MUnzgesetz-Ausschusse  zur  Prüfung  zugewiesen,  und  bald  darauf  erfolgte  auch  seitens 
des  Colonialministers  die 
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Gesetzesvorlage  vom  2.  Juni  1870  zur  Regelung  des  Münz  wese  ns 
in  den  niederländischen  Colonien, 

dnreli  welche  das  Goldstück  zu  10  fl  (der  Prägung  vom  1.  Juli  1875)  und  das  Gold- 
stück zn  5 fl.  (neuer  Prägung)  neben  den  bisherigen  Silberstandardmünzen  von  2'/,, 
1 und  fl.  als  Standardniüiizen  eingeführt  werden  sollten. 

Auch  diese  Vorlage  wurde  demselben  Angschusse  zugewiesen,  bei  welchem  sieh 
der  früher  bemerkte  Gesetzentwurf  vom  10.  Mai  1870  zur  Prüfung  befand,  da  beide 
Vorlagen  nur  in  ihrem  Zusammenhänge  nnd  in  ihrer  gegenseitige!!  Beziehung  zn  beur 
tlieilcn  wären. 

Aber  gerade  hierin  zeigten  die  beiden  Entwürfe  keine  tTebcreinstimmnng  der 
Grundprineipien ; denn,  während  nach  dem  Entwürfe  vom  10.  Mai  1876  für  das 
Mutterland  das  ansschliessende  Gold  beantragt  war.  sollte  naeli  der  Vorlage  vom 
2.  Juni  1870  für  die  Colonien  Gold  und  Silber  zur  Einführung  kommen. 

Die  Münzeinheit  zwischen  Mutterland  und  Colonien,  die,  man  kann  es  sagen, 
von  allen  Parteien  stets  angestrebt  wurde,  schien  durch  die  ministerielle  Vorlage  ganz 
in  Frage  gestellt,  und  aus  diesen,  wie  ans  andern  später  zu  erörternden  Gründen 
brachte  der  Ausschuss  in  seinem  Berichte  vom  13.  Juli  1876  gegen  beide  Entwürfe 
so  gewichtige  Bedenken  vor,  dass  die  Regierung  sich  veranlasst  fand,  beide  Vorlagen 
zurliekzuzieheii  und  neue  Gesetzesentwürfe  anszuarbeiten,  in  welchen  dem  anerkannten 
Silberbedarfc  des  Bandes  Rechnung  getragen  werden  sollte. 

Bald  nach  Eröffnung  der  Session  am  25.  Oetober  1876  überreichte  die  Regie- 
rung in  den  Generalslaaten  die 


Modi  fiel  rte  Gesetzes  vor  läge  zur  Annahme  des  Gold-  und  Silber- 
Standards  für  das  Mutterland  mit  f a c u 1 1 a t i v c r Einziehung  nnd 
Demonetisirung  des  Silbers 

und  einen  ganz  identischen  Gesetzentwurf  für  die  niederländisch-indisehen  Colonien. 

Die  hauptsächlichen  Bestimmungen,  durch  welche  eben  der  Charakter  des  Gesetzes 
bezeichnet  wird,  sind  in  den  Artikeln  1,  13  und  28  niedergelegt,  welche  folgemler- 
masseu  lauten : 

„Art.  1.  Standardmtlnzen  sind  nebst  den  silbernen,  wie  letztere  mit  Gesetz  vom 
26.  November  1847  bestimmt  wurden,  folgende  Goldmünzen:  das  Stück  von  10  Gulden 
und  das  Stück  von  5 Gülden.“ 

„Art.  13.  Es  steht  Jedermann  frei,  goldene  StandardmUnzcn  wie  die  goldenen 
HandelsmUnzen  (einfache  und  doppelte  Holländer  Dueaten)  in  der  ReichsniUnzaustalt 
prägen  zu  lassen,  insofern  die  AusmUnzung  für  Rechnnng  des  Staates  dies  nicht  ver- 
hindert. Silber-Standardmiiuzcn  werden  für  solange  nicht  ausgemünzt,  als  nicht  hierüber 
im  Wege  der  Gesetzgebung  nähere  Bestimmung  getroffen  sein  wird.“ 

„Art.  28.  Der  Finanzminister  ist  ermächtigt,  einen  Theil  der  silbernen  Standard- 
Münzen  einzuziehen,  einschmelzen  zn  lassen  nnd  in  Barren  zu  veräussom,  nnd  ebenso 
ist  er  ermächtigt,  Gold  anziikaufen  und  in  Slandardgold  ansmünzen  zu  lassen.“ 
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In  diesen  hauptsächlichen  Bestimmungen  wurde  nun  das  Gesetz  von  den  ver- 
schiedenen Parteien  in  den  Gcneralstaaten  ernstlich  angefochten,  da  es  fUr  die  Anhän- 
ger des  Goldes  nicht  weit  genug  ging,  während  die  Silberfreunde  die  Zukunft  des 
Silbers  dadurch  als  gefährdet,  ja  durch  die  Zuerkennung  einer  faeultativcn  Demoneti- 
siriing  als  gänzlich  preisgegeben  erkannten. 

Bei  den  Verhandlungen  in  der  zweiten  Kammer  erreichten  die  Anhänger  des 
Silbers  insofern  einen  Vortheil.  als  es  ihnen  gelang,  ein  Amendement  znr  Beschrän- 
kung der  Standard-Goldmünze  auf  das  Zchngulden-Goldstilck  dnrehzubringen,  wodurch 
dem  Golde  im  nationalen  Verkehr  gewissermassen  engere  Grenzen  gezogen  wurden. 

Die  Silberpartei  erreichte  mit  diesem  Amendement  einen  unläugbarcn  Fort- 
schritt, der  auch  von  Seite  der  Goldfreunde  offen  erkannt  wurde,  aber  nicht  verhin- 
dert werden  konnte,  da  unter  ihnen  nicht  volle  ITebcreinstimmung  der  Ansichten 
bestand.  Denn,  während  die  Mehrzahl  derselben  die  Deinonetisirung  des  Silbers  als 
defintiv  ausgesprochen  wissen  wollte,  änsserten  sich  einige  Anhänger  der  Goldpartei 
Uber  den  Verfall  des  Silbers  minder  ängstlich  und  selbst  geneigter,  dem  natürlichen 
Verlaufe  der  Metallbewegung  zu  vertrauen. 

Die  Goldpartei  erreichte  übrigens,  dass  Artikel  1 unter  Anssehliessung  des 
Fünfguldeii- Goldstückes  mit  114  gegen  25  Stimmen  angenommen  wurde,  ln  ähnlichem 
Stimmeuverhältniss  <34  gegen  27,  resp.  33  gegen  2S)  fanden  dann  auch  die  früher 
bemerkten  Artikel  13  und  2S  und  damit  die  ganze  Vorlage  bei  der  zweiten  Kammer 
Annahme. 

Allein  schon  die  geringen  Majoritäten  von  9,  7,  resp.  5 Stimmen,  mit  welchen 
die  erwähnten  llauptartikel  des  Gesetzes  votirt  wurden,  Hessen  filr  die  weitere  Behand- 
lung desselben  in  der  ersten  Kammer  der  Gencralstaalen  ernstere  Debatten  voraus- 
setzeu,  die  auch  nickt  ausblieben,  und  schliesslich  zur  Ablehnung  der  ganzen  Geselzes- 
V’orlage  führten. 

Die  Meinung  für  das  Silber  war  eben  im  Laufe  der  Zeit  durch  die  Erfahrungen 
des  praktischen  Verkehrs  im  Allgemeinen  eine  entschieden  bessere  geworden;  die 
Schwierigkeiten,  mit  denen  das  deutsche  Uoldsysteui  lorwährend  tu  kämpfen  hat,  die 
gegen  Ende  des  Jahres  1 876  eingetretene  Besserung  der  Silberpreise,  und  nament- 
lich die  silberfrenudlichcn  Bestrebungen  Amerika's  hatten  dazu  beigetragen,  das  Ver- 
trauen, welches  man  in  die  bisherigen  Münzznatände  des  Landes  zu  setzen  gewnhut 
war,  von  neuem  zu  ermutliigen. 

Je  mehr  mau  Uber  die  Produetionsverhiiltnisse  der  Edelmetalle  ins  Klare  gekom- 
men war,  und  je  gründlicher  man  aus  den  Erscheinungen  der  einstigen  Goldpanik 
(1846 — 1850)  und  den  Vorkommnissen  der  neueu  Silberkrisis  zu  erkennen  hatte,  wie 
wenig  die  positiven  Resultate  der  Prodnction  geeignet  wären,  den  definitiven  Verfall 
des  Silbers  sIs  unthweudige  Conseqnenz  herbeizuftlhren,  um  so  mehr  schien  sich  dieses 
Vertrauen  auch  durch  die  wirkliche  Lage  der  Edelmetallproduction  rechtfertigen 
zu  wollen. 

In  dieser  Hinsicht  möge  hier  Uber  die  gesummte  Gold-  und  Silbergewinnung  der 
Erde  von  1852  — 1876  eine  summarische  Gebersicht  folgen,  in  welcher  ’ auch  jene 
Silberrimesseu  verzeichnet  sind,  welche  aus  europäischen  Häfen  nach  Asien  verschifft 
worden  sind. 
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Jahr 

1852  — 1858  (jährlicher  Durch 
schnitt) 

Gold 

28,750.000 

Production 
Silber 
P I u n d 
8,124.000 

Zusammen 

Sterling 

36,874.000 

An  Silber 
wurde  aus 
Europa 
nach  Asien 
remittirt 

8,552.000 

1859  

24.970.000 

8,150.000 

33,120.000 

16,350.000 

1860  

23,850.000 

8,160.000 

32,010.000 

10,800.000 

1861 

22,760.000 

8,540.000 

31,300.000 

8,860.000 

1862  

21,550.000 

9.040.000 

30,590  000 

14,600.000 

1863 

21,390.000 

9.840.000 

31,230.000 

1 5, 1 30  000 

1864  

22,600.000 

10,340.000 

32,940.003 

16,855.000 

1865  

24.040.000 

10,390.000 

34,430.000 

9,740.000 

1866  

22,220.000 

10,145.000 

34,365.000 

7,070.000 

1867  

22,805.000 

10,845.000 



2,050.000 

1868  

21,945.000 

10.015.000 

31,990.000 

3,560.000 

1869  

21,245.000 

9,500.000 

30,745.000 

6,560.000 

1870  

21,370.000 

10,315.000 

31,685.000 

2,220.000 

1871 

21,400.000 

12,210.000 

33,610.000 

3,900.000 

1872  

19,910.000 

13,050.000 

33,960.000 

6,530.000 

1873  

19,240.000 

14,050.000 

33,290.000 

3,470  000 

1874  

18,150.000 

13,500.000 

3 1 ,650.000 

7,770.000 

1875  

19,500.000 

14,200.000 

33,700.000 

4,540.000 

1876  (annähernd)  . 

18,000.000 

13,700.000 

31,700.000 

10,914.000 

An  der  liier  nachgewiesenen  Silberprodnction  bcthciligtcn  sich  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  in  naehsteliender  Weite: 


Jahr 

Pfd.  Sirljr. 

Jahr 

Pfd.  Sirlp. 

1859  

....  20.000 

1868  ... 

. . 2,400.000 

1860  

....  30.000 

1869  

2,400.000 

1861 

1870  

1862  

....  900.010 

1871 

. . . 4,600.001) 

1863  

....  1,700.000 

1872  

1864  

....  2,200.000 

1873  

7,150.000 

1865  

....  2,250.000 

1874  

7,200.000 

1866  

1875  

. . 9,000.000 

1867  

1876  

....  7,700.000 

Ans  den  statistischen  Details  der  Silberprodnction  ergiebt  sieb  weiters,  dass 
ausser  den  Vereinigten  Staaten  alle  Übrigen  Lander  der  Erde  während  der  gleichen 
Periode  eine  allmiilige  Abnahme  ihrer  Silberprodnction  erfahren  haben. 

Noch  in  1852 — 1867  erreichten  die  bezüglichen  Ablieferungen  im  jährlichen 
Durchschnitt  8,100.000  Pfd.  8trlg.,  verminderten  sich  von  da  an  auf  7.115.000, 
6,900.000  und  6.300.O0O  Pfd.  Slrlg.,  sind  aber  im  Jahre  1875  bis  auf  5,200.000 
Pfd.  Strlg.  ziirückgegangen. 

Diesen  tbatsiiehlichen  Verhältnissen  gegenüber  konnte  man  der  reichlicheren 
Ausbeute  der  nordamerikanischen  Silberininon  nicht  jene  Bedeutung  zuerkennen, 
welche  ihr  seitens  der  Goldfreuudc  vindicirt  werden  wollte.  Die  Erfahrungen  aus  der 
früheren  Finanzperiode  (1846 — 1850)  hatten  übrigens,  wie  bereits  erwähnt,  über  die 
stete  Wandelbarkeit  der  Edelmetallgewinnung  richtiger  urtheilcn  lassen,  und  nach  den 
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jüngsten  Ereignissen  praktisch  erwiesen,  dass  Aenderungen  in  «len  Wertbproportionen 
weit  weniger  durch  die  Productioiisverliältuisse  von  Gold  und  Silber,  als  durch  die 
menschlichen  Enlsehliesaungen  bedingt  waren. 

Denn,  wie  sich  in  der  bemerkten  Periode  ungeachtet  einer  stiirkeren  Gold- 
Prmlurtion  das  Verhältnis«  von  Gold  zu  Silber  fast  stetig  auf  1 : 15-798  forterhielt, 
und  mit  kaum  nennenswertlien  Variationen  sieh  bis  1867  noch  auf  1 : 15-570  behaup- 
ten konnte,  so  blieb  dieses  Verhältnis«  auch  in  der  späteren  Periode  von  1867  ab  förm- 
lich unverändert,  obwohl  die  nordamerikaniseheu  Minen  eben  zu  jener  Zeit,  ro  zu 
sagen,  urplötzlich  mit  grösseren  Silberablieferungen  von  jährlich  2 bis  5 Mill.  Pfund 
Sterling  auf  dem  Geldmärkte  erschienen  waren. 

Hätte  nnn  die  reichlichere  Silberprodnclion  der  nordamerikaniseheu  Minen  an 
und  tör  sieh  auf  das  Verhältnis«  von  Gold  zn  Silber  notliwendigerweise  einwirken 
müssen,  dann  wäre  die  Wirkung  unfehlbar  schon  tom  Jahre  1865  ah  empfindlicher 
eingelreten,'  allein  das  Verhältnis«  blieb  fort  lind  fort  förmlich  eonstant  und  hielt  sieh 
noch  bis  Ende  1872  hei  einem  Silberpreise  von  60'  j d.  pr.  Unze  auf  der  herkömm- 
lichen Höhe  von  1 : 15-629. 

Es  bestand  nämlich  in  der  ganzen  26jährigen  Periode  keine  einseitige.  cxoliis:vo 
Nachfrage  für  Gold  oder  Silber;  beide  Metalle  wurden  in  ihren  ausgeglichenen 
l’roportiouen  gerne  atifgcnommen  und  fanden  rasches  Unterkommen,  denn  auch  die 
Ilevölkerting  der  Erde  war  in  derselben  Periode  wohl  um  35  pf't.  gestiegen ; der  Verkehr 
hatte  sieh  ansehnlich  erhöht,  ja  mehr  als  verdoppelt;  in  Ländern,  die  ehedem  der 
Cultur  verschlossen  gewesen,  hatten  sieh  die  Nationen  neue  Gebiete  der  Thätigkcit 
eröffnet,  und  eben  auf  den  überseeischen  Plätzen,  wo  das  Silber  stets  willig  aufge- 
nommen ist,  hatte  sich  ein  erhöhtes  Vi-rkelirsleben  entwickelt,  zu  dessen  Unterhalt  und 
Kräftigung  in  natürlicher  Conscqueuz  auch  reichlichere  Geldmittel  erforderlich  wurden. 

Die  ergiebigere  Production  von  Silber  hatte  sonach  bis  dahin  für  die  Geldw-ertlie 
keine  Störungen  zur  Folge;  diese  traten  erst  mit  jenem  Zeitpunkt  ein,  als  Deutsch- 
land und  die  skandinavischen  Staaten  das  ausschliesseiidc  Gold  angenommen  hatten, 
und  es  sich  darum  handelte,  einen  auf  Milliarden  sich  berechnenden  Goldbedarf  zu 
beschaffen  und  gleichzeitig  eine  Summe  Silbers  in  ähnlicher  Höhe  tinferzubringen. 

Zur  Zeit,  als  diese  Ereignisse  den  Geldmarkt  erschütterten,  fehlte  es  thatsächiich 
an  einem  klaren  Einblick  in  die  Lage;  denn,  wie  schon  früher  bemerkt  wurde,  glaubte 
mau  damals  nur  allzu  sehr,  dass  die  Uebei-prnductinn  von  Silber  seihst  zu  den  Störun- 
gen geführt  habe,  und  dass  Deutsehland  eben  nur  den  Verhältnissen  gefolgt  sei. 

ln  der  Pnlilieistik  galt  es  damals  als  erwiesen,  dass  aus  derselben  Ursache  auch 
die  andern  Staaten  in  gleicher  Richtung  naehfolgen  müssten,  und  selbst  in  den  General- 
Staaten  fand  diese  Meinung  einen  stärkeren  Anhang. 

Man  Hatte  L’isnche  und  Wirkung  verwechselt,  und  wenn  dies  unter  dem  ersten 
Drängen  der  Metallbowegungcn  möglich  war.  so  hatle  man  doch  gegen  Ende  des 
Jahres  1876  hierüber  bereits  hinlängliche  Klarheit  erlangt  und  die  Ucberzeiigung 
gewonnen,  dass  für  die  Niederlande  zur  Annahme  des  ausschliesscudcn  Goldes  um  so 
weniger  eine  Nothwcndigkeil  bestelle,  als  die  Gehlz.nstäude  des  Landes  durch  die  Bei- 
behaltung des  Silbers  in  ihrer  gedeihlichen  Entwicklung  nicht  behindert,  sondern 
gcwisserniassen  sogar  wesentlich  gefördert  wurden. 

Inwiefern  dies  aber  der  Fall  gewesen,  zeigt  sieh  aus  nachfolgender  Aufstellung, 
in  welcher  die  Hauptfaetoren  des  Geldwesens,  nämlich  die  Silber-  und  Goldverliält- 
nisse,  die  Conrse  der  Golddevis«  London,  der  Stand  des  Disconto.  sowie  die  Baar- 
schUlze  der  Niederländer  Bank  in  ihren  jeweiligen  Positionen  angeführt  sind. 
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Jahr 

1867  (diuvtiRtiiuittlicIi) 

Londoner 
Silber- 
Preis 
pr.  Unze 
d. 

60-/,. 

Verhältnis« 

von 

Qnld  und 
Silber 

1 : 15-570 

Am.ter- 
dan-er 
Cour,  für 
1 Pt'd.  Strig. 
in  Niederl. 
Courant 

11-86'  , 

Disronto 
der  Nieder- 
länder Bank 
pCt. 

3—4 

Schlie  »»lieber 
Metall.cha'z 
der 

Niederländer 

Bank 

84. 982.0t  K) 

1868 

n 

60’/,. 

1 : 15-602 

11-90 

2'/, -3'/, 

108,224.000 

1869 

n 

60V,. 

1 : 15-602 

11-99 

2'  5'/, 

78.066.000 

1870 

60  t/, 

1 : 15-586 

11-87 

3-6 

100,123.000 

1871 

60'/, 

1 : 15-586 

11-90'/, 

3-4 

143.824.000 

1872 

n 

HOt /, 

1 : 15  629 

12-03 

2'  5 

1 10,832.000 

1873 

n 

59«, 

1 : 15-915 

1 2-02 

4 — 6». , 

108.493.000 

1874: 

Januar  (schliesslich) 

59 1/, 

1 : 15-915 

11-88'  , 

118.445.000 

Februar 

n 

58 1/, 

1 : 16119 

11-88 

»'/, 

126,463.000 

März 

R 

59./, 

1 : 15-915 

11-91'/, 

3'/, 

130,1 1 1.Ot'O 

April 

r 

59 1/, 

1 : 15-915 

11-89'/, 

3'/, 

136.601.000 

Mai 

i* 

58',. 

1 : 16  102 

11-89'  , 

3', 

131,118.000 

Juni 

n 

59 

1 : 15-983 

11-90'/, 

3'/, 

133,256.000 

Juli 

r 

58», 

1 : 16154 

11-87'  , 

3*/, 

133,485.000 

August 

n 

58 

1 : 1 6-258 

11-89'  , 

3'/. 

134,126.000 

September 

57»/, 

1 : 16-364 

11-88'/. 

3'  . 

133, 811. 000 

October 

n 

67 

1 : 16-31 1 

11  -84'/, 

3«, 

134,913.000 

November 

r 

58  t/, 

1 : 16-188 

11-80 

3'/, 

136,794.000 

December 

m 

57./, 

1 : 16-397 

1 1-80 

3'/, 

137,514.000 

187  5: 

Januar  (schliesslich) 

57»/, 

1 : 16-364 

11-74 

3*  , 

137.219.OUO 

Februar 

r 

57»/, 

1 : 16-435 

11-70'  , 

3'  , 

137,991.000 

Marz 

r 

57»,. 

1 : 16  489 

11-67 

3'  , 

139,662.000 

April 

n 

57'/, 

1 : 16-507 

11-68 

3'  , 

136,627.000 

Mai 

56'/, 

1 : 16-690 

11-86 

136,293.000 

Juni 

r 

55 ’/, 

1 : 16-876 

11-92 

3', 

141,362.000 

Juli 

n 

55  t» 

1 : 16-876 

1 1 -93 

»V. 

3 

147,041.000 

August 

n 

66*/# 

1 : 16-653 

11-96 

154,633.000 

September 

r 

56../,, 

1 : 16-634 

12-02 

3 

160,832.000 

October 

n 

57 

l : 16-543 

1201 

3 

160,175.000 

November 

n 

56.i/„ 

1 : 16-634 

12-01 

3 

158,230.000 

December 

« 

56'/, 

1 : 16-101 

12-02 

3 

158,768.010 

1876: 

Januar  (nchliesslieli) 

55 

1 : 17-145 

12-04 

3 

156,946.000 

Februar 

n 

53'/, 

1 : 17-626 

12-05 

3 

156,703.000 

März 

R 

52'/, 

1 : 17-961 

12-10'/, 

3 

157,797.000 

April 

n 

53'/, 

1 : 17-626 

12-06'/, 

3 

158,209.000 

Mai 

n 

52V, 

1 : 17-961 

12-07 

3 

159,448.000 

Juni 

n 

5i’/; 

1 : 18-258 

12-10 

3 

159,449.000 

Juli 

R 

48»  , 

1 : 19-343 

12-11 

3 

161,989.000 

August 

R 

52V, . 

1 : 18-069 

12-10 

3 

161,096.000 

September 

51**/,t 

1 : 18-211 

12-07'/, 

3 

1;  6,311.000 

Oetober 

n 

52' ’/,. 

1 : 17-954 

1 2-05 ' , 

3 

155,124.000 

November 

n 

63«/.$ 

1 : 17-493 

12-05 

3 

1 54  J 76.000 

December 

n 

56./,. 

1 : 16  671 

12-04'/, 

3 

153,519.000 
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Die  Resultate,  wie  sic  die  vorstehende  Tabelle  entnehmen  lässt,  erwiesen  sich 
als  so  günstig,  dass  die  Meinung  Ihr  die  weitere  Beibehaltung  des  Silbers  einen  immer 
stärker«  n Anhang  finden  konnte,  denn  die  Landes-Silbervaluta  hatte  sieh  gegen  die 
Cuneurrcnz  des  CJoldcs  fest  behauptet,  sie  erhielt  sieh  selbst  in  der  Panik  vom  Juli 
1876  in  entsprechendem  Niveau  mit  dem  Golde,  und  die  ganze  Periode  hindurch  bis 
gegen  Jahresschluss  fielen  die  Transaetionen  mit  den  fremden  Goldplätzen,  namentlich 
mit  Deutschland,  zu  Gunsten  des  Landes  aus. 

Die.  Niederländer  Bank  war  dabei  andauernd  reichlich  dotirt;  sie  hatte  ungeachtet 
der  allgemein  herrschenden  Geschäftsheminungen  ihren  Baarschatz  von  84,982.000 
Gulden  auf  die  ansehnliche  Hohe  von  153,519.000  Gulden,  darunter  bei  65  Miil.  Gold, 
gebracht,  und  dass  sie  ihreu  Goldschatz  infolge  der  bereits  früher  erörterten  Verhält- 
nisse nicht  mit  Opfern,  sondern  mit  Gewinn  erwerben  konnte,  lässt  sieh  auch  daraus 
schliC8son,  dass  die  Bank  in  den  Jahren  1872 — 1875  den  Besitzen!  ihrer  Acticn  Divi- 
denden von  200,  286,  197,  resp.  211  ll.  pr.  Aetie  von  1000  tl.  niederländ.  Courant 
bezahlte. 

Weiters  hatte  sieh  der  Werhseldiscout  stets  auf  einein  billigen  Stande  erhalten ; 
ein  Vortheil,  der  dein  Handel  wie  überhaupt  der  Natioualwirths  ehall  des  Landes  sosehr 
zustatten  kommt,  und  seinem  ganzen  Geschälte  eine  so  grosse  Coneurrenzfählgkcit 
sichert. 

Der  Diseont  bewahrte  eine  förmliche  Selbständigkeit  und  konnte  das  unter  den 
Schwankungen  der  allgemeinen  Gcldlagc  um  so  leieliter,  als  auch  die  Landeswährung 
ihrem  selbständigen  Münzsystem  und  ihren  Grundsätzen  folgte,  durch  welche  eben  das 
einheimische  Capital  gegen  die  anomalen  Strömungen  des  Goldes  geschützt  war. 

Als  hauptsächliches  Argument  gegen  die  Annahme  des  ausseliliesscttdeii  Goldes 
war  bei  all  den  verschiedenen  Anlässen  von  vielen  Seiten  auch  geltend  gemacht  worden, 
dass  das  einheimische  Capital,  sobald  es  mit  England  und  Deutschland  an  das  gleiche 
System  des  Goldstandards  gebunden  wäre,  seine  Selbständigkeit  verlieren  und  sieh 
all  den  Chancen  preisgeben  würde,  wie  diese  eben  in  dem  Einen  gemeinsamen  Mtinz- 
Gebiete  zn  Tage  kämen. 

Man  wies  in  dieser  Beziehung  auf  England  hin,  welches  bei  seinem  ausschlies 
senden  Goldstandard  für  die  fremden  Goldoperationen  fort  und  fort  als  Zielpunkt 
dient,  und  wogegen  cs  keine  andere  Abwehr  giebt,  als  die  Erhöhung  des  Weelisel- 
Diseont. 

England  musste  ja  gar  oft  zu  Zeiten,  wo  der  Handel  alle  mögliche  Unterstützung 
und  Erleichterung  bednrlt  hätte,  und  wo  es  höchst  dringend  geboten  schien,  die 
nationale  Thätigkeit  kräftigst  zu  fördern,  die  Hemmungen  eines  erhöhten  Zinsfusses 
erfahren,  und  nicht  ohne  Grund  konnte  man  daher  sagen,  dass  das  englische  Geld 
trotz  seiner  UbcrRtrömendon  Reichlichkeit  von  den  allgemeinen  Bewegungen  des  Goldes 
allzu  abhängig  sei,  während  das  niederländische  Capital  sieh  ungehemmter  bewegen 
und  je  nach  Anbot  und  Nachfrage  freier  plaeiren  könne. 

Auch  diese  Rücksichten  wirkten  mit.  um  den  Anhang  der  Silber partei  zu  ver- 
stärken; aber  von  besonderem  Eintinsse  für  die  weitere  Behandlung  der  Präge 
wurde  die 

Adresse  des  Vereins  zur  Förderung  der  niederländischen  Industrie. 

welche  auf  dem  Congress  zu  Deventer  vereinbart  wurde.  Der  C'ongress  ging  hiebei 
von  der  Ansicht  ans,  daas  die  Enlwertliung  des  Silbers  durch  internationale  Verein- 
barungen liintangelialten  und  durch  allgemeinere  Anuahmc  der  beiden  Edelmetalle  ein 
guter  Ausgleich  der  Wiilirungsfrage  lierheigeflihrt  werden  könne. 

Da  diese  Adresse  als  erstes  Doeument  gelten  kann,  in  welchem  di«'  Idee  der 
Wälirnngsconferenzen  öffentlich  zum  Ausdrucke  kam,  so  mögen  die  wesentlicheren 
Punkte  derselben  liier  in  Kürze  bemerkt  Bein. 


Digitized  by  Google  ' 


209 


Nach  Inhalt  der  Adresse  würo,  wenn  auch  kein  diplomatischer  M Unzeongress,  ao 
doch  mindestens  eine  Confcrenz  von  Fachkundigen  einzubernfen.  Dieselbe  hätte  ledig- 
lich einen  berathendcu  Charakter,  ihre  Beschlüsse  sollten  den  Regierungen  als  Gut- 
achten dienen  und  für  diese  in  keiner  Hinsicht  verpflichtend  sein. 

Die  C'onfcrenz  sollte  sich  vornehmlich  mit  den  Hauptpunkten  der  Frage  beschäf- 
tigen, nämlich  inwiefern  cs  wahrscheinlich  sei  oder  nicht,  dasB  für  den  inneren  Werth 
der  Gold-  und  Silbermiinzen  ein  fixes  oder  doch  nahezu  bestimmtes  Vcrhültniss  auf 
eine  längere  Reihe  von  Jahren  hinaus  erreicht  werden  könne,  sobald  möglichst  viele 
Staaten  das  Vcrhültniss  von  1 : 15'/,  als  Basis  flir  ihre  Gold-  und  SilbermUnzcn 
ncceptircn  würden. 

Wäre  diese  Frage  zustimmend  beantwortet,  dann  käme  zu  erwägen,  welche 
Massregein  den  Regierungen  zur  Beurtheilung  anzuempfchten  wären,  um  zur  gewünsch- 
ten Gleichförmigkeit  zu  gelangen. 

Es  sei  hiebei  keineswegs  die  Einführung  einheitlicher  Weltmünzcn  beabsichtigt; 
im  Gcgcutheil  soll  über  den  Münzfuxs  der  einzelnen  Staaten  jede  Discnssion  vermieden 
»erden. 

Die  Regierungen  hätten  sich  blos  zu  vorbinden,  binnen  einer  gewissen  Anzahl 
von  Jahren  sowohl  Gold-  als  SilbermUnzcn  nach  dem  vereinbarten  Werthverhältnisse 
als  Standard  zu  führen,  und  beiderlei  Münzen  sollte  die  gleiche  Eignung  zu  Zahlungen 
jeder  Art  und  in  was  immer  für  einer  Höhe  zuerkannt  werden. 

Sollte  ein  Zusammenwirken  der  Staaten  nach  diesen  Grundsätzen  gelingen,  so 
würde,  wie  in  der  Adresse  hervorgehoben  ist,  ein  entsprechendes  Werthverhältniss 
der  Edelmetalle  erreicht;  das  Silbermetall  würde  wieder  seinen  früheren  Werth  zurück- 
erlangen; die  Störungen  des  Geldmarktes,  wie  sie  durch  Abgabe  des  demonetisirlcn 
Silbers  bisher  verursacht  wurden,  wären  sodann  (gänzlich  beseitigt;  den  Handels 
Kezichungm  Europas  mit  den  Völkern  des  Ostens,  welche  einen  steten  Bedarf  an 
Silber  hätten,  würde  dadurch  wesentlich  gedient,  indem  dieses  Metall  als  Hauptfactor 
des  asiatischen  Verkehrs  gegen  anomale  Cotirsslörnngen  mehr  gesichert  wäre;  und 
endlich  würde  jenen  Staaten,  welche  Zwangspapiergeld  haben,  nach  Annahme  des 
Doppelstandards  der  Ucbcrgang  zur  Baarzaldung  erleichtert  werden. 

ln  Voraussetzung  so  günstiger  Folgen  empfahl  die  Adresse  die  Veranlassung  von 
Milnzrnnfcrenzen  in  den  wärmsten  Ausdrücken  und  mit  dem  Beisatz,  „dass  jene  Regie- 
rung, welcher  es  glücken  würde,  die  nndern  Staaten  flir  die  MOnzconforcnz  zu  gewin- 
nen, nicht  nur  den  eigenen  Staatsangehörigen,  sondern  auch  jenen  aller  Länder 
unschätzbare  Dienste  erweisen  würde“.  Zugleich  war  darin  auch  der  Wunsch  ausge- 
ilriickt,  es  möge  die  Regierung  zur  Herbeiführung  internationaler  Vereinbarungen  im 
Interesse  der  Frage  das  Mögliche  beitragen. 

Hieuiit  hatte  mau  die  Hoffnung  auf  Rehahilitirung  des  Silbers  in  mehr  zuversicht- 
licher Art  ausgesprochen,  und  auch  die  Journalistik  war  seit  dieser  Kundgebung  des 
Congressea  für  die  Idee  der  MUnzeouferenz  tliätig  eingetreten. 

Als  daher  die  früher  erwähnte  „modificirtc  Gesetzesvorlage“  nach  Annahme 
seitens  der  zweiten  Kammer  gegen  Mitte  Dcecmber  1870  bei  der  ersten  Kammer  in 
Verhandlung  kam,  fand  die  Tendenz  derselben  namentlich  in  dem  ritirton  Artikel  28, 
durch  welchen  der  Finanzminister  zur  fncultativen  Deinonetisirung  des  Silbers  ermächtigt 
»erden  sollte,  eine  starke  Opposition,  indem  die  Anhänger  des  Silbers  und  der  Doppel- 
währung in  erster  Reihe  erklärten,  dass  mit  dem  Gesetze  ein  verdeckter  liebe  rgang 
zur  Goldwährung  beabsichtigt  sei,  zu  welcher  man  im  Wege  administrativer  Befugnisse 
allrnällig  gelangen  wolle. 

Man  bemerkte  mit  allem  Nachdruck,  es  seien  die  Verhältnisse  noeli  immer 
derart,  dass  man  für  beide  Metalle  eine  vollständige  und  aufrichtige  Neutralität 
bewahren  müsse;  man  könne  und  dürfe  der  definitiven  Lösung  nicht  präjmliciren;  mit 
dem  zur  Einlösung  von  Silber  seitens  der  Regierung  verlangten  Oredite  von  2 Mill. 

VII.  Hril.  U 
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Gulden  könnte  ja  fast  der  ganze  Silberstand  des  Landes  demonetlsirt  «erden,  und 
eine  so  «eit  gellende  Vollmacht  lasse  sich  um  so  weniger  zu  gestehen,  als  das  Steigen 
der  Silberjircise  den  Absichten  der  Silbereiuziehung  Vorschub  leiste. 

Man  ntUsse  sich  vor  einer  solchen  MUnzpolilik  wohl  noch  immer  hüten,  denn  der 
Metallmarkt  sei  noch  lange  nicht  consolidirt;  man  befinde  eich  noch  immer  in  lieber 
gangszustäiidcn,  und  dieselbe  Besonnenheit  und  Mässigung,  durch  welche  bisher  so 
ausnehmend  befriedigende  liesultate  erreicht  wurden,  müsse  auch  noch  ferner  beob- 
achtet werden. 

Obwohl  nun  Kinanzminister  van  der  Heim  die  Erklärung  abgab,  dass  er  hei 
Einziehung  von  Silbergeld  die  Anforderungen  des  Verkehrs  gewissenhaft  berück- 
sichtigen, unter  keinen  Umstünden  aber  mehr  als  25  Mill.  Gulden  ans  dem  Verkehr 
ziehen  und  über  diese  Concurrcnzsumme  hinaus  sich  weitere  Ermächtigung  bei  den 
Generalslaaten  entluden  würde,  so  konnte  sich  die  erste  Kammer  doch  nicht  entscblies 
sen,  die  Interessen  des  Silbers  einer  administrativen  Prärogative  anzuvertrauen. 

, Sonach  wurde  bei  der  Abstimmung  vom  28.  Decembcr  1876  Artikel  28  tnit  16 
gegen  1 1 Stimmen  verworfen,  und  da  die  erste  Kammer  nach  ihrer  Geschäftsordnung 
die  ihr  zur  Berathnng  zukomnieiidrn  Gesetze  en  bloc  angenehmen  oder  zu  verwerfen 
bat,  so  war  hiemit  die  ganze  Vorlage  definitiv  abgelcbnt  und  gleichzeitig  ancli 
der  bezügliche  Gesetzentwurf  für  die  Colonieu  beseitigt. 

Da  über  die  weitere  Aufreebthnltung  oder  Aenderuug  der  Landen- MUnzordnung 
noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1876  gesetzliche  VerlUguiig  getroffen  werden  musste,  so 
brachte  die  Regierung  nitverweilt  eine  neue  Vorlage  ein,  durrh  welche 

die  Wirksamkeit  des  Gesetzes  vom  6.  Juni  1875  bis  spätestens 
Ende  des  Jahres  1877  weiter  bestätigt 

werden  sollte;  und  da  hiemit  eben  nur  eine  Anerkennung  des  Status  quo  bezweckt  und 
lediglich  zn  bestimmen  war,  dass  die  Revision  des  genannten  Gesetzes  vor  dem 
I.  Januar  1878  stattzufinden  habe,  so  wurde  die  Vorlage  in  beiden  Kammern  mit  fast 
einhelligen  Stimmen  angenommen  und  noch  vor  Jahresschluss  tarn  30.  Ileccmber  1876) 
zum  Gesetze  erhoben. 

Um  nun  das  Münzwegen  der  Colonieu  mit  jenem  des  Mutterlandes  in  l’eberein- 
stimmiuig  zu  bringen,  erfolgte  seitens  der  Regierung  bald  darauf  eine 

Vorlage  zur  Einführung  von  Gold-  und  Silber  8t  an  d ard  m Unzen  für 
Niederländisch - Indien 

naclt  denselben  Grundsätzen,  wie  sie  für  das  Mutterland  genehmigt  waren.  Die  Vorlage 
wurde  in  beiden  Kammern  der  Generalslaaten  ohne  besondere  Opposition  angenom- 
men und  mit  königlichem  Beschlüsse,  vom  28.  März  1877  zum  Gesetze  erhoben. 

Zur  Beschaffung  von  Goldmaterial  für  die  Colonieu  wurde  keine  besondere  Vor- 
sorge getroffen,  mul  ebenso  wenig  ein  Finanzcredit  in  Anspruch  genommen.  Man  lut 
in  dieser  Beziehung  die  Durchführung  dem  Selfgovernment  überlassen,  welches,  wie 
dies  int  Mutlerlande  gelungen,  die  erforderliche»  Mengen  Goldes  auf  den  natürlichen 
Wegen  de»  Verkehrs  erwerben  soll. 

Zweifellos  wird  Niederländiscb-lndieu  sieh  seinen  Goldbedarf  auch  selbständig 
beschaffen  können;  es  wird  hiezu  kaum  besondere  Massrcgcln  bcnöthigcii  und  nur  auf 
die  Kraft  des  eigenen  Handels  und  den  wohlgeordneten  Haushalt  der  (Joloni.ilwirth- 
scliaft  zu  rechnen  haben, 

ln  beiden  Beziehungen  kommt  den  Colonicn  jährlich  ein  höchst  bedeutendes 
Aetivum  zugute  und  konnten  sielt  daher  die  Gold-  und  Silberpreise,  sowie  der  Deviseu- 
Cours  bisher  andauernd,  gleichwie  im  Mutterlande,  in  sehr  befriedigenden  Verhält» 
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nissen  behaupten,  wie  dies  aus  naebfolgender  Aufstellung  hervorgellt,  welcher 
zur  besseien  l’ehersieht  die  Summe  des  von  Seiten  der  Regierung  nach  den  nieder- 
ländischen  Colonien  remittirteu  Silbergeldes  beigcfiigl  ist. 

tVccUselrounte  zu  Batavia  auf 


Jahr 

Silberrime**©n, 

Amsterdam 
für  KeitierunR»- 
Woeh,»©l. 
f*  Monate  Sicht, 

London, 

6 Monat©  Sicht, 

Niedert.  Courant 

Niedert.  Courant 

Niedorl.  Comant 

1854—1866 

. . 179,169.685 

a 

• 

1867  

. . 1 6.500.000 

101 1 103 

1 1-65  —11-85 

1868  .... 

. . 1 1.246.295 

101 ' , - 102'/, 

11-60  11-92', 

1869  

4,000.000 

99'  ,-10.2 

11-50  —11-90 

1870  

99  —102 

11-57'  ,—  12  20 

1871  . . 

. . 9,000.000 

99  —101'  , 

11-30  —11-90 

1872  . ... 

. . 11,437.500 

100  —101', 

11-37'/,  11-67', 

1873  

100  — 102 ', 

11-52'  , — 11-87'., 

1874  

1.000.000 

8 Tage  Sicht 
99  —101*;* 

11-60  —11-85 

1875  

. . 4,250.000 

98  _ 99'/, 

11-571,-12 

t’eber  den  Relanf  der  Privat-SilberrimesRen  bestehen  keine  verlässlichen  Nach 
Weisungen  und  es  ist  Überhaupt  schwer,  hierüber  Näheres  anzugehen,  da  die  Geld- 
bedeekungen  seit  den  letzten  aeht  Jahren  zum  grössten  Theil  mittels  Abgabe  von 
Tratten  auf  Holland  ausgeftihrt  werden;  dass  jedoch  den  Colonien  hinreichende  Geld- 
mittel zulliessen,  ergieht  sieh  eben  aus  den  angeführten  Weehseleoursen. 

Der  gegenwärtige  Stand  der  Mlinzgcsetz.gebung  liir  die  Niederlande  und  Nieder- 
landisch-Indien  normirt  sich,  wio  aus  dem  Gesagten  hervorgeht,  dtireli  das  atn 
30.  December  187(1  neu  bestätigte  Gesetz,  vom  fi.  Juni  IS75,  dessen  Grundsätze  durch 
das  Gesetz  vom  28.  März  1877  auch  für  die  Colonien  Geltung  erlangt  haben. 

Hiernach  sind  fiir  Mutterland  und  Colonien  folgende  Münzen  von  gesetzlichem 
Bestände : 

Gold-Standard  münzen.  Das  Goldstück  zu  10  II.  Dasselbe  enthält  au 
Feingold  6048  Zehntausendtcl  eines  Gramm  auf  jeden  Gulden;  der  Feingehalt  beträgt 
900  Tausendtel  mit  einem  llemedittm  von  1 •/,  Tausendtel,  und  das  Rauhgewicht  6-720 
Gramm  mit  2 Tausendtel  Gewiehtstulcranz. 

Goldene  Hände Ism Unzen.  Der  einfache  Ducaten  von  3-494  Gramm 
Gewicht,  983  Tausendtel  Feingehalt  mit  1 Tausendtel  Rcmedium  und  2 Tausendtel 
Gewiehtstulcranz ; der  Doppel- Ducaten  von  6-988  Gramm  Gewicht,  983  Tausendtel 
Feingehalt  mit  1 Tausendtel  Rcmedium  und  2 Tausendtel  Gow  ichtstoleranz. 

8ilber-S  tnnd  ard  m il  n zon.  Das  Stück  zu  1 Gulden,  10  Gramm  schwer,  945 
Tausendtel  fein  mit  3 Tausendtel  Rcmedium  und  1 ' , Tausendtel  Toleranz ; der 
Keichsthaler  z.n  2',  Gulden,  25  Gramm  schwer,  945  Tausendtel  feilt  mit  2 Tausend- 
tel Remedinm  und  2 Tausendtel  Toleranz;  daB  Stück  zu  '/,  Gulden.  5 Gramm  schwer, 
945  Tausendtel  fein  mit  5 Tausendtel  Rcmedium  und  5 Tausendtel  Toleranz. 

Silber-Scheidern  Unzen.  Das  Stück  zu  25  Cents,  3-575  Gramm  schwer, 
640  Tausendtel  fein  mit  4 Tausendtel  Remedium  und  6 Tausendtel  Toleranz;  das 
Stück  zu  10  Cents,  1-400  Gramm  schwer,  640  Tausendtel  fein  mit  I Tauseiidtel 
Remedium  und  10  Tausendtel  Toleranz;  das  Stück  zu  5 Cents,  0-685  Gramm  schwer, 
640  Tausendtel  fein  mit  4 Tausendtel  Remedium  und  12  Tausendtel  Toleranz. 

Durch  Annahme  dieser  Münzordnung  ist  die  Münzeinheit  zwischen  Mutterland 
und  Colonien  hrrbeigeliihrt  und  somit  erreicht,  was  von  beiden  Theilen  angestrebt  war. 

14’ 
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Gleichzeitig  hat  damit  da»  System  der  Doppelwährung  nach  den  Verkehrs- 
Gebieten  Asiens  Fortschritt  genommen,  und  wenn  auch  der  augenblickliche  Stand  noch 
immer  kein  Definitivem  zu  bedeuten  hat.  so  bietet  die  Lage  doch  für  die  Rückkehr  zu 
normalen  Verhältnissen  immerhin  beruhigendere  Aspeeten. 

Die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  hat  Uber  die  eigentlichen  Ursachen  der  Wäh- 
rungsstorungen hinlängliche  Klarheit  verschafft  und  eben  das  Vertrauen  iu  die  weitere 
Zukunft  des  Silbers  wieder  ermuthigt. 

Wie  aber  auch  immer  die  endliche  Losung  der  Krage  sich  gestalten  mag,  so 
sind  die  Niederlande  nach  jeder  Richtung  mit  Gold  und  Silber  gleich  stark  gerüstet, 
und  diese  so  ausnehmend  günstige  Position  hat  das  Land  nur  seiner  Miissigung  und 
Besonnenheit,  gepaart  mit  einer  tüchtigen  Finanzpolitik,  zu  danken. 


Handel  und  Landwirthschaft  in  Irland. 


Queenstown.  Cork,  der  Hauptort  der  gleichnamigen  Provinz,  ist  die  zweite  Stadt 
Irlands,  und  sein  14  englische  Meilen  südwärts  Hegender  Hafen  ist  seiner  Bequem- 
lichkeit wegen  der  bedeutendste  Landungsplatz  der  ganzen  Insel. 

Gegen  3000  Schiffe  aller  Nationen  laufen  jährlich  ein,  um  in  Cork  entweder 
ihre  Ladung  zu  löschen  oder  nur  die  bezüglichen  Ordres  in  Empfang  zu  nehmen  und 
dann  nach  dem  eigentlichen  Bestimmungsorte  der  Waareu  weiter  zu  segeln. 

In  Cork,  welches  durch  den  schiffbaren  Fluss  Lee  mit  dem  Meere  in  Verbindung 
stellt,  wird  ein  ziemlich  lebhafter  Import  von  ausländischen  Gütern  betrieben. 

Die  Türkei,  Russland,  Aegypten,  Italien,  Deutschland  und  Nordamerika  liefern 
dem  hiesigen  Handel  eine  beträchtliche  Menge  von  Getreide;  aus  Frankreich,  Spanien 
und  Portugal  wird  Wein  und  Spiritus  bezogen;  Canada  versieht  den  Markt  mit 
Bauholz  und  Fassdauben;  aus  Mexico  wird  Salpeter,  aus  Chili  und  Peru  Guano, 
aus  Algerien  Baumrinde  eingeführt. 

Dagegen  ist  wegen  Mangel  an  geeigneten  Prodncten  die  Ausfuhr  nach  dem  Aus- 
lände sehr  geringfügig,  so  dass  thatsäehlich  alle  Schiffe,  welche  die  eingcfiihrten 
Waarcn  hier  ausladen,  sieh  genüthigt  sehen,  die  Rückreise  in  Ballast  anzutreten. 

l'ebrigens  hat  die  Grafschaft  Cork,  wie  überhaupt  Irland,  eine  mehr  landwirth- 
sehaftliehe  als  commerzielle  Wichtigkeit. 

Gemüse  und  Grünzeug,  besonders  aber  Schlacht-  und  Federvieh,  dann  Butter, 
Eier,  Speck  uud  Schinken  werden  massenhaft  nach  England  aiisgeflihrt,  so  dass  Irland 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  als  die  Speisekammer  Englands  betrachtet  werden  kann. 

Irland  hat  einen  Kllchenrauin  von  20,327.196  Morgen,  der  sich  in  laudwirth- 
schaftlieher  Beziehung  folgendermassen  vertheilt: 


Pro v i nzen 

Bebauter 

Grund, 

Wiesen, 

Loinnter 

( 1875 
j 1876 

Merken 

865.391 

844.260 

Morgen 

3,253.708 

3,267.885 

Munster 

t 1875 
i 1876 

721.079 

712.260 

3,972.882 

4,002.598 

l’lrtler  . . 

| 187  5 1.333.832 
j 1876  1,331.878 

2.778.549 

2,728.868 

Connauglit 

( 1875 
) 1876 

467.835 

456.191 

2,348.866 

2,369.362 

(1875  3,388.137  12.351.005 
Summe,  j iS76  3,344.589  12,368.713 


Wälder 


Rraeh* 

und  PHan- 

Gesauimt- 

laml. 

r.ungen, 

Moräste, 

Fläche, 

Morgen 

Morgen 

Morgen 

M orgen 

3.828 

»9.535 

615.850t 

4,838.312 

3.568 

101.290 

631.309) 

1.931 

105.476 

1.133.312) 

5,934.680 

2.566 

106.713 

1,110.548) 

3.720 

61.276 

1.1 11.205) 

5,321.582 

4.647 

62.796 

1,193.393) 

1.385 

52.378 

1,362.158) 

4,232.622 

871 

53.229 

1,353.960) 

10.864 

318.(165 

4,356.526) 

20,327.196 

1 1.652 

324.028 

4,278.214) 
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Von  den  15,713.302  Morgen  Landes,  welche  im  Jahre  1876  productiv  waren, 
entfallen  auf  die  einzelnen  Culturarten  folgende  Antheile: 


C u 1 t u r a r t 

Fliichonrauin, 

Procent- 

\»;V 

Morgen 

Verliiiltnifls 

Weiden 

Wiesen 

10,507.249  1 
1,861.464  ( 

78-72 

Hafer 

1,487.086 

9-46 

Kartoffeln 

880.693 

6-61 

Weissc  und  rothe  Rüben  . . . 

393.362 

2-50 

Gerste 

220.662 

1-40 

' V 

Flach» 

132.878 

0-85 

Weizen 

119.597 

0-76 

Grlinzeng 

55.633  ) 

0-70 

Kohl,  Bohnen  und  Roggen  . . . 

54.688  ] 

Auffallend  int  der  Unterschied  des  Verhältnisses,  in  welchem  die  Bodencultnr  in 

England,  Schottland  und  Irland  betrieben  wird, 

und  welches  ans  nachstehender  Ueber 

nicht  zu  entnehmen  ist: 

Irland  England 

Schottland 

l’roce 

n t 

Gras  und  Ilcu  . 

78-5  55-9 

64-4 

Getreide 

12-2  32 

30-7 

Kartoffeln  

5-7  1-4 

3-4 

Andere  Kräuter  znr  Viehflitternng 

3-6  10-7 

1 1-5 

Während  also  in  Englaud  von  100  Morgen  Landes  55-9  pOt.  und  in  Schottland 

54-4  pOt,  als  Weiden  und  Wiesen  heniitzt  werden,  sind  in  Irland  78-5  pOt.  zu  diesem 
Zwecke  bestimmt. 

Die  geringe  Menge  der  in  Irland  gebauten  Fntterkrlluter  beweist,  wie  wenig 
in  diesem  Laude  die  Stallfiitternng  betrieben  wird,  was  übrigens  bei  den  ürtlieheu 
Verhältnissen  erklärlich  ist.  Natürliche  Bodenfeuchtigkeit  und  liänßgc  liegen  machen 
die  kii östliche  Bewässerung  der  Wiesen  ganz  überflüssig,  daher  wird  der  Weidegang 
der  Stallftittcriing,  welche  mehr  Capital  und  Arbeit  erfordert,  vorgezogen. 

In  den  10  Jahren  von  1851  bis  1860  wurden  durchschnittlich  10,696.310 
Morgen  Landes  als  Weiden  benützt;  im  Dcceuniiim  1861  bis  1870  waren  es  11.492.602 
Morgen,  und  im  Jahre  1876  betrug  der  GesammtflUcliciiraum  der  Weiden  12,368.713 
Morgen  oder  1,672.403  Morgen  mehr  als  in  1851. 

Eine  Folge  dieser  Veränderung  ist  die  alimälige  Verminderung  der  cnltivirlen 
Grundfläche.  Während  nämlich  in  dem  10jährigen  Zeiträume  von  1851  bis  1860  das 
Areal  des  nngebauten  Landes  4,439.268  Morgen  betrug,  wurden  in  1876  nur 
3,344.589  Morgen,  oder  1,094.679  Morgen  weniger  geackert. 

Im  Zusammenhang  damit  steht  der  Viehstand  des  Landes,  welcher  in  den  letzten 
25  Jahren  tim  1,572.457  Stück  im  Werthe  von  9,687.913  l’fd.  Strlg.  zugenommen  hat. 
wie  folgender  Ausweis  darstellt: 


1 _ 1,  _ 

Schafe  und 

Werth, 

u a D r 

Rindvieh 

Lämmer 

Seil  weine 

Pfd.  Slrlff. 

1851  — 1860  (im  Durchschnitt; 

3,480.623 

3,297.97 1 

1,194.303 

51,797.867 

1861  — 1870  „ 

3,575.499 

4,038.106 

1,183.373 

54.347.199 

1871 

3,976.372 

4,233  435 

1,621  423 

61,070.758 

1872 

4,059.397 

4,263.254 

1,388.571 

61,228.591 

1873 

4,147.102 

4,484.520 

1,044.454 

61,406.836 

1874 

4,124.756 

4,141.698 

1,099.186 

61,964.988 

1875 

4.115.288 

4,254.027 

1,252.056 

61,352.134 

1876 

4,113.693 

4,007.518 

1,424.143 

61,485.780 
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Der  Pferdestand,  welcher  in  dem  erwähnten  Zeitabschnitte  um  14.729  Stück  abge- 
nommmen  hat,  beziffert  sich  folgendermnssen : 


.1  A h r 

Anzahl 

Zunahme 

Al.nnhme 

1851  — 1860  (im  Durchschnitt) 

572.219 

, 

1861—1870 

655.314 

16.905 

1871 

538.095 

5.438 

1872 

540.974 

2.879  ' 

1873 

533.447 

8.627 

1874 

636.587 

5.860 

1875 

536.358 

235 

1876 

534.833 

8.481 

Veränderung  der  Bndencultur  und  Einführung  agrarischer  Maschinen  haben  den 
Bedarf  au  Arbeitskräften  bedeutend  vermindert,  ein  Umstand,  welcher  die  Auswande- 
rung, wenn  nicht  veranlasst,  so  doch  sehr  befördert  hat.  — In  den  10  Jahren  von 
1866 — 187. 5 haben  746.667  Irländer  ihre  Heimat  verlassen,  um  in  Amerika  oder 
Australien  ihr  Glück  zu  suchen. 

Die  jährliche  Zahl  der  Emigranten  und  das  Proeentverhältniss  der  darunter 
befindlichen  jungen  Leute  ist  in  dem  nachstehenden  Ausweise  ersichtlich  gemacht: 


Im  Alter  von 

Jahr 

Zahl  der 

16 — 35  Jahren 

Emigranten 

Prorent 

1866  

. . . 99.467 

77-3 

1867  

. . . 80.624 

74 

1868  

....  61.018 

77-5 

1869  

....  66.568 

78 

1870  

....  74.855 

76 

1871 

....  71.240 

76-4 

1872  

....  78.102 

77-6 

1873  

....  90.149 

76-7 

1874  

....  73.182 

81-3 

1875  .... 

....  51.462 

67-3 

Aus  dem,  was  die  vorstehenden  Daten  besagen,  ist  man  berechtigt,  zu  schliesscn, 
dass  die  ökonomischen  Verhältnisse  Irlands  nichts  weniger  als  blühend  sind.  Die 
immer  fortschreitende  Verminderung  der  Feldarbeit,  und  folglich  der  Produc.tivität  des 
Bodens,  sowie  der  Verlust  der  besten  Arbeitskräfte  sind  Uebelstände,  welche  die 
Zunahme  des  Viehstandes  kaum  aufwiegen  dürfte. 


Schifffahrt  und  Handel  von  Valencia  im  Jahre  1877. 

Valencia.  Im  Jahre  1877  erschien  hier  unter  österreichisch  ungarischer  Flagge 
nur  ein  kleineres  Segelschiff,  welches  direct  aus  Sign  mit  einer  Ladung  Bauhölzer  kam. 
Seit  dem  Jahre  1870  ereignete  sich  kein  derartiger  Fall,  obgleich  diese  Gattung  Holz 
und  die  daraus  erzeugten  Sehiffsruder  hier  ein  gesuchter  Artikel  sind. 

Die  Anzahl  der  Einläufe  unter  fremder  Flagge  hat  sich  gegen  das  Vorjahr  ver 
mehrt.  Von  dem  gesammten  Tonnengehalte  entfielen  auf  spanische  Schiffe  54  pf’t.  (davon 
auf  den  Kflstenverkehr  61  pCt.),  der  Rest  von  46  pCt.  auf  die  Flaggen  Englands,  Frank- 
reichs, Italiens  und  in  geringerem  Masse  auch  auf  die  von  Schweden  und  Norwegen, 
den  Vereinigten  Staaten,  Deutschland  ete. 
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Nachfolgender  Ausweis  enthält  bezüglich  der  im  vorigen  Jahre  hier  eingclaufenen 
fremden  11a  ndclsfahrzeuge  die  näheren  Angaben: 


Flagge 

Schifte 

Tonnen 

f au  ft  Amerika  

....  c 

4.425 

Spanische,?  „ dem  Auslände  . . . . 

....  363 

14.802 

| im  Küstenverkehr  . . . . 

....  2.263 

353.833 

2.032 

373.060 

Englische 

Französische 

....  300  . 

....  182  | 

Italienische 

....  29  J 

Schwedische  und  norwegische 

....  17  / 

Amerikanische 

....  13  l 

298.674 

Deutsche 

....  12  > 

Holländische 
Russische  . . 
Belgische  . , 
Dänische  , , 


r»67 


Das  Jahr  1 ft 77  lieferte  in  Folge  der  unerhörten  Trockenheit  eine  sehr  traurige 
Ernte.  Eine  Ausnahme  hievon  machten  Reis  nnd  Orangen,  da  es  den  betreffenden 
Pflanzungen  bei  ihrer  unmittelbaren  Lage  an  den  Ufern  des  Jucar  nicht  an  der 
nöthigen  Bewässerung  fehlte.  Auch  das  Erträgniss  au  8eidc  war  nur  ein  karges. 

ln  Bezug  auf  den  Import  ist  ein  Rückschritt  zu  verzeichnen,  welcher  durch  den 
geringeren  Regehr  seitens  der  von  Valencia  aus  sich  versorgenden  Nachbarprovinzen 
Cuenca  und  Tcrnel  zur  (ienüge  begründet  erscheint. 

Die  stärkste  Einfuhr  fand  in  Stockfisch.  Kohlen,  Eisen  und  Hölzern  Btatt.  Der 
Werth  dpr  aus  Dalmatien  importirten  Balken  und  Ruderhölzer  beträgt  10.000  fl. 
Bijouterien,  Alpncawarcn,  Manufacturcn  nnd  böhmisches  Olas  gelangten  ebenfalls  aus 
Oesterreich  hieher,  doch  liess  sich  deren  Werth  auch  nicht  annäherungsweise 
ermitteln. 

Bei  der  Ausfuhr  stehen  Orangen  als  sehr  gesuchter  Artikel  obenan.  Von  Octobcr 
1876  bis  Mai  1877  wurden  davon  565.327  Kisten  nach  Frankreich,  England  und  den 
Vereinigten  Staaten  versendet. 

Der  Hafenpunkt  Denia , welcher  sich  in  mehrfacher  Beziehung  in  einer  gewissen 
eommerzielleu  Abhängigkeit  von  Valencia  befindet,  ist  besonders  deshalb  wichtig,  weil 
von  dort  aus  die  getrockneten  Weintrauben  massenhaft  zur  Ausfuhr  gelangen.  Im 
vorigen  Jahre  wurden  407.089  Qnintal  nach  folgenden  Richtungen  exportirt: 
London  212.436  Qnintal,  Liverpool  61.316  Quintal,  Frankreich  8.873  Qnintal,  Afrika 
9.138  Quintal,  Amerika  92.247  Quintal,  Bristol  22.079  Quintal,  spanische  Häfen 
1.000  Quintal. 

Fachkundige  Personen  wollen  bemerkt  haben,  das  die  Muskatel-Wcinpflanzungen 
mit  jedem  Jahr  ein  in  Quantität  und  Qualität,  geringeres  Erzeuguiss  liefern;  ein  Um- 
stand, welcher  unter  den  hiesigen  Laudwirthcn  lebhafte  Besorgnisse  fiir  die  Zukunft 
erweckt. 

Die  in  Valencia  seit  alten  Zeiten  eingebürgerte  Erzeugung  von  „Azulejos“  oder 
(ilasurziegcln  nimmt  bei  bedeutend  vervollkommneter  Fabrikation  den  gewünschten 
Fortgang,  wozu  besouders  das  sogenannte  TrockeupreBsen  viel  beiträgt.  Die  Fabrik 
von  Nolla  erhielt  ans  Paris  einen  Auftrag  für  besonders  gut  gezeichnete  und  eolorirte 
„Azulejos  mosaicos“  znr  Verzierung  der  Fa?adc  der  spanischen  Abtheilung  im  Ans- 
steUnngspalaste. 
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l>ie  Maschinenfabrik  „Primitiva  Valencinna“  erzeugt  nun  auch  Maschinen  bis  zu 
30  Pferdekraft,  was  sie  früher  nicht  im  Stande  war.  Ein  solelier  Apparat  wurde 
uulängaf  für  eine  lieismiihle  geliefert. 

Die  schon  längst  projectirte  Verlängerung  der  Pferdebahulinie  kommt  nun  zur 
Ausführung.  Die  Strecke  von  Silla  nacii  dem  Hafenorte  Cnllera  wird  im  September 
1878  benützt  werden  können. 

Die  Zuckcrrohrpfianzungen  in  den  Distrietcn  Aicira  und  Sueca  breiten  sieh 
immer  mehr  aus  und  gedeihen  zusehends.  In  Denia  geilt  eine  grossarlig  angelegte 
Znckcnnülile  der  Vollendung  entgegen. 


Wirthschaftliche  Verhältnisse  der  Insel  Barbadoes*). 

An  Bord  S.  M.  Corvette  -Dandolo Barhadoes,  die  östlichste  der  westindi- 
schen Inseln,  ist  18  engl.  Meilen  lang»  12  Meilen  breit  und  hat  einen  FIHchcnraiini 
von  166*3  engl.  Quadratmeilen,  von  welchen  6470  Acres  nicht  cultivirt,  dagegen 
100.000  Acres  urbar  gemacht  sind.  Auf  den  letzteren  befinden  sieh  508  Pfiaiiziingen 
mit  500  Zuckerwerken. 

Der  Hoden  ist  Kalksteil»',  Corallen-  und  Himssteinformation ; der  h de  liste  Punkt 
der  Insel,  der  Berg  Ilillahay,  liegt  1147  Kuss  über  der  Meeresfliicho. 

Die  Gewässer  sind  klein  und  werden  durch  zahlreiche  Pumpwerke  den  Pflanzun- 
gen angeführt. 

Die  Insel  beherbergt  162.042  Einwohner,  nämlich:  16.560  weisse  und  145.482 
farbige.  Von  der  Qesammthevölkeruiig  entfallen  73.452  Personen  auf  das  männliche 
und  88.590  auf  das  weibliche  Geschlecht. 


Die  Insel  zerfällt  in  folgende  Districte: 


Districte 

Quadrat- 

Meilen 

Bevölkerung 
männliche  weibliche 

Kridgetowii 

:::!  - 

8.665 

12.698 

St.  Michaela-Pfarre 

12.373 

14.851 

Christ  Churcli 

. . . 22-3 

8.148 

9.776 

Sl.  Philip 

. . . 23-5 

7.959 

9.303 

St.  George 

...  16-9 

6.445 

7.718 

St.  .lohn 

. . . 13-5 

4.497 

5.201 

St.  Joseph  . 

. . . 9-4 

3.763 

4.183 

8t.  Thomas 

...  1 3-3 

4.763 

5.377 

St.  James 

. . . 12  1 

4.212 

4.849 

St.  Peter 

: : :!  is 

3.472 

4.154 

Speiglit's  Town 

1.066 

1.621 

St.  Aiulrew 

. . . 13-7 

3.611 

3.961 

St.  Lucy 

...  1 3-6 

4.018 

4.897 

Auf  Schiffen  uml  Konten  . . . 

447 

1 

Unter  dem  männlichen  Theile 

der  Einwohnerschaft 

zählt  man : 

1863  Grund- 

hesitzer;  6848  Ingenieure,  Künstler 

und  Mechaniker:  1078  Kmifleute 

und  (iehilfen 

derselben;  817  Händler;  1499  Handwerker;  2994  Haiisirer 

u.  dgl.;  41.270  Arbeiter. 

*j  Nach  einem  Berichte  des  k.  k.  Fregatte  ncapitüns  Joseph  Lang,  welcher  als  Commamiant 
der  xii  Ende  des  vorigen  Jahre*  mit  den  ausgemustertan  SeeeAdetten  der  Marine-Akademie  auf 
eine  Uebungsreise  entsendeten  Corvette  „Uandolo*  beauftragt  war,  die  wirtschaftlichen 
Zustände  der  von  ihm  berührten  Seeplätze  in  den  Bereich  seiner  Beobachtungen  einzubeziehen. 

(Anni.  d.  Red.) 
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Die  Hauptstadt  der  Insel  ist  Bridgetown,  welches  in  der  f'arlialo  Bay  im  Süd 
Westen  der  Insel  liegt  und  mit  der  dazu  gehörigen  St.  Michaels-Pfarre  48.587  Bewohner 
hat.  Nur  wenige  Iliiuser  sind  aus  Stein  gebaut,  und  diese  werden  z.nmeist  von  Weissen 
bewohnt.  Die  Häuser  der  Farbigen  bestehen  nur  aua  Holz  und  sind  oft  so  klein,  dass 
sie  kaum  nothdBrftig  Menschen  beherbergen  können. 

Bridgetown  ist  der  Sitz  des  Civilgouverneurs  und  der  Spitzen  der  Behörden. 
Folgende  Staaten  sind  daselbst  durch  Consuln  vertreten:  Deutschland,  Frankreich, 
Holland.  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen,  Portugal,  die  Vereinigten  Staaten, 
Venezuela  und  Peru. 


Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Insel  gestalteten  sich  in  den  Jahren  1873  bis 
1876  folgendermassen  : 


Einnahmen  Ausgaben 


Pfund  Sterling 

1873  123.676  121.796 

1874  123.868  123.961 

1875  132.122  126.844 

1876  117.057  123.727 


In  den  Hinnahmen  ist  das  Ertriigniss  der  Zoll-  und  Hafengebühren,  der  Post, 
der  Steuern  für  Geschäfte  etc.  inbegriffen. 

Unter  die  Ausgaben  gehören  die  Besoldungen  der  öffentlichen  Beamten,  allge- 
meine VVolilthätigkeitsinstitnte,  Erhaltung  der  Strassen,  der  öffentlichen  Gebäude  etc. 

Als  Verkebrsmünze  gilt  auf  der  Insel  Barbadoes  die  englische,  doch  werden  die 
meisten  Rechnungen  in  mexikanischen  Dollar  durcligefUhrt.  Englisches  Hold  und 
Silber  ist  sehr  wenig  in  Umlauf ; ausserdem  kann  mail  noch  spanische,  mexikanische 
und  eoliimbisehe  Dollar  finden ; sonstiges  fremdes  Geld  wird  höchst  selten  ange 
troffen.  Die  Gcsammthühc  des  auf  der  Insei  in  Cireulntion  befindlichen  Geldes  wird  auf 
40.000  Pfd.  Strlg.  geschätzt. 


lu  Barbadoes  giebt  es  nnr  ein  Bankinstitut,  nämlich  die  Colnnialbank,  welche 
ihre  Geschäfte  durchschnittlich  in  folgender  Weise  ausflihrt: 


Wechsel  auf  90  Tage 
, , 00  „ 

s s 30  , 

„ „ Sieht 


Einkauf 
Für  100  Pfd.  Strlg. 
Doll.  482-50 
„ 483-50 

„ 484-50 

„ 485-50 


V erkauf 
Für  100  Pfd.  Strlg. 

Doll.  487-50 
„ 490-50 

„ 492-50 

- 495 


Pfnnd  Sterling Doll.'  4-80  Doll. 

Sovereign  . . . . " „ . „ 4-80 

Donblone „ 15-36  „ 16 

Amerik.  Adler „ 9-44  „ 10 


Was  die  Ein-  und  Ansfuhr  aubelangl,  so  ist  vorab  zu  bemerken,  dass  Barhadoes 
als  Anlaufstation  gleichzeitig  einen  Absalzpniikt  für  die  leewärts  liegenden  Inseln 
bildet,  weshalb  sein  Import  und  Export  um  die  diesfäliigen  Belange  grösser  erscheint. 

Die  lebhafteste  Periode  für  das  Geschäft  ist  die  trockene  Jahreszeit,  haupt- 
sächlich der  Monat  März,  wo  oft  200  und  noch  mehr  Schiffe  in  der  Carlislc-Bay,  dem 
Hafen  von  Bridgetown,  der  übrigens  keineswegs  auf  starken  Verkehr  und  schnelle 
Expedition  eingerichtet  ist,  vor  Anker  liegen.  Dieselben  kommen  zumeist  in  Ballast 
aus  Südamerika,  und  suchen  in  Barhadoes  Nachricht  oder  Ladung. 

Der  Waarcnverkehr  in  Ein-  nud  Ausfuhr  gestaltete  sich  während  der  3 Jahre 
1874 — 1876  folgendermassen: 
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Provenienz  odfr  1874  1875 


Bestimmung 
Kngland  .... 

Import 

384.782 

Export 

559.566 

Pfund 

Import 

443.090 

Sterling 

Export 

782.434 

Import 

392.711 

Export 

468.668 

Britische  HeBitzun- 
gen: 

Colonien  . . . 

80.745 

91.224 

92.563 

119.866 

70.136 

73.818 

Westindien  . . 

36.453 

190.324 

35.704 

210.160 

33.747 

211.160 

Guiana  .... 

19.252 

48.071 

26.096 

58.887 

25.567 

34.025 

Caleutta  . . . 

432 

5.619 

• 

7.775 

136.882 

329.619 

169.982 

388.913 

137.225 

319.033 

Fremde  Länder: 
Ver.  Staaten  . . 

457.482 

207.604 

483.235 

266.417 

442.150 

161  819 

Westindion  . . 

6.228 

30.448 

9.122 

25.142 

14.750 

17.912 

Holländisch- Guiana 

1.952 

13.475 

1.297 

11.673 

2.709 

6.798 

Dänemark  . . . 

1.620 

712 

371 

Frankreich  . . 

1.484 

, 

3 651 

524 

Italien  .... 

6 

# 

Portugal  . . . 

* 

285 

Holland  .... 

. 

945 

985 

Wallfischfänger  . 

10.185 

7.418 

10.31G 

Venezuela  . . . 

362 

329 

. 

Buenos  Ayres  . 

138 

. 

349 

Montevideo  . . 

3.434 

11.121 

Holivia  .... 

2.500 

3.557 

Madeira  .... 

362 

Peru 

25.093 

63.500 

# 

21.500 

Schweden  . . . 

845 

* 

Capverdische  In- 
seln .... 

766 

53 

274 

180 

Andere  . . . , 

745 

Di«  wichtigeren  Gegenstände  dir  F.infuhr  im  Jahre  1876  sind: 


W.nrengattung 

Gedruckte  BUclier 

Kleie  und  Klcienmehl 

Itrod 

Butter 

Kerzen 

Wägen 

Fässer  und  Kisten 

Zahme  Thicre 

Käse 

Cigarren  and  Cigaretten 

Uhren 

Kohlen  und  ähnliche  Brennstoffe  . . 


Provenienz 

England,  Amerika,  Westindien  . . 
England,  Ver.  Staaten,  Buenos  Avres 
England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Guiana 

England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Guiana  

England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Guiana 

England,  Ver.  Staaten,  Britisch- 

Westindien 

England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Guiana 

Westindien 

England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Gniana 

England,  Westindien 

England,  Ver.  Staaten,  Westindien 
England,  Ver.  Staaten,  Brasilien  . 


Werth. 
Pld.  Slrlg. 
2.742 
1.316 

27.363 

32.023 

4.869 

2.600 

670 

4.398 


4.275 

2.043 

223 

10.909 
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Provenienz 


W orth, 

Pt'd.  Strig, 


Kaflec  Englische  Colonipn,  Guiana,  West- 

Indien,  Granada 

Seile,  Taue  ete England,  Ver.  Staaten,  Westindien 

Getreide England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Ilnlland,  Dänemark,  Buenos  Ayres 

Droguerien England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Westindien 

Erdwaaren England  und  Colonien,  Ver.  Staaten 

Getroeknele  Fische England  und  Colonien,  Ver.  Staaten 

Gesalzene  Fische England  und  Colonien,  Ver.  Staaten 

Mehl England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Westindien,  HollKndisch-Guiana  . 

Früchte  und  Gemüse England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Guiana  

Mühel England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Bermuda  

Glas  und  Porzellan England  und  Colonien,  Guiana,  Ver. 

Staaten,  Westindien 

Guano  England,  Fern 

Eisenwaaren England  und  Colonien,  Ver.  Staaten 

Hartes  Holz England  und  Colonien,  Ver.  8tnaten, 

Bermuda  . 

Heu  und  Stroh England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Buenos  Ayres 

Fassdauben England  und  Colonien,  Frankreich 

Pferde  England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Buenos  Ayres 

Eis Nordamerika 

Schmnckwaaren England,  Ver.  Staaten,  Westindien, 

Guiana 

Fett England,  Ver.  Staaten,  Westindien  . 

I.eder England  und  Colonien,  Ver.  Staaten 

Leinen-  und  Baumwollwaaren  . . . England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Westindien 

Stabholz Ver.  Staaten,  Westindien,  englische 

Colonien 

Maschinen England,  Ver.  Staaten  ..... 

Spirituosen England,  Dänemark,  Ver.  Staaten, 

Westindien 

Zündhölzchen England,  Ver.  Staaten 

Gesalzene  Lebensmittel England  und  Colonien,  Ver.  Staaten 

Melasse Westindien,  Guiana 

Manlthierc Ver.  Staaten,  Buenos  Ayres  . . . 

Musikalische  Instrumente  ....  England,  Ver.  Staaten,  Britisch-  West- 

Indien  

Nitrat  und  Soda England  

Oele England,  Ver.  Staaten 

Wallßsehül Watlfischfänger 

Parfümerien England,  Ver.  Staaten,  Westindien  . 


Schiess-  und  Sprengpulver  ....  England 


6.235 

1.2S7 


43.345 


4.568 

3.393 

47.155 

6.145 

184.885 

4.867 

2.245 

2.499 

21.500 

34.507 


3.24 1 


179 

13.485 


5.700 

1.037 


1.933 

22.512 

4.700 

155.746 

11.937 
6 141 


9.552 

2.828 

50.600 

3.279 

8.385 


1.848 

1.875 

39.850 

10.316 

1.856 

1.241 
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Waftrcngattung  Provenienz  Sjrlg 

Kein England  und  Colonien 40.790 

Sah England,  Wegtindien 1.822 

Schafe  England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Wcstiudien 726 

Seife England,  Ver.  Staaten 6.717 

llranntwein,  Spiritn»,  Liqnenre  etc.  . England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

• Wegtindien 16.72.5 

Rohzucker Philippinen,  Wegtindien,  Guiana  -.  2.222 

ltafünirtcr  Zucker England.  Ver.  Staaten,  Westindien  . 6.037 

Theo England 3.609 

Tabak England  und  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Guiana,  Chili,  Peru,  Wegtindien  . 14.670 

Wein England  und  Colonien,  Westindien  . 6.111 

Ranholz Englische  Colonien,  Ver.  Staaten, 

Westindien,  Guiana  ....  4.240 

Bretter England,  Ver.  Staaten  22.772 

Das  Gesammterträgniss  an  Einfuhrzoll  wird  für  1876  mit  69.759  l*fd.  Strlg. 
angegeben,  wobei  jedoch  zu  beaehten  kommt,  dass  fast  alle  Verlirauehsgegenstiinde 
fllr  den  Gouverneur  und  da»  Militär,  die  Materialien  fllr  öffentliche  Rauten  und  fiir 
die  Wasserwerke  der  Insel,  die  Arzneiwaarcn  dir  da»  Spital  u.  a.  zollfrei  sind. 

Bezüglich  des  Imports,  an  welchem  sich  die  österreichisch-ungarische  Industrie  in 
keiner  Weise  beiheiligte,  ist  noch  Folgendes  zu  bemerken: 

Obwohl  Barbadoes  im  Verhiiltniss  zu  den  umliegenden  Inseln  am  meisteu 
bevölkert  ist,  werden  doch  nicht  alle  importirten  Artikel  am  Platze  selbst  eonsumirt, 
sondern  finden  ihren  Weg  nach  den  benachbarten  Inseln  oder  nach  Westindien. 

Getreide  und  Mehl  wird  vorzüglich  aus  Amerika  eingedlhrt;  erstcres  erreicht 
einen  Durchschnittspreis  von  16  b.,  letzteres  von  25  s.  pr.  Fass.  Glas  kommt  vorwie- 
gend aus  England;  Perlen  und  Glasschmuck  sind  wenig  im  Gebrauch. 

Nutzholz,  Brennholz  und  Mührl  liefert  hauptsächlich  Amerika.  Da  die  Insel 
selbst  kein  Brennholz  besitzt,  so  ist  der  Verbrauch  von  Kohlen  bedeutend.  Fassdauben 
kommen  aus  England  uud  Frankreich,  Zündhölzchen  aus  Englaud  und  den  Vereinigten 
.Staaten.  Letztere  haben  pr.  Gros  einen  Preis  von  4 s. 

Musikalische  Instrumente  stammen  aus  England  und  Amerika,  Clavicre  vorwie- 
gend aus  New-York. 

Wein  wird  ans  England  und  einigen  seiner  Colonien  eingefUhrt.  Pferde,  die 
aus  England  und  den  Vereinigten  Staaten  kommen,  erreichen  pr.  StUck  einen  Durch- 
schnittspreis von  2t)  Pfd.  Strlg. 

Als  Zugvieh  werden  auf  Itarhadoes  fast  ausschliesslich  Maulthiere  verwendet, 
welche  aus  den  Vereinigten  Staaten  und  Buenos  Ayrcs  zur  Einfuhr  gelangen.  Schlacht- 
vieh kommt  zumeist  aus  Nordamerika. 

Bezüglich  der  im  Jahre  1876  ataltgefundeuen  Ausfuhr  der  Colonie  Barbadoes 
sind  folgende  Artikel  als  die  wichtigeren  hervorzuhebeu  : 

Wasrengattung  Bestimmung 

Brod  . Westindien . 

Talgkerzen „ 

Lnxuskcrzen „ 

Wägen Britisch-Guiana,  Britisch-Westiudien 

Hornvieh  „ „ 

Cement „ „ 


Käse 


Werth, 
Pfd.  -Strlg. 
2.836 
7.171 
66 
261 
120 
312 
2.240 
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'WaarengAttung 

Cigarren  ...  

Kaffee 

Getreide 

Meid 

Getrocknete  und  gesalzene  Fische  . 

Eingepiikelte  Fische 

liaumwollc 

Früchte  

Guano ' . . . . 

Häute 

Holz 

Pferde 

Fett 

Zündhölzchen 

Sulphate 

(iesalzeue  Lebensmittel  ... 
Melasse 

Soda 

Ocl 

Maultbiere 

Walltischöl 

Reis 

Seife . 

Spirituosen 

Rum  und  Waehholderbranntweiii 

Staliholz  

Kaflinirter  Zucker 

Tamarinde 

Thee 

Tabak  

Wein 

Rohzucker  


B e 0 I i ni  m u n g 

England,  Nordamerika,  Westindien 
England  und  Colonien,  Bermuda 

Westindien,  Guinna 

n n 

•»  » * 

n r>  ♦••••* 

England 

Westindien,  Guiann 

Britisch- Westindien,  Guiann  . . 
England  und  Colonien,  Vereinigte 

Staaten,  Indien 

Britisch* Westiiulieu,  Guiann  . . . 

n n 

Westindien,  Guiann 

T»  TI  * ♦ • • 

Britisch  Westindien,  Guinna  . . . 

i»  n • • 

England  und  Colonien,  Ver.  Stauten, 

Westindien,  Bermuda 

Westindien,  Britisch  Guiana  . . . 

n n ... 

n n ... 

Amerika,  Britisch-Indicn  .... 
Westindien,  Guiana 


England  und  Colonien 
Westindien,  Guiana 
Westindien  .... 

England 

Westindien 

Westindien,  Guiana 


England  mol  Colonien,  Ver.  Staaten, 
Westindien,  Bermuda 


Werth, 

Pfd.  8|  rlg. 

225 
1.U52 
6.23s 
83.944 
1 9.349 
1.886 
110 
2.305 
21.010 

1.584 

3.453 

1.846 

10.616 

2.763 

954 

24.421 

108.609 
900 
15  296 
5.835 
11.973 
10.775 
2.118 
3.211 
1.461 
6.871 
2.665 
733 
132 
8.552 
889 

570.198 


Die  Production  der  Insel  beschränkt  sich  auf  Zucker,  Rum,  Baumwolle  und 
Tamarinde.  Ausserdem  ist  Bridgetown  ein  Anlaufhafeii  für  Wallfischfali rer,  wodurch 
sicti  der  namhafte,  hauptsächlich  nach  den  Ver,  Staaten  gerichtete  Export  von  Wall- 
fiscbiil  erklärt. 

Der  Uanptausfuhrnrtikel  der  ganzen  Insel  ist, jedoch  Zucker.  Bis  iu  die  unmit- 
telbare Nähe  der  Stadt  befinden  sieb  Zuckcrpflanziingeu,  welche  mit  grosser  Mühe  auf 
dem  keineswegs  Rehr  fruchtbaren  Boden  angelegt  wurden,  lleherall  erblickt  man 
Windmühlen,  weiche  theils  zum  Zerquetschen  des  Zuckerrohrs  und  theils  zum  Betrieb 
der  Bewässerungsapparnte  benützt  werden. 

Der  Exportwerth  der  eigenen  Erzeugnisse  der  Insel  beziffert  sich  Ihr  die  Jahre 
1871  —1876  »ic  folgt: 
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Waarangattnng 

1871 

1874 

Pfund 

1875 

Sterling 

187« 

Melasse 

156.943 

129.044 

177.908 

108.609 

Rohzucker  

809.175 

7 10.325 

976.826 

570.198 

Ratfinirter  Zucker  . . . 

1.235 

787 

1.273 

2.665 

Wachholderbranntwein 

2.571 

1.499 

1.057 

1.223 

Rum 

3.815 

1.260 

334 

238 

Tamarinde 

332 

635 

515 

733 

Baumwolle  ...... 

2.953 

736 

414 

110 

Wallfischöl 

1.256 

10.550 

7.255 

11.973 

Einen  merklichen  Rückgang  hat  der  Export  der  Baumwolle  erlitten.  Die  Cullur 
dieser  Pflanze  wirft  nämlich  kaum  so  viel  ab,  als  der  diesfällige  Arbeitslohn  beträgt, 
weshalb  auch  Production  und  Ausfuhr  immer  kleiner  werden. 

Alle  Exportartikel,  die  nicht  eigenes  Product  der  Insel  sind,  bilden  lediglich 
den  Gegenstand  des  Zwischenhandels  mit  den  Inseln  Sta.  Lucia,  Martinique  und  der 
leewärts  gelegenen  Inselgruppe,  fiir  welche  Barbadoes  in  gewisser  Beziehung  das 
Entrepot  allgibt. 

Der  gesummte  Schiffsverkehr  gestaltete  sich  in  den  Jahren  1874 — 1876  folgen- 
dei  massen : 


1874  1875  t*r76 


Nationalität  der  Schiffe 

Schiff 

Tonnen- 

Schiff- 

Tonnen- 

Schiff- 

Tonnen- 

zahl 

gphalt 

zahl 

gchalt 

zahl 

g**h*lt 

England 

101 

52.975 

130 

63  547 

112 

61.103 

Canal-Inseln 

2 

352 

1 

146 

2 

218 

Britische  Colonien  in  Nordamerika 

117 

18.467 

151 

23.350 

112 

16.357 

Bermuda . . 

6 

345 

8 

845 

8 

617 

Britisch- Westindien  ..... 

606 

26.347 

550 

25.725 

530 

24.337 

Britiscli-Giiiana 

167 

14.822 

178 

17.630 

132 

11.903 

Westküste  von  Afrika  .... 

1 

280 

I 

186 

Y'er.  Staaten 

206 

50.780 

187 

45.041 

164 

37.795 

Westindien 

90 

6.075 

76 

4.940 

66 

5.088 

Holländiscli'Giiiana 

23 

1.334 

21 

1.412 

17 

1.010 

Brasilien 

14 

3.922 

17 

4.251 

20 

5.689 

Buenos  Ayres 

7 

2.908 

15 

6.248 

6 

2.261 

Peru 

2 

1.960 

11 

5.131 

2 

1.001 

Frankreich  ....  ... 

1 

346 

3 

1.203 

1 

277 

Spanien 

1 

181 

1 

488 

Schweden 

1 

183 

. 

Dänemark 

1 

230 

1 

158 

1 

158 

Azoren  

2 

256 

1 

200 

2 

264 

Madeira 

2 

392 

2 

618 

Canarische  Inseln 

2 

325 

1 

299 

Capverdisehe  Inseln 

4 

649 

2 

498 

2 

438 

WallfiBehfiingcr 

6 

1.183 

9 

1.377 

14 

2.942 

Italien 

1 

514 

. 

Gibraltar 

1 

186 

# 

St.  Helena 

2 

582 

Uolivia 

i 

358 

Holland 

i 

213 

1 

22Ü 

Portugal 

2 

497 

1 

213 

Cap  der  guten  Hoffnung  . . . 

4 

1.414 

Philippinen 

• 

1 

931 

Zusammen  . . 

1.361 

184.312 

1.373 

205.341 

1 199 

174.535 
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Der  Poatverkehr  mit  Europa  findet  mir  einmal  im  Monat  statt.  Der  betreffende 
Dampler  kommt  gewöhnlich  jedesmal  am  15.  von  England,  iibergiebt  Briefschaften 
und  Frachten  für  Jiarhadocs  und  gebt  dann  nach  den  übrigen  Inseln  Westindiens 
weiter,  von  wo  er  wieder  am  letzten  des  Monats  eintrifft,  um  am  10.  des  nächst 
folgenden  Monats  die  Rückreise  nach  Europa  anzutreten. 

Dampfeifrachten  sind  hier  selten,  die  meisten  Frachtgüter  werden  mittels  Segel. 
Schiffen  eingebracht  und  exportirt.  Pie  Fahrzeuge  liegen  in  der  offenen  Rhede,  jedoch 
ziemlich  gesichert  gegen  den  vorherrschenden  Wind  und  Seegang. 

Die  Mündung  eines  kleinen  Flusses  wurde  zn  einem  Canal  für  Schiffsausbesse, 
rungen  (Careenage)  ausgebaggert,  in  welchem  jedoch  nur  8chiffe  unter  60  Tonnen 
oder  bavaririe  Fahrzeuge  grösserer  Gattung  einlanfen  dürfen. 

Für  das  Vertäuen  in  der  Careenage  ist  eine  tägliche  Gebühr  von  1 Cent 
pr.  Tonne,  und  wenn  das  Schiff  ein-  oder  ausladet,  da»  Doppelte  zu  entrichten. 

Die  Hafengebühren  für  anf  der  Rhede  liegende  Schiffe  sind  folgende:  Hafengeld 
pr.  Tonne  0'57  Doll.,  Hafencapitänslaxe  6 Doll.;  Polizeitaxe:  von  300  Tonnen  auf- 
wärts 4 Doll.,  von  200  Tonnen  aufwärts  3 Doll.,  von  100  Tonnen  aufwärts  2-50  Doll., 
unter  tOO  Tonnen  2 Dollar. 

Kostspielig  sind  die  Dichter-,  Stau-  und  Wagekosten,  indem  die  Dichterboote 
gemiothet  werden  müssen.  Fast  jeder  grössere  Kaufmann  hat  seinen  eigenen  Dade- 
Kralm,  dessen  Benützung  jedoch  wieder  vom  Schiffe  zu  bezahlen  ist.  Für  Zucker 
betragen  die  Dichterkosten  1 s.  pr.  Oxhoft  von  18  — 20  Ctr.  brutto. 

Nach  Ausladung  nnd  Verzollung  stellen  sich  die  Preise  der  Consiimtionsartikel 


im  Handeinkauf  durchschnittlich  wie  folgt: 

D.  «.  d. 

Weizenmehl  pr.  Fass  von  196  ll> 1 13  4 

Weizenbrod  pr.  Ib 3 

Hornvieh  pr.  Stück 15 

Pferde  „ , . . 40 

Schafe  113 

Schweine  „ „ 1 5 

Milch  pr.  Gallone 1 4 

Butter,  frische,  pr.  1b 1 

„ gesalzene,  pr.  Ib 1 8 

Käse  pr.  Ib 1 6 

Rindfleisch  pr.  Ib . 10 

Hammel  pr.  Ib . 1 

Schweinefleisch  pr.  Ib ...  . . 6 

Reis  pr.  ib 3 

Kaffee  pr.  Ib.  10 

Thee  3 4 

Rohzucker  pr.  Ib.  . . . 7 

Salz  pr.  Ib 0'5 

Wcino  pr.  Dutzend  Flaschen 113  4 

Brandy  pr.  Gallone 16  8 

Bier  pr.  Dutzend  Flaschen 10  6 

Tabak  pr.  Ib 2 6 


Die  Insel  mul  Colonie  Barbadocs  befindet  sich  in  geordneten  Finanzvcrhält- 
nissen;  die  Auslagen  werden  durch  die  Einkünfte  vollkommen  gedeckt.  Die  Verwal- 
tung befindet  sich  gegenwärtig  in  den  Händen  eines  C'ivilgouvcrneiirs,  welchem  ein 
Rath  und  das  Parlament  zur  Seite  stellt.  Barbadocs  hat  seinen  eigeiieu  Gerichtshof, 
Steueramt,  Postanstalt,  Sanitätsamt,  Hank,  Dcuchthauscommisaion,  Admiralsrath  für 
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Sceunfllllc,  eint  eipeiic  Markt-  und  Sicherheitspolizei,  zwei  Krankenhäuser,  ein  Irren- 
haus. Zahlreiche  Schulen  und  Erziehungsanstalten,  darunter  drei  Serninaricn,  sorgen  für 
den  Unterricht.  In  den  einzelnen  Districten  he  finden  sieh  verschiedene  Wohlthätig 
keitsinstitute.  Auf  der  Insel  erscheinen  5 Zeitungen,  theils  als  Tages-,  theils  als 
Wochenblätter. 

Die  Bevölkerung  ist  in  steter  Zunahme  begriffen,  wozu  die  Einwanderung  das 
Ihrige  beiträgt.  Im  Jahre  1873  zählte  man  29U1  Einwanderer;  in  1874:  2448;  in 
1875:  2287;  in  1876:  2410;  in  diesen  4 Jahren  zusammen  also  ein  Zuwachs  von 
10.046  Personen,  wogegen  nur  5136  Personen  die  Insel  verliessen. 

Die  Sklaverei  i-t  schon  seit  langer  Zeit  aufgehoben  und  der  Import  von  (Julis 
nicht  gestattet.  Die  schwarze  Bevölkerung  soll  intelligenter  als  diejenige  der  andern 
Colouien  sein. 

Bridgetown  ist  durch  ein  unterseeisches  Tclcgraphctikabel  mit  New-York  ver- 
bunden. 

Die  sanitären  Verhältnisse  von  Barbadoes  sind  vorzüglich;  es  ist  die  gesündeste, 
aller  westindischen  Inseln  und  wird  häutig  von  Brustkranken  anfgesueht.  Das  Ther- 
mometer steht  das  ganze  Jahr  hindurch  zwischen  77  und  84"  Fahrenheit,  und  da  die 
Insel  wenig  hoch  ist,  so  herrscht  fast  überall  eine  frische  Seebrise. 

Die  Zeit  von  November  bis  März  zeichnet  sich  durch  geringe  Niederschläge  aus; 
dagegen  kommen  in  den  übrigen  Monaten  des  Jahres  ausgiebige  Kegen  vor. 


Persoualna  chrichten . 

■ — Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Gereuten  des  k.  und  k.  Consulates  in 
Singapore  Martin  J$u  hl  zum  unbesoldeten  Consul  dortseihst  mit  «lern  Hechte  zum  Bezüge  der  tsrif- 
inässigcii  Cousulargehiihren  allergnädigst  7.11  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  ron  7.  Mai  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  M Tliörl  in  Harburg 
zum  unbesoldeten  Viceconsul  dortseihst  mit  dem  Kechto  zum  Bezüge  der  tarifmäasigen  Consular- 
Gebühren  allergnädigst  zu  ernennen  geruht 

1 Allerhöchste  Entschließung  vom  13.  Mai  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  Consul  in  Adrianopel  Karl  $at  taxfrei 
den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  (.‘lasse  und  dein  Getonten  de»  Viceeonsulates  in  Philippopel 
Julius  A b r Hin  o v i eh  v.  Adelburg  das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  ailergnädignt  zu 
verleihen  geruht.  (Allerhöchste  Kntsrhliessung  vom  3-0.  Mai  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  llotiorarkauzler  bei  dem  k.  und  k. 
Generalem  sulato  in  Liverpool  Georg  B o li  r e n d zum  Honorar- Viceconsul  daselbst  zu  ernennen 
geruht.  (Allerhöchste  Entschließung  vom  3't.  Mai  1878.) 

— Iler  k.  und  k.  Consul  Theodor  Neumann  in  Widdin  hat  e'nen  zweimonatlichen 
Urlaub  anpetreten,  und  wurde  der  dortige  Postexpedient  Rudolph  Sch  ne  1 1 mit  der  interimisti- 
schen Leitung  der  Consulatsgcsrhuftu  betraut 

— Her  k.  und  k.  Consul  Paul  Rcglia  in  Dura/zu  hat  sieh  auf  Urlaub  begeben  und  den 
Consulntskan/.ligten  Bartholomäus  Siroky  mit  der  zeitweiligen  Leitung  der  Amtsgeschäfte  betraut. 

— Der  absolvirte  Zögling  der  k.  und  k.  orientalischen  Akademie  Wilhelm  v.  Töth  wurde 
zuin  CoiiBulareleveu  ernannt. 

— Der  k.  und  k.  Viceconsul  und  Leiter  der  k.  und  k Uonsularagentie  in  Pirgos,  Johann 
G hika,  ist  gestorben. 

— Her  k.  und  k Viceconsul  und  Consularagent  Alexander  Catafago  in  Saida  ist 
gestorben,  und  wurde  dessen  Sohn  Albert  Catalago  mit  der  einstweiligen  Leitung  der  Oonsulats- 
Geschäfte  betraut- 
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Die  ’wirths c haftlichen  Ergebnisse  des  Jahres  1877 
in  Grossbritannien. 

Allgemeine  Rem  erkun  gen. 

London.  Es  durfte  seihst  dem  optimistischsten  Beobachter  schwer  fallen,  auf 
die  finanziellen,  gewerblichen  und  commerziellen  Verhältnisse  des  jlingstverliosseneu 
Jahres  1877  auch  nur  mit  einiger  ßenngthtmng  zuriickzublioken. 

Wirren  im  politischen  und  volkswirtschaftlichen  Leben  eröffneten  das  Jahr, 
der  weitere  Verlauf  brachte  einen  blutigen  Krieg  im  Osten,  Furcht  und  Misstrauen  im 
Übrigen  Europa,  eine  schwere  politische  Krisis  in  Frankreich,  eine  verheerende 
Hnngcrsnoth  in  Indien  und  China. 

Die  natürliche  Folge  aller  dieser  Ereignisse  war  eine  Gedrücktheit  des  Handels, 
ein  Fallen  der  Preise  lind  Arbeitslöhne,  sowie  eine  allgemeine  Missstimmung  der  Pro- 
duccntcn  nicht  nur  in  England,  sondern  auf  dem  ganzen  Continent. 

Unter  den  Arbeitern  der  Eisen-  und  Kohlenbezirke  Englands  herrschte  grosses 
Elend,  dessen  Hauptursarben  wohl  in  den  ausgedehnten  Strikes  der  Arbeiter,  sowie 
in  der  misslichen  Lage  des  Eisenhandels  der  nördlichen,  mittleren  und  Wallis' sehen 
Districte  zu  Tage  traten. 

Die  erstere  dieser  Ursachen  hätte  vielleicht  durch  tactvolics  und  gemässigtes 
Vorgehen  der  Betheiligten  behoben  oder  wenigstens  gemildert  werden  können. 

Viel  schwerer  ist  es,  eine  Erklärung  des  zweiten  Umstandes  zu  linden;  doch 
hängt  derselbe  damit  zusammen,  dass  der  gesteigerte  Bedarf  an  Stahlschienen  in 
Amerika  und  Deutschland,  welche  in  früheren  Jahren  aus  England  eingeführt  wurden, 
neuester  Zeit  in  den  beiden  Ländern  Belhst  seine  Deckung  fand. 

Die  Zahl  der  im  Jahre  1877  im  Betriebe  gestandenen  Hochöfen  betrug  im  Ver- 
gleich zum  Vorjahre  nur  i „ obwohl  aus  manchen  (legenden  die  Bestellungen  sieh 
mehrten. 

Nach  Australien  wurden  im  letzten  Jahre  80.000  Tonnen  Eisenscliienen  exportirl, 
gegen  30.000  Tonnen  in  1876. 

Die  Ausfuhr  nach  Indien  stieg  in  derselben  Periode  voll  55.000  auf  95.000 
Tonnen,  und  auch  in  Brasilien  vermehrte  sich  der  Bedarf  an  diesem  Artikel. 

Im  engsten  Zusammenhänge  mit  der  Eisenindustrie  stehen  die  Kohlenproductinn 
und  der  Kohlenhandel  Englands,  die  im  Jahre  1877  begreiflicher  Weise  arg  in  Mitlei- 
denschaft gezogen  wurden. 

Die  Fluctuationeii  des  Geldmarkts  waren  auch  im  vergangenen  Jahre  ein 
getreuer  Spiegel  der  llandelsverhältnisse  Englands  und  es  kann  gewiss  nur  eine 
ermulbigende  Beobachtung  sein,  dass  die  Nachfrage  nach  dieser  unerlässlichen  Trieb- 
feder des  volkswirthschaftlicheii  Räderwerks  gegen  Ende  des  Jahres  zunahm,  was  auf 
die  gehoffte  Wiederbelebung  in  Handel  und  Industrie  hindoutet. 

Im  Jahre  1876  blieb  der  Minimaleours  der  Bank  von  England  die  letzten 
9 Monaten  hindurch  2 pC-t. ; in  1877  erhielt  sich  der  Cnnrs  nur  6 Wochen  lang  auf 
diesem  Minimum,  und  auch  der  Platzeours  fiel  nur  selten  unter  diesen  Stand. 

Im  Jahre  1877  wurden  nur  wenig  fremde  Anlehen  gesucht  und  auch  diese  fanden 
nur  schwache  Aufnahme. 

Vllf . Hefl.  (Au5gtgeben  im  Auguat  1 87Ö.J  15 
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Die  nachstehende  Ucbersicht  gicbl  ein  Bild  des  Standes  der  hauptsächlicheren 
ausländischen  Werthpapiere  am  Ende  der  letzten  zwei  Jahre: 


Schl  ii  »b  ii  reine 

Zu-  oder 

Werth  papiere 

am  30.  I»e- 

nnt  *29.  De- 

Abnahme 

cember  1876 

cember  1877 

in  1877 

Argentinische  6 pCt.  1868  . . 

68 

71 

-f  3 

. - 1871  . . 

59 

64 

-+-  5 

OcHterreicliibclic  Silberrente  . . 

54 

56 

4-  2 

Bolivianische  6 pCt 

18 

24 

-+-  6 

brasilianische  5 pCt.  1871  . . 

92 

92 

Buenos  Ayrea  6 pCt.  187.'t  . . 

64 

63 

— i 

Chilenische  5 pCt.  1870  . . . 

84 

87 

-+-  3 

Colombo’ sehe  4 1 z pCt 

24 

37 

-t-13 

Romanische  8 pCt 

81 

89 

-+-  8 

AegyptUehe  7 pCt.  1864  . . . 

64 

74 

4-10 

„ 9 pCt.  18fi7  . . . 

65 

71 

-4-  6 

„ des  Khedive  . . . 

40 

43 

4-  3 

„ Präferenz  5 pCt.  . 

59 1 , 

53»/, 

— 5», 

n unifieirte  .... 

4L. 

53»/, 

-4-12*4 

Fran/.iisische  5 pCt.  Rente  . . 

104 

107'/, 

4-  3 '/, 

Ungarische  5 pCt.  1873  . . . 

56 

62 

+ fi 

, 6 „ 1874  . . . 

75'/, 

88 

+ 12'/, 

Italienische  5 pCt.  Rente  . . . 

71'/, 

73V, 

4-  1*, 

Japanesiache  7 pCt 

105 

105 

Mexikanische 

7 

7 t, 

+ \ a 

Peruanische  6 pCt.  1870  . . . 

18 

11'/, 

- 6", 

, 5 „ 1872  , . . 

15'/, 

10'  , 

— 5 */ 1 

Portugiesische  3 pCt 

54  V* 

51 

- 3»/, 

Russische  6 pCt.  1864  .... 

84 

80 

— 4 

„ 5 pCt.  1870  .... 

85 

82 

— 3 

* „ 1872  .... 

80 

77',, 

_ i'/s 

. 1873  .... 

79'/, 

77 

- 2', 

, 4 •/,  pCt.  1875  . . 

73'/, 

70 

- 3'/. 

„ 4 pCt.  Nicolai  . . . 

70'/, 

68', 

_ 2 

Sardinische  5 pCt.  ... 

87 

87 

Spanische  3 pt't.  (jetzt  1 pUt.) 

14'/, 

12*/, 

— 1»/, 

S 2 s 

23'/, 

27», 

4-  4', 

„ Quecksilber  5 pCt.  . 

92 

96 

4-  4 

Schwedische  5 pCt.  1868 

107 

107 

Türkische  „ 1854  . . 

52',, 

49 

- 3',, 

„ 6 pCt.  1858  . . . 

15 

10 

— 5 

S * 1862  . . . 

14 

9',, 

- 4»/, 

„ 5 pt't.  Allgemeine  Schuld 

UV. 

9'/. 

- 2'/, 

„ 6 pCt.  1869  . . . 

12 

9 

_ 3 

„ 4'/,  pCt.  1871  . . 

3« 

34 

_ 2 

„ 9 pt’t.  Schatzschcine 

20 

14 

— ß 

„ 6 pt't.  1873  . . . 

11*/, 

0 

- 2*/, 

Vereinigte  Staaten  6 pt't.  1867 

108'  , 

105'  , 

— 3 

„ n 5 pC't.  fundci 

107 '/,  , 

105'  , 

- 1*/, 

- „ i '/»  pCt.  . 

104'/, 

103'  , 

- v. 

Uruguayische  6 pt't 

26 

22 

— 4 

Venezolanische  ß pCt 

15 

11 

— 4 
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Allgemeine  Lage  der  Landwirthschaft,  des  Handels  und  der  Industrie. 

Land  w i rt  lisch  al  t. 

Der  Clit-f  des  statistische«  und  Handel«  Departement  des  hiesige«  Board  «f 
Trade  hat  über  die  in  Grossbritannieu  während  der  letzten  3 Jahre  mit  den  verschie- 
denen Getreidearien  behauten  Grundflächen  folgende  Tabellen  reriHTentlield : 


Jahr 

Weizen 

Uenie 

Eng 

Ilster 

lieche  Jo 

Kartnffuln 

eil 

Hopfen 

1875  . 

. . 3.342.481 

2.509.701 

2,664.009 

522.653 

69.171 

1876 

. . 2.995.957 

2.533.109 

2,798.430 

505.088 

69.999 

1877  . . 

. . 3,168.640 

2,417.588 

2,754.179 

512.471 

71.317 

Derselben  Quelle  ist  der  nachstehende  Ausweis  Uber  die  in  1877  gegenüber  den 
beiden  Vorjahren  eingetretene  Zn-  oder  Abnahme  der  Cultur  dieser  Getreidearten 
entlehnt: 


Weizen 

(•erste 

Hafer 

Englische 

Kartoffeln 

Joch 

Hopfen 

-+-  172.583 

— ' 115.521 

— 44  251 

-+-  7.383 

-+-  1.318 

gegen  1876 

oder 

oder 

oder 

oder 

oder 

( 

5-8  pCt. 

4 6 pCt. 

1-6  pCt. 

1 -5  pf’t. 

1 -9  pCt. 

\ 

— 173.941 

— 92.113 

-+-  90.170 

— 10.182 

-4-  2.146 

gegen  1875 

oder 

oder 

oder 

oder 

oder 

) 

5-2  pCt. 

3 7 pt'l. 

3-4  pCt. 

1-9  pCt. 

3*1  pCt. 

Ans  diesen  Zusammenstellungen  wird  ersichtlich,  dass  der  Ackerbau  mit  geringen 
Abweichungen  stationär  geblieben  ist. 

Mr.  James  Glaisher,  Seeretär  der  britischen  meteorologischen  Gesellschaft,  hat 
eine  Tabelle  der  meteorologischen  Beobachtungen  während  der  letzten  100  Jahre  ver- 
öffentlicht, ans  welcher  hervorgeht,  dass  das  Klima  dieses  Bandes  innerhalb  der 
bezeichneten  Periode  stetig  »ärmer  geworden  ist,  und  zwar  jährlich  im  Durchschnitt 
um  0-1 1 Grad. 

Die  Dnrcimclinitiswärine  des  Jahres  ist  gegenwärtig  um  2»  höher  als  in  1771. 
Mr.  Glaislier  meint,  dass  nach  dieser  stufenweisen  Steigerung  der  Temperatur  ein  ent 
sprechendes  Fallen  derselben  eintreten  werde. 

Der  Viehstand  des  Bandes  erlitt  während  der  letzten  3 Jahre  trotz  der  immer 
häufiger  auftretenden  Viehseuche  nur  geringe  Veränderungen,  und  der  steigende 
Kleisohconsum  in  England  findet  seine  Deckung  hauptsächlich  in  dem  vom  Auslände 
importirten  frischen  und  conservirten  Fleische. 

Der  Viehstand  in  England  stellt  «ich  für  die  letzten  3 Jahre  wie  folgt : 

, , Hornvieh  Schafe  Schweine 

* r Stück  Stück  Stück 

1875  ....  «,012.824  29,167.438  2.229.918 

187«i  ....  5,816.302  28,172.951  2.283. «20 

1877  ....  5,697.280  28.168.815  2.498.659 

Es  hat  somit  von  1*76  auf  1877  der  Stand  des  Hornviehs  um  119.022  Stück 
oder  2-5  pCt,  derjenige  der  Schafe  tim  1136  Stück  nbgenommen.  dagegen  die  Anzahl 
der  Schweine  tun  205.039  Stück  oder  8-9  pCt.  sieh  vermehrt. 

im  Jahre  1877  wurde  die  Einfuhr  von  lebendem  Vielt  fast  aus  ganz  Europa  nach 
England  gesetzmässig  verboten,  wozu  die  Einschleppung  der  Rinderpest  aus  Deutsch- 
land durch  verseuchtes  Vieh  Anlass  gab. 

!*» 
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Gleichwohl  erlitt  der  Fleisohvorrath  in  England  dadurch  keinen  Abbruch  und 
die  Preise  stiegen  selbst  in  London  nicht.  Dies  ist  hauptsächlich  der  von  Jahr  zu  Jahr 
zunehmenden  Einfuhr  von  frischem  und  präservirtem  Fleische  zu  verdanken,  worüber 
die  nachstehende  Tabelle  näheren  Aufschluss  giebt: 

Zu-  oder  Ab- 


187& 

1877 

rifthmc  in  1877 

Centner 

Centner 

Centner 

Kind  fleisch.  frisch  oder  nur  wenig  gesalzen  . 
Fleisch  verschiedener  Arf,  besonders  frisches 

96.847 

412.034 

H» 

315.187 

Sohafflcisch 

66.198 

93.433 

-H 

27.235 

Fleisch,  conaervirt,  nieht  gesalzen  .... 

208.363 

388.465 

180.102 

Frisches  Schweinfleisch 

20.309 

7.712 

— 

12.597 

Im  Ganzen  . . 

391.717 

901.644 

-f- 

509.927 

Da  man  annimmt,  dass  durch  die  Abnahme  der  Vieheinfnhr  die  Quantität  des 
lebend  importirten  Fleisches  sieh  um  333.298  Centner  vermindert  habe,  so  findet 
dieser  Ausfall  durch  die  naehgewiesene  Zunahme  des  Importes  von  frischem  Fleisch 
reichliche  Deckung. 

Schon  jetzt  beträgt  die  Menge  des  letztereu  io  pL’t.  der  ganzen  Fleischeinfuhr 
(lebende  Thierc  mit  eingerechnet),  und  es  ist  leicht  voranszusetz.cn,  dass  binnen 
wenigen  Jahren  die  Quantität  des  in  frischem  und  des  in  lobendem  Zustande  eingcfiihr- 
ten  Fleisches  vollkommen  gleich  sein  werde. 

Die  nachstehende  Tabelle  zeigt  die  im  letzten  Jahre  erfolgte  Abnahme  der  Ein- 
fuhr  von  lebendem  Schlachtvieh: 


Durchttchnittu- 

Abnahme 

Schlachtvieh 

Gewicht  pr.  Stück 

1876 

1877 

in  1877 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Ochsen  und  Stiere 

5*;, 

860.108 

758.511 

101.597 

Kiihc  ......... 

. 5 

238.560 

115.845 

142.715 

Kälber 

i 

41.286 

28.279 

13.007 

Zusammen,  Rindvieh  . 

1,159.954 

902.635 

257.319 

.Schafe  und  Lämmer  .... 

■/« 

456.417 

381.984 

74.433 

Schweine 

. i 

40.176 

18.630 

21.546 

(tesammtgcwicht  . 

. - 

1,656.547 

1,303.249 

353.298 

In  den  ersten  10  Monaten  des  vorigen  Jahres  werden  im  Ganzen  1,892.359 
Centner  Fleisch  eingefllhrt,  während  in  der  entsprechenden  Periode  von  1876  das 
Gewicht  des  importirten  Schlachtviehes  nur  1.656.547  Centner  betrug. 

Es  ist  wohl  kaum  nöthig,  zu  bemerken,  dass  diese  gcsammlc  Einfuhr  nur  einen  sehr 
geringen  Tlicil  der  in  England  verzehrten  und  im  Lande  selbst  producirtcn  Fleisch- 
Menge  bildet. 


Handel  und  Industrie. 

Tlice.  Die  sehr  geringe  Qualität  der  ersten  Theesendungen  aus  China  brachte 
am  englischen  Markte  eine  allgemeine  Panik  hervor,  von  der  man  sieh  erst  gegen  Ende 
der  Saison  erholte,  und  am  Ende  des  Jahres  waren  die  Preise  wieder  so  fest  wie  je. 

In  den  letzten  Jahren  war  es  schon  beinahe  zur  Gewohnheit  geworden,  unter 
dem  Namen  von  Tlice  allerlei  werthloses  Zeug  nach  .England  zu  bringen,  dessen 
Erstand theile  nur  in  sehr  geringem  Masse  wirkliche  Theeblätter  waren. 

Die  Zollbehörden  hatten  daher  strenge  Instructionen,  nur  guten  Theo  zum  Ver- 
brauche des  englischen  Publieums  gelangen  zu  lassen,  nnd  sind  diesem  Aufträge  auch 
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insoweit  nachgekommen,  dass  aie  gefälschte  und  schlechte  Waare  zwar  nicht  vernich- 
teten, aber  von  der  Verzollung  ausschlossen.  Solcher  Tliee  wurde  dann  wieder,  haupt- 
sächlich zum  Gebrauche  des  Continents,  ausgefllhrt. 

Die  folgenden  statistischen  Dateu  beziehen  sich  auf  die  Gin-  und  Ausfuhr,  den 
Verbrauch  und  Vorrath  von  Thee  in  England  in  den  letzten  7 Jahren: 


Thee  aus 

Gesawmt- 

Ynrrath 

J 

a h r 

China  und 

Theo  aus 

rinfubr  in 

Verbraurb 

am  Sl.  De 

Japan 

Indien 

England 

im  Lande 

Ausfuhr 

ceuiber 

M 

i l i 1 o n s 

n Pfund 

1870 

—1871  . . . 

132 

15-5 

164-7 

123-5 

4M 

83-8 

1871 

-1872  . . . 

147 

17-1 

167-2 

127-7 

38-4 

100-7 

1872 

-1873  . . . 

149 

18 

165-2 

132 

33-2 

95-4 

1873 

— 1874  . . . 

141-5 

17-5 

168-5 

137-5 

31 

87-1 

1874 

1875  ..  . 

162 

25-8 

177-2 

145-5 

31-7 

107-5 

1875 

1876  . . . 

157-5 

28-1 

17G-9 

149.1 

27-8 

111-9 

1876 

— 1877  . . . 

169 

31-2 

186-2 

151-2 

35 

110-3 

Die  obigen  auf  die  Einfuhr  und  den  Vorrath  bezüglichen  Ziffern  sind  den  amt- 
lichen Zollausweiseu  entnommen;  mehrere  Millionen  Pfund  werden  Überdies  wieder 
ausgefllhrt,  bevor  sie  zur  zollamtlichen  Behandlung  kommen,  und  es  ist  unmöglich, 
Uber  diese  Quantitäten  genaue  Daten  zu  liefern. 

Zucker.  Das  Znekergeschäft  war  im  Jahre  1877  die  Quelle  mancher  Ent- 
täuschungen. Mau  batte  nämlich  nur  auf  eiue  geringe  Production  und  infolge  dessen 
auf  hohe  und  feste  Preise  gerechnet;  gegen  Ende  des  Jahres  stellten  sich  jedoch  diese 
Vermuthungen  als  irrig  heraus,  indem  grosse  Kiibensendungen  eintrafen  und  der  im 
October  vorhandene  Vorrat ii  von  15.000  Tonnen  binnen  kurzem  auf  75.000  Tonnen 
stieg.  Unter  solchen  Umständen  fielen  die  Preise  sehr  schnell  und  erreichten  beinahe 
die  niedrigsten  Notirungcu  des  Jahres  187G. 

in  den  4 Haupthäfen  Englands  wurden  in  deu  letzten  2 Jahren  während  der 
Saison  vuiu  1.  October  bis  Ende  Decemher  die  folgenden  Quantitäten  von  importirten 
KUben  registrirt : 


Vorralh  am 

Angelangl  A !. geliefert  31.  Darerobor 

Häfen  1877  1876  1877  1876  1877  1876 

Tonnen 

London 30.126  14.2G3  18.263  13.002  14.812  5.917 

Liverpool 18.672  10.679  13.000  7.714  5.980  3.494 

Clyde 39.748  5.058  29.726  4.879  12.040  634 

Bristol 8.290  8.250  7.080  7.690  1.370  860 


Zusammen  . . 96.836  38.250  68.069  33.285  34.202  10.805 


Die  Schätzungen  des  Ergebnisses  der  letztjäbrigen  Rilbenemte  in  den  Haupt 
Produetionsländern  Europa's  ergaben  folgende  Resultate: 


Frankreich  . . . 
Deutschland  . . . 
Oesterreich-  Ungarn 
Russland  .... 
Belgien  .... 
Holland  


350.000  Tonnen 

356.000 

235.000 

250.000 

60.000  „ 

25.000  „ 


Zusammen  . . 1,275.000  Tonnen 


Zunahme  gegen  1876 


216.000 
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Dir  nachstehende  llebersicht  bezieht  sich  auf  den  Handelsverkehr  und  den  Ver- 
brauch*) von  rohem  und  raffinirtem  Zucker  in  (irossbritannien  während  der  letzten 
5 Jahre : 


Jalir 

Einfuhr 

Verbrauch 

Ausfuhr 

Vorrath  am 
31.  Decembfr 

1877  . . 

. 998.000 

Ton 

880.000 

n e ti 

31.800 

198.000 

1876  . . 

. . 918.489 

990.000 

49.518 

112.500 

1875  . . 

. . 953.879 

928.000 

37.549 

165.000 

1874  . . 

. 844.429 

836.000 

26.344 

180.000 

1873  . . 

. . 833.489 

786.033 

8.451 

200.000 

Kaffee.  Die  in  den  früheren  2 Jahren  vorherrschende  rückgängige  Ten- 
denz der  Kaffeepreise  erfnlir  auch  in  1877  keine  Aemlerung.  Die  Ursache  davon 
ist  sowohl  in  den  allgemeinen  unsicheren  Handelsverliältnissen,  als  sprcicll  in  der 
reichlichen  Kaffeeernte  des  letzten  Jahres  zu  linden. 

Auf  Grund  amtlicher  Daten  stellt  sich  der  Kaffeehaudel  der  letzten  7 Jahre 
folgendermassen  dar: 


Jahr 

Einfuhr 

Verbrauch 

Ausfuhr 

Vorrath  am 
31.  Deecinber 

1877  . . 

78.000 

Ton 

14.500 

r c n 
54.500 

17.500 

1876  . . 

67.069 

14.885 

61.000 

8.747 

1875  . . 

79.708 

14.450 

00.500 

1 8.000 

1874  . . 

70.704 

14.983 

54.000 

14.000 

1873  . . 

. 84.184 

14.433 

72.000 

12.000 

1872  . . 

74.586 

14.134 

70.500 

13.500 

1871  . . 

86.000 

13.844 

76.000 

25.000 

Reis.  Die  schwere  Hnngersnoth  in  •Slidiudien  hatte  ein  bedeutendes  Schwanken 
der  Preise  während  des  ganzen  vorigen  Jahrs  zur  Folge.  Die  Unsicherheit  im  Handel  mit 
diesem  Colonialartikel  wurde  durch  den  russisch-türkischen  Krieg  nur  noch  gesteigert. 

Merkwürdigerweise  wurde  in  1877  trotz  des  erwähnten  Umstandes  eine  grössere 
Menge  lieis  als  je  zuvor  auf  Dampfern  durch  den  Suezcanal  aus  Indien  nach  Kumps 
verführt. 

Die  Verschiffungen  betrugen  im  Ganzen  102.879  Tonnen;  davon  in:  Rangoon 
72.891  Tonnen,  Bassein  14.107  Tonnen.  Akynb  8220  Tonnen.  Monlinein  7601 
Tonnen.  Im  Jahre  1876  wurden  70.783  Tonnen,  in  187.r>  72.905  Tonnen,  in  1874 
35.315  Tonnen,  iu  1873  48.618  Tonnen  und  in  1872  80.644  Tonnen  verschifft. 

Nachstehend  folgt  eine  liebersicht  der  Aus  und  Einfuhr  und  des  Cousums  von 
Reis  in  Kuropa  während  der  letzten  3 Jahre : 


Einfuhr  Ausfuhr  und  Verbrauch 

Land  1877  1876  1875  1877  1876  1875 

i n 1000  Tonnen 

Großbritannien 29.3  288  .365  273  300  280 

Holland  . . . 54  64  70  55  63  70 

Belgien 52  66  44  50  66  44 

Bremen 64  67  68  7.3  64  64 

Hamburg 43  30  37  34  16  33 

Summe  . . 506  515  584  485  509  491 


*)  Seit  Abschaffung  der  Zuckersteuer  im  Jahre  1874  kann  der  einheimische  Verbrauch,  da 
es  an  amtlichen  Daten  fehlt,  nur  schätzungsweise  bestimmt  werden. 
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Wein.  Audi  der  Weinhandel  ist  von  d-n  Einflüssen  der  ungünstigen  com- 
merziellen  Verhältnisse  des  Jahres  1877  nicht  verschont  geblieben,  wie  dies  aus  der 


folgenden  Tabelle 

ersichtlich  ist; 

Jahr 

Einfuhr 

1871 

....  168.585 

1872 

....  186.048 

1873 

....  207.610 

1874 

....  172.397 

1875 

. . . 174.168 

1876 

. . . 188.394 

1877 

....  184.109 

Verbrauch 

Ausfuhr 

Vorrath  am 
31.  December 

F ft  a 

»er 

153.186 

17.080 

129.760 

159.188 

18.921 

136.919 

170.067 

17.500 

147.903 

163.060 

15.571 

139.139 

163.673 

15.671 

131.502 

176.046 

14.770 

126.630 

168.161 

13.889 

124.893 

Im  vorigen  Jahre  würdevoll  vielen  Seiten  die  Agitation  für  eine  Herabmindernng 
der  Weinzölle  fortgesetzt,  jedoch  bisher  ohne  Resultat. 

Wolle.  L'nsioherhcit  war  der  llauptcharnktemig  des  Wollmarktes  im  Vereinigten 
Königreiche;  die  politischen  Verhältnisse  in  Europa  und  haiiptsäclilieh  die  starkeu 
Convnlaionen  des  Arheitermarktcs  in  England  wirkten  alle  mit.  um  ein  wenig  befriedi- 
gendes Resultat  herbeizufllhren. 

Die  Production  dieses  Rohmaterials  stieg  hauptsächlich  in  den  englischen 
Colonien  während  der  letzten  Jahre  in  einem  enormen  Massstahe;  diese  Steigerung 
setzte  eine  entsprechende  Entwickelung  der  Industrie  und  einen  wachsenden  Bedarf 
an  den  betreffenden  Fabrikaten  voraus. 

Alle  diese  Erwartungen  wurden  enttäuscht  und  die  Folge  davon  waren 
allenthalben  schwere  Verluste. 

Nach  Europa  wurden  in  den  letzten  4 Jahren  folgende  Quantitäten  Wolle 
importirt : 


Prov*nien% 

1877 

1876 

1875 

1874 

i n 1000 

RhIImi 

Australien 

. 823-7 

771-3 

699-6 

651-5 

Caproloiiic 

169-9 

170-9 

175-6 

164-2 

Rio  de  In  Plata  . . . . 

. 277-0 

272-1 

247-8 

245-9 

Zusammen  . . 

1.270-6 

1.214-3 

1.123 

1.061-6 

Seide.  Zu  Anfang  des  Jahres  1877  kamen  grosse  Quantitäten  dieses  Artikels 
in  England  an,  welche  jedoch  beinahe  keinen  Absatz  fanden.  Später  erholten  sich  die 
Preise  um  ein  Geringes,  hauptsächlich  in  Folge  der  schwachen  Seidenernte  sowohl 
in  Europa  als  in  China,  mul  das  Jahr  schloss  ziemlich  fest. 

Ra  um  wolle.  Die  Besserung,  welche  im  Baumwollhnndel  während  der  letzten 
3 Monate  des  Jahres  1870  eintrat,  erweckte  in  betheiligten  Kreisen  einige  Hoffnungen 
anf  eine  Besserung  im  folgenden  Jahre;  diese  Hoffnungen  wurden  aber  gründlich 
enttäuscht,  denn  seit  dem  amerikanischen  Kriege  hatte  die  Bauinwollindustrie  keine 
so  schwere  Krise  zu  bestehen,  wie  in  1877. 

Die  l’eberprodnotion  und  der  Schwindel,  welche  in  den  Jahren  1870  — 1873 
Amerika  und  einen  grossen  Theil  Europa's  beherrscht,  und  im  Jahre  1873  in  den 
Vereinigten  Stnaten , in  Deutschland  und  Oesterreich  zu  einer  Reihe  schwerer 
Katastrophen  geführt  hatten,  wirkten  noch  bis  znm  Ictztvcrdussoncn  Jahre  ver- 
derblich fort. 

Ausserdem  sind  der  Baumwollhandel  und  die  Baumwollindustrie  auch  durch  den 
Krieg  im  Osten  Europa's  schwer  heimgesucht  wordeu. 
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Die  nachstehend  ausgewicseiien  Preise  der  letzten  3 Jahre  liefern  hiefUr  den 
besten  Beleg: 


Durehflchnituprein 

Zu-  oder  Abnahme  in 

1875 

pr.  Pfund 
1Ä7« 

1877 

1877 

1876 

jjefren 

1875 

Baumwolle. 

d 

d 

d 

d 

d 

Middling  l'pland 

7*/. 

«■/* 

c%. 

-+-  */m 

- 1%. 

Garne:  Fair  Dhollerah 

5 . 

4'  » 

-H  " „ 

-+-  »/„ 

30- Water  Twist 

12»  „ 

11*.. 

10*  „ 

• 

— 1'%. 

40-Mule 

12’  „ 

»!'/, 

10%. 

— l'/u 

-2  * 

Drnekerclnth,  4'.,  Pfd 

13  V,. 

11%. 

11*/,. 

-+-  ” IC 

— 1 » „ 

»)  ßf/%  » 

U»/.. 

12%. 

12' 

- %. 

— 1'*/.. 

■Shilling  7 Pfd.  . 

13% 

H*. 

11'/« 

- 

o 

«% 

12 

10*/. 

10% 

- V» 

-i  % 

Durchschnittspreis  von  30-  und  40- 

Twist 

12', 

11% 

10% 

-i  % 

Durchschnittspreis  von  Drnekorelotli 

und  Shirting 

13'/,. 

11*.. 

11*/.. 

— */■« 

— . 1 !•/ 

1 /l« 

Die  letztjährige  Baumwollernte  iu  Amerika  zeigt  gegen  1876  einen  Ausfall  voll 
186.060  Ballen;  die  Ausfuhr  fiel  in  Folge  der  gesteigerten  Nachfrage  der  dortigen 
Industriellen  sogar  um  203  000  Ballen. 

Aach  die  meisten  anderen  Productionsliinder  fllhrten  1877  weniger  Baumwolle 
als  im  Vorjahre  ans,  uud  mau  kann  mit  annähernder  Genauigkeit  sagen,  dass  die  Pro- 
duction des  letzten  Jahres  um  beinahe  400.000  Ballen  hinter  der  von  1876 
zarlickblieb. 


Die  Gesammtbewegung  des  Jahres  1877  ist  in  der  nachstehenden  Tabelle 
ersichtlich  gemacht : 


Gewicht 

Geaamim- 

Bullen 

pr.  Ballen, 
Pfund 

gewicht, 
Mill.  Pfund 

Vorrat),  in  den  Häfen  am  1.  Januar  . . . 

588.000 

410-7 

241-4 

„ in  den  Händen  der  Spinner  am 

1.  Januar  

185.000 

413  9 

76-4 

Einfuhr  

3,198.090 

408-1 

1.306-2 

Gesammtvorrath  . . 

3,971.090 

410-9 

1.624 

Gewicht 

Oesammt- 

Ballen 

pr.  Ballen, 
Pfund 

gewicht. 
Mill.  Pfund 

Ansfuhr  in  1877  

437.420 

378 

165-2 

Vorrath  In  den  Häfen  am  31.  December  . 

403.130 

422-5 

174  3 ' 

„ in  den  Händen  der  Spinner  am 
31.  December 

1 10.000 

428-4 

47-1 

ZiiBummeii  . . 

950.650 

409-6 

386-6 

Gesammtrerbrauch  in  1877  . . 

3,020.540 

409-6 

1.237-8 

In  den  letzten  10  Jahren  wurden  in 

Omaabritannien 

die  folgenden  Quantitäten 

verbraucht: 

J n b r Mill.  Hallen  Milt.  Pfd. 

J i»  h r 

Mill.  Ballen  Mi II. Pfd' 

1877  3 1.237-8 

1872  . . . 

...  2-9 

1.175-3 

1876  3-1  1.274-3 

1871  . . . 

...  3 

1.205-4 

1870  . . . 

...  2-6 

1.071*7 

1874  3-1  1.266-1 

1869  .-  . • . 

...  2-3 

939 

1873  3-1  1.246-1 

1868  . . . 

...  2-4 

996-1 
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Ihn  jedoch  von  der  Abnahme  des  Cousums  ein  klares  Bild  zu  erhalten,  müssten 
die  Ballen  auf  ein  einheitliches  Gewicht  von  je  400  Pfd.  redueirt  werden,  wnrnach  sich 
danu  die  felgenden  Resultate  ergeben: 


J ab  r 

Im  Ganzen, 
Mill.  Ballen 

Durch- 
schnittlich 
pr.  Woche, 
Ballen 

1877  . 

a 400  Pfd. 

. 3 

k 400  Pfd. 
59.610 

1876  . 

a . • 

31 

61.270 

1875  . 

. 3 

59.160 

1874  . 

3-1 

60.870 

1873 

. . . 

. 3-1 

59.910 

Durch- 
schnittlich 
Im  Ganzen,  |»r.  Woebe, 
Jahr  Mill.  Ballen  Ballen 

a 400  PAL  a 400  Pfd. 

1872  2-9  56.510 

1871  3 57.950 

1870  2-6  51.250 

1869  2-3  45.140 

1868  2-4  47.890 


Ks  wurden  also  in  1877  im  Vergleich  zum  Vorjahre  wöchentlich  um  1760 
Ballen  ä 400  Pfd.  weniger  verbraucht,  der  ( 'onsmn  fiel  somit  um  2»  „ pCt. 

Die  Verbraucliskraft  Europa's  und  der  Vereinigten  Staaten  an  Baumwolle  kann 
am  Besten  aus  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  der  annähernden  Anzahl  Spindeln 
in  den  verschiedenen  Hauptsitzeu  dieser  Industrie  ersehen  werden,  wobei  zugleich  der 
wöchentliche  Verbrauch  angegeben  ist:  Wocbent- 


Anzahl 

Verbrauch 

licher 

Länder 

der 

pr.  Spindel, 

Summe, 

Ballen  k 

Durchschnitt 

Spindeln 

Pfund 

Mill.  Pfund 

400  Pfund 

Ballen 

Russland  und  Polen  . . 

2,500.000 

65 

162 

406.250 

7.812 

Schweden  und  Norwegen 

310.000 

80 

24 

62.160 

1.195 

Deutschland 

4,700.000 

55 

258 

646.250 

12.428 

Oesterreich- Ungarn  . . 

1,558.000 

67 

104 

260.965 

5.019 

Schweiz 

1,850.000 

25 

48 

120.625 

2.320 

Holland 

230.000 

60 

13 

34.500 

663 

Belgien 

800.000 

60 

48 

120.000 

2.308 

Frankreich 

5,000.000 

48 

240 

600.000 

11.538 

Spanien  

1,775.000 

48 

85 

213.000 

4.096 

Italien 

880.000 

67 

58 

147.400 

2.835 

Zusammen  . 

19,603.000 

53-2 

1.044 

2,611.150 

50.214 

England 

39,500.000 

33 

1.303 

3,268.000 

62.600 

Geflammt  Europa  . . , 

59,103.000 

40 

2.347 

5,869.150 

112.814 

Vereinigte  Staaten  . . 

10,000.000 

63 

630 

1,575.000 

30.300 

Im  Ganzen  . 

69.103.000 

43 

2.977 

7,444.150 

143.114 

ln  den  letzten  4 Jahren  wurden  an  England,  den  Kontinent  und  Nordamerika 
die  folgenden  Quantitäten  Baumwolle  abgeliefert,  wobei  auch  der  auf  jedes  Land 
entfallende  Percentsatz  ersichtlich  ist: 

1877  1876  1876  1874 

1000  Ballen  tOOOBallen  1000  Ballen  lOOOBallen 


ü 400  Pfd. 

l>Ct. 

a 400  Pfd. 

pCt. 

k 400  Pfd. 

pCt. 

k 400  Pfd. 

PCt. 

Grossbritannien  . 

. 3.017 

44-2 

3.255 

44-7 

3.17G 

45-6 

3.167 

46 

Coutiuent  . . . 

. 2.237 

32-8 

2.545 

349 

2.263 

35 

2.267 

33 

Vereinigte  Staaten  . 

. 1.569 

23 

1.484. 

20-4 

1.306 

19-4 

1.441 

21 

Summe 

. 6.823 

100 

7.284 

100 

6.745 

IÖÖ 

6.875 

100 

Als  eine  beachtenswerthe  Wahrnehmung  erscheint  der  Umstand  verzeichnet  zu 
werden,  dass  Indien. anfSngt,  »ich  mit  Hinsicht  auf  seine  Baumwollfäbrikate  von  Jahr 
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zu  Jahr  mehr  vom  Mutterland«1  zu  emancipiren.  Dampfmaschinen  nehmen  allenthalben 
die  Stelle  der  Handarbeit  ein,  und  die  Haumwollindustrie  entwickelt  sich,  unbehelligt 
von  lästigen  Arheiterstrikrs,  zum  Vortheil  de»  Publicumn  und  der  Betheiligton. 

Die  naehatehende  Tabelle  giebt  hiervon  Zeugnis*: 


Verbrauchte  Baumwolle 

•lehr  Spindeln  Ballen  Ballen 

im  Betrieb  Milt.  Pfd.  ü 300  Pfd.  pr.  Woche 

1861  338.000  253  65.000  1.250 

1874  593.000  44-4  114.000  2.190 

1875  886.000  66-4  170.000  3.270 

1876  1,124.000  84-3  216.000  4.150 

1877  1,231.000  92-3  237.000  4.560 


Die  folgenden  Tabellen  geben  eine  annähernde  Uebersielit  der  Gesammtmeuge 
der  iu  England  verbrauchten  Baumwolle,  sowie  der  Quantität  und  des  Wertlies  der 
exportirten  Banniwollwaareii : 

Export  von  Manufaeturen 
weis»  oder  glatt  Durchschnitte-  gedruckt  oder  gelarht  Durrhacbnltls- 


Jahr 

Menge, 

Werth. 

preis  pr.  Elle, 

Menge, 

Werth, 

preis  pr. 

Milt  Ellen 

Mill.  £ 

Pence 

Mill.  Ellen 

Mill.  £ 

Penee 

1871  . . 

. 2.399-2 

33-8 

3-33 

995-9 

19-5 

4-71 

1872  . . 

. . 2.379-9 

34-8 

3-51 

1.137-6 

23-3 

4-92 

1873  . 

. . 2.385-2 

34-3 

3-45 

1.081-3 

21-5 

4-78 

1874 

. . 2.583-9 

34-7 

3-22 

1.003-1 

19-6 

4-68 

1875  . . 

. . 2.548 

34-2 

3-13 

999-6 

19-8 

4-78 

1870  . . 

2.668-3 

31.4 

2 82 

988-2 

18  4 

4-49 

1877  . . 

. . 2.099-7 

31-7 

2-80 

1.123-3 

20-1 

4-30 

Oeeammtexport  von  Manufaeturen 


Durchschnitt«*  Verbrauch  von  Durchschnitts- 

J ii  li  r 

Mengt* , 

Worth.  preis  pr.  Elle. 

ßnumwolle,  preis  von  Dpland. 

Mill.  Ellen 

Mill.  £ 

Pence 

Mill.  Pfd. 

Pence 

1871  .... 

3.395-1 

53  3 

3-70 

1.205-4 

8« 

1872  .... 

3.517-5 

58-1 

3-90 

1.175-3 

10*  „ 

1873  .... 

3.466-5 

55-8 

3-86 

1.246  I 

9 

1874  .... 

3.587 

54-3 

3-63 

1.226-1 

8 

1875  .... 

3.547-6 

54 

3-61 

1.230-3 

V«/.. 

1876  . . . 

3*666*6 

49-8 

3-28 

1.274-3 

ti’/is 

1877  .... 

3.823 

51-8 

3-26 

1.237-3 

c »/,. 

Oesauiuitwerth 

Exp 

n rt  von  G 

a r ii  e n 

aller  ausge- 

DurchschnitU 

Wirkwanren, 

führten  Hau  in- 

Jahr 

Monge, 

Werth, 

prei»  pr  Pfd 

Spitzen  etc.. 

wollwaaren. 

Milt  Pfd. 

Mill.  £ 

Pence 

Mill.  £ 

Mill.  £ 

1871 

. . 193-6 

15 

18-66 

4-8 

72-8 

1872  

. . 212-3 

16-6 

18-87 

5-2 

80-1 

1873  

. . 214-6 

15-8 

17-74 

5-5 

77-3 

1874  

. . 220-6 

14-5 

16-78 

5-3 

74-2 

1875  

. . 215-4 

13-1 

14-66 

5-4 

71-7 

1876  

. . 232-1 

12-7 

13-21 

4-9 

67-6 

1877  

. . 227-6 

12-2 

12-80 

4-9 

69-7 

Espartogras.  Die  in  den  letzten  Jahren  stetig  sieb  steigernde  Nachfrage  nach 
diesem  Artikel  hatte  im  Jahre  1877  zur  Folge,  dass  die  Producenten  Ubergrosse 
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Mengen  davon  auf  den  Markt  brachten  und  dadurch  ein  zeitweiliges  Sinken  der  Preise 
verursachten. 

Die  Einfuhr  wuchs  im  Jahre  1877  um  etwa  45.000  Tonnen  oder  beinahe  35  pCt., 
und  betrug  um  30.000  Tonnen  mehr  als  in  irgend  einem  der  früheren  Jahre. 

Im  Ganzen  wurden  während  der  letzten  3 Jahre  an  Espaitogras  und  anderen 
vegctablischen  Fasern  zur  Papierfabrieation  die  folgenden  Mengen  nach  Gross- 
britanuien  importirt : 


1875  141.319  Tonnen 

1876  130.911  „ 

1877  174.720  „ 


Leder  und  Häute.  Aueh  in  diesen  Artikeln  war  der  Handel  des  Jahres  1877 
nicht  gewinnbringend. 

Die  amtlichen  Ausweise  tragen  wohl  nicht  den  Stempel  des  Verfalles  an  sieh, 
auch  fiel  der  Verbrauch  im  Lande  nicht,  aber  doch  wurde  allgemein  darüber  geklagt, 
dass  man  in  den  Erwartungen  getäuscht  worden  sei. 

Man  hatte  wohl  auf  grössere  Bestellungen  an  Lederwaaren  zur  Deckung 
der  Bedürfnisse  des  osteuropäischen  Krieges  gerechnet,  dieselben  blieben  jedoch 
gänzlich  aus. 

Die  Ausfuhr  von  Lederwaaren  fiel  im  Vergleich  zum  Vorjahre  um  8 pC.'t..  und 
bei  der  gedrückten  Stimmung  der  ausländischen  Märkte  kann  dieses  Ergebniss  noch 
ein  verhältnissmässig  günstiges  genannt  werden. 

Die  vortheilhaflesten  Resultate  zeigt  das  Geschäft  mit  Rohleder,  von  welchem 
Artikel  im  letzten  Jahre  um  20  pCt.  mehr  eingefllhrt  und  um  ebensoviel  mehr  aus- 
geführt  wurde  als  in  1876. 

In  den  zwei  letzten  Jahren  wurden  von  Artikeln,  welche  mit  dem  Lederhandel 
und  der  Lederindustrie  in  Verbindung  stehen,  die  folgenden  Quantitäten  nach  England 
gebracht : 

Zu-  oder  Abnahme 


1876 

1877 

Im  Jahre  1877 

Ochsen,  Stiere  und  Kühe 

Stück 

228.950 

175.397 

— 63.553 

Kälber 

44.696 

30.205 

— 14.391 

Sohafe  und  Lämmer  . . 

1,032.930 

877.399 

— 155.531 

Baumrinde 

Ctr. 

672.802 

663.156 

— 9.646 

Gambier 

. Tonnen 

22.965 

24.782 

-t-  1.817 

Cutcli  

4.627 

6.754 

-+-  2.127 

Valonea  

36.796 

28.765 

— 7.031 

Getrocknete  Häute  . . . 

Ctr. 

459.080 

553.657 

-+-  94.571 

Gesalzene  „ ... 

569.557 

604.209 

-+-  34.652 

Leder  

Pfd. 

46.077.549 

45,845.675 

—231.874 

* 

. Werth,  £ 

3,047.519 

2,912.169 

— 135.350 

Stiefeln  und  Schuhe  . . . 

. Dutz.  Paar 

112.176 

98.650 

- 13.526 

Oel  und  Petroleum.  Der  Oelmarkt  hatte  nicht  denselben  gedrückten 
Charakter,  wie  andere  Zweige  des  englischen  Handels.  Zwar  fand  eine  sehr  bedeutende 
Einfuhr  statt,  aber  auch  der  Verbrauch  war  entsprechend  und  die  Vorräthe  häuften 
sich  daher  nicht  übermässig  an,  so  dass  die  Preise  fest  blieben. 

Dasselbe  kann  auch  von  Leinsamen  und  Oelkuchen  berichtet  werden. 

Die  Preise  des  Petroleums  waren  bis  zum  April  vielen  Fluctuationen  unter- 
worfen. Zu  Ende  Deeember  1876  war  der  Preis  des  Petroleums  noch  11  d.;  von  da 
an  bemächtigte  sich  der  Händler  ein  reger  Speeulatiousgeisl  und  bedeutende  Einkäufe 
brachten  die  Preise  bald  wieder  auf  das  gewöhnliche  Niveau,  vou  welchem  sie  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  nicht  mehr  wichen. 
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Die  folgende  I ebersicht  zeigt  die  Menge  der  in  den  letzten  Jahren  nach  den 
Hituptliiifen  Englands  eingefillirten  Mengen  »nn  Petroleum: 


Hlfin  18:;  1878  187*  1871 

London Fässer  32G.494  230.12(5  48.295  108.968 

Liverpool „ 144.000  145.679  46.679  66.402 

Bristol 65.584  47.093  21.273  18.889 

Hnll , 26.365  24.657  13.400  12.155 


Chemiealien.  Der  letztjährige  Haudet  mit  Cbeinicalien  war  nicht  gewinn- 
bringend, während  das  Ausland  an  diesem  Geschäftszweige  von  Jahr  zu  Jahr  einen 
grosseren  Antheil  nimmt. 


Nachstehend  folgt  eine  Tabelle  der  Preisfluctuationen  der  hauptsächlichsten 
Chemiealien  während  des  letztverftossenen  Jahres: 


Zu  Anfang  des 

Höchste 

Niedrigste 

Am  Schlüsse  des 

Jahre?* 

Preise 

Preise 

Jahres 

Oxal  Säure  . . . . 

6./,  d. 

5»  k d. 

4'  , d. 

5 d. 

Weinstein  .... 

1 s.  6 d. 

1 s.  6 d. 

1 8.  3*  . d. 

1 a.  4 d. 

Alaun 

Weisses  Arsenik 

4 — -5  £ 

4-6  £ 

3 £ 10s — :\£uu.-i£ 

Pulver  . . . . 

10  £ 

10  £ 

r e 

io  £ 

Schwefel 

5^*88.-6^153. 

5 £ 8 8. 

4 £ 15  s. 

4^18». 

Reines  Minium  . . 

22  £ 10  s. 

22  £ 10  s. 

20  £ 

20  £ 

Brauner  Bleizucker 

25  £ 

25  £ 

24  £ 

24  £ 

Wcisser  „ 

37—38  £ 

37—38  £ 

33-  35  £ 

33—35  .£ 

Pottagchenbichromat 

4«/.— 4*  . d. 

4*  , d. 

3./,  <1. 

3“  k d. 

Pottaschensalz  . . 

26  £ 

26  £ 

22  £ 10  s. 

22  £ 10  s. 

Chlorkali  .... 

9 >/,  d. 

9i/.  *1- 

7«  , d. 

71  » d. 

Pottaschenpruasiat  . 

1 8. 

1 s. 

10'  , d. 

10%  d. 

Soda 

Höllenstein  , gelb 

IV.  <1- 

1'  . 

1 •/,  d. 

1 d. 

60  pCt 

Höllenstein  , weiss 

13  £ 5 s. 

13  £ 5 s. 

11  £ 

11  £ 

60  pCt 

Höllenstein  , weiss 

13  £ 10  s. 

13  £ 10  s. 

11  £ 7 s.  6 d. 

11  £ 7 s.  6 d. 

70  pCt 

15  £ 12  s.  6 d. 

16  £ 15  s. 

13  £ 7 s.  6 d. 

13  JS  7 n.  6 il. 

Sodakrystalle  . . . 

4 £ 

4 £ 

3 £ 

3 £ 5 s. 

Bleipnlver  . . . . 

6 £ 15  s. 

7 £ 

4 £ 15  s. 

5 £ 5 s. 

Werkholz.  Der  iin  Jahre  1876  statlgelundene  grosse  Verbrauch  dieses  Artikels 
stieg  neuerdings;  aber  auch  der  Vorrath  hielt  damit  gleichen  Schritt  und  (lhertraf 
beinahe  die  grossen  Bestellungen. 

Wie  aus  den  weiter  unten  folgenden  Tabellen  erhellt,  ergab  sieh  in  der  Einfuhr 
eine  Zunahme  um  6 pCt.,  die  beinahe  ausschliesslich  dem  Hafen  von  London  zu 
Gute  kam. 

Selbst  Knsslaud  ezportirte  trotz  des  Krieges  in  erhöhtem  Massstabe,  zum  Theii 
weil  der  hohe  Curs  der  Ausfuhr  nach  England  günstig  war. 

Der  Handel  mit  den  Vereinigten  Staaten  uud  Canada  blieb  stationär. 
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Die  Einfuhr  von  Holz  betrug  in  den  letzten  5 Jahren  folgende  Mengen: 


Gattungen 
Gesägtes  Holz  aas  den 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

Colonien 

Gehauenes  Holz  ans  den 

954.356 

1,076.188 

953.228 

1,107.347 

1,256.212 

Colonien 

Gesägtes  ausländisches 

366.875 

476.375 

336.867 

470.949 

485.720 

Holz 

Gehauenes  ansländi- 

2,461.367 

2,729.059 

2,344.602 

2,995.271 

3,316.536 

sehes  Holz  .... 
Fassdauben  ans  den 
Colonien  und  dem 

1,705.515 

1,971.019 

1,361.072 

1,687.346 

1,593.893 

Auslande  . . . . 

86.438 

124.341 

92.522 

129.424 

116.670 

Zusammen,  Lasten  . . 

5,574.551 

6,376.982 

5,078.291 

6,390.337 

6,769.031 

In  welchem  Verhältnisse  die  verschiedenen  Länder  an  der  Einfuhr  nach 
England  zieh  betheiligten,  ist  aus  nachstehender  Uebersicht  zu  entnehmen  : 


Länder 

1873 

1871 

1876 

1876 

1877 

i n 

1000  Stü 

c k 

Norwegen  

673 

1.330 

644 

1.228 

1.457 

„ (Parquetten) 

3.385 

4.010 

3.402 

5.102 

6.285 

Schweden  • 

5.229 

6.054 

4.601 

6.003 

10.505 

Finnland  

890 

1.106 

738 

916 

1.682 

Russland 

1.484 

1.859 

1.946 

1.693 

2.417 

Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn 

76 

160 

73 

66 

72 

Vereinigte  Staaten 

83 

39 

112 

48 

147 

Zusammen  vom  Auslande  . . 

11.820 

14.558 

11.516 

15.056 

22.565 

Verbrauch  . . 

11.088 

11.801 

13.045 

14.894 

16.544 

Canada  

3.169 

3.588 

4.053 

4.202 

4.276 

Neuschottland  und  Kcubraunschwejg 

834 

817 

542 

850 

1.032 

Zusammen  aus  den  Colonien  . . 

4.003 

4.405 

4.595 

5.052 

5.308 

Verbrauch  . . 

3.236 

3.835 

4.226 

4.896 

5.471 

Geeammtcinfuhr  . . 

16.823 

18.963 

16.111 

20.108 

27.873 

Gcsammtverbrauch  . . 

14.324 

15.636 

17.271 

19.790 

22.015 

Eisen.  Die  Eisenprodnction  und  Eisenindustrie  Englands  hat  in  1877  eben 
so  viel  oder  vielleicht  noch  mehr  gelitten,  als  in  den  Vorjahren. 

Eine  weitere  Anzahl  Hochöfen  stellte  ihre  Thätigkeit  ein,  die  Arbeitslöhne 
mussten  auf  ein  Minimum  reducirt  werden,  und  bei  den  unbedeutenden  Bestellungen 
konnten  die  Arbeiter  selbst  in  den  besten  Distrirten  kaum  ihr  Auskommen  finden, 
während  in  anderen  Gegenden  das  grösste  Elend  herrschte. 

Dieser  Stand  der  Dinge  ist  hauptsächlich  zwei  Ursachen  zuzuschreiben : der 
l'eberproduction  und  der  fremden  Coneurrenz. 

Zwischen  den  Jahren  1872  und  1876  fiel  die  Ausfuhr  um  1,168.292  Tonnen, 
während  die  Production  nur  um  185.932  Tonnen  abnalim.  Es  ist  wohl  zu  bemerken, 
dass  die  l’roductionskraft  des  Landes  seit  dem  Jahre  1872  zuuahm,  da  die  Zahl  der 
Hochöfen  von  900  auf  970  stieg. 

Freilich  ist  ein  grosser  Bruchtheil  derselben  gegenwärtig  nicht  in  Arbeit  und 
wird  auch  wahrscheinlich  nicht  so  bald  wieder  angezlindet  werden,  wenn  nicht  die 
Preise  bedeutend  steigen. 
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Wie  bereit»  in  der  Einleitung  bemerkt  wurde,  machte  besonder»  Amerika  der 
inländischen  Eisenindustrie  grosse  Coneurrenz,  aber  aue.li  Deutschland  und  Belgien 
bähen  im  letzten  Jahre  dem  Lande  grosse  Bestellungen  entzogen. 

Nebst  diesen  Umstünden  haben  auch  die  politischen  Verhältnisse  in  Europa  und 
die  indische  Hungersnot!)  einen  hemmenden  Einfluss  auf  diesen  Industriezweig 
ausgelibt.  Die  Preise  sanken  sogar  unter  das  Minimum;  so  z.  B.  fiel  Gusseisen  um 
6 8.,  Stangeneisen  um  10  ».,  Schiffsplatlen  um  20.  s.  pr.  Tonne. 

In  Bezug  aut  die  Stahlindustrie  sind  etwas  günstigere  Anzeichen  einer  besseren 
Zukunft  vorhanden  und  hat  dieses  Fabrikat  in  vielen  Richtungen  das  Eisen  verdrängt. 
Dampfkessel,  Schiffe,  Brücken  und  hauptsächlich  Eisenbahnschienen  werden  dermalen 
grosstentheil»  aus  Stahl  verfertigt. 

Dazu  kommt  noch,  dass  die  Stahlproduotion  von  Tag  zu  Tag  billiger  wird  und 
eine  Tonne  Stahlschienen  kaum  um  mehr  als  1 £ höher  zu  stehen  kommt  als 
Eisenschienen. 

Viele  Ingenieure  der  alten  Schule  sträuben  sich  zwar  noch  gegen  die  allgemeine 
Anwendung  von  Stahl  statt  des  Eisens,  und  behaupten,  dass  auf  die  Tragfähigkeit  des 
ersteren  nie  mit  derselben  Sicherheit  gerechnet  werden  könne,  wie  auf  jene  von  wohl- 
bearbeitetem Eisen. 

Im  neuen  Reglement  der  Lloyd-Agentur  wird  für  die.  Minimaldicke  des  Stahles 
im  Vergleiche  zu  Eisen  ein  Nachlass  von  20  pt't.  gewährt:  dafür  wird  aber  verlangt, 
dass  jede  Stange  und  jedes  Stück  Stahl  einer  Probe  unterworfen  werde. 


Die  folgende  Tabelle  bietet  eine  Ueberaicht  der  Production,  der  Preise  und  der 
Ausfuhr  von  Eisen  aller  Gattungen  während  der  letzten  6 Jahre: 

Durch- 


Vorrath  am  schnitt*- 

A U 8 

fuhr 

Produrtion  in  .Schottland 

Schot- 

Andere 

von  Gross-  und  Nord- 

lischem 

Eisenbahn- 

Gattungen 

Jahr 

britannien,  Kurland, 

Uuueihcn 

Gusseisen 

, schienen, 

Eisen, 

Zusammen, 

Tonnen  Tonnen 

l»r.  Tonne 

Tonnen 

To» neu 

Tonnen 

Tonnen 

1872  . 

6.741.029  235.628 

101  10 

1.331.143  945.420 

1,106.199 

3,382.762 

1873  . 

6.566.451  200.328 

117  3 

1,142.065  785.014 

1,030.734 

2,957.813 

1874  . 

5.991. 40S  185.737 

87  6 

776.1  1 

6 782.665 

928.741 

2,487.522 

1875 

6.365.462  244.258 

65  9 

947.82 

7 545.981 

963.498 

2,457.306 

1876  . 

6,555.997  545.541 

58  6 

910.005  414.656 

899.809 

2,224  470 

1877  . 

6,350.000  809.797 

54  4 

881.41 

2 497.924 

965.285 

2,344.621 

Die  Ausfuhr  während  der  drei  Hauptpernnh 

n der  letzten  zehn  Jahre  vertheilt 

sich  auf 

die  einzelnen  Länder  in  nachstehender  Weise: 

Bestimmung 

1868 

1872 

1877 

T 

o n n o 

n 

Vereinigte  Staaten 

502.368 

888.015 

167.764 

Deutschland 

53.505 

426.176 

285.100 

Holland 



92.799 

390.293 

222.095 

Indien  . 

...  ... 

1 85.224 

69.380 

229.421 

Russland 



# 

126.701 

137.052 

101.012 

Ilritisch-Nordamei  ika  . . . . 

64.080 

165.718 

119.504 

Australien 

54.489 

94.913 

215.905 

Frankreich 

107.747 

108.223 

117.633 

Andere  Länder  . • 

854.930 

1,102.962 

886.217 

Zusammen  . . 2,041.852 

3,382.762 

2,344.651 
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Ko lilcn.  Im  Jahre  1877  wurden  (rot*  der  durchgehend«  niedrigen  Preise 
besonder«  im  Distriotc  von  Yorkshire  viele  werthvolle  Kohlenminen  eröffnet,  die  sich 
den  besten  de«  Landes  würdig  anreihen  und  berufen  scheinen,  in  der  Geschichte  der 
englischen  Kohlenindustrie  eine  bedeutende  Rolle  au  spielen. 

Ein  grosser  Theil  des  Jahres  war  mit  unfruchtbaren  Zwistigkeiten  zwischen 
Arbeitern  und  Arbeitgebern  ausgefllllt;  die  ersteren  hatten  sieh  in  vielen  Füllen  Lohn 
Reduetionen  von  6'/, — 1 1 </,  pCt.  zu  unterwerfen. 

In  der  zweiten  Jahreshälfte  gestaltete  sich  das  Kohlengvschüft  besser,  trotzdem 
die  Preise  in  London  noch  um  3 s.  unter  denen  des  Vorjahres  blieben.  Den  hemmend* 
sten  Einfluss  übte  jedoch  die  Stagnation  der  Eisenindustrie,  infolge  welcher  die  Bestel- 
lungen nur  sehr  spürlieh  einlicfen. 

lieber  den  Kohlenhandel  von  London  geben  die  folgenden  Daten  näheren  Aufschluss : 


J a hr 

Einfuhr 
i n 

Ausfuhr 
1000  T o 

Verbrauch 
n n e n 

1871  . . 

. • . 

7218 

1401 

5817 

1872  . . 

7556 

1655 

5900 

1873  . . 

7821 

1720 

6103 

1«71  . . 

7423 

1736 

5686 

1875  . . 

8204 

1827 

6377 

1876  . . 

8451 

1920 

6531 

1877  . . 

. . . 

8591 

1943 

6648 

Durchschnitt  der  7 Jahre 

7895 

1743 

6152 

Schifffahrt  und  Frachtenmarkt. 

Im  Jahre  1877  nahm  die  Dampferftotte  der  englischen  Handelsmarine  wieder  um 
ein  Bedeutendes  zu,  und  die  Verbesserungen  in  der  leichteren  Handhabung  der 
Dampfer  hat  die  l'eberlegcnhoit  derselben  im  Vergleich  zu  den  Segelschiffen  noch 
gehoben. 

Wir  können  hier  nicht  unterlassen,  eines  neuen,  von  einem  Ungarn  Namens 
Knnstüdter  erfundenen  Steuerapparates  Erwähnung  zu  tliun,  welcher  es  ermöglicht,  ein 
Schiff  in  weniger  als  Einer  Minute  vollkommen  zu  wenden.  Die  britische  Admiralität 
hat  bereits  Bestellungen  auf  diesen  Apparat  gemacht  und  die  neue  Erfindung  hat  alle 
Aussicht  auf  einen  für  die  Schifffahrt  wie  für  den  Erfinder  günstigen  Erfolg. 

Der  geringe  Bedarf  an  Transportmitteln  hielt  nicht  gleichen  Schritt  mit  der 
wachsenden  Anzahl  der  Schiffe,  weshalb  auch  die  letztjährigen  Ergebnisse  des  Erachten- 
Marktes  nioht  günstig  erscheinen. 

Zu  Anfang  des  JahreB  luden  die  verhältnissmüssig  niedrigen  Preise  zu  grossen 
Einkäufen  ein,  und  viele  neue  und  gebrauchte  Fahrzeuge  gingen  in  andere  Hände  tiber. 

Aber  sofort  nach  Ausbruch  des  russisch-türkischen  Krieges  hörte  das  Geschäft 
auf ; das  Schwarze  Meer  und  die  Donau  waren  hlockirt  und  viele  der  hiedurch  verfüg- 
bar gewordenen  Schiffe  fanden  keine  Käufer  mehr. 

Auch  die  Schiffbauer  hatten  von  den  Strikcs  der  Arbeiter  viel  zu  leiden.  Der 
bedeutendste  dieser  Strikcs  ist  im  grossen  Clyde-District  ausgebroehen,  wo  die 
Arbeiter  während  6 Monaten  die  Arbeit  einstellten. 

Allo  grossen  Bestellungen  wendeten  sieh  seither  der  Ostklistc  zu,  und  sowohl 
Fabrikanten  als  Arbeiter  des  genannten  Districtcs  sind  infolge  dessen  dem  Ruin  nahe. 

Die  Stürme  des  Herbstes  1877  haben  grosso  Verluste  an  Schiffen  und  Waaren 
verursacht,  und  cs  ist  zugleich  eine  traurige  Wahrnehmung,  dass  besonders  die  Anzahl 
der  Zusammenstösse  auf  hoher  Seo  von  Jahr  zu  Jahr  zunimtnt. 

Aus  der  nachstehenden  Tabelle,  welche  die  Anzahl  und  den  Tounengehalt  der 
in  den  letzten  3 Jahren  gebauten  Schiffe  augiebt,  geht  deutlich  hervor,  wie  sich 
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allmälig  die  Bestellungen  von  Osten  nach  Westen,  hauptsächlich  nach  T3’ne  und  WTear, 
gezogen  haben : 

1877  187«  1875 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Schottland: 

Clyde 228  168.000  266  205.000  276  228.000 

Dundee II  6.600  10  6.000  10  5.800 

Aberdeen  ....  3 1.900  2 1.500  2 1.400 

242  176.400  278  2 12. 500  288  23.5.200 

O s t k il  s t e : 

I'yne 96  94.400  87  48.145  71  44.300 

Wear 75  87.600  60  54.000  91  80.000 

Tees 60  78.700  53  50.500  44  32.100 

Humber 10  9.700  9 7.400  11  9.400 

Whitbey 4 5.800  3 2.500  2 1.800 

245  27tf.200  212  162^54  5 2 19  1 67.600 

Westküste: 

Mersey 34  40.000  37  36.000  37  40.000 

Barrow 10  11.000  11  12.500  9 10.600 

44  51.000  48  48.500  46  50.600 

Andere  Orte: 

Belfast 2 3.000  3 3.200  5 4.100 

London 10  8.000  11  9.500  12  11.100 

Southampton  ...  18  18.000  13  15.400  9 10.300 

Andere  IIKfen  . . . 20  10.000  24  16.000  21  12.200 

50  39.000  51  44.100  47  37.700 

Gesammtsumme  . . 581  542.600  589  467.645  600  491.100 


Geldmarkt. 

Die  Goursc  waren  das  ganze  Jahr  hindurch  niedrig,  und  zwar  hauptsächlich 
aus  dem  Grunde,  weil  fli r den  Handel  des  Landes  viel  kleinere  Summen  als  selbst  in 
gewilhnlieben  Zeiten  erforderlich  waren. 

Nur  die  Bank  von  Englaud,  als  Hilterin  des  zur  Wahrung  des  Natinnalcredites 
erforderlichen  Reservefonds,  war  genüthigt,  den  C'ours  zu  erhüben  und  der  zunehmen- 
den Geldaiisfuhr  gewisse  Schranken  zu  setzen. 

Das  amtlich  publicirte  Minimum  schwankte  in  1877  zwischen  2 und  5 pt't.  Der 
durchschnittliche  Bankcours  war  2’/,  pt’t.,  gegen  2 */,  pCt.  im  Vorjahre. 

Nachstehend  folgt  der  Ausweis  der  englischen  Bank  Ihr  die  Monate  Mai  bis 
Decembcr  1877: 


Mctall- 

Bank- 

Reserve  /ur 
Deckung  von 

Bank 

Datum 

vorrath, 

reaerve. 

Forderungen; 

rate. 

Mill.PM.Strlg. 

Milt  Pfd.  Strip. 

pCt. 

pCt. 

3.  Mai 

25 

10-92 

12 

3 

5.  Juli 

26-94 

1317 

42  V« 

2.  , 

12.  „ 

27-67 

13-19 

45‘, 

2 

30.  August 

25-02 

12-12 

43>/, 

3 

4.  October 

23-48 

9-72 

37*/. 

4 

11 

22-78 

9-43 

35  c, 

5 

29.  November  . . . 

23-31 

• 11-54 

48 

4 

27.  Decembcr  .... 

24-03 

12-23 

46./, 

4 
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Die  Zahl  der  Fallimente  nahm  in  den  letzten  drei  Jahren  fortwährend  zu,  und 
zwar  in  folgender  Proportion : 1875:  17.16;  1876:  2065;  1877:  2170. 

Der  Verkehr  mit  Silber  war  im  Jahre  1877  ziemlich  bedeutend,  wie  ans  der 
folgenden  Tabelle  ersichtlich  wird  : 

1877  1876 

Einfuhr  ....  20  Mill.  Pfd.  Strlg.  13  Mill.  Pfd.  Strlg. 

Ausfuhr  . . . 19  „ „ 14,  „ 

Aus  Deutschland  allein  wurde  flir  12  Mill.  £ Silber  eiugeflihrt;  doch  steigerte 
die  Hungersnoth  in  Indien  den  Bedarf  an  Silber  bedeutend,  indem  beinahe  14  Mill.  £ 
dahin  ausgefiihrt  wurden,  während  zngleich  namhafte  Summen  nach  Spanien  gingen. 

Die  Einfuhr  von  (johl  betrug  15  Mill.  £ (gegen  23  Mill.  £ im  Vorjahre),  woran 
Amerika  mit  nur  2 Mill.  £ betheiligt  war. 

Die  Ausfuhr  betrug  20  Mill.  £ (gegen  14  Mill.  £ in  1876),  und  beinahe  die 
ganze  Summe  wurde  wieder  an  Deutschland  und  Frankreich  abgegeben. 

Waaren-Ein-  und  Ausfuhr. 

Die  folgenden  amtlichen  Ausweise  beziehen  sich  auf  die  Ein-  und  Ausfuhr  der 
hauptsäohlichslen  Artikel  nach  und  sub  ßrossbritannien  während  der  letzten  2 Jahre: 


Einfuhr. 


Wiirengittünn 

1876 

1877 

Alkali 

Centner 

92.706 

89.957 

Borsten 

Pfund 

2,215.450 

2,651.597 

Baumwolle: 

amerikanische  

Centner 

8,989.736 

8,142.849 

brasilianische 

476.517 

483.805 

ägyptische  .... 

• 1» 

1,767.261 

1,591  928 

britisch-indische 

2,470.102 

1,792.414 

andere , . 

243.124 

164.823 

Baumwnllmanufacte 

. Gulden 

18,108.590 

17,869.370 

Caoao  ......  . . 

Pfund 

30,389.808 

16,976.442 

Chemikalien 

dulden 

11.186  060 

10,561.175 

Elephantenzähne  ... 

Centner 

12.470 

12.283 

Kartoffeln 

6,031.341 

7,969.136 

Färbestoffe : 

Cochenille 

29.379 

30.725 

Indigo  : 

88.680 

60.679 

Krappwurzel 

• J» 

25.38.7 

19.563 

Garancinc 

• „ 

15.398 

8.875 

Gambier 

. Tonnen 

21.721 

25.673 

Cutch  (Acaeia  Catechu j . . . 

• n 

4.950 

6.650 

Vallonea 

34.850 

29.824 

Fische  

Centner 

705.872 

751.858 

Fensterglas 

. „ 

616.361 

611.793 

Früchte : 

Citronen  und  Orangen  . . . 

. Rushel 

2,995.323 

3,632.061 

Korinthen 

Centner 

1,124.023 

1,329.296 

Rosinen 

• n 

590.422 

532.736 

VIII.  Heft. 

16 
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a a r « n d a 1 t u n d 

Flachs : 

1876 

1877 

russischer  .... 

Centner 

1,017.899 

1,568.339 

deutscher  

43.271 

170.180 

holländischer  .... 

98.889 

146.298 

belgischer 

231.417 

318.803 

anderer  

13.185 

22.647 

Glas  in  Platten  

84.61 1 

82.065 

Geschliffenes  und  gefärbtes  Glas  . 

124.004 

153.214 

Anderes  Glas 

257.437 

293.622 

Weizen 

44,394.152 

54,162.888 

Gerste 

„ 

9,770.076 

12  970.751 

Haler 

1 1.204.588 

1 2,952.604 

Erbsen  

„ 

1,609.997 

1,511.846 

Höhnen  

4.601.206 

4.573.482 

Mais 

n 

39,958.226 

30,455.681 

Weizenmehl 

r> 

5,942.540 

7,369.529 

Zimmt 

Pfund 

1,339.508 

1,384.229 

Ingwer 

Centner 

62.164 

51.964 

Pfeffer 

Pfand 

26,059.030 

28,835.548 

Guano 

Tonnen 

210.918 

152.990 

Gummi 

Centner 

147.517 

154.131 

(iuttapercha 

21.553 

26.359 

Hanf: 

russischer 

298.823 

369.836 

italienischer 

294.922 

213.939 

britisch -indisch  er 

66.584 

55.135 

von  den  Philippinen 

300.798 

332.304 

anderer  

209.601 

270.214 

Jute 

3,823.221 

3,610.580 

IIHute,  trockene 

469.460 

651.547 

n nasse  

583.914 

594.542 

znbereitete 

Pfund 

44,785.136 

46,854.688 

Hopfen 

Centner 

167.421 

248.630 

Hadern,  feine  baumwollene  .... 

Tonnen 

13.925 

17.012 

Espartograsund  andere  Pflanzenfasern 

130.911 

174.720 

Kolophonium 

Centner 

979.826 

963.432 

Hefe,  getrocknete . 

165  238 

178.604 

Bretter,  Balken 

Loads 

4,102.618 

4,572.748 

Fassdauben  

129.424 

116.670 

Anderes  Holz 

2,158.295 

2,079.613 

Mahagonvhnlz  

Tonnen 

52.317 

53.163 

Kaffee 

Centner 

1,341.378 

1,609.717 

Kautschuk 

157.509 

1,637.939 

Stiefel  und  Schuhe  . 

Dtzd.  Paar 

109.906 

99.496 

Handschuhe  aus  Leder  

rt  n 

1,496.641 

1,242.279 

Kupfererze  aus: 

Chili 

Tonnen 

6.952 

7.949 

vom  Cap  der  guten  Hoffnung  . . 

14.059 

14.060 

andern  Ländern  

tt 

53.955 

93.457 
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Watrengftttung 
Kupfer-Regulus  aus: 

Chili 

andern  Ländern  

Verarbeitetes  und  unverarbeiteten 
Kupfer  aus : 

Chili 

Australien 

andern  Ländern 

Eisen  in  Barren  

„ verarbeitetes 

Stahl,  unverarbeiteter 

Zink 

„ verarbeitetes 

Zinn 

Rindfleisch,  gesalzenes 

„ frisches  ...... 

Schinken 

Speck  und  Schwcinfieisch  (baren)  . 

Butter 

Käso 

Eier  

Schweinfett . 

Petroleum 

Thran,  Spermacct 

Palmöl 

Coeonnussöl  

Olivenöl 

Oelsamen  . 

Terpentinöl 

Oetkuchen 

Quecksilber 

Kinde  filr  Gerber  und  Färber  . . . 
Sehreib-  und  Druckpapier  ans  Schwe- 
den, Holland,  Belgien,  Frankreich 

und  andern  Ländern 

Andere  Papiersorten  derselben  Pro- 
venienz   

Kinde,  peruanische 

Reis 

Schwefel 

Salpctcrsaitrcs  Natron  . . ... 

Chilisalpcter 

Rantnwollanincn 

Kleesamen 

Flaehssamen 

Rapssamen 

Rohseide  aus: 

China 

Britisch  Indien 

andern  Ländern  

Coccnsabfällc 


187« 


Tonnen 

17.307 

fl 

10.697 

p 

26.170 

• 

9.928 

• 

3.047 

p 

85.197 

Centner 

1,386.267 

Tonnen 

9.264 

n 

29.466 

Centner 

291.385 

* 

304.448 

n 

243.342 

p 

170.711 

« 

349.456 

t» 

2,809.990 

• 

1,659.357 

f» 

1,538  475 

Stück 

627,492.400 

Centner 

558.983 

Fässer 

100.175 

fl 

16.637 

Centner 

864.472 

Fässer 

199.431 

!» 

23.975 

ff 

22.773 

Centner 

236.263 

Tonnen 

190.225 

Pfund 

2,843.918 

Centner 

671.445 

• 

259.839 

Gulden 

5,844.690 

Centner 

25.894 

_ 

6,485.987 

» 

874.713 

f» 

260.583 

3,298.277 

Tonnen 

230.284 

Centner 

387.099 

Quarter 

1,998.130 

• 

459.218 

Pfund 

4 992.856 

151.182 

P 

864.590 

Centner 

29.693 

1877 


17.031 

16.670 

25.754 

10.947 

3.042 

. 'J 

92.018 

'! 

1,679.631 

■ % 

5.020 

35.094 

322.056 

275.236 

208.364 

465.319 

423.869 

2,381.725 

' * A J 

1,637.939 

1,651.088 

625,789.200 

• T 

592.944 

% 

134.096 

19.418 

885.138 

194.052 

31.146 

’ A 

14.918 

257.318 

163.349 

. 48 

% 4 

3,593.691 

643.976 

■ . i 

<3 

240.015 

6,220.120 

34.936 

6.652.349 

1,083.342 

% 

268.296 

% 

1,414.780 

264.793 

358.056 

1,712.298 

539.263 

j 

3,210.904 

141.062 

- : j 

1,085.372 

' * ■'% 

23.719 

* 

,-i 
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WftArengAttang 

1876 

1877 

Gezwirnte  Seid«  au«: 

Frankreich 

Pfund 

144.660 

96.989 

amlern  Ländern 

Seidenstoffe  au»  Belgien,  Frankreich 

* 

19.480 

13.060 

und  andern  Ländern  

Seidenbänder  ans  Frankreieli  und 

Gulden 

78,241.840 

76,229.180 

andern  Ländern 

Gaze  und  Crepe  aus  Belgien  und 

n 

17,215.740 

16,173.350 

andern  Ländern 

Plliseh  dir  Hutfabrikanten,  indische 

« 

745.120 

184.970 

und  andere  aussercuropäisclie 
Seideninaimfactc 

2.610.410 

Rum 

Gallonen 

10,476.503 

7,934.794 

Branntwein 

7.953.913 

2,982.867 

Andere  Spirituosen 

2,641.808 

2,741  533 

Tabak,  nnzubrreiteter 

Pfund 

7 6,064,627 

75.949.731 

Cigarren,  Schnupftabak  eie.  . . 

* 

3,768.908 

3.792.390 

Thee  . 

185.698.190 

186,229.967 

Lebende  Ochsen,  Stiere  und  Killte 

Stück 

227.478 

174.028 

„ Kälber 

44.098 

30.172 

„ Schafe  und  Lämmer  . . . 

1,041.494 

874.069 

* Sehneine 

Talg  au«  Russland,  Australien,  Süd- 

T 

43.558 

20.037 

Amerika  und  andern  Ländern  . . 

Ccntner 

1.342  781 

1,224.605 

Theer 

Fässer 

170.460 

174.690 

l'hren 

Gulden 

4,500.620 

5,039.750 

Wein 

Wolle  aus  deutschen  Häfen  und 

Gallonen 

19,969.838 

19,630.903 

andern  Theilen  Europa’»,  aus  Süd- 
Afrika,  Britisch  Indien,  Australien 
und  andern  Ländern  

Pfund 

385,987.842 

405.949.161 

Alparea  und  I.lama 

n 

3.418  151 

3,561.806 

Wollabfälle 

Wollmanufnrte  : Shawls,  Schürzen, 

• 

64,491.840 

75,010.880 

Tücher  . . . „ 

Gulden 

49,207.990 

53,352.760 

Wollgarne  . 

Pfand 

12.909.902 

12,949.117 

Ziegenliaarwolle  

w 

5,848.199 

8,270.469 

Manufacte  aus  Ziegenhaarwolle  . . 

Gulden 

1,308.710 

1,003.830 

Zucker,  raffinirter 

Centner 

2,782.539 

3,429.823 

unraffinirter 

15,587.246 

16,633.428 

Melasse  

« 

496.357 

298.357 

A u 

«fuhr, 

Hauptartikel  aus  dem  Auslande 

und  «len  Colonien 

Baumwolle 

Centner 

1.818.475 

1,502.409 

BatimwollmauufiK'te 

Gulden 

2.289.300 

1,904.380 

Cacao  

Pfund 

7,486.740 

7.263.001 

Klephnntcnzähue  

Centner 

7.545 

5.967 

Cochenille 

t» 

17.105 

16.721 
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Hit  uptartikel  nu»  dem  Ausland« 

und  den  Cotonien 

1876 

1377 

Indigo  

Ceutner 

57.3150 

46.253 

Gambier , 

Tonnen 

3.71*0 

3.42*1 

Cnlcli 

2. 802 

3.280 

Koriutlien 

Centner 

103.003 

1 0.5.9 1 7 

Rosinen  

94.089 

80.7  02 

Weizen 

1» 

877. 107 

Mehl 

n 

14.315 

24.852 

Guano 

Tonnen 

53.040 

28.290 

Zimmt 

Pfund 

l, 33. ;.103 

1.32s  55  7 

Pfeffer 

17,351.5  10 

1 1.907.379 

Gummi 

Centner 

13.720 

40.373 

Hanl',  zubereitet  und  unzubereilet  . 

J* 

140.001 

1493509 

Jule 

r 

953.935 

9158.102 

Hiiute,  trockene 

n 

214.079 

270. 189 

, nasse 

n 

85.0C7 

85.332 

Hopfen  

fi 

l7.:!o7 

5.024 

Kautschuk 

09.001 

79.519 

Kaffee 

n 

1,210.738 

1.1**4.397 

Kupfer 

Tonnen 

1 7.23  l 

14.157 

Zinn  

Centner 

1 05.008 

77.891 

Einen 

Tonnen 

37.008 

42.25  1 

Stahl 

n 

3.4  75 

3.040 

Petroleum 

Fäasor 

7. 157 

1.579 

Paltnül 

Centner 

105.87  8 

383.173 

Cocosnuaaöl  

r> 

175.035 

158.9  Di 

Olivenöl 

FKsaer 

2.329 

5 178 

Schreib  uml  Druckpapier  .... 

Centner 

21.17  9 

31 .78  1 

Anderes  Papier 

Gulden 

253.750 

332.130 

Quecksilber 

Pfund 

1.940.905 

2. 25. 1.1  05 

Keis 

Centner 

3.431.140 

2,805.245 

Salpeter  . 

f» 

40.010 

27.539 

Flachs  und  Leinsamen 

Quarter 

85.990 

1 1.341 

Rapssamen 

r> 

231  718 

210.85" 

Seide,  rohe 

Pfund 

3.0*5 1.725 

1.1552.935 

Seidenabfülle . . 

Ceutner 

4.192 

7.450 

Gezwirnte  Seide 

Pfund 

5U.5**2 

17,910 

Seidcnmaimfaete 

Gulden 

1.79O.140 

1 ,.»  17.1  7" 

Hum  ............ 

Gallonen 

1,537.182 

1,49  1.997 

Branntwein 

n 

307.023 

271.395 

Andere  Spirituosen 

„ 

22*1.033 

239.87  il 

Gemischte  Spirituosen  in  Verschluss 

n 

1,089  253 

1 .135.838 

Talg 

Centner 

71.200 

98.598 

Thee 

Pfund 

27,835.200 

35.130.200 

Tabak 

13.201.138 

13.51  4.902 

Weine  

Gallonen 

1,50,5.090 

1.  155.2815 

Schaf-  und  Lammwolle 

Pfund 

172,921.850 

I 97, 402.20  1 

Zucker,  roll  und  raffinirt,  mul  Melasse 

Ceutner 

1 ,053  900 

*57  1.29  1 

Britische  H » u pt*  rt  i ke  1 

Alkali 

Centner 

5.417.120 

5,056.597 

Baumwollgarne 

Pfund 

232,150.40** 

227,009,000 
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Britische  Hauptartikel 

1876 

1877 

Baumwollmanufaete  

Yard 

3.66«,  582.100 

3.836,471.900 

Baumwollzwirne 

Pfund 

9,625.916 

11,224.806 

ttaumwollwirkwaaren 

Dutzend  Paar 

1,117.951 

1,197.695 

ßanravvnllspilzen  

Gulden 

10,121.950 

10,415.180 

Bier 

Fässer 

484.317 

459.435 

Bücher,  gedruckte 

Centner 

82.274 

84.067 

Butter 

33.596 

37.263 

Chemische  Prodncte 

Gulden 

19,078.950 

18,981.490 

Häring© . ... 

Fässer 

436.249 

649.739 

Andere  Fische  

Gulden 

2,199.610 

2,896.650 

Flintglas 

Centner 

90.874 

96.264 

Flaschen  

557.388 

61 1.365 

Spiegelglas 

Quadratfiiss 

1,780.318 

1,161.296 

Anderes  das 

Centner 

93.032 

83.586 

Hadern 

Tonnen 

22.923 

32.050 

Hüte 

Dutzend 

776.823 

887.269 

Jiitemanufaete 

Yard 

121,060.570 

116,554.294 

Jutegarne  

Pfund 

16,711.655 

14,861.313 

Käse 

Centner 

17.409 

17.554 

Kantsehukwanren 

Golden 

7,718.510 

7,817.720 

Kerzen 

Pfund 

4,724.980 

6,182.497 

Kleidungsstücke 

Gulden 

29.618.880 

28,327.840 

Steinkohlen,  Cokes  ete 

Tonnen 

16.265.839 

15.358.828 

Steinkohlen  Ihr  Dampfschifte  . . . 

3,564.524 

3,661.552 

Heiler,  rohes . . 

Centner 

179.911 

144  337 

Stiefel  und  Schuhe 

Dutzend  l’aar 

441.632 

435.490 

Andere  Lederwaaren 

Pfund 

1,524.384 

1,531.737 

Sattlerwaaren 

Gulden 

3.907.290 

3,622.240 

Leinengarne 

Pfund 

22,278.259 

19.237.557 

Leinenmanufacte  aller  Art  in  Stücken 

Yard 

159  847.204 

173,471.142 

Leinensegel  und  »Segelstoff  .... 

W 

3,117.790 

4,060.392 

Leincnnälizwirn 

Pfund 

2,633.973 

2,447.191 

Dampfmaschinen 

Gulden 

19,875.790 

19,895.130 

Andere  Maschinen 

52,599.650 

46.932.530 

Rohes  Buddeleisen 

Tonnen 

9 10.005 

881.442 

Stangeneisen 

227.714 

247.783 

Eisenbahnschienen 

413.656 

497  924 

Reife,  Kesselplatten  ete 

192.387 

199.863 

Manufacte  aus  Guss  u.  Schmiedeeisen 

243.482 

254.813 

Draht . . 

44.959 

50.503 

Altes  Eisen 

22.814 

23.484 

Stahl  

25.845 

24.402 

Stahlwaaren 

10.285 

11.379 

KoIich  Kupfer 

Centner 

234.175 

232.396 

Verarbeitetes  Kupfer,  wie:  Nägel, 

Blatten  etc 

216.044 

224.700 

Messing 

254.451 

341.519 

Messingwaaren 

n 

93.492 

92.441 

Blei  

Tonnen 

30.001 

42.411 

Rohes  Zinn 

Centner 

99.941 

1 22.202 

Zinnplatten  . 

Tonnen 

132.397 

153.108 
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Britische  Hauptartikel 

1876 

1877 

Zink  

Centner 

113.131 

117.632 

Malerfarben 

Gulden 

10, «49.650 

11,957.080 

Oel  «nun  Samen 

Gallonen 

18,206.860 

IG, 559.395 

Schreib  und  Druckpapier  . . . 

Centner 

193.618 

208.083 

Andere  l'apicraorleu 

„ 

94.578 

113.130 

Sehreihrequisiten 

Gulden 

6,590.320 

0,648.160 

Pferde 

Stück 

2.700 

2.260 

Sanere  Pickles 

Gulden 

5,923.970 

6,261.310 

Putz-  nml  Modewaaren 

V 

37,710.850 

38,034.420 

Salz 

Tonuen 

854.538 

833.802 

Säcke  

Dutzend 

4.009.657 

4.925.878 

Silberplattirte  lind  vergoldete  Waaren 
Gezwirnte,  geflochtene  und  gedrehte 

Gulden 

2,472.130 

2.178.G70 

Seidengarnr 

ü 

10,726.780 

5,724.990 

Seideninaniifacte  in  .Stücken  . . . 

Yard 

2,601.569 

2.829.905 

Seidentilrher,  Shawls  ete 

Gulden 

3,169  590 

3,400.450 

Seiden  blinder 

r 

1,983.450 

1,924.410 

Andere  Artikel  aus  Seide  .... 

n 

5,048.680 

3,807.730 

»Seiden waaren,  mit  anderen  Stoffen  ge- 
mischt  

« 

2,739.960 

2,724.440 

Seife 

Centner 

254.502 

298.523 

Spirituosen  ......  . . 

Gallonen 

1,286.232 

1,543.828 

Tauwerk 

Centner 

96.595 

105.993 

Töpferwaaren  und  Porzellan  . . . 

Gulden 

16,667.300 

17,588.890 

Telegraphendrähte 

V 

8,026.670 

12,484.030 

Schiesawnflon 

Stück 

203.521 

255.166 

Andere  Waffe u 

Gulden 

6,069.600 

7,161.150 

Scliiesspnlver 

Pfund 

14,207.777 

16,070.347 

Kiscubahu  waggons 

Stück 

4.812 

2.379 

Schaf-  und  I.auitnwolle 

Pfand 

9,823.176 

9,676.963 

Wollgarne 

Wollene  Webe  und  Wirkwaaren  und 

«1 

30,865.949 

2G, 980.500 

Tuchstoffc  aller  Oaltung  .... 

Y'ard 

40,479.373 

44,554.100 

Gemischte  Wollstoffe 

r 

221,661.955 

194,398.900 

Wolldecken 

n 

0,157.539 

6,898.700 

WollHauelle 

* 

6,744.765 

9,264.900 

Wollteppiehe 

n 

6,298.479 

0,457.900 

Wollstrllmpfe 

Gulden 

2,875.220 

2,941.530 

Kaffinirter  Zucker 

Centner 

1,192.277 

1,119.542 

Handel  und  Schifffahrt  von  Falmouth  im  Jahre  1877. 

Falmouth.  Der  Verlauf  der  Geschäfte  in  1877  bietet,  was  die  Grafschaft  Ourn- 
wallis  anbclangt,  leider  keinen  Anlass,  in  irgendeiner  Beziehung  von  Besserung  gegen- 
über dem  Vorjahre  Erwähnung  zu  tbun. 

Obgleich  der  iiusserste  südwestliche  Tbeil  des  Vereinigten  Königreichs,  hat 
Cornwallis  im  Allgemeinen  die  ungünstige  Lage  der  wirtliacliartlicben  Verhältnisse, 
wie  sie  mehr  oder  weniger  im  ganzen  Lande  vorherrschen,  ebenfalls  zu  filhlen 
bekommen. 
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Ohne  Zweifel  ist  dies,  wenn  auch  nur  inilirect,  den  Kriegawirreu  im  Osten 
Europa'«  zuzngehreiben,  welche  den  Handel  lähmten  und  zu  dem  Preisrückgang  in 
Bergwcrkaproducten,  der  vorzüglichsten  Stapelwaare  von  Cornwall!*,  das  Ihrige  bei- 
trugen. 

Kupfer,  Zinn  und  Blei  sind  unverrückt  auf  der  niedrigen,  so  wenig  lohnenden 
Preisstufe  stehen  gehlieben,  welche  sie  nun  schon  seit  zwei  Jahren  innclmben,  und 
selbst  Thon,  ein  stetig  zunehmendes  Prodnet  dieser  Grafschaft,  nach  welchem  im  eigenen 
Lande  eine  grosse  Nachfrage  besteht,  hat  an  der  allgemeinen  Gedrücktheit  theil- 
genommen. 

Die  Thongruben  werden  nur  mit  grossen  Opfern  fortbctricben,  doch  werfen  nur 
die  reicheren  und  leichter  zu  bearbeitenden  Lager  Nutzen  genug  ab,  um  davon  die 
Arbeitskosten  zn  bestreiten  und  eine  kleine  Jahresdividende  auszubezahlen. 

Zu  alledem  trat  noch  eine  so  schlechte  Ausbeute  der  Pilschertischerei  hinzu,  wie 
sie  nur  äusserst  selten  vorzukommen  pflegt.  Es  wurden  von  diesem  Kisch  (einer  Art 
Häriug  oder  Sardelle)  nur  9477  llogsheads  verschifft,  während  der  Export  desselben 
in  guten  Jahren  auf  das  Doppelte  und  Dreifache  steigt. 

Die  Nachfrage  aus  Italien  blieb  schwach,  was  zum  Thcil  der  geringen  Sorgfalt 
bei  der  Auswahl  und  Behandlung  des  Fisches,  zum  Thcil  aber  der  steigenden  Con- 
ourrenz  der  spanischen  Fischereien  zugeschrieben  werden  muss. 

Von  der  exportirten  Gesammtmeuge  gingen  5718  Hogsheads  nach  Genua.  1877 
llogsheads  nach  Neapel,  919  Hogsheads  nach  Venedig,  856  Hogsheads  nach  Livorno. 
Der  Preis  des  Fisches  wechselte  zwischen  40  uud  80  s.  pr.  Ilogshead,  je  nach  der 
Qualität  der  Warn  e und  der  Zeit  der  Verschiffung. 

Das  gänzliche  Aufhörcn  des  Exporthandels  aus  dem  Schwarzen  Meer  war  l'rsache, 
dass  in  1877  eine  geringere  Anzahl  Handelsschiffe  als  sonst  auf  Ordre  nach  dem 
Hafen  von  Falmouth  kamen,  der  vorwiegend  ein  sog.  „port  of  call“  ist  und  liir 
Handelsoperationen  nur  in  beschränktem  Masse  gewählt  wird.  Die  Einläufe  betrugen 
(ohne  die  Kriegsschiffe  und  Küstenfahrer)  3471  von  1,458.703  Tonnen  und  ver- 
theilen sich  auf  die  einzelnen  Flaggen  in  nachstehender  Weise: 


Flagge  Schiffe  Kogistertonnen 

Oegtrrreiohisch. ungarische  ....  142  61.977 

Englische 1.532  675.986 

Italienische 423  206.213 

Deutsche 413  133.772 

Norwegische 209  90.061 

Französische 164  63.100 

Griechische 128  45.808 

Schwedische 112  47.328 

Dänische 112  27.021 

Holländische 85  17.593 

Amerikanische 55  45.820 

Spanische .52  18.900 

Russische 22  12.197 

Belgische 12  9.776 

Portugiesische 6 1.934 

Honolulu 1 484 

Türkische 1 342 

Montevideo 1 230 

Mexicanische 1 221 


Zusammen  . . 3.471  1,458.763 
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Die  Arbeiten  zur  Erreichung  einer  grösseren  Wassertiefe  im  hiesigen  Hafen 
werden  thütig  fortgesetzt,  und  dürften,  wenn  einmal  vollendet,  wohl  in  ihrem  vollen 
Wertbe  für  die  Schifffahrt  erkannt  werden. 

Die  Getreide-  und  Mehlpreise  stellten  sieh  voriges  Jahr  auf  den  Markten  von 
Oornwallis  folgendermassen : 

Englisches  Fremdes 

Product  Product 

Weisser  Weizen  . . pr.  480  Iba.  50 — 60  s.  56  — Gl  s, 

Kother  Weizen  . . „ „ „ 49 — 56  „ 50—56  „ 

Gerste 416  „ 30—35  „ 27—33  „ 

Hafer 320  „ 27—31  „ 26—30  „ 

Mehl „ 280  „ 42—48  „ 43—54  , 

Die  Arbeitslöhne  haben  int  vorigen  Jahre  keine  bemerkenswerthe  Armierung 
erfahren.  Feldarbeiter  verdienten  wöchentlich  12  s.,  »ährend  gewöhnliche  Arbeiter 
in  der  Stadt  3 g.  6 d.  bis  4 s.,  geschicktere  Handwerker  6 bis  7 s.  pr.  Tag  bezahlt 
erhielten. 

Nur  wenige  Fallimente  haben  sich  hier  im  Laufe  des  vorigen  Jahrs  ergeben,  und 
diese  betrafen  ausschliesslich  kleinere  Handelsleute. 


Schifffahrt  und  Handel  von  Bayonne  im  Jahre  1877. 

Bayonne.  Der  Handels-  und  Schifffahrtsverkehr  im  Halen  von  Bayonne  hat 
während  des  Ictztverflossencn  Jahres  eine  ziemlich  beträchtliche  Abnahme  erfahren. 
Der  allgemeine  Druck,  welcher  auf  den  Transactionen  zwischen  Frankreich  und  dem 
Auslande  lastete,  hat  auch  den  hiesigen  Platz  nicht  verschont. 

Nicht  nur  die  Anzahl  der  Schiffe,  welche  in  1877  Bayonne  besuchten,  hat  sich 
vermindert,  sondern  auch  der  Tonnengehalt  derselben  war  ein  geringerer.  Der  mit 
Spanien  abgeschlossene  neue  Handelsvertrag  dürfte  mächtig  dazu  beitragen,  die 
Geschäfte  wieder  einporzubringeu. 

Während  des  vorigen  Jahres  sind  hier  372  handelsthätige  Hochseeschiffe  und 
grosse  Küstenfahrzeuge  von  49.057  Tonnen  eingelaufen,  welche  folgenden  Flaggen 
angehörten : . 

Beladene  Schiffe  Schiffe  tn  Ballest 


Flagge 

Zahl 

Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Französische : 

Dampfer 

. . 8 

2.458 

. . 

Segelschiffe 

. . 43 

5.546 

2 247 

Englische : 

Dampfer 

. . 29 

8.539 

. , 

Segelschiffe 

. . 25 

4.618 

Deutsche : 

Segelschiffe . 1 187 

Norwegische : 

Segelschiffe 3 605 

Portugiesische : 

Segelschiffe 6 665  1 59 
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Beladene  Schiffe  Schiffe  in  Ballast 


F l 

» K g * 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Spanische : 

Dampfer  . . . 

98 

16.585 

ii 

1.898 

Segelschiffe 
Belgische : 

112 

5.652 

32 

1.913 

Segelschiffe  . . 

• 

1 

85 

Zusammen  . 

| Dampfer  . . . 

135 

27.582 

11 

1.898 

) Segelschiffe  . . 

189 

17.086 

37 

2.491 

Gesamintvcrkchr  . . 

324 

44.G68 

48 

4.389 

Heim  Auslauf  zählte  man  mit  Einschluss  der  kleineren  Küstenfahrzeuge:  unter 
franziSsisclie.r  Flagge  90  Schiffe  mit  10.479  Tonnen,  davon  10  Dampfer  mit  3354 
Tonnen;  unter  fremder  Flagge  348  Schiffe  von  42.493  Tonnen,  darunter  87  Dampfer 
von  15.756  Tonnen. 

Im  Vergleich  zu  1876  zeigt  sich  in  beiden  Richtungen  eine  nicht  unwesentliche 
Verminderung  des  Hafenverkehrs,  bei  welchem  übrigens  die  fremde  Flagge,  darunter 
namentlich  die  spanische,  weitaus  iiherwiegf. 

Die  Küstenschifffahrt  allein  war  bei  den  Kinläufen  durch  162  Fahrzeuge  von 
12.294  Tonnen  (darunter  nur  f>  von  206  Tonnen  in  llallast),  hei  den  Abfahrten  durch 
126  Fahrzeuge  von  10.467  Tonnen  (darunter  10  von  782  'rönnen  in  llallast)  vertreten. 

Von  den  Waaren,  welche  die  grossen  und  kleinen  Küstenfahrer  nach  Bnyonne 
brachten,  sind  zu  erwähnen:  37.567  metr.  Otr.  Weizen,  28.780  metr.  (’tr.  Hafer, 
452.500  Kilogr.  Kartoffeln,  216.583  Kubikmeter  Fiehtcnholz.  19.770  metr.  Cir. 
Hausteine,  1,783.609  Kilogr.  Cement,  313.774  metr.  Ctr.  Steinkohlen,  21,647.880 
Kilogr.  Eisenerz,  809.226  Liter  Petroleum,  17.657  Hektoliter  Wein  und  F.ssig. 

Von  den  Ansfraehten  der  Kilstensehiffe  sind  als  die  vorzüglicheren  zu 
bezeichnen:  1027  metr.  Ctr.  Mais,  1,313.382  Kilogr.  Leinsamen.  15,590.214  Kilogr. 
Harze,  1627  Kuhik-  und  22.469  Conr.  Meter  Eichenholz,  337.044  Kubikmeter 
Fichtenholz,  110.500  Bretter  aus  Buchenholz,  729.540  Kilogr.  Salz. 

Im  Ganzen  wnrden  während  des  vorigen  Jahres  63.016  Tonnen  Waaren  nach 
Bayonne  eingelilhrt  und  59.291  Tonnen  von  hier  verschifft. 


Wirthschaftliche  Verhältnisse  von  St.  Gallen 
im  Jahre  1877. 

St.  Gallen.  Unter  nioht  minder  traurigen  Conjunoturen  als  sein  Vorgänger 
begann  und  endete  das  Jahr  1877  für  die  Weisawaarenindnatrie  von  8t.  Gallen.  Nach 
mehr  denn  zweijähriger  Krisis  für  Exporteur,  Fabrikant  und  Arbeiter  — einer  Krisia, 
der  so  Manrher  im  Laufe  des  letzt  verflossenen  Jahres  zum  Opfer  gefallen  ist  — aab 
mau  mit  Spannung  auf  den  Gang  der  Diugc  in  Europa,  zumal  der  ganze  Absatz 
hiesiger  Produete  mir  auf  das  Ausland  beschränkt  ist. 

Statt  der  erwarteten  Besserung  erfolgte  schon  im  Frühjahr  eine  völlige  Läh- 
mung. Frankreich,  welches  bis  dahin  einer  der  besten  Abnehmer  war,  redueirto  seine 
Bestellungen  auf  ein  Minimum.  Russland  und  der  Orient  fielen  durch  den  Krieg  ganz 
ausser  Frage. 
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Die  Ausfuhr  nach  England  litt  nicht  weniger  durch  den  Krieg;  ebenso  jene 
nach  Oesterreich  Ungarn.  Es  blieb  somit  der  ganze  Verkehr  nur  auf  wenige  Länder, 
wie  Deutschland,  das  aber  in  den  letzten  Jahren  gewaltig  mit  seiner  eigenen  Stickerei- 
Industrie  zu  enncurriren  beginnt,  dann  auf  Italien,  Spanien  und  Amerika  beschränkt. 

Laut  nachstehender  Statistik  des  hiesigen  amerikanischen  Consulats  hat  der 
Export  uacli  den  Vereinigten  Staaten  dem  Vorjahre  gegenüber  um  beinahe  2'  , Milt, 
Francs  zugeuommen  und  vortheilt  sich  auf  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 


1876 

1877 

187G 

1877 

Monat 

Franc» 

Franc» 

Monat 

Franoa 

Franc» 

Januar  . . , 

2,177.242 

2,515.159 

Juli  .... 

99.5.568 

1,398.894 

Februar  . . 

1,910.447 

1,693.113 

August  . . . 

922.457 

1,222.887 

März  . . . 

1,143.594 

1,496.102 

September 

461.436 

799.314 

April  . . . 

471.586 

987.335 

Ortober  . . 

702.512 

747.835 

Mai  .... 

590.986 

1,021.928 

November 

1.710.162 

1,452.290 

Juni  . . . . 

678.904 

1,125.727 

December  . . 

2,441.431 

2,167.482 

Dieser  erfreuliche  Fortschritt  dilrfle  .Inhalten,  wenn  nicht  der  Markt  von  New 
York  und  andern  grossen  Plätzen  der  Union  durch  eine  Übermässige  speculative  Einfuhr 
neuerdings  verdorben  wird. 

Was  nun  die  verschiedenen  Ahtheilungen  der  Stickerei  betrifft,  so  muss  in 
erster  Linie  constatirt  werden,  dass  die  (irohslickerei  bereits  auf  ein  Minimum  gesun- 
ken ist.  lland  in  lland  mit  der  geringen  Nachfrage  sind  die  Arbeitslöhne  derart  redu 
cirt,  dass  die  beste  Arbeiterin  kaum  mehr  als  75 — 80  Cent.  pr.  Tag  verdienen  kann. 
Es  geht  daraus  klar  hervor,  dass  einzig  und  allein  die  Hausindustrie  im  Staude  ist, 
wenigsten»  lllr  eine  gewisse  Zeit  eine  solche  Lohnherabsetzung  zu  ertragen. 

Bisher  ist  eine  Neuerung  oder  die  Einführung  einer  melirnadeligen  Kettenstich. 
Maschine  nicht  erfolgt,  welche,  ähnlich  wie  bei  der  l’lattstichmasehine,  dahin  hätte 
zielen  können  , eine  Verwoblfeilnng  von  Vorhängen  und  allen  in  dieses  Fach  eiu 
schlagenden  Artikeln  herbeizuführen. 

Wenn  auch  sehr  gedrückt,  ist  doch  die  feine  Maschincnstiekerei  noch  am  besten 
nituirt.  Die  frühere  enorme  Vermehrung  von  Maschinen  ist  in  1877  zu  einem  gewissen 
Stillstände  gelangt,  was  Birli  Ubiigeus  leicht  eiklärt,  zumal  so  ziemlich  ‘20  pCt.  der 
vorhandenen  Maschinen  ausser  Thätigkcit  sind. 

Einige  Beruhigung  gegenüber  allen  gehegten  BefUrchtnngcn  liegt  auch  dariu, 
dass  die  Maschincnstiekerei  eine  erfreuliche  Vielseitigkeit  entwickelt  und  farbige 
Artikel  in  Baumwolle,  Schafwolle  und  Seide,  Garnituren  aller  Art,  Cravaten  etc.  in 
ihren  Bereich  gezogen  hat. 

Ein  wesentlicher  Nachtheil  fiir  diese  Industrie  sind  dagegen  die  vielen  kleinen 
Fabrikanten,  die  ohne  gehörige  Fonds  arbeiten,  auch  nicht  die  geringste  Stockung 
Auszuhalteu  vermögen  und  unter  Umständen  um  jeden  Preis  losschlagen  müssen,  nur 
um  fortbestehen  zu  können.  Dass  aber  solche  foreirte  Verkäufe  sehr  abträglich  auf  den 
Markt  zurUekwirkcn,  liegt  auf  der  Hand. 

Bezüglich  der  Handstickerei  lässt  sich  nur  wiederholen,  dass  diese  Branche  von 
Jahr  zu  Jahr  in  dem  Masse  sinkt,  als  die  Maschinenstickerei  in  Zunahme  begriffen  ist. 
Appenzell  I.  Rb.  zeichnet  sich  immer  noch  durch  tadellose,  schöne  Arbeit  aus ; allein 
der  Bedarf  wird  zusehends  kleiner. 

Für  die  Spinnerei  von  St.  Gallen  war  das  letztverflossene  Jahr  besser  als  sein 
unmittelbarer  Vorgänger;  doch  kann  von  einem  guten  Geschäftsgänge  auch  liier  nicht 
die  Rede  sein. 

Bereits  in  1876  and  nicht  minder  in  1877  vermehrte  sich  die  Zwirnerei  durch 
eine  beträchtliche  Anzahl  kleiner  Etablissements,  was  eine  sehr  lebhafte  Coneurrenz 
hervorrief.  Ira  Allgemeinen  hört  man  die  Zwirner  Uber  das  nbgelaufcne  Jahr  günstig 
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sprechen ; weniger  befriedigt  zeigen  sich  die  Weissweber.  Die  Haupturaache  des 
steten  Rückganges  bei  diesem  Fahrikationszweige  dürfte  wohl  in  der  Mode,  welche 
die  Kleidungsstücke  von  glattem  und  gedrucktem  Monsselin  seit  Jahren  vernachlässigt, 
und  in  dem  schlechten  Gange  der  Grobstickerei  zu  suchen  sein. 

Die  Lage  der  Buntweberei  gestaltete  sieh  merklich  ungünstiger  als  im  Vorjahre. 
Konnte  man  »'Uhrend  der  2 oder  3 früheren  Jahre  ganz  gute  Bestellungen  »'egen 
Mangel  an  Arbeitern  nicht  effectuiren,  so  musste  man  in  1877  Aufträge  zu  sehr 
nnvortheilhaften  Bedingungen  übernehmen,  um  nur  seine  Leute  ununterbrochen  beschäf- 
tigen zu  können. 

Ein  Gleiches  könnte  man  von  der  Druckerei  sagen.  Die  besten  Kunden  für 
diese  Branche  linden  sich  wohl  in  den  Ländern  am  Mittclmeere;  allein  infolge  der 
politischen  Verwicklungen,  dann  wegen  der  vorjährigen  schlechten  Getreide-  und 
Seidenernte  litten  dieselben  an  einem  grossen  Geldmangel. 

Nicht  gerade  so  ungünstig,  wie  Uber  den  Geschäftsgang,  lauten  die  Berichte  über 
das  letztjährige  Ernteergebnias,  obwohl  dasselbe  noch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig 
liess.  Die  Weinernte  blieb  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  gegen  jene  von  1870 
zurück;  was  lediglich  der  Ungunst  der  Witterung  und  namentlich  den  sehr  starken 
Octoberfrösten  zugeschrieben  werden  muss.  Da  aber  bekanntlich  auch  1876  nicht  zu 
den  reichen  Weinjahren  zählt,  so  musste  das  letztjährige  l'roduct,  obgleich  von  gerin- 
gerer Güte,  zu  gleichem  Preise  wie  das  von  1876  (75  — 80  Cent.  pr.  Literi  bezahlt 
werden. 

Mit  dem  Obstertrage  staud  es  wohl  nicht  ganz  so  schlimm  wie  im  Vorjahre;  immer- 
hin aber  hörte  mau  nur  betrübende  Nachrichten.  Die  nasskalte  Witterung  und  die  vielen 
Fröste  während  der  Bliithezeit  hatten  die  Hoffnung  auf  eine  auch  nur  mittlere  Obst- 
Ernte  volleuds  zerstört.  Birnen  wnrden  mit  20 — 25,  Aepfcl  mit  15  — 20  Francs  pr. 
100  Kilogr.  bezahlt.  Das  Erträgniss  an  Steinobst  war  ebenfalls  ein  geringes. 

An  manchen  Orten  der  hiesigen  Gegend  musste  der  Getreidebau  dem  Klee-  und 
Wiesenbau  weichen.  Weizen  lieferte  sowohl  in  der  Menge  als  iin  Körnergewicht  einen 
mittelmässigen  Ertrag;  Koggen  und  Hafer  litten  mehr  oder  minder  durch  Spätfröste; 
ihre  Qualität  lässt  zu  wünschen  übrig. 

Die  Einfuhr  von  Kornfrilchtcn  Uber  Buchs,  St.  Margretlien  und  die  Bodensee- 
Häfen  Rorschach  und  Komanshoru  nach  der  Schweiz  war  1877  weit  bedeutender  als 
iin  Vorjahre. 

Der  Mais  brachte  es  bei  der  nassen  und  stürmischen  Witterung  zu  Ende  August 
und  im  September  nur  zu  einer  mangelhaften  Körnerausbildung;  dennoch  lieferte  er, 
gleichwie  Kartoffeln,  ein  befriedigendes  Resultat.  l'ebrigens  hörte  mau  viel  Uber 
staikes  Faulen  der  letzteren  klagen. 

Cichorien,  in  früheren  Jahren  hie  und  da  im  Itheinthal  gebaut,  kommen  jetzt 
gar  nicht  mehr  vor;  ebenso  zählen  Flachs  und  Oelsäraereien  zu  den  Seltenheiten.  Die 
Futterernte  war  der  eines  Mitteljahres  gleich. 

Infolge  der  Berichte  Uber  den  Ausbruch  der  Rinderpest  iu  Böhmen  und  Mähren 
erlicss  die  schweizerische  Bundesregierung  am  27.  Octobor  1877  ein  Verbot  der  Ein- 
fuhr von  Rindvieh  aus  Oesterreich -Ungarn,  wodurch  der  bis  dahin  ziemlich  lebhafte 
Viehverkehr  mit  diesem  Lande  vollständig  abgeschnitten  wurde.  Die  Viehpreise 
erhielten  sich  aber  auf  einer  bedeutenden  Höhe;  schöne  Exemplare  galten  durch- 
schnittlich 500  — 700  Francs. 

Die  Milchwirtschaft  ist  in  stetiger  Ausdehnung  begriffen ; im  Canton  St.  Gallen 
allein  befinden  sich  dermalen  243  grössere  und  kleinere  Käsereien,  die  zumeist  nur 
Fettkäse  fahricircn.  Durchschnittlich  beträgt  der  Preis  für  solche  Käse  85  — 90  Francs 
pr.  Gentner,  mit  6 pCt-  Eingewicht. 

Von  höchst  wohltätigem  Einfluss  auf  die  landwirtschaftliche  Entwicklung  sind 
wohl  die  in  hiesiger  Gegend  allgemein  geptlegteu  landwirtschaftlichen  Vereiue, 
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welche  alljährlich  zahlreich  besuchte  Viehfütlerungs-,  Baumwärler-,  Wein-  und 
Gemüsebaucurse  abhalten. 


Handelsverkehr  von  Fokschan  im  Jahre  1877. 

Fokschan.  Her  Handel  de»  diesseitigen  Bezirkes  hängt  zunächst  von  der  Bewe- 
gung in  den  Donauhäfen  (jalatz  und  Hraila,  sowie  von  dem  Verkehr  iiher  die  öster- 
reichisch-ungarischen Grenzpunkte  Itzkani,  Ojtoz  und  zum  kleineren  Theil  auch  Uber 
Tömüs  ab.  Sowohl  Ein-  als  Ausfuhr  bewegen  sieh  in  den  genannten  Richtungen. 

I m so  empfindlicher  wurde  daher  der  hierseitige  Handel  und  Verkehr  getroffen, 
Ms  infolge  der  Kriegswirren  nicht  nur  die  Donauhäfen  gesperrt,  sondern  auch  die 
Eisenbahnlinie  ausschliesslich  für  Militärzwecke  in  Anspruch  genommen  wurde, 
wodurch  Mangel  an  Transportmitteln  und  Waaren,  eine  empfindliche  Preiserhöhung  für 
die  gewöhnlichen  Handelsgüter,  wie  auch  fUr  Lebensmittel  aller  Art,  und  endlich  eine 
Einschränkung  des  Crcditea  entstand. 

Die  Handelsleute  konnten  sich  in  den  geänderten  Verhältnissen  nicht  zurecht- 
finden, und  erst  nach  und  nach  gewöhnte  man  sich  daran,  die  benöthigten  Waaren  aus 
und  Uber  Oesterreich-Ungarn  zu  beziehen,  wobei  man  aber  nicht  minder  mit  der  Unzu- 
länglichkeit der  Communicationsmittel  zu  kämpfen  hatte. 

Gleichzeitig  schränkte  sieh  auch  der  Consum  auf  das  Allernothwendigste  ein, 
und  zwar  um  so  mehr,  als  flir  Getreide,  welches  fast  die  einzige  Hilfsquelle  des  Landes 
bildet,  ungeachtet  einer  günstigen  Ernte,  wegen  Hemmung  des  Exportes  und  aus  Mangel 
an  Spiritusfabriken  gar  keine  Nachfrage  herrschte. 

Die  Geschäftslosigkeit  verursachte  eine  förmliche  Auswanderung  von  mittel- 
losen Speculantcn,  und  nur  die  solideren  Häuser  konnten  den  schwierigen  Handels- 
Verhältnissen  Stand  halten. 

Allerdings  hatte  man  sieh  von  dem  Kriegszustände  ganz  andere,  überspannt 
günstige  Handelsreauitate  versprochen;  die  Enttäuschung  in  dieser  Beziehung  war 
daher  für  die  hiesige  Gegend  um  so  grösser,  als  geradezu  das  Gegentheil  sich  heraus- 
stellte, wenn  auch  einzelne  Firmen  für  ihre  aus  früherer  Zeit  stammenden  Waaren- 
Vorräthe  hei  den  emporgeschncllteu  Freisen  eiuen  nicht  unerheblichen  Nutzen  zogen. 

Das  Jahr  1877  gestaltete  sich  somit  flir  den  Handel  und  Verkehr  dieses  Bezirkes 
zu  einer  Ansnahmsperiode,  in  welcher  trotz  Vermehrung  der  Geldcireulation  zwar 
keineswegs  die  normalen  Verhältnisse,  wohl  aber  das  eine  Gute  erreicht  wurde,  dass 
die  hiesigen  Kauflcntc  den  österreichisch-ungarischen  Bezugsquellen  mehr  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  mussten. 

Die  Steigerung  in  den  l’latzpreisen  der  einzelnen  Artikel,  sowie  der  hohe  Stand 
des  Valutencourse8  konnte  hei  diesem  Umstande  natürlich  nur  vortheilhaft  mitwirken. 
Weil  aber  anderseits  die  Einfuhr  österreichisch-ungarischer  lndtistrieerzeugnissc,  im 
Gegensatz  zu  derjenigen  aus  England  und  zumeist  auch  aus  Frankreich  und  Deutsch- 
land. viel  zu  kleinlich  betrieben  wird,  so  dürfte  sich  vielleicht  die  Bildung  öster- 
reichisch-ungarischer Exporteonsorticn  empfehlen,  welche  aber  auch  die  Fähigkeit 
besitzen  müssten,  in  die  Ahsatzvcrhältnisse  des  Marktes  unmittelbar  und  dauernd  ein- 
zugreifen. 

Es  müsste  eben  das  Bestreben  vorwalten,  die  l'lätzc  flir  österreichisch-unga- 
rische Waaren  zu  gewinnen  und  sie  daran  zu  gewöhnen.  Der  bisher  betriebene  gering- 
fügige, zersplitterte,  znm  Theil  auch  nicht  reelle  Zwischenhandel  bei  der  Einfuhr  von 
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Fabrikaten  der  bezeiohneten  Provenienz  scheint  der  Zunahme  derselben  Ranz  besonders 
hinderlich  und  abträglich  zu  sein. 

Der  bisherige  Gebrauch  der  Handelsleute,  ihre  Kunden  mit  den  schlechtesten 
Artikeln  englischen,  französischen  oder  deutschen  Ursprungs  gegen  Preise  zu  bedienen, 
die  ganz  ausser  Verhältnis«  mit  der  Qualität  der  Waare  stehen,  beginnt  bereits  beim 
Publicum  erkannt  zu  werden,  und  trägt  auch  viel  dazu  bei,  dass  der  Cousum  sich 
vermindert. 

Die  bedeutenderen  Handelsfirmen  am  hiesigen  Platze  sind: 
fllr  englische  ßanmwollwaarcn : Altin  Agemös  Söhne,  und  Kirkor  David; 
für  Brnsehovaner  (Kronstädter)  YVaaren:  Stephan  Ferhat  und  Jacob  Kerliat; 
für  englische  Banmwnll-  und  gemischte  deutsche  und  Wiener  Stoffe : S.  Geldbeutel ; 
für  österreiehiseh.nngarischc  Wollwaaren  und  gemischte  englische  Stoffe:  Chairn 
sohn  & Teldstein ; 

für  französische  und  deutsche  Wollwaaren  und  gemischte  Stoffe:  Wartan  MisGir's 
Söhne  und  Jacob  Hanagik; 

für  deutsche  und  Wiener  Knrzwaaren  und  gemischte  StofTc:  J.  Ch.  Krcmnitzer; 
für  österreichisch-nngarisclic,  englische  und  deutsche  Eisenwaaren  : A.  D.  Vogel; 
für  Miinner-Confeetionswaaren  : M.  Seheffcr,  Neuwirt  & Koczorek,  L.  Kulinberg, 
D.  Schwarzniann; 

für  Schuhwaaren:  Christi  Gaina; 
für  Dederwaaren : S.  Tuchs; 

für  Colonialwaaren : Gebrüder  Racovitza  und  A.  Proferin ; 

für  Wechsel-  und  Commissionsgcsehäflc:  S.  Neiger  & Söhne  und  W.  Scheyer ; 

für  Wägen:  S.  Barbar  & Fischbof. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  Cireularien,  betreffend  die  Etablirung  neuer 
Handlungsfirmcn,  stets  mit  Vorsicht  aufznnchmen  sind,  weil  es  dabei  häufig  auf 
Täuschung  abgesehen  ist.  Auch  bezüglich  der  Crcditertheilung  ist  eine  grosse  Behut- 
samkeit geboten,  weil  die  Fälle,  wo  die  Crcditgeber  zu  Schaden  kommen,  hier  nicht  zu 
den  Seltenheiten  gehören. 


Handels-  und  Schi  fffahrtsbe  wegung  von  Volo  im 
Jahre  1877. 

Volo.  Während  des  letztverflossenen  Jahres  zeigte  der  Einfuhrhandel  Thessaliens 
eher  einen  Rückschritt  als  einen  Aufschwung,  und  mancherlei  sind  die  Ursachen, 
welche  zu  diesem  Ergebnisse  beigetragen  haben. 

Zunächst  durch  die  politischen  Verhältnisse  wurde  die  Speculatiou  in  Einlülir- 
Waarcn  derart  gehemmt,  dass  sich  der  Import  bloss  auf  Gegenstände  des  gewöhn- 
lichen Bedarfes  beschränkte  und  Alles,  was  nicht  in  dieac  Kategorie  fällt,  bei  Seite  liesa. 

Dann  wirkten  auch  dio  beständigen  Schwankungen  des  Wechselcurscs  am 
Tricster  Markte  hemmend  auf  die  Geschäfte  ein.  welche  infolge  dessen  an  Unsicher- 
heit litten. 

Was  den  Export  der  hicrländigcn  Natnrproductc  bctriffl,  so  entwickelte  sich 
derselbe  ebenfalls  nicht  in  der  gewünschten  Weise,  und  zwar  hauptsächlich  wegen  <lcr 
mangelhaften  Qualität  der  gewonnenen  Erzeugnisse.  So  war  es  bezüglich  dcB  harten 
Weizens,  der  in  Thessalien  stark  gebaut  und  grösstentlieils  nach  Triest  verschilft  wird, 
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und  ebenso  mit  Sesam,  von  welchem  das  Meiste  nach  Marseille,  ein  kleinerer  Theil 
auch  nach  Genua  und  Livorno  geht 

Unter  solchen  Umstünden  Hessen  die  letztjährigen  Ergebnisse  des  Güteraus- 
tausches zwischen  Thessalien  einerseits,  Frankreich  und  Italien  anderseits  zn  wün 
sehen  übrig. 

ltie  Einfuhr  von  Zucker  aus  Oesterreich-Ungarn  hat  sich  gegen  das  Vorjahr  nur 
unwesentlich  vermindert;  dagegen  zeigt  der  Importwert!!  von  Zündhölzchen,  Tuch  und 
Quinraillericn  derselben  Provenienz  eine  Abnahme  um  2612,  12.700  und  resp.  3224  II. 

Der  Rückgang  in  Zündhölzchen  rührt  nicht  von  einem  verminderten  Uonsnm, 
wohl  aber  von  der  immer  fühlbarer  auflretendcn  Concurrenz  der  Fabrik  der  Gebrüder 
Buz  in  Augsburg  her,  welche  ihre  Waarc  auf  dem  Wege  Uber  Venedig  liiehcr  sendet. 

An  Tuch  und  Quincaillerien  waren  die  Bezüge  deshalb  geringer,  weil  noch 
bedeutende  V orräthe  dieser  Artikel  unverkauft  lagerten,  und  weil  die  betreffenden 
Handelsleute,  durch  die  trüben  Aussichten  in  die  Zukunft  eingeschüehtcrt,  ihr  Geld 
nicht  auf  den  Ankauf  von  Waarcn  verwenden  wollten,  deren  sie  von  einem  Augenblicke 
zum  anderen  verlustig  gehen  konnten,  ohne  irgend  welche.  Hoffnung  auf  Vergütung  des 
erlittenen  Schadens. 

Die  Hauptgegenstände  der  Einfuhr  ans  Oesterreich-Ungarn  waren  auch  im 
vorigen  Jahre:  Stahl,  Glätte,  Papier,  Quincaillerien,  Zündhölzchen,  Banmwoll-  und 
Schafwollwaaren,  sogenannte  bulgarische  Häute,  Spirituosen,  Thon-  utnl  Glaswaarcn, 
Hölzer,  Zucker  und  fertige  Kleidungsstücke. 

Die  übrigen  Importgüter,  wie:  Colonialwaaren,  Indigo,  rohe  Felle,  Eiscnwaarcn, 
Kupfer,  leere  Säcke,  Reis,  Petroleum,  rohes  Wachs,  Seife  und  Steinkohlen,  sowie  auch 
Mnnufacte  kamen  aus  England,  Italien,  der  Türkei,  Aegypten  und  Amerika. 

Die  von  hier  nach  Triest  ausgefllhrten  Waarcn  bestanden  in:  Baumwolle,  Feigen, 
hartem  Weizen,  Mais,  ungewaschener  Wolle,  Lamm-,  Ziegen-,  Widder-  und  Hascn- 
fellcn,  Olivenöl  und  Tabak  zum  Theil  im  Transit). 

Frankreich,  England,  die  Türkei,  Rumänien,  Serbien  und  Aegypten  erhielten  von 
hier:  Baumwolle,  harten  Weizen,  Gerste,  Sesam,  Erbsen,  Kartoffelu,  ungewaschene 
Wolle,  Seidencoeons,  Thierknochen,  Bntter,  Käse,  Oel,  eingemachte  Oliven,  Tabak, 
Würste  und  Hadern. 

Die  österreichisch-ungarischen  Lloyddampfer  brachten  im  vorigen  Jahr  Waaren 
für  675.435  tl.  und  Geldsendungen  pr.  593.192  fl.,  zusammen  also  einen  Werth 
von  1,268.627  fl. 

Der  Gesammtbetrag  ihrer  Ausfuhren  beziffert  sich  mit  1,186.895  fl.,  davon 
888.334  fl.  an  Waaren  und  298.561  fl.  an  Gcldgrupps.  Ausserdem  czportirtc  ein  öster- 
reichisch-ungarisches Segelschiff  Producte  für  48.000  fl. 

Die  Segelschiffe  und  Dampfer  fremder  Flagge  haben  für  das  letztverflossene  Jahr 
einen  Ladungswerth  von  1,106.000  fl.  beim  Einlauf  und  von  3,716.700  fl.  bei  der 
Abfahrt  auizuweisen. 


Die  Sehiffsbewegung  im  Ilafcn  von  Volo  gestaltete  sich  folgendcrmasscn : 


I>ain  pfer 

Seg 

o 1 • c h 1 f f e 

flagge 

Zahl 

Tonnetiguhalt 

Zahl 

Tonncngohali 

Ocsterreicbisch  ungarische 

53 

44.040 

i 

278 

Fremde 

119 

82.523 

243 

15.769 

ZuHAinmen  . . 

172 

126.563 

244 

16.047 

Gesammtverkehr  416  Schiffe  von  142.610  Tonnen. 
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Von  den  80  cirkaesischen  Familien,  welche  sich  im  Jahre  1876  in  Thessalien 
nufhielten,  sind  mir  noch  wenige  hier  zu  finden;  theils  wurden  sie  durch  Krankheiten 
hinweggerafft  und  theils  hahen  sie  eine  andere  Heimat  aul'gesucht.  Ausser  52  tarlari- 
sehen  Familien,  welche  ebenfalls  in  dieser  Provinz  leben,  haben  sich  im  taufe  dCR 
vorigen  JahrcB  keine  anderen  Einwanderer  daselbst  niedergelassen. 

Die  Zahl  der  hier  wohnenden  österreichisch  ■ ungarischen  Staatsangehörigen 
betragt  39,  welche,  auf  6 Familien  vertheilt,  in  Handel  und  Industrie  ihren  Er- 
werb suchen. 

Im  Jahre  1877  kam  nur  ein  einziges  Falliment  vor,  bei  welchem  jedoch  bloss 
Einheimische  in  Mitleidenschaft  gezogen  wurden. 


Personalnachrichten. 


— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Maiestat  haben  dem  k.  und  k.  Honorar- Viceconaul 
in  HeJIevoetsluis  D.  Mair  das.  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  allergnädigst  zu  verleihen 
geruht.  (Allerhöchste  Entsehliessung  vom  14.  Juli  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  hahen  mit  Allerhöchst  Unterzeichnetem  Diplom« 
dem  k.  und  k.  Consul  in  Mostar  Anton  Stra  utz  als  Kitter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  dritter 
Classe  in  Gemässhelt  der  Ordensstatuten  den  Riltcrstand  allergnädigst  zu  verleihen  geruht. 

— Der  k.  und  k.  Genrralronsul  Gustav  Oe  * t e r re  i c h e r in  Constantinopel  hat  «Ich  auf 
Urlaub  hegeben  und  den  k.  und  k.  Viccconsul  Sigmund  Ritter  v.  Piombazzi  mit  der  zeitweiligen 
Leitung  der  Amtsgesrhäftc  betraut. 

— Der  k.  und  k-  Consul  Joseph  Haupt  in  Amsterdam  hat  einen  mehrworhentlichen 
Urlaub  angetreten,  und  wird  während  der  Zelt  seiner  Abwesenheit  der  k.  und  k.  Viccconsul 
Morix  Czikann  Ritter  ▼.  Wahlborn  die  C<*nsuU*geschäftc  leiten. 

— Der  Kaufmann  Mahomed  Renabdeltif  wurde  zum  k.  und  k.  Consularagenten  in 
Tetuan,  und  der  Kaufmann  Mose«  Benalar  zum  k.  und  k.  Consularagenten  in  Rabat  bestellt. 
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Die  wirthsehaltlichen  Zustände  Sachsens  im  Jahre  1877. 

Allgemeine  Lage. 

Leipzig.  Lias  Missverhältnis  zwischen  Production  und  Bedarf,  welches  nun 
schon  seit  längerer  Zeit  in  der  gewerblichen  Thäligkeit  Deutschlands  besteht,  hat  sieh 
auch  im  Laufe  des  Jahres  1877  in  allen  Zweigen  der  Fabrikation  geltend  gemacht. 

Nicht  blos  aus  Sachsen,  aus  dem  ganzen  Deutschen  Reiche  lauten  die  Klagen 
einstimmig  Uber  den  ungtlnstigen  Geschäftsgang,  so  dass  die  iuländische  Production 
trotz  ihrer  Einschränkung  noch  immer  eine  zn  grosse  blieb  und  zu  weiteren  Preis- 
herabsetzungen sich  verstehen  musste. 

Fast  alle  llaudelskammerberichte  aus  den  verschiedenen  Tbcilen  des  Reiches 
erzählen  von  Verminderung  der  beschäftigten  Arbeitskräfte,  von  Reduetion  der  Arbeits- 
zeit, von  Lohnlierabsctzungen  und  sind  gewissermnssen  nur  Variationen  über  das 
immer  wiederkehrende  Hanptthema  der  gesunkenen  Consumtionsfäliigkeit  und  des  auf- 
reibenden Ringens  nm  die  Perle  der  Billigkeit. 

Consiimcnten  und  Fabrikanten  haben  fortan  ihr  Augenmerk  weniger  auf  Solidität 
und  Haltbarkeit  der  Waare,  als  auf  deren  Wohlfeilheit  gerichtet  — eine  Erscheinung, 
die  am  so  bedauerlicher  ist.  als  sie  nachhaltig  wirkt  und  ihren  Üblen  Eiutluss  noch 
weit  Uber  die  dermaligc  Krisis  hinaus  Üben  wird. 

Handelsverträge. 

Da  eine  grundsätzliche  Abweichung  von  der  bisher  verfolgten  Handelspolitik, 
welche  sich  der  Gesammtentwicklnng  der  Volkswirtschaft  in  Deutschland  so  forder- 
lich gezeigt  hat,  nicht  ohne  empfindlichere  Störung  der  nationalen  Arbeit,  ohue 
ernstere  Gclährdung  wichtiger  Handelsbeziehungen  geschehen  könnte,  so  ist  der 
Wunsch  ziemlicli  allgemein,  dass  das  System  der  Handelsverträge  auch  in  Zukunft  auf- 
recht erhalten  bleiben  und  in  Anwendung  kommen  möge. 

Nur  in  Bezug  auf  die  Art  und  Weise  der  Durchführung  desselben  gelten  die 
Ansichten  nuseinander.  Zwar  ist  man  in  den  betheiligten  Kreisen  darüber  vollkommen 
einig,  dasB  eine  Aendornng  in  den  einzelnen  PosUionen  des  Zolltarifs  von  sorgfältigen 
L'ntersnchnngcn  Uber  die  tbatsäcliliehe  Lage  der  verschiedenen  Industriezweige,  sowie 
von  gegenseitigen  Zugeständnissen  abhängig  gemacht  werden  müsse;  allein  während 
einige  Handelskammern  dringend  zur  theilweisen  Rückkehr  zu  sohutzzöllnerischeii 
Bestimmungen  rnthen,  sprechen  sieh  zahlreiche  Gewerbe,  obschon  gleichfalls  unter 
dem  Druck  der  momentanen  Geschäftslage  empfindlich  leidend,  mit  ebenso  grosser 
Wärme  und  Entschiedenheit  gegen  jede  Art  von  Verkehrsbcsohriinknng,  sowie  gegen 
den  autonomen  Tarif  mit  seinen  durch  parlamentarischen  Comprnmiss  fcslgcstcilten 
Zollerhöhungen  aus,  indem  derselbe  ihrer  Ansicht  nach  siele  durch  das  seitherige 
System  entwickelte  gesunde  und  bedeutende  Industrien  wieder  zu  Grunde  richten  würde. 

Und  da  Deutschland  theils  zum  eigenen  Verbrauch,  theils  zur  weiteren  Ver- 
arbeitung hauptsächlich  Rohstoffe  und  Halbfabrikate  einftihrt,  dagegen  Industrie- 
ll. Heft.  (Autgegeben  im  September  I67S.)  17 
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Erzeugnisse  Überwiegend  nusfiihrt,  so  wollen  die  Handelskammern  und  gewerblichen 
Corporationen  beim  Abschluss  neuer  Verträge  namentlich  darauf  Rücksicht  genommen 
sehen,  dass  das  Absatzgebiet  für  deutsche  Exportartikel  nicht  blos  in  seinem  bisherigen 
Umfange  erhalten  bleibe,  sondern  nach  Möglichkeit  noch  erweitert  werde.  Und  dies 
könne  nur  auf  der  Iiasis  der  ausgedehntesten  Handels-  und  Verkchrsfreilicit  geschehen. 

Die  deutsche  Industrie  ist  für  ihre  gedeihliche  Entwicklung  lump* sächlich  auf 
die  Vcrmehruug  des  Exportes  angewiesen.  Wird  durch  hohe  Zollsätze  und  die  dadurch 
provocirtou  Kevanohezölle  fremder  Staaten  die  Möglichkeit  des  Exports  beschrankt, 
so  raubt  man  dem  einheimischen  Handelstieiss  die  wesentlichste  Stütze  und  entzieht  ihm 
gewissermassen  die  Lebeusluft. 

Was  speeiell  den  neu  abzusehliessenden  Handelsvertrag  mit  Oesterreich-Ungarn 
anbelangt,  so  legen  alle  betheiligten  Kreise  in  Sachsen  ein  grosses  Gewicht  darauf, 
dass  der  zollfreie  Verkehr  im  Vercdlungsverlährcn  aufrecht  erhallen  bleibe;  dass 
weitere  Annäherungen  der  österreichischen  an  die  seit  1868  zugestandenen  deutschen 
Eingangszölle  nngestreht,  sowie  dass  für  Eisen  und  Eiscnwaarcn  die  bis  1.  Januar 
187  7 in  Deutschland  erhobenen  Zölle  beansprucht  werden. 

Textilindustrie. 

ln  Bezug  auf  den  vorjährigen  Geschäftsgang' in  der  fiir  Sachsen  so  wichtigen 
Textilindustrie  sei  hier  blos  liervorgehohen,  dass  im  Tuchgeschäft  fortdauernd  eine 
erhebliche  Einschränkung  in  der  Fabrikation  stattgefunden  hat. 

Gegen  den  Herbst  und  Winter  besserten  sieh  die  Absatzverkältnisse  insoweit, 
als  grössere  Gesehäftsabsehlüsse  zu  Stande  kamen,  doch  waren  die  l’reise  meisten- 
theils  derartig  gedrückt,  dass  sie  kaum  die  Herstellungskosten  zu  decken  vermochten. 

Ein  Zweig  der  sächsischen  Industrie,  der  gänzlich  darniederliegt,  ist  die  voigl- 
ländische  Weisswaarenfabrikation,  welche  noch  in  den  Jahren  1871  und  1872  einen 
so  blühenden  Stand  hatte.  In  den  voigtländischen  Bezirken  Auerbach,  Oelsnitz  und 
Ulanen  war  die  Lage  schon  Anfangs  1877  infolge  der  zunehmenden  Geschäflsstockung 
eine  iiblo,  steigerte  sich  jedoch  mit  dem  herannahenden  Winter  derart  zum  affectiven 
Kothatand,  dass  die  öffentliche  Mildthätigkeit  zu  Hilfe  kommen  musste. 

Wie  ernst  der  Zustand  der  Baumwoll-  und  Leinenindustrie  in  Deutschland 
überhaupt  ist,  erhellt  am  besten  aus  dem  Kufe  nach  staatlichem  Schutze  dieser 
Industriezweige,  in  deren  Interesse  dermalen  eine  Enquete  veranstaltet  wird,  für  welche, 
beiläufig  bemerkt,  die  sächsischen  Handelskammern  in  ihrer  Mehrzahl  nicht  gestimmt 
haben. 

Von  sächsischen  Baumwollwaaren  lagern  allenthalben  massenhafte  Vorräthc, 
nnd  da  sieh  der  Umsatz  nur  auf  den  nothwendigsten  Bedarf  beschränkt,  die  Baum- 
wollgarne aber  im  Preise  stiegen,  so  verschlechterte  sieh  noch  der  Zustand  der 
Weberei. 

Die  Lausitzer  Leinenindustriellen  versprochen  sich  eine  Besserung  des  Geschäfts 
und  grössere  Nachfrage  nach  ihrer  Waare  durch  Beseitigung  der  zollfreien  Einfuhr 
böhmischer  Kohleincn. 

In  sächsischen  Manufacturwaaren  (Kleiderstoffen)  nahm  das  Geschäft  gegen  den 
Winter  zu  einen  vielverheisscnden  Aufschwung,  wie  sieh  überhaupt  in  manchen 
Branchen  der  Textilindustrie  zu  Beginn  des  Winters  eine  Wendung  zum  Besseren 
bcmcrklich  machte. 

Ganz  besonders  auffällig  ist  der  Rückgang  in  der  (landweberci,  welche  beispiels- 
weise in  Chemnitz,  einem  Hauptsitze  dieser  Hausindustrie,  seit  dem  Jahre  1860  nach- 
folgende Veränderungen  zeigt,  obachon  dabei  nicht  unerwähnt  bleiben  dar),  dass  aller- 
dings ein  Theil  der  Einbusse  durch  Maschincnwcberoi  wieder  ersetzt  wurde. 
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W aarenverkehr. 

Die  Zahl  der  im  Jahre  1877  zu  den  drei  Messen  in  Leipzig  eingegangenen 
vereinsläiulisuhen  mcsszollpflielitigcn  Waaren  betrug  zur: 

Neujahrsmesse 73.747  Zoilcentnor 

Ostermesse 133.017  „ 

Mietiaclismraso  ....  147.478  „ 

Zusammen  . . 354.242  Zullccntner  (oder  um  10.457 

Zollcentner  weniger  als  im  Vorjahr). 

Von  den  sog.  messzollpflichtigen  Orgenstilnden  umfassten  die  Manufsotnrwaarcn 
ca.  52  pCt.  oder  23  pCt.  der  ilauptsumme  aller  Überhaupt  eiugegangencii  Vereins- 
ländischen  Messgilter. 

Nach  Pereentcn  berechnet  sieh  der  Anthril  der  einzelnen  Länder  an  der 
GesammlBumme  des  Glllerverkehrs,  wie  folgt: 


Preussen 46-56  pCt. 

Sachsen 38'73  „ 

Thüringen 8-67  „ 

Eisass- Lothringen 2-12  „ 

Bayern 2-02  „ 

Oesterreich-Ungarn 0-66  „ 

Württemberg 0-45  „ 

Baden  0-38  „ 

Luxemburg 0-18  „ 

Grossherzogthnm  Hessen  ....  0-14  „ 

Braunsehweig 0-09  „ 


Von  ausländischen  Manofactnrwaarrn,  Halbfabrikaten  ntid  Rohstoffen  sind  ferner 
347.298  Zollntr.  eingegangen  (um  62.000  Zollctr.  weniger  als  im  Vorjahre). 

Von  diesen  wurden  znin  Verbleib  im  Zollverein  302.247  Zollctr.  verzollt  (57.774 
Zollctr.  weniger  als  im  Vorjahre),  der  Rest  wurde  au  das  Ausland  verkauft  oder  in 
andere  vereinsländische  l’nckhofstiidte  xersendet. 

Der  gesamntte  VV aarenverkehr  aus  dem  Auslände  hat  im  Jahre  1877  bei  dem 
Leipziger  Zollamte  822.723  Zollctr.  oder  um  68.902  Zollctr.  mehr  als  im  Vorjahre 
betragen. 

An  dieser  Waarenvermittelung  nahmen  die  verschiedenen  hiesigen  Eisenbahnen 


in  folgendem  Verhältnisse  Tlteil: 

Berlin  Anhnltischc  Bahn 21  pCt. 

Thüringer  Bahn 19  „ 

Leipzig-Dresdener  Staatsbahn 18  „ 

17» 
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Magdeburg-Leipziger  Bahn 16  pCt. 

Bayerische  Staatshahn 14  „ 

Eilenburger  Bahn 10  „ 


Export  nach  den  Vereinigten  Staaten. 

Bei  der  Wichtigkeit  dieses  Exports  für  den  deutschen  Gewerbelleias  im  Allge- 
meinen, sowie  flir  die  sächsische  Industrie  insbesondere  Bei  der  Thatsaehe  Erwähnung 
gethan,  dass  sich  im  Jahre  1877  seit  langer  Zeit  zum  erstenmal  wieder,  verglichen 
mit  dem  Vorjahre,  eine  wesentliche  Vermehrung  des  deutsehen  Exports  (im  Werthe 
von  6'  . Milt.  Mark)  herausgestellt  hat,  so  dass  wenigstens  in  Bezug  auf  den  Verkehr 
mit  den  Vereinigten  Staaten  flir  die  deutsche  Industrie  die  schlimmere  Zeit  vorüber 
zn  sein  scheint. 

Der  (jesammtwerth  der  im  Jahre  1877  (mit  30.  September  endend)  aus  dem 
hiesigen  Consulardistriete  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  ausgefllhrten 
Waaren  betrug  1,473.000  Dollar. 

Seither  hat  die  Ausfuhr  im  I.  Quartal  (October  bis  December  1877;  360.170 
Dollar,  im  11.  Quartal  (Januar-März  1878)  436.637  Dollar  erreicht,  und  namentlich 
sind  es  die  Consulardistriete  von  Leipzig,  Chemnitz,  Barmen,  Düsseldorf  u.  s.  w., 
welche  aus  ihren  Ausfuhrlisten  die  beträchtlichsten  Erhöhungen  in  der  exportirten 
Waarenmenge  nachweisen. 

Für  die  österreichisch-ungarische  Industrie  dürfte  cs  von  Interesse  sein,  zu  ver- 
nehmen, dass  nnter  den  nach  den  Vereinigten  Staaten  ausgefllhrten  Artikeln  Spitzen 
und  Besätze,  musikalische  und  andere  Instrumente,  Spielwaaren,  ätherische  Oele, 
Schweinsborsten,  sowie  namentlich  llandschnhwaaren  einer  gesteigerten  Nachfrage  aus 
Deutschland  sich  erfreuten. 

Musterschutz. 

Da  es  flir  alle  Branchen  unserer  vaterländischen  Industrie  von  grösster  Wichtig- 
keit erscheint,  ihre  Muster  in  dem  benachbarten  Deutschen  Reiche  vor  Nachahmung 
gesetzlich  geschlitzt  zu  sehen,  so  möge  hier  die  Bemerkung  eine  Stelle  finden,  dass 
noch  neuerlich  vom  hiesigen  Handelsgerichte  einem  österreichischen  Staatsangehörigen 
der  erbetene  Musterschutz  ans  dem  Grunde  versagt  wurde,  weil  es  dermalen  noch  an 
dem  im  g.  16  des  deutschen  Musterschatzgesetzes  vom  11.  Januar  1876  vorgesehenen 
und  geforderten  Ueciprocitätsverhältniss  zwischen  Deutschland  und  Oesterreich- 
Ungarn  mangelt. 

Eisenbahnwesen. 

Die  Länge  der  am  Schluss  des  Jahres  1877  im  Betrieb  gestandenen  königlich 
sächsischen  Staatscisenbahnen  betrug  1773-3  Kilometer  (mit  Einschluss  der  1876 
erworbenen  Privatbahnen  Leipzig- Dresden,  nebst  den  Zweigbahnen  Chemnitz-Aue- 
Adorf,  Chemnitz-Komotau,  Zwickau-Lengenfeld-Falkenstein,  Gera  Greiz-Plauen  und 
Hainichen-Rosewein).  Die  Läuge  der  mitverwaltetcn  Privatbahneu : Zittau-Reichen- 
berg, Gössnitz  Gera,  Altenburg-Zeitz,  Gaschwitz-Meuselwitz  beträgt  137-6  Kilometer, 
zusammen  1910-9  Kilometer. 

Im  Ban  begriffen  waren  69-1  Kilometer.  Von  den  1910-9  Kilometern  Bahnlänge 
liegen  938-2  Kilometer  ausserhalb  der  Grenzen  Sachsens,  während  andererseits  302-2 
Kilometer  fremde  Bahnen  sich  innerhalb  Sachsens  befinden. 

Neu  eröffnet  wurden  die  Staatsbahnlinien  Riesa-Lommatzsch  (5.  April),  Schandau- 
Neustadt-Diirröhrsdorf  (1.  Juli),  Neustadt- Wilthen-Bautzcn  nnd  Wilthen-Sohland,  beide 
von  der  Siidlansitzer  Staatsbahn  (1.  September),  ln  den  Staatsbesitz  ging  am  1.  März 
auch  die  13  Kilometer  lange  Greiz-Brunner  Bahn  Uber. 
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Mit  Rücksicht  auf  ilie  bedrängte  Lage  der  arbeitenden  Bevölkerung  wurde  die 
Generaldirfetiou  der  königlichen  .Staatsbahnen  angewiesen,  die  Vorbereitungen  für  die 
neu  zu  bauenden  Linien:  8t.  Egidien-Stollberg,  Gaschwitz-Plagwitz,  Lommatzsch. 
Nossen,  Bischofswcrda-Neukirch  und  Eibau- Obemderwitz  thunlichst  zu  fördern.  Mit 
dein  Bau  der  letztgenannten  Linie  wurde  im  Mai,  mit  der  Strecke  Bischofswcrda- 
Neukirch  im  August  begonnen. 

Weitere  Priratbahnen,  deren  Ankauf  die  Regierung  bei  der  Kammer  beantragt 
hat,  sind:  Chemnitz-Würschnitz,  11  Kilometer;  Gössnitz-Gera , 34-56  Kilometer; 
Aunaberg- Weipert,  18-435  Kilometer;  Meltheuer- Weida  (unvollendet),  35-33  Kilo- 
meter; die  Muldcnthalbahn,  82-122  Kilometer. 

Die  finanzielle  Situation,  der  Stand  der  Betriebsmittel  und  die  Höhe  des  Ver- 
kehrs auf  den  sächsischen  Bahnen  ist  für  das  Jahr  1877  noch  nicht  zusammengestellt; 
wir  müssen  uns  daher  bescheiden,  die  eben  erst  veröffentlichten,  in  vielfacher  Bezie- 
hung interessanten  Ergebnisse  des  Jahres  1876  hier  folgen  zu  lassen. 

Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1876  sind  im  Königreich  Sachsen  für  Eisenbahnen 
im  Ganzen  506,375.415-75  Mark  Baucapitalien  verwendet  worden.  Diese  Summe 
bildet  die  Herstellungskosten  für  die  im  Eigenthum  des  königlich  sächsischen  Stnats- 
Fiscus  befindlichen  Bahnen,  einschliesslich  der  im  Laufe  der  Zeit  aufgewendeten 
Summen  für  Vervollständigung  der  Bahnanlagen  und  zur  Verstärkung  des  Transport- 
mittelparkes. 

Das  mittlere  Anlagecapital  aber,  welches  durch  den  Betriebsüberschuss  des 
Jahres  1876  zu  verzinsen  ist,  beträgt  nach  Reduction  der  Kauf-,  hezügl,  Bausummen 
der  im  Laufe  des  Jahrs  angekauften  oder  neu  cröffneten  Linien  auf  die  Betriebszeit 
während  des  Jahrs  1876  456,707.401-83  Mark,  d.  i.  pro  Kilometer  eigener  Bahn- 
Länge  im  mittleren  Jahresdurchschnitt  von  141Ü-422  Kilometer  321,755-90  Mark, 
gegen  322.078-89  Mark  im  Vorjahre, 

Die  Gesammtzahi  der  Locomotiren  bei  den  Staatseisenbahnen  bestand  Ende 
1876  in  672  Stück,  von  denen  die  älteste  aus  dem  Jahre  1844  stamm«.  Tender 
waren  466  für  Personen-  und  GUtorzUge  und  74  für  Eilzüge,  Personenwagen  bei  den 
.Staatsbahnen  1835  vorhanden.  Von  der  Gesamintzaht  der  Plätze  kamen:  3-31  pCt. 
auf  die  I.,  21-26  pOt.  auf  dio  II,,  65-41  p(Jt.  auf  die  III.  und  10-02  pCt.  auf  die 
IV.  Classe. 

Passagiergepäckwagen  hatte  die  Staalsbahn  zu  Ende  1876  im  Ganzen  359, 
bedeckte  Güterwagen  5277,  offeue  Güterwagen  12.895.  Diese  18.531  Gepäckwagen 
haben  88,837.370  Kilogr.  Eigengewicht  und  eine  Gesammtladungsfähigkcit  von 
145,627.500  Kilogramm. 

Von  eigenen  und  fremden  Looomotiven  wurden  auf  den  Staatsbahnen  im  Jahre 
1876  geleistet:  14,661.895-3  Nntzkilometer,  652.530-4  Leerkilometer,  304.346 
Reserve-  und  624.627  Kangirdienststumlen. 

Das  Heiznngsmateria!  auf  Steinkohle  reducirt , verbrauchten  dieselben 
192,707.347  Kilogramm. 

Personen  verkehrten  auf  den  Staatseisenbahnen  17,452.572  mit  14,164.043 
Kilogr.  Ueberfracht.  Hunde  verkehrten  47.859. 

Im  Fahrzeugs-  und  Thierverkehr  wurden  Eisenbahnfahrzeuge  996,  Equipagen 
u.  s.  w.  2172,  Pferde  2799,  Rind-  und  anderes  Vieh  22.104  Stück  befördert. 

Der  Güterverkehr  weist  8.912,660.570  Kilogr.  ans.  Die  Totalsummc  der  im 
Jahre  1876  auf  den  sächsischen  Staatsbahnen  transportirtc.il  Stein-  und  Braunkohlen 
betrug  4.447,634.200  Kilogr.,  und  ist  um  0-43  pOt.  gegen  das  Vorjahr  zurllck- 
gegangen. 

Die  Reform  der  Localtarife  ist  als  abgeschlossen  zu  betrachten.  Von  den  beste- 
henden 63  Eiseubnhnverwaltuugen  haben  61  für  ihren  Localverkehr  an  Stelle  der 
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früheren  neue,  auf  der  Grundlage  des  Rcformsystems  hcrgeatelltc  Tarife  zur  Ein- 
führung gebracht. 

Rückständig  ist  nnr  noch  die  Fricdrichrodaer  Eisenbahn,  von  welcher  noch 
keine  Mittheilung  über  eine  Reform  ihres  Loenlgliterlarifa  vorlicgt,  und  die  Georga- 
Marienhütte-Hnsbergcr  Eisenbahn,  welche  den  bisherigen  Gütertarif  beizubehalten 
beabsichtigt.  Heide  Verwaltungen  kommen  für  den  allgemeinen  Transport  kaum  in 
Betracht. 

Von  den  auf  den  deutschen  Hahnen  im  Verkehr  unter  sich,  sowie  mit  dem  Aus- 
lände zur  Zeit  bestehenden  1201  Tarifen  sind  erst  213,  also  etwa  18  p(Jl.,  und  von 
den  lediglich  zwischen  deutschen  Hahnen  bestehenden  636  Verbands-  und  directcn 
Tarifen  199,  also  etwa  30  pCt.,  auf  der  Grundlage  des  Reformsvstems  aufgestellt. 

Schiffsbewegung  auf  der  Elbe. 

l'eber  die  Verhältnisse  der  Schifffahrt  und  des  Waarcnverkehrs  auf  der  Elbe 
im  Jahre  1877  liegen  nachfolgende  officielle  Angaben  vor. 

Die  Dampfer  der  Ketteu-Schleppschifflälirtsgescllschnft  der  oberen  Elbe  schlepp- 
ten 10.427  Fahrzeuge  mit  einer  ticsamrotladung  von  3,202.010  G’cntner,  wodurch 
eine  Einnahme  von  908.145  Mark  und  nach  zahlreichen  Abschreibungen  ein  Rein- 
Gewinn  von  203.172  Mark  erzielt  wurde  (7  ■/,  pCt.  oder  22-50  Mark  pr.  Actie). 

Die  Elhe-DampfsrhiflTnhrtsgcscllsehnft  zu  Dresden  hat  mit  6 Dampfern,  welche 
14.150  Meilen  in  17.203  Fahrstunden  durchliefen,  742  Iretudo  Fahrzeuge  mit 
851.863  Centuer  Ladung  und  216  eigene  Fahrzeuge  mit  440.785  Centner  geschleppt. 
Die  Gesammteinualuucu  betrugen  534.434  Mark,  welche  einen  Reingewinn  von 
126.746  Mark  ergaben  und  dadurch  ein  - Dividende  von  12  pCt.  ermöglichten. 

Die  Sächsisch-Böhmische  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  in  Dresden,  über  deren 
Gesehäftsergcbnisse  iin  Jahre  1877  ein  detaillirter  Bericht  noch  nicht  vorlicgt,  hat 
durch  umsichtige  und  ökonomische  Leitung  einen  Bruttogewinn  von  181.261  Mark 
und  einen  Reingewinn  von  69.989  Mark  erzielt,  welcher  die  Verthoiluug  einer  Divi- 
dende von  7 pCt.  gestattete. 

In  Bezug  auf  die  Ketteiischleppsrhifflährt  zwischen  Hamburg,  Wallwitzh  ifeu 
und  Leipzig  liegt  die  Nachricht  vor,  dass  die  Hamburger  Steuerbehörde  die  Zoll- 
Verschlussvorrichtung  der  Kähne  genehmigt  hat,  wodurch  die  Güterbeförderung  um 
2 — 3 Tage  beschleunigt  wird  und  der  Wasserweg  über  Wallwitzhafen  für  Waaren- 
liczttgc  aus  Hamburg  von  den  Leipziger  Geschäftsleuten  häutiger  als  bisher  benützt 
werden  dürfte. 

Das  von  der  Leipziger  Handelskammer  befürwortete  Project  eines  Elster-Elb- 
C'anals  (Leipzig- Wallwitzhafen  bei  Dessau)  ist  im  IctztverHossenen  Jahre  ebensowenig 
seiner  Realisirung  näher  gerückt,  als  der  Plan  der  Herstellung  eines  Elster-Saalc- 
Cauals.  obschon  im  Interesse  des  letzteren  unter  dem  Vorsitze  des  Rcgicrungspräsi 
deuten  von  Diest  in  Merseburg  noch  neuerlichst  eine  (Konferenz  stattgefunden  hat. 

M ii  n z r c f o r tu. 

Die  Durchführung  der  deutschen  Miiuzreforni  nähert  sich  mehr  und  mehr  ihrem 
Ende.  Die  Verschiedenheiten  der  noch  bis  vor  kurzem  in  Deutschland  bestandenen 
sieben  oder  acht  MUnzsysteme  sind  gründlich  überwunden  und  Deutschland  besitzt 
dermalen  auf  der  Grundlage  der  Goldwährung  und  des  Decimalsystcms  ein  gemein- 
sames, ebenso  solides  als  einfaches  Miluzwescn,  ein  einheitliches,  nicht  übermässiges 
Papiergeld,  einen  wohlfundirten,  zweckmässig  begrenzten  Notenumlauf. 

Au  die  Stelle  der  Silberwälirung  und  ihrer  bodenkliehcn  Preisschwankungen  ist 
die  Goldwährung  getreten,  ein  ungleich  festerer  und  weniger  der  Willkür  und  Specti- 
lation  ausgesetzter  Masgstab  für  den  Werth  der  Waareu  wie  für  die  Production. 
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Die  Verkauf''  überschüssiger  Silbervorräthe  nach  England  linken  im  vorigen 
Jahre  nicht  weniger  nix  13*/4  Millionen  Pfund  Sterling  erreicht.  Bis  Ende  Deeember 
187  7 war  an  Landcs-Bilbcr-  und  Kupfermünzen  eine  Summe  im  Gesammtwerth  von 
94U.2U4.420  Mark  zur  Einziehung  gelangt,  davon  Silbcrinlinzen  für  945,931.883 
Mark. 

Die  Gexammtpriigung  bis  Endo  Deeember  1877  betrug  an  Goldmünzen: 
1.159,223.840  Mark  in  Dnppelkronen,  304,063.160  Mark  in  Kronen  und  24,443.005 
Mark  in  halben  Kronen;  an  SilbermUnzcn:  71,053.095  Mark  FUnf-MarkstUrke, 

71,104.489  Mark  Zwei-Markstücke,  144,257.691  Mark  Ein-Markstiieke,  71,104.489 
Mark  FUnfzig-PfennigxtUrke.  35.717.922  Mark  Zwanzig-Plennigatllcke;  an  Niekel- 
Miinzen:  35,160.344  Mark;  an  Kupfermünzen:  9,595.930  Mark. 

Bankwesen. 

Zur  richtigeren  Bcurtheilung  der  Verhiiltnisse  der  Banken  und  Actiengeaell- 
srhaften  im  Königreich  Sachsen  im  Jahre  1877  schicken  wir  der  Schilderung  derselben 
einige  allgemeine  Notizen  über  die  deutschen  Zettelbanken  und  die  deutsche  Keichs- 
ltunk  voraus. 

Die  18  deutschen  Zettelbanken  hatten  am  31.  Deeember  1877  insgesammt  einen 
Cassenstand  von  613.628.000  Mark;  während  der  Wechselbcstand  mit  688,761.000 
Mark,  die  Lombardforderungen  mit  99,555.000  Mark  verzeichnet  waren.  Dor  Noten- 
umlauf betrug  918,131.000  Mark  ; die  sonstigen  täglich  fälligen  Verbindlichkeiten 
179,382.000  Mark;  die  an  eine  Kündigungsfrist  gebundenen  Verbindlichkeiten 
beliefen  sich  auf  60,621.000  Mark. 

Was  insbesondere  die  deutsche  Ueichsbnnk  betrifft,  so  betrug  der  Gesammt- 
Cmaatz  in  wirklich  ausgelührten  Geschäften  47.541,619.800  Mark  (10.856,789.200 
Mark  mehr  als  in  1876).  Der  Bnnkzinsfuss  berechnete  sich  im  Durchschuitt  auf 
4-42  pCt.  für  Wechsel  und  5 42  pCt.  für  das  Lombard. 

An  Banknoten  waren  durchschnittlich  694,929.000  Mark  in  Umlauf,  durch 
Metall  gedeckt  mit  73-27  pCt.  Die  Grundstücke  hatten  einen  Buchwerth  von 
15,628.600  Mark;  der  Ueaervefond  betrug  14,145.583-80  Mark. 

Au  Wechseln  wurden  gekauft  oder  zur  Einziehung  übernommen  2,524.959  Stück 
im  Betrage  von  rund  3.851,120.000  Mark,  an  Lombarddarlehen  ortheilt  492,828.000 
Mark.  Im  Giroverkehr  wurden  vereinnahmt  13.610,000.000  Mark(1876:  8.411,000.000 
Mark),  verausgabt  13.603,000.000  Mark  (1876:  8.319,000.000  Mark). 

Der  Bruttogewinn  belief  sieh  nuf  19,915.932  Mark,  der  Reingewinn  auf 
10,770.229  Mark.  Die  Divideudc  beträgt  6-29  pCt.,  oder  naeli  Abzug  der  Zinsen 
eine  Snpcrdividendc  von  1'39  pCt.,  il.  i.  */,  pCt.  mehr  als  im  Vorjahr. 

Von  den  sächsischen  Notenbanken  ist  nur  die  sächsische  Bank  in  Dresden  miii 
Bedeutung.  Von  Banknoten,  auf  Heichswä brotig  lautend,  batte  diese  Bank  im  Durch- 
schnitt eine  Cireulation  von  41,002.937  Mark  (1876:  54,458.164  Mark),  eine  Baar 
bedeck ting  von  27,280.470  Mark  (gegen  40,587.806  Mark)  und  einen  ungedeckten 
Betrag  von  13,722.467  Mark  (gegen  13,870.358  Mark). 

Der  Zinsfuss,  zu  welchem  die  Bank  Wechsel  und  Anweisungen  discontirte, 
betrug  im  Dnrchsehnitt  für  den  Weehseldiscont  4-42  pCt.  (1876:  4-15  pCt.),  für 
Lombardzius  5-42  pCt.  (1876:  5'15  pCt.).  Die  Dividende  belief  sich  auf  6»  , pCt. 
(gegen  8 pCt.  im  Vorjahr). 

Gleich  der  sächsischen  Bank  erzielten  geringere  Erträgnisse  als  im  Vorjahr: 
die  Allgemeine  deutsche  Creditanstalt  (5*/t  gegen  6 pCt.);  die  Leipziger  Disconto- 
Gesellschaft  ( 1 v , gegen  4 pOt.).  Höhere  Erträgnisse  als  im  Jahre  1876  haben  aufzii 
weisen:  die  Leipziger  Bank  (6*/j  gegen  4>  ,,  pOt.);  der  Casseuverein  (5</,  gegen 
4«/,  pCt.);  die  Dresdener  Bank  (6'/,  gegen  5*/,  pOt.) J die  Obcrlausitzer  Bank  in 
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Zittau  (3  gegen  1*/,  pCt.);  die  Zwickauer  Bauk  (8  gegen  3 pCt.).  Der  Chemnitzer  Bank 
Verein  blieb  mit  5'  a pCt.  auf  dem  8tande  des  vorjährigen  Erträgnisses  stehen. 

Im  Ganzen  genommen,  zeigte  die  Bankthätigkeit  im  Jahre  1877  denselben 
Charakter  wie  im  Vorjahr,  was  wohl  erklärlich  ist,  wenn  man  in  Erwägung  zieht, 
dass  die  Hoffnungen  auf  Besserung  der  Industrie-  und  Handelsrerhältnisse  sieh  nicht 
erfüllten,  vielmehr  das  Geschäft  noch  trostloser  sieh  gestaltete,  die  Fallimente  noch 
häufiger  wurden.  Bei  einigen  der  grösseren  Banken  waren  zwar  im  Contocorrent  und 
iin  Wcchselgeschäft  grössere  Umsätze  zu  verzeichnen , dagegen  blieb  die.  Bewegung 
im  Commissions-  and  Lombardgeschäfte  gegen  1876  zurück. 

Die  vom  Generalpostmeister  v.  Stephan  vorgcschlagene  Einrichtung  der  Ein- 
holung von  Wechselacceptcn  durch  die  Post  gab  den  verschiedenen  Handelskammern 
des  hiesigen  Consulatsbezirks  Veranlassung,  diese  Massnahme  als  eine  sehr  dankens- 
wertlie  zu  bezeichnen,  vorausgesetzt,  dass: 

1.  von  der  Festsetzung  eines  Mcistbetrags  für  die  zur  Einholung  des  Accepts 
bestimmten  Wechsel  abgesehen, 

2.  die  Protestaufnnhmc  im  Falle  der  Acceptsverweigerung  auf  Verlangen  des 
Absenders  durch  die  Postanstalt  vermittelt, 

3.  dem  Bezogenen  eine  dreitägige  Frist  zur  Erklärung  Uber  die  Annahme  ein- 
geräumt, 

4.  die  Gebühr  mit  höchstens  50  Pfennig  bemessen  werde. 

Industrielle  Gesellschaften. 

Gleich  verschiedenen  Banken  fiel  auch  so  manche  industrielle  Gesellschaft  dem 
auf  dem  wirthschaftlichen  Leben  Deutschlands  lastenden  Druck  znm  Opfer  und  musste 
zur  Liquidation  schreiten  oder  hatte  doch  erhebliche  Verloste  erlitten. 

Mit  guten  Dividenden  figuriren : Die  Leipziger  Wollkämmerei  (11  pCt.}  und  die 
Leipziger  Kammgarnspinnerei  (7  pCt.);  dagegen  hat  die  Dresdener  Lederfabrik, 
welche  1876  noch  8 pCt.  erzielte , diesmal  eine  beträchtliche  Unterbilanz,  und 
ebenso  zeigt  die  Bilanz  der  deutschen  Jutespinnerei  und  Weberei  einen  Verlust  von 
31.566  Mark. 

Die  Meissener  Ofen-  und  Cbamottewaarenläbrik  gab  5 pCt. ; die  Sächsische 
Sehicferbruchcompagnic  zu  Lössnitz  nur  3 Mark  pr.  Actie;  die  Vereinigte  Radeberger 
Glashütte  1 pCt.  Die  Dresdener  Nähmaschinenzwirnfabrik  und  die  Sächsische  Näh- 
Fadenfabrik  zahlten  gar  keine  Dividende. 

Die  Schnitzer  Papierfabrik  erzielte  5 pCt.  (1876:  1 pCt.);  die  Bantzener  7 pCt. 
(1876:  6 pCt.);  die  Weisscnborner  5 pCt.  (1876:  3 pCt.).  Die  Vereinigten  Fabriken 
photographischer  Papiere  in  Dresden  verdienten  10  pCt. 

Gute  Geschäfte  machten  ferner  die  Elbdampfscbitffahrts-Gesellschaft,  welche 
12  pCt.,  und  die  Sächsisch-Böhmische  Dampfschifffahrts-Gesellschaft,  welche  7 pCt.  ergab. 

Die  Sächsische  Dampfschiffs-  und  Maschinenbauanstalt  zu  Dresden  hatte  einen 
Verlust  von  262.9 1 7 Mark. 

Von  den  Brauereien  brachten:  Feldschlösschen  keine  Dividende  (gegen  6 pCt. 
in  1876);  Rcissewitzer  5 pCt.  (gegen  12  pCt.);  Societätsbrauerei  (Waldacblösschen) 
6 pCt.  (gegen  9 pCt.);  der  Plauen' sehe  Lagerkeller  3 pCt.  (gegen  6 pCt.).  Gainbrinns 
■ n Dresden  hatte  eine  bedeutende  Unterbilanz. 

SparcasBen. 

Die  Eintageu  in  die  sächsischen  Spareassen  haben  sich  mehr  und  mehr  ver- 
ringert, trotz  der  Vermehrung  ihrer  Anzahl,  welche  von  41  iin  Jahre  1847  auf  168  in 
1877  gestiegen  ist.  Au  sich  betrachtet,  erscheinen  allerdings  die  im  vorigen  Jahre 
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erfolgten  606-701  Einzahlungen  im  Gesammtbetragc  von  75,111.082  Mark,  denen 
513.313  Rückzahlungen  iiu  Betrage  von  73,639.028  Mark  gegenilberstehcn,  als  ein 
nicht  gerade  ungünstiges  Ergebniss. 

Ein  anderes  Eicht  füllt  aber  auf  diese  Zahlen,  wenn  man  den  Gcsammthotrag 
der  Einzahlungen  zu  dem  der  Rückzahlungen  in  eiu  Verhältnis«  bringt.  Dasselbe 
stellt  sich  nämlich  für:  1873  wie  100:59-7:  1874  wie  100:63-8;'  1875  wie 

100:  74-1;  1876  wie  100:85-7;  1877  wie  100:98. 

Einkommensteuer. 

Die  Abschätzung  der  Einkommensteuer  ergab  im  Jahre  1877  folgende  Resultate: 
auf  2,760.586  Einwohner  kamen  1,000.491  Personen  oder  36-24  pCt.  der  Bevölkerung 
zur  Abschätzung. 

Darnach  betrug  das  Gesammteinkommen  aus  Grundbesitz  210,817.520-70 
Mark;  ans  Renten  110,816.427  Mark;  aus  Gehaltszahlung  317,288.439-33  Mark;  aus 
Handel,  Gewerbe  etc.  393,438.318-17  Mark.  Zieht  man  von  derSumme  der  Einkünfte  pr. 
1.032,360.705-20  Mark  die  Schuldzinsen  pr.  84,101.829  69  Mark  ab,  so  verbleiben 
948.258.875-51  Mark.  Die  Anzahl  der  Beitragspflichtigen  war  919.651  oder  33-31 
pCt. ; die  Summe  des  besteuerten  Gcsammteinkoramens  betrug:  im  Steuerkreis  Dresden 
298,826.426-08  Mark,  Leipzig  265,238.422-22  Mark,  Zwickau  294,280.875-15  Mark, 
Bautzen  89,913.152-06  Mark. 

Bevölkerung. 

Die  Bewegnng  der  Bevölkerung  in  Sachsen  weist  für  das  Jahr  1877  folgende 
Ziffern  ans; 

Ausgewandert  sind  222  Personen,  darunter  106  FamilienliKupter.  In  das  Aus- 
land gingen  201,  in  andere  deutsche  Reichsstaaten  21  Personen.  Davon  entfallen  auf 
die  Kreishauptmaunschaften : Bautzen  23,  Dresden  97,  Zwickau  60,  Leipzig  42 
Personen. 

Eingewandert  sind  1899  Personen  (darunter  601  Familienbäupter),  und  zwar 
in  die  Kreishauptmaunschaften : Bautzen  147,  Dresden  305,  Zwickau  339,  Leipzig  1108 
Personen. 

Speciell  für  Oesterreich- Ungarn  erscheint  hier  die  Bemerkung  wichtig,  dass  in 
Deutschland  der  Gewerbebetrieb  der  Ausländer  im  Umherziehen  nenester  Zeit  grosse 
Beschränkungen  erfahren  hat,  und  dass  nicht  nur  eine  fernere  Zulassung  ausgeschlossen, 
sondern  sogar  eine  Massenauswcisnng,  namentlich  der  umherziehenden  fremden  Topf- 
biuder,  Kesselflicker,  Drahtwaarenhändler  u.  s.  w.,  in  Aussicht  genommen  ist. 

Waldbau. 

In  Bezug  auf  die  Förderung  des  Waldbaues  sei  bemerkt,  dass  der  alljährlich  in 
den  Staatsforsten  stattfindende  Verkauf  von  Holzpflanzen  an  Gemeinden  und  Privat- 
Waldbcsitzcr  in  1877  ein  ziemlich  lebhafter  war.  Von  den  offerirten  3771  Hundert 
Laubholz-  und  66.446  Hundert  Nadelholzpflanzen  wurden  2005,  bezw.  40.242  Hundert 
wirklich  abgesetzt. 

Die  fiscalisehen  Forstbeamten  sind  angewiesen,  der  Ausführung  und  Leitung  von 
Cnlturcn  auf  Antrag  der  Gemeinden  und  Privatwaldbesitzer  nach  Tlmnliobkeit  sich 
zu  unterziehen,  doch  ist  hievon  ein  umfassender  Gebrauch  bisher  nicht  gemacht 
worden. 

Steinkohlen. 

Die  Steinknhlenabfuhr  aus  den  drei  sächsischen  Abbaubezirken  Zwickau,  Lugau 
und  Dresden  auf  den  Eisenbahnen  hat  im  Jahre  1877  441.393  Wagenladungen  ä 5000 
Kilogr.  betragen. 
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Davon  kamen  324.949  Ladungen  (73-62  pCt.)  auf  Zwickau,  56.287  Ladungen 
(12-75  pCt.)  auf  Lltgau  und  60.157  Ladungen  (13.63  pCt.)  auf  Dresden. 

Die  Abnahme  gegen  das  Vorjahr  betrug  15.889  Ladungen  (3-47  p(!t.). 

Das  grösste  Kohicnquantiim  erhielt  Leipzig  mit  40.720  Ladungen. 

Industrielle  Ausstellungen. 

Von  grösseren  industriellen  Ausstellungen,  welche  im  Jahre  1877  im  Königreich 
Sachsen  stattfamlcn,  ist  vorzugsweise  der  in  der  ersten  Maiwoche  in  Leipzig  abge- 
haltenc  internationale  Maschinenmarkt  zu  erwähnen,  der  von  gutem  Erfolge  begleitet 
war;  ferner  die  vom  5.  bis  12.  August  in  Zwickau  abgehaltene  internationale  Ausstellung 
von  Maschinen,  Geräthcn  und  Rohstoffen  lllr  den  Betrieb  der  Gewerbe  der  Bleicher, 
Deeateure,  Drucker,  Färber,  llutmaeher,  Posament i rer,  Segeltnacher  und  Wäscher. 

Tabak  besteuer n ng. 

Bekanntlich  hat  die  Regierung  des  Deutschen  Reiches  einen  höheren  ßesteue- 
rungsmodus  des  Tabakes  und  seiner  Fabrikate  in  Aussicht  genommen,  nachdem  die 
direrten  Steuern  einer  Steigerang  kaum  mehr  fähig  sind  und  daher  die.  indireeten 
Abgaben  hernngezogen  werden  müssen,  nm  zwischen  den  Hinnahmen  nnd  Ausgaben 
des  Staates  das  Gleichgewicht  herzustellen.  Er  erscheint  dies  um  so  dringender  geboten, 
als  die  Vermehrung  der  Staatsausgabcn  in  den  letzten  fünf  Jahren  rund  hundert 
Millionen  Mark  erreicht  hat,  nnd  das  8treben  der  Staatsverwaltung  dahin  geriohtet  ist, 
die  Einnahmen  des  Reiches  von  den  Matricularheiträgen,  welche  jährlich  gegen  80 
Millionen  Mark  betragen,  unabhängig  zu  machen. 

Unter  den  indireeten  St enerobjectcn  glaubt  aber  die  Regierung  den  Tabak  in 
erster  Reihe  wählen  zu  sollen,  und  zwar  nicht  blos,  weil  derselbe  ein  Geuussmittel  ist, 
sondern  anch  ans  dem  Grunde,  weil  dieser  Artikel  am  wenigsten  die  übrigen  Industrien 
berührt  und  dessen  Besteuerung  noch  der  grössten  Steigerung  fähig  ist,  indem  dieselbe 
bisher  in  Deutschland  nur  35  Pfennig  pr.  Bewohner  beträgt*),  währond  in  Oesterreich- 
Ungarn.  England  und  Amerika  das  jährliche  Briittocrtriigniss  der  Tabaksteuer  4 — 5 
Mark,  in  Frankreich  sogar  7 Mark  pr.  Kopf  erreicht. 

Zu  ihrer  gründlicheren  Orientirung  hat  die  kaiserlich  deutsche  Regierung  eitlen 
Gesetzentwurf  in  Bezug  auf  vorzunehmende  statistische  Erhebungen  Uber  Tabakfabri- 
kation und  Tabakhandel  eingebracht,  welche  sich  nicht  blos  auf  Preise,  Art  und  Menge 
des  Erzeugnisses,  sondern  auch  auf  Betriebsräumc.  Maschinen  und  Gerüthe  zu 
erstrecken  haben,  was  darauf  hindeutet,  dass  die  Regierung  die  Ablösnngs-  und  Ent- 
schädigungsfrage und  daher  die  Einführung  einer  Staatsregie  ins  Auge  gefasst  hat. 

Schon  diese  vorbereitende  Massregel  ist  iu  den  betheiligten  Kreisen  auf  den 
heftigsten  Widerstand  gestossen,  welcher  in  Resolutionen  von  Handels-  und  Gewerbc- 
Kanunern,  von  Corporationcn  nnd  Vereinen  einen  energischen  Ausdruck  fand.  Die  Aus- 
führungen der  Gegner  der  neuen  Steuer  gipfeln  im  Wesentlichen  in  der  Behauptung, 
dass  das  beabsichtigte  Monopol  gleich  dem  englischen  System  der  Tabakbesteuernng 
einer  grossen  und  blühenden  Industrie  verderblich  werde  und  sic  zu  Grunde  richte. 
Wolle  man  aber  die  Interessenten,  zu  welchen  auch  viele  Tausende  von  Arbeitern 
gehören,  in  loyaler  Weise  entschädigen,  daun  w-erde  der  ganze  finanzielle  Gewinn  fUr 
Jahrzehnte  hinaus  illusorisch  gemacht. 


Der  Steuerbetrag  des  Salzes  beläuft  sieh  in  Deutschland  auf  .13  Millionen  Mark  jährlich, 
jener  des  Tabakes  auf  nur  14  Millionen  Mark;  es  soll  nun  letzterer  durch  die  neue  Hesteuerungs- 
art  nach  ministerieller  Schätzung  auf  80 — 90  Millionen  Mark  gebracht  werden. 
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Dabei  sei  noch  der  mit  dem  Monopol  muthmasslich  verbundene  Rückgang  im 
Consum,  die  Gefnhr  des  Schmuggels,  sowie  jene  lange  Zeitdauer  in  Betracht  zu  ziehen, 
bis  die  neue  Steuer  ein  erkleckliches  Erlriigniss  abwirft,  was  beispielsweise,  um  das 
dermnlige  Resultat  zu  erzielen,  in  Frankreich  angeblich  70  Jahre  erfordert  haben  soll. 

Ebenso  sei  die  amerikanische  Fabrikatstcucr  verwerflich,  ja  sogar  noch  schlimmer 
als  das  beabsichtigte  Monopol,  indem  dieses  wenigstens  eine  Entschädigung  der  Privat 
Industrie  zulässt,  während  im  anderen  Falle  letztere  noch  dalllr  belastet  erscheint, 
dass  sie  an  Stelle  des  Staates  das  ganze  Risico  trägt. 

Auch  gegen  die  einseitige  Belastung  der  Tabakimlnstric  ohne  gleichzeitige 
Inangriffnahme  einer  allgemeinen  Steuerreform  erhoben  sieh  zahlreiche  Stimmen. 

Inzwischen  wurden  von  Seiten  der  dentschen  Regierung  in  den  bt  theiligten  Kreisen 
neuerdings  umfassende,  bis  nach  Amerika  sich  erstreckende  Enqueten  nngestellt,  und 
da  die  Massregel  vielseitige  Interessen  berührt,  so  dürfte  wohl  noch  eine  geraume 
Zeit  verstreichen,  bis  die  in  Aussicht  gestellte  neue  Steuer  Gesetzeskraft  erhält. 


W irthschaftliche  Verhältnisse  von  Cette  im  Jahre  1877. 

Cette.  Trotz  der  Fortschritte  der  Phylloxcra.  welche,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
bereits  die  Weinberge  von  der  Rhone  bis  au  den  Hörault  zerstört  hat  und  immer  weiter 
westlich  vordringt,  ist  die  letztjährige  Lose  in  den  südlichen  Departements  Gard, 
llerault,  Aude  und  Pyrenhcs  Orientales  doch  etwas  besser  als  jene  von  1870,  wo  durch 
Frost  eine  Missernte  herbeigeftlhrt  wurde,  ausgefallen  und  ergab  11,047.763  Ilekto 
liter,  gegen  10,310.838  Hektoliter  in  1876,  mithin  um  1,336.925  Hektoliter  inehr. 

Die  Weinernte  von  ganz  Frankreich  erreichte  50,388.667  Hektoliter,  ist  also 
gegen  das  Vorjahr  mit  41,840.748  Hektoliter  um  14,541.919  Hektoliter  grösser 
gewesen,  woraus  hervorgeht,  dass  in  den  andern  Departements,  wo  die  Phylloxera 
noch  nicht  so  wie  in  den  südlichen  überhand  genommen  hat,  die  Steigerung  des 
Ertrages  vcrhältnissmässig  eine  bedeutendere  war. 

Das  Departement  llerault  allein  erzeugte  nur  6,842.167  Hektoliter,  während  cs 
in  den  letzten  10  Jahren  durchschnittlich  Über  12  Mill.  geliefert  hat. 

ln  Bezug  auf  die  Qualität  des  1877er  Weines  kommt  zu  bemerken,  dass  die 
geringen  Sorten  der  Ebene  vcrhältnissmässig  häufiger  sind,  als  die  guten  Exportweine 
der  Anhöhen,  welche  das  1876er  Gewächs  an  Güte  eher  Ubertrcffen,  als  demselben 
nachstelien. 

Die  Preise  stellten  sich  gleich  von  Anfang  an  sehr  hoch,  nämlich  je  nach  dem 
Gewächs  und  der  Güte  auf  20  bis  50  Francs  pr.  100  Liter  (ohne  Fas»)  auf  dem  Lande. 
Da  aber  in  allen  Theileu  Frankreich»  hinlänglich  viel  Wein  gewonnen  wurde,  so  waren 
die  Bezüge  vom  Süden  nur  gering,  was  im  Verein  mit  der  Coneurrenz  des  aus- 
ländischen Productes  auf  die  Preise  der  geringen  Sorten  nicht  ohne  Einfluss  blieb, 
und  sic  um  3 bis  5 Francs  pr.  100  Liter  herabdrückte. 

Die  Stockung  im  Weinverkauf  ist  Ursache,  dass  eine  grössere  Quantität,  als  man 
anfänglich  erwarten  mochte,  zu  Spiritus  verarbeitet  wurde,  so  dass  die  Destillation  in 
den  ersten  3 Monaten  nach  der  Lese  (Octnbcr  bis  Deccmber)  97.944  Hektoliter  Wein- 
geist lieferte,  gegen  55.920  Hektoliter  zur  gleichen  Zeit  des  Vorjahres,  mithin  um 
42.024  Hektoliter  inehr. 

Die  Spirituspreise  blieben  nichtsdestoweniger  höher  als  in  1876  und  behaupteten 
sich  noch  bis  in  das  neue  Jahr  hinein  für  85gradige  Waarc  auf  100  bis  105  Francs, 
für  Trüberspriet  auf  65  bis  67  Francs  pr.  100  Liter,  incl.  Fass,  während  90gradiger 
Rühenspiritus  aus  dem  Norden  zu  65  bis  66  Francs  (mit  Fass)  vernachlässigt  hlieh. 
Ohne  diesen  Umstand  wäre  das  hiesige  Product  gewiss  theuerer  geworden. 
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Vou  Wein,  Brauntweiii  und  Essig  wurden  voriges  Jalir  folgende  Mengen  exportirt: 


Wein 

Branntwein 

Essig 

Bestimmung 

ii 

e k t o 1 i t c r 

Algier  

358.284 

10.006 

135 

Belgien 

2.146 

3 

. 

Berberei 

675 

69 

Brasilien 

19.972 

88 

3 

Dänemark 

2.423 

Deutschland 

44.522 

120 

Aegypten 

6.449 

312 

Griechenland 

23 

Grosabritaunien 

297 

29 

Britische  Besitzungen  im  Mittelmeer 

668 

85 

Britisch-Ostindien 

1.297 

7 

Holland 

14.889 

335 

Mauritius 

2 805 

Italien 

9.408 

1.749 

8 

La  Plata- Staaten 

3.774 

15 

Oesterreich-Ungarn 

11 

541 

Kussland,  Ostsee 

5.441 

„ Schwarzes  Meer  . . 

10 

Schweden  und  Norwegen  .... 

3073 

38 

Schweiz 

1.348 

Spanien 

1.206 

567 

132 

St.  I’icrre  de  Miquelon 

773 

2 

TUrkei 

4.646 

12t 

Uruguay  

. 5.268 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika  . . 

13.008 

12 

Verschiedene  Colonien 

468 

Zusammen  . 

502.884 

18.099 

278 

Dagegen  in  1876  . 

471.960 

22.667 

141 

In  1877  | ^"»tme  . 

( Abnahme  . 

30.924 

9.568 

137 

Mittels  Eisenbahn  wurde  von  hier  versendet : 

Wein 

Branntwein 

Hektoliter 

1877  

. . 698.147 

16.685 

1876  

. . 854.163 

9.849 

In  1877  | Zunahme  .. 

• • . 

6.836 

} Ab  nähme  . . 

. . . 156.006 

• 

Die  letztjkhrige  Salzproduction  war 

befriedigend ; sie 

lieferte  nämlich  im 

gleich  zum  Vorjahre  folgende  Mengen  : 

1877 

1876 

De  partement 

Kilogramm 

Herault 

46,300.000 

25,000.000 

Gard 

60,000.000 

35,000.000 

Aude  und  Pyr6n6es  Orientales  . 

12,500.000 

8,000.000 

Zusammen  . . 

118,800.000 

68,000.000 

Zunahme . . 

50,800.000 

• 
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Die  Salzausfuhr  hat  voriges  Jahr  einen  ansehnlichen  Aufschwung  genommen  and 
wäre  namentlich  jn  Rothsalz  gewiss  noch  bedeutender  gewesen,  wenn  die  Erzeugung 
dem  Begehr  zu  folgen  vermöchte.  Die  exportirten  Mengen  bezidcrn  sich  ihrer  Bestim- 
mung nach,  wie  folgt: 


Bestimmung  Kilogramm 

Algier 5.000 

Brasilien 4,117.300 

Deutschland 9,615.200 

Russland,  Ostsee 1,845.000 

Schweden  und  Norwegen 3,236.000 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika 2,825.000 

Zusammen  . . 21,673.500 

Dagegen  in  1876  . . 8,548.700 


Zunahme  in  1877  . . 13,124.800 


Die  Preise  blieben  unverändert,  nämlich:  14  Francs  pr.  100  Kilogr.  ftir  rotlies, 
12  Francs  fiir  gewöhnliches  weisses  und  14  Francs  für  gesiebtes  Salz. 


Die  Ausfuhr  von  französischen  Steinkohlen  gestaltete  sich  folgendermassen : 


Bestimmung  Kilogramm 

Algier 2,866.800 

Italien 61,090.200 

Spanien 1,808.300 

TUrkei  1,775.900 

Verbrauch  auf  dem  Meer 33,106.600 

Zusammen  . . 100,647.800 

Dagegen  in  1876  . . 90,609.200 

Zunahme  in  1877  . . 10,038.600 


An  Eisenstangen  und  Eisenbahnschienen  transitirten  hier  im  Jahre  1877  fol- 
gende Mengen: 


Bestimmung  Kilogramm 


Algier 1,225.316 

Spanien 100.086 

Zusammen  . . 1,325.402 

Dagegen  in  1876  . . 4,948.087 

t 

Abnahme  in  1877  . . 3,622.685 


Die  letztjährige  Ausfuhr  von  chemischen  Producten  ist  aus  nachstehender 
Zusammenstellung  zu  entnehmen: 


Hoher 

Krystallisirter 

Andere 

Bestimmung 

Weinstein 

Weinstein 

Ortinspan  Producta 

Ki  logramm 

Algier 

. . 2.202 

701 

300 

Deutschland 

. . . 

175 

1.089 

Italien 

. . , 

. 

19.854 

Russland,  Ostsee 

. . 415 

425 

430 
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Roher  Kryfttalliairter 

Andere 

Bestimm  ii  Dg 

Weinslein 

Weinstein  Grünspan  Pmducte 

Kilogramm 

Schweden  und  Norwegen 

667 

778 

Spanien 

299  22.967 

Zusammen  . . 

2.617 

1.968  22 

.750  22.967 

Dagegen  in  1876  . . 

6.590 

271  33.226  89.397 

i toft  l Zunahme  . . 

• 

1.697 

( Abnahme  . . 

3.973 

10.476  66.430 

Von  den  verschiedenen  Gegenständen, 

welche  in  den  letzten  2 Jahren  nach  Cette 

eingpAihrt  wurden,  sind  folgende  als  die  vorzüglicheren 

zu  bezeichnen 

Waarengattung 

1877 

1876 

Ausländische  Weine 

. Hektoliter 

165.806 

252.231 

Ausländischer  Spiritus . . 

2 168 

582 

Fassdauben,  österreichisch-ungarische  . . 

. Stück 

8,014.219 

13,794.386 

„ italienische 

710.189 

1,897.532 

p amerikanische  ...... 

. 

142.630 

679.169 

n andern  Ursprungs  .... 

• n 

153.629 

17.467 

Bauholz  . 

Meter 

1,818.982 

10.578 

Korkholz 

. Kilogr. 

1,527  132 

1,116.730 

Getreide 

52,678.700 

64,095.690 

Keis 

1,329.278 

1,455.766 

Zucker,  Kaffee  nnd  andere  C'olonialwaarcn 

16.386 

57.586 

3,198.072 

4.058.050 

Oei 

1,516.893 

887.926 

Oelige  Früchte  und  Samen 

• •» 

342.705 

313.186 

Getrocknete  und  frische  Früchte  .... 

10,978.379 

10,704.125 

Hohes  und  bearbeitetes  Eisen 

121.806.384 

101,008.875 

Andere  Mineralien  und  Erze 

16,433  760 

11,116.033 

Steinkohlen 

5,529.200 

4,077.900 

Pech  aus  England 

• 71 

42,617.765 

28,832.530 

Wolle  und  Häute 

• 1 

1,339.951 

1,424.344 

Knochen  und  lliinicr 

244.047 

297.212 

Schwefel 

24,010.022 

26,137.579 

Chemische  I’roduete 

• n 

937.237 

1,431.257 

Ar/neiwaaren 

• - 

1.038 

945.552 

Rohes  Wachs 

• n 

14.138 

28.295 

Die  Ictztjährigo  Weineinfuhr  bat,  wie  oben  nachgewiesen  eraelieint,  gegen  die- 
jenige  von  1876  mn  86.425  Hektoliter  allgenommen,  was  sieh  dadurch  erklären  lässt, 
dass  die  Erntcaussiehten  vom  Frühjahr  an  gut  und  die  fremden  Weine  mehrere  Monate 
lang  sehr  wenig  begehrt  waren.  Erst  nach  der  Lese.  als  sich  die  Preise  so  hoch  stellten, 
wurden  die  Zufuhren  wieder  lebhaft. 

Das  Meiste  kam  aus  Spanien,  ausserdem  auch  2 t Ladungen  aus  Italien,  .1  La  hin 
gen  aus  Dalmatien,  je  1 ans  Griechenland  und  Portugal. 

Der  Import  von  Spiritus  nahm  gegen  des  Vorjahr  um  1586  Hektoliter  zu. 

Die  Einfuhr  von  Fassdauben  ist  um  7,367.857  Stück  hinter  dem  Vorjahr  zurück- 
geblieben. Alle  grosseren  llolzhändler  von  Cctte  haben  nun  Lager  in  Bordeaux  und 
lassen  ihre  Einkäufe  direct  dahin  gehen,  weil  jetzt  daselbst  der  meiste  Bedarf  ist  und 
die  grossen  Auctionen  abgelialten  werden. 
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Die  Einfuhr  van  österreichisch -ungarischen  Danbcn  ist  übrigens  noch  ansehnlich, 
wenn  man  berücksichtigt,  dass  jetzt  eigentlich  nur  der  Localconsum  zu  decken  ist,' 
die  Abnahme  bei  italienischen  und  amerikanischen  Stübeu  ist  verbältnissmässig 
bedeutender. 

Der  Gesamratvorrnth,  welcher  zu  Ende  1876  anf  ca.  12  Mill.  Stück  veranschlagt 
wurde,  bestand  am  Schlüsse  des  vorigen  Jahres  höchstens  aus  6 Mill.  Stück  und  war 
namentlich  langes  Holz  sehr  selten. 

Als  Durchschnittspreis  kann  je  nach  Qualität  45  bis  50  tl.  für  100  **/| zöllige 
Dauben  angenommen  werden,  was  gegen  1876  einen  Abschlag  von  5 bis  8 Francs 
bildet. 

Die  Einfuhr  von  Iiauholz  bat  sich  wieder  cinigermassen  gehoben,  wahrscheinlich 
weil  in  einem  neuen  Stadttheile  von  Cette  viele  Hauten  im  Gange  sind. 

Von  den  verschiedenen  Gattungen  Getreide  wurde  gegen  1876  tun  11,416.990 
Kilogr.  weniger  zugeführt,  was  in  Berücksichtigung  der  Blockade  der  russischen  Häfen 
im  Schwarzen  Meer  nicht  bedeutend  zu  nennen  ist. 

Freilich  hat  man  diesem  Ucbelstande  aueii  dadurch  abzuhelfen  gesucht,  dass 
man  mehr  Getreide  aus  Ungarn  über  Triest  und  Fiume  bezog,  und  auch  nicht  wenig 
russische  Frucht  Uber  St.  Petersburg  und  die  preußischen  Ostseehäfen  nach  hier  ver- 
laden liess. 

Grosse  Vorräthe  waren  am  Jahresschlüsse  nicht  vorhanden  und  sie  wären  ohne 
Zweifel  noch  beschränkter  gewesen,  wenn  nicht  ein  grosser  Theil  der  Mühlen  wegen 
Wassermangels  ausser  Betrieb  gekommen  wäre. 

Die  Preise  gingen  im  Laufe  des  Jahres  abwechselnd  anf  und  nieder;  im  Durch 
schnitt  gab  sich  aber  pr.  100  Kilogr.  ein  Aufschlag  von  2 bis  3 Francs  für  Weizen 
und  von  5 bis  6 Francs  Ihr  Gerste  knnd ; Hafer  und  Bohnen  blieben  ohne  wesentliche 
Veränderung.  Mais  fehlte  in  den  letzten  Monaten  gänzlich. 

Die  Mehreinfuhr  von  Roheisen  und  Erzen  um  26,115.236  Kilogr.  dürfte  wohl 
theilweise  dem  I mstande  zuzuschreiben  sein,  dass  seit  kurzem  ganz  in  der  Nähe  dieser 
Stadt  neue  Hochöfen  errichtet  wurden,  Uber  deren  Betrieb  sich  aber  noch  nichts 
sagen  lässt. 


W irthschaftliche  Verhältnisse  von  Norwegen 
im  Jahre  1877. 

Christiania.  Das  Jahr  1877  war  für  Norwegen  eines  derjenigen,  in  welchen 
sich  nur  kleine  Fortschritte  bemerkbar  machen;  es  gehört  einer  Periode  ökonomischen 
Stillstandes  an,  wo  es  gilt,  von  dem  früher  Gewonnenen  so  viel  wie  möglich  festzu 
halten  und  für  ferneres  Gedeihen  auf  bessere  Zeiten  zu  warten.  Den  früheren  blühen- 
den Jahren  musste  eine  Zeit  der  Keaclion  folgen,  und  diese  beherrscht,  so  zu  sagen, 
noch  den  Weltmarkt. 

In  Norwegen  sind  aus  zwei  Ursachen  die  Rückwirkungen  weniger  fühlbar  als 
in  fast  dem  ganzen  übrigen  Europa  gewesen.  Erstens  war  in  Norwegen  die  industrielle 
Ueberspecnlatiou  bei  weitem  nicht  so  gross  und  wurden  deshalb  die  in  den  guten 
Jahren  angcsammelten  reichlichen  Capitalien  zum  Theil  aufgespart ; zweitens  spielen 
hier  überhaupt  die  natürlichen  Erwerbsquellen  des  Landes  eine  verbältnissmässig 
grössere  Rolle  als  in  den  mehr  entwickelten  Cuilurländcrn  Europa's,  wenngleich  bei 
einigen  dieser  Erwerbsquellen,  wie  bei  den  Erzeugnissen  der  Waldcultur  und  bei  der 
Schifffahrt,  der  pecuniärc  Gewinn  von  den  Conjuncturen  des  Auslandes  beeinflusst  wird. 
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Im  letztverflossenen  Jahre  haben  aber  Ackerbau  und  Viehzucht,  die  zwei 
bedeutendsten  Hilfsquellen  dieses  Landes,  einen  schlechten  Ertrag  geliefert.  Nach  dem 
misslichen  Futterjahr  1876,  welche»  der  Viehzucht  einen  bedeutenden  Abtrag  (hat, 
kam  der  Frühling  aussergewohnlich  spät  und  es  währte  lange,  ehe  die  Luft  sich 
erwärmte.  Die  eigentliche  Sommerwitterung  dauerte  auch  nur  kurze  Zeit,  uud  dann 
folgte  anhaltender  Regen  bei  niedriger  Temperatur. 

Die  Heuernte  fand  zumeist  unter  ungünstigen  Verhältnissen  statt  (eine  Aus- 
nahme davon  machten  nur  die  Drontheim'scheu  Aemtcr),  so  dass  die  Qualität  des 
gewonnenen  Heues  im  Allgemeinen  nicht  befriedigte;  aber  auch  die  Quantität  blieb 
an  den  meisten  Stellen  unter  einer  Mittelernte. 

Der  späte  Eintritt  des  Frühlings  verzögerte  das  Wachsthum  des  Getreides,  und 
die  kurze  Dauer  der  warmen  Witterung  war  zum  Keifen  der  Kornfrüchte  nicht  hin- 
reichend. Dann  trat  in  deu  höher  gelegenen  Gegenden  sowohl  des  südlichen  als  des 
nördlichen  Norwegen  Frost  ein,  welcher  viel  Schaden  allrichtete.  Als  Beleg  für  das 
Ungenügende  der  letztjährigen  Getreidefechsung  möge  der  Umstand  gelten,  dass  die  Ans- 
fuhr von  Hafer  nur  29.000  Tonnen  betrug,  gegen  113.000  Tonnen  in  1876,  67.000 
Tonnen  in  1875  nml  103.000  Tonnen  in  1874. 

Auch  die  Kartoffelernte  war  nicht  so  befriedigend  wie  sonst,  obwohl  sich  die 
Krankheit  an  dieser  Knollenfrucht  nur  ganz  ausnahmsweise  zeigte.  Durchschnittlich 
blieb  der  Ertrag  ziemlich  weit  unter  dem  Jahresmittel. 

Einen  Lichtpunkt  in  den  ökonomischen  Verhältnissen  des  Jahres  1877  bildet 
der  Fischfang,  und  namentlich  die  Dorschfiseherei,  deren  Ausbente  grösser  war  als 
in  irgend  einer  früheren  Periode. 

Die  Lofotenfischerei  steht  hier  wieder  in  erster  Reihe.  Während  dieselbe  näm- 
lich in  den  Jahren  von  1860  bis  1876  einen  durchschnittlichen  Ertrag  von  18»/»  Mill. 
Fische  ergab,  und  nur  in  1860  bis  24  Mill.  stieg,  ist  die  im  vorigen  Jahr  erzielte 
Menge  von  der  Aufsichtseommission  auf  30  Mill.  veranschlagt  worden. 

Dazu  kommt  noch,  was  ausserhalb  des  nnter  Aufsicht  stehenden  Districtes 
gefischt  wurde,  mit  ca.  4'/,  Mill.,  sowie  der  Ertrag  einiger  kleineren  Fischereien  im 
nördlichen  Theil  von  Amt  Tromsü  mit  ca.  4 Mill.,  so  dass  sich  für  die  zwei  Aemtcr 
Nordland  und  Tromsü  eine  Gesammtmenge  von  ea.  38'/,  Mill.  Dorsche  ergiebt. 

Diesem  zunächst  folgen  die  Finnmark'schcn  Dorschtisehereien.  die  sog.  „Lodde- 
Fischereien*,  welolic  aber  nicht  so  stabil  wie  die  vorgenannten  sind.  In  1876  z.  B. 
schlugen  dieselben  so  gut  wie  gänzlich  fehl,  haben  in  den  letzten  10  Jalireu  durch- 
schnittlich 13  Mill.  Dorsche  geliefert,  erreichten  aher  in  1876  die  bisher  nicht  vor- 
gekoramene  Menge  von  19»/,  Millionen. 

Der  Ertrag  des  letzverllossenen  Jahres  war  sehr  befriedigend,  nämlich  17'/, 
Mill.,  wäre  aber  sicherlich  bedeutend  grösser  gewesen,  wenn  sich  nicht  eine  unzu- 
reichende Anzahl  Fischer  (um  5000 — 6000  weniger  als  gewöhnlich)  an  dem  Fange 
betheiligt  hätten,  was  hauptsächlich  der  reichen  und  länger  andauernden  Lofotco- 
Fischcrei  zugcschricbcn  werden  muss. 

Auch  in  Amt  Romsdals  haben  die  Dorsclifisehereieu  einen  ungewöhnlich  reichen 
Ertrag  geliefert,  sowohl  in  Betreff  der  Menge,  als  auch  des  von  den  Fischern  erzielten 
Verkaufspreises.  Im  Ganzen  wurden  8 Mill.  Dorsche  gefangen,  welche  12.600  Tonnen 
Rogen  und  13.000  Tonnen  Leber  gaben.  Der  Gesammtwerth  dieser  Fischerei  wird  mit 

3.100.000  Kronen  (auf  dem  Fisehplatz),  gegen  1.700.00t)  Kronen  in  1876  und 

2.400.000  Kronen  in  1875,  veranschlagt. 

Die  Dorsohfischereien  in  den  Vogteien  Foscn  und  Namdal  lieferten  ungefähr 
3 Mill.  Fische. 

Sonach  haben  sämmtliche  Dorschfiscliereien  im  letztvcrHossencn  Jahre  nicht 
weniger  als  67  Mill.  Fisehe  ergehen.  Die  Winter-  und  Frühlings  Dorscliüschereien  des 
ganzen  Landes  stellten  sich  nach  der  amtlichen  Statistik  in  1871  auf  40*/,  Mill.;  in 
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1872  auf  47  Mill.;  in  1873  auf  50  Mill.;  in  1874  auf  47'/,  Mill.;  in  1875  auf  57'/, 
Mill.;  im  Durchschnitt  ilcr  Jahre  1866  — 1870  auf  47  Miltiuncu. 

Wie  ea  nach  einem  so  reichlichen  Fang  zu  erwarten  stand,  hat  auch  die  letzt- 
jährige  Ausfuhr  von  Prodncten  der  Dorschfischerei  diejenige  früherer  Jahre  weitaus 
überstiegen,  wie  aus  folgender  Aufstellung  ersichtlich  wird : 


1877  1876  • 1875  1874 

Stockfisch  ....  Centner  421.600  393.700  417.300  385.600 

Klippfisch  ....  . 917.400  660.800  736.500  599.600 

Rogen Tonneu  53.700  45.200  49.100  32.400 

Thran 130.600  95.300  114.900  103.400 


Aus  obigon  Zahlen  geht  ferner  hervor,  dass  die  Bereitung  von  Klippfischen 
immer  läufiger  wird,  wogegen  diejenige  von  Stockfisch  mehr  und  mehr  abnimmt. 

Von  Häringen  wurden  in  1877  682.900  Tonnen  exportirt,  gegen  897.100 
Tonnen  in  1876;  894.700  Tonnen  in  1875;  937.300  Tonnen  in  1874.  Es  hat  also 
im  letztvcrflossenen  Jahre  den  Vergleichspcrioden  gegenüber  cino  Abnahme  um 
mehrere  hunderttausend  Tonnen  stattgefunden. 

Diese  Abnahme  erklärt  sich  jedoch  leicht,  wenn  inan  bedenkt,  dass  der  frühere 
stabile  Fang  von  Frühlings-  nnd  ClroBshäringen,  welcher  jederzeit  die  weitaus  grösste 
Monge  Fische  lieferte,  nunmehr  fast  ganz  aufgehört  hat,  so  dass  die  noch  bestehenden 
kleineren  Fischereien  jetzt  das  ganze  Quantum  Häringe  beschaffen. 

Es  scheint,  als  ob  sich  die  Häringe  (und  zwar  zunäolist  Fetthäringe)  mehr  Uber 
die  ganze  Küste  des  Landes  verbreitet  hätten,  während  es  früher  nur  zu  zwei  bestimm- 
ten Zeiten  des  Jahres  einen  Fang  im  Grossen  gab;  überhaupt  aber  war  das  Vorkommen 
der  Häringe  von  jeher  in  grösseren  oder  kleineren  Zwischenräumen  bedeutenden  Ver- 
änderungen unterworfen. 

Da  im  letzten  Jahre  die  Preise  der  Häringe  sehr  hoch  waren,  so  müssen  die 
Fischer  einen  namhaften  Gewinn  gehabt  haben. 

Die  Makrrlcnfiachcrci  gab  ungefähr  denselben  Ertrag  wie  in  1876,  nämlich 
1*/,  Mill.  Stück  im  Wcrtlie  von  etwa  170.000  H.  Der  Gewinn  der  Fischer  war  aber 
aus  verschiedenen  Ursachen  kleiner  wie  gewöhnlich;  überhaupt  scheint  diese  Fischerei 
seit  den  letzten  Jahren  im  Rückgang  sich  zu  befinden,  thoilweise  wohl  infolge  der 
damit  verbundenen  Beschwerlichkeiten.  Neuere  und  bessere  Geräthschaflen  könnten 
in  dieser  Beziehung  eine  vortheilhatte  Acnderung  bewirken. 

Der  Robbenfang  im  nördlichen  Eismeer  geschah  in  1877  zum  erstenmal  unter 
dem  Schutze  des  internationalen  Verbotes  gegen  den  Fang  dcrThiere  vor  dem  3.  April. 
Der  Ertrag  war  ganz  befriedigend,  für  einzelne  Fahrzeuge  sogar  sehr  gut,  und  es 
herrschte  im  Allgemeinen  Zufriedenheit  mit  den  neuen  Bestimmungen.  Es  wurde 
bemerkt,  dass  die  jungen  Thier*  etwas  grösser  nnd  daher  auch  werthvoller  als  in 
früheren  Jahren  waren. 

Für  den  Holzhandel  gestaltete  sich  die  erste  Hälfte  des  letztverllossenen  Jahres 
nicht  ungünstig;  sowohl  Preise  als  Absatz  wirkten  aufmtuiternd.  Dann  aber  folgte 
Mangel  an  Nachfrage  und  Rückgang  der  Preise. 

Es  dürfte  dies,  da  eine  eigentliche  Einschränkung  des  Verbrauchs  nicht  ver- 
spürt wurde,  zunächst  eine  Folge  der  Kriegswirren  im  Orient  sein,  indem  die  Händler 
in  den  finnländischen  und  russischen  Ostseehäfen  aus  Furcht  vor  einer  Blockade  den 
Verkauf  grosser  Mengen  foreirten. 

Mau  weiss  übrigens,  dass  auf  den  Holzmärkten  Deutschlands  und  Frankreichs 
ein  neuer  Concurrcnt  aufgetreten  ist.  Durch  die  ausgedehnten  Eisenbahnverbindungen 
im  östlichen  Europa  nnd  durch  billige  Frachten  ist  es  nämlich  Ungarn,  Galizien  und 
Böhmen  möglich  geworden,  mit  Vortheil  Holz  nach  jenen  ländern  zu  bringen,  und 
ix.  Heft.  18 
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dieser  Import  war  im  letztverflossenen  Jahre  nicht  ganz  ohne  Einfluss  auf  den  Holz- 
handel Norwegens. 

Da  ausserdem  auch  diu  Schiffsfrachten  sehr  niedrig  waren,  so  wurde  Fichten- 
holz (spruce)  aus  Canada  und  Pechtannen  (pitch  pine)  aus  den  südlichen  Theilen 
Amerika'*  den  genannten  Märkten  mehr  wie  sonst  zugefllhrt,  und  haben  diese  Holz- 
Gattungen  daselbst  schliesslich  eine  gewisse  Hcnchtnng  gefunden. 

Der  Holzexport  Norwegens  in  1877  war  833.400  Tonnen,  gegen  932.700  Ton- 
nen in  1876,  751.400  Tonnen  in  1875,  und  921.000  Tonnen  in  1874. 

Die  Schifffahrt,  welche  für  dieses  Land  eine  so  hervorragende  Wichtigkeit 
besitzt,  war  im  Jalue  1877  von  den  Verhältnissen  nicht  begünstigt.  Der  allgemeine 
Druck,  unter  welchem  der  Welthandel  zu  leiden  hatte,  und  die  grosse  Vermehrung, 
welche  nach  den  guten  Frachten  der  Jahre  1872 — 1874  in  den  Transportmitteln  slatt- 
tänd,  mussten  nothwcndigerweisc  einen  Itiiekgang  in  den  Katen  herbeiführen. 

Für  die  norwegische  Handelsflotte  sind  die  Ilolzfrachten  von  überwiegender 
Bedeutung,  und  mau  kann  in  denselben  auf  keine  Steigerung  rechnen,  so  lange  der 
Ilolzhaudcl  daruiederliegt.  Im  letztverflossenen  Jahre  machte  sich  in  der  Ostseefahrt 
auch  eine  vermehrte  Concurrenz  von  Dampfschiffen  fühlbar. 

Die  Frachten  aus  den  Vereinigten  Staaten  nach  Europa  waren  zu  Anfang  de» 
Jahres  ausscrgcwöhnlieh  niedrig.  Wie  zu  erwarten  stand,  bewirkte  zwar  die  Absperrung 
des  Schwarzen  Meeres  eine.  Erhöhung,  namentlich  in  den  Kornfraehten  aus  New  York, 
Philadelphia  und  benachbarten  Häfen,  und  nahmen  viele  norwegische  8chiffe  an  der- 
selben Tlieil;  diese  Hausse  dauerte  aber  nur  von  August  bis  Ende  October,  haupt 
sächlich  wegen  der  grossen  Anzahl  Schilfe,  welche  um  diese  Zeit  f rachtauchend  ein 
trafen. 

Uehcrhaupt  ist  die  Zahl  solcher  Schiffe  auf  allen  Frachtmärkten  grösser  als  gewöhn- 
lich gewesen,  indem  der  Krieg  im  Orient  Hunderte  von  griechischen,  italienischen  und 
englischen  Fahrzeugen,  die  sonst  im  Schwarzen  und  Azow  schen  Meere  beschäftigt 
waren,  gezwungen  hat,  andere  Frachtpliitze  aufzusuchen. 

Ungeachtet  aber  der  Gewinn  infolge  dieser  Umstände  eiu  geringer  war, 
dauert  die  Vermehrung  der  norwegischen  Handelsflotte  ununterbrochen  fort.  Letzten 
Herbst  stand  längs  den  Küsten  ungefähr  dieselbe  Anzahl  Neubauten  wie  in  früheren 
Jahren  auf  dem  Stapel,  und  cs  werden  auch  noch  Schiffe  im  Auslande  gekauft,  wenn- 
gleich bei  weitem  nicht  im  Massstab  der  Jahre  1873  und  1874. 

Die  norwegische  Handelsflotte  zählt  gegenwärtig  ungefähr  7000  .Schiffe  mit 
einer  Bemannung  von  ca.  56.000  Köpfen,  nimmt  also  in  der  Reihe  der  seefahrenden 
Nationen  der  Welt  den  dritten  Platz  ein. 

Der  Bergwerksbetrieb,  welcher  in  Norwogen  niemals  eine  bedeutende  Rolle 
spielte,  ist  bei  den  jetzt  herrschenden  niedrigen  Preisen  der  wichtigsten  Product*  des- 
selben mehr  wie  je  beschränkt.  Die  Eisenminen  werden,  so  zu  sagen,  gar  nicht 
ausgcbcutet;  eine  Ausnahme  bilden  nur  ein  paar  Werke,  die  mit  inländischen  Giessereien 
in  inniger  Verbindung  stehen. 

Von  Schwefelkies  wurden  im  vorigen  Jahre  717.200  Centner  exportirt,  gegen 
686.300  Ctr.  in  1876,  802.0UO  Ctr.  in  1875,  und  1,397.000  C'tr.  in  1874;  von 
Kupfererz  nur  158.200  Ctr.,  gegen  346.000.  307.400  und  resp.  237.600  Ctr.  in  den 
3 Vorjahren. 

Die  Gowinnuug  von  Nickel  hat  so  gut  wie  ganz  aufgehört;  nur  ein  paar  der 
ältesten  und  reichsten  Werke  werden  noch  betrieben ; die  übrigen  mussten,  nachdem 
Bio  zum  Tlieil  Schmelzöfen  eingerichtet  hatten,  ihre  Thätigkeit  bereits  wieder  einstellen. 
Die  Verschiffung  von  Nickel  betrug  im  vorigen  Jahr  12.100  Ctr.,  gegen  120.000, 
123.000  und  resp.  130.000  Ctr.  in  den  3 Vergleichsperioden. 

Das  Schürfen  nach  Steinkohlen  auf  der  nördlich  gelegenen  Insel  Andöen  wurde 
im  letzten  Jahr  nicht  wieder  aufgenommen;  es  ist  aber  zu  hoffen,  dass  die  Unter- 
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snehungen  damit  nicht  ihr  Ende  gefunden  haben,  denn  ein  Privatconenrtinm  soll  im 
Begriffe  sein,  die  Insel  mit  ihren  Kohlenlagern  von  der  Regierung  r,u  pachten. 

Die  Fabrikindustrie  des  Bandes  hat  sieh  im  Laufe  der  letzten  30  Jahre  in 
erfreulicher  Weise  entwickelt,  obschon  sie  nur  in  einzelnen  Branchen  auf  den  Export 
berechnet  ist.  Der  wichtigste  Eaetor  ftir  das  Gedeihen  derselben  ist  daher  auoh  die 
wirthschaftliche  Lage  des  eigenen  Landes  und  der  daraus  entspringende  normale 
Verbrauch. 

Diese  Lage  war  trotz  der  weniger  günstigen  Conjuncturen  der  letzten  Jahre 
fortwährend  eine  gute.  Einen  Beweis  hiefllr  liefert  liebst  vielem  Andern  die  folgende 
Vehersicht  der  Ein-  und  Ausfuhr,  welche  entnehmen  lässt,  dass  beinahe  alle  Import 
Artikel,  auch  diejenigen,  welche  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zu  den  Lnxusgegen- 
ständen  gerechnet  werden  müssen,  eine  Steigerung  aufzuweisen  haben. 

Die  Spinnerei  und  Weberei,  durch  31  Fabriken  mit  etwa  4000  Arbeitern  ver- 
treten, erfreute  sich  während  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahres  ganz  guter  Ver- 
hältnisse. Dieses  gilt  sowohl  von  der  Baumwoll-  als  von  der  Schafwollindnstrie. 

In  der  zweiten  Jahreshälfte  verschlimmerten  sieh  die  Umstände,  indem  der  Absatz 
träge  wurde,  wodurch  sich  die  Preise  wenigor  vorlheilhaft  gestalteten  und  die  Bestände 
Zunahmen.  Zu  Ende  des  Jahres  waren  die  Preise  niedrig  und  hatten  die  meisten 
Fabriken  ihre  Arbeitszeit  beschränken  müssen. 

Ein  neuer  Fabrikationszweig,  der  bereits  einige  Wichtigkeit  erlangt  hat  und  für 
die  Zukunft  ansehnliche  Resultate  erwarten  lässt,  ist  die  Erzeugung  von  Holzmasse. 
Der  im  Lande  vorhandene  Ueberfluss  an  Holz  und  an  Wasserfällen  mit  reinem  Wasser 
ist  ftir  die  Fabrikation  besonders  forderlich. 

Die  erste  derlei  Fahriksanlage  in  Norwegen  datirt  aus  dem  Jahre  1868;  gegen- 
wärtig bestehen  aber  deren  32,  darunter  mehrere  von  bedeutender  Ausdehnung. 

Für  diese  Industrie,  welche  ungefähr  600  Arbeiter  beschäftigt,  bessern  sich  die 
Verhältnisse  in  dem  Masse,  als  die  Papierfabriken  des  Auslandes  sieh  an  die  Verwen- 
dung der  Holzmasse  gewöhnen.  Der  Export  dieser  letzteren  aus  Norwogcn  nimmt 
fortwährend  zu;  im  letztverflossenen  Jahre  betrug  derselbe  295.000  Ctr.,  gegen 
244, OÜO  Ctr.  in  1876,  170.000  Ctr.  in  1875  und  118.000  Ctr.  in  1874.  Die  Preise 
des  Artikels  machten  die  Industrie  gewinnbringend. 

Die  vielen  Bierbrauereien  arbeiteten,  wie  gewöhnlich,  mit  Vortheil,  auch  sind 
mehrere  neue  Anlagen  entstanden.  Nach  dem  Rückgang  im  Jahre  1875  hat  sich  das 
Exportgeschäft  wieder  gehoben;  cs  weist  für  die  letzten  4 Jahre  folgende  Ziffern  auf: 
1877:  2,372.000  Liter;  1876:  2,124.000  Liter;  1875:  1,793.000  Liter;  1874: 
2,095.000  Liter. 

Der  Ertrag  der  ziemlich  zahlreichen  ZUndhölzchenfabriken  (ungefähr  30)  war 
nur  ein  mitssiger.  Die  älteren  Etablissements,  welche  gut  eingearbeitet  sind  und  noch 
von  früher  her  Verbindungen  im  Auslande  haben,  machten  lohnende  Geschäfte; 
mehrere  der  neueren  Fabriken  haben  aber  die  Arbeit  einatcllen  müssen. 

Der  Export  ist  übrigens  in  steter  Zunahme  begriffen  und  erreichte  im  vorigen 
Jahr  22.000  Ctr.,  gegen  16.000  Ctr.  in  1876,  10.000  Ctr.  in  1875  und  7000  Ctr. 
in  1874. 

Die  Giessereien  und  mechanischen  Werkstätten  haben  unter  normalen  Umstän- 
den, aber,  wie  man  annehmen  darf,  mit  mässigem  Erfolge  gearbeitet.  Von  den  Glashütten 
und  Ziegeleien  kann  man  kaum  so  viel  sagen,  da  die  Preise  ihrer  Erzeugnisse  ziem- 
lich niedrig  standen. 

Die  Ein-  und  Ausführ  Norwegens  lieferte  im  Jahre  1877,  verglichen  mit  den 
nächstfrüheren  Perioden,  folgende  summarische  Ergebnisse: 

18* 
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Einfuhr. 


1877  187«  1875  1874 


Butter 

Centner 

90.800 

59.800 

52.500 

42.300 

Koggen  

Tonnen 

1,835.600 

1,423.300 

1,406.100 

1,362.100 

Gerste 

582.900 

502.500 

438.800 

465.300 

Kcis 

Centner 

37.900 

32.200 

37.200 

45.000 

Tliec 

1.800 

1.400 

1.500 

1.800 

Kaffee 

146.400 

144.500 

137.000 

98.800 

Zucker  in  HUten  . . 

91.100 

85.000 

82.400 

82.000 

„ heller  . . . 

9.900 

7.100 

5.400 

5.400 

„ dunkler  . . . 

118.600 

91.400 

97.900 

88.700 

Tabakblätter  . . 

45.000 

44.500 

36.600 

45.600 

Branntwein  und  Spiritus 
in  Gebinden  . . . 

56.200 

71.800 

74.300 

63.600 

Wein 

35.900 

33.000 

36.300 

34.200 

Baumwolle  .... 

37.300 

45.900 

35.700 

50.800 

Hanf 

C7.90O 

64.200 

67.000 

78.100 

Wo  II  warnen  .... 

_ 

22.800 

17.400 

21.300 

22.500 

l’etroleum  , Paraffin 
u.  dgl 

178.900 

117.200 

104.500 

111.000 

Salz 

Tonnen 

1,014.000 

683.400 

848.400 

1,097.600 

Steinkohlen  .... 

4,113.600 

3,049.3(81 

3,471.300 

2,750.000 

Maschinen 

Kronen 

2,662.500 

2,218.400 

3,464.400 

4,145.200 

Ausfuhr. 


1877 

1876 

1875 

1S74 

Stockfisch  .... 

. Centner 

421.600 

393.700 

417.300 

385.500 

Klippfisch  .... 

917.400 

660.800 

736.500 

599.600 

Frühlingshuringe 

. Tonnen 

16.600 

23.600 

8.300 

17.800 

Grosshäringe  . . . 

5.100 

12.200 

277.600 

346.500 

.Sonstige  Häringe  . 

• V 

661.200 

861.300 

608.800 

573.000 

Kogen  

53.700 

45.200 

49.100 

32.400 

Tliran 

130.600 

95.300 

114.900 

103.400 

Hafer 

29.200 

113.400 

66.900 

92.000 

Bier 

Mas* 

2,372.300 

2,124.900 

1,793.100 

2,095.600 

Eis 

Tonnen 

209.100 

141.800 

126.0UO 

143.400 

Holz 

833.400 

932.700 

751.4UO 

921.000 

Ilnlzmnssc  .... 

. Centner 

295.700 

244.000 

1 70.800 

1 18.600 

Baumwollgarn  . . 

8.400 

8.100 

8.100 

5.7UO 

Sohlleder  .... 

5.900 

8.000 

5.600 

6.400 

Zündhölzchen  . . 

22.400 

16.900 

10.100 

7.200 

Schwefelkies  . • . 

• TS 

717.200 

686.300 

802.600 

1,397.500 

Kupfererz  .... 

• « 

158.200 

346.000 

307.400 

237.600 

Nickelerz  .... 

• « 

12.100 

119.900 

122.900 

129.300 

Der  in  den  Jahren  1873,  1874  und  1875  ins  Werk  gesetzte,  ziemlich  bedeu- 
tende Eisenbahnbau  (zusammen  ungefähr  1200  Kilometer;  ist  ununterbrochen  fort- 
gesetzt worden  und  durfte  im  Laufe  einiger  Jahre  vollendet  sein. 

Folgende  Linien  sind  noch  im  Hau  begriffen:  Die  Möraker-Balm  zwischen 
Druntheim  und  der  schwedischen  Grenze;  die  lledcmarks-llalin  idas  letzte  Glied  der 
grossen  Halm  zwischen  dem  südlichen  und  nördlichen  Theil  de»  Landes;;  Smaalcns- 
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Halm  zwischen  Christiania  uml  der  schwedischen  Grenze  int  Südosten;  die  Jarlsberg- 
Haliu  im  Westen  des  Christianiafiords ; die  Vosse  Halm  zwischen  Bergen  und  den  Laml- 
Distrieten.  In  1877  wurde  nur  die  Jäder-Bahn  im  westlichen  Theile  des  Landes  dem 
Verkehr  Ubergeben 

Von  der  im  Jahre  187C  wesentlich  zu  Eisenbahnbauten  aufgcnommenen  Staats- 
Anleihe  von  24  Milt.  Kronen  waren  Anfangs  1877  noch  ganz  bedeutende  Summen 
Übrig,  und  der  Geldmarkt  war  daher  auch  reichlich  versehen,  obwohl  das  Jahr  1876 
nicht  eigentlich  als  ein  gutes  bezeichnet  werden  kann.  In  dem  Masse  aber,  als  diese 
Capitalien  verwendet  wurden,  und  besonders  unter  dem  Einflüsse  der  schlechten  Con- 
juncturen  fiir  den  Holzhandel  und  die  Schifffahrt,  verschlimmerten  sich  die  Umstände. 

Der  hiesige  Ilankdisconto  war:  vom  1.  Januar  bis  7.  April  4 '/,  pCt.;  vom  7.  bis 
18.  April  5 pCt. ; vom  18.  bis  25.  April  5'/,  pCt. ; vom  25.  April  bis  5.  Mai  6 pCt.; 
vom  5.  Mai  bis  20.  Ootober  6>,  pCt. ; vom  20.  October  bis  31.  Deeember  7 pCt. 

Der  Metallbestand  der  Bank,  bei  Beginn  des  Jahres  33  Mill.  Kronen  betragend, 
verringerte  sich  bis  zum  Ablauf  desselben  auf  23  Millionen. 

Die  Staatsschuld  Norwegens  bezifferte  sich  zu  Ende  1877,  wie  folgt: 

Inländische  Schuld:  9,600.000  Kronen  (kann  von  Seite  der  Gläubiger 
nicht  gekündigt  werden). 


Ausländische  Schuld. 


Anleihe  von 

OC 

•wp 

OC' 

(ursprünglich 

6,000.000  Kronen) 

580.000  Kronen 

14  1» 

1851  . . 

( 

4,800.000 

- ) 

1,072.000 

I»  1* 

1858  . . . 

( 

14,400.000 

. ) 

7,8  t 2.000 

» n 

1863  . . . 

( 

6,000.000 

" ) 

4,232.000  „ 

*1  ** 

1872  . . . . 

( 

6,000.000 

- ) 

6,700.000 

fl  fl 

1874  . . . . 

< 

20,000.000 

. ) 

19,674.800  „ 

* »I 

1876  . . . . 

( 

1,320.000  Pfd.  Strlg.)  23,980.000 

Dazu  kommt  jetzt  noch  die  zu  Ende  Mürz  1878  mit  dem  Hanse  C.  J-  Hambro 
& Sohn  in  London  contrahirte  Staatsanleihe  im  Betrage  von  1,700.000  Pfd.  Strlg. 
oder  31  Mill.  Kronen,  welche  zunächst  zur  Förderung  derEisenbalmbauten  bestimmt  ist. 


Handel  und  Schifffahrt  von  Finnmarken  im  Jahre  1877. 

T romsi).  Im  Jahre  1877  traf  hier  kein  Schiff  unter  österreichisch-ungarischer 


Flagge  ein,  und  ebenso  wenig 
Ungarn  statt. 

fand  eine 

directe  Waareueinfuhr 

ans  Oesterreich- 

Die  Ausfuhr  der  bedeutendsten  l’roducte  dieses  Landestheils  i 
1877  folgende  Mengen: 

erreichte  im  Jahre 

Verschiffungshäfen 

Riindfisrhr 

Kothnoheer 
W o 

Seefisch* 
K ® 

Gesalzene  Fische 

Trum  bö 

127.231 

20.324 

74.209 

44.807 

Hammerfest 

151.334 

10.168 

591 

147.031 

Wadsü 

81.402 

4.566 

7.000 

64.270 

Wardö 

61.609 

7.202 

3.000 

224.914 

Zusammen  . . 

421.476 

42.250 

84.800 

481.022 
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Thran, 

Häringe, 

FUcliguano, 

M allfist-libarden,  Nickelstein, 

Verschiffungshäfen 

Tonnen 

Tonnen 

Pfand 

Pfund 

Pfund 

Tromsü 

7.527 

12.059 

1,058.200 

Hammerfest  .... 

14.205 

364 

302.400 

Wadsö 

9.331 

20 

900.800 

24.600 

Wardö 

7.961 

15 

1,764.040 

Zusammen  . . 

39.024 

12.458 

2,967.240 

21.600 

1,058.200 

Diese  Ausfuhr  mengen  versheilen  sieh 
Rundfcebd 

Bestimmung 
Mittelländisches  und  Adriati- 

lircr  Bestimmung  nach  folgendermassen : 
Kothscheer  fieyfiaehe.  Ucaulzene  Fische 

\V  o g e 

»dies  Meer  .... 

. . 393.545 

, 

Holland 

. . 

24.148 

1.076 

Schweden 

. . 

12 

Gl. 190 

Dänemark 

. . 

1.655 

7.71G 

Deutschland  .... 

. , 

2.977 

2 

Russland 

. , 

39.50G 

15.894 

429.865 

Grossbritannien  . . 

806 

51.157 

Zusammen 

. . 421.476 

42.250 

84.800 

481.022 

Thran, 

Häringe, 

Fischguano. 

Wallfisrkbarden,  Niaksltteln, 

Bestimmung 
Mittelländisches  und 

Tonnen 

Tonnen 

Pfund 

Pfund 

Pfund 

Adriatisches  Meer  . 

180 

. 

Holland 

302 

. 

Schweden  ..... 

. 

4.511 

Dänemark  .... 

10 

2.818 

441.800 

Deutschland  .... 

35.629 

4.247 

757.400 

Knssland 

882 

, 

Urosabritaunicn  . . 

2.035 

1,762.040 

24.000 

1,058.200 

Frankreich  .... 

868 

• 

6.000 

• 

• 

Zusammen  . . 

39.024 

12.458 

2,967.240 

24.600 

1,058.200 

An  der  Verschiffung  der  nach  Häfen  des  Mittelländischen  und  Adriatischen 
Meeres  bestiimnten  Waare  betheiligten  sieb  die  einzelnen  Häfen,  wie  folgt: 


I,  adungsmenge 


V e rs  o h i ff  u n g s hä  fe  n 

Schiff* 

zahl 

Register- 

Tonnen 

Rundliseho, 
W oge 

Thran, 

Tonnen 

Tromsü  ....... 

12 

2.226 

104.950 

90 

Hämmertest  .... 

16 

2.786 

145.684 

25 

Wadsö 

11 

1.630 

81.402 

s 

Wardö . 

7 

1.247 

61.509 

65 

Zusammen  . . 

46 

7.889 

393.545 

180 

I)a  eine  nicht  geringe  Anzahl  der  nach  Hilfen  des  Mittelländische!)  und  Adriati- 
schen Meeres  abgesendeten  Schiffe  Gibraltar  und  eventuell  Pirano  auf  Ordre  anlaufen, 
so  lässt  sich  nicht  bestimmt  sagen,  ob  die  betreffenden  Ladungen  in  italienischen  oder 
österreichisch-ungarischen  Häfen  gelöscht  wurden. 

Die  Dorscbfischerei  an  den  Lofoten -Inseln,  welche  regelmässig  von  Januar  bis 
April  statttindet,  gab  im  Jahre  1877  eine  Ausbeute  von  29  1 Mill.  Stück,  eine  Menge, 
welche  nie  früher  erreicht  wurde,  ln  1876  betrug  der  Fang  22  Mill.  Stück  Dorsche. 
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I)»  die  für  das  Kohproduct  bezahlten  Preise  massig  waren,  so  ist  anzunehmcn, 
dass  diese  Fischerei  sowohl  flir  die  Fischer  als  auch  fiir  die  Käufer  ein  günstiges 
Resultat  ergab. 

Auch  in  Finnmarken  war  die  DorschÜBcherei  sehr  reichlich,  da  nach  den  amt 
liehen  Angaben  17'  , Mill.  Stück  Dorsche  (gegen  3'/,  Mill.  in  1870)  gefangen  wurden. 
Ungefähr  die  Hälfte  dieser  Menge  wurde  zu  Klippfisch  gesalzen  und  von  den  Bild- 
licheren Häfen,  namentlich  von  Christiansund  und  Aalesund  aus  nach  dem  Auslande 
verschifft,  während  die  andere,  zu  Rundfisch  gewirkte  Hälfte  aus  den  Häfen  des 
diesseitigen  Bezirkes  grösstentlicils  nach  dem  Mittelländischen  nnd  Adriatischen 
Meere  ging. 

Leider  standen  die  Rundfischpreise  im  Auslande  sehr  niedrig,  so  dass  die  Specu- 
lanten  bei  ihrem  Export  zumeist  nur  Verluste  erlitten  haben.  Auf  italienischen  Plätzen 
blieben  flir  Rechnung  von  KimHruten  in  Hammerfest  grössere  Partien  Rundfische  unver- 
kauft, weil  sich  dafür  annehmbare  Preise  nicht  erzielen  Hessen. 

Die  SeyfiBcherei,  welche  in  den  Sommermonaten  betrieben  wird,  gab  voriges 
Jahr  eine  gute  Ausbeute.  Die  Preise,  welche  anfangs  recht  zufriedenstellend  waren, 
gingen  gegen  Ende  der  Saison  bedeutend  herunter,  so  dass  auch  von  dieser  Fisch- 
tiattung  grosse  Mengen  nicht  abgesetzt  werden  konnten. 

Die  Häringtischerei  im  hiesigen  Rczirkc  fiel  nicht  besonders  gut  aus,  und  da  im 
Anslande  nur  sehr  niedrige  Preise  zu  erhalten  waren,  hat  diese  Fischerei  im  Jahre 
1877  ein  sehr  ungünstiges  Resultat  geliefert. 

Die  Ausrüstungen  zur  Dorschfischerei  an  der  Küste  von  Spitzbergen  gelangen 
im  vorigen  Jahre  sehr  gut.  Auch  die  fiir  die  Haifischerei  ausgerüsteten  Fahrzeuge 
kehrten  mit  gutem  Fang  zurück,  während  sich  bezüglich  des  Wallross-,  Robben-  nnd 
Weissfischfnnges  leider  nicht  das  Gleiche  sagen  lässt. 


Wirthschaftliche  Lage  von  Serajevo  im  Jahre  1877. 

Serajevo.  Die  kriegerischen  Zustände  auf  der  Balkanlmlbinsel,  die  allgemeine 
gedrückte  Stimmung  und  die  schlimmen  Geldverhältnisse  machen  ea  nur  zu  erklärlich, 
dass  das  letztverflossene  Jahr  für  Production  nnd  Handel  dieser  Provinz  nur  Rück- 
schritte aufweiset. 

Dieselben  Mnssern  sich  in  allgemeinem  Geldmangel,  Abnahme  des  Verbrauches, 
zahlreichen  Insolvenzen,  stockendem  Incasso,  Einstellung  einzelner  Betriebszweige, 
Bauten  und  Cultnrcn,  sowie  endlich  in  der  Zunahme  der  öffentlichen  Notli  bei  deu 
unteren  Classen  der  Bevölkerung. 

Für  den  Bewohner  der  Hauptstadt  ist  aber  vorzüglich  im  Bazar,  woselbst  der 
Waarenhezng  aus  der  Levante  ganz  anfgeliört  hat  und  derjenige  ans  Triest  nnd  Wien 
auf  die  nothwendigsten  Artikel  eingeschränkt  wurde,  der  Unterschied  zwischen  den 
früheren  Jahren  nnd  der  Gegenwart  deutlich  wahrnehmbar  geworden. 

Das  Jahr  begann  mit  der  Einführung  des  türkischen  Papiergeldes  auf  dem 
hiesigen  Platze,  der  davon  im  ersten  Augenblicke  nieht  viel  zu  leiden  hatte,  da  das 
Agio  gering  war  nnd  der  Abzug  nur  die  von  dor  Pforte  bezahlten  Functionäre  und 
das  Militär  betraf. 

Der  Consuin  von  Seite  der  letzteren  nahm  freilich  ab,  und  bald  wurde  aiteh  der 
Mangel  an  Silbergeld  fühlbar,  das  nunmehr  fast  ausschliesslich  zu  Baarscudnngcn  ins 
Ausland,  besonders  nnc.li  Oestcrrcieh-l’ngarn,  verwendet  wurde.  Eine  Folge  hievon 
war  das  Höhergehen  des  Agio  für  Gold  gegen  Silber,  indem  der  Napoleond'or  von  HO 
anf  112  stieg. 
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Zu  diesen  Verhältnissen  gesellten  sieh  bald  noch  besondere  V rauchen  der  Ent- 
werthung  des  Papiergeldes.  Da  nämlich  der  Cnrs  des  letzteren  in  dem  handeis-  und 
industriereicheren  Kumolien  stets  niedriger  blieb  als  in  dem  ärmeren  und  abgelegenen 
Bosnien,  so  entwickelte  sich  allmälig  eine  ziemlich  starke  Agio-Speculation  zwischen 
diesen  beiden  Gebieten,  die  znr  Folge  hatte,  dass  der  grösste  Theil  des  Goldes  aus 
dem  Lande  gezogen  und  dieses  dafür  mit  Papier  überschwemmt  wurde,  bis  endlich 
das  Gleichgewicht  zwischen  den  jenseitigen  und  diesseitigen  Curscu  wieder  her- 
gestellt war. 

Auf  den  Handelsplätzen  dieser  Provinz  rief  die  Kaime-äpeeulation  manche 
abnorme  Erscheinungen  hervor.  Der  Arheilspreis  stieg  nicht  in  demselben  Verhältnisse, 
als  der  Cnrawerth  des  Papiergeldes,  das  zum  gewöhnlichen  Verkehrsmittel  geworden 
war,  abgenommen  batte,  und  Geschäftsleute,  welche  itn  Allslande  Zahlungen  zu  leisten 
hatten,  am  Platze  aber  für  ihre  Waare  nur  unverwendbares  Papiergeld  erhielten,  fanden 
es  vortheilhnft,  dasselbe  erst  wieder  in  Waare  zu  verwandeln,  um  sich  bei  deren 
Export  einen  höheren  Gewinn  zu  sichern. 

Namentlich  war  es  die  Ausfuhr  von  Hufeisen  nach  Serbien,  deren  Lebhaftigkeit 
auf  den  genannten  Umsländen  beruhte.  Dieselbe  wurde  zwar  zeitweilig  von  der 
Itegierung  gehindert,  nahm  aber  trotzdem  bedeutende  Dimensionen  an  und  fahrt  fort, 
den  Markt  zu  beleben. 

An  den  Communicationcn  des  Landes  ist  im  Jahre  1877  keine  Veränderung 
vorgekommeii.  Von  neuen  Anlagen  konnte  hei  den  herrschenden  finanziellen  Bedräng- 
nissen keine  ltede  sein;  es  fehlte  aber  auch  an  den  Mitteln,  um  die  vorhandenen 
Strassen  ansznbesseru. 

Die  Hauptarterien  des  Vcrkchrslebeus  sind  noch  immer  die  allein  fahrbare 
Brooder  Strasse,  auf  welcher  die  meiste  Waare,  vom  Bord  der  Dampfschiffe  weg,  über 
Brood  nach  Serajevo  gelangt;  ferner  die  Strasse  von  Sign  über  Livno  nach  Travnik, 
auf  welcher  die  ans  Triest  kommenden  Güter  mittels  Pferden  verfrachtet  werden; 
endlich  die  eigentlich  mir  einen  Saumpfad  darstellende  Strasse  von  Mitrovitza  über 
.Irnipazar  nach  Serajevo,  welche  im  verflossenen  Jahre  grossentheils  nur  von  Militär- 
Zügen  benützt  wurde,  und  die  Strasse  von  Sarajevo  Uber  Mostar  nach  Metkovif. 

Letztere  Rollte,  seinerzeit  mit  grossem  Kostenaufwande  hergestellt,  ist  gegen- 
wärtig nur  mit  Gefahr  für  Wägen  passirbar,  und  wird  daher  für  den  Waarentransport 
gemeiniglich  blos  mit  Pferden  beniizt. 

Die  landwirtschaftliche  Thiitigkeit  hatte  im  Jahre  1S77  einen  verhätuissmäsaig 
günstigen  Verlauf.  Weizen  und  Koggen  lieferten  eine  gute  Mittelernte,  Gerste  gedieh 
weniger  gut,  dagegen  fiel  Hafer  glänzend  aus.  Auch  Buchweizen  und  Hirse  geriethen 
zur  Zufriedenheit. 

Mais,  das  Hauptnahrungsmittcl  der  Bevölkerung,  gab  im  Inneren  eine  vorzügliche 
Ernte,  welche  hauptsächlich  znr  Linderung  der  allgemeinen  Noth  beitrug;  in  der 
Posaviua  ist  aber  diese  Frucht  minder  gut  ausgefallen. 

Die  Zwetschkenernte  wurde  schon  im  Frühjahr  durch  Fröste  vernichtet,  so  dass 
nun  schon  zweimal  hintereinander  das  Ergehniss  ein  höchst  unbefriedigendes  war. 
Ebenso  sind  die  anderen  übstgaltuugeu,  namentlich  aber  Frühobst,  gänzlich  misaratlien, 
mit  alleiniger  Ausnahme  von  Aepfein  nnd  Nüssen,  die  einen  massigen  Ertrag  lieferten. 

Hen  war  allenthalben  im  Ueherfluss  vorhanden,  so  dass  dessen  Preis  trotz  des 
nussergewöhtilicheu  Verbrauchs  durch  die  Truppen  keine  Steigerung  erfuhr. 

Auch  lür  den  Viehstand  der  Provinz  war  der  Verlauf  des  vorigen  Jahrs  durch- 
weg ein  günstiger.  Die  sonst  so  häufigen  Seuchen  verschonten  diesmal  das  Land ; nur 
in  Livno  trat  im  Januar  die  Ruhrseuche  unter  den  Rindern  sporadisch  auf,  verlor 
sich  aber  bald  wieder. 

Weniger  zufriedenstellend  war  der  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung.  Die 
zunehmende  Verarmung  bei  der  ohuehin  auf  ein  sehr  geringes  Mass  zuriickgefUhrten 
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Ernährung  hatte  Typhus,  Blattern  uml  Fieber  zur  Folge,  welche  in  der  Hauptstadt 
zeitweilig  zu  epidemischer  V'erhreitung  gelangten. 

Die  allgemeine  Wohlhabenheit  ist,  wie  gesagt,  in  stetiger  Abnahme  begriffen, 
wozu  die  Ansruhrverbote  tilr  lebendes  Vieh  und  Cerealien  nicht  wenig  beigetragen 
haben.  Demungeaehtet  hat  der  Zehent  in  1877  ein  höheres  Erträgnis»  als  in  den 
Vorjahren  geliefert. 

Dieae  Zunahme  ist  aber  keineswegs  blos  der  guten  Ernte,  sondern  auch  der 
Einllihrung  der  directen  Verwaltung  durch  Fiaoalbeamte  zuznschreiben,  welche  sieh 
gleich  anfangs,  trotz  der  höchst  ungünstigen  Finanzlage  der  Provinz,  für  das  türkische 
Aerar  als  vortheilhaft  zu  erweisen  scheint. 

Die  wirthschaltlichen  Verhältnisse  von  Banjalnka  haben  seinerzeit  durch  den 
l ehertritt  der  dortigen  serbischen  Kautleiite  auf  österreichisch-ungarisches  Territorium 
eine  namhafte  Armierung  erlitten  und  sind  auch  heute  noch  durchaus  dieselben. 

Die  Waareulager  jener  Kaufleute  enthielten  beinahe  ausschliesslich  österreichisch- 
ungarische Erzeugnisse  oder  doch  solche,  welche  aus  Oesterreich-Ungarn  bezogen 
waren.  Nach  dem  früher  bestehenden  Usus  wurden  dieselben  gegen  Wechsel  auf 
4 — 8 Monate  von  Wien.  Triest,  Fest  und  Essegg  creditirt,  und  blichen,  weil  sie 
unverkauft  sind,  auch  unbezahlt. 

Bis  zum  heutigen  Tuge  sind  diese  Waaren  theils  in  den  betreffenden  Magazinen 
verschlossen , deren  Eigcnthilmer  (darunter  auch  österreichisch  - ungarische  Staats- 
angehörige) vergebens  den  Zins  für  dieselben  reclamiren,  oder  sie  sind,  weil  dem 
\ erderben  unterliegend,  von  der  Localbchördc  versteigert  worden,  welche  dann  auch 
den  erzielten  Erlös  einstweilen  in  Verwahrung  nahm. 

Durch  diese  Vorgänge,  bei  welchen  die  betreffenden  Gläubiger  zu  empfindlichem 
Schaden  kamen,  ist  der  Credit  des  l’latzes  Baujaluka,  der  früher  in  Oesterreich- 
l ngarn  Hunderttausende  von  Gulden  betrug,  auf  Null  herabgedrückt  worden.  Das  hat 
freilich  auch  sein  Gutes,  da  ein  Credit  von  solcher  Höhe  weder  durch  die  örtlichen, 
noch  durch  die  persönlichen  Verhältnisse  gerechtfertigt  war. 

Weil  ahor  anderseits  Banjalnka.  wie  hierzulande  fast  jeder  Handelsplatz,  ohne 
Credit  zumeist  auch  keine  Waaren  beziehen  kann,  so  kommt  dieser  Umschlag  einer 
Verminderung  des  Verbrauches  gleich  und  konnte  auf  die  Absatzverhältnisse  unserer 
Exporteure  nicht  ohne  die  empfindlichste  Rückwirkung  bleiben. 

Im  Laufe  des  Jahres  1877  sind  nur  zwei  Fallimente  hiesiger  Handelsleute,  beide 
mit  unbedeutenden  Beträgen,  vorgekommen;  cs  wäre  jedoch  nnriehtig.  daraus  bezüg- 
lich der  Zahlungsfähigkeit  der  übrigen  Firmen  des  Platzes  einen  günstigen  Schluss 
ziehen  zu  wollen. 

Vielmehr  sahen  sieh  Gläubiger  und  Schuldner  durch  die  Verhältnisse  des 
Landes  und  das  allgemeine  Einstellen  des  C'redites  gezwungen,  ihre  Angelegenheiten 
theils  auf  bessere  Zeiten  zu  verschieben,  theils  in  irgend  einer  Weise  untereinander 
anszutragen. 

Auch  unter  den  Handelsfirmen  von  Bereka  sind  während  des  vorigen  Jahres 
mehrere  Insolvcnzfälle  vorgekommen,  bei  welchen  fast  ausschliesslich  österreichisch- 
ungarische  Creditoren  betheiligt  siud. 

Das  Steigen  der  Lebcnsmittelpreise  ist  eine  fast  unvermeidliche  Folge  abnormer 
Verkehrsverhältnisse  und  unsicherer  Aussichten  in  die  nächste  Zukunft.  Gleichwohl 
haben  sowoi  die  gnte  Ernte,  namentlich  in  Maisfriicht,  der  Hauptnahrung  der  unteren 
Volkselasscn,  als  auch  die  eonsequent  dnrchgefUhrten  Ausfuhrverbote  für  Cerealien 
und  der  durch  die  allgemeine  Notli  verringerte  Consum  der  stehenden  Bevölkerung 
dieser  Steigerang  einigermassen  ein  Gegengewicht  geschaffen. 

Die  letztjährige  Waarenbowegung  in  der  Kiehtung  von  Mitrovitz»  nach  Scrajevo, 
welche  Stricke,  Feuersteine,  Teppiche,  Taslidja’er  Tücher,  vor  Allem  aber  rumelische 
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Wolle  znm  Gegenstände  hatte,  war  wohl  ziemlich  lebhaft,  dennoch  machte  sich  der 
Ausfall  gegen  1 87 C merklich  fühlbar. 

Namentlich  die  Einfuhr  von  Wolle,  die  im  Vorjahre  100.000  Oka  betrug, 
»oll  diesmal  kaum  die  Hälfte  jener  Menge  erreicht  haben,  was  sich  zwar,  da  auf  der 
bezeichnetcn  Strecke  keine  Zwisclienzolllinie  besteht,  statistisch  nicht  naehweisen 
lässt,  aber  nach  den  hierüber  von  Kaulteuten  gemachten  Angaben  und  den  allgemeinen 
Verhältnissen  durchaus  glaubwürdig  erscheint. 

Inwieferne  der  verminderten  Einfuhr  von  dieser  Seite  auch  eine  verminderte 
Ausfuhr  nach  Oesterreich-Ungarn,  und  im  Verfolge  derselben  Ursachen  namentlich  auch 
ein  geringerer  Import  österreichisch-ungarischer  Industrienrtikel  gegenilbcrstcht,  lässt 
sich  derzeit,  da  es  an  den  hieftlr  erforderlichen  Nachweisen  fehlt,  einer  Erörterung 
nicht  unterziehen. 


Schifffahrt  und  Handel  des  Vilajets  Janina  im  Jahre  1877. 

Janina.  Im  Hafen  von  Santi-Quaranta  sind  während  des  letztverflossenen  Jahrs 


415  Schiffe  von  65.347  Tonnen  eingelaufen  u.  zw.: 

Zahl  Tonnen 

Oesterreichisch-ungarische  Lloyd  dumpfer  . . 13G  59.64G 

Türkische  Segelschiffe 188  3.760 

Griechische  Segelschiffe 91  1.941 

Zusammen  . . 415  65.347 


Der  Gesammtwerth  der  Waaren,  weiche  in  den  einzelnen  Ilafenplätzen  des 
Vilajets  Janina  während  des  Jahres  1877  ein-  oder  von  dort  ausgeflihrt  wurden, 


beziffert  sich  mit  3,245.190  und  resp.  2,048.760  fl.  Die  dabei 

in  Betracht  kommenden 

Herkunfts 

und  Bestimmungsländer  bethciligten  sieh 

an  beiden  Summen  in  nachstellender 

Weise: 

Einfuhr 

Ausfuhr 

L ii  n d e r 

fl. 

fl. 

Oesterreieh-Ungarn 

1,400.000 

820.000 

England 

1,250.000 

Frankreich 

180.000 

360.000 

Italien 

360.000 

Schweiz  

220.000 

Griechenland 

265.000 

Audere 

195.190 

243.750 

Zusammen 

3,245.190 

2,048.750 

Der 

Anthcil  der  verschiedenen  Erhellen  dieses  Vilajets 

an  den  oben  beziflerten 

Werthbelangen  ist  aus  folgender  Zusammenstellung  zu  entnehmen: 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Echellen 

fl. 

fl. 

Santi-Quaranta 

222.790 

73.650 

Salahora 

1,780.000 

314.500 

Sajada 

906.000 

990.000 

l’arga 

174.500 

273.200 

Gumenizza 

1 1 2.500 

1 10.000 

Splanza 

12.200 

28.800 

V ogl  ia 

9.700 

69.000 
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Einfuhr 

Ausfuhr 

E o h e 1 1 e n 

fl. 

fl. 

Arpizza  . . 

7.600 

74.500 

Vivari  . . 



6.100 

53.500 

Plataria  . . 

5.600 

9.200 

Palermo 

4.500 

24.500 

Kataetog 

3.700 

28.000 

Zusammen  . 

3,245  190 

2,048.750 

Die  Hauptgegenstände  der  Einfnlir  ans  Oesterreich- Ungarn  waren:  Stahl,  Fease, 
Wrisawaaren,  Stearinkerzen,  Spielkarten,  Sehreib.  and  Cigarrettenpapier,  Quincail- 
lerien,  Garn«,  Seiden-,  Seliafwoll-  und  Uanmwollgcwcbe,  fertige  Kleidungsstücke, 
Handschuhe,  Schirme.  Eiacnwaarcn,  Gold-  nnd  Silherdraht,  Porzellan  und  Fayence, 
Zucker,  Spiegel  in  Kähmen  und  andere  Glaawaaren. 

Die  Ausfuhr  nach  Oesterreich-Ungarn  umfasste  folgende  wichtigere  Artikel: 
Cerealien,  Schafwolle,  Blutegel,  Ocl,  Häute  nnd  Felle,  Feuersteine,  Schnupftabak, 
Vallunea,  Citrnnen  und  Oliven. 

Wenn  mau  die  im  vorigen  Jahre  bei  der  Ein-  und  Ausfuhr  erzielten  Werthe  mit 
den  diesfälligcn  Ergebnissen  von  187ß  vergleicht,  so  ergiebt  sich  die  nachstehend 
bezifferte  Zunahme : 

1877  1876  Zunahme  in  1877 

fl.  fl.  fl. 

Einfuhr  ....  3,245.190  2,927.700  317.490 

Ausfuhr  ....  2,048.750  1,998.800  49.950 

Zusammen  . 5,293.940  4,92(1.500  307.440 

Wie  aus  obiger  Zusammenstellung  hervorgeht,  enlfällt  der  grösste  Thcil  der 
Rtnttgefnndcnen  Steigerung  auf  die  Einfuhr.  Weil  nämlich  die  Waarenlager  der  hiesigen 
Kaufleute  vom  Jahre  1876  her  nicht  mit  den  entsprechenden  Vorräthen  ansgestattet 
waren,  so  mussten  von  den  einzelnen  Hanptartikeln  grössere  Mengen  als  im  Vorjahre 
bezogen  werden. 

Besonders  lebhaft  gestaltete  sich  dor  Import  von  Fellen  zur  Erzeugung  von 
Sehuhwaaron,  so  dass  die  betreffende  Werthziffer  (253.600  fl.)  das  Vorjahr  um 
73.100  fl.  Übersteigt.  Die  Coneentrirung  zahlreicher  Truppenkörper  an  mehreren 
Punkten  des  Vilajets  rief  eben  eiurn  grossen  Bedarf  au  diesem  Artikel  hervor. 

Was  die  letztjährige  Ausfuhr  betrifft,  so  hat  sich  bei  den  nachstehend  benannten 
Gegenständen  eine  bedeutendere  Zunahme  im  Vergleich  zu  1876  ergeben: 


Werth  fl  e 

r Ausfuhr 

Zunahme 

W ft  a r e n g a 1 1 u u g 

1877 

1876 

in  1877 

fl. 

fl. 

fl. 

Butter  

50.020 

38.700 

11.320 

Cerealien 

77.000 

68.800 

8.200 

Käse  

141.030 

90.900 

50.130 

Schafwolle 

108.000 

65.000 

13.000 

Häute  und  Felle 

190.100 

128.300 

61.800 

Schafwollstoffe  (Abba)  und  Kleidungsstücke  daraus 

135.000 

98.000 

37.000 

Auch  der  Betrag  der  im  Jahre  1877  von  hier  abgegangenen  Geldsendungen  war 
ein  grösserer,  und  beziffert  sich  mit  575.000  fl.,  gegen  450.000  H.  in  1870;  der 
Mehrunterschied  zu  Gunsten  des  Ictztverflossenen  Jahres  erreicht  sonach  125.000  fl. 

Da  der  Winter  von  1876  auf  1877  durchaus  nicht  streng  war  nnd  das  Verbot 
der  Viehausfuhr  genau  gehandhabt  wurde,  so  fand  die  Erzeugung  von  Butter,  Käse, 
Schafwolle  und  Geweben  daraus  in  reichlicherem  Masse  statt,  was  natürlich  auf  eine 
Erhöhung  der  Ausfuhr  in  derlei  Artikeln  zuriiekwirken  musste. 
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Der  rtärkcre  Export  von  Hüllten  und  Fellen  begründet  sieh  dureli  den  Umstand, 
dass  infolge  der  Ansammlung  von  Truppen  in  diesem  Vilajet  auch  die  Znhl  der 
gesehlaehteten  Thiere  stieg. 

Die  Cerealienernle  des  Jahres  1877  war  eine  reiehliehe.  so  dass  die  Ausfuhr  von 
Kornfriiehten  noch  hedeutender  hätte  ausfallen  können,  wenn  sie  nicht  zeitweilig 
verboten  gewesen  wäre. 

Weil  sieh  endlich  im  vorigen  Jahr  die  Transartionen  iu  Einfuhrwaaren  erweiter- 
ten, mussten  natUrlieher  Weise  auch  die  an  das  Ausland  zu  bezahlenden  (irldhetrüge, 
welche  gewöhnlich  durch  mohaincdanische  Fuhrleute  von  hier  Uber  Sajada  nach  Corfü 
gebracht  werden,  sieh  erhöhen.  L’ebrigens  kommt  cs  auch  häufig  vor.  dass  hiesige 
Kaufleute  ihre  auswärts  bestellten  Waaren  mittels  Wechseln  auf  Wien  und  London 
bezahlen. 

Die  Gegenstände,  deren  Ausfuhr  sich  im  Jahre  1877  wesentlich  verringert  hat, 
sind  folgende: 


Werth  < 1 * r 

Ausfuhr 

Abnahme 

W a h r e n g a 1 1 u n g 

IH77 

1876 

in  1877 

fl 

fl. 

fl. 

Thiere  ....  . 

. 252.500 

377.600 

125.000 

Citronen  

100.000 

196.000 

25.000 

Oel  und  Oliven  . . . 

CG. 500 

1.17.000 

70.600 

Vallonea 

198.000 

277.000 

79.000 

Die  Ahnnhine  der  Vichausfnhr  erklärt  sich  durch  das  von  der  Regierung  dies- 
falls erlassene  Verbot,  und  wäre  wohl  noch  bedeutender  gewesen,  wenn  nicht  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  Thiere  mit  Hilfe  des  Schmuggels  ihren  Weg  nach 
Griechenland  und  den  Jonischen  Inseln  gcfnndrn  hätten. 

Von  Citronen  giebt  es  zweierlei  Gattungen:  die  gewöhnlichen  und  die  sog.  hebräi- 
schen. In  beiden  erzielte  man  voriges  Jahr  eine  reiche  Ernte ; weil  aber  für  hebräische 
wenig  Nachfrage  vom  Triester  Markte  kam,  der  sieh  damit  zunächst  von  Parga  aus 
versorgte,  und  weil  ferner  auch  die  gewöhnliche  Sorte  Citronen,  welche  zumeist 
gesalzen  nach  England  gehen,  voriges  Jahr  wenig  begehrt  waren,  so  hat  sich  die  Aus- 
fuhr dieses  Artikels  in  der  oben  angegebenen  Weise  gegen  das  Vorjahr  verringert. 

Der  Export  von  Oel  und  Oliven  litt  unter  dem  Eintlnsse  der  sehlechten  1877er 
Ernte,  und  wurde  der  Ausfall  nur  dadurch  einigermassen  ausgeglichen,  dass  noch  vom 
Vorjahre  her  Oel  vorräthig  lagerte,  welches  die  Speculantcn  Insschlagen,  als  sie 
sahen,  dass  ihre  Waarc  im  Preise  stieg. 

Die  verminderte  Ausfuhr  von  Vallonea  muss  zum  Theil  der  ungenügenden  Ernte, 
zum  Theil  den  niedrigen  Preisen  dieses  Products  auf  den  fremdländischen  Märkten 
zngesehrieben  werden. 

Während  des  Jahres  1877  ergab  sieh  am  hiesigen  Platze  kein  Falliment,  durch 
welches  die  Interessen  von  österreichisch-ungarischen  Staatsangehörigen  geschädigt 
worden  wären. 

Die  bedeutenderen  Handelsfirmen  von  Janina  sind,  n.  zw.: 

christliche:  Asvesta ; Athanasnla;  Uicio;  Carachristo;  Casangi;  Cinridi; 
I.amhci  & Lappa;  Maeariadi  & C'harissiadi;  Macridimo,  Bivio  & Michalnpnlo;  Mari- 
nelli;  Nicolaidi;  Piclito;  Ksantho  & Crustuli ; Sciamla;  Stnppi  & Stilo;  Ylacho; 

jüdische:  Aba  Mathatia  Lcvi;  Aiealai  Sccmo ; Aron  Samuel  Levi;  Jacob 
David  Josafat;  Jauda  Mezza;  Jossuln  Battino  & Samuel  Elia  Josef ; Mordoehai  Levi; 
Samuel  N.  Levi; 

türkische;  Hassan  Ilafis;  Hagi -Ahmed. 

Von  den  hiesigen  Händlern  haben  5 auch  im  Anslandc  Etablissements,  ii.  zw.: 
in  Wien:  Athanasula  und  Levi;  in  Triest:  Bicio  und  Stavridi;  in  M auehes  te  r : 
Lappa. 
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Wirtschaftliche  Lage  der  Argentinischen  Republik. 

Buenos  Aires.  Der  gesammte  Hauilelgverkehr  der  Argentinischen  Republik  mit 
dem  Auslände  betrug  im  Jahre  1876  81,445.995  harte  spanische  Thaler,  was  eine 
Verminderung  um  24,651.082  Thaler  oder  30*27  pCt.  gegen  das  Vorjahr  ergiebt*). 

Auf  Ein-  und  Ausfuhr  vertlieilt  sich  obige  Summe  folgeudermassen : 

Abnahme  gegen  1875 

Einfuhr  . . . 34,910.290  Tlilr.  20,855.337  Thlr.  oder  59-74  pCt. 

Ausfuhr  . ...  46,535.705  „ 3,795.695  „ „ 8-16  „ 

Eb  lässt  sich  nicht  ermitteln,  in  welchem  Müsse  OeBterreichUngarn  an  dem 
Handel  der  Argentinischen  Republik  hutheiligt  ist,  indem  die  Statistik  eicht  nach  dem 
wirklichen  Ursprung  der  Waaren,  sondern  nach  dem  Exporthafen,  von  welchem  sie 
kommen,  zusammengestellt  ist.  Uebrigens  steht  fest,  dass  eine  Monge  österreichisch- 
ungarischer  Fabrikate  auf  den  hiesigen  Markt  gelangen,  ebenso  wie  von  den  Producten 
diescB  Landes  Viele  über  Hamburg,  llremen,  Antwerpen  und  Ocnita  nach  Oesterreich- 
Ungarn  ihren  Weg  finden. 

Was  den  Ictztjährigcn  Güterverkehr  der  Argentinischen  Republik  betrifft,  so 
steht  ausser  Zweifel,  dass  derselbe  abermals  zugenommen  hat,  und  wird  diese  Zunahme 
wohl  grösstentheils  dem  Import  zufallen,  während  der  Export  sich  mehr  oder  weniger 
gleich  geblieben  ist. 

Der  grosse  Rückgang  des  Import»  in  1876  und  seine  naehherige  Steigerung 
erklären  sich  durch  die  schwierigen  Verhältnisse,  mit  welchen  der  Hnudei  dieses 
Landes  in  den  letzten  Jahren  zu  kämpfen  hatte,  uud  die  nun  grösstentheils  über- 
wunden siod. 

Die  Argentinische  Republik  hat,  gleichwie  die  meisten  europäischen  Staaten, 
durch  die  nach  der  Ueberspecnlation  und  Ueberproduetion  der  Jahre  1871/72  erfolgte 
Rraction  schwer  gelitten,-  eine  allgemeine  Krisis  hat  alle  Verhältnisse  geschädigt,  uud 
als  im  Mai  1876  die  Regierung  den  Zwangscours  für  die  Noten  der  Provinzialbank 
decrctirte,  schien  das  Land  dem  Ruin  nahe. 

Wie  schwer  diese  Massrcgel  namentlich  den  llaudelsstand  traf,  ist  leicht  erklär- 
lich, wenn  man  bedenkt,  dass  derselbe  fsst  durchgängig  in  Europa  für  Waaren  Gold 
schuldete,  während  sich  die  hiesigen  Ausstände  in  Papierwährung  berechneten  und 
plötzlich  um  ein  Viertel  weniger  werth  waren. 

Nach  Einführung  des  Zwangseonrscs  stieg  Gold  sofort  auf  eine  ungeahnte  Höhe, 
die  Börse  bemächtigte  sich  der  Goldspeeulation  und  trieb  die  Prämie  mit  jedem  Tage 
mehr  empor.  Unter  diesen  Verhältnissen,  sowie  bei  der  Unsicherheit  der  inneren 
politischen  Lage  nahm  Jedermann  eine  abwartende  Stellung  ein,  und  da  ferner  der 
Consnment  sich  längere  Zeit  hindurch  nicht  dazu  bequemen  wollte,  den  Coursvcrliält- 
nissen  entsprechend  höhere  Preise  zu  zahlen,  trat  eine  allgemeine  Stockung  der 
Geschäfte  ein,  wodurch  sich  die  erwälmtc  starke  Abnahme  der  Waarcucinl'uhr  erklärt. 

Eine  wie  grosse  Spannkraft  dieses  Land  jedoch  iiat,  zeigt  aich  darin,  dass  schon 
zu  Anfang  1877  die  allgemeinen  ZtiBtände  einen  Aufschwung  znr  Besserung  nahmen 
und  das  Vertrauen  langsam  zurück  kehrte ; und  als  gegen  Mitte  des  Jahres  die  streitigen 
politischen  Parteien  sich  die  Hände  reichten  und  im  Interesse  des  Landes  die  Sonder- 
lntcrcssen  ruhen  Hessen,  durfte  sieh  der  Handcisstand  mit  Recht  der  Hoffnung  auf 
Wiederkehr  besserer  Zeiten  hingeben. 


•)  Jjie  uffiriclle  Statistik  eines  Jahres  erscheint  immer  erat  im  letzten  Trimester  de«  nächst- 
folgenden. So  wurden  auch  die  st.ti.ti.chen  llandelsausweite  für  1876  kurz  vor  Schluss  des  Jahres 
1877  veröffentlicht 
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Da*  Importgeschäft  nahm  wieder  regelmäßigere  Verhältnisse  an,  umsomehr  als 
sich  ftir  die  meisten  Artikel  wirklicher  Bedarf  zeigte,  während  zu  gleicher  Zeit  die 
Landesproditcle  eine  rege  Nachfrage  auf  den  europäischen  Märkten  fanden. 

Infolge  der  bitteren  Erfahrungen  der  Jahre  1873  bis  1875  haben  die  hiesigen 
Creditverhältnisse  eine  durchgreifende  Besserung  erlangt.  Während  früher  der 
zweiten  Hand  ein  sehr  langes  offenes  Ziel  gewährt  wurde,  wodurch  die  Sicherheit  der 
Kundschaft  gefährdet  und  dieselbe  leicht  dahin  geführt  wurde,  Uber  ihre  Kräfte  zu 
arbeiten,  wird  jetzt  nur  noch  gegen  Accept  mit  verkürztem  Ziele  verkauft. 

Diese  Massrcgcl  hat  für  das  Importgeschäft  sehr  günstige  Erfolge  gehabt,  indem 
jetzt  die  zweite  Hand  vorsichtiger  kauft,  und  dadurch  mehr  Sicherheit  bietet,  während 
andererseils  eine  grosse  und  anhaltende  Ueberfflhrimg  des  Marktes  vermieden  wird. 

Die  hiesigen  Course  auf  Kur opa  unterliegen  leider  infolge  der  beständigen  Gold- 
Speculation  au  der  Börse  grossen  Fluctuationcn.  ln  1877  war  der  niedrigsto  Stand 
12  pt't.,  der  höchste  36  pCt.;  die  Durchschniltsprämie  kann  mit  16—  18  pCt.  ange- 
nommen werden.  Das  erschwert  nicht  wenig  die  Handelsoperationen,  welche  grössten- 
theilg  in  Papierwährung  abgeschlossen  werden;  da  cs  jedoch  Mittel  und  Wege  giebt, 
sieh  den  C'ours  zu  sichern,  so  ist  das  Uisico  nur  gering. 

In  Bezug  auf  den  Ackerbau  hat  das  Land  während  der  letzten  Jahre  grosse 
Fortschritte  gemacht  und  ist,  wenn  gchürigo  Kräfte  vorhanden  sind,  einer  grossen 
Ausbeutung  fähig,  so  dass  die  Zeit  vielleicht  nicht  fern  liegt,  wo  die  Argentinische 
Republik  im  Getreidchandel  eine  Rolle  spielen  wird. 

Im  Laufe  des  Jahres  1877  hat  eine  französische  ActiengesellBchaft  den  Versuch 
gemacht,  mittels  eiskalter  Luft  den  Export  von  eonBervirtem  Fleisch  zu  ermöglichen, 
und  hat  dazu  einen  eigens  eingerichteten  Steamer  verwendet.  Der  Versuch  ist  insofern 
geglückt,  als  das  Fleisch  nach  einer  längeren  Reise  vollständig  gut  erhalten  und 
geniessbar  an  seinem  Bestimmungsorte  aiilangte.  Doch  scheinen  die  Kosten  und  die 
Schwierigkeiten  für  die  Erzeugung  der  kalten  Luft  zu  gross  gewesen  zu  sein,  um  den 
Versuch  in  ausgedehnterem  Mnasstabe  fortzusetzen. 

Das  Untcrnchmcu  ist  nun  in  englische  Hände  iibergegangen  und  es  bleibt  abzn- 
warten,  ob  man  bessere  Erfolge  erzielen  wird,  was  für  die  Interessen  dieses  Landes 
sehr  zu  wünschen  wäre. 

Man  hat  auch  verschiedene  Versuche  gemacht,  Pferde  nach  Europa  zu  expnr- 
tiren,  und  zwar  namentlich  Zuchtpferde  nach  Frankreich.  Wenn  die  Thiere  hier  mit 
Sorgfalt,  und  namentlich  den  Forderungen  de*  Bestimmungslandes  entsprechend  aus 
gewählt  werden,  ist  Aussicht  vorhanden,  dass  dieser  Export  grössere  Dimensionen 
annehmen  wird. 

Der  internationale  Verkehr  mit  Italien  ist  in  steter  Zunahme  begriffen , seitdem 
zwischen  hier  und  Geuua  eine  regelmässige  Dampferlinie  eingerichtet  wurde,  welche, 
obwohl  sie  theilweise  nicht  einmal  Brasilien  berührt,  dennoch  lohnenden  Ertrag  nbwirft, 
da  die  Schiffe  ausser  zahlreichen  Passagieren  zumeist  volle  Ladung  haben. 

Man  fragt  sich  hier,  ob  nicht  auch  eine  Linie  Triest-Buenos  Aires  gute  Rechnung 
liesse,  namentlich  wenn  die  Dampfer  Rin  de  Janeiro  (eventuell  auch  Bahia  und  Per- 
nainbucoi  und  Montevideo  anliefcu. 

Von  gewöhnlichen  Handelsgütern  abgesehen,  wäre  in  dieser  Richtung  auf  fol- 
gende Stapolartikel  aufmerksam  zu  machen,  welche  als  Grundlage  tür  regelmässige 
Frachten  dienen  könnten. 

Häute.  Der  Wiener  Platz  allein  bezieht  von  hier  grosse  Quantitäten  dieses 
Artikels,  welche  meistens  für  Rechnung  inländischer  Firmen  verschifft  werden,  und 
ihren  Weg  Uber  Hamburg  nehmen. 

Wolle.  Brünn  consumirt  unter  anderin  grosse  Mengen  Rio  de  la  Plata  Wolle, 
welche  über  Antwerpen  bezogen  wird. 
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Talg.  Der  Versand  de«  hiesigen  Erzeugnisses  soll  ziemlich  bedeutend  sein, 
und  wird  dasselbe  wahrscheinlich  über  Genua  verschifft.  Als  Steamerfracht  spielt 
dieser  Artikel  eine  untergeordnete  Holle,  da  er  meistens  nur  als  Rallast  dient.  Directa 
Abladungen  nach  Triest  mittels  Segelschiff  würden  jedoch  sicher  mehr  Vortheil  bieten, 
als  der  ilezug  Uber  Genna. 

M e h 1.  Brasilien  bedarf  bekanntlich  grosser  Quantitäten  dieses  Artikels,  und  der 
hervorragende  Standpunkt,  welchen  in  dieser  Beziehung  Oesterreich-Ungarn  mit  seiner 
Fabrikation  einnimmt,  giebt  demselben  volles  Anrecht,  bei  der  Einfuhr  von  Mehl 
obenan  zu  sein. 

Kaffee.  Brasilischer  Kaffee  fand  bisher  seinen  Weg  nach  Oesterreich  Ungarn 
über  Hamburg;  bei  directen  Bezügen  mittels  Dampfer  Hesse  sich  aber  diese  Einfuhr 
gewiss  biunen  kurzem  verdoppeln. 

Ma  nul  ac  turw  a a re  n aller  Art,  welche  fast  ausschliesslich  per  Steamer  ver- 
schifft werden,  finden  sowohl  hier  wie  in  Brasilien  regelmässigen  Absatz,  und  würden 
die  Österreich] sch- ungarisch en  Industriellen  bei  directcr  Schiffsgelegenhcit  leichter  mit 
anderen  Ländern  concurriren  können. 

Schuhwnaren.  Ocsterreicliisch  ungarisches  Fabrikat  geniesst  liier  einen  sehr 
guten  Huf  und  ist  dies  Geschäft  der  Ausdehnung  fällig,  wenn  auch  der  hohe  Importzoll 
einigerinasscn  hinderlich  wirkt  Der  Import  dieses  Artikels  belief  sich  im  Jahre  1876 
auf  ca.  1 Million  Gulden. 

Wiener  Lederwaarcn  finden  Uber  Paris  ihren  Weg  hieher,  nnd  werden  da 
als  französisches  Erzeuguiss  verkauft. 

Kurzwaaren  giebt  ea  eine  Menge,  welche  liier  concurrircti  können. 

Bier.  Der  Import,  welcher  in  1876  ea.  500.000  fl.  betrug,  steigt  mit  jedem 
Jahre,  da  die  Eingehornen  immer  mehr  Geschmack  an  dem  Getränke  finden,  während 
dassclhe  früher  hauptsächlich  nur  von  den  Fremden  consumirt  wurde. 

Teigwaaren.  Aus  Italien  wurden  derlei  Artikel  im  Jahre  1876  für 
ca.  500.000  fl.  eingefUhrt,  nnd  könnte  darin  Oeslerrcich-Ungarn  hei  directcr  Öeliiffs- 
gelegenheit  sicher  concurriren. 

Ausser  den  hier  angeführten  Waaren  giebt  es  noch  viele  andere,  die  sich  fUr 
Steamerfrachten  eignen,  oder  per  Segelschiff  versendet,  am  hiesigen  Markte  guten 
Absatz  fanden. 

So  z.  B.  dürfte  Salz  aus  Istrien  geeignet  sein,  mit  dem  spanischen  Pro- 
ducte  zu  concurriren.  Der  Verbrauch  in  den  hiesigen  ausgedehnten  Saladcros 
(Schlachthäusern)  ist  ungemciu  gross,  und  betrug  der  Salzimport  im  Jahre  1876 
ca.  800.000  fl. 

Auch  Bauholz,  welches  meistens  aus  den  Vereinigten  Staaten  bezogen  wird, 
und  wovon  der  Import  im  Jahre  1876  Uber  1 Million  Gulden  betrug,  verdient  vielleicht 
die  Aufmerksamkeit  der  österreichisch-ungarischen  Händler. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  derartige  neue  Geschälte  nur  Gewinn  lassen, 
wenn  hei  dem  beireffenden  Artikel  den  Bedürfnissen  des  Landes  Keehnung  getragen 
wird,  und  mUsste  der  Absender  darüber  vorher  genaue  Informationen  von  hiesigen 
Handelshäusern  einholen,  welche  sich  mit  dem  Verkauf  der  einschlägigen  Wnare 
befassen*). 


*)  Das  k.  und  k.  Consulat  in  Buenos  Aires  ist  jederzeit  bereit,  unseren  Industriellen  und 
Handelsleuten  in  dieser  Beziehung  jede  gewünschte  Auskunft  zu  ertheilen.  Anm  d.  Red 
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P ersonalnachrichten. 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  aller  gnädigst  zu  gestatten  geruht,  «lass  der 
k.  und  k.  Geschäftsträger  und  Gcneralconsul  a.  D.f  Ministerialrat h .Joseph  Ritter  v.  Grüner,  das 
Comthurkreuz  erster  Classe  des  kgl.  sächsischen  Albrecht-Ordens;  der  k.  und  k.  Consul  Ferdinand 
M i ksch  e den  ottomanischen  Oamanic- Orden  dritter  Classe  und  dos  Of'tlcierskreuz  de*  kgl.  griechi- 
schen Erlöser-Ordens;  der  k.  und  k.  Yiceconsiil  Eugen  Kitter  v.  Kuczlnsky  den  kgl.  persischen 
Sonnen*  und  Löwcn-Orden  zweiter  Classe,  und  der  k.  und  k.  Honorar- Viceconsiil  Hugo  Preuss  das 
Ritterkreuz  erster  Classe  des  kgl.  bayerischen  Verdienst-Ordens  vom  heil.  Michael  annchmcri  und 
tragen  dürfen.  (Allerhöchste  Entschliessung  vom  19.  Juli  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  bei  dem  k.  und  k.  Generalconsulate  in 
Serajevo  in  Verwendung  stehenden  Ofßcialen  und  Dragoman  Thomas  Herkalo  wies  das  goldene 
r Verdienstkreuz  mit  der  Krone  allcrgnädigst  zu  verleihen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschliessung  vom  3.  August  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  allcrgnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass 
der  k.  und  k.  Consul  Dr.  Carinlan  I das  Officierskreuz  des  kgl.  griechischen  Erlöser -Ordens,  und 
der  k.  und  k.  Vireconsul  Stanislaus  v.  Wyioeki  den  ottomanischen  Osmaniö-Orden  vierter  Classe 
annehmen  und  tragen  dürfen.  (Allerhöchste  Entschliessung  vom  28.  August  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchst  Unterzeichneten«  Diplome 
dem  k.  und  k.  Goncralconsul  in  KusUchuk  Oscar  Montlong  als  Ritter  des  Ordens  der  eisernen 
Krone  dritter  Classe  in  Gemässhcit  der  Ordensstatuten  den  Ritterstand  allergniidigct  zu  verleihen 
geruht. 

— Io  Siut  und  Ghirghe  in  Ober-Aegypten  wurden  k.  und  k.  Consularagentien  errichtet,  und 
für  den  erstoren  Posten  Elias  Biscini,  fiir  den  letzteren  Filtaus  Butros  ernannt. 

— Der  k.  und  k.  Consul  Karl  G silier  hat  die  Leitung  des  k.  und  k.  Consulates  in  Corfü 
übernommen. 

— Der  neu  ernannte  k.  und  k.  Consul  Rudolph  Hoehkoflcr  in  San  Francisco  hat  sein 
neues  Amt  bereits  angetreten. 

— r>er  neu  ernannte  k.  und  k.  Vioeconsul  M.  Thör  1 in  Harburg  hat  die  Leitung  der 
Geschäfte  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  Gentrab onsul  Georg  v.  Martyrt  in  Syra  hat  sich  auf  Urlaub  begeben 
und  wird  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  durch  den  dortigen  kaisl.  deutschen  Consul  Karl 
Kloebe  in  der  Amtsleitung  vertreten. 

— Der  k.  und  k-  Viceconsul  Eduard  Grane t in  Girgenti  ist  mit  Tod  abgegangen. 
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Wirthschaftliche  Lage  der  Lombardei  im  Jahre  1877. 

Mailand.  Das  Jahr  1877  war  fUr  die  lombardisehen  Provinzen  in  wirtbscliaft- 
licher  Beziehung  kaum  mittel  massig  gut,  was  man  tlieils  als  eine  Folge  des  in  jeder 
Hinsicht  wahrhaft  schlechten  Vorjahres  betrachten  muss,  tlieils  auch  den  im  In-  wie 
im  Auslande  ungünstig  gestalteten  allgemeinen  Verhältnissen  zusohreiben  kann. 

Obgleich  nun  unter  solchen  Umständen  Production  und  Verbrauch  sich  gehemmt 
und  verringert  sahen,  blieb  doch  in  der  Lombardei  das  Leben  und  die  Thätigkeit,  sei 
es  auf  dem  Felde  der  Industrie,  oder  des  Handels  und  der  Landwirtlischaft,  gleich 
regsam. 

Eine  bcmerkenswcrtlie  Bedeutung  gewann  hier  im  vorigen  Jahre  die  Frage  der 
Pferdeeisenbahnen.  Der  glückliche  Erfolg,  den  man  mit  der  15  Kilometer  langen 
Pferdebahn  von  Mailand  nach  Monza  erzielt  hat,  — ein  Erfolg,  der  durch  die  zu 
Anfang  des  Ictztvertlossenen  Jahres  erölfnete,  30  Kilometer  lange  Linie  Mailand 
Saronno  neuerdings  bekräftigt  wurde,  — war  Veranlassung,  dass  zahlreiche  Gesuche 
um  Concessionen  ftir  Pferdebahnen  an  die  competenten  Behörden  gelangten. 

Nicht  weniger  als  zehn  derlei  Projeete,  die  eine  Gesammtlänge  von  mehreren 
hundert  Kilometern  repräsentiren,  und  welche  alle  die  Verbindung  der  Hauptstadt 
der  Lombardei  mit  Punkten  von  grosser  örtlicher  Wichtigkeit  bezwecken,  befinden  sich 
derzeit  im  Stadium  der  Prüfung. 

Die  Fürsprecher  der  schmalspurigen  Industriebahnen  strmmen  sich  nachdrücklich 
gegen  diese  Art  von  Communicationsmittel,  weiches  jetzt  ausser  der  Beförderung  der 
Reisenden  auch  den  Waa  reu  trän  sport  an  sich  zu  ziehen  trachtrt,  und  eben  jetzt  auf  dem 
Punkte  steht,  anstatt  des  Pferdes  sich  den  Dampf  als  bewegende  Kraft  anzueignen. 

Man  bat  zu  diesem  Zweck  eigene  Maschinen  gebaut,  und  die  ersten  Versuche, 
welche  damit  auf  den  Linien  Mailand-Monza  und  Mailand-Saronno  angcstcllt  wurden, 
haben  ein  zufriedenstellendes  Ergebniss  geliefert. 

Jedenfalls  ist  das  ein  selir  interessantes  Experiment,  welches  gegenwärtig  in  der 
Lombardei  Uber  die  grosseren  oder  geringeren  Vorzüge  der  Tramways  oder  der  schmal 
spurigen  Industriebahnen  als  Verkehrsmittel  gemacht  wird. 

Eine  Gesellschaft  von  Capitalisten  hat  die  Concessiou  fllr  eine  Industriebahn 
von  Mailand  nach  Saronno  erhalten,  welche  den  Dienst  zwischen  diesen  zwei  Mittel- 
punkten des  Verkehrs  in  Concttrrenz  mit  der  Pferdebahn  versehen  wird. 

Man  wird  nun  bald  Gelegenheit  haben,  zu  sollen,  wie  dieser  Wettstreit  sich  ent- 
scheidet, nnd  gleichzeitig  werden  die  vielfachen  Probleme  des  Privat-  und  öffentlichen 
Rechtes,  sowie  der  allgemeinen  Nützlichkeit,  zu  welchen  die  neue  Einriclitnng  ins 
besondere  hezüglich  der  Beförderung  mittels  Dampf  hierlands  den  Anstoss  gegeben, 
ihre  Lösung  finden. 

Ausser  der  oben  erwähnten  Eisrnbahnstreckc  Mailand  Snrnnno  bat  man  in  1877 
den  Bau  von  zwei  neuen  Zweigbahnen  unternommen,  und  zwar:  Mailand  Krba,  die 
nur  von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  und  Treviglio-Rovato,  eine  Linie,  welche 
Mailand  und  die  Lombardei  fast  um  eine  Stunde  Verona  und  der  österreichisch -unga- 
X.  Heft  (AmgpgebeM  in  October  1878.)  19 
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rischen  Grenze  nM her  rllekt,  also  Ton  eminenter  Wichtigkeit  erscheint.  Dieselbe  soll 
noch  im  Gaule  des  Jahres  1878  dem  Verkehr  übergeben  werden. 

Die  Arbeilcn  am  Gotthard  sind  rüstig  fortgeschritten.  Man  prüft  gegenwärtig 
die  Eiscubahnprojecte  Leceo-Colico-Somlrio,  Chiavenna-Chur  über  den  Splügen,  sowie 
den  Uebergang  über  den  Simplon. 

Ohne  die  noch  im  llan  begriffenen  Linien  besitzt  die  Lombardei  gegenwärtig 
780  Kilometer  Eisenbahnen,  welche  die  einzelnen  Theilc  des  Landes  in  vortheilhafter 
Weise  mit  einander  verbinden. 

Die  Ansammlung  von  Ersparnissen  in  den  Creditinstituten,  namentlich  in  den 
Volksbanken  und  in  der  Mailänder  Sparcasan,  hat,  wenn  auch  nur  allmälig,  Fortschritte 
gemacht,  was  wohl  als  Symptom  fehlender  Spcculationslust  in  den  Geschäften  anzu- 
sehen ist. 

Diesem  Imstande  ist  auch  der  zufriedenstellende  Ausgang  zuzuschreiben, 
welchen  die  Gemcindeanlehen  der  verschiedenen  Städte  Italiens  finden.  Die  letzten 
Emissionen  dieser  Art  wurden  grosstentheils  im  Lande  selbst  gedeckt. 

Die  letztjährige  Ilandclsbcwcgung  gestaltete  sich,  wenn  nicht  schlechter,  so 
doch  wenigstens  in  gleichem  Verhältnisse  zu  derjenigen  von  1878.  Viele  Häuser, 
welche  sich  iu  jenem  Jahre  noch  aufrecht  erhalten  konnten  und  gehofft  hatten,  dass 
das  Jahr  1877  einen  Aufschwung  der  Geschäfte  bringen  werde,  durch  welchen  sich 
die  erlittenen  Verluste  ausgleichen  Hessen,  sahen  sich  in  dieser  Erwartung  getäuscht 
und  mussten  ihre  Zahlungen  einstellen. 

Da  nnn  diese  Häuser  gerade  zu  den  besseren  zählten  und  eine  Menge  kleinere 
Firmen  stützten,  so  musste  natürlich  ihr  Fall  auch  den  der  andern  herheitUhren, 
wodurch  in  der  Handclswclt  eine  tiefe  Zerrüttung  und  ein  empfindliches  Misstrauen 
einries,  welches  in  einigen  Städten,  wie  z.  B.  in  Brescia,  zur  Folge  hatte,  dass  die 
Escomptirung  von  Wechseln,  seihst  von  solchen,  die  durch  achtbare  Firmen  garantirt 
waren,  gänzlich  eingestellt  wurde. 

Dieser  schlimme  Zustand,  welcher  im  Laufe  des  vorigen  Jahres  seinen  Höhe- 
punkt erreicht  hatte,  schien  gegen  Ende  desselben  an  Intensität  zu  verlieren,  und  mau 
hatte  Grund,  zu  hoffen,  dass  die  lebhaft  herheigewünschte  ruhigere  Stimmung  allmälig 
wiederkehren  werde. 

Man  kann  ohne  Uebertreibung  behaupten,  dass  die  Verluste,  welche  der  Handel 
im  Jahre  1877  durch  Fallimente  erlitten  hat,  doppelt  so  gross  als  gewilhniich  waren. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Landwirthachaft  nahm  das  Jahr  1877  nur  einen  mittel- 
mässigen  Verlauf,  war  aber  doch  viel  besser  als  sein  unmittelbarer  Vorgänger. 

Ausführliche  statistische  Angaben  Uber  die  letztjälirigen  Ergebnisse  des  Boden- 
bsties  in  der  Lombardei  sind  zwar  nicht  vorhanden,  im  Allgemeinen  lässt  sich  jedoch 
sagen,  dass  die  Hanptproducte,  nämlich:  Reis,  Weizen,  Roggen,  Haler  und  Wein,  der 
Menge  nach  mittelmässig,  dagegen  in  der  Qualität  gut  ausfielrn. 

Mais  und  Heu  lieferten  ein  reichliches  Erträgniss,  was  der  ärmeren  Classe 
der  Bevölkerung  und  dem  Landwirt!)  sehr  zugute  kam. 

Die  Viehheerden  des  Landes  blieben  von  schädlichen  Seuchen  verschont,  so  dass 
der  Käsehandel  in  der  schon  seit  mehreren  Jabteu  verfolgten  emporstrebenden  Ten- 
denz nicht  aufgehalten  wurde. 

Zwei  Vorkommnisse,  welche  für  die  Lombardei  nicht  ohne  Bedeutung  sind, 
ergaben  sich  im  Jahre  1877,  nämlich:  der  Congress  der  Aerzte  in  Mailand,  und  die 
iandwirth8chaftliche  Regionaiausstellung  in  I’avia. 

Im  September  1877  versammelte  sieh  in  hiesiger  Stadt  eine  bedeutende  Anzahl 
von  Aerzten  ans  Italien,  zunächst  mit  dein  Vorhaben,  die  für  den  öffentlichen  Sanitäts 
dienst  erforderlichen  Massnahmen  theils  in  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  zti  prüfen, 
theils  ganz  nen  aufzustellcn.  Die  von  dem  Congress  diesfalls  gefassten  Beschlüsse 
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wurden  dem  kgl.  Unterrichts-Ministerium  vorgelegt,  und  von  diesem  in  ernste  Erwägung 
gezogen. 

Die  in  Pavia  am  17.  September  1877  feierlich  eröffnete  landwirthsehaftliche 
Regionalausstellung  lieferte  erfreuliche  Beweise  fUr  die  Fortschritte,  welche  in  diesen 
Landestheilen  während  der  letzten  Jahre  auf  dem  Gebiete  des  Bodenbaues,  der  Vieh- 
zncht  und  des  landwirtschaftlichen  Maschinenwesens  gemacht  wurden. 

Bezüglich  der  Maschinen  ist  wohl  zu  bemerken,  dass  dieselben  grösstentheils 
aus  England  bezogen  werden;  aber  ihr  Vorhandensein  in  so  beträchtlicher  Zahl  konnte 
als  Beleg  dafür  gellen,  dass  die  Verbesserungen,  welche  die  Neuzeit  dem  Landwirth 
bei  seiner  Arbeit  an  die  Band  giebt,  in  drr  Lombardei  volle  Beachtung  finden. 

Bei  Gelegenheit  jener  landwirtschaftlichen  Ausstellung  in  Pavia  wurde  von  den 
daselbst  versammelten  Landwirten  auch  die,  namentlich  im  Gebiete  von  Mantua, 
sowie  in  den  Gebirgsgegenden  vorkommende  zahlreiche  Auswanderung  von  Landleuten 
besprochen,  ohne  dass  es  jedoch  bis  jetzt  gelungen  wäre,  Uber  diesen  Gegenstand, 
dessen  ernste  Bedeutung  übrigens  keineswegs  verkannt  wurde,  zu  praktischen  Abhilfs- 
mittcln  zu  gelangen. 

Die  Seidenraupenzucht  lieferte  voriges  Jahr  in  der  Lombardei  ein  Ergebniss, 
welches  gegen  den  normalen  Durchschnitt  fühlbar  zurilokblieb.  Es  zeigt  sich  das  schon 
darin,  dass  der  mittlere  Ertrag  an  Cocons  nur  15-12  Kilogr.  pr.  Unze  oder  Carton 
Raupensamen  war,  während  der  gewöhnliche  Durchschnitt  mit  20—25  Kilogr.  ange- 
nommen wird. 

Darnach  stellte  sich  die  Gewinnung  von  Cocons,  wenn  sic  auch,  jene  des  Vor- 
jahres unstreitig  Ubertraf,  im  Ganzen  kanm  auf  zwei  Drittel  einer  gewöhnliclicu  Ernte. 

Der  unvortheilhafte  Gang  des  Seideuhandels,  die  durch  die  politischen  Ver- 
wicklungen geschaffene  Unsicherheit,  die  mächtige  C'oncnrrenz  der  asiatischen  Seide, 
wie  nicht  minder  der  Brlilechte  Erfolg  bei  einem  Theile  der  verwendeten  fremden 
Cartons  sind  die  Ursnchcn,  denen  jener  unbefriedigende  Ausgang  der  letztjährigen 
Seidenproduction  zugeschrieben  werden  muss. 

Zu  diesen  nacht  heiligen  Verhältnissen  gesellte  sich  noch  die  Ungunst  des 
Wetters.  Den  ersten  milden  Lüften  dos  Frühlings,  welche  schöne  Hoffnungen  lur  den 
Verlauf  der  neuen  Campagne  wachriefen , folgte  eine  lange  Reihe  kalter  und 
regnerischer  Tage,  so  dass  sich  das  Blatt  deB  Maulheerbaumes  kaum  zu  entwickeln 
vermochte  und  nur  eine  unzureichende  oder  schlechte  Nahrung  für  die  Seideuranpen 
lieferte,  von  denen  ein  grosser  Theil  vernichtet  wurde. 

Gegen  Ende  Mai  kam  zwar  wieder  schönes  Wetter,  aber  seine  wohlthätigen 
Wirkungen  konnten  blos  theilweiso  die  Folgen  des  früheren  Ungemachs  abschwächen. 
So  kam  es,  dass,  da  die  schlecht  genährten  Raupen  nur  schwache  Cocons  lieferten,  der 
Seidenertrag  ein  spärlicher  blieb. 

Was  die  im  vorigen  Jahre  verwendeten  Cartons  betrifft,  so  wurde  die  ein- 
heimische gelbe  Race  wegen  ihres  derzeit  wahrhaft  armseligen  Erträgnisses  nur  ganz 
wenig  cultivirt.  Der  grösste  Theil  der  Cartons  bestand  in  japanischem  Origiual-  oder 
reproducirtcm  Samen,  und  ihr  Verhältnis  zu  der  Gesamintmenge  der  verwendeten 
Cartons  stellt  sich  auf  96-45  pt't. , -gegen  3-55  pCt.  au  Cartons  der  einheimischen 
gelben  Racc. 

Die  nachfolgende  Uebersieht,  welche  sich  nur  auf  5 von  den  8 lombardischen 
Provinzen  bezieht,  weil  bezüglich  der  tibrigeu  die  genauen  Daten  fehlen,  giebt  die 
Menge  des  zur  Aufzucht  verwendeten  japanischen  Kaupensamcns  mit  seiner  Unter- 
theilnng  in  Original-  und  reproducirten  Samen  au. 
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Provinz 

Handelskammer 

Original- 

Same, 

Reprodu- 

cirter 

Samo, 

Im 

Ganzen 

japani- 

scher 

Procentverhaltnis» 

Reprodu- 

»Sondrio 

Cliiavenna  . . 

Cartons 

4.750 

Unzen 

655 

Same, 

Unzen 

5.405 

Originai- 

Saine 

87-85 

cirter 

Same 

12-15 

Como  .... 

26.000 

13.000 

39.000 

66-66 

33-33 

Como  . . . 

Lecco  . . . 

10.050 

19.900 

29.950 

33-55 

66*45 

Varese  . . . 

12.500 

15.500 

28.000 

44-64 

55-36 

Mailand  . . 

Mailand  . . . 

61.296 

57.961 

119.257 

52-23 

47-77 

Lodi  .... 

9.877 

1.676 

11.552 

85-50 

14-50 

PavU  (lombanli- 
sohes  Gebiet) 

Pavia  .... 

2 953 

4.619 

7.572 

39 

61 

Cremona  . . 

Cremona  . . 

59.654 

36.332 

95.986 

62-14 

37-86 

Zusammen  . . 

187.080 

149.642 

336.722 

55-55 

44-45 

In  der  ganzen  Lombardei  worden  754.608  Unzen  Raupensamo  zur  Aufzucht 
verwendet  und  damit  11,4X1.917  Kilogr.  Cocon«  (15-12  Kilogr.  pr.  Unzei  im  Gesammt- 
werthe  von  49,828.173  Lire  gewonnen,  was  im  Vergleich  zu  früheren  Jahren,  wo  die 
diesfällige  Werthziffer  ca.  70  Mill.  Lire  erreichte,  einen  empfindlichen  Rückgang  in 
dieaem  für  die  Lombardei  so  wichtigen  Produetionszweige.  bezeichnet. 


Ans  der  folgenden  Tabelle  Bind  die  näheren  Daten  bezüglich  der  Gewinnung 
von  Cocons  im  Jahre  1877  zu  entnehmen. 


Japanern- 

Gewinnung  von 

Hindelikzmm«r 

Gelber 

Gewinnung  ron 
gelben  Cocons 

lm  Pr. 

Ganzen,  Unze, 

scher 

Original- 

und 

reprodu- 

rirter 

Same, 

japanischen 

Im  Ganzen, 

Cocons 

Pr. 

Unze 

oder 

Car- 

Bezirk 

Same, 

Kilo- 

Kilo- 

Unzen 

Kilo- 

ton, 

Unzen 

gramm 

gramm 

oder 

gramm 

Kilo- 

Bergamo 

1.500 

27.000 

18 

Cartons 

7.3.500 

1,373.000 

gramm 

17-31 

Brescia 

* 

m 

233.592 

3,500.000 

14-98 

Chiavenna 

197 

2.327 

11-81 

5.405 

98.349 

18-19 

„ . ( Como  . . . 

Provinz  i r 

,,  < Lecco  . . . 

Como  J .. 

( Varese  . . 

1.000 

8.000 

8 

39.000 

512.000 

13-38 

550 

2.000 

3-63 

29.950 

388.000 

12-95 

2.000 

25.000 

12  50 

28.000 

395.000 

14-10 

Cremona 

2.110 

26.815 

12-70 

95.986 

1,320.970 

13-76 

Mantua 

15.000 

250.000 

16-60 

H 4.000 

950.000 

11-30 

Provinz  \ Mailand  . . 

2.315 

30.605 

13-22 

119.257 

2,133.395 

17-88 

Mailand  ( Lodi  . . . 

1.639 

24.296 

14-82 

11.552 

200.160 

17-32 

Pavia  (Gebiet  am  linken 
Ufer  des  Tessin)  . . 

483 

8.700 

18 

7.572 

136.300 

18 

Zusammen  . . 

26.794 

404.743 

727.814 

11,007.174 
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Ge*ammtertrag  an 


Gesaiumt- 

Cocon* 

menge 

' — -'N — 

de*  vor- 

Pr. 

Mittel- 

wendeten 

Unze 

Preis 

Samens, 

oder 

pr. 

Geflammt- 

Handelskammer* 

Unzen 

Car* 

Kilo- 

wcrth  des 

Bezirk 

oder 

Ueberhaupt, 

ton, 

gramtn, 

Product«*, 

Carton* 

Kilogramm 

Kilo- 

gramm 

Lire 

Lire 

ßcrgamo 

75.000 

1,400.000 

18-66 

4-34 

6,076.000 

Brescia 

233.592 

3,500.000 

14-98 

4-33 

15,155.000 

Cliiavenna 

5.602 

100.676 

17-97 

4-44 

447.001 

n . 1 Coruo 

rrovmz  \ . 

,,  < Lecco  . . . . 

(’omo  I ,» 

1 \ trete 

40.000 

520.000 

13 

4-74 

2,464.800 

30.500 

390.000 

12-78 

4-57 

1,752.300 

30.000 

420.000 

14 

4-40 

1,848.000 

Cremona 

98.096 

1.347.785 

13-73 

3-90 

5,256.261 

Mantua 

99.000 

1,200.000 

12-12 

4-95 

5,940.000 

Provinz  \ Mailand  .... 

121.572 

2,164.000 

17-80 

4-40 

9,521.600 

Mailand ) Lodi  ..... 
Pavia  (Gebiet  am  linken  Ufer 

13.191 

224.456 

17 

3-84 

853.911 

des  Tessin) 

8.055 

145.000 

18 

3-54 

513.300 

Zusammen 

754.608 

11,411.917 

15-12 

4-36 

49,828.173 

Die  in  den  Jahren  1876  und  1677  für  die  einzelnen  Gattungen  Seide  in  der 
Lombardei  angelegten  Preise  (in  Lire)  enthält  die  nachstehende  Uebersicbt. 


Qualität 

30.  Juni 

1876 

Sl. 

Dcceiuber  1876 

Organsineeide  . . 

"t. 

••/»» 

**/.. 

*•/«• 

*•/«» 

Claasische  . . 

96 

94 

92 

90 

125 

122 

120 

118 

Sublimi  . . . 

94 

92 

90 

87 

122 

118 

116 

112 

Sehr  schölte  . . 

92 

90 

87 

84 

118 

115 

114 

106 

Gute  currente  . 

90 

88 

84 

80 

114 

112 

110 

100 

Tramseide 

Claasische  . . 

# 

87 

84 

82 

80 

122 

118 

116 

114 

Sublimi  . . . 

86 

81 

79 

78 

118 

115 

113 

110 

Sehr  schöne 

82 

79 

76 

75 

110 

109 

104 

Oute  currente  . 

79 

75 

73 

72 

105 

102 

98 

Unfilirte  Seide(Grezze) 

*/,. 

•/.. 

'•/t. 

"/t. 

•/,. 

Vit 

■*/t» 

Claasische  . . 

84 

80 

78 

76 

118 

115 

112 

110 

Sublimi  . . . 

81 

77 

75 

74 

116 

112 

110 

108 

Sehr  schöne  . . 

78 

74 

72 

70 

112 

110 

108 

103 

Gute  currente  . 

75 

71 

69 

67 

106 

106 

102 

95 

Qualität 

30.  Juni 

1877 

3t 

Dernuber  1877 

Organsinseide  . . 

**/., 

•*/.. 

'*/» 

•*  «* 

•V. 

Claasische  . . 

92 

90 

88 

86 

94 

91 

88 

. 

Sublimi  . . . 

89 

87 

85 

82 

93 

90 

85 

Sehr  schöne  . . 

87 

85 

83 

78 

91 

88 

83 

80 

Gute  currente  . 

85 

83 

79 

74 

80 

78 

Tramseide 

Claasische  . . 

89 

88 

85 

90 

88 

86 

85 

Sublimi  . . . 

# 

86 

84 

82 

87 

85 

84 

83 

Sehr  schöne  . . 

• 

82 

80 

76 

, 

80 

Gute  currente  . 

76 

72 

. 

. 

• 

71 
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Q U A l i t Ä t 
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75 

73 

84  82 

80 

78 
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75 

73 

71 

81  80 

73 

76 

Sehr  schone  . . . 

75 

73 

71 

63 

76  75 

74 

72 

Gute  currente  . . 

73 

70 

63 

66 

Der  Gang  de»  Scidengcscliäftes  in  1877  war  keineswegs  ein  befriedigender. 
Während  näinlieli  hei  Beginn  des  Jahre»  eine  kleine  Erholung  in  den  Preisen  die 
Eigner  zu  der  Hoffnung  verleitete,  e»  werde  da»  neue  Jahr  Entschidignng  bringen  für 
die  Verluste,  welche  sie  in  der  zweiten  Hälfte  1876  durch  die  »tarke  Entwerthung 
ihrer  Waare  erlitten  hatten,  trat  bald  darauf  ein  abermaliges  Fallen  der  Preise  bis  zu 
25  pCt.  ein.  ln  dieser  Lage  verharrte  der  Seidenmarkt  bi»  zum  Jahressehlus»  und  die 
Händler  hatten  hei  ihren  Operationen  neuerdings  schwere  Verluste  zu  verzeichnen. 

Der  Grund  hiefllr  ist  zum  Tlicil  in  der  allgemeinen  Verschlimmerung  der 
Geschäftsverhältuisae,  zum  Theil  aber  auch  in  der  gewaltigen  Goneurrenz  zu  suchen, 
welche  der  europäischen  , Seide  dnreh  das  weit  billigere  asiatische  Product  bereitet  wird. 

Zwar  ist  die  Qualität  dieses  letzteren  mit  derjenigen  der  europäischen  Seide 
nicht  zu  vergleichen,  allein  die  Fortsch ritte  der  Industrie  gestatten,  dasselbe  in  ganz 
vorzüglicher  Weise  zur  Herstellung  der  von  den  Consumenten  verlangten  Stoffe  zu  ver- 
wenden; denn  bei  der  jetzt  so  häutig  wechselnden  Mode  sieht  man  weniger  als  sonst 
auf  die  Dauerhaftigkeit  des  Gewebes  und  gesteht  dem  Fabrikanten  die  Verarbeitung 


von  Seide  geringerer  Qualität  gerne  zu. 

ln»  Generalmagazin  von  Mailand  befanden  »ich  am  31.  December  der  Jahre  1876 

und  1877  folgende  Vorrälhe: 

Ift7ft  IH77 

Rohseide 

Ballen 

1.635  2.717 

Bearbeitete  Seide  .... 

• 

435  385 

Zusammen 

. Ballen 

2.130  3.102 

Seideuabfälle . 

»1 

1.364  1.043 

Die  Gesainmtzahl  der  in  der  Lombardei  befindlichen  Seidenlilandcn  vertheilt  sich 

auf  die  einzelnen  Provinzen  folgendermasseii 

Zahl  der 

Zahl  der 

Provinz 

Kjlanden 

Kennel 

Mailand 

71 

6.712 

Brescia 

10 

1.300 

Mantua 

6 

720 

Pavia 

2 

230 

Cremona 

34 

2.165 

Bergamo 

88 

3.842 

Como 

73 

6.783 

8ondrio 

8 

5.820 

Zusammen  . 

232 

28.172 

Mit  der  oben  ausgewiesenen  Anzahl 

Kessel  wäre 

man  im  Stande,  jährlich 

1,700.000  Kilogr.  Seide,  ica.  60  Kilogr.  pr 

Kessel)  zu 

erzeugen,  aber  schon  seit 

geraumer  Zeit  liefert  die  Lombardei  nicht  mehr  eine  solche  Menge,  und  der  daraus 
entstehende  Schaden  ist  unermesslich. 

Speciell  im  Jahre  1877  erreichte  man  nicht  einmal  die  Hälfte  einer  normalen 
Production,  wodurch  natürlich  nicht  hlos  die  Zinsen  von  den  in  diesen  Anstaiteu 
angelegten  Capitalien  bedeutend  geschmälert,  sondern  auch  eine  Bildbare  Verarmung 
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der  arbeitenden  ('lasse  herbeigefiihrt  wurde,  indem  das  Erträgnis*  aus  dieser  Haupt- 
Erwerbsquelle  sieh  um  mehr  als  die  Hälfte  vciringcrte. 

Da  man  annimmt,  dass  die  ersten  Productiouskosteu,  resp.  der  Arbeitslohn,  von 
einem  Kilogramm  Seide  annähernd  10  Lire  betragen,  so  ergeben  sieh  für  1877  ungefähr 
7 </,  Mill.  Lire  als  Summe  des  bezahlten  Lohnes,  gegen  12 — 13  Mill.  Lire  in  normalen 
Zeiten. 

Diese  Abnahme  in  dem  Erwerbe,  der  arbeitenden  Classe  ilbt  auch  einen  fühl- 
baren Kilekscblag  auf  die  andern  Industrien,  welche  Gegenstände  des  allgemeinen 
Verbrauches  liefern,  und  namentlich  auf  die  ltauinwolliudnstrie  aus. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt,  wie  sieh  die  Seideuproduetion  in  Italien  von  der 
Zeit  vor  dem  Ausbruch  der  Krankheit  der  Seidenraupen  (1862)  an  gestaltet  hat. 


186*2 

1871 

I87S 

1873 

Länder 

K i 1 o g r h 

in  m 

Piemont,  Ligurien,  Sardinien  . . 

515.000 

535.000 

482.000 

465.000 

Lombardei 

1,310.000 

1.300.000  1 

, 1 7 0.000 

1 ,000.000 

Parma,  Piacenza 

32.000 

40.000 

40.000 

60.000 

Reggio,  Modena,  Mas**  .... 

43.000 

40.000 

40.000 

50.000 

Romagna 

85.000 

70.000 

60.000 

75.000 

Marken 

95.000 

90.000 

77.000 

90.000 

Umbrien  

25.000 

18.000 

16.000 

20.000 

Toscana 

140.000 

140.000 

136.000 

150.000 

Neapolitanische  Provinzen  . , . 

352.000 

280.000 

224.000 

220.000 

Sicilien,  Calabrien 

163.000 

170.000 

153.000 

150.000 

Vonezien*) 

700.000 

550.01 Kl 

500.000 

450.000 

Zusammen  . . 

3,400.000 

3 23S.OOO  2 

,887.000 

2,730.000 

1874 

1876 

1876 

1877 

Länder 

K i S o g r 

a tu  m 

Piemont,  Ligurien,  Sardinien  . . 

506.000 

520.000 

210.600 

438.420 

Lombardei  

1,270.000 

1,130.000 

247.400 

754.670 

Parma,  Piacenza 

65.000 

59.000 

22.000 

30.060 

Reggio,  Modena,  Mas«a  . . . 

52.000 

47.000 

21.000 

23.160 

Romagna 

78.000 

67.000 

34.000 

33.000 

Marken 

96.000 

82.000  / 

60.000 

42.380 

Umbrien 

22.000 

19.000  ( 

10.600 

Toscana  ....  

155.000 

145.000 

78.000 

77.500 

Neapolitanische  Provinzen  . . . 

225.000 

195.000 

58.000 

63.000 

Sicilien,  Calabrien 

157.000 

136.000 

41.000 

46.000 

Vcnczien*)  

510.000 

469  000 

187.000 

271.235 

Zusammen  . 

. 3,195.000 

2,869.000 

959.000 

1,790025 

Zu  den  Verlusten,  welche  bei  der  ersten  Bearbeitung  der  Seide  (dem  Abhaspeln) 
erlitten  wurden,  gesellten  sieh  dann  noch  die  Schäden,  welche  die  Spinnereien  und 
Webereien  flir  das  Jahr  1877  zu  verzeichnen  haben. 

Alles  zusammengefasst,  kann  daher  nicht  gesagt  werden,  dass  dieser  Zeitab- 
schnitt fllr  die  Seide  in  irgendeiner  Sichtung,  sei  es  Production  oder  Verarbeitung  des 
Rohstoffes,  oder  endlich  Vertrieb  der  daraus  erzeugten  Waare.  günstig  sich  gestal- 
tet habe. 

Nicht  nur,  dass  die  Gewinnung  von  Coeons  gegen  den  normalen  Durchschnitt 
so  bedeutend  znriirkhlieb  (dem  Wertbe  nach  rund  50  anstatt  70  Mill.  Lire),  war  auch 
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der  Ertrag  an  Seide  um  30  pCt.  geringer  und  deren  mittlerer  Marktwert!!  (4-36  Lire 
pr.  Kilogr.)  an  niediig,  dass  damit  kaum  die  Erzeugungsknsten  gedeckt  wurden. 

Der  Fabriksbetrieb  scbrilnkte  aicli  derart  ein,  da»»  er  kann)  die  Hälfte  der 
gewöhnlichen  Waarenmenge  lieferte,  und  wa»  schliesslich  den  Handel  in  dieser  liranehe 
anbelangt,  so  litt  derselbe  gar  sehr  unter  der  Einwirkung  der  um  25  pOt.  erniedrig- 
ten Preise. 

Trotzdem  nun  die  hierländigeu  Seiden  industriellen  dem  liir  sie  uubeilvollen 
Jahre  1876nenerdingf  eine  Periode  voll  ungünstiger  Conjune.tnren  folgen  sahen,  Hessen 
sieh  dieselben  dadurch  doch  nicht  entiuuthigen.  Vielmehr  bereiten  sie  sich  energisch 
darauf  vor,  den  Kampf  mit  den  in  ihrem  Hereiche  vorherrschenden  nachtheiligen  Ver- 
hältnissen noch  weiter  fortzusetzen,  indem  sie  mit  grossem  Eifer  die  besten  Arten  der 
Aufzucht  der  Seidenraupe  studiren,  Mechanismen  und  Arbeitsmethode  ändern  und  ver- 
vollkommnen. 

Mao  kann  daher  mit  Hecht  behaupten,  dass  sieh  die  Vertreter  dieses  Zweiges 
menschlicher  Hetriebsthätigkeit  heule  auf  der  Höhe  des  Fortschrittes  befinden,  und 
dasB  das  sehnsüchtig  erwartete  Wiederaufleben  der  Geschäfte  sie  bereit  finden  wird, 
sich  dasselbe  zu  Nutze  zu  machen. 

Obgleich  die  Lombardei  selbst  keine  Hatimwolle  erzeugt,  hat  doch  die  ein- 
schlägige Industrie  für  dieses  Land  eine  grosse  Bedeutung. 

Dieselbe  beschäftigt  fortwährend  bei  20.000  Arbeiter,  ohne  zn  rechnen,  dass 
im  Flaehlaude  fast  jedes  Bauernhaus  einen  oder  mehrere  Bandwebstühle  besitzt,  auf 
welchen,  wenn  die  Feldarbeit  ruht,  der  Bedarf  der  Familie  an  Baumwollstoffen 
erzeugt  wird. 

Die  in  der  Lombardei  vorhandenen  Spindeln  und  mechanischen  Wcbstilhle  zur 
Verarbeitung  der  Baumwolle  bilden  ungefähr  ein  Drittel  dessen,  was  ganz  Italien  an 
derlei  Vorrichtungen  besitzt.  Die  folgende  Tabelle  giebt  hierüber  näheren  Aufschluss. 


Anzahl  Her 

Anzahl 

Anzahl 

Provinz 

Kt  a Miste- 

tl<*r 

der  Web' 

ment« 

Spindeln 

Stühle 

Lombardei 

67 

824.848 

4.735 

Piemont  ...... 

37 

280.966 

4.128 

Veuezien 

7 

39.042 

588 

Ligurien 

32 

139.915 

2.742 

Neapolitanische  Provinzen  . 10 

94.626 

1.750 

Homagna 

. 1 

60 

Sieilien 

. 3 

3.000 

130 

Zusammen  . 

157 

782.397 

14.139 

Dazu  kommen  noch  ftir  ganz 

Italien  ungefähr  80.000 

Bandwebstühle  (davon 

12.000  bis  15.000  in  der  Lombardei  allein),  welche 

sich  auf  kleinere  Etablissements 

uud  Privathäuser  vertheilen. 

Die  oben  liir  die  Lombardei 

liaeligewiesene 

Oesammtznhl  von  .Spindeln  und 

mechanischen  YVebstlllilen  stellt  sieh 

mit  HUcksicht 

auf  die  einzelnen  Provinzen  fol- 

gendermassen : 

Anzahl  der 

Anzahl 

Anzahl 

Provinz 

EtahliRfl«*- 

der 

der  Web- 

ment« 

Spindeln 

attlhle 

Mailand 

. . 35 

82.044 

2.582 

Como 

. . 19 

79.044 

843 

Bergamo 

. . 10 

57.400 

1.168 

Brescia 

. . 3 

6.3CO 

142 

Zusammen 

. . 67 

224.848 

4.735 
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Aus  dieser  l'ebersicht  ergiebt  Bich  zunächst  die  bemerkenswertlie  Thatsache, 
dass  fast  die  ganze  BauDiwollindustrie  der  Lombardei  sieh  im  gebirgigen  7’heile  des 
Landes  eoncentrirt,  wo  dem  Industriellen  eine  günstige  Gelegenheit  geboten  ist,  die 
vorhandene  Wasserkraft  nutzbringend  auszubeuten. 

Thatsiichlieli  befinden  sieh  auch  die  bedeutenderen  Etablissements,  welche 
während  der  letzten  6 Jahre  in  der  Lombardei  neu  entstanden  sind,  griisstentheils  im 
Gebiete  der  Alpen,  in  den  Provinzen  Bergamo,  Brescia  und  Como. 

Die  Provinz  Mailand  besitzt  ebenfalls  eine  beträchtliche  Anzahl  Spindeln  und 
Webstiihle,  aber  nur  wenig  neue  Etablissements.  Von  denjenigen,  welche  sieh  da 
vnrfinden,  datiren  riete  aus  der  Zeit  vor  1870,  und  viele  erfreuen  sieh  bereits  eines 
langjährigen  Bestandes. 

Die  Anlagekosten  der  in  der  Lombardei  bestehenden  Etablissements  lassen  sich 
auf  40  Mill.  Lire  veranschlagen,  und  ungefähr  die  gleiche  Summe  dürfte  deren  Betrieb 
erheischen.  Zu  diesen  80  Miil.  sind  dann  noch  ungefähr  10  Mill.  hinzuzurerhneu, 
welche  jährlich  an  Arbeitslohn  ausbezahlt  werden. 

Die  Spinnereien  consumiren  in  einem  Jahr  40.000  Ballen  Baumwolle  im  Gewichte 
von  70.000  Quinta!  und  einen  Werth  von  13  Mill.  Lire  darstellend.  Man  kann 
annehmen,  dass  Venedig  nml  Genua  den  zu  verarbeitenden  Rohstoff  zu  gleichen 
Theilen  nach  der  Lombardei  senden. 

Die  früher  ausgewiesenen  331.848  Spindeln  liefern  jährlich  bei  8, 600.000 
Kilogr.  Garn  in  der  mittleren  Stärke  von  Nr.  18  engl.  Die  4735  mechanischen,  sowie 
die  Bandwebstühle  iäbrioircu  je  730.000  Stück  Zeug. 

Entsprechend  der  Stärke  des  zu  den  Geweben  verwendeten  Garnes  sind  auch 
die  daraus  erzeugten  Stoffe  im  Allgemeinen  schwer,  nml  haben  pr.  Stück  ein  durch- 
schnittliches Gewicht  von  4-50 — 5 Kilogramm. 

Die  feine  Ilaiimwollwaare  wird  gewtthnlieh  aus  der  Schweiz,  weniger  aus  Frank 
reich  und  England  imporlirt ; es  scheint  jedoch,  dass  die  Erzetignng  dieser  Gattung 
Stoffe  und  der  dazu  erforderlichen  feineren  Garnnummern  unter  der  Gunst  der  modifi- 
cirteu  Tarife  sich  allmäiig  auch  in  der  Lombardei  entwickeln  werde. 

In  der  Lombardei  und  insbesondere  in  der  Provinz  Mailand  giebt  es  bedeutende 
Etablissements  zur  weiteren  Confectinnirung  der  Garne  oder  der  Gewebe. 

Die  Rothfärberci  der  Garne  ist  hierlands  blühend  und  vollkommen  befähigt, 
gegen  die  auswärtige  Concnrrenz  sieb  mit  Vortlieil  zu  behaupten.  Auch  das  Färben, 
Bleichen  und  Appretiren  der  Gewebe  ist  ein  belangreicher,  in  seinem  Betriebe  ganz 
zufriedenstellender  Industriezweig  der  Lombardei. 

Die  Garndruckerei  ist  geringfügig,  dagegen  die  mechanische  Zcngdruekerei  von 
Bedeutung.  Ein  neues  Etablissement  dieser  Art  welches  im  vorigen  Jahre  in  der  Nähe 
von  Mailand  errichtet  wurde,  gehört  der  Actiengcgcllachaft  „Cntnnificio  Cantoni“,  in 
deren  Besitz  sieh  anch  beiläufig  der  zehnte  Tlieil  der  in  der  Lombardei  befindlichen 
Spindeln  und  mechanischen  Webstiihle  befindet. 

Die  Fabrik,  deren  Herstellung  1'/«  Mill.  Lire  kostete,  beschäftigt  ungefähr  250 
Personen,  und  ist  im  Stande,  jährlich  150.000  Dutzend  Tllohel  und  30. 000  Stück 
gedruckte  Zeuge  zu  liefern.  Die  aus  derselben  hervorgehendeit  Artikel  finden  im 
eigenen  Lande  Beachtung,  und  faugen  auch  schon  an,  der  englischen  Waare,  sowie 
(len  Mauufacten  von  Köln  und  Mühlhausen,  die  früher  den  hicrläudigcn  Markt  ver- 
sorgten, eine  ernste  Concnrrenz  zu  bereiten. 

Im  Jahre  1877  blieb  die  Baumwollindustrie  der  Lombardei,  was  die  Fabrikation 
betrifft,  von  nnchtlieiligen  Conjuncturcn  verschont.  Die  Etablissements  waren  fort- 
während vollauf  beschäftigt,  und  wenn  irgendwo  die  Thätigkeit  etwas  geschwächt 
erschien,  so  war  es  bei  der  Handweberei.  Im  Ganzen  betrachtet,  ist  diese  Branche  in 
der  Ausdehnung  begriffen  und  lässt  eine  raselio  Zunahme  erwarten,  wiebald  es  ihr 
durch  die  neuen  Handeisverträge  ermöglicht  wird,  auch  in  feiner  Waare  zu  arbeiten. 
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Bemerkens*  ertli  ist  bei  dieser  Industrie  der  Cnpitalzufluss  aus  der  Schweiz, 
anwic  der  Umstand,  dass  von  den  in  der  Lombardei  ansässigen  Firmen  für  Spinnerei, 
Weberei  oder  Färberei  nicht  weniger  als  die  Hälfte  ebenfalls  ans  jenem  Lande  stammt. 

Wenn  auch,  wie  bereits  erwähnt,  die  Fabrikation  ein  gutes  Jahr  hatte,  so  kann 
doch  nicht  ein  Gleiches  von  dem  Handel  mit  Bammvollwanren  gesagt  werden,  welcher 
durch  den  allgemein  nnrortheilhaften  Gang  der  Geschälte  und  durch  erschwerte  Credit- 
Verhältnisse  geschädigt  wurde* 

Obsclmn  der  Consum  nur  in  geringem  Masse  abgenommen  hat,  kamen  doch 
zahlreiche  Fallimente  vor,  welche,  wenn  auch  im  Kinzeinen  minder  namhaft,  im  Gan- 
zen immerhin  belangreich  genug  waren,  um  das  Doppelte  des  gewöhnlichen  Massen  zu 
erreichen. 

Nach  der  Seide  und  Baumwolle  bilden  Flachs  und  Hanf  den  nächstwichtigen 
Industriezweig  der  Lombardei.  Zum  Theii  im  eigenen  Lande,  hauptsächlich  aber  in 
den  benachbarten  Provinzen  und  im  mittägigen  Italien  erzeugt,  werden  diese  beiden 
KohstoiTe  in  zwei  grossartigen  Etablissements  verarbeitet,  welche  in  Fara  und  Cassano 
d'Adda  (Provinz  Uergaiuo)  gelegeu  sind  und  lti.000  .Spindeln  nebst  100  Webstlllden 
besitzen. 

Eine  andere  bedeutende  Leinweberci  befindet  sich  iu  Creme  und  zählt  weh  als 
200  mechanische  WehslUhle.  Alle  diese  Fabriken  werden  mittels  Wasserkraft 
betrieben. 

Das  Erzeugnis»  der  Flachs  und  Hanfspinnereien  deckt  nicht  nur  den  einheimi- 
schen Bedarf,  sondern  ist  auch  in  der  Fremde  und  namentlich  in  England  stark 
gesucht. 

Auch  die  Schafwollindustrie  wird  in  der  Lombardei,  jedoch  nur  in  bescheidenem 
Masse,  betrieben.  Es  bestehen  daflir  mehrere  Spinnereien  und  Webereien,  darunter 
ein  bedeutendes  Etablissement  in  Lodi,  welches  mit  seinen  Shawls,  Plaids  und  andern 
Fabrikaten  ciuen  verdienten  Kul  geniesst. 

Von  deu  übrigen  Industriezweigen,  welche  die  wirthscbaftliche  Kraft  der  Lombar- 
dei vermehren  helfen,  sind  noch  zu  erwähnen  : die  Tlionwaarenisbrikation  mit  je  einem 
Etablissement  am  Lago  Maggiore  und  iu  Mailand;  die  Eisenwerke  der  Provinz  Brescia, 
deren  Product  selirrenomuiirt  ist;  die  Fabriken  für  landwirtschaftliche  Maschinell  und  fUr 
Fuhrwerke,  von  denen  sieh  2 der  grössten  in  der  Nähe  von  Mailand  befinden  ; Kunstmilhlen, 
dai  unter  eiue  in  Palnzzolo  soll  Oglio  (Provinz  Brescia;,  welche  6 Mahlgänge  besitzt, 
die  pr.  Tag  GOO  Quinta!  Mehl  gebeu  können  und  mit  Wasser  von  700  Pferdekräften 
verseilen  sind ; die  Erzeugung  von  hydraulischem  Kalk,  welche  bei  Brescia  von  einer 
Aetieugesellsehaft  betrieben  wird;  die  Ledcrfabrikatiou  in  der  Provinz  Brescia,  die 
jedoch  von  ihrer  ehemaligen  Bedeutung  viel  eingehüsst  hat,  und  speciell  im  letztver- 
Hossene»  Jahre  heftigen  Schlägen  ausgesetzt  war ; endlich  Papierfabriken,  darunter 
2 von  grossartigem  Umfang  in  der  Hingebung  von  Mailaud. 


Wirthschaftliche  Lage  von  Schweden*). 

Stockholm.  Die  dermalige  ökonomische  Lage  Schwedens  ist  nichts  weniger  als 
befriedigend ; denn  der  schlechte  Ausfall  der  vorjährigen  Ernte,  die  niederen  Preise 
von  Holz  und  Eisen,  dieser  Uauptnrtikel  des  schwedischen  Exporthandels,  sowie  eine 


*)  Nach  einem  Berichte  der  k.  und  k.  Ge*andte<  halft  in  Stockholm.  Anm.  d.  Red. 
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schon  seit  Jahr  und  Tag  im  ganzen  Lande  ziemlich  allgemein  bemerkbare  Geschäfts- 
Stockung  wirken  lähmend  auf  die  oommerziellc  und  industrielle  Thätigkeit  und  geben 
theil «reise  auch  für  die  Zukunft  zu  weitgehenden  Befürchtungen  Anlass. 

Der  Ackerbau  ist  die  llauptertragsquelle  der  hiesigen  Bevölkerung;  in  zweiter 
Linie  kommen  dann  Bergbau  und  Sc  lii  f ffalir  t.  Alle  Übrigen  Erwerbszweige,  den 
Fabriksbetrieb  nicht  ausgenommen,  haben  iin  Grossen  und  Ganzen  nur  eine  unter 
geordnete  Bedeutung  für  den  Nationalwohlstand. 

Dabei  ist  besonders  liervnrzuheben,  dass  das  Fabrikwesen  liierlands  noch  keines, 
wegs  einen  solchen  Umfang  erreicht  hat,  dass  die  geschäftlichen  Verhältnisse  der 
Fabriken  überhaupt  irgend  einen  fühlbaren  Einfluss  auf  die  allgemeine  wirthsehaftliche 
Lage  auszuüben  vermöchten,  oder  dass  das  Stillstehen  einzelner  Fabriken  zahlreiche 
Arbeiter  brodlos  machen  würde. 

Nachdem  nun  die  Ernte,  dieser  llauptfactnr  für  das  Gedeihen  eines  Agricultur- 
Staats  wie  Schweden,  im  Jahre  1876  eine  reiche,  1876  eine  ziemlich  gute  gewesen, 
fiel  dieselbe  im  lefztvcrflosseiien  Jahre  tief  unter  der  Mittelmiissigkeit  aus. 

Die  Eisenproduction  leidet  in  hohem  Grade  durch  die  sehr  gedrückten  Preise, 
welche  die  ausserordentliche  Vermehrung  der  Eisenei  Zeugung  in  Deutschland,  Belgien 
nnd  England  herbeigeführt  hat.  Es  wurde  sogar,  nachdem  die  Eisenpreise  »ährend 
der  letzten  2 Jahre  stets  im  Sinken  waren,  und  dabei  schliesslich  kaum  mehr  die  Prodnc- 
fionskosten  hereinzubringen  sind,  schwedisches  Eisen  im  Anslande  manchmal  unter 
dem  Erzeugungspreige  verkauft.  Der  Gewinn  vom  Gesammtumsatz  war  durch- 
schnittlich unzureichend,  um  die  Zinsen  von  den  bedeutenden  Capitalien  zu  decken, 
welche  theils  zu  neuen  HUttenanlagen,  Iheils  zur  Erweiterung  bereits  bestehender 
Etablissements  verwendet  worden  sind. 

Das  Holzgesrhäft  leidet  ebenfalls,  wenn  auch  nicht  in  gleichem  Masse  wie  die 
Eisenindustrie,  durch  die  ungünstigen  Conjuncturen , und  übersteigen  die  wegen 
niedriger  Preise  unverkauft  lagernden  Holzvorräthe  das  normale  Quantum. 

Die  gedrückte  wirthsehaftliche  Lage  Schwedens  wurde  übrigens  im  Auslande  mit- 
unter in  übertriebener  Weise  dargestellt  nud  dabei  nebst  Anderem  auch  die  Behauptung 
ausgesprochen,  dass  mnn  den  wirklichen  Sachverhalt  verheimliche,  um  den  Credit  des 
Landes  nicht  zu  schädigen. 

Dem  entgegen  lässt  sich  vorerst  conslatiren,  dass  die  hierzulande  in  den  letzten 
Jahren  vorgeknmmenen  Fallimente  weder  an  Zahl  noch  an  Bcdentung  die  unter  nor- 
malen Verhältnissen  vorkomraenden  derlei  Fälle  übersteigen;  und  was  Bpeciell  die 
angebliche  Verheimlichnng  der  wirklichen  Lage  anbelangt,  so  ist  dies  in  Schweden 
geradezu  undenkbar. 

Sämintlichr  Banken  dieses  Landes,  welchen  Namen  sie  auch  haben  und  welcher 
Art  sie  auch  sein  mögen,  unterstehen  der  strengen  Controle  des  Staats  und  Bind  ver- 
pflichtet, am  Schlüsse  eines  jeden  Monats  Uber  die  Fluctnatiouen  ihrer  Zahlungsmittel, 
den  Metallvorrath,  die  Aenderungen  in  den  Depositenreehnungen,  den  Umfang  der 
einzelnen  Zweige  der  Darlehensgeschäfte,  ihre  eigenen  Schulden  an  das  Ausland,  mit 
einem  Worte  über  Alles,  was  ihre  Activen  nnd  Passiven  betrifft  nnd  zur  Beurtheilnng 
der  Stellnng  dieser  Banken  und  des  Geldumsatzes  im  Lande  beitragen  kann,  genaue 
Nachweise  zu  veröffentlichen. 

Ausser  der  „Schwedischen  Reiehsbank“  und  der  „Allgemeinen  Hypothekenbank“, 
welche  beiden  Institute  im  In  uud  Anslande  einen  wohlverdienten  Credit  gemessen, 
bestehen  norh  28  sog.  Privatbanken  mit  solidarischer  Verantwortlichkeit  sämmtlicher 
Actionäre,  und  bieten  dieselben  eine  um  so  grössere  Garantie  ihrer  Solidität,  als  den- 
jenigen von  ihnen,  welche  Papiergeld  euittiren,  alle  Creditmobilier-Geschäfte  unter- 
sagt sind. 

Der  gegenwärtig  liier  bestehende  Disconto  von  6'/, — 7 pCt.  für  Wechsel,  die 
anf  3 bis  6 Monate  lauten,  erscheint  allerdings  ziemlich  hoch;  wenn  man  jedoch 
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bedenkt,  dass  hier  der  gewöhnlich«*  Lombardzinafnss  C pCt.  ist,  und  dass  k-Mlfü! finni- 
sche Wechsel  ohne  Schwierigkeit  diseontirt  werden,  so  ist  daraus  zu  ersehen,  dass 
die  Zahlungsfähigkeit  der  soliden  Firmen  durch  die  gegenwärtige  Knappheit  des  Geldes 
nicht  geschädigt  wurde. 

Ohwohl  die  amtlichen  Ausweise  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Jahres  1877  vom 
statistischen  Centralbureau  erst  später  veröffentlicht  werden,  zeigt  sich  doch  schon  jetzt, 
dass  im  Ganzen  genommen  weder  Import  noch  Export  von  1877  wesentlich  geringer 
als  in  früheren  Jahr  war. 

Es  ist  dies  ein  Umstand,  der  in  Ansehung  der  niederen  Preise  der  Hauptexport- 
Artikel  die  Schlussfolgerung  zulässt,  dass  einerseits  ein  nieht  geringer  Theil  der  Ein- 
fuhr mit  den  Ersparnissen  der  früheren  guten  Jahre  bezahlt,  und  anderseits  zur  Deckung 
derselben  ein  erhöhter  Credit  im  Auslände  in  Anspruch  genommen  wurde. 

Die  Ausfuhr  von  Hafer  ist  um  26  pCt.  geringer  als  in  1876  gewesen,  wobei  es 
allerdings  wahrscheinlich  ist,  dass  wegen  der  verspäteten  Ernte  noch  ziemlich  bedeu- 
tende Quantitäten  am  Jahre  sschlüsse  zur  Verladung  iibrig  waren.  Die  Ausfuhr  von 
Weizen  und  Gerste  war  geringer,  jene  von  Koggen  dagegen  grösser  als  im  Vorjahre. 

Die  Einfuhr  von  Getreide  überstieg  sehr  hedentend  jene  «ler  früheren  Jahre  und 
war  dies  namentlich  mit  Koggen  und  Koggenmehl  (letzteres  insbesondere  aus  Russland,) 
der  Fall. 

Die  Ausfuhr  von  brettern  ergieht  so  ziemlich  die  Durchschnittszahl  der  letzten 
4 Jahre;  auch  die  Viehausfuhr  ist  während  der  letzten  6 Jahre  beinahe  gleich  geblieben. 

Der  Eiseucxport  war  ungeachtet  der  äusserst  ungünstigen  Preise  wesentlich 
grösser  als  in  den  vier  Vorjahren;  namentlich  wnrde  tun  250.000  Centncr  Stabeiaen 
mehr  als  in  1876  exportirt.  Die  Ausfuhr  von  Erzen  zeigt  einen  regelmässigen  Rllek- 
g*»g- 

Aus  dem  Gesagten  gehl  hervor,  dass  die  dertnalige  wirthschaftliche  Lage 
Schwedens  zwar  Vieles  zu  wünschen  übrig  lässt,  dass  aber  kein  genügender  Grund  zn 
ernsten  Befürchtungen  vorliegt.  Denn  die  vorhergegangenen  günstigen  Jahre  hatten 
die  nüthige  Widerstandskraft  erzeugt,  tim  die  jetzigen,  wie  man  allgemein  hofft,  nur 
vorübergehenden  schlechten  Zeiten  zu  ertragen. 

Keiu  bedeutendes  Iiandlungsbaus  ist  gefallen  und  haben  sich  auch  die  Actien- 
Gesellschaften  ziemlich  gut  gehalten  ; insbesondere  wird  hier  mit  Befriedigung  wahr- 
genommen, dass  der  Ackerbau  treibende  Theil  der  Bevölkerung.  Dank  den  während 
der  günstigen  Vorjahre  gemachten  Ersparnissen,  von  der  gedrückten  Geldlage  ziemlich 
unberührt  geblieben  ist. 

Nur  die  Hanken  nehmen  schon  seit  ziomlirh  geraumer  Zeit  eine  stark  reservirtc 
Haltung  ein,  indem  sie  ihre  Disrnnto-  und  Darlehensgeschäfte,  und  gleichzeitig  auch 
ihre  Zcttrleraission  möglichst  beschränken. 

Von  heftigen  Erschütterungen  und  wirthschaftlichen  Katastrophen  ist  das  Land 
bisher  verschont  geblieben  und  wird  cs  wahrscheinlich  auch  in  lliukunft  bleiben.  Die 
Erscheinungen  plötzlich  und  gewaltsam  hcrciubrechcnder  Paniken,  wie  sie  in  andern 
Ländern  mitunter  Vorkommen,  haben  sich  wohl  deshalb  nicht  gezeigt,  weil  da»  eigent- 
liche Börsenspiel  hier  fast  gänzlich  unbekannt  ist. 

lind  da  sich  im  Gauzen  genommen  die  Industrie  Schwedens  noch  in  der  Ent- 
stehungaperiode  befindet,  so  treten  die  Erscheinungen,  welche  in  industriell  und 
merrantil  weiter  vorgeschrittenen  Gebieten  in  rascher  Folge  wechseln,  langsamer  zu 
Tage,  so  dass  hier  die  Erfahrungen  anderer  Länder  rechtzeitig  benützt  und  verwerthet 
werden  können. 

Beispielsweise  fing  hier,  sowie  auch  im  Nachbarlande  Norwegen,  die  Begierde 
nach  „Gründungen“  erst  an,  als  anderwärts  den  Eingrweihteren  bereits  die  Augen 
anfgingen;  und  als  dort  das  sauve  qui  peut  erscholl,  kühlte  sich  hier  das  Gründung»- 
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Fieber  bereits  im  ersten  Stadium  ab,  so  dass  durch  Griiudungen  verhältnissmässig 
wenig  Geld  verloren  ging. 

Namentlich  norddeutsche  Spcculanten  waren  es,  welche  auf  dem  hiesigen,  für 
schwindelhafte  Unternehmungen  wenig  fruchtbaren  Boden  ihr  Glück  versuchen  wollten 
und  dabei  zu  Schaden  kamen. 

Schweden  hat  somit  ernste  Störungen  wirthschaftlicher  Natur  vermieden.  Auch 
haben  die  jetzt  vorhandenen  Calamiläten  keinen  fieberhaften  Schrecken  hervorgerufen. 
Der  Erklärungsgrund  derselben  ist  in  jenen  Verhältnissen  zu  suchen,  welche  überall 
wirthschaftliche  Verlegenheiten,  in  manchen  Ländern  sogar  ernste  Krisen  erzeugt 
haben,  nämlich  in  der  starken  Ueberproduction  zu  Anfang  dieses  Decenniums. 

Auch  in  Schweden  wurden  bei  den  verlockenden  Aussichten  auf  vermehrten 
Ahsatz  grosse  industrielle  Unternehmungen  mit  bedeutendem  Kostenaufwand  ins 
Leben  gerufen,  die  Waarenpreise  stiegen  um  ein  Bedeutendes  und  die  Arbeitslöhne 
erreichten  eine  bis  dahin  ungekunnte  Höhe;  die  Consumtion  dagegen  hob  sich  nicht 
weit  über  das  gewöhnliche  Niveau. 

Die  Keaction  blieb  hier  ebenso  wenig  wie  in  anderen  Ländern  aus.  Der  Absatz 
ist  daun  so  ziemlich  auf  denselben  Punkt  znrUckgegangen,  von  wo  aus  die  Steigerung 
begonnen  hatte. 

Da  es  nun  nicht  so  schnell  und  so  leicht  gegangen  ist,  die  Arbeitslöhne  herab- 
zusetzen, und  die  im  Hinblick  auf  einen  sehr  ausgedehnten  Geschäftsbetrieb  getrof- 
fenen Vorkehrungen  rückgängig  zu  machen,  so  war  cs  selbstverständlicher  Weise  in 
vielen  Fällen  unmöglich,  geschäftliche  Verlegenheiten  und  Verluste  zu  vermeiden, 
welche  indessen  weder  an  Zahl  noch  an  Bedeutung  mit  den  anderwärts  zu  Tage  getre- 
tenen analogen  Erscheinungen  verglichen  werden  können. 

Die  während  der  letzten  vier  Jahre  gemachten  Wahrnehmungen  lassen  Schweden 
in  ökonomischer  Beziehung  als  ganz  gesund  erscheinen,  und  zwar  insbesondere  aus 
dem  Grunde,  weil  selbst  während  der  stärksten  Entwickelung  geschäftlicher  Unter- 
nehmungslust kein  eigentlicher  Schwindel,  keine  übertriebene  .Speculation  vorkam,  und 
weil  bei  einer  allerdings  nicht  ab/.ulengnenden  UcberschUtzung  der  wirtiischaftlichen 
Kräfte  die  Bestrebungen  der  Geschäftswelt  doch  immer  ernst  gemeint,  redlich  ausge- 
fillirt  und  im  Allgemeinen  auf  gesunde  Berechnungen  basirt  waren. 

Auch  giebt  man  sich  hier  der  Hoffnung  hin,  dass  es  nicht  gar  zu  lange  dauern 
werde,  bis  sich  die  Coujuncturcn  für  die  Ilauptliandelsartikel  Holz  und  Eisen  günstiger 
gestalten  werden,  und  dass,  wenn  nicht  wiederholte  Missernten  die  Getreidcproductioo 
beeinträchtigen,  inan  bald  im  Stande  sein  werde,  ohne  irgend  welche  ernste  Erschütte- 
rungen die  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  welche  Schweden,  wenn  auch  verhältniss- 
mässig  nicht  in  beunruhigendem  Grade,  dermalen  mit  den  meisten  europäischen 
Ländern  gemein  hat. 


Wirthschaftliche  Lage  von  Tarragona  im  Jahre  1877. 

Tarragona.  Die  1877er  Weinlese  war  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  besser 
als  die  im  Vorjahre,  und  gelangten  26,044.000  Liter  zur  Ausfuhr.  Wegen  der  ungün- 
stigen Ernteverhältnissc  in  Südfrankreieh  wurde  namentlich  dahin  viel  mehr  Wein 
als  sonst  verfrachtet.  Die  Preise  hielten  sich  frsl  ; mau  zahlte  pr.  480  Liter,  je  nach 
Qualität,  18  bis  40  Colonaten. 

In  Spirituosen  herrschte  wegen  angehäufter  Vorräthe  und  infolge  des  erhöhten 
Tarifsatzes  für  ausländische  Waare  nur  peringe  Speculation  fUr  den  Import,  was  um 
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so  mehr  erklärbar  erscheint,  als  die  hiorlands  ans  reinem  Wein  erzeugten  Sorten  nm 
massige  Preise  zu  bekommen  waren. 

Oel  wurde  zwar  in  geringerer  Menge  gewonnen,  aber  die  Qualität  war  entschie- 
den feiner  ala  in  1876.  Mau  erzielte  im  Ganzen  145.000  Arrobas  zu  48 — 51  Realen, 
mit  der  Aussiebt  auf  günstigere  Notirungcn. 

Die  Mandelemte  (Sorte  Mollar)  war  knapp  und  wurden  ea.  12.000  Säcke  ä 50 
Kilogr.  zum  Preise  von  11  Coionatcn  pr.  Sack  exportirt. 

Haselnüsse  gediehen  gut  und  in  hinreichender  Menge;  man  schätzt  die  ganze 
Ernte  auf  300.000  Säcke.  Versendet  wurden,  meistens  nach  England,  118.000  Säcke 
ä 5 — 5i/,  Coionatcn. 

Trotzdem  das  Jahr  1877  in  commerzieller  ileziehung  nicht  zu  den  besonders 
begünstigten  zählt,  waren  die  Transactionen  dennoch  bedeutend. 

Die  Eisenbahnarbeiten  auf  der  Linie  Tarragnna  Lerida,  von  der  man  sich  gute 
Erfolge  verspricht,  wurden  mit  grossem  Eifer  fortgesetzt. 

Auch  die  Hafenreinigung,  sowie  die  Dammanlagcn  gingen,  so  weit  es  die  vor- 
handenen Mittel  erlaubten,  gut  von  Statten. 

Ein  und  Ausfuhr  des  Jahres  1877  umfassten  folgende  Gegenstände: 


Einfiilirwsnren 

M 

cn  g« 

Wertli,  H. 

P r o v e n t e u t.  i 

Steinkohlen  . . • . . 

Kilogr. 

20,115.000 

2,882.484 

England 

Stockfisch  

5,000.000 

864.000 

Norwegen 

Schwefel 

i j 

860.000 

60.000 

Italien  und  Frankreich 

Eisen  . . 

yi 

160.000 

32.000 

England 

Petroleum 

Klarer 

3.800 

152.000 

Vcr.  Staaten 

Getreide 

Kilogr. 

800.000 

1 20.000 

Schwarzes  Meer 

Mehl 

n 

146.000 

35.600 

Frankreich 

Diverse. 

n 

llK)  000 

200.000 

Frankreich  und  Italien 

Fassdauben 

Stück 

3.064.000 

300.000 

Vcr.  Staaten  u.  Italien 

Chemische  Producte  . . 

Kilogr. 

236.000 

128.000 

Frankreich 

Hauholz 

Dutzend 

9.000 

220.000 

Nördliches  Europa 

Zusammen  . . 

4,994.084 

Ausfnhrw  saren 

M 

enge 

Werth,«. 

B e s t i m in  ti  n g 

Wein 

Liter 

15,565.000 

1,800.000 

Südamerika 

„ 

9 

5,500.000 

1,100.000 

England 

n ••••••• 

3,228.000 

566.000 

Brasilien 

n •••*••• 

n 

1,719.600 

182.400 

Frankreich  und  Italien 

v 

n 

400.000 

80.000 

Vcr.  Staaten 

j»  ....  • . 

1,300.000 

146.000 

Nördliches  Europa 

n 

600.000 

60.000 

Verschiedene 

Oel . 

_ 

80.000 

32.000 

Südamerika 



i» 

180.000 

72.000 

Italien  und  Frankreich 

Mandeln 

Kilogr. 

150.000 

216.000 

Ver.  .Staaten 

n • .... 

n 

250.000 

110.000 

Verschiedene 

Haselnüsse  . . 

» 

5,900.000 

1,186.000 

England 

» 

» 

200.000 

45.000 

Verschiedene 

Zusammen  . . 

5,595.400 

Die  Menge  der  im  Jahre  1877  gewonnenen  Bodenprodnete  und  deren  Werth 
stellt  sich  also : 
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P rod  uc  te 

Menge 

Werth,  ü. 

Wein 

Liter  68,400.000 

6,040.000 

Mandrin  . . . . • . 

Kilogr.  1,200.000 

528.000 

HaRelnifcsß  ..... 

. 7,500.000 

1,600.000 

Oel 

Liter  4,300.000 

1,650.000 

Jnhannisbrod  . . . 

Kilogr.  5,400  000 

2,400  000 

Gerste 

„ 1,625.000 

162.000 

Weizen  .... 

„ 2,480.000 

410.000 

Gern  Ilse 

. 2,960.000 

305.000 

Kartoffeln 

„ 4.900.000 

245.000 

Zusammen  . . 

13,340.000 

Wirthschaftliche  Verhältnisse  von  Iviza  im  Jahre  1877. 

Iviza.  Dieser  Tlio.il  der  balearischeti  Inselgruppe  liatte  im  Jahre  1877  eine  so 
spärliche  Getreideernte,  dass  nur  in  seltenen  füllen  die  Aussaat  ziiriickgewonncn 
wurde.  Bios  Mais  und  kleine  Bohnen  gediehen  etwas  besser. 

Auch  in  Wein  wurde,  so  zu  sagen,  keine  Ernte  erzielt;  dies  erklärt  sieh  aber 
hauptsächlich  dadurch,  dass  es  hier  infolge  der  Verheerungen  durch  die  Rebcnkrank- 
heit  last  keine  Weinpfianzungeu  mehr  giebt,  und  mau  auch  die  Lust  verloren  hat, 
diesem  Mangel  durch  neue  Anlagen  narhzuhclfen. 

In  Jnhannisbrod  fiel  die  Ernte  mittelmässig,  in  Mandeln  gut,  in  Feigen  der 
Menge  nach  karg  und  bezüglich  der  Qualität  nicht  ganz  entsprechend  aus.  Die  Oel- 
Erzeugung  war  eine  «ehr  geringe. 

Die  Durchschnittspreise  der  einzelnen  Bodenproducte  waren:  Weizen  55 — 75, 
Gerste  25  — 30,  Bohnen  und  Mais  50  Realen  pr.  Fanega;  Wein  500  Realen  pr.  Pipa; 
Del  64  Realen  pr.  Arrolia;  Jnhannisbrod  1 2 */%,  weisse  Feigen  48,  schwarze  28  Realen 
pr.  Quinta!;  Mandeln  u.  zw.:  grosse  Mollar  90,  kleine  72,  hart»  48  Realen  pr. 
Fanega. 

Die  Cultur  der  BaumwollpHanze  hat  fast  ganz  anfgehürt,  weil  die  Preise,  welche 
der  Markt  von  Barcelona  für  das  hiesige  Product  bewilligt,  keineswegs  entsprechen. 

Die  Salzproduction  war  reichlich.  In  den  Preisen  hat  keine  Aendernng  statt- 
gefunden,  und  wurde  die  metrische  Tonne,  wie  früher,  mit  38  Realen  bezahlt.  Das 
hier  gewonnene  Salz  wird  nur  nach  Spanien  versendet. 

Der  Handel  dieser  Insel  bewahrt  schon  seit  langer  Zeit  eine  rückgängige  Bewe 
gung.  Im  Jahre  1877  bezifferte  sich  der  Werth  der  Einfuhr  mit  ca.  1,188.000  Francs, 
derjenige  der  Ausfuhr  mit  ca.  824.000  Francs. 

Hauptartikcl  der  Einfuhr  waren: 


M eng 

Werl  h, 

Kilogramm 

Peseta» 

Zucker  

. . . 69.420 

76.600 

Sprit 

. . . 21.600 

12.600 

Ordinäres  Holz  .... 

. . 44.100 

1 2.300 

Petroleum 

. . . 27.300 

30.600 

Gewebe 

. . . 26.500 

205.000 

Weizen 

. . . 299.000 

85.00U 

Oel 

. . . 63.600 

59.000 

Baumwolle 

. . . 5.700 

30.500 

Digitized  by  Google 


304 


Menge,  Werth, 

Kilogramm  Pesetas 

Esparto 62.00Ü  14.000 

Reis 284.600  133.700 

Gerste 558.600  99.700 

Mehl 510.500  157.500 

Eisen 14.800  9.000 

Wein 98.000  35.000 

VVeizenkleien 114.500  22.000 

Gemüse 81.000  19.500 

Erbsen 61.000  30.000 

Bohnen  253.600  62.000 

Als  wichtigere  Gegenstände  der  Ausfuhr  sind  zu  erwähnen: 

Menge.  Werth, 

Kilogramm  Pesetas 

Johannisbrod  1,357.500  100.200 

Mandeln 656.200  357.500 

Salz  1,948.000  60.000 

Holzkohle 1,311.000  78.000 

Bleierz 485.600  68.000 

Bauholz  90.00t»  27.000 

Baumwollstrilinpfe 7.600  74.400 


I>ie  Waareneinfuhr  wurde  hlos  durch  spanische  Schiffe  vermittelt,  wogegen  sich 
an  der  Ausfuhr  nehen  der  nationalen  auch  noch  die  italienische  und  die  amerikanische 
Flagge  bctlieiligtcn. 

I)ic  Arbeiten  in  dcu  alten  Bleimincn  wurden  auch  während  des  Jahres  1877 
fortgesetzt,  und  einige  derselben  lieferten  günstige  Resultate. 

Die  Insel  besitzt  nur  eine  Fahrstrasse,  nämlich  vou  hier  nach  St.  Antonio.  Eine 
zweite  Strecke  von  Iviza  nach  S.  Juan  wurde  zwar  in  Angriff  genommen,  aber  nieht 
vollendet. 

Mit  Mallorca  und  dem  Fcstlandc  bestellt  eine  telegraphische  Verbindung. 

Ein  Tlicil  der  Reinigungsarbeiten  im  hiesigen  Hafen  wurde  von  der  Gescllsrhalt 
„Malliirquina*  beendet,  und  können  jetzt  infolge  dessen  auch  grosse  Schiffe  hier 
anlegen,  um  ein  oder  attazuladcn.  Der  noch  fehlende  Thoil  dieser  Arbeiten  dürfte 
demnächst  zur  öffentlichen  Versteigerung  gelangen. 


Handelsverkehr  der  Herzegowina  im  Jahre  1877. 

Mostar.  Der  Werth  der  letztjährigen  Waareneinfuhr  aus  Oesterreich-Ungarn  in 
die  Herzegowina  hat  sich  gegenüber  dem  Vorjahre  um  1,731.364  H.,  nämlich  von 
6,441.631  auf  4,710.267  fl.  vermindert. 

Die  Artikel,  in  welchen  die  Abnahme  am  meisten  hervortritt,  sind:  Colonialicn 
von  695.296  auf  154.182  fl.;  Getreide,  Hülsenfrüchte  und  Mehl  von  2,136.471  auf 
254.818  fl.;  Leinengarne  und  Gewebe  von  104.831  auf  46.701  fl.;  Scidcngarue  und 
Gewebe  von  22.050  auf  123  fl  ; Glaswaarcn  von  61.169  auf  41.421  fl.;  Leder  von 
91.343  auf  54.139  fl.;  Quincaillcrien  von  267.263  auf  83.477  H. 

In  Holz,  Baumwolle,  Hanf,  rohen  Häuten  und  Bier  hat  gar  kein  Import  statt- 
gefunden. 
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In  bedeutenderem  Masse  gestiegen  ist  die  Einfuhr  naehbenannter  Gegenstände : 
Fische  von  3933  auf  246.887  fl.;  tiiieriache  Prodaete  von  2755  auf  11.481  ti.;  Ver- 
zehrungsgegenstände  von  281.454  auf  449.703  ti.;  Eisen  und  derlei  Waaren  von 
34.668  auf  75.306  fl.;  Chemikalien  und  Farben  von  1.118.728  auf  1,611.695  fl. 

Den  nächsten  Erklärungsgrund  fUr  diese  Verkelimunabmc  muss  übrigens  die 
abnorme  Lage  bieten,  in  welcher  sieb  die  Provinz  während  des  vorigen  Jahrs 
befand.  Mit  der  Rückkehr  des  Friedens  werden  wohl  alsbald  wieder  die  den 
wahren  Bedürfnissen  der  Bevölkerung  entsprechenden  Einfuhrverhältnisse  sich  geltend 
machen. 

Der  Werth  der  Ausfuhr  hat  sich  dem  Vorjahre  gegenüber  erhöht  bei:  Obst  von 
726  auf  3584  fl.;  Branntwein  von  11  auf  380  fl.;  Baumwollgarnen  und  Geweben  von 
176  auf  1150  fl.;  Schafwollgarnen  und  Geweben  von  22  auf  2668  H.;  Leder  von  180 
auf  1709  fl.;  Qtiincaillerien  von  134  auf  5068  fl.;  Oel,  Seife  und  Fettwaaren  von  91 
auf  851  fl. 

Ein  Rückgang  des  Esportwerthes  ergab  sich  hauptsächlich  bei  folgenden 
Waarengattungen:  tiiieriache  Prodaete  von  33.090  auf  22  fl. ; Schafwolle  von  63.990 
auf  41 .164  fl. ; Modewaaren  und  Kleidungsstücke  von  2200  auf  31  tl.;  rohe  Häute 
von  20.855  auf  14.589  H. 

Die  nachstehende  Uebersiclit  enthält  die  vorzüglicheren  Gegenstände  der  letzt- 
jährigen Einfuhr  aus  Oesterreich-Ungarn: 


Im  Ganzen 


W aarengattung  Menge,  Werth, 

Kilogramm  tl. 

Oolonialwaaren  . . . 814.727  154.182 

Droguen  und  Arzttei- 

waaren 128.022  96  164 

Getreide,  HUIsenfrlichte 

und  Mehl 7,124.947  254.818 

Obst 244.506  65.021 

Fische 1,108.329  246887 

Branntwein 353.252  223.583 

Verzehrungsgegenstände  534.700  449.703 


Davon  hau p t säe b tich  über  das 
k k.  Zollamt: 

Metkovieh  676.103  Kilogr. . Ihr 
l 56.173  fl.;  Macarsca  19.137 
I Kilogr.  für  13.396  H. ; C’astel- 
) nuovo  39.1 39  Kilngr.  für  14. 583(1.; 
j Ragusa  62.054  Kilogr.  für 
I 55.846  fl.;  Ragusavecchia  1 1.330 
Kilogr.  für  7231  fl. 


(Metkovieh  115.615  Kilogr.  lür 
92.412  11.;  Ragusa  12.507  Kilogr. 
( für  3752  fl. 

/Metkovieh  5,892.737  Kilogr.  lür 
1 1 76.782  fl. ; Caalelnnovo  529.879 

'j  Kilogr.  für  6924  fl. ; Ragusa 
( 621.414  Kilogr.  für  69.826  fl. 


(Metkovieh  131.840  Kilogr.  für 
| 52.484  tl.;  Slano  94.737  Kilogr. 

( für  18.947  fl. 


|Ragusa  1,095.912  Kilogr.  Itlr 
) 210.900  fl. 


Metkovieh  268.653  Kilogr.  für 
V 155.721  fl.;  Macarsca  14.641 
' Kilogr.  fiir  11.576  fl.;  Castel- 
nuovol8.816  Kilogr. für 28.22 1 tl.; 
I Ragusa  44.123  Kilogr.  für 
( 22.066  fl. 

(Metkovieh  423.190  Kilogr.  lür 
338.552  fl.;  Ragusa  11.510 
( Kilogr.  lür  11.151  fl, 


X.  Heft. 
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Im  Ganzen 

W’AArengAllung  Menge,  Werth,  Davon  liAuptaichliah  über  <1  n r> 

Kilogramm  fl.  k.  k.  Zollamt: 


Oel,  Petroleum,  Seife,  IMetkovich  153.512  Kilogr.  tür 

Fett  waaren  ....  181. 384  114.565  92.8086;  Ragusa  21.043  Kilogr. 

( für  16.834  6. 


Baumwollgarne  und  Ge- 

iMetkovich  121.556  Kilogr.  flir 

webe 

136.117 

509.834 

186.224  fl. ; Kagusa  8946  Kilogr. 
| dir  13.419  fl. 

Schafwollgarne  und  Ge- 

webe 

12.332 

51.956 

Metkovich  8380  Kilogr.  flir  50.280  fl. 

Leinengarne  und  Gewebe 
Modewaaren  und  Klei- 

9.768 

46.701 

iMetkovich  9222Kilogr.  flir  46.1  lOfl. 

dimgsstttcke  . . . 

1.006 

211.100 

Metkovich  (Allee). 

Eisen  und  derlei  Waaren 

122.907 

75.306 

iMetkovich  121.429  Kilogr.  flir 
| 72.477  fl. 

Unedle  Metalle  .... 

17.486 

65.893 

iMetkovich  16.333  Kilogr.  flir 
'(  66.332  fl. 

Waaren  aus  Terracolta  . 

9.846 

39.210 

Metkovich  9672  Kilogr. flir 38.688  fl. 

Glaswaaren 

20.735 

41.421 

iMetkovich  20.674  Kilogr.  flir 
) 41.348  fl. 

Papier 

45.789 

223.225 

iMetkovich  44.051  Kilogr.  fUr 
( 220.225  11. 

Leder  

10.659 

54.139 

iMetkovich  10.408  Kilogr.  fUr 
| 51.629  fl. 

Qnineaillericn  .... 

5.445 

83.477 

Metkovich  5423  Kilogr.  flir  83.450 fl. 

Chemikalien,  Farben  . 

32.306 

1,611.695 

iMetkovich  32.185  Kilogr.  für 
) 1,609.275  fl. 

Salz 1,756.939 

70.715 

iMetkovich  1,747.379  Kilogr.  flir 
1 70.468  fl. 

Thie rische  Producte  . . 

6.726 

11.48! 

Metkovich  5318  Kilogr.  für  10.637  fl. 

Bezüglich  der  Ausfuhr  nach  Oesterreich-Ungarn  sind  folgende  Gegenstände  als 
die  wichtigeren  hervnrzuheben : 


Im  Gtnzen 

W AAren  gattung 

Menge, 

Werth, 

Davon  hauptsächlich  über  «Ja» 

Kilogramm 

fl. 

k.  k.  Zn  11a in  t: 

Obst 

12.069 

3.584 

Metkovich  (Alles). 

Schafwolle 

Schafwollgarne  und  Ge- 

78.607 

41.164 

Metkovich  (Alles). 

webe 

Baumwollgarne  und  Ge- 

373 

2.668 

Metkovich  303  Kilogr.  für  2037  fl. 

webe 

262 

1.150 

Metkovich  182  Kilogr.  fUr  728  fl. 

Eisen 

31.255 

18.234 

iMetkovich  30.662  Kilogr.  flir 
) 18.016  fl. 

Leder  

566 

1.709 

Metkovich  347  Kilogr.  für  1114  fl. 

Rohe  Häute 

24.316 

14.589 

Metkovich  (Alles). 

Quincaillerien  .... 

112 

5.068 

Metkovich  94  Kilogr.  für  4850  fl. 

Oel,  Seife,  Kettwaaren  . 

1.425 

851 

Metkovich  1407  Kilogr.  flir  844  fl. 

Gemeiner  Wein  . . . 

22.842 

5.711 

Casteinuovo  (Alles). 
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Wirtschaftliche  Verhältnisse  der  Provinz  Biga. 

Dardanellen.  Die  hauptsächlichsten  Erzeugnisse  der  Provinz  Big»  sind : Gall- 
äpfel, 8chifTbanholz,  Cerealien,  Tabak,  Wolle,  rother  Wein,  Felle,  Oliven,  Oel  und 
irdene  Geschirre. 

Man  unterscheidet  drei  Arten  von  Galläpfeln:  „Camatina“,  die  von  selbst  lallen  ; 
„Jolma“,  die  man  im  August  abpflllekt;  endlich  „Caba“,  die  nach  diesem  Monat 
eingeheirast  werden.  Der  Preis  der  Galläpfel  hängt  sowohl  von  den  jeweiligen  Handels- 
Verhältnissen,  als  auch  von  dem  Ertrag  der  Ernte  ab. 

Im  Jahre  1877  wurden  120.000  Brnttokantar  (man  versteht  darunter  die  Frucht 
sammt  den  Eicheln)  oder  95.000  bis  100,000  Kantar  netto  gewonnen.  Ein  Brutto- 
Kantar  a 44  Oka  bedang  90  bis  100  Piaster  Kaime. 

ln  Bauholz  fanden  wegen  der  kriegerischen  Ereignisse  keine  Geschäfte  statt. 
Die  Handelsleute,  die  sich  mit  diesem  Artikel  befassten,  fallirten  ohne  Ausnahme. 

Die  1877er  Cerealienerntc  fiel  reichlich  aus  und  lieferte  400.000  Kild  =*  18  Oka. 
Nur  ein  kleiner  Theil  davon  wurde  an  Kaufleute  auf  den  Inseln  des  Archipels  ver- 
sendet. Das  Uebrige  ging  in  den  örtlichen  Verbrauch  Uber.  Von  Roggen  wurden 

200.000  Kile  zura  Preise  von  80  bis  90 Piaster  Kaime  pr.  Kilo  gewonnen;  von  Bohnen 

300.000  Kil£  ä 50  bis  80  Piaster  Kaime ; von  Mais  25.000  Kile  i 30  bis  40  Piaster. 
Die  Übrigen  Cerealien  werden  in  so  geringer  Menge  produoirt,  dass  sie  nur  für  deu 
Localverbrauch  ausreichen. 

Tabak  wird  in  der  ganzen  Provinz,  aber  znmeist  nur  in  geringer  Menge  cultivirt. 
Das  Product  ist  von  guter  Qualität  und  dient  zum  Localconsnm.  Kur  ein  kleiner  Theil 
wird  iu  andere  Provinzen  des  türkischen  Reichs  versendet,  und  im  rohen  Zustande  zu 
10  bis  15  Piaster  Kaim£  pr.  Oka  verkauft. 

Die  letztjährige  Weinernte  war  eine  reichliche  und  von  guter  Qualität;  sie 
beläuft  sich  auf  100.000  Oka  zum  Preise  von  3 bis  5 Piaster  Kaime  pr.  Oka.  Der 
grösste  Theil  der  Fechsung  wird  vom  Localconsnm  absorbirt,  und  nur  ein  kleiner  Theil 
nach  Constantinopel  versendet. 

Branntwein  wird  hier  erzeugt  und  die  Oka  zu  10  bis  15  Piaster  Kaime  verkauft. 
Jährlich  werden  beiläufig  10.000  Oka  producirt,  und  zwar  ausschliesslich  für  den 
örtlichen  Verbrauch. 

Von  Schaf-  nnd  Lammwolle  lieferte  diese  Provinz  im  vorigen  Jahre  je  10.000  Oka 
zum  Preise  von  12  bis  15,  resp.  6 bis  10  Piaster  Kaime  pr.  Oka;  ferner  20.000  Oka 
Ziegenwollc  a 9 bis  14  Piaster  und  2000  Oka  Karocclhaarwolle  a 10  bis  13  Piaster. 
Ein  Export  in  diesem  Artikel  fand  nicht  statt. 

Häute  und  Felle  wurden  im  Ganzen  108.850  Slllek  producirt,  nämlich: 

50.000  Stück  Lammfelle  ii  10  bis  12  Piaster;  20.000  Stück  Schalfelle  ii  12  bis  15 
Piaster;  15.000  Stück  Zicgenfellc  ä 12  bis  15  Piaster;  1000  Stück  Oehsenhäiile 
k 100  bi»  160  Piaster;  300  Stück  BiifTelhäute  ii  120  bis  lfiü  Pisster;  20.000  Stück 
Hasenfelle  ä 4 bis  6 Piaster;  500  Stück  Wolfsbälge  ä 40  bis  50  Piaster;  2000  Stück 
Schakalfclle  a 16  bis  20  Piaster;  50  Stück  graue  Bärenfelle  (von  Thieren,  die  am 
Berge  lda  und  Knra  Dagli  erlegt  wurden)  ä 120  bis  150  Piaster  Kaime. 

Die  vorhandenen  Schlachtthiere  genügen  kaum  für  den  Localverbranch  nnd 
bilden  daher  keinen  Ausfuhrartikel.  Da  die  Bevölkerung  infolge  des  Kriegsdienstes 
sieh  verringerte  iiud  cs  an  Jägern  fehlte,  so  war  die  Ausbeute  in  Hascnfcllcn  gegen 
frühere  Jahre  um  40.000  Sliiek  geringer. 

Die  Bergwerke  werden  sehr  unvollkommen  ansgebeutet  und  produciren  deshalb 
so  Tiel  wie  nichts.  Eine  Sehwefelgrnbe  wurde  von  einer  englischen  Gesellschaft 
übernommen,  musste  aber  wieder  aufgegeben  werden,  obwohl  der  zu  Tage  geförderte 
Schwefel  von  der  besten  Qualität  war.  Ebenso  scheiterte  der  Betrieb  eines  Bleiberg- 
werks infolge  des  Mangels  an  fahrbaren  Strassen  und  Brücken. 

20  • 
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Für  die  Erzeugung  irdener  Geschirre  zu  häuslichen  Zwecken  bestehen 
20  Fabriken,  welche  jedoch  nicht  prospcriren.  ln  1877  wer  die  Ausfuhr  von  derlei 
Artikeln  gegenüber  derjenigen  in  früheren  Jahren  eine  geringe. 

Es  giebt  in  dieser  Provinz  noch  zahlreiche  andere  Fabriken,  welche  sich  jedoch 
in  sehr  primitivem  Zustande  befinden  und  nur  für  den  örtlichen  Bedarf  arbeiten,  da 
ihre  Erzeugnisse  keinen  Exportartikel  bilden.  So  werden  im  Districte  von  Adramith 
Oelfabriken  betrieben,  welche  jährlich  ca.  800.000  Oka  reines  Ocl  ä 12  bis  17  Piaster 
Kaitnd  liefern  und  fast  diese  ganze  Menge  ins  Ausland  exportiren. 

Im  Jahre  1877  wurden  50.000  Oka  Oliven  geerntet  und  zu  4—5  Piaster  pr.  Oka 
verkauft.  Ein  Tlieil  diente  fiir  den  Localconsum,  das  L'cbrige  wurde  in  die  anderen 
Provinzen  des  Reichs  verfrachtet. 

Man  findet  hicrlands  weder  Strassen  noch  Brücken;  auch  besitzt  die  Provinz 
keine  Häfen,  sondern  nur  einige  natürliche  Rheden.  In  der  Ebene  bedient  man  sich 
sehr  primitiver  Fuhrwerke,  doch  können  die  Pferde  und  Maulthierc  viele  Hindernisse 
überwinden  und  befördern  schwere  Lasten.  Auch  das  Kameel  lässt  sich  hierlands  mit 
Nutzen  verwenden. 

Andere  Transportmittel  sind  nicht  vorhanden,  und  so  befindet  sich  diese  Pro- 
vinz keineswegs  in  einer  günstigen  wirthschaftlichen  Lage. 


Schifffahrt  und  Handel  von  Avlona  im  Jahre  1877. 


Avlona.  Im  Jahre  1877 
Fahrzeugen  atattgefunden : 


Zahl 

Segelschiffe  ....  488 
Dampfer 105 


hat  hier  im  Allgemeinen  folgender  Verkehr  von  Handels* 


Tonnen 


Werth 

«I n gefü  hrten 
Geld- 

Waaren,  *<*ndun- 

fl.  gm,  fl. 


der 

au  »gefü  hrten 
Geld- 

Waaren,  aendun- 

fl.  gen,  fl. 


68.896  610.310  535.025  1,136.064  444.342 


Der  Flagge  nach  vertheilt  sich  dieses  Gesammtergebniss  in  nachstehender  Weise  : 

Werth  der 

F I a g g e eingeführten  angeführten 


Zahl 

Tonnen 

W aaren 

, fl. 

Oe sterreichisch-  ungarische: 

Segelschiffe 

37 

1.592 

71.692 

Dampfer 

Türkische : 

104 

53.014 

489.535 

211.930 

Segelschiffe 

256 

7.862 

59.685 

445.740 

Griechische : 

Segelschiffe 

168 

4.788 

35.880 

362.320 

Italienische : 

Segelschiffe 

27 

1.004 

4.610 

44.382 

Englische : 

Dampfer 

1 

636 

20.600 

Zusammen  . 

593 

68.896 

610.310 

1,136.064 

Die  oben  ihrem  Werthe  nach  angeführten  Geldsendungen  wurden  bei  der  Bin- 
und  Ansfuhr  von  den  österreichisch-ungarischen  Dampfern  befördert. 

ln  welcher  Weise  sieh  die  einzelnen  Länder  an  dem  naehgewiesenen  Werthe 
der  im  Jahre  1877  nach  Avlona  importirten  und  von  hier  verschifften  Waaren 
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um)  Geldsendungen  betheiligt  haben,  wird  aus  nachstehender  Zusammenstellung 
ersichtlieh: 


(JnamrQtwertb  der 


Länder 

Einfuhr, 

Ausfuhr, 

fl. 

H. 

Oesterreich-Ungarn  . . . 

628.843 

978.069 

Griechenland 

358.239 

226.070 

Türkei 

145.884 

271.009 

Italien 

11.944 

99.718 

England 

250 

5.500 

Aegypten 

175 

40 

Zusammen  . . 

1,145  335 

1,580.406 

Die  Hauptgegenstünde  der  Einfuhr  znr  See  (ohne  die  Geldsendungen)  waren: 

Daton  au« 


Waarengattung 

Uesammtwerth, 

Oesterreich-Ungarn, 

fl. 

fl. 

Manufaeturen 

264.095 

63.815 

Zucker  

83.300 

78.930 

Kaffee  

69.750 

66.610 

Ranliwaaren 

36.630 

36.630 

Seife 

23.340 

640 

Eisenwaaren 

22.310 

17.740 

Reis 

15.020 

14.040 

Petroleum 

14.875 

14.060 

Gegerbte  Ilüute  . . . . 

7.760 

6.620 

Spirituosen  

6.950 

6.170 

Bezüglich  des  Exports  auf  dem  Seewege  sind 

folgende  Artikel 

Geldsendungen)  als  die  wichtigeren  zu 

bezeichnen : 

Davon  nach 

Waarengattung 

Gcsamintwerth, 

Oesterreich-Ungarn, 

fl. 

fl. 

Olivenöl 

336.420 

323.090 

Weizen 

303.186 

279.416 

Mais 

225.782 

131.542 

Ungewaschene  Schafwolle 

70.730 

63.200 

Felle 

45.210 

28.900 

Hafer 

38.346 

36.546 

Butter 

25.450 

10.090 

Vallonea  ...... 

19.840 

19.840 

Gerste 

14.190 

14.070 

Bohnen  

7.560 

3.460 

Ausser  den  zur  See  ein-  und  ansgenihrten  Waaren  kommen  noch  jene  Handels- 
Gegenstände  in  Betracht,  welche  ans  dem  Innern  des  Landes  auf  den  Markt  von 
Avlona  gelangen,  oder  von  hier  dahin  versendet  werden.  Im  Jahre  1877  bezifferte  sich 
der  diesfallige  Verkehrswerth  auf  373.100  II.  bei  den  Anfuhren  und  anf  339.300  fl.  bei 
den  Abfuhren. 

Von  den  crsteren  sind  hervorzulieben : Sehafwollmanufacte.als  : Teppiche,  Decken, 
nationale  Kleidungsstücke  n.  dgl.,  für  114.800  fl.;  Widder,  Hammel  und  Lämmer  fUr 
56.200  ß.;  Mais  für  52.500  fl.;  Weizen  für  43.200  fl.;  Gerste  tür  14.700  fl.;  Vieh- 
fntter  für  9600  fl.;  frische  und  gesalzene  Fische  für  7300  fl. 
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Unter  den  nach  dem  Innern  beförderten  Waaren  befanden  sich:  Gemeines  Salz 
ans  den  Salinen  von  Semani  flir  313.500  fl.;  gesalzene  Fische  für  6900  fl.;  getrock- 
nete Frtichte  tlir  6500  fl.;  Weizen  fUr  4200  fl.;  Spirituosen  flir  2300  fl.  n.  s.  w. 

Stellt  man  den  Gcsammtwertli  des  hiesigen  Waarenverkehrs  im  Jahre  1877  den 
diesfalligen  Belangen  des  Vorjahrs  gegenüber,  so  ergiebt  sieh  Folgendes: 


Ein-  und  Ausfuhr 

Platzverkehr 

Ein-  und  ausgcfiihrte  Geldsendungen  (Baar- 
geld  und  Kaimes) 


1877  1876  Zu-  oder  Abnahme 

II.  fl.  in  1877,  fl. 

2,460.774  2,698.146  — 237.372 

462.144  277.227  ■+■  184.917 

979.367  587.028  h-  392.339 


Gesammtverkehr  . . 3,902.285  3,562.401  -t-  339.884 

Weder  die  Einfuhr-  norh  die  Ausfuhrartikel  erfuhren  voriges  Jahr  wesentliche 
Veränderungen  in  den  Preisen;  nur  Petroleum  fiel  allmälig  von  120  auf  85  Pstr.  pr. 
Kiste  und  schloss  auch  zu  dieser  Notirung. 

Kaffee  bedang  15i/t  Piaster;  Zucker  erst  8,  später  7',—  7 Pstr.;  Keis 
3'/,  Pstr.;  Branntwein  von  Triest  3'/,,  inländischer  6 Pstr. ; Rum  4 Pstr. ; Seife 
4 1 , Pstr.;  weisses  Mehl  4'/,  Pstr.;  Tcigwaaren  von  Triest  5'  ,,  von  Neapel  6,  von 
Co rtii  3'/a  Pstr.;  feine  Weine  3 ' , Pstr.  und  Wein  der  neuen  Fechsung,  welche 
spärlich  ausfiel,  2 Pstr.  — Alles  pr.  Oka. 

Auch  andere  Einfuhrwaaren,  als : Tuch,  weisse  und  Imiite  Leinen  und  Baum, 
wollgewrbe  u.  dgl.,  dann  Eiseu-  uud  Glaawaaren,  verkauften  sich  das  ganze  Jahr 
hindurch  zu  den  gewöhnlichen  Preisen. 

Bezüglich  der  Gegenstände  des  Exports  stelllen  sich  die  höchsten  und  niedrig- 
sten Notirungen,  wie  folgt : 

Hafer  8 — 10  Pstr.,  Bohnen  22  - 30  Pstr.,  Weizen  20  26  Pstr.,  Mais  15 — -24 

Pstr.,  Gerste  9—13  pBtr.,  Leinsaat  23—32  Pstr.  — Alles  pr.  Kilo  von  Constanti- 
nopel;  Butter  9';,— 10'/,  Pstr.,  ungewaschene  Schafwolle  6*/* — 8 Pstr.,  inländischer 
Reis  durchschnittlich  2 Pstr.  pr.  Oka;  Olivenöl  63 — 114  Pstr.  pr.  Star;  Widderfelle 
durchschnittlich  6'  , Pstr.  pr.  Okn;  Lammfelle  12  Pstr.  das  Paar;  Vallouea  2 Pstr. 
pr.  Oka. 

In  einigen  Hauptgegensländen  der  Ausfuhr  gestaltete  sieh  der  Verkehr  in  den 
letztverßosaenen  2 Jahren  folgendermassen  : 

Zu-  oder  Abnahme 


W asrengattung 
Hafer 

Kilogr. 

1877 

00.718 

1876 

40.642 

in  1877 
14.076 

Bulinen 

4.029 

4.480 

— 

451 

Weizen 

17 

203.919 

99.478 

-H 

1G4.441 

Mais 

_ 

229.063 

84.924 

-f“ 

144.739 

Gerate 

n 

23.896 

28.530 

— 

4.634 

Ungewaschene  Schafwolle 

131.576 

90.424 

41.152 

Butter 

36.775 

50.149 

— 

13.374 

Olivenöl 

77 

938.492 

87.285 

851.207 

Felle 

Stück 

58.490 

45.520 

*+■ 

12.970 

Weidenrufheu  .... 

Biimlcl 

25.200 

291.990 

— 

266.790 

In  den  Frachten  flir  Segelschiffe  ergab  sich  gegen  die  früheren  Jahre  nicht  die 
geringste  Veränderung.  Oesterreichiseh-ungarische  Segelfall rzeuge  luden  zunächst  für 
eigene  Rechnung;  eines  führte  für  die  türkische  Regierung  Cerealien  nach  Prevesa 
und  erhielt  5 •/,  Pstr.  in  Papier  pr.  Kilo  von  Constantiuopel. 

Fremden  Segelschiffen  zahlte  man,  wie  gewühnlioh,  35 — 40  kr.  pr.  Star  Weizen 
oder  Mais  nach  Triest  oder  Fiume;  30  — 32  kr.  für  Haler,  1 fl.  bis  1 fl.  10  kr.  pr. 
Eimer  Oel  nach  Triest. 
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Die  Frachtsätze  der  österreichisch- ungarischen  Lloydampfer  sind  durch  einen 
besonderen  Tarif  geregelt. 

Es  lässt  sieh  nicht  verkeimen,  dass  in  Albanien  die  Landwirtschaft  sich  noch 
auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der  Entwicklung  befindet.  Vermehrung  und  Vervoll- 
kommnung der  vorhandenen  und  Einführung  neuer  Products,  diese  drei  llauptmomente 
des  Fortschritts  auf  landwirtschaftlichem  Gebiete,  sind  hierzulande  ganz  unbekannte 
Dinge. 

Bei  dem  Umstande,  dass  der  Pacht  für  AckergrUnde  gewöhnlich  nur  auf  2 Jahre 
abgeschlossen  wird,  hütet  sich  der  Colone,  mehr  zu  tliun.  als  nothweudig  ist,  um  filz 
die  Zeit  seines  Pachtes  gedeckt  zu  sein;  denn  er  ist  keineswegs  gewillt,  für  Andere  vor 
ausznarbeiten. 

Der  Boden  wird  nur  notbdUrftig  dir  die  neue  Aussaat  vorbereitet,  ohne  dass 
durch  Dünger  oder  in  anderer  Weise  seiner  Prodnctinnskraft  nachgeholfen  würde,  und 
wenn  ein  Getreidefeld  nach  einer  Anzahl  von  Jahren  erschöpft  ist,  benützt  man  es 
fernerhin  als  Weideplatz,  und  wählt  als  Ersatz  einen  anderen  Grund,  der  bis  dahin 
brach  gelegen  und  aiiBser  atmosphärischen  Niederschlägen  keine  andere  Nahrung 
erhalten  hatte. 

Der  Weiustock  wird  hier  gar  nicht  gepflegt,  obschon  ausgedehnte  und  ganz 
passende  Grundflächen  hieflir  zur  Verfügung  ständen.  Auch  Obstbäume  finden  sich 
nur  in  geringerer  Anzahl  vor,  und  diese  wenigen  liefern  blos  mittelmässige  Früchte. 

Durch  Errichtung  von  Schulen  und  anderen  Anstalten  für  Zwecke  der  Land- 
wirthschaft,  sowie  durch  Heranziehung  fremder  Elemente  Hesse  sich  für  das  Land 
in  dieser  Beziehung  viel  Gutes  erzwecken;  denn,  wenn  irgendwo,  so  ist  in  der 
Türkei  der  Landmann  träge  und  abergläubisch,  und  hemmt  durch  seine  Unwissenheit 
jeglichen  Fortschritt. 

An  guten  Verbindungswegen  fehlt  es  nahezu  gänzlich,  und  das  Wenige,  was 
davon  vorhanden  ist,  befindet  sich  in  sehr  mangelhaftem  Zustande;  so  zunächst  die 
Strasse,  welche  zur  hiesigen  Rhede  führt  uud  trotz  ihrer  augenscheinlichen  Nothwen- 
digkeit  und  Wichtigkeit  kaum  fahrbar  genannt  werden  kann. 

Die  Strassen  nach  dem  Innern  oder  vielmehr  die  von  der  Natur  geschaffenen 
Gebirgspfade  siud  mit  Pferden  nur  schwer  zu  benützen  und  bilden  daher  für  den  inneren 
Güterverkehr  ein  grosses  Hemmniss. 

Die  internationale  Telegraphenstation  befindet  sich  in  Crio  nerö,  ist  also  etwa 
2 Stunden  von  der  Stadt  entfernt.  Da  sie  ausserdem  der  gewünschten  Schnelligkeit 
entbehrt,  uud  Avlona  seinen  Hauptverkebr  mit  Triest  unterhält,  so  gehen  die  meisten 
Telegramme  von  hier  Uber  Italien. 

Der  Bote,  welcher  die  Verbindung  zwischen  Avlona  und  der  genannten  Telegru- 
plienstation  besorgt,  wird  täglich  nur  einmal  hieher  geschickt;  es  kann  also 
geschehen,  dass  ein  Telegramm,  welches  unmittelbar  naeli  seinem  Abgang  von  der 
Station  daselbst  einlangt,  erst  24  Stunden  später  dem  Empfänger  zugestellt  wird. 

Für  eine  Depesche,  welche  man  durch  einen  besonderen  Boteu  von  hier  nach 
Crio  nerb  bringen  lässt,  ist  </t  — 1 fl.,  bei  schlechtem  Wetter  noch  weit  mehr  als 
Trägerlohn  zu  bezahlen. 

Die  Telcgraphenstation  für  den  internen  Verkehr  befindet  sich  in  der 
Stadt  selbst,  wird  aber  auch  nur  im  äussersten  Falle  benützt.  Denn  da  für  die  innere 
Correspondenz  die  türkische  Sprache  allgemein  vorgeschrieben,  im  hierseitigen 
Gebiete  aber  nur  sehr  wenig  verbreitet  ist,  so  muss  man  stets  befürchten,  dass  der 
Text  des  Telegramms  in  arg  verstümmelter  Form  an  seine  Bestimmung  gelangt;  abge 
sehen  davon,  dass  die  Beförderung  keine  zu  rasche  ist,  und  ein  Brief  leicht  das  Tele- 
gramm an  Schnelligkeit  überholen  kann. 

Der  Dienst  der  Seesanitätsiimter  ist  hierzulande  in  einer  Weise  geregelt,  dass 
jeder  Missbrauch  zum  Nachtheil  der  Schifffahrt  unmöglich  erscheint.  Wenn  in  dieser 
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Hinsicht  mich  etwas  zu  wünschen  lileilit,  so  ist  es  eine  sorgfältigere  Uebcrwaehnng  der 
8chifle  auf  den  Flüssen  Vojnzza  und  Setnani,  in  welche  die  Fahrzeuge  einlunfen  können, 
ohne  nm  ihre  Gesundheitspässe  befragt  zu  werden. 


"Wirthschaftliche  Verhältnisse  der  Insel  Jamaica*'). 

An  Bord  S.  M.  Corvette  ..Dandolo".  Die  Insel  Jamaica,  seit  1656  im  Besitz 
Englands,  ist  130  engl.  Meilen  lang  und  an  seiner  ausgedehntesten  Stelle  zwischen 
Portland  und  St  Ann  45  Meilen  breit , hat  einen  Flächenraum  von  2,700.000 
Acres  (1  Aere  = 4840  Quadratyard),  von  welchen  sich  558.936  Acres  unter  Cultur 
befinden. 

Es  fehlt  der  Insel  an  Arbeitskraft;  die  Beschaffung  derselben  ist  eine  der  vital- 
sten Fragen  der  Colonie,  doch  stellen  sieh  ihr  sehr  bedeutende  Schwierigkeiten 
entgegen.  Die  Einwanderung  der  weissen  Kacc  stösst  auf  ein  zweifaches  Hinderniss  ; 
erstens  ist  auf  Jamaica  seil  Aufhebung  der  Sklaverei  der  Arbeitslohn  der  Weisseu 
kaum  zn  erschwingen,  und  dann  rafft  das  Klima  durchschnittlich  ein  Fünftel  der  ein- 
gewanderten Weissen  dahin.  Deshalb  veranlasste  die  Regierung  die  Einwanderung  der 
Kuli  aus  Indien,  welche  sich  zn  5 oder  10  Jahren  Arbeit  verpflichten.  Gegenwärtig 
befinden  sieh  auf  der  Insel  14.520  Knli,  von  denen  4307  unter  der  Intendanz  der 
Regierung  anf  92  Zuckerplantagen  verwendet  werden. 

Die  Pflanzer  müssen  sich  die  Kuli  erwerben  und  für  dieselben  die  Transport- 
Kosten  tragen.  Sie  sind  gehalten,  dem  Kuli  an  jedem  Werktage  und  wenn  es  nicht 
regnet,  Beschäftigung  zu  geben.  Bei  täglich  neunstündiger  Arbeitszeit  verdient  der 
Kuli  1 s.  6 d„  kann  jedoch  mit  seinem  Wochenverdienst  bis  anf  12  s kommen. 

Der  Aufualmsort  für  Kuli  ist  Spaniahtown  (Santiago  de  la  Vega,  Hauptstadt  der 
Insel),  wo  auch  die  kranken  und  für  immer  arbeitsnnfähigen  Kuli  das  Eintreffen  einer 
Gelegenheit  zur  Rückkehr  in  ihre  Heimat  abwarten.  Hat  der  Knli  seine  Zeit  abgedient, 
so  gebührt  ihm  die  kostenfreie  Rücksendung;  verlässt  er  aber  das  Land  nicht,  dann 
erhält  er  15  .£  als  Entschädigung.  Mancher  Kuli  bleibt  auf  Jamaica,  verwendet 
jedoch  zumeist  den  ihm  ausbezahlten  Geldbetrag  zur  Eröffnung  eines  kleinen  Geschäf- 
tes, von  dessen  Ertrag  er  sieb  zu  nähren  sucht. 

Die  Insel  besitzt  10  ans  Landesmitteln  erhaltene  Spitäler  fllr  Knli.  Der  Pflanzer 
ist  verpflichtet  . dem  kranken  Arbeiter  1 a.  6 d.  au  Verpflegskosten  zu  geben. 
Die  Kuli  sehen  wohl  gemeiniglich  sehr  kräftig  aus,  sind  aber  bei  der  Arbeit  keines- 
wegs ausdauernd. 

lfas  Klima  der  Insel  Jamaica  wird  als  sehr  günstig  geschildert.  Das  tägliche 
Wechseln  der  Land-  und  Seebrisen  erhält  das  Thermometer  fast  immer  auf  derselben 
Höhe;  es  wechselt  nur  zwichen  75«  Fahrenheit  bei  der  Nacht  und  85“  Fahr,  bei  Tag.- 
Der  heisseste  Monat  ist  der  Juli  mit  einer  mittleren  Temperatur  von  81-7«  Fahr.,  der 
kälteste  Monat  der  Januar  mit  75-6«  Fahr.  Die  initiiere  Jahrestemperatur  ist 
78»  Fahrenheit. 

Jamaiia  wird  Brustkranken  und  an  Rheuma  Leidenden  als  Kurort  empfohlen  und 
auch  häufig  von  hegiiterteu  englischen  Familien  besucht.  Das  gelbe  Fieber  kommt 
gewöhnlich  nur  in  sehr  niedrigen,  sumpfigen  Gegenden  vor,  und  trifft  wohl  sehr  häufig 
Einwanderer  oder  Fremde,  wenn  sie  eine  unregelmässige  Lebensweise  führen. 

*)  Na>‘b  einem  Berichte  des  k.  k.  Frngatteneapltäns  Joseph  Lang,  welcher  als  Commandant 
•fer  zu  finde  des  vorigen  Jahres  mit  den  auageimisterten  Beecadetton  der  Marine- Akademie  auf  eine 
l'ebungsreise  entsendeten  Corvelle  „Handeln“  beauftrag!  war,  die  wirlhschaftlicben  Zustände  der 
von  ihm  berührten  Seeplätze  in  den  Bereich  seiner  Beobachtungen  efnzubeziehen. 

(Anm.  d.  Red.) 
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Die  Insel,  welche  506.104  Einwohner  zählt,  wird  in  folgende  Distrietc  einge- 
lheilt: Kingston  mit  34.314  Einwohnern;  St.  Andrew  mit  31.633  Einwohnern; 
St.  Catherine  mit  53.972  Einwohnern;  8t.  Thomas  mit  32.673  Einwohnern;  St.  Mary 
mit  36.495  Einwohnern;  St.  Elizabeth  mit  45.200  Einwohnern;  St.  James  mit  29.340 
Einwohnern;  St.  Ann  mit  39.547  Einwohnern;  Claredon  mit  42.747  Einwohnern; 
Westmorland  mit  40.823  Einwohnern;  Hannover  mit  26.310  Einwohnern;  Tretavny 
mit  28.812  Einwohnern ; Manchester  mit  38.925  Einwohnern;  Portland  mit  25.313 
Einwohnern. 

Die  Gesammthevölkerung  zerfällt  in  246.573  männliche  und  259.531  weibliche 
Individuen.  Der  Farbe  nach  unterscheidet  man:  13.101  Weisge,  100.346  Farbige, 
392.657  Schwarze. 

Die  Anzahl  der  Schulen  auf  der  Insel  ist  bedeutend;  dieselben  werden  von 
40.610  Kindern  besucht.  71.074  Personen  sind  des  Lesens  und  Schreibens,  81.398 
nur  des  Lesens  kundig. 

Seit  dem  Jahre  1861  hat  die  Bevölkerung  im  Allgemeinen  um  64.958  Seelen 
zngenommen.  Im  Einzelnen  geuommen,  haben  sich  jedoch  die  Weissen  uin  716  ver- 
mindert, dagegen  die  Farbigen  und  Schwarzen  um  19.281  und  resp.  46.393  vermehrt. 

Auf  der  ganzen  Insel  wird  nur  englisch  gesprochen.  Sowie  fast  in  allen  Colonien, 
bildet  auch  in  Jamaica  die  Farbe  eine  Schranke  in  der  Gesellschaft,  womit  aber  nicht 
gesagt  sein  will,  dass  nicht  vielleicht  der  Besitz  von  besonderem  Keiehthum  diese 
Schranke  zu  beseitigen  vermöge. 

Die  Hauptprodnete  des  Landes  sind  Zucker,  KafTce,  Ingwer,  Pfeilwurz,  Getreide, 
Tabak,  Daran,  Obst,  Guineagras,  Viehfutter,  Pfeffer.  Handelsartikel  bilden  ferner 
Farbholz,  Hornvieh  und  in  geringem  Masse  auch  Last-  und  Zugthicre. 

Baumwolle  wurde  früher  auf  Jamaica  mehr  gepflanzt,  hat  jedoch  der  niedrigen 
Preise  wegen  von  Jahr  zu  Jahr  derart  abgenommen,  dass  deren  Ausfuhr  gegenwärtig 
nicht  mehr  nennenswert)!  erscheint. 

' Dagegen  hat  sieh  iu  jüngster  Zeit  ein  sehr  starker  Obstezport  nach  Nordamerika 
entwickelt,  welcher,  da  er  mittels  Segelschiffen  bewerkstelligt  wird,  ziemlich  ein- 
träglich ist. 

Nach  den  verschiedenen  Culturarten  vertheilt  sich  der  bebaute  Boden  folgeuder- 
masseu:  Zucker  47.683  Acres;  Kaffee  21.616  Acres;  Tabak  460  Acres;  Ingwer 
323  Acres;  Cocosbäume  45  Acres;  Guineagras  120.224  Acres;  Erdfrüchte  53.958 
Acres;  Pfeffer  2444  Acres;  Weideland  und  Pfeffer  43.946  Acres;  Weideland  alleiu 
273.791  Acres. 

Das  gesammte  Einkommen  der  Colonie  betrug  in  1874  75  590.938  £,  in 
1875  76  572.686  ^.  Von  der  letzteren  Summe  entfallen  auf:  Zoll  261.297  £. 
Rumslener  95.480  £,  Geschältssteuern  17.446  £,  Stempel  16.495  j£f,  Post 
15.875  £,  Gerichtsgebühren  8943  £,  Exportgeblihren  20.509  ,£. 

Die  Gcsammtansgaben  erreichten  in  1874/75  586.520,  in  1875/76  537.359  £ . 
Die  bedeutenderen  Ausgabsposten  iu  1875/76  waren:  Interessen  für  Landesanlehen 
36.404  £,  Verwaltnngskosten  32.428  £,  Steuerämter  32.762  £.  Post  16.574  £, 
Justiz  34.704  £,  Gesundheitspflege  35.438  £,  Schulen  21.271  £,  öffentliche 
Anlagen  und  Werke  71.622  £,  Strassenhauten  29.553  £.  Kuli-Einwanderung 
50,482  £. 

Die  Geldanlebeu  der  Colonie  betragen  1,331.337  £,  wovon  bis  zum  Schlüsse 
des  Jahres  1877  658.654  £ zurlickgeznhlt  erscheinen. 

Alle  öffentlichen  Anstalten  beßnden  sich  in  einem  wahrhaft  musterhaften 
Zustande.  Der  Zustand  der  Strassen  ist  von  einer  Art,  wie  man  ihn  iu  einem  reicb- 
bevölkerten  und  gut  eingerichteten  Lande  kaum  besser  finden  kann.  Mit  Wehren  ver- 
sehene Canäle  leiten  den  Znckerplantagen  die  uiithige  Wassermenge  zu. 
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Eiue  Kiaenbalm  verbindet  die  Hauptstadt  8panishtown  und  Old  Harboor  mit 
Kingston,  der  wichtigsten  Hafen  und  Handelsstadt  der  Insel;  man  bat  Übrigens  die 
Absicht,  diese  Hahn  zu  verlängern  und  dadurch  die  Transportmittel  zn  vermehren. 

Das  Land  ist  reich  an  den  verschiedensten  Holzgattungen,  als:  Earbholz,  Maha- 
goni-, Ebenholz  etc.,  allein  es  fehlt  an  den  Mitteln,  diese  Hölzer  möglichst  billig  ans 
dem  Innern  an  die  Küste  zu  schaffen.  Die  Flüsse  sind  klein  und  nur  bei  Regenzeit 
angeschwollen,  dabei  aber  so  gefährlich,  dass  sie  für  Verkehrszwecke  nicht  benützt 
werden  können. 

ln  1875/76  betrug  der  Werth  der  importirten  Waaren  1,700.254  £ , jener  der 
exportirten  1,517.015  £.  Auf  die  einzelnen  Länder  vertheilen  sich  diese  Summen 


in  folgender  Weise: 

L I#n  <1  e r 

Import 

Export 

PM.  Strlg. 

England 

967.953 

1,227.848 

Deutschland 

12.623 

26.907 

Cauada . . . . 

195.492 

3.548 

Britisch- Westindien 

3.681 

14.282 

Britisch-Guiana 

1.201 

Vereinigte  Staaten 

467.593 

152.254 

Andere  Staaten  Amerika'*  . . . 

3.305 

16.626 

Fremdes  Westindien 

4.978 

26.667 

Haiti 

4.674 

29.162 

Frankreich 

21.628 

19.330 

Britisch  Ostindien 

17.065 

296 

Italien . 

62 

2.183 

Cap  Verdisrhe  Inseln  .... 

8 

Chili 

1 

Holland  

2 

Russland 

1.431 

Gibraltar  

409 

Iiritisch-Uonduras 

15 

Spanien 

15 

Centralainerika 

52 

Zusammen  . 

1,700.254 

1,521.015 

Aua  der  nachstehenden  Zusammenstellung  ist  Menge  und  Werth  der  wichtigeren 
Importartikel  nebst  Angabe  ihrer  Provenienz  zu  entnehmen: 


Waa re  ngat t u n g 

Provenienz 

Menge 

Werth, . 

Bier  und  Porter  , . . 

England , Deutschland, 
Ver.  Staaten  . . . 

326  964  Gallonen 

109 

Frisches  und  gesalzenes 
Fleisch 

England,  Ver.  Staaten, 

Haiti 

3.298  Fässer 

2.037 

Gedruckte  Bücher  . . 

England  und  Colonien, 
Frankreich,  Ver.  Staa- 
ten, Haiti  .... 

732  Kisten 

Ziegel 

England  nnd  Colonien, 
Ver.  Staaten  . . . 

401.694  Stück 

Brod  und  Bisquit  . . . 

England  und  Colonien, 
Frankreich,  Ver.  Staa- 
ten, Haiti  .... 

820.790  Pfund 

2.463 
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Wtaren  g&ttnng 

Pro  v enteiis 

Meng« 

Werth,  £ 

WachB-  und  Stearin- 

Kerzen  

England  , Deutschland, 

Frankreich,  Ver.  Staa- 
ten   

128.227  Pfund 

1.116 

Käse 

England  und  Colonien, 

Deutschland  , Frank- 
reich, Ver.  Staaten. 
Südamerika,  Haiti 

162.198  „ 

1.352 

Fertige  Kleider  . . . 

England  und  Colonien, 

Deutschland  , Frank- 
reich, Ver.  Staaten, 
Südamerika,  Haiti 

2.153 

Baumwollwaaren  . . . 

England  und  Colonien, 

Deutschland  , Frank- 
reich, Ver.  Staaten, 
Südamerika,  Haiti  . 

32.588 

Droguen  u.  Uedicinalien  England  und  Colonien, 

Frankreich,  Ver.  Staa- 
ten, Haiti,  Ost-  und 
Westindien  .... 

1.178 

Kiache 

England  und  Colonien, 

Ver.  Staaten  . . . 

100,074.840  Pfund 

22.155 

Mehl 

England  und  Colonien, 

Ver.  Staaten,  Haiti, 
Ostindien  . . 

128.235  Fässer 

50.456 

Mdb  ein 

England  und  Colonien, 

Deutschland,  Ver.  Staa- 
ten, HaVti,  Ostindien 

688 

Glaewaaren  . , . . 

England  , Deutschland, 

Frankreich,  Ver.  Staa 
teil 

741 

Confectioiiawaaren  . . 

England , Deutschland, 

Frankreich,  Ver.  Staa 
teil,  Chili 

2.103 

Bänder  und  Modewaaren  England  , Deutschland, 

Frankreich,  Amerika, 
Britisch-Ost-  undWest- 
Indien,  Haiti  . . . 

10.820 

Schinken 

England  , Deutschland, 

Frankreich,  Amerika, 
Britisch  Ost-  undWest- 
Indien,  Haiti  . . . 

165.225  Pfund 

1 377 

Hüte,  Kappen  ..  .. 

England  , Deutschland, 

Frankreich,  Amerika, 
Britisch-Ost-  undWeat- 
Indien,  HaVti  . . . 

8.232 

Stiefel,  Schuhe  und  an- 

dere  Lederwaaren 

England  , Dcutachlan  d, 

Frankreich  , Canada, 
Nord-  und  Südame- 
rika, HaVti  .... 

11.576  Dutzend 

3.808 
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Wa  *r e n gn tt  u n g 

Pro  v en»  en x 

Menge 

Werth,  £ 

Leinenmannfacte  . . . 

England,  Frankreich, Ver. 
Staaten,  HaYti  . . . 

1.365 

Zündhölzchen  .... 

England,  Deutschland  . 

t4.776  Dutzend 

3.694 

Ceresinöl 

England,  Frankreich,  Ver. 
Staaten,  HaYti  . . . 

273.388  Gallonen 

10.262 

Opium 

England,  Amerika  . . 

2.762 

Eingesalzenes  Schweine- 
Fleiseh 

England,  Frankreich, Ver. 
Staaten,  Canada  . . 

8.293  Fässer 

5.883 

Kartoffeln 

England, Frankreich,  Ver. 
Staaten,  Canada  . . 

15.290  Bushel 

Reis 

England  , Deutschland, 
Italien,  Ver.  Staaten, 
Guiaua  , Ostindien, 
Haiti 

12,761.757  Pfund 

12.795 

Salz  

England  , Deutschland, 
Ver.  Staaten,  Britiseh- 
0»t-  und  Westindien 

3,824.927  , 

2.356 

Seife 

England,  Canada,  Britisch 
Indien,  Ver.  Staaten  . 

2.215.478  „ 

6.924 

Spiritus,  Alkohol  . . . 

England  , Canada  , Bri- 
tisch Ost-  und  West- 
Indien,  Ver.  Staaten, 
HaYti 

98  Gallonen 

7.248 

Urandy 

England , Deutschland, 
Frankreich,  Amerika, 
Weatindien,  Haiti 

19.821 

7.527 

Wacliliolderbranntwein 

England , Deutschland, 
Frankreich,  Holland, 
Amerika,  Westindien, 
Haiti 

2 706 

1.282 

Raffinirtcr  Zucker  . . 

England , Deutschland, 
Frankreich  , Holland, 
Amerika,  Westindien, 
Haiti 

167.614  Pfand 

1.234 

Thee 

England,  Canada,  Ver. 
Staaten.  Haiti  . . . 

. 17.051  . 

624 

Tabak,  bearbeitet  und  in 
Dllttern 

England , Ver.  Staaten, 
Amerika,  Westindien, 
HaYti  

244.369  „ 

8.288 

Eingelegte  Zungen  . . 

England,  Ver.  Staaten  . 

2.040  Fässer 

1.338 

Weine 

England , Deutschland, 
Frankreich,  Ver.  Staa- 
ten, Amerika.  Haiti  . 

16.087  Gallonen 

1.424 

Roth  weine  . . . . 

England  , Deutschland, 
Frankreich,  Ver.  Staa 
tcn,  Amerika,  Haiti  . 

10.139 

1.131 

Holz  .... 

England  , HaYti.  Ver. 
Staaten,  Britisch  West- 
Indien  

5.285 
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Waarengattnng 

Provenienz 

Menge 

Werth,  £ 

Wollenwaaren  . . . . 

England  , Haiti.  Ver. 

Staaten,  Britisch-  West- 

Indien 

5.094 

Es  sei  hier  in  Bezug  auf  die  Einfuhr  noch  bemerkt,  dass  österreichisch-unga- 
rische Weine  auf  Jamaica  voraussichtlich  einen  guten  Markt  fänden,  indem  daselhst 
sehr  Uber  das  französische  Erzeugnis*  geklagt  wird.  Oer  Bedarf  an  Melil  wird  ausschliess- 
lich durch  die  Vor.  Staaten  gedeckt,  ln  Glas  ist  wenig  Bedarf. 

Jamaica  und  die  andern  benachbarten  Inseln  betreiben  einen  ns  inhaften 
Zwischenhandel  mit  cingcfUlirten  Artikeln. 


Als  hervorragende  Gegenstände  der  Ausfuhr  sind  folgende  zu  erwähnen: 


W'aarengattung 

K e 0 1 i in  t»  u n g 

Menge 

Werth,  j? 

Bier  

England,  Ver.  Staaten, 

Westindien,  Hafti 

3.133 

Carao 

England,  Britisch  West- 

Indien  

459  Pfund 

1.287 

CocnBiiU&se 

England,  Britisch  West 

Indien 

18.403  Stück 

5.521 

Kaffee  

England , Deutschland, 

Frankreich  , West- 

. 

Indien 

77.223  Pfund 

268.817 

Baumwollwaaren  . . . 

Britisch  - Westindien  , 

Amerika,  Haiti  . . 

7.603 

Fische 

Britisch  - Westindien , 

Amerika,  Hafti  . . 

5.143 

Mehl 

Britisch  - Westindien , 

Amerika,  Haiti  . . 

11.741 

Bananen  

Ver.  Staaten , Britisch- 

Westindien  . . . : 

132.832  Bündel 

13.284 

Limonien,  Pomeranzen 

und  andere  derlei 
Früchte  

Ver.  Staaten,  Westindien 

7.222 

HolzmBbeln  . . . 

Ver.  Staaten,  Westindien, 

Haiti 

273 

Ingwer 

England,  Canada,  Ver. 

Staaten,  Westindien  . 

14.319  Pfund 

28.882 

Häute 

England , Deutschland. 

Ver.  Staaten,  Canada 

72.629  „ 

1.211 

Limonienaaft  .... 

England,  Canada , Ver. 

Staaten  . . . 

79.408  Gallonen 

3.970 

Pfeffer 

England  , Deutschland, 

Frankreich,  Ver.  Staa- 
ten, Westindien 

39.952  Pfund 

39.974 

Gesalzenes  Schweine- 

Fleisch  

England,  Ver.  Staaten, 

West-  und  Ostindien, 
Hafti 

3.079 

Reis 

WeBtindicn,  Amerika, 

Hafti 

16.521 

Brandy  

England , Westindien, 

Amerika,  Hafti  . . 

2.011 
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Waarengattung  ftestlmmung 

Rum  (fremdes  Erzeugnisse  England,  Westindien, 
Amerika,  Haiti  . . . 
Rum  (eigenes  Erzeugnis*)  England,  Deutschland  , 


Frankreich , Italien, 
Spanien,  Vor.  Staaten, 
Honduras,  West-  und 
Ostindien 

Zucker England  , Westindien, 

Ver.  Staaten,  Central- 
Amerika,  Haiti  . . 

Ta  hak England  , Weatindien, 

Ver.  Staaten,  Central- 
Amerika,  Haiti 

Ebenholz  ...  . England  , Frankreich , 

Italien,  Ver.  Staaten 

Cielbholz England  , Frankreich  , 

Italien,  Ver.  Staaten 

Blauholz  . . England , Frankreich  , 

Italien,  Russland.  Ver. 
Staaten  

Wollmanufacte  . . . England,  Ver.  Staaten, 
Westindien,  HaYti 


Menge  Werth,  3t 


1.505 


22.048  Punchcons  330.732 

29.074  Centnrr  412.751 

10.843  Pfund  4.8(53 

491  Tonnen  1.494 

2.31t  „ 9.284 

74.915  , 297.739 

1.231 


Der  Schiffsverkehr  auf  Jamaica  ist  ein  ziemlich  lebhafter.  Die  beste  Saison  ihr 
Fahrzeuge  von  200  bis  300  Tonnen  sind  die  Monate  Mai  bis  Juli.  In  diese  Zeit 
lallt  auch  die  Ankunft  der  Schiffe  ans  Brasilien,  weiche  in  Ballast  oder  tlieilweise 
beladen  in  Jamaica  cintreffcn,  und  nachdem  sie  Ladung  eingenommen  oder  dieselbe 
ergänzt  haben,  nach  Europa  und  Nordamerika  weitcrsegcln. 

Für  Färbe-  und  andere  Hölzer  beträgt  die  Fracht  nach  dem  Canal  38  bis  40, 
nach  Liverpool  36  bis  38  s.  pr.  Tonne;  fllr  Zucker  und  Kaffee  nach  dem  Canal  42, 
43  bis  45  s. 

Die  Monate  August  bis  December  sind  fllr  den  Schiffsverkehr  die  schlechtesten, 
weil  da  die  Verfrachtungszeit  vorbei  ist  und  es  unendlich  schwer  fällt,  überhaupt  eine 
Ladung  zu  bekommen.  Schiffe  unter  österreichisch. ungarischer  Flagge  sind  in  Jamaica 
ziemlich  selten. 

Folgende  Dampferlinien  haben  auch  die  Insel  Jamaica  in  ihro  Route  mit  einbe- 
zogen:  Royal  Mail  Stcani  Packet  Company;  West-Indian  and  Packet  Stcamship  Com- 
pany; Atlas  Line  of  Steamers;  Societe  generale  transatlanlique;  Spanish  Line  of 
Steamers;  Royal  Mail  Stcamship  Company;  East  Indian  Mail  Stcamship  Company 
Die  Post  kommt  gewöhnlich  am  5.  und  21.  eines  jeden  Monats  in  Jamaica  an. 

Die  Hafengebühren  sind  bemessen,  wie  folgt:  fllr  Schiffe  unter  50 Tonnen  1 £; 
von  50  -lüü  Tonnen  1 £ 10  s. ; von  1(X1 — 200  Tonnen  2 £ ; von  200—  500  Ton- 
nen 3 £ ; von  500 — 800  Tonnen  1 £ ; von  800  — 1200  Tonnen  5 £ ; von  1200 bis 
2000  Tonnen  6 £ ; von  2000  — 3000  Tonnen  7 £ ; von  3000—  4000  Tonnen  8 £ ; 
von  4000 — 5000  Tonnen  9 £;  von  5000  Tonnen  aufwärts  10  £■  Ausserdem  sin  I 
für  jedes  Schiff  zur  Erhaltung  der  Leuchtfeuer  5 s.  pr.  Registertonne  zu  zahlen. 

Die  Lootsengebllhren  sind  ziemlich  bedeutend;  sie  betragen  nämlich  nach 
Kingston,  Old  Harhnnr,  Manchioncl.  Falmoiith  und  St.  Ann  ilay:  tllr  Schiffe  unter 
7 Fass  Tauchung  2 £ ; von  7 Foss  bis  10  Fass  2 £ 10  a.;  von  10 — 12  Fnss  3 £ ; 
von  12  — 14  Fuss  3 £ 10  s.;  von  14—16  Fnss  4 £;  von  16 — 18  Fu*s  4 £ 10  s.; 
von  18  Fuss  aufwärts  5 £. 
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Nach  den  Übrigen  Hilfen  der  Insel:  1 £ 5 1 £ 10  g.;  1 £ 15  2 jff ; 

2 £ 10  s. ; 3 jß  und  resp.  3 £ 10  s.  Die  Lootscn  sind  geprüft  und  patentirt  und 
verdienen  Vertrauen. 

In  dem  sehr  geräumigen  und  vollkommen  sicheren,  weil  gan z geschlossenen 
Hafen  von  Kingston  bestehen  7.um  Ausladen  der  Fahrzeuge  Ufcrhauten  aus  Holz,  an 
welchen  sich  dieselben  vertäuen  kiinnen.  Der  Platz  umss  geräumt  werden,  sobald  die 
Dadung  vollendet  ist. 

Der  Schiffsverkehr  von  Jamaica  gestaltete  sich  in  IS75  76  den  betheiligten 
Flaggen  nach  folgendermassen : 


Flagge 

Sege 

Zahl 

sc  h 1 ffe 
Tonnen 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

Englische  ... 

310 

68.156 

129 

1 70.003 

Amerikanische  . . . . 

191 

34.971 

9 

23.771 

Spanische 

9 

1.571 

13 

4.641 

Holländische  . . . . 

5 

1.070 

Italienische 

17 

6.189 

Deutsolie 

31 

8.682 

Norwegische  . . 

26 

9.664 

. 

Dänische 

6 

1.630 

Haitische 

ft 

498 

Griechische 

1 

1.159 

Russische  

3 

1.139 

Schwedische  . . . . 

5 

1.599 

Französische  . . . . 

29 

8.538 

24 

25.789 

Costa-Rioa  .... 

• 

1 

271 

Zusammen  . . 

641 

144.866 

176 

224.475 

Die  gesammtc  Schifffahrtsbewegung  der  Insel  im  genannten  Jahre  heziffert  sich 
somit  auf  8J7  Fahrzeuge  mit  369.341  Tonnen-  wovon  der  Haupttheil  anf  die  englische 
und  amerikanische  Flagge  entfällt.  Mit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Hafenplätze  vertheilt 
sich  dieGesammtzahl  der  Segelschiffe,  wie  folgt:  Kingston  375  Schiffe;  Morant-Hafen  21 ; 
Antonio  Hafen  46;  Anuoto-Hafeu  14;  Maria-Hafen  4;  St.  Ann  Hafen  12;  Kal 
mouth  42;  Montego  Hafen  41;  Lucea  11;  Savann  la  mar  14;  Black-River  22;  Salt- 
Rivcr  26;  Old-Harhour  13. 

Der  Verkehr  der  Dampfer  beschränkte  sich  in  jenem  Jahre  nur  auf  Kingston; 
in  neuester  Zeit  wurde  jedoch  die  Einrichtung  getroffen,  dass  jeden  Monat  ein  Steamer 
die  Reise  über  alle  hervorragenden  Kilstenpunkte  der  Insel  macht  und  gerade  zur  Zeit 
der  Abfahrt  des  nach  Europa  gehenden  Dampfers  in  Kingston  eintrifft. 

Die  Insel  Jamaica  ist  mit  Europa  durch  ein  unterseeisches  Kabel  verbnnden. 


Zur  Verbindung  mit 

Cuba 

sind 

die 

Arbeiten 

im  Znge.  Die  Telegraphen 

gebühren 

Jamaica  London  stellen  sich 

wie  folgt 

Anzahl  der  Worte 

£ 

i. 

d.  Anzahl  der  Worte 

£ 

Sa 

d. 

1 

, . 

1 

18 

6 

10 

6 

16 

7 

3 

2 
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1 

11 

6 

4 

8 

3 

2 

15 

6 

12 

6 

13 

3 

4 

3 

3 

11 

13 

. 7 

1 

10 

5 

8 

13 

6 

14 

7 

10 

ft 

6 

4 

2 

1 

16 

. 7 

19 

7 

4 

10 

8 

16 

. 8 

7 

7 

a 

4 

19 

5 

17 

8 

16 

4 

9 

& 

6 
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Dan  auf  der  Insel  Jamaica  im  Handel  übliche  Geld  iat  wühl  vorwiegend  von  engli- 
aclirr  oder  aiistralischei'  Prägung.  Von  den  einzelnen  Mtinzuu  kommen  vor:  Alte  mcxika 
nisehe  Donblonc  = 3 £ fi  a. ; Colnmbia-Doublone  = 3 £ 4 s.;  englische»  Pfund 
Sterling;  australische»  Pfund  Sterling;  amerikanischer  Doppeladler  = 4 £ 2 ». ; ein- 
facher Adler  = 2 £ 1 halber  Adler  = 1 £ 6 d.;  Viertel- Adler  = 10  s.  3 d.; 
Dollar  = 4 •.  I d.;  englische  Krone  = 5 s. ; halbe  Krone  = 2 s.  6 d.  ote. 

Die  Kupfer-  nnd Nickel -Scheidemünze  ist  von  einheimischer  Prägung.  Die  Summe 
des  auf  der  Insel  eirculirenden  Oelde»  wird  auf  300.000  £ geschätzt.  Noten  der 
Culonialbank  sind  für  155.641  £ in  f'ireulntion. 

Die  am  meisten  vorkommenden  Wechsel  sind  auf  englische  Plätze,  90  Tage  nach 
Sicht;  für  dieselben  ist  1 pCt.  Priimium  zu  bezahlen,  ürscliiiflsbiieher  werden  in  Pfund 
Sterling  geführt;  im  Kleinhandel  kommt  jedoch  die  Dollarrechnung  »ehr  häufig  vor. 
Masse  und  Gewichte  sind  dieselben  wie  in  England. 

Es  bestehen  auf  der  Insel  viele  gemeinnützige  Vereine,  welche  auf  Gegenseitig- 
keit gegründet  sind.  Hervorragend  sind  die  Ballgesellschaften,  welche  ihren  Mitgliedern 
nach  einer  mehrjährigen  Einzahlung  ein  kleiues  Haus  zum  Eigenthum  oder  zu  leben» 
länglicher  Benutzung  überlassen.  Ausserdem  giebt  es  noch  einige  locale  Assecuranz- 
Gesellschaften. 


P ersonalnachrichten. 

— 5*oine  k.  um)  k.  Apostolische  Majestät  hahen  den  niederländischen  Staatsangehörigen 
Clemens  Rogier  Uornelis  Wibiui  in  Vlissingcu  »um  unbesoldeten  Viceeonsul  dortselbst  mit  dem 
Rechte  zum  Bezüge  der  tarifmäßigen  Consulargebührcn  allcrgiiiidigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  3.  Augut»t  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  den  Handelsmann  Hermann  Wilhelm 
Fehling  in  Lübeck  zum  unbesoldeten  Consul  dort  sei  bst  mit  dem  Hechte  zum  Bezüge  der 
tarifmäßigen  Consulargebührcn  aller gnädigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  I.  August  1878.) 

— Seine  k.  und  k Apostolische  Majestät  haben  anlässlich  der  Umwandlung  der  beiden 
Honorar- Viceeonsulate  in  Philippope!  und  Sofia  zu  eflectiven  Consulaten  tlie  Berufung  des  bei 
dem  k.  und  k.  Ueneialronsulate  in  Belgrad  verwendeten  Consul»  ohann  Ci  n gria  zur  Leitung 
des  k.  und  k.  Cnnsiilatce  in  l’hilippopel  huldreichsl  zu  genehmigen  und  den  mit  dem  Titel  und 
Charakter  eines  Consul»  bekleideten  Viceeonsul  und  Leiter  des  k.  und  k.  Konsulate»  in  Sofia 
Joseph  Wald  hart  zum  wirklichun  Consul  auf  seinem  Posten  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  17.  September  1878.) 

— »Seine  k.  und  k.  Apostolisch**  Majestät  haben  den  bei  den»  k.  und  k.  Generalconsulate  in 
Belgrad  Angestellten  Viceeonsul  Adalbert  Anger  zum  wirklichen  Consul  ebendaselbst,  ferner  die 
Consulareleven  Nikolaus  v.  Jan  ko  in  Bukarest.  Karl  Oliva  in  Kustschuk  und  Heinrieh  Müller 
in  Mostar  zu  wirklichen  Viceconsuln  auf  ihren  bisherigen  Posten  allergnädigst  zu  ernennen  und 
dem  Consulareleven  Victor  Grafen  Folliot  de  Ctcnnci  (Ile  iu  Smyrna  den  Titel  und  Charakter 
eines  Yireconsuls  huldreichst  zu  verleihen  geruht. 

(Allerhöchste  Entschließung  vom  17.  September  1878.) 

— Der  neu  ernannte  k.  und  k-  Consul  Martin  Suhl  in  Singapore  hat  da»  Exequatur 
der  kgl.  grossbritannischen  Regierung  erhalten. 

— Der  k.  und  k.  Consul  Joseph  Hau  pt  in  Amsterdam  hat  nach  der  Rückkehr  vom  Urlaube 
die  Leitung  der  Consulatsgesc hafte  wieder  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  Viceeonsul  Hermann  Koch  hat  nach  der  Rückkehr  von  seinem  Urlaube 
die  Leitung  de»  k.  und  k.  Generalconsulate«  In  Liverpool  wieder  übernommen. 

Der  Conreplspraktikant  bei  der  k.  k-  5>eebehörde  in  Triest  Dr.  Karl  Ritter  v.  Uoraru  chi 
und  der  absolvirte  Zögling  der  k.  und  k.  orientalischen  Akademie  Karl  Graf  zu  K h e v e n h ii  1 1 e r- 
Metsch  wurden  zu  Consulareleven  ernannt. 
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Wirthschaftliche  Verhältnisse  von  Philadelphia*). 

An  Bord  S.  M.  Corvette  „Dandolo".  Philadelphia,  im  Jahre  1682  von  William 
Penn  infolge  einer  von  der  englischen  Regierung  erhaltenen  Landsehenkitng  gegründet, 
ist  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  durch  Handel  und  Industrie  derart  angewaeh- 
aen,  d»RS  ea  gegenwärtig  die  grösste  Industriestadt  des  Landes  ist,  nnd  bei  einer 
Bevölkeruugsziffer  von  850.000  Personen  in  Bezug  auf  Grösse  und  Ausdehnung  unter 
allen  Städten  Europa's  und  Amerika's  nur  von  London  um  ein  Geringes  Uber 
troffen  wird. 

Das  Stadtgebiet  bat  128  englische  Quadratmeilen  Fläcbenraum.  Auf  diesem 
stehen  Uber  190.000  Gebäude,  und  die  sie  umringenden  und  durohsehneidenden 
gepflasterten  Strassen  sind  allein  500  englische  Meilen  lang.  Zwei  schiffbare  Flüsse, 
der  Delaware  und  der  Schuvlkill,  berühren  die  Stadt. 

Die  Volkszählungen  der  letzten  Jahre  zeigen  ein  rasches  Steigen  der  Hcvrtlkc 
rung.  Im  Jahre  1840  gab  es  258.000  Einwohner;  1850:  440,000;  1860:  565.529; 
1870:  674.000;  1875:  850.000. 

Nach  der  Nationalität  vertheilt  sich  die  Bevölkerungsziffer  also:  500.000  Ameri- 
kaner, 150.000  Irländer,  150.000  Deutsche,  50.000  gemischter  Nationalität.  Die 
hier  ansässigen  Deutschen  stammen  hauptsächlich  aus  Württemberg.  Als  tüchtige 
Geschäftsleute,  tleissige  und  ausdauernde  Arbeiter  geniessen  sie  unter  der  Bcvölke 
rung  der  Stadt  eines  guten  Rufes. 

Philadelphia  ist  änsserst  regelmässig  gebaut,  alle  .Strassen  durchachnciden  Bich 
fast  senkrecht.  Die  Market-Street  theilt  die  Stadt  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Hälfte. 

Die  Stadt  wird  von  eiuem  Bürgermeister  verwaltet,  der  zugleich  die  höchste 
politische  Behörde  repräsentirt.  Ein  Stadtrath  von  100  Personen  steht  demselben  zur 
Seite.  Ein  geordnetes  Polizeiweaen  nnd  eine  vorzügliche  Feuerwehr  sorgen  flir  Sicher- 
heit und  Ordnung. 

Die  für  die  Stadtbcienchluiig  dienenden  Gaswerke  stehen  unter  der  Aufsicht  des 
Stadtrathes. 

Die  Zahl  der  im  Gebrauche  befindliche!!  Gasbrenner  beträgt  900.000,  wovon 
9500  auf  die  Strassenlaternen  kommen.  Fast  der  gesummte  Strassenverkehr  wird 
durch  die  Pferdeeisenbahn  besorgt,  welche  die  Strassen  nach  allen  Richtungen  durch- 
zieht. Privat-  und  Luxiiswägen  sind  sehr  zahlreich.  Alle  Fuhrwerke  haben  so  breite 
Axen.  dass  sie  die  Geleise  der  Pferdeeisenbahn  benützen  können. 

Die  Zahl  der  Lneomotivbahnen.  welche  in  Philadelphia  ihren  Knotenpunkt 
haben,  ist  eine  sehr  grosse.  Die  Bahnhöfe  liegen  zum  Tlieil  in  der  Stadt,  allein  die 
Scbienenstränge  gehen  bis  an  den  Fluss,  wo  von  den  Wagons  aus  direct  verladen  wird. 

*1  Nach  einen  Berichte  des  k.  k.  !•  regattemapitün»  Joseph  Laug,  welcher  als  Coininandant 
der  zu  Knde  des  Jahres  1877  mit  den  Husgemustcrtcn  Seecadetcn  der  Marine-Akademie  auf  eine 
rebungsreihc  entsendeten  Corvette  „Dandolo“  beauftragt  *ar.  die  wirtschaftlichen  Zustände  der 
von  ihm  berührten  Handel  »gebiete  in  den  Bereich  seiner  Beobachtungen  einzubeziehen. 

(Anni.  d.  Red.) 

XI.  Hell.  (Aufgrgeben  im  November  1878.)  21 
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Erst  in  den  letzten  20  Jahren  hat  »ich  dieser  kolossale  Aufschwung  vollzogen, 
durch  welchen  Philadelphia  znm  Ausgangspunkte  folgender  12  Halmen  wurde:  Penn- 
sylvania; Philadelphia- Reading;  Camdcn  and  Amboy;  Camdcn  and  Amboy  via  Jersey; 
Pennst  Ivania-Ccntralbalm ; Camdcn- Atlantic- Bahn;  Nord  Pennsylvania;  Norristown ; 
Germantown;  West  Chester  Philadelphia;  Philadelphia-  und  Ericbahn ; Philadclphia- 
Wilniington- Baltimore. 

Der  Verkehr  auf  den  Flüssen  ist  ein  enormer.  Während  des  Tages  verkehren 
zahlreiche  Localdampfer  auf  beiden  Flüssen  längs  der  Stadt  oder  weiter  stromaufwärts. 
Boxer  bringen  und  entfernen  Lastboote  und  Seeschiffe. 

Wenn  mau  einige  der  hervorragendsten  Strassen  Philadelphias  durchwandert, 
so  bekommt  man  unwillkürlich  den  Eindruck  einer  grossen  Handelsstadt.  Steht  auch 
Philadelphia  in  den  Vereinigten  Staaten  uicht  obenan,  was  den  Überseeischen  Handel 
betrifft,  so  bleibt  es  doch  im  Küsten-  und  Binnenverkehr  hinter  keiner  Stadt  des 
Landes  zurück. 

Im  Allgemeinen  hat  Handel  und  Verkehr  von  Philadelphia  im  Jahre  1S77  nicht 
jene  Höhe  erreicht,  welche  man  erwartet  hatte.  Umstände  mancherlei  Art  und  nament- 
lich auch  die  allgemeine  Geseliäftsilockuiig  haben  dazu  h igetragen.  Im  Grossen  und 
Ganzen  geschah  jedoch  kein  Rückschritt;  man  kann  nur  sagen,  dass  es  ein  Jahr  war, 
in  welchem  alte  und  lästige  Schulden  bezahlt  und  das  tliissig  gewordene  Geld  für  neu 
einzugehende  Geschäfte  bereit  gehalten  wurde.  Das  Land  als  Ganzes  hat  insofern 
einen  Fortschritt  gemacht,  als  sieh  der  Wurth  seines  Exports  erhiihte  und  die  Geld- 
mittel vermehrten. 

Pennsylvanien  hat  seinen  Anlhcil  an  der  allgemeinen  Prosperität,  leidet  aber 
gleichzeitig  an  einigen  Schälen.  Die  Kohlenminen  der  Provinz  schafften  mehr  Kohlen 
zu  Tage  als  je  vorher,  und  mussten  dieselben  zu  Preisen  verkauft  werden,  welche  man 
nie  erwartet  hatte.  Aber  diese  niedrigen  Kohlenpreise  halten  doch  ihr  Gutos,  denn  sie 
befähigten  die  zahlreichen  Dampfmiihlcn  der  Provinz,  ihre  Arbeit  fortzusetzen  und  die 
Ooncurrenz  in  Mehl  erfolgreich  zu  bestehen.  Millionen  Tonnen  Kohlen  wurden  mit 
Verlust  verkauft;  aber  was  war  zu  machen,  wenn  das  Geld  nicht  nutzlos  auf  den 
Werken  liegen  sollte? 

Zu  Anfang  1878  entschlossen  sich  die  Minenbesitzer  zu  einem  gemeinsamen 
Vorgang  bei  der  Ausbeulung  ihrer  Werke,  um  dadurch  der  lieberprodurtion  Einhalt 
zu  tliun;  denn  früher  wollte  jede  Gesellschaft  der  andern  den  Vorrang  ablaufen,  und 
so  waren  sie  wohl  selbst  zum  Tlieit  an  den  erlittenen  Verlusten  schuld.  Wie  sehr  sich 
die  Knhlenprodnction  steigerte,  ist  daraus  zu  entnehmen,  dass  im  Jahre  1877  die 
Sehuvlkill- Werke  7,255.318  Tonnen,  gegen  5,595.207  Tonnen  in  187f>,  die  Lehigh 
Werke  4,391.28fi  (gegen  3,951.513)  Tonnen  nach  Philadelphia  lieferten. 

Das  Geschäft  mit  Eisen  war  »ährend  der  ersten  Zeit  des  Jahres  1877  ein  sehr 
schwaches  und  viele  Firmen  arbeiteten  ohne  Gewinn,  ln  den  letzten  3 Monaten  trat 
jedoch  eine  bedeutende  Besserung  ein,  so  dass  man  am  Jahresschlüsse  vollauf  beschäf- 
tigt war. 

Die  westlichen  Bahnen  des  .Staates  begannen  ihren  Bedarf  in  Philadelphia  zu 
decken;  aus  New- York  kamen  Bestellungen  für  die  Räder  der  Strasscnbahn;  von  der 
amerikanischen  Gesellschaft  „Merccdila“,  welche  den  Bau  der  Bahnen  in  Brasilien 
besorgt,  liefen  zahlreiche  Aufträge  ein.  und  auch  für  die  russische  Regierung 
wurden  Locomotivo  in  den  Balduin-Werken  bestellt,  wodurch  in  diesen  bedrohten 
Industriezweig  der  Stadt  neues  Lehen  gelangte. 

Auch  im  Brückenbau  wurden  Erfolge  errungen,  welche  hauptsächlich  auf  die 
Weltausstellung  zurUrkziillihrcu  sind.  Der  Bau  eiserner  Schiffe  im  Delaware  ist  im 
Wachsen  begriffen,  und  die  Anzahl  der  dabei  verwendeten  Arbeiter  grosser  als  je.  Im 
Allgemeinen  zeigt  die  Tonnenzahl  der  in  Philadelphia  gebauten  Schiffe  eine  stetige 
Zunahme. 
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In  der  Stahlindustrie  bilden  Stahlrädcr  den  hauptsächlichsten  Artikel,  der  im 
Jahre  1877  erzeugt  wurde.  Werkzeuge,  sowie  Curven  flir  Strassenlinien  wurden 
uebenbei  fabricirt.  * 

Interessant  fiir  Oesterreich-Ungarn  bleibt  der  Mehlhandcl  Nordamerika  s,  welcher 
in  den  letzten  Jahren  bedeutend  zugcitommcn  hat  uud  in  den  westindischen  und 
sudamerikanischen  Häfen  bereits  ein  starker  Concurrcnt  für  diesen  wichtigen  Handels- 
zweig unserer  Monarchie  geworden  ist. 

Neuerer  Zeit  wird  in  I’hiladclphia  mit  besonderer  Vorliebe  darauf  hingewiesen, 
dass  die  Vereinigten  Staaten,  welche  gegenwärtig  schon  gezwungen  sind,  sieh  um 
Exportqucllen  umzusehen,  nichts  Hessercs  thnn  können,  als  die  amerikanischen  Märkte 
in  jedem  Artikel  au  sich  zu  ziehen. 

Bei  Getreide  uud  Mehl  macht  sich  diese  Taktik  bereits  bemerkbar.  Der  Mclil- 
Ilaudel  war  im  Jahre  1877  ziemlich  lebhaft,  allein  die  erzielten  l’reise  waren  im  Ver- 
gleich zu  denjenigen  des  Weizens  viel  zu  niedrig.  Die  zahlreichen  Mühlen  iu  uud  um 
Philadelphia  haben  aus  diesem  Grunde  unerwartet  wenig  verdient. 

Das  pennsylvanisclic  Kamilienmchl  crülTncte  im  Januar  mit  6-75  bis  7 Dollar 
und  schloss  im  Deccmber  mit  6-25  bis  6-50  Dollar.  Minesotta  notirte  7 bis  7 ■ *2 5 
und  resp.  6 bis  6 '25  Dollar  pr.  Fass. 

Die  Dampf-  und  Wassermühlen  in  und  um  Philadelphia  erzeugten  im  Jahre  1877 

532.000  Fass  Mehl.  Die  Zufuhren  in  diesem  Artikel  betrugen  740.330  Fass,  blieben 
also  gegen  die  Vorjahre  bedeutend  zurück.  Dieselben  betrugen  nämlich  1874:  015.630 
Fass;  1875:  822.190  Fass;  1876:  970.781  Fass. 

In  Getreide  und  namentlich  in  Koggen  zeigt  das  Geschäft  des  Jahres  1877 
einen  grossen  Kllckgang.  Der  Grund  hiefür  war  localer  Natur  und  lag  thcils  in  dem 
Eisenbahnkrieg,  theils  darin,  dass  die  Pennsylvania-Balm  mehr  Interesse  an  Balti- 
more und  New-York  als  an  Philadelphia  hat,  und  dass  auch  die  Capitalien  jener 
Städte  sich  mehr  auf  diesen  Handelszweig  warfen.  Seit  Beginn  des  Jahres  1878  hat 
sich  der  Getreideoxport  wieder  bedeutend  gehoben. 

Weizen  war  das  ganze  Jahr  1877  hindurch  ein  gesuchter  Artikel.  Die  Quali- 
tät erwies  sieh  als  sehr  gut,  namentlich  hei  pennsylvanisehcr  Frucht,  welche  von 
Müllern  mit  Vorliebe  gekauft  wurde.  Der  Markt  eriiffnete  mit  1-46  bi*  1'47  Dollar 
und  schloss  mit  1*43  bis  1*44  Dollar.  Der  Verkehr  in  Weizen  erreichte  die  Höhe  von 
4,107.400  Busliel,  gegen  5,471.700,  5,550.800  und  resp.  4,485.000  Bushel  in  den 
Jahren  1874,  1875  und  1876. 

Roggen  erfuhr  gegen  das  Vorjahr  einen  kolossalen  Rüekgang  bezüglich  der  in 
Verkehr  gebrachten  Quantitäten.  Die  Preise  standen  im  Januar  auf  80  bis  82  Cents, 
im  Deccmber  auf  72  bis  73  Cents  pr.  Busliel.  In  den  Handel  kamen  334.870  Busbel, 
gegen  210.191,  187.550  und  resp.  679.100  Busliel  in  den  erwähnten  3 Vorjahren. 
Speeiell  im  Vergleich  zu  1876  haben  sieh  die  Umsätze  um  mehr  als  die  Hälfte 
verringert. 

Auch  in  Hafer  nahmen  die  Geschäfte  ah,  und  ansserdem  kam  noch  eine  sehr 
nililhare  Prciserniedrigung  hinzu.  Prima  weisser  eroffnete  mit  40 — 42  Cents  und  fiel 
bis  Deccmber  auf  38 — 39  Cents  pr.  Bushel.  Es  langten  iro  Ganzen  2,505.300  Busliel 
ein,  gegen  4,705.000,  3,820.400  lind  resp.  4,481.000  Busliel  in  den  3 Vorjahren. 

Mais  stellt  wegen  beständiger  Zunahme  der  in  llandpl  kommenden  Quanti- 
täten unter  den  Bodenpioducten  obenan.  Ilaud  in  Hand  damit  geht  die  sieh  steigernde 
Production.  Der  Ertrag  der  1877er  Ernte  wird  auf  1.350,000.000  Busliel  gesehätzt. 

Die  Verkäufe  erüffueten  mit  58—59  Centn  und  schlossen  hei  starker  Nachfrage 
mit  58»  , — 58->/,  Cents.  Der  Umsatz  betrug  15,926.300  Busbel,  gegen  5,954.700. 

7.130.000  und  resp.  20,261.675  llushul  in  den  Vorjahren. 

Gerste  eroffnete  im  Jahre  1877  sehr  Hau,  und  wurde  zu  75  — 85  Cents  I II r Fracht 
von  New-York,  1 Dollar  bis  1*10  Dollar  lür  solche  von  Canada  angeholen.  Gegen 

9t* 
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Ende  des  Jahres  stiegen  diese  Preise  bei  herrschender  Frage  und  schlossen  zn  70  bis 
76  Cents,  resp.  0*95  — M2  Dollar.  Es  gelangten  962.400  Bushel  zum  Verkauf. 

Malz  hielt  in  seinen  Bewegungen  gleichen  Schritt  mit  der  Gerste,  und  galt  je 
nach  der  Qualität  70  Cents  big  115  Dollar  pr.  Bughel.  Es  wurden  217.920  Bnshd 
empfangen,  gegen  248.625  Bushel  im  Vorjahre. 

Seit  den  letzten  11  Jahren  hat  sieh  der  Handel  mit  Petroleum  zu  einem  der 
bedeutendsten  Verkehrszweige  der  Stadt  Philadelphia  emporgeschwungen.  Speeiell 
das  Jahr  1877  war  demselben  nicht  sehr  günstig,  indem  die  erzielten  Preise  (pr.  Barrel 
19  19*/4  Cents  zu  Anfang  und  12*'|  — 13  Cents  am  Schlüsse)  niedrig  blieben. 

I ngefähr  12  Firmen  von  Philadelphia  sind  im  Pctroleumhandel  mit  einem  Capital  von 
nahezu  2 Millionen  Dollar  engagirt,  und  sogar  mancher  Händler  von  New-York 
besorgt  daselbst  seine  Einkäufe. 

Für  die  Jahre  1872  — 1877  beziffert  sieb  Menge  und  Werth  des  am  Markte  von 
Philadelphia  in  Verkehr  gebrachten  Petroleum  s folgendermasseu : 


Jahr 

Meng  e, 

Werl  b, 

Barrel 

Dollar 

1872  . . . 

. . 1,165.613 

56,356.068 

1873  . . . 

. . 1,955.204 

86,843.013 

1874  . . , 

. . 1,609.316 

74.154.689 

1875  . . . 

. . 1,446.439 

64,104.300 

1876  . . . 

. . 1.486.962 

65,831.610 

1877  . . . 

. . 1,103.238 

47.381.376 

Folgende  Plätze  effcctuirten  im  Jahre  1877  die  vcrhältmssmässig  grössten  Bezüge  : 
Antwerpen  für  9,449.300  Dollar,  Amsterdam  für  684.956  Dollar,  Bremen  für 
7,961.657  Dollar,  Bergen  für  656.145  Dollar,  ('openhagen  für  569.275  Dollar, 
Cork  für  662.587  Dollar,  Gibraltar  für  2,610.084  Dollar,  Genua  für  3,439.399  Dollar, 
Hamburg  für  3,123.235  Dollar,  Havre  für  1,489.675  Dollar,  Königsberg  für  678.409 
Dollar,  London  für  1,498.805  Dollar,  Marseille  flir  695.797  Dollar,  Palermo  für 
557.000  Dollar,  Rotterdam  für  1,726.036  Dollar,  Rouen  für  501.744  Dollar,  Triest 
für  1,467.106  Dollar. 

Der  Viehliandel  von  Philadelphia  hat  sich  seit  dem  Jahre  1850  durch  beständige 
Fortschritte  zu  einer  äusserst  ansehnlichen  Höhe  gesteigert.  Hauptsächlich  erscheinen 
am  dortigen  Markte  Ochsen.  Kühe,  Schweine  und  Schafe. 

Im  Jahre  1877  machten  die  Händler  gute  Geschärte.  Extra- Beel'-Cattle  stand 
bei  Beginn  des  Jahres  auf  6 </%  — 7 Cents  mul  schloss  mit  6</% — 6*/*  Cents  pr.  Pfund,* 
Stock- Cattle  wechselte  zwischen  2«/4  und  4 Cents.  Gegen  die  Vorjahre  ist  der  Ver 
kehr  in  Kühen,  Schweinen  und  Schafen  zurückgegangen.  Im  Januar  1877  bezahlte 
man  für  gute  Schafe  5*/t— 5*/%»  für  gute  Schweine  7«  t — 81/*  Cents  pr.  Pfund;  erstere 
schlossen  mit  5»/,— 6«/8,  letztere  mit  6— 6‘/4  Cents. 

Die  Entwicklung  dieses  Handelszweiges  ist  aus  folgender  Darstellung  Uber  den 
\erkchr  in  lebendem  Vieh  seit  dem  Jahre  1850  zu  entnehmen: 


Jahr 

Hi  mler 

Kühe 

Schweine 

Schale 

1850  . 

. . 

68.780 

15.120 

46.900 

82.500 

1851  . 

65.100 

16.400 

45.700 

83.000 

1852  . 

71.200 

14.420 

49.200 

80.200 

1853  . 

71.900 

16.300 

53.300 

72.300 

1854  . 

73.303 

1 5.530 

70.000 

61.000 

1855  . 

55.250 

11.530 

65.300 

135.500 

1856  . 

61.978 

12.990 

103.850 

240.700 

1857  . 

64.000 

14.700 

95.700 

342.000 

1858  . 

81.990 

17.125 

160.600 

277.000 
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J alt  r 

Kinder 

Kühe 

Schweine 

Schafe 

1859  . 

. . 87.555 

11.153 

151.226 

272.160 

1860  . 

. . 99.845 

10.637 

127.964 

324.564 

1861  . 

. • 82.395 

4.217 

199.179 

260.020 

1862  . 

. . 87.520 

4.654 

206.000 

229.300 

1863  . 

. . 103.150 

6.905 

267.370 

275.100 

1864  . 

. . 99.850 

7.920 

140.400 

295.(8)0 

1865  . 

. . 96.450 

6.540 

136.300 

306.000 

1866  . 

. . 100.500 

10.830 

122.500 

512.000 

1867  . 

. . 90.150 

1 1.464 

175.500 

368.500 

1868  . 

. . 90.400 

9.314 

191.900 

417.800 

1869  . 

. . 99.486 

8.685 

176.200 

536.500 

1870  . 

. . 117.903 

8.835 

189.500 

682.900 

1871  . 

. . 125.333 

11.150 

199.610 

795.200 

1872  . 

. . 234.800 

12.302 

210.276 

740.500 

1873  . 

. . 165.860 

18.405 

344.300 

766.750 

1874  . 

. . 167.130 

18.010 

339.590 

767.000 

1875  . 

. . 145.000 

11.830 

243.300 

491.500 

1876  . 

. . 178.800 

12.750 

289.900 

548.850 

1877  . 

. . 186.360 

13.120 

242.400 

545.870 

Der  Handel  mit  ennservirtem  Fleisch  ging  im  Jahre  1877  ziemlich  schlecht  um] 
zwar  einestheils.  weil  die  Zufuhr  lebender  Thiere  eine  stärkere  war.  anderntheila.  weil 
die  Concnrrenz  von  Cincinnati  und  Chicago  sich  immer  fühlbarer  macht.  Zugcuommeu 
hat  gegen  187(1  die  Versendung  von  Schinken ; cs  wurden  nämlich  in  den  Handel 


gebracht : 

1877  187« 

Schweinefleisch 120.105  Fässer  144.610  Fässer 

Rindfleisch  ......  9.827  „ 11.546  „ 

Schinken 96.844  Tertiana  73.610  Tertians 


Der  Handel  mit  eingesaizenen  Fischen  nimmt  unter  den  Handelsartikeln  von 
Philadelphia  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Es  sind  damit  33  grössere  Firmen 
beschäftigt,  und  der  Ertrag  und  die  Ausdehnung  dieses  Verkehrszweiges  überragt  hei 
weitem  den  dieslülligen  Standpunkt  der  benachbarten  Städte. 

Die  Preise  erhielten  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1877  ziemlich  unverändert, 
erlitten  jedoch  später  einen  starken  Rückgang,  weil  sich  der  Consum  in  den  peunsyl- 
r aniseheil  Küstpudistricten,  welche  für  diesen  Artikel  die  stärksten  Abnehmer  sind, 
durch  die  Einschränkung  dpr  Arbeitskräfte  verringerte. 

Die  Stadt  Philadelphia  ist  der  Hauptmarkt  für  Alosen  isliad).  Die  grösste  Menge 
dieser  Fische  kommt  in  gesalzenem  Zustande  ans  Canada  und  den  englischen  Provinzen. 

Der  Handel  mit  Butter,  Käse  und  Eiern,  der  unter  Umständen  sehr  ausgedehnt 
ist,  erreichte  die  bisher  höchste  Ziffer  im  Ausstellungsjahre,  was  mit  der  Anwesenheit 
* von  so  viel  tausend  Fremden  in  der  Stadt  zusammenhängt.  Im  Jahre  1877,  welches 
mit  einem  ziemlich  fühlbaren  Rückgang  erölfnete,  kamen  112.270  Packages  Butter  und 
112.184  Packages  Eier  in  Handel,  gegen  112.277  und  resp.  113.766  Packages  in 
1876.  Die  znm  Versandt  gebrachten  Eier  werden  in  Kisten  derart  verpackt,  dass 
jedes  Stück  in  Papier  eingewickelt  in  einem  eigenen  Fache  liegt. 

Der  Handel  mit  Sämereien  war  iu  1877  ein  sehr  schwacher  und  hatte  zumeist 
nur  Rückgang  aufznweisen. 

Kleesamen  brachte  nur  Verluste.  Mit  15  16  Cents  pr.  Pfuud  eröffnend, 

brachte  derselbe  im  Sommer  keinen  besseren  Erfolg.  Neuer  Samen  bedang  anfangs 
9 Cents,  fiel  aber  allmälig  auf  6'/, — 7'/,  Ceuts. 
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In  Flachssaineu  gab  es  eiu  sehr  lebhaftes  OesehSI't,  was  hauptsächlich  dem 
Umstande  zuzuschreiben  ist,  dass  die  westlichen  Länder  eine  Ernte  von  mehr  als 
3,700.000  Bnshel  hatten,  und  grosse  Mengen  davon  nach  Philadelphia  zu  Markte 
brachten.  Mit  1-50 — 1-52'/,  Dollar  pr.  ßnsliel  eröffnend,  bedang  dieser  Artikel 
gegen  Jahresschluss  1-50 — 1'52  Dollar. 

Timotliaens-Samen  fiel  im  Preise  tiefer  als  seit  25  Jnhreu.  Im  Januar  pr.  ßusliet 
mit  1-80  — 1-90  Dollar  bezahlt,  fiel  derselbe  später  bis  1 -30  Dollar  und  galt  im  Deeember 
für  beste  Qualität  1-50— 1-60  Dollar. 

Im  Jahre  1877  wurden  12.887  Säcke  Klccsnmen,  23.905  Säcke  Flachssamen 
und  10.774  Säcke  Timothaeus  Samen  nmgeaetzt,  gegen  12.512,  34.908  und  resp. 
19.791  Säcke  im  Vorjahre. 

Philadelphia  hat  einen  hervorragenden  Handel  mit  einheimischem  und  fremdem 
Obst.  Wenn  man  die  Markthallen  besucht,  glaubt  man  in  den  Tropen  zu  sein;  mas- 
senhaft sind  dort  Tropenfrttchtc  aufgehäuft.  Man  findet  Obst  aus  Spanien, 
getrocknete  Trauben  und  Oranatäpfcl,  Bananen  und  Ananas  ans  Wostindicn  etc., 
Orangen  aus  Florida,  Aepfel  aus  Nordamerika. 

Dieses  erst  seit  kurzem  so  blühend  gewordene  Geschäft  wird  hauptsächlich  mit 
den  Städten  im  Inneren  betrieben.  Auch  der  Export  von  Acpfeln  und  inländischen 
Früchten  ist  ziemlich  bedeutend. 

Der  Oelhandel  hatte,  ebenso  wie  das  Kohlcugcschäft,  an  Ucbcrprodnction  zu 
leiden.  Die  Oelprcise  gingen  täglich  zurück  und  gerade  wie  bei  den  Kohlen  kam  man 
schliesslich  bei  einer  Notirung  an,  die  kaum  die  Arbeit  bezahlte,  und  niedriger  als  je 
stand.  Besser  gestalteten  sieh  die  Preisvorhältnisse  des  Maschinenöls. 

In  Cigarren  und  Tabak  trat  gegen  das  Vorjahr  keine  Veränderung  ein.  Tabak 
ist  immer  in  Nachfrage  und  für  Philadelphia  ein  guter  Marktartikcl.  Die  Ausfuhr  von 
Cigarren  hat  sich  gesteigert.  Man  erwartete  für  das  Jahr  1878  ein  gutes  Geschäft. 

In  Kupfer,  Zinn  und  lllei  w ar  der  Umsatz  namentlich  in  den  letzten  Monaten  von 
1877  ein  guter  und  überstieg  jenen  des  Vorjahrs. 

Leder  bildet  einen  hervorragenden  Handelsartikel  Philadelphia  s,  für  welchen 
zahlreiche  Gerbereien  in  der  Umgebung  der  Stadt,  sowie  überhaupt  in  der  Provinz 
Pennsylvanien  tliätig  sind.  Das  Geschäft  iin  Jahre  1877  war  lnässig  stark,  nur  ein- 
zelne Commissionshäuser  machten  bessere  Geschäfte  als  im  Vorjahre. 

In  1877  geschah  es  zum  erstcumal,  dass  Philadelphia  bedeutende  Quantitäten 
Leder  nach  Europa  exportirte,  wo  das  amerikanische  Erzeugnis,  mit  Ausnahme  von  Kalb- 
Leder,  einen  vortheilhnften  Markt  findet.  Feines  Kalbleder  ist  Amerika  noch  nicht  im 
Stande  concnrrenzfähig  zu  prodneiren.  Merkwürdig  bleibt  die  Thatsachc,  dass  der 
heimische  Ledermarkt  bessere  Preise  erzielte,  als  der  ausländische. 

Philadelphia  steht  obenan  mit  dem  Handel  in  Maroquinleder.  Mehr  als  2 Miß. 
Ziegenfelle  werden  jährlich  zu  Leder  vorzüglicher  Qualität  verarbeitet.  Diese  Felle 
kommen  von  den  verschiedensten  Plätzen  der  Welt;  allein  drei  Viertel  der  in  die  Ver- 
einigten Staaten  eingefiihrtcn  Menge  gelangen  nach  Philadelphia. 

Hand  in  Hand  mit  dem  Lcderhandcl  geht  die  Fabrikation  von  Schuhwaaren, 
welche  in  Philadelphia  sowohl  bei  Kleinhändlern  als  Fabrikanten  zahlreich  vertreten 
sind,  und  sehr  massige  Preise  haben.  Mau  bekommt  fllr  1 Dollar  eiu  Paar  Stiefletteu 
ans  Kalbleder,  feine  Waarc  steigt  bis  3 und  4 Dollar. 

Iler  Holzhandel  war  im  Jahre  1877  sehr  flau  und  der  Preis  stand  dabei  so 
niedrig,  dass  wenig  Geld  verdient  wurde.  Im  Jahre  vorher  war  der  Holzverbrauch 
ein  sehr  starker.  Viele  provisorische  Gebäude  wurden  am  Ausstellungsplatze  errichtet 
und  man  hatte  bei  guten  Preisen  starken  Absatz.  Nach  der  Ausstellung  wurde  das 
alte  Holz  wieder  auf  den  Markt  gebracht,  die  Preise  fielen  und  die  Holzhändler  ver- 
loren viel  Geld. 
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Bauholz  kommt  von  Michigan,  Wisconsin,  aus  den  Holzdist rieten  von  Pennsyl- 
vanien,  und  einiges  auch  aus  Canada;  Nuss-  und  Weichselholz  von  Ohio  und  Indiana; 
gelbes  Fichtenholz  von  Virginia  und  dem  atlantischen  Golf  des  Staates. 

Den  Mübelfabrikantcu  war  das  Jahr  1877  nicht  so  günstig  als  das  der  Ausstel- 
lung, durch  welche  viele  Hotels  und  Wohnhäuser  entstanden  und  glänzende  Gcsrbäfte 
gemacht  wurden.  Nach  der  Ausstellung  gab  es  nllerorts  grosse  Vorrüthe  und  es 
wurden  bei  Verkäufen  die  lächerlichsten  Preise  bezahlt.  Der  Niedergang  des  Ge- 
schäfts ist  hauptsächlich  in  feiner  Waare  fühlbar. 

Der  Drogueuhandel  war  sehr  Hau.  Durch  die  Ausstellung  wurden  wohl  einige 
Kunden  gewonnen,  dies  ist  jedoch  von  geringer  Bedeutung.  Ueherdies  betheiliglen 
sich  an  diesem  Handelszweige  so  viele  Finnen,  dass  der  Gewinn  eben  nur  klein  sein 
kann.  Der  Bedarf  au  Glas  und  Chemikalien  war  im  Jahre  1877  keinerlei  Verminde- 
rung unterworfen. 

In  Stückgütern  wurde  vou  den  Grossbämllcru  ein  bedeutendes  Geschäft  gemacht, 
und  betrachtet  man  dies  als  einen  Erfolg  der  Ausstellung.  F.iue  grosse  Anzahl  Knuf- 
leutc  aus  den  innern  Provinzen  lernten  erst  bei  dieser  Gelegenheit  den  Markt  von 
Philadelphia  kennen  und  wurden  für  denselben  gewonnen. 

Der  Kleinhandel  in  Stückgütern  war  gut.  erreichte  jedoch  bei  weitem  nicht  die 
Ziffer  des  Jahres  1876.  Manche  von  den  Geschäften,  welche  über  ihre  Mittel  arbeite- 
ten und  auf  den  Umsatz  des  Ausstellungsjahres  rechneten,  wurden  von  Katastrophal! 
erreicht,  und  es  kamen  einige  Bankrotte  vor. 

Das  darf  aber  nicht  als  Richtschnur  für  die  Beiirtheiliing  des  Geschäftes  gelten, 
denn  mit  den  Bankrotlen  der  letzteren  Zeit  hat  es  in  den  Vereinigten  Staaten  eine  eigene 
Bewandtniss.  Dieselben  sind  nämlich  weniger  den  schlechten  Verhältnissen,  als  der 
bevorstehenden  Aufhebung  des  alten  Bankrottgcsetzes  zuzuschreihen,  welches  für  Fallite 
mit  grossen  Schulden  und  nur  geringen  oder  gar  keinen  Activen  so  ausserordentlich 
günstig  ist,  dass  Alle,  deren  Geschälte  nicht  auf  guter  Grundlage  stehen,  cs  ver- 
ziehen, unter  dieses  Gesetz  zu  kommen,  nach  welchem  noch  alle  vor  den  Gerichten 
eingeleiteten  C’onciirsverhandlungen  zu  Eude  geführt  werden  sollen. 

Viele.  Geschäftsleute,  besonders  in  New-York  und  Chicago,  beeilen  sich  daher, 
Concnrs  sozusagen,  um  nicht  später  nach  dem  viel  slrengeren  neuen  Gesetze  behan- 
delt zu  werden. 

Das  Geschäft  In  Materialwnaren  gestaltete  sich  lebhafter  als  im  Jahre  1876. 
Die  Preise  waren  zwar  niedriger  als  in  jenem  Jahre,  jedoch  hatten  die  Geschäfte  eine 
grfis8ere  Ausdehnung.  Bijontcriewaaren  gingen  im  Allgemeinen  Hau,  aber  zur  Zeit  der 
Feiertage  wurden  grosse  Geschäfte  gemacht.  Die  Grosshändler  in  diesem  Fache 
berichten  Uber  Attsdehnnng  ihres  Geschäftszweiges.  Die  zu  Markte  gelieferten  Artikel 
waren  besserer  Qualität,  ein  Fortschritt,  den  man  der  Ausstellung  zn  danken  hat. 

Beim  Schiffbau  und  der  Schiffsausrüstung  herrschte  während  des  Jahres  1877 
eine  massige  Thätigkcit,  doch  ist  das  Geschäft,  in  wrlchem  jetzt  f»  Finnen  arbeiten, 
bei  weitem  nicht  mit  dem  zu  vergleichen,  was  es  vor  10  Jahren  war.  Es  erstreckte 
sieh  hauptsächlich  auf  den  örtlichen  Bedarf. 

In  Kolophonium  gab  es  ein  schönes  Exportgeschäft  mit  festen  Preisen.  Pech, 
welches  in  Philadelphia  in  grosser  Quantität  erzeugt  wird,  dient  zumeist  flir  den 
dortigen  Bedarf.  Terpentinöl  hatte  in  den  letzten  3 Monaten  des  Jahres  1877  feste 
Preise  mul  schloss  mit  34  Gents  pr.  Gallone. 

Im  Geschäfte  mit  Wein  und  Spirituosen  ist  ein  starker  Fortschritt  zn  ver- 
zeichnen, den  man  der  Ausstellung  zuschreiht.  Speeiell  gilt  dies  jedoch  von  Whisky. 
Die  Verkäufe  des  Jahres  1877  überschritten  weif  ms  jene  von  1876,  kamen  aber 
doch  nicht  dem  Verkehr  von  1873  nahe.  Aneli  der  Import  von  Champagner -Weinen 
und  Brandy  war  stärker,  aber  die  Verkäufe  erreichten  nicht  die  Erwartungen  der 
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Händler.  Verhandelt  würden  47.935  Fässer  Wein  und  20.757  Fäaaer  Whisky,  gegen 
103.421  und  resp.  21.380  Fässer  in  187G. 

Feine  Weine  finden  mässigen  Absatz,  man  liebt  jedoch  allgemein  starke  Sorten. 
Iler  Consnm  von  Bier,  welches  in  Philadelphia  in  grossen  Quantitäten  gebraut  wird, 
macht  dem  Woingeschüft  grossen  Kintrag. 

Kine  andere  Agitation  gegen  den  Spiritunsenhandel  geht  von  den  Mäasigkeits 
Vereinen  aus,  welche  fortwährend  an  Ausbreitung  gewinnen  und  sieh  durch  ihre 
Unduldsamkeit  selbst  gegen  Personen  auszcichnen,  die  nur  in  geringer  Menge  geistige 
(ieträuke  gemessen. 

Dass  Fluasdampfer,  welche  griiasere  Ueisen  machen,  keine  geistigen  (ietrünke 
fuhren,  ist  nichts  Neues;  cs  giebt  aber  auch  Xpoiseliäuser  in  Philadelphia,  wo  dies 
der  Fall  ist.  In  dem  einzigen  Wiener  Kafieehause.  welc  hes  sich  in  der  Stadt  befindet, 
werden  keine  geistigen  (Ietrünke  ausgeschänkt,  weil  der  Hausbesitzer,  welcher  Mit- 
glied eines  Mässigkeitsvereines  ist,  sieh  dies  im  Miethvertrag  ausdrücklich  bedungen 
hat,  und  seinen  Miether  au  dem  Tage  vor  das  Local  setzen  würde,  an  welchem  sich 
derselbe  einfalleu  Hesse,  den  Contraot  zu  überschreiten. 

Die  Zufuhr  von  Baumwolle  nach  Philadelphia  hat  im  Jahre  1877  zugenonnnen, 
der  Markt  war  jedoch  Hau  und  entsprach  nicht  den  gehegten  Erwartungen.  Die  Preise 
stellten  airh  niedrig,  und  das  Geschäft  warf  nur  geringen  Nutzen  ab. 

Die  Baumwollspinnereien  in  und  um  Philadelphia  verarbeiteten  bei  100.000 
Ballen  Baumwolle,  eine  Menge,  welche  gegen  die  Vorjahre  eine  Zunahme  dieser 
Industrie  bekundet.  Die  Verkäufe  an  Baumwollwaaren  erscheinen  grösser  als  selbst 
iin  Ausstellungsjabre.  was  eiuesthcils  den  niedrigen  Preisen  zuzusrhreiben,  andern 
tlieils  jedoch  in  dem  vergrösserten  Export  dieser  Artikel  zu  suchen  ist. 

Thatsärhlioh  beginnen  die  amerikanischen  Kattune  bereits  eine  erfolgreiche 
Concurrenz  mit  der  englischen  Waare,  besonders  in  den  westindischen,  mexicauiacheu. 
südamerikanischen  und  selbst  in  einigen  europäischen  Staaten.  Die  Baumwollpressen 
der  Pennsylvania  Warehousing  und  die  Safe  Deposit  Company  hatten  mehr  Umsatz 
als  je  zuvor. 

Der  Markt  eröffnete  mit  12'  , — 12»  , Cents  für  t'plaud  und  New-Orleaus  und 
schloss  mit  11  v’a — 11*4  Gents.  Die  Uesainint/ufuhr  von  Baumwolle  hetrug  144.818 
Ballen,  gegen  138.982  Ballen  in  1876.  , 

Schafwolle  eröffnete  bei  Beginn  des  Jahres  mit  sehr  hohen  Preisen,  die  sieh  auch 
bis  zur  Schur  im  Juli  behaupteten,  dann  aber  plötzlich  sanken,  um  sich  nicht  mehr  zu 
erholen.  Das  Geschäft  war  ziemlich  ausgedehnt;  es  kamen  134.fi  18  Ballen  an  den 
Markt,  gegen  138.122  Ballen  in  187fi. 

Von  den  Fabriken,  welche  Philadelphia  besitzt,  liegen  viele  in  und  um  die 
Stadt,  andere  haben  es  jedoch  in  den  letzten  Jahren  vorgezogen,  wegen  der  hohen 
Localstcuern  sich  aus  dem  Stadtgebiete  zu  entfernen,  und  sich  am  Delaware  weiter 
unten,  ja  selbst  in  Chester  angesiedclt. 

Der  Gcsammtwcrth  der  im  Fiscaljahrc  vom  30.  Juni  1874  bis  1.  Juli  1875 
vorhandenen  Manufaeturcn  beträgt  390,000.000  Dollar.  Es  waren  870  Giessereien, 
Spinnereien  und  Fabriken  mit  156.000  Personen  und  65.000  Pferdekräften  thätig.  ln 
den  Stahl-  und  Eisenwerken  sind  gegenwärtig  iiher  12.000  Personen  beschäftigt  und 
das  producirte  Material  hat  einen  Werth  von  nahezu  20  Mill.  Dollar. 

lu  der  unmittelbaren  Umgebung  der  Stadt  giebt  es  34  Schmelzöfen  und  Giesse- 
leien,  7 Schiffswerften,  12  Walzmüldcn,  2 Kanonengicsscreicu,  2 Gewelirfabriken, 
53  Fabriken  für  Dampfmaschinen,  4 für  Locomotiven,  25  sonstige  Giessereien,  500 
Wollfabrikeu,  3 Seidenspinnereien.  31  Seidenfabriken,  80  Färbereien,  100  Gerbereien, 
Tabakfabriken,  Zuckerraffinerien.  Die  Erzeugung  zahnärztlicher  Instrumente  ist  bedeu- 
tend. Zahlreich  vorhanden  siud  Kleider-  und  Schuhfabriken.  Bäckereien  und  andere 
derlei  Etablissements,  wie  sie  in  keiner  grossen  Stadt  fehlen. 
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Die  Eisenindustrie  ist  nicht  nur  durch  ihre  Leistungen,  sondern  auch  durch  die 
Ansbreitung  hervorragend,  die  sie  ira  Auslande  gewonnen  hat.  indem  ihre  Erzeugnisse 
nach  Russland,  Westindien.  Mexico  und  Brasilien  gehen. 

Das  grossartigste  Etablissement  dieser  Art  ist  die  Ilalduin'sehe  Fabrik,  die  im 
Stande  ist,  täglich  eiue  und  eine  halbe  Locomolivc  au  stellen.  Auoh  die  Nagclfabri 
kation  steht  bezüglich  ihrer  Leistungsfähigkeit  auf  einer  bedeutenden  tiiihe.  Von  ein 
schlügigen  Artikeln  wurden  im  Jahre  1877  exportirt:  355  coinplete  Eisenbahuwagons. 
35.337  Centner  Wngonbcstandlheile,  1357  Centner  Wagonräder,  50  Dampfmaschinen, 
Dampfkessel  ftir  27.205  Dollar,  andere  Maschinen  liir  262.312  Dollar,  Nägel  für 
15.086  Dollar. 

Die  Eisenbahuwagons  zeichnen  sich  nicht  nur  durch  besondere  Eleganz,  sondern 
auch  durch  .Solidität  aus.  Int  Bau  eiserner  Brileken  wurden  seit  der  Ausstellung  bedeu- 
tende Erfolge  errungen. 

Die  Lederindustrie  weist  flir  1877  einen  Exportwerth  von  263.569  Dollar 
ans.  In  Leder-  und  Bijouteriewaaren  wird  viel  gearbeitet,  doch  bleiben  diese  Erzeug 
uissc  gegen  das  französische  und  Wiener  Fabrikat  zurück. 

Der  Handel  mit  Ackerbaugerälhachaften  hat  zugenommen.  Die  Zuckerraftinerieu 
haben  456.688  Pfund  raflinirten  Zucker  und  81.282  Tonnen  Melasse  zur  Ausfuhr 
gebracht. 

Die  Tabakfabriken.  welche  ihren  Bedarf  grossentheila  aus  Pennsylvanien  bezie- 
hen, brachten  flir  97.734  Dollar  Cigarren,  sowie  10,962.753  Pfund  Blätter  im  Wcrtlie 
von  1,151.785  Dollar  zur  Ausfuhr. 

Die  Seifen-  und  Kerzenfabrikation  wird  in  grossem  Einfang  betrieben.  Luxus- 
Kerzen  gehören  ebenfalls  zu  den  nennenawerthen  Erzeugnissen.  In  den  bemittelten 
Kreisen  wird  bei  Abendgesellschaften  und  Empfängen  grosser  Aufwand  in  diesem 
Artikel  getrieben.  Derlei  Kerzen  sind  mit  Blumen  oder  Figuren  bemalt  und  kosten 
manchmal  pr.  Stück  1 Dollar  und  auch  noch  mehr.  Zur  Ausfuhr  gelangten  im  Jahre 
1877:  301.487  Pfund  Seife,  18.889  Pfund  Stearinartikel,  29.976  Pfund  Stearin- 
Kerzen,  10,817,623  Pfund  Talg. 

Für  Hold-  und  Juwelierarbeiten  bestellt  eiue  sehr  bedeutende  Industrie,  obwohl 
noch  immer  Händler  ihren  Bedarf  an  feinen  Juwelen  zum  Theil  aus  England  und 
Frankreich  decken.  Es  giebt  jedoch  in  dieser  Branche  viel  imitirte  Wasre;  zahlreiche 
Etablissements  beschäftigen  sich  mit  falschen  Diamanten  uud  plattirten  Artikeln.  In 
letzteren  und  specicll  iu  Uhrgehäusen  ist  die  Firma  HayBtoz  & Thorpe  hervorragend. 
Das  ziemlich  grosse  Etablissement  liefert  äussert  geschmackvolle  Gegenstände.  In 
Hold  uud  Edelsteinen  wird  liei  den  reichen  Familien  grosser  Luxus  getrieben.  Die 
Imitationen  sind  manchmal  sehr  gelungen. 

Die  Wagenfabrikanten  machen  gute  Geschäfte,  uud  arbeiten  tlieils  für  den  inlän- 
dischen Bedarf,  tlieils  flir  den  Export.  Im  Jahre  1877  wurden  Wägen  im  Wertlie  von 
17.184  Dollar  ausgefdhrt. 

Die  Fabrikation  von  Kleidern  und  Wäschwaaren.  sowie  der  Handel  damit  ist  in 
Philadelphia  sehr  stark,  erstreckt  sich  jedoch  ausser  dem  localen  Cousum  nur  an!  den 
Verkauf  narli  dem  Iulaude.  Es  giebt  wahrhaft  grossartige  Etablissements,  die  500 
bis  1000  Personen  beschäftigen.  Obenan  steht  hiebei  das  Geschäft  Vanainaker.  welches 
mehrere  Niederlagen  in  der  Stadt  hält  uud  900  Personen  verwendet. 

Bierbrauereien  giebt  es  viele,  jedoch  arbeiten  dieselben  hauptsächlich  nur  filr 
den  örtlichen  Bedarf.  Ihr  Erzeugniss  bat  keinen  besonders  guten  Ruf,  und  soll  es 
namentlich  an  der  Beigabe  von  Hopfen  fehlen,  ln  1877  wurden  2500  Gallonen  Rier 
im  Wertlie  von  1375  Dollar  exportirt. 

Es  ist  kein  Zweifel,  dass  sich  der  Handel  uud  die  Industrie  von  Philadelphia 
seit  der  Ausstellung  gehoben  haben,  und  manches  Institut  derselben  seiucn  Ursprung 
und  sein  Wachsen  verdankt.  Allein  man  bleibt  bei  dem  Erreichten  nicht  stehen,  sondern 
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sucht  die  gewonnenen  Resultate  zu  erhalten  nnd  weiter  auazubeuten.  Die  Geschäfts- 
leute sind  daher  emsig  bemüht,  ihre  Absatzquellen  zu  erweitern,  und  richten  dabei  ihre 
lllirke  hauptsächlich  nach  Wcutindieu,  Südamerika  und  Mexico. 

So  hat  sich  in  letzter  Zeit  eine  Gesellschaft  der  Industriellen  von  Philadelphia 
gebildet,  deren  Hauptaufgabe  die  Ausbreitung  des  Handels  mit  Brasilien  ist.  Mittels 
eines  Dampfers  wurden  Artikel  nach  Para  gesendet,  nm  dort  beim  Hause  Kecd, 
Crane  & Comp,  eine  ständige  Ausslellung  zu  eröffnen.  Namentlich  gelangten  dahin 
Dampfmaschinen,  Röhren  und  Ventile,  Wägen,  Sattlenvaarcn  und  Koffer,  Sohnhwaaren, 
Droguen.  Banmwollmanufaele,  Ksswaaren  nnd  Nägel. 

Der  Export  Philadelphias  nach  fremden  I/inderu  umfasste  im  Jahre  1877 
hauptsächlich  folgende  Artikel: 


Wa  arengattung 

M enge 

Werth,  Dollar 

8ämereien,  Pfund 

91.700 

2.518 

Landwirthschaftlichc  Geräthe  .... 

10.472 

Lebende  Thiere 

134.610 

Knochen.  Pfund 

5.906 

10.300 

Knochenkohle,  Pl'nnd 

258.465 

5.110 

Bücher  

9.367 

Br oU  und  Zwieback,  Pfund 

157.999 

7.246 

Main,  Bushcl 

10,271.423 

6,254.473 

Maismehl,  Fässer 

31.383 

99.654 

Hafer,  Bnshel 

24.898 

11.522 

Roggen,  Hu-diel 

188.613 

158.027 

Weizen  „ 

2,546.867 

3,577.132 

Andere  Brodstoffe 

11.042 

Zingel,  Tausend 

475 

10.152 

Stearinkerzen,  Pfund 

29.976 

4.024 

Steinkohlen,  Tonnen 

82.963 

283.204 

Wägen 

17.184 

Eisenbahnwagen,  fertige,  Stück  . . . 

355 

261.55 1 

Kupferwaaren 

• 

54.226 

Baumwolle,  unbearbeitete 

1,377.734 

Baumwollwaaren 

140.278 

Zahnärztliches  Material 

43.985 

Droguen  und  Chemikalien 

131.525 

Federn ... 

, 

33.605 

Früchte  

97.747 

Pelzwerk 

1,216.896 

Gold-  und  iSilbermiinzeu 

42.930 

Fettwaaren,  Pfund  

297.091 

17.850 

Haar  und  Arbeiten  daraus 

41.849 

Häute 

80.459 

Hopfen,  Pfund 

287.398 

41.459 

Einen 

17.820 

Bestandtheile  für  Eisenbahnwagen,  Ctr. 

35.327 

60.810 

Wagonräder,  Stück  

1.357 

51.249 

Dampfmaschinen,  Stück 

50 

452.661 

Dampfkessel 

27.205 

Andere  Maschinen 

262.312 

Nägel,  Pfund 

479.280 

15.086 

Andere  Eisenwaaren 

151.258 
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Waarengattung 

Menge 

Werth,  Dollar 

Lederwaaren 

263.569 

Marmor  un  1 Arbeiten  aus  Stein  . . . 

26.375 

Terpentin  mul  Kolophonium,  Fäisaer  . 

3.101 

8.968 

Harz  und  Peeli,  Küaser 

5.905 

16.522 

Oelkucken,  Pfund 

. 14,285.664 

260.688 

Petroleum,  rohes,  Gallonen 

. 5,220.501 

547.606 

Petroleum,  rafflnirtes,  Gallonen  . . . 

. 41,280.536 

6,741.566 

Naplita  uud  Ben/in,  Gallonen  .... 

. 2,510.375 

240.743 

Speck,  Pfund 

83.747 

58.361 

Gemälde 

, t 

30.470 

Papier 

22.219 

Geräuohertes  Schweinefleisch,  Pfund  . 

. 59,288.287 

7,417.649 

Kind  fleisch,  Pfund 

4,567.874 

260.974 

Frisches  Fleisch,  Pfund 

. 12,790870 

1.192.865 

Butter,  Pfund 

. 1,383.009 

261.878 

Käse,  Pfund  ....  

1,654.428 

216.734 

Fische 

333.911 

Speck,  Pfund 

. 8,190.580 

843  071 

Conserven 

, , 

46.626 

Schweinefleisch,  frisches,  Pfund  . . . 

. 2,860.361 

193.066 

Grttn8peiseu 

. . 

12.324 

Sämereien 

25.232 

Nähmaschinen 

32.937 

Seife,  Pfund 

301.487 

20.656 

Stärke,  Pfund 

18.989 

1.002 

Zucker,  raffinirter,  Pfund 

456.688 

47.418 

Melasse,  Gallonen 

81.282 

20.448 

Talg,  Pfund 

. 10,817.623 

947.766 

Tabakblätter,  Pfund 

. 10.962.753 

1,151.785 

Cigarren  

, . 

97.734 

Bretter,  Tausend 

6.857 

129.175 

Butlcherholz 

668.111 

Holzwaaren 

• • 

57.189 

Der  Gesammtwerth  aller  Exporte  im  Betrage  von  37,823.510  Dollar  (gegen 
31,930.727  und  reap.  50,552.300  Dollar  in  den  Jahren  1875  und  1870)  vertheilt  aich 
auf  die  einzelnen  Bestimmungsländer  in  folgender  Weise: 


Export 

1 n 

amerikani- 

»eben 

fremden 

Gelammt- 

Länder 

Schiffen 

Schiffen 

Dollar 

werth 

Oe  s t erre  ic  h - U n ga  rn 

. . 29.923 

173.293 

203.216 

Belgien 

. . . 156.209  3 

,758.125 

3,913.334 

Brasilien 

. . 829.847 

v 

829.847 

Cenfralamerika 

. . . 25.413 

25.413 

Chili 

. . . 59.823 

15.077 

74.900 

Dänemark 

320.681 

320.68 1 

Dänisch  -Westindien 

. . 10.575 

927 

11.502 

Frankreich  

. . 190.245 

385.394 

575.639 

Französisch- Westindien 

, . . 45.221 

7.423 

52.644 
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Export  in 


amerikani- 

sehen 

fremden 

fiepaniiiit* 

L ü n 

der 

Sr*biff«n 

Schiffen 

Dollar 

werth 

Deutschland  .... 



. . . . 95.026 

2,140.185 

2.235.211 

England 

. . . . 

. . . . 9,913.643 

8,291.581 

18.205.183 

Schottland  . ... 

55.570 

55.570 

Irland 

. . . . 67.661 

5.315.416 

6,382.977 

Gibraltar 

. . . . 126.804 

383.442 

510.246 

Neu -Schottland  . . . 

. • . * . • 

. . . . 12.607 

70.654 

83.261 

Hritisch-Westindien  . 

. . . . 642.276 

166.807 

809.083 

Andere  britische  Besitzungen  . . . 

18.150 

18.150 

Italien 



. . . . 462.282 

809.308 

1,271.590 

Japan  

. . . 41.535 

41.535 



. . . . 5.000 

5.000 

Niederlande  .... 

. . . . 79.321 

401.232 

480.553 

Holländisch  Westindien 

. . . . 14.225 

14.225 

Peru 

. . . . 15.128 

15.128 

Portugal 

. . . . 322.247 

396.516 

718.763 

Russland  . ... 

51.472 

61.472 

Spanisch  Domingo  . . 

. . . 743 

743 

Spanien 

. . . . 54.540 

63.142 

117.682 

Cuba 

. . . . 1,018.155 

40.185 

1,058.340 

Portoricn 

. . . . 30.650 

12.041 

42.691 

Schweden 

64.712 

64.712 

Afrikanische  Türkei 

....  . 

21.305 

21.305 

Vereinigte  Staaten  von 

Columbia  . 

. . . . 48.321 

9.456 

57.777 

Venezuela 



. . . . 406.140 

148.802 

659.942 

Der  Export  \ou 

Brodstoffen 

und  Lebensmitteln,  der  seine  eigenen  Wege  hat. 

erreichte  in  1877  einen 

i Werth  von 

10,089.9f»4  und  resp. 

10,502.228 

Dollar,  gegen 

15,995.215  und  12,218.199  Dollar  im  Vorjahre.  Die  e 

rsteren  zwei 

Summen  vor 

(heilen  sich,  wie  folgt,  auf  die  betreffenden  Bestimmungsländer : 


Linder  HrodxtofTe  Lebensmittel 

Dollar 

Brasilien 2.320  4.200 

Belgien 683.828  996.659 

Chili . 4.488 

Dänemark 61.813 

Frankreich 32.552 

Französisch*  Westindien 15.071  6.551 

Deutschland 78.142  11.600 

Kngland 3,478.487  9,258.284 

Schottland . 35.539 

Irland 5.034.230 

Neu -Schottland 28.858 

Britisch- Westindieu 399.718  179.596 

Niederlande  99.951 

Holliindiscli-Westindieu 7.382  1.380 

Peru . 110 

Portugal 451.535  31 


Digitized  by  Google 


333 


Länder  Brodetoffe  Lebensmittel 

Doller 

Cnba 2.551  15.027 

Portorico 7.970  10.878 

Schweden . 8.015 

Vereinigte  Stauten  von  Columbia  ....  1.650  159 

Venezuela 268.357  11.190 


Der  Import  erreichte  in  1877  eine  WertliRumme  von  20,124.151  Dollar.  Zoll 
pflichtige  Waaren  wurden  dir  16,871.218  Dollar,  zollfreie  dir  3,252.933  Dollar  ein- 
gefllhrt.  Der  eingehobene  Zoll  betrug  6,351.638  Dollar,  gegen  7,389.189  Dollar  in 
1876  und  8,164.518  Dollar  in  1875. 

Die  importirten  Waaren  unteracheiden  sich  in  solche,  welche  direct  nach  dem 
Hafen  von  Philadelphia  gebracht  und  Iheilweiac  daselbst  eomsumirt  oder  nach  dem 
Innern  verschifft  werden;  dann  in  solche,  die  auf  Rechnung  dortiger  Kaufleute  nach 
Sew-York  verschifft  und  von  da  aus  in  den  Handel  gebracht  werden. 

Der  stärkste  Importeur,  der  alle  andern  Länder  weitaus  überragt,  ist  England, 
dessen  Einfuhrgüter  faRt  ausschliesslich  auf  amerikanischen  Schiffen  anlangen.  Eng 
land  zunächst  stehen  Cuha  und  Italien.  Hit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Herknnfts. 
Läuder  gestaltete  sich  der  Import  des  Jahres  1877  bezüglich  der  Ilauptartike!  lolgen- 
dermassen : 


England. 


\V  aarengattung 

Werth, 

Waar  engattang 

Werl  h, 

Dollar 

Dollar 

Bücher 

79.641 

Edelsteine 

45.983 

Knöpfe,  Metalle  .... 

67.868 

.Salz 

555.830 

Chemikalien  und  Drognen 

466.735 

Seidenmanufarte 

390.057 

Baumwollwaaren  .... 

1,053.398 

Kohlensäure  Soda  .... 

681.257 

Porzellan  und  Steingut 

64.885 

SalpeteiHauru  Soda  (zollfrei  i 

40.199 

KlaeliRmanufacte  .... 

953.878 

Höllenstein 

1 46.6U3 

Früchte 

194.770 

Zinn  in  Barren  (zollfrei)  . . 

33.878 

Felle 

57.136 

Zinnpiatlen 

1,495.470 

Glas  ...  

49.728 

Spirituosen 

30.822 

Roheisen  ...  ... 

64.750 

Weine 

24.504 

Stangeneiaen 

50.062 

Rohe  Schafwolle 

277.806 

Maschinen 

79.046 

8oh  afwo  II  waaren 

1,647.161 

Stahl-  und  Eisenwaarm  . 

139.076 

Chemikalien  (zollfrei;  . . . 

191.475 

Leder  und  derlei  Waaren  . 

204.763 

Weinstein  (zollfrei)  .... 

89.297 

Medicinalien  (zollfrei)  . . 

80.925 

Cochenille  (zollfrei)  . . . 

68.833 

Opium 

473.882 

Gummi  (zollfrei) 

48.658 

Papier 

63.069 

Häute  (zollfrei) 

476  566 

Oonaerven  

40.738 

Neu-Sc  hottland. 

Pflastersteine 

10.925 

Holz,  unbearbeitetes  .... 

9.067 

Kartoffrln 

126.293 

Holzwaaren 

17.064 

Brauner  Zncker  .... 

12.805 

B ri  tizeh  • 

W e s t i n d i e n. 

Früchte  

46.767 

Asphalt 

2.620 

Salz  .....  ... 

25.812 

Kaffee 

5.220 

Brauner  Zucker  .... 

32.129 

CoeosnÜMe 

4.833 

Melansr 

222.20t) 

Färbeholz  ...  .... 

22.542 

firünspeisen 

2.529 
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Britiscb-Ostindien. 


VV  a **  r e n c a 1 1 u n g 

W c r lb, 

Waarengattung 

W erth, 

lKdlar 

Pnllar 

Kaffee 

10.319 

Gewürze 

42.892 

Zinn 

4.319 

Cuba. 

Asphalt 

2.936 

Melasse  

. 1,702.015 

Früchte 

3.442 

Hörner  und  Knochen  . . 

3.914 

Zucker  

. 2,485.400 

Coeosniisse  ...  • . . 

3.395 

Papier 

3.510 

I t a 

1 i e n 

Chemikalien 

1 75.008 

Seife 

16.407 

Früchte 

272.473 

Wein  

4.853 

Marmor 

65.866 

Papier 

. 89.985 

Oel  .....  . 

6.671 

Sehwefel 

333.282 

Gemälde  ...... 

8.010 

Deuts 

c h 1 a n d. 

Chemikalien 

9.9*1 

Musikalische  Instrumente  . 

4.388 

Thonwaaren  .... 

15.75* 

Wollenmanufacte  .... 

29.752 

Modewaaren 

16.619 

Chemikalien 

29.663 

(»lau 

7.778 

Graphit 

6.635 

Eisenwaaren 

6.722 

Papier  ........ 

39.585 

Marmor 

3.100 

Steinsalz  

20.624 

B e 1 

g i e ii. 

Chemikalien 

66.729 

Glaswaaren 

60.567 

Thonwaaren 

9.218 

Einen 

221.693 

Baumwolhvnairn  .... 

19.390 

Eisenwaaren 

95.794 

Leinenwaaren  . , 

3.643 

Leder  

. 8.744 

FVIzwerk 

24.717 

Lebensmittel 

14.807 

Häute 

55.937 

Seidenwaaren 

8.462 

Hanslialtiingsgcgenstände . 

7.384 

Spirituosen 

29.038 

Gemälde 

13.225 

Wein 

64.452 

Papier 

45.341 

Wollenwaaren  . ' . . . . 

13.714 

N i e d e 

r 1 a n d e. 

Chemikalien 

20.843 

Eisen  

24.136 

Thonwaaren 

9.341 

Spirituosen 

. 9.158 

Kaffee 

5.491 

0 eg ter  re  ic h - linga r n »nudle  Häute  flir  '22.995  Dollar;  ausserdem  betindet 
sich  unter  den  jährlichen  Einfuhren  aus  Deutschland  so  mancher  Industrieartikel  von 
gleichet  Provenienz,  der  iiher  Hamburg  oder  Bremen  seinen  Weg  nach  Philadelphia 
nimmt,  so  dass  sieh  die  diesfiilligc  Menge  ziffermiisgig  nicht  naehweisen  lässt. 

Brasilien  importirte  Zucker  für  IR. 291  Dollar;  — Griechenland:  Früchte 
Dir  31.294  Dollar;  — Frankreich:  Wein  fiir  41.670  Dollar;  — Franziisisch- 
Wcstindien:  Zucker  fiir  338.531  Dollar,  Melasse  fltr  9120  Dollar;  — Peru:  Soda 
liir  172.659  Dollar;  — Portugal:  Kork  dir  39.575  Dollar,  Wein  fiir  3736  Dollar;  — 
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Spanien:  Früchte  für  156.690  Dollar,  Eisen  für  30.656  Dollar;  — Portorico: 
Zucker  für  172.925  Dollar,  Melasse  für  50.313  Dollar;  — Schweden:  Eisenstangen 
für  5191  Dollar,  altes  Eisen  für  13.702  Dollar,  Eiscnwaaren  für  2393  Dollar;  — 
Venezuela:  Kaffee  für  722.742  Dollar,  Guano  für  6150  Dollar. 


Auf  die  einzelnen  Einfuhrländer  entfallen  folgende  Antheile  an  dem  Gesammt- 
werlh  des  Imports  in  Jahre  1877: 

K 1 n f u h r in 


L ft  n der 

. amerikani- 
schen 
Schiffen 

fremden 

Schiffen 

Ge»am  ent- 
wert h 

Oesterreich-Ungarn  . . . 

800 

Dollar 

22.195 

22.996 

Belgien 

10.610 

796.562 

807.172 

Brasilien 

16.327 

16.327 

Dänisrh-VVestindien 

21 

21 

Grönland  

104.674 

104.674 

Frankreich 

9.357 

34.925 

44.282 

Französisch- Wettindien  . . . . 

168.037 

179.669 

347.706 

Französische  Colonien  in  Afrika 

2.324 

2.324 

Deutschland 

9 761 

203.516 

213.277 

England 

7,650.328 

3,458.327 

11,108.655 

Schottland  

412 

412 

Irland 

167 

167 

Neu  Schottland 

78.198 

110  081 

188.270 

Britisoh-VVestindien  .... 

231.196 

139.161 

370.360 

Britisch  Ostindien 

67.741 

67.741 

(i  riechenland . 

31.249 

31.249 

Haiti 

76.790 

6.927 

83.717 

Italien 

221.232 

787.951 

1,009.183 

Niederlande 

3.591 

73.855 

77.446 

Niederländisch- YVestindien  ... 

1.062 

1.062 

Peru 

172.659 

172.659 

Portugal 

45.226 

45.226 

Spanien  . . 

... 

141.074 

46.927 

188.001 

Cuba 

3.667.778 

558.420 

4,226.198 

Portorico 

143.123 

81.295 

224.418 

Schweden  . . 

11.556 

13.639 

25.195 

Türkei 

9.355 

9.355 

Columbia 

7.048 

7.048 

Venezuela ... 

312.338 

418.529 

730.867 

Ein  und  Ausfuhr  des  Jahres  1 877  beschäftigte  1164  Schilfe  mit  71 2. 208  Tonnen. 
Die  österreichisch  ungarische  Flagge  nimmt  dabei  bezüglich  der  Anzahl  der  Fahr- 
zeuge die  sechste  Stelle  ein;  sic  ist  in  Philadelphia  sehr  gesucht  und  erfreut  sich 
überhaupt  wegen  der  Redlichkeit  und  Pünktlichkeit  der  Bemannung  eines  besonderen 
Vorzuges. 

Der  gesummte  Schiffsverkehr  gestaltete  sieh  im  Jahre  1877,  wie  folgt: 


Flagge 

Amerikanische  .... 

Englische 

Italienische 

Schwedische 


SrhlfTzalil  Tonnen 

169  238.887 

277  199.016 

152  98.649 

122  63.322 
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F t . g g e Schiffzfthl  Tonnen 

Deutsche 49  30.039 

Oest  erreic  hisch -u  ngarische  . . 46  28.537 

Belgische 16  39.263 

Russische 12  8.016 

Dänische 11  3.487 

Portugiesische 6 1.956 

Holländische 2 355 

Französische 1 397 

Venezolanische 1 284 


Zusammen  . . 1164  712.208 


Die  Krachten  für  (ietreide  und  Petroleum,  jene  zwei  Artikel,  welche  in  erster 
l.inie  ausgefiihrt  werden,  wechselten  im  Laufe  des  Jahres  1877  ziemlich  bedeutend.  Sie 
beziehen  sich  bei  Getreide  auf  Cork  oder  Orders,  bei  Petroleum  auf  deu  C'ontinent. 
d.  i.  Havre  oder  Hamburg,  und  standen  in  den  einzelnen  Monaten  wie  folgt; 


Getreide 

Petroleum 

pr.  Quarter 

pr. 

40 

ft  4 HO  Pfd. 

Uallonen 

fl. 

u. 

8. 

d. 

Januar  

ft 

6 

4 

0 

Febrnar 

o 

3 

3 

9 

März . 

5 

6 

3 

6 

April 

6 

3 

0 

Mai  ...  ... 

5 

6 

4 

• 

Juni 

5 

3 

9 

Juli 

4 

3 

3 

9 

August 

.....  6 

6 

4 

3 

September 

7 

3 

4 

ft 

October 

7 

4 

9 

November 

6 

6 

4 

7 

Decemher  

6 

3 

9 

Folgende  österreichisch- ungarische  Industrieerzeugnisse  werden  gewöhnlich  Ihr 
den  Markt  von  Philadelphia  bezogen; 

Perlmuttcrknüpfc  in  grossen  Quantitäten;  böhmisches  Glas  und  Grausten,  dann 
imitirte  Edelsteine;  Stickereien  aus  Graslitz  bis  zum  W’erthe  von  20.000  — 30.000  Dollar  ; 
Leinen  in  geringerer  Menge;  Tücher  und  andere  derlei  Stoffe  aus  lleiehenberg  und 
Brünn;  Teppiche  und  Shawls  von  Philipp  Haas  & Söhne  in  Wien;  Rohrstühle  von 
Thonet  in  Wien;  Porzellan  au«  Böhmen;  Meerschaum» aaren  und  Kalteil req ilisiOn  von 
llnrtmann  & Eidain  in  Wien;  Ledergalanterie-  und  Bronzewaaren  von  Klein  in  Wien; 
Farben  aus  Triest. 

Mit  drr  Einfuhr  von  Wein  und  speciclt  von  ungarischem  Product  wurde  zu 
wiederholten  Malen  dei  Versuch  gemacht,  stets  jedoch  ohne  Erfolg.  Man  oonsumirt 
in  Philadelphia  Kothweinc  aus  Frankreich  und  Portugal,  Weissweine  vom  Rhein. 

Bankhäuser  giebt  es  zu  Philadelphia  in  grosser  Zahl,  eher  mehr  als  30. 
Manche  derselben  zeichnen  sich  durch  eine  wahrhaft  luxuriöse  Einrichtung  au*.  Ferner 
tindet  man  daselbst  6 Sparcassen,  187  Versicherungsanstalten,  darunter  96  gegen 
Feuerschäden  und  65  für  das  Leben.  Von  commerziellen  Instituten  sind  zu  erwähnen: 
die  Philadelphia  Börse,  die  Handelskammer-Börse,  die  Horn-Börse,  das  Handels 
Collegium. 

Der  Geldmarkt  zeichnete  sich  im  Jahre  1877  durch  ausserordentliche  Ulcicli- 
mässigkeit  aus.  Der  Disconto  war  ebenfalls  ziemlich  fest  und  erhob  sich  bei  l’rima- 
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Papieren  nicht  Uber  fi  pCt.  Die  Fonds  der  Banken  wurden  nie  besonders  stark  in 
Anspruch  genommen  und  Geld  war  in  hinreichender  Menge  für  alle  Jene  vorhanden, 
welche  Pfänder  bieten  konnten.  Gold  schwankte  nur  sehr  wenig  und  stand  durch- 
schnittlich auf  102'/,. 

In  Eisenbahnpapieren  trat  während  deg  Jahres  1877  eino  ziemlich  starke 
Deroute  ein,  welche  durch  mangelnde  Fracht,  Concnrrenzbahnen  und  durch  den 
Umstand  verursacht  wurde,  da«s  viele  Getreideladungen  aus  dem  Westen  über  die 
Seen  per  Schiff  kamen.  Brände,  Stockung  des  Kohlenhandels,  Strikes  etc.  trugen  dazu 
bei,  um  die  Deroute  zu  einer  allgemeinen  zu  machen.  Einige  Bahnen  waren  nicht  im 
Stande,  Interessen  zu  zahlen.  Die  Aetien  waren  im  Laufe  des  Jahres  folgendermaasen 
notirt: 

Eröffnung!-  Niedrigster  Schlusscours, 


Co  an,  Dollar 

Cour*,  Dollar 

Dollar 

Pennsylvania- Bahn 

. . 48»; 

24% 

33«/, 

United  Company  of  Ncw-Jersey  . . . 

. . 138',, 

109 

120 

Philadelphia  Eric 

• • 14«/* 

6 

10 

North  Central 

. . 25 

13 

16«/» 

Lehigh-Vallcv 

. . 48 

27 

40% 

„ Navigation 

• • 31% 

15»/4 

18% 

Ufading- Bulin 

. . 20 

10 

17 

New  Jersey  Central 

37  ■ , 

6 

North  Pennsylvania 

. . 50 

35 

37 

Pittsburg  .......  . . . 

• • *% 

3% 

8 

Hestonville 

. . 22 

9 

»V* 

Von  allen,  diesen  Bahnen  zahlten  nur  Lehigh-Valley  und  die  United  Company- 
Bahn  Dividenden  aus. 

Der  Ban  einer  neuen  Concurrenzbahn  von  Pitlsburg  nach  Baltimore,  dem  besten 
Bezirke,  macht  die  Aussichten  für  diese  Eisenbnhnactien  noch  trostloser. 


Schifffahrt»-  und  Handelsverkehr  von  Sulina 
im  Jahre  1877. 

Sulina.  Unter  dem  Einlinssc  der  bedrohlichen  politischen  Verhältnisse  ging  zu 
Anfang  1877  der  Handels-  und  SflhiffTahrtsverkehr  auf  der  Donau,  anstatt,  wie  in 
anderen  Jahren,  durch  ansgedehnte  Unternehmungen  sich  zu  charaktcrisiren,  nur  ganz 
langsam  von  Statten. 

Die  Einkäufe  von  Kornfrilchtcn  in  Rumänien  geschahen  nur  in  dem  Masse,  als 
Fahrzeuge  eintrafen,  um  sie  darauf  zu  verladen  und  zu  versenden. 

Am  29.  April  wurde  aber  die  Verbindung  zwischen  Galatz  und  der  unteren 
Donau  auf  Befehl  des  russischen  Militärcommando  unterbrochen,  so  dass  im  Jahre 
1877  Schifffahrt  und  Handel  auf  dem  Wege  über  Sulina  nur  während  der  ersten 
1 Monate  statlfand,  darunter  2 Winteruionato,  wo  der  Verkehr  durch  Eis  gehemmt  ist. 

Während  also  das  Jahr  1870  als  ein  Zeitraum  zu  betrachten  ist,  in  weichem 
Handel  und  Schifffahrt  in  ausgedehntester  Weise  betrieben  wnrden,  erwies  sich  1877 
als  eine  Periode  hijohater  Unthiltigkeit. 

Im  Ganzen  sind  während  dieses  Jahres  102  Schiffe  von  183.777  Tonnen  aus 
der  Donau  abgegangen,  nämlich:  164  Dampfer  von  134.172  Tonnen  und  298  Segel- 
Schiffe  von  49.605  Tonnen.  Mittels  derselben  wurden  1,247.428  Quarter  Cerealien 
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lind  Oelsaaten,  500.000  Kilogr.  und  2500  Colli  verschiedene  Waaren  im  Gesamml- 
wertlie  von  16,395.000  H.  exportirt. 

Gegenüber  dem  Jahre  1676  hat  die  Anzahl  der  Schiffe  um  1410,  die  Tragfähig- 
keit um  575.100  Tonnen,  endlieh  der  Export  um  4,241.216  Quarter  Cerealien  sieh 
verringert.  128  Segelfahrzeuge  und  Dampfer,  zusammen  91.109  Tonnen  messend, 
haben  im  Hafen  von  Snlina  Ladung  eingenommen,  ohne  die  Donau  hinaufznfahren. 

Durch  die  Kriegsopcrationcu  wurden  93  Fahrzeuge  von  13.941  Tonnen,  und 
zwar  1 Dampfer  von  199  Tonnen  und  92  Segelschiffe  von  13.742  Tonnen,  in  der 
Donau  zurtickgehalten.  Keines  dieser  Schiffe,  unter  welchen  sich  44  beladene  von 
5180  Tonnen  befanden,  gebürte  der  österreichisch-ungarischen  Flagge  an. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Fahrzeuge  vertheilt  sich  der  Schiffsver- 
kehr des  Jahres  1877  folgendermasseu : 


Soge 

1 * c h i f f e 

Dampfer 

^ _ 

" _ im  — 

. — — 



Flagge 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oesterrcichisch-ungarischc 

2 

290 

17 

9.259 

Kubische  ....... 

18 

4.312 

134 

1 15.390 

Französische  ...... 

7 

5.860 

Griechische 

146 

28.158 

3 

1 .083 

Italienische 

16 

6.501 

Norwegische  . ...  . . . 

1 

348 

3 

2.580 

Russische 

8 

876 

Samiotische 

2 

121 

Türkische 

100 

8.255 

Romanische 

5 

744 

Zusammen  . . 

298 

49.605 

164 

134.172 

Die  durch  diese  Schiffe  vermittelte  Ausfuhr  umfasste  folgende  Gegenstände : 
274.872  Quarter  Weizen,  86.706  Quarter  Roggen,  334.290  Quarter  Mais,  519.056 
Quarter  Gerste,  13.708  Quarter  Hafer,  4914  Quarter  Rohnen,  2104  Quarter  Hirse, 
10.822  Quarter  RUbsamen,  956  Quarter  Leinsamen,  227.873  Stück  Hrettcr,  336.420 
Kilogr.  Petroleum,  83.520  Kilogr.  Mehl,  20  Rallen  Schafwolle,  10.000  Oka  gesalzene 
Fische,  46.500  Oka  Theer,  12  Rallen  Häute,  2664  Colli  verschiedene  Waaren. 

Der  locale  Werth  dieser  Exportwaaren  kann  annähernd  folgendermasscn  ver- 
anschlagt werden:  Weizen  4,228.000  fl.,  Mais  4,580.000  II.,  Gerste  5,800.000  fl., 
die  ilbrigeu  Cerealien  1,167.000  H.,  thierische  und  mineralische  Producte  400.000  fl., 
die  verschiedenen  anderen  Waaren  220.000  fl. 

Von  den  ausgcfllhrten  Cerealien  wurden  in  den  einzelnen  Donanhäfen  folgende 
Mengen  verladen:  18.241  Quarter  in  Häfen  oberhalb  Ibraila;  277.735  Quarter  in 
Ibraila;  101.050  Quarter  in  Galatz;  52.029  Quarter  in  Reni,  Ismail  uud  Tultscha  ; 
788.373  Quarter  in  Snlina. 

Letztere  Quantität  vertheilt  sich  ihrer  Provenienz  nach  folgendermasscn : 
531  116  Quarter  aus  Ibraila,  252.037  Quarter  aus  Galatz,  5220  Quarter  aus  Ismail. 

Die  von  hier  zur  Ausfuhr  gelangenden  Cerealien  werden  in  Lichterbooten  und 
anderen  derlei  Fahrzeugen  mittels  eigener  Dampfer  nach  Snlina  remorquirt.  Dieser 
Transportdicust,  welcher  eine  immor  grössere  Wichtigkeit  auf  der  unteren  Donau 
gewinnt,  verdient  die  volle  Aufmerksamkeit  der  1.  k.  k.  priv.  Donaudampfschifffahrts- 
Gcscllschaft,  indem  ihr  durch  denselben  eine  ernste  Concurrenz  bereitet  wird. 

Nach  dem  29.  April,  an  welchem  Tage,  wie  bereits  erwähnt,  der  Verkehr  auf 
der  Donau  des  Krieges  wegen  eingestellt  wurde,  blieb  die  Verbindung  von  hier  mit 
Tultscha  und  den  zum  hiesigen  Territorium  gehörigen  Dörfern  wohl  noch  ein  paar 
Woehen  offen,  und  die  Approvisionirung  Sulina’s  ging  unbehindert  von  Statten. 
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Bald  darauf  Schluss  sich  aber  ein  immer  engerer  Gürtel  um  das  ganze  Gebiet, 
und  als  der  Stadt  auch  noch  eine  Iteseliiessiing  drohte,  tliiehtete  sich  die  christliche 
Bevölkerung  aufKciiiurtjueurno,  Segelschiffen  und  Burken,  so  dass  schliesslich  von  den 
3000  Christen,  welche  der  Platz  ursprünglich  beherbergt  hatte,  nur  mehr  115,  und 
zwar  mit  Inbegriff  der  Cousiilarfunctiontire  und  der  Mitglieder  der  europäischen 
Ilonuucommission  summt  ihrem  Personal,  zuriickbliebcn. 

Die  Theueroiig  der  wenigen  Lebensmittel,  die  noch  zu  bekommen  waren,  Über- 
stieg alle  Begriffe.  Schafflcigch  kostete  1 II.,  Kartoffeln  50  kr.,  Zucker  1 II.  40  kr., 
Kaffee  3 H.,  Alles  pr.  Kilogramm.  GrUnspeisen  und  Kindfleiseh,  dann  auch  Brennholz 
und  Kohlen  fehlten  gänzlich. 


Wirthschaftliche  Lage  von  Dünkirchen  im  Jahre  1877. 

Dünkirchen.  Im  Jahre  1877  sind  hier  27  österreichisch-ungarische  Handels- 
Fahrzeuge  von  10.57«  Tonnen  erschienen;  es  hat  somit  gegen  das  Vorjahr  eine 
Zunahme  um  14  Schiffe  mul  5268  Tonnen  stattgefunden.  Nur  eines  dieser  Fahrzeuge 
Verliese  den  Hafen  beladen,  indem  es  lliinger  von  hier  nach  Givitaveechia  ezportirte ; 
alle  anderen  gingen  in  Ballast  nach  englischen  Kuhlenhäfeii,  nach  den  Vereinigten 
Staaten  und  den  Antillen. 

im  Jahre  1H77  wurde  kein  nationaler  Kauffahrer  au  der  diesseitigen  Meeres- 
küste von  eiuein  Unfälle  betroffen;  auch  hat  kein  Verkauf  eines  solchen  Schiffes  statt- 
gefunden. 

Im  Ganzen  genommen,  belief  sieh  während  des  letztverfiossenen  Jahres  die  Zahl 
der  Einläufe  von  Handelsschiffen  im  hiesigen  Hafen  auf  2242  von  622.682  Tonnen, 
gegen  2051  von  588.841  Tonnen  in  1876.  ilie  darnach  zu  Gunsten  des  Jahres  1877 
Rieh  ergebende  Differenz  von  191  Schiffen  und  33.841  Tonnen  ist  derjenigen,  welche 
für  1876  ausgewiesen  wurde,  nahezu  gleich,  wodurch  dargethan  erscheint,  dass 
die  Sehifffalirtsbcwegung  im  Ilal'en  von  Dünkirchen  eines  stetigen  Aufschwunges 
sich  erfreut. 

Die  Handelsmarine  dieses  Seeplatzes,  welche  am  Schlüsse  des  Jahres  1876 
aus  261  Schiffen  von  32.174  Tonnen  bestand,  hat  sich  bis  Ende  1877  um  4 Schiffe 
verringert,  dagegen  an  Tragfälligkeit  der  Fahrzeuge  um  2854  Tonnen  zngenommen. 

An  dem  Stockfischfang  in  Island  haben  voriges  Jahr  128  Schiffe  von  11.295 
Tonnen  und  mit  einer  Bemannung  von  1850  Köpfen  theilgenommen ; leider  war  aber 
dabei  der  Verlust  von  4 Fahrzeugen  und  97  Personen  zu  beklagen.  Die  Privatwohl 
thätigkeit  hat  sich  bemüht,  im  Wege  öffentlicher  Sammlungen  die  milbigen  Fonds  zur 
thuulichsten  Unterstützung  der  Hinterbliebenen  jener  Unglücklichen  nufzubringen. 

Wie  schon  Beit  mehreren  Jahren,  sind  die  für  den  Fisehfang  ausgerüsteten  Fahr- 
zeuge auch  diesmal  bereits  iin  Monate  Februar  an  ihren  Bestimmungsort  abgegangen. 
uncingedenk  der  vielen  UuglUeksfälle,  welche  auch  im  Jahre  1838  durch  eine  so 
frühzeitige  Abfahrt  veranlasst  wurden,  und  in  deren  Folge  damals  eine  ministerielle 
Verordnung  erging,  welche  für  die  Zukunft  den  Abgang  der  Stockfisclifahrer  vor  dem 
I.  April  untersagte. 

Diese  Vorschrift  war  jedoch  unglücklicher  Weise  im  Laufe  der  Jahre  bei  den 
Fischern  in  Vergessenheit  gerathoii,  und  erschien  cs  infolge  der  abermals  eingetre- 
tenen  Unfälle  geboten,  dieselbe  neuerdings  in  nachdrücklicher  Weise  eiuzuschiirfen. 

Man  behauptet,  dass  im  Monate  März  der  Fischfang,  wenn  er  vom  Wetter 
begünstigt  wird,  gemeiniglich  ergiebig  sei;  wie  aber  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  sind 
gerade  während  der  Aeiiuinoetialzeit  die  WitterungsvcrhäUnisse  im  Allgemeinen 
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schlecht,  so  zwar,  dass  nicht  nur  Her  Fischfang  unmöglich  wird,  sondern  auch  die 
Schiffe  Havarien  erleiden,  wobei  hütlfig  Menschenleben  verloren  gehen. 

Der  Ertrag  des  letztjährigen  Fischfangs  war  dem  vom  Vorjahre  gleich,  nämlich 
ungefähr  8000  Tonnen;  auch  bezüglich  der  Marktpreise  des  Fisches  hat  sich  keine 
Aenderung  ergeben. 

Die  Einfuhr  von  Oclkürnern  mittels  Dampfer  war  namentlich  aus  Indien  sehr 
beträchtlich,  und  entschädigte  so  fiir  den  Ausfall  in  dem  Import  dieses  Artikels  vom 
Schwarzen  Meere.  Die  Sendungen  von  der  Ostsee  und  dem  Mittelmeere  hielten  sich 
innerhalb  der  Grenzen  der  Vorjahre. 

Die  dircete  Zufuhr  von  Rrdmandeln  (nuclei  arachisi  von  der  Westküste  Afrika'» 
hat  einigen  Aufschwung  erfahren;  ein  einziges  österreichisch-ungarisches  Handels- 
Fahrzeug  betheiligte  sieh  au  derselben. 

Schafwolle  kam,  gleichwie  im  Vorjahr,  zumeist  aus  Algerien  und  Marocco. 

Der  Import  von  Guano,  welcher  in  der  ersten  Jahreshälfte  ziemlich  bedeutend 
war,  machte  später  fühlbare  Rückschritte;  dagegen  herrschte  in  der  Zufuhr  von 
Chiliaalpetcr  anhaltende  Regsamkeit.  Gleichwie  in  früheren  Jahren,  kam  auch  diesmal 
nichts  von  diesen  beiden  Artikeln  unter  Österreich iseh-unga rischer  Flagge  Melier. 

Eine  Ladung  Fassdauben  ans  Fiume,  die  von  einem  nationalen  Handelsfahrzeug 
nach  Dünkirchen  gebracht  wurde,  bedurfte  einer  ziemlich  geraumen  Zeit  zu  ihrer 
Löschung.  Ausserdem,  dass  das  Schiff  sogar  Liegegeld  zahlen  musste,  entstanden 
auch  Schwierigkeiten  zwischen  dein  Absender  und  dem  hiesigen  Empfänger. 

Da  diese  Fassdauben  zur  Herstellung  von  Tonnen  für  den  Stoekfisehfaug  in 
Island  bestimmt  sind,  so  dürfte  wohl  eine  einzige  Ladung  im  Jahre  flir  diesen  Zweck 
ausreichen. 

Auf  dem  Landwege  (mittels  Eisenbahn  i kam  eine  namhafte  Partie  Balken  ans 
Ungarn,  welche  zur  Erneuerung  der  Verpfählung  des  Hafens  verwendet  wurden.  Die 
Qualität  dieses  Holzes  wurde  hier  so  sohön  befunden,  dass  voraussichtlich  auch 
künftighin  der  diesfüllige  Bedarf  aus  derselben  Quelle  bezogen  werden  wird. 

Taunenholz  wurde,  wie  gewöhnlich,  Idos  ans  Schweden,  Norwegen  und  von  der 
Ostsee  bezogen. 

Während  des  Jshres  1877  sind  173  Schiffe  mit  Holz  beladen  im  hiesigen  Hafen 
eingelaufen;  es  hat  also  in  dieser  Beziehung  gegen  1876  mit  144  Schiffen  eine 
Zunahme  um  2 9 Schiffe  stattgefnnden.  Für  die  letzten  6 Jahre  stellt  sieh  die  Anzahl 
der  dicsfälligen  Einläufe  durchschnittlich  auf  je  170. 

Die  l’reisc  der  einzelnen  Holzgattungen  sind  voriges  Jahr  stationär  gehlicben, 
und  ihre  Höhe,  verbunden  mit  der  Theuernng  aller  Materialien  überhaupt,  hat  der 
Ausdehnung  der  Bauten  geschadet. 

Nach  den  Aufstellungen  der  Handelskammer  von  Dünkirchen  beziffert  sich  die 
Ein-  und  Ausfuhr  von  Cerealien  und  Mehl  in  diesem  Hafen  für  die  letztverflossenen 
2 Jahre  folgendermassen : 

Zu-  oiler  Abpuhnie 

1876  1877  in  1877 

Metrische  Centner  Metrische  Centner 

Einfuhr  ....  1,480.221  l,426.0lfi  — 54.205 

Ausfuhr.  . . . 258.193  259.929  -t-  1.73« 

Zusammen  . . 1,738.414  1,685.945  — 52.469 
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Die  einzelnen  llauptnrtikel  dieser  Ein  und  Ausfuhr  waren: 


187i 

H 

18» 

7 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

A usfuh  r 

Centn»*  r 

M»*trij*che  Cmi  liier 

Mehl 

. . 3.108 

9.564 

166 

94.636 

Weizen 

. . 301.847 

11.118 

195.984 

20.027 

Roggen  

. . 31 

36 

13.567 

1.538 

Mais 

. . 377.688 

8.364 

322.576 

13.525 

Kartoffeln  .... 

. . 20.010 

168.296 

1 6.2 1 6 

51.785 

HHIsenfrUrhte  . . . 

. . 25.046 

26.157 

122.416 

31.638 

. . 17.257 

1.638 

211.971 

4.297 

Gerste 

. . 580.334 

42.741 

543.123 

42.483 

«Die  für  das  Jahr  1877  im  Ganzen  sieh  ergehende  Abnahme  der  Einfuhr  fällt 
zunächst  auf  Weizen,  wovon  ungefähr  um  1 a weniger  als  in  1870  imporlirt  wurde; 
dann  in  geringerem  Masse  nueh  auf  Mais  und  Oeratc.  Bei  HUlsenfrllchten  und  Hafer  ist 
dagegen  eine  erhebliehe  Steigerung  der  Zufuhren  eingetreten. 

Die  letztjährige  Getreideernte  im  Arrondissement  Dlinkirehen  lieferte  ein  mitt 
leres  Ergebniss;  Gewicht  und  Güte  der  Körner  sind  zicmlieb  befriedigend.  Der  Hekto- 
liter Weizen  wog  durebsehuittlieh  76-70  Kilogr.,  gegen  79-38  Kilogr.  in  1 H7C ; 
75-75  Kilogr.  in  1875;  78-40  Kilogr.  in  1874;  77-71  Kilogr.  in  1873;  76-82 
Kilogr.  in  1872.  Somit  stehen  sich  die  Jahre  1877  und  1872  in  dieser  Beziehung 
ziemlieh  gleich. 

Die  Kartoffelkraukheit  trat  schwächer  als  in  den  nächstfriilieren  Jahren  auf; 
vom  Colorado-Kartoffelkäfer  (Doryphora  deremliueata)  zeigte  sich  glücklicherweise 
keine  Spur. 

Dnrch  einen  Erlass  der  französischen  Regierung  vom  11  August  1877  wurde 
das  im  Jahre  1875  gegen  die  Vereinigten  Staaten  und  t'anada  ergangene  Verbot 
der  Kartoffeleinfnhr  auch  auf  Deutschland  ausgedehnt. 

Die  Lagt-  des  Viehhandels  hat  im  Jahre  1877  eine  Besserung  erfahren;  alle 
Gattungen  Thiere,  namentlich  aber  Iliimmel  und  Kälber,  stiegen  im  Preise  und 
erreichten  iin  Durchschnitt  die  Notirungon  des  Jahres  1873. 

Als  im  Jannar  1877  durch  einen  Trieb  russisches  Hornvieh,  welches  in  Hamburg 
mit  der  Bestimmung  nach  London  cingeschiflt  wurde,  die  Rinderpest  sich  nach 
Deutschland  und  England  verpflanzte,  verfügte  die  französische  Regierung  sofort  das 
Verbot  der  Einfuhr  von  Kindern  und  Schafen  aus  jenen  zwei  Ländern. 

Wiebald  jedoch  die  Krankheit  in  Deutschland  wieder  erloschen  war,  wurde  (im 
Mai  1877)  der  Viebimport  aus  jenem  Lande  wieder  freigegeben,  gleichzeitig  aber  au 
der  französischen  Grenze  ein  Sanitätsdienst  organisirt,  um  Frankreich  vor  dem  Ein- 
dringen der  Epizootie  möglichst  zu  bewahren. 

Dank  diesen  Vorsiehtsmassrcgeln,  blieb  der  Viehstand  des  Arrondissement 
Dünkirchen  im  vorigen  Jahre  von  der  Heimsuchung  durch  ansteckende  Krankheiten 
verschont. 

Zum  erstenmal  seit  vier  Jahren  hatte  dieser  Bezirk  wieder  eine  gute  Fntterernte; 
stellenweise  lieferten  die  Wiesen  ein  ganz  ausnahmsweise»  Erträgnisa. 

Die  ungünstigen  wirthschaftlichen  Verhältnisse,  in  welchen  sich  die  Riiben- 
zuckerindnstrie  bewegt , haben  auch  im  letzten  Jahr  nicht  aufgehört,  auf  ihr  zu 
lasten;  anderseits  fiel  auch  die  RunkelrUbenemte  im  Allgemeinen  nur  mittei- 
mässig  aus. 
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Die  Gesammtproduction  von  Zucker  unter  Nr.  13  stellt  sieh  für  die  Zeit  vom 
1.  September  bis  Ende  Deeembcr  1877  und  im  Vergleich  zur  entsprechenden  Periode 
des  Vorjahrs  folgendcrmassen : 


Anzahl 

Uor  Fabriken 

(>(*HAniint|iro<luf*tintt 

P c p « r t o m p n t n 

in  Rptrlcb 

autftcr  Betrieb 

Kilogramm 

Aisne 

89 

— 

71,827.814 

Nord 

151 

6 

87,332.649 

Oise 

38 

— 

27,568.340 

Pas  de  Calais 

94 

2 

53,232  962 

Somme 

65 

— 

47,446.660 

Andere 

65 

— 

51,783.708 

Zusammen  . 

502 

7 

339,192.133 

Dagegen  im  Vorjahre  . . 

496 

20 

254,862.029 

Ober  den  Hafen  von  Dünkirchen  wurden  voriges  Jahr  35,624.7(14  metr.  Otr. 
Kübeiiznekcr  exportirt,  gegen  28,813.209  metr.  Ctr.  in  1876.  Diese  Ausfuhr  fand  in 
der  Kichlnng  nach  England,  und  zwar  hauptsächlich  mittels  Dampfschiffen,  statt. 

Die  Flachs-  und  Jutespinnerei  hat  auch  im  Jahre  1877  ihre  günstige  Lage 
bewahrt.  Die  regelmässigen  Dampfer  haben  in  Erzeugnissen  dieser  llranche  eine 
lebhafte  Ausfuhr  vermittelt,  welche  zumeist  nach  England,  tlicilweise  auch  nach  Holland 
gerichtet  war. 

Die  Verbcsseruiigsarhcitcn  im  Halen  von  Dünkirchen  wurden  während  des 
letztverriossenen  Jahres  mit  Eifer  fortgesetzt.  Das  neue  schwimmende  Dock,  wofür 
sieh  das  Hedilrfnisg  immer  lebhafter  zeigt,  dürfte  noch  im  Laufe  des  Jahres  1878 
eröffnet  werden.  Von  betheiligter  Seite  wurden  sogar  Schritte  gethau,  um  eine  Erwei 
leruiig  der  ursprünglich  projectirten  Anlage  zu  erwirken,  und  es  ist  Hoffnung  für  die 
Erfüllung  dieses  ganz  begründeten  Wunsches  vorhanden. 

Eine  zweite  Arbeit,  deren  Vollendung  ebenfalls  in  naher  Aussicht  sieht,  ist  die 
Herstellung  eines  Ausladequai's  auf  der  Westseite  des  Hafens,  wo  sich  früher  ein 
I’fahlwerk  befand.  Durch  diesen  Verbesserungshau  wird  es  möglich  gemacht,  15 
grosse  Dampfer  in  einer  Linie  unterzubringen.  Ein  ähnlicher  Quai  dürfte  später  auch 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Hafens  angebracht  werden. 

Die  Steinkohlengruben  des  Norddepartemeut  haben  im  Jahre  1877  eine  Aus- 
beute von  3,228.929  Tonnen  geliefert.  Da  man  annimmt,  dass  ein  Arbeiter  in  einem 
Jahre  ICO  Tonnen  Kohlen  zu  Tage  fördert,  so  ergiebt  sielt  im  Verhältniss  zur 
gewonnenen  Menge  eine  Anzahl  von  beilänfig  20.000  Personen,  welche  in  diesen  Gruben 
Beschäftigung  fanden. 

Heber  Dünkirchen  findet  ein  bedeutender  Knhlencxport  nach  Brest,  Cherbourg, 
Lorient,  Kochefort,  sowie  nach  den  französischen  Colonieu  statt. 

Die  C'reditverbältnisse  von  Dünkirchen,  wie  überhaupt  des  ganzen  Norddeparte- 
ment, erwiesen  sich  auch  während  des  letztvertlossencn  Jahres  als  fest  und  nutz- 
bringend. Handel  und  Industrie  erfuhren  Seitens  der  Venvaltung  der  Ueneralmagazinc 
fortwährend  eine  ausreichende  Begünstigung  und  HuterstUtzilng. 


Handels-  und  Sehifffahrtsbewegung  von  Odessa 
im  Jahre  1877. 

Odessa.  Das  Jahr  1877  war  für  den  hiesigen  Platz  eine  ganz  cxeeptionclle 
Periode.  Die  seit  5 Jahren  auf  allen  wirthschaftlichen  Gebieten  andauernde  Krise 
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hatte  sieh  bis  7.11m  äusscrsteii  Grade  verschärft.  Das  Geschäft  verticl  in  eine  leicht 
begreifliche  Erschlaffung,  aus  welcher  es  nur  in  einzelnen  Momenten  sich  emporzu- 
heben  bestrebte. 

Selbst  ans  den  bedrängtesten  Zeiten  des  Krimkrieges  erinnert  man  sich  nicht 
einer  solchen  Situation.  Das  Jahr  1877  thrilt  sich  für  Odessa  und  SQdrusslaud  über- 
haupt in  zwei  von  einander  verschiedene  Abschnitte,  deren  erster  die  Zeit  von 
Januar  bis  April,  der  zweite  die  übrigen  8 Monate  umfasst. 

Der  Import  bewegte  sieh  während  der  ersten  viermonatliclien  Periode  in  engen 
Grenzen ; Bei  es,  dass  man  sich  gegen  Ende  1876  im  Hinblick  auf  die  bevorstehenden 
Zellzählungen  in  Gold  reichlicher  als  sonst  bcvorrätliigt  hatte;  sei  es,  dass  man 
7.11  Anfang  des  letztverflossenen  Jahres  trotz  aller  beunruhigenden  Symptome  nicht 
ernstlich  an  den  Ausbruch  des  Krieges  glaubte  ; kurz,  der  Import  schleppte  sich 
nur  langsam  fort,  als  mit  einem  Male  der  Seeweg  durch  die  Blockade  gesperrt  und 
gleichzeitig  die  Eisenbahnen  dauernd  und  fast  ausschliesslich  militärischen  Zwecken 
dienstbar  gemacht  wurden.  Es  war  gleichsam  ein  Blockade  zu  Land  und  zu  Wasser, 
unter  deren  Druck  sich  die  zweite  Periode  ahwickeitc. 

Wie  geringfügig  die  Waarencinfuhr  war,  lässt  sieh  arlmu  daraus  entnehmen, 
dass  deren  Gesammtwerth  nur  1 3, ■424. 700  Hubel  betrug,  gegen  61,132.400  Rubel  im 
Vorjahre.  Folgerichtig  ergaben  auch  dio  Zolleimialimen  einen  bedeutenden  Ausfall, 
nämlich  blos  1,619.065  Rubel,  gegen  5,798.142  Rubel  in  1876. 

Der  nachstehende  Ausweis  enthält  die  Einzelheiten  der  Waarencinfuhr  nach 
Odessa  in  den  letztvcrflosseoen  2 Jahren: 

1877  1876 


Wnarengattung 

Menge 

Werth,  Kuhei 

Menge 

Werth,  Hubel 

Thee 

Pud 

14.688 

587.543 

60.120 

2,405.067 

Kaffee 

fl 

31.761 

476.427 

65.995 

989.935 

Reis 

r 

50.314 

110.692 

217.987 

479.572 

Baumöl  und  andere  Oele 

« 

111.742 

949.939 

266.018 

2,128.161 

Wein  in  Fässern  . . . 

r 

12.678 

101.429 

106.838 

854.707 

Wein  in  Flaschen  . . . 

Stück 

4.074 

6.111 

23.637 

35.471 

Champagner  in  Flaschen 

n 

17.187 

32.967 

59.594 

148.985 

Geistige  Getränke  . . 
Geistige  Getränke  in  Fla- 

Pud 

713 

47.693 

4.070 

244.651 

sehen 

Stück 

4.911 

3.437 

17.665 

35.030 

Frisches  Obst  .... 

Pud 

216.159 

540.398 

443.422 

1,026.043 

Verschiedene  Früchte  . 

n 

3.042 

6.084 

610.742 

2,718.228 

Johannisbrod  .... 

34.962 

69.918 

175.829 

351.G59 

Tabak  in  Blättern  . . . 

29.327 

879.810 

171.605 

8,520.251 

Cigarren  

r 

35 

7.107 

170 

34.037 

Gegerbtes  Leder  . . . 

f» 

2.018 

94.372 

11.620 

514.603 

Rohe  Häute 

n 

134 

810 

Lcdcrwaarcn 

fl 

2.534 

254.566 

Rohe  Baumwolle  . . . 

r» 

137.283 

960.981 

1,002.863 

5,847.930 

Baumwollgarn  .... 

fi 

7.258 

367.358 

20.282 

909.587 

Baumwollmannfactc  . . 

n 

710 

14.326 

39.824 

745.703 

Leincnmanufacte  . . . 

r 

261.755 

30.521 

10.705 

163.993 

Schaf  wollmnnilfaete  . . 

Pud 

1.995 

167.578 

6.803 

G41.883 

Scidenmanul'acle  . . . 
Fertige  Kleidungsstücke 
Säcke  ans  grober  Lein- 

n 

95 

95.731 

136.602 

498 

360.300 

85.311 

wand 

Goldwaaren 

f« 

250.301 

2,503.014 

3.610 

1CG.G04 

1,066.041 

61.540 
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1877  1876 


W a a r e n g n 1 1 u n g 

Menge 

Werth.  Kuhei 

Menge 

Werth,  Rubel 

Silberwaaren 

3.871 

17.514 

Goldene  Taschenuhren  . 

Stück 

1.779 

35.580 

1.798 

71.920 

Silberne  Taschenuhren  . 

ft 

4.189 

41.890 

.1.436 

34.360 

Schwarzwälder  Uhren 

2 

4 

Uhrwerke 

258 

498 

1.944 

3.888 

Rohes  Eisen 

Pud 

523.347 

826.405 

971.298 

1,578.845 

Drainagerühren  .... 

1* 

9.109 

9.109 

117.992 

117.992 

Eiaenblätter 

r 

i.oc:t 

4.254 

49.104 

196.656 

Wnareii  aus  Eisen,  Stahl, 
Kupfer,  Zinn  oder  Zink 

P 

8.C2C 

113.169 

86.454 

739.022 

Bleehwaaren 

r> 

1.0.18 

20.757 

17.885 

260.860 

Glaswaaren 

7.9G8 

91.092 

45.861 

554.143 

Geschmiedetes  Ri-en  . . 

n 

1C.0I7 

96  106 

69.109 

414.657 

Sehmergel  ...... 

p 

3.323 

.13.280 

19.278 

192.789 

Fayence  . ... 

p 

6.30  t 

60.222 

.17.387 

300.514 

Porzellanwaaren  . . . 

r 

8G 

2.354 

1.092 

22.369 

Tischler-  und  Drechsler- 
Arbeiten  

i» 

1.035 

21.5.90 

7.537 

148.935 

Chemische  Prodnetc  . . 

n 

57.392 

191. 7G8 

017 

1.544 

Droguen 

p 

415 

20.770 

544 

27.713 

Farbstoffe 

r 

.11.805 

205.510 

56.356 

1 14.590 

Töpferwaaren  .... 

n 

245 

8.583 

4.295 

96.013 

Stärke  und  Kartoffelmehl 

p 

.1.909 

11.729 

22.991 

68.974 

Gummiwaaren  .... 

n 

1.152 

64.016 

4.120 

41.201 

Carton 

92 

92 

13.651 

109.212 

Schreibpapier  .... 

770 

7.703 

705 

21.160 

Cigarrettenpapier  . . . 

r 

4.839 

145.180 

17.825 

534.860 

Alabaster-,  Oyps-  und 
Marmorarbeiten  . . . 

n 

1.083 

86.852 

738.107 

738.107 

Tanwerk 

707 

7.072 

8.204 

82.045 

Weihrauch 

4.527 

.16.718 

6.359 

50.876 

Kolophonium 

n 

12.697 

15.237 

11.085 

13.302 

Naphta  ....  . . 

>• 

4.889 

24.446 

14.906 

74.633 

Petroleum 

Kisten 

4. .142 

26.054 

30.498 

1.829.898 

Kerzen , Fackeln  und 
Dochte  ...... 

Pud 

2.868 

28.680 

10.310 

103.106 

ZUndwaarcn 

5.844 

40.754 

28.599 

228.796 

Siegellack 

172 

2.072 

87 

1.052 

Maschinen,  Modelle  und 
Apparate 

r 

24.264 

87.458 

126.530 

386.031 

G'laviere 

SUlek 

21 

4.200 

135 

27.000 

Equipagen 

3 

2.420 

10 

12.000 

Steinkohlen 

Pu.l 

4,791.183 

958.2.16 

13,686.336 

2,737.267 

Brennholz 

n 

6.503 

16.666 

Pelzwerk 

36 

4.372 

149 

184.185 

Gesalzene  und  marinirte 
Fische 

3.924 

61.081 

17.719 

203.366 

Verschiedene  Waaren  . . 

1,828.264 

8,142.519 

Die  eunstante  Unterbrechung  de»  Gütertransporte  zur  See  bat  zu  manchen 
Erfahrungen  geführt,  welche  eich  der  Handel  in  Hinkunft  eventuell  wird  zu  Nutze 
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machen  können.  Der  Waaren verkehr  mit  SUdrusslaud  hat  während  dea  Krieges  andere 
Richtungen  eingeschlageu. 

Königsberg  war  der  eigentliche  Hafen  fUr  diese  Gebiete  und  Woloczbk  der 
Grenzpunkt,  liber  welchen,  soweit  die  Verhältnisse  es  erlaubten,  der  Waarenzug  nach 
und  aus  Mitteleuropa  sieh  bewegte. 

Viele  Waaren  z.  B.,  welche  früher  lediglich  aus  England  und  Belgien  bezogen 
wurden,  weil  die  billige  Seefracht  ihnen  zn  gute  kam,  wurden  jetzt  fast  ausschliesslich 
von  Oesterreich  -Ungarn  und  Deutschland  geliefert;  so  insbesondere  Eisen  und  Kohle. 

Ob  sieh  bei  der  Ilöhe  der  Laiidlracht  die  neu  eingegangenen  Beziehungen  in 
Zukunft  werden  aufrecht  erhalten  lassen,  ist  schwer  zn  bestimmen.  Immerhin  ist, 
wenn  nichts  Anderes,  so  doch  der  eine  Vortheil  erzielt  worden,  dass  Geber  und  Nehmer 
sich  und  die  Art  und  Wciso  ihres  Operirens  gegenseitig  kennen  lernten,  wonach  unter 
gegebenen  Combinationen  die  weitere  Pflege  der  Kundschaft  als  nicht  unwahrscheinlich 
sich  erweisen  könnte. 

Der  Waarcnexport  erreichte  einen  Werth  von  14,609.899  Rubel  , gegen 
55,679.400  Rubel  in  1870.  Während  der  ersten  2 Monate  des  vorigen  Jahres  war 
das  Cerealiengeschäft  in  Odessa  änsserst  beschränkt.  Der  Umstand,  dass  man 
über  geringe  Yorräthe  verfügte,  und  die  geschraubten  Forderungen  der  Eigner  hatten 
die  Transact ionen  derart  gehemmt,  dass  sich  dieselben  zumeist  nur  auf  Kaufopera 
tionen  bezogen,  durch  welche  man  die  Ladung  der  gecharterten  Schiffe  zu  vervollstän- 
digen suchte. 

Der  März  brachte  eine  grössere  Bewegung  auf  den  Markt,  welche  im  April  ganz 
bedeutende  Dimensionen  annalim.  Bei  einer  stets  ausgesprochenen  Tendenz  zur 
Hausse  war  in  den  Geschälten  eine  ausserordentliche  Belebtheit  wahrznnchmeu.  Man 
zahlte  den  Tsohetwert  Weizen  (Hirka)  zuletzt  mit  12-20  Rubel,  somit  um  20  pt’t. 
theurer  als  im  Januar. 

Durch  die  Tbütigkeit,  welche  hier  herrschte,  wurden  die  vorhandenen  Vorräthe 
erschöpft,  so  dass  gegen  Ende  April  kein  disponibles  Getreide  am  hiesigen  Markte  zu 
Anden  war. 

Man  beschäftigte  sich  schliesslich  nur  mehr  mit  der  Expedition  der  umgesetzten 
Waaren,  und  am  4.  (16.)  Mai,  dem  von  der  Pforte  für  die  Abfahrt  der  fremden  Schiffe 
gewährten  Termin,  waren  die  hiesigen  Magazine  ganz  leer. 

Mit  dem  nächstfolgenden  Tage  begann  die  Periode  der  Untliätigkeit.  In  den 
ersten  2 Monaten  dieses  Zeitabschnitteg  vorfolgte  man  mit  dem  grössten  Interesse 
den  Fortschritt  in  der  Entwicklnng  der  Saaten. 

Schon  im  Juni  war  nach  den  von  allen  Seiten  einlangenden  günstigen  Nach- 
richten eine  reiche  Ernte  in  erfreulicher  Aussicht,  und  in  der  Thal  sind  die  gehegten 
Hoffnungen  nicht  getäuscht  worden. 

I)ic  letztjährigen  Ernteresultatc  in  Sildrnssland  sind  im  Ganzcu  sehr  befriedi- 
gend gewesen;  ja  in  einzelnen  Gegenden  war  der  Ertrag  so  gross,  dass  mau  sich 
genöthigt  sali,  ans  Mangel  an  Arbeitskräften  einen  Tlieil  der  Früchte  auf  den  Feldern 
ziirückzulasscu. 

Leider  haben  es  die  Verhältnisse  nicht  gestattet,  aus  diesem  Eriitoreiohtlmm 
den  naturgemässen  Nutzen  zu  ziehen.  Ermuthigt  durch  die  steigende  Tendenz,  welche 
sich  auf  ausländischen  Märkten  äugsertc,  hatte  sieh  die  Speculatiou  zwar  in  Opera- 
tionen eingelaasen,  vermochte  aber  aus  denselben  die  erhofften  Vorthoile  nicht  zu 
ziehen,  denn  der  Umstand,  dass  die  Eisenbahn  fast  ausschliesslich  zu  militärischen 
Zwecken  verwendet  wurde,  hatte  zur  Folge,  dass  der  grösste  Tlieil  der  aufgegebenen 
Getreidemengen  entweder  viel  zu  spät  abgeferügt  wurde,  oder  aber  2 bis  3 Monate 
auf  Zwisclienstationen  allen  Einflüssen  des  Wetters  ausgesetzt  blieb  und  so  zumeist 
verdarb. 
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Menge  und  Werth  der  ans  Odessa  im  Jahre  1877  ozportirten  Hodcirfrttchte  stellt 


aieli  im  Vergleich  /um  Vorjahre, 

wie  folgt: 

18i 

(7 

is: 

rr» 

F r u «*  li  t g h 1 1 u n g 

Meng«, 

Werth, 

Menpe, 

Wertli, 

Tsrhetwert 

Rubel 

Tschetwcrt 

Rubel 

Weizen 

514.717 

6,176.61» 

2,934.059 

38.142.707 

Roggen  

36.535 

219.313 

504.404 

3,026.424 

Rapssaat 

49.870 

498.700 

92.136 

921.365 

Weizenmehl 

47.756 

764.096 

116.540 

1.576.304 

K.rbscii 

10.120 

80.960 

18.380 

137.044 

Leinsaat 

12.260 

147.120 

41.126 

493.612 

Hafer 

222.286 

666.858 

187.310 

749.242 

Gerste  

110  987 

467.948 

427.182 

2.029.116 

Mais . 

184.064 

736.256 

315.783 

1,499.971 

Hirse 

3.379 

20.274 

Kleie 

32.040 

64.080 

70.557 

141.114 

Zusammen  . 

1,226.635 

9,821.941 

4,710.856 

48,737.133 

Weizen  (Hirka) 
Roggen  . 

Mais  . . 

Hafer . . 
Gerste  . 
Leinsaat 
Rapssaat 
Von  liirka  befanden 


Die  Getreidepreise  (pr.  Tachetwert)  gestalteten  sich  in  beiden  Jahren  folgender- 
raassen : 

1877  187« 

Hubel  Hubel 

. . . 7-27— 10-48  6-60— 12-62 

, . 6-60 — 7-50  fi  -30 — 8-55 

...  5 — 6 445—  6 

. . . 8-20-  3-50  4- 10-  5-10 

. . 3-50—  4-50  405-  5-30 

...  11  —14-50  9-35  — 13-15 

. . . 6-25—  7-50  5-75—  7-75 

i sich  mit  Jahresschluss  in  erster  und  zweiter  Hand  548.0OO 
Tachetwert  (gegen  35.200  Tschetwcrt  in  1876)  am  Platze  vorräthig.  Die  Preise  waren 
trotz  der  herrschenden  Gescbilftslosigkeit  ziemlich  hoch,  7-27—10-50  Rubel  per 
Tachetwert.  In  Arnaut  und  Winterweizen  ist  nichts  gemacht  worden. 

Koggen  cröffnete  mit  55 — 58  Kopeken  pr.  Pud,  stieg  aber  plötzlich  wegen  der 
grossen  Lieferungen  für  die  Armee  bis  auf  70  Kopeken.  His  zu  Ende  des  Jahres 
machte  sich  wieder  eine  weichende  Tendenz  geltend,  so  dass  55 — 60  Kopeken 
pr.  Pud  berechnet  wurde.  Der  Roggenvorrath  am  Jahresschlüsse  liberstieg  nicht 
57.000  Tschetwcrt. 

Mais  ist  nur  in  sehr  geringen  Quantitäten  nach  Odessa  gebracht  worden,  und 
scheint  andere  Richtungen  genommen  zu  haben,  weshalb  die  Geschäfte  in  dieser  Frueht 
uubcdcutend  zu  nennen  sind.  Die  1877er  Maisernte  war  Übrigens  nur  eine  mittel- 
mässige.  ln  das  neue  Jahr  w urde  ein  Vorrath  von  88.000  Tschetwert  Mais  libertragen. 

Von  den  20.000  Tschetwcrt  Hafer,  welche  zn  Ende  1877  verfügbar  blieben, 
stammte  die  Hälfte  von  der  Fechsung  des  Vorjahres  her,  das  Ucbrige  war  neue  Frueht. 

Hafer  ist  voriges  Jahr  gut  gerathen,  doch  ist  ein  grosser  Theil  davon  auf  den 
Feldern  verfault,  und  was  cingeheimst  wurde,  Bolttc  erst  im  nächsten  Frühjahr  zum 
Drusch  gelangen  ; ein  Umstand,  der  sich  übrigens  hierzulande  in  reichen  Erntejahrcn 
fast  jedesmal  wiederholt.  Dem  ist  es  auch  zuzuschreiben,  dass  die  Haferzufuhren  bis 
zum  Jahresschlüsse  Uussrrst  gering  blieben. 

Was  die  Güte  des  1877er  Hafers  anbelangt,  so  scheint,  nach  dem  verbliebenen 
Vorrath  der  neuen  Fechsung  (10.000  Tschetwcrt)  zu  urtheilen,  die  Schwere  eben 
nicht  eine  hervorragende  Eigenschaft  desselben  zn  sein,  indem  auf  einen  Tsohetwert 
höchstens  5 '/,  Pud  gehen.  Die  Farbe  ist  nicht  sehr  hell. 
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Auch  die  Gerste  der  letzten  Ernte  ist  nicht  schwer;  der  Tschetwcrt  wiegt  nicht 
mehr  als  etwa  7'/,  l’ud  und  ist  von  gelblicher  Farbe.  Der  Vorrath  am  31.  Deeember 
1877  betrug  1 78.000  Tschetwcrt. 

Oelsaaten  waren  seit  dem  Monate  Juni  Gegenstand  einer  regen  Nachfrage;  es 
blieb  ein  Vorratli  von  je  20.000  Tschctwert  Lein-  und  Knpssnat. 

Der  hiesige  Gcsamratvorrath  von  Cerealien  belief  sich  am  3t.  Deeember  1877 
auf  988.000  Tschetwcrt,  gegen  1 15.2011  Tschctwert  in  1876  und  1,608.900  Tschet 
wert  in  1875.  Drei  Viertel  dieser  Getreidemenge  sind  mittels  gewöhnlicher  Fuhrwerke 
aus  der  Umgebung  Odcssa's  hielter  gebracht  worden. 

Das  bessarabische  und  polnische  Getreide,  welches  in  normalen  Zeiten  einen 
das  hiesige  Geschäft  belebenden  Gegenstand  bildet,  wurde  voriges  Jahr  am  Pro- 
dnetionsorte  verkauft  oder  schlug  andere  Richtungen  ein. 

Grosse  Ankäufe  von  Hirka  wurden  in  den  Gouvernements  Gharkotf  und  Pultawu 
zu  Preisen  von  10-78  — 10-95  Rubel  pr.  Tschetwcrt  im  Gewichte  von  9-30 — 10  Pud 
gemacht.  Der  grösste  Theil  dieser  Waare  verblieb  in  den  Speiohern  der  Prodnctions- 
Orte,  um  nach  Erüffnnug  der  .Schifffahrt  von  dort  weiter  expedirt  zu  werden. 

ln  den  übrigen  Handelsartikeln  gestaltete  sich  die  letztjährige  Ausfuhr  gegen- 
über derjenigen  von  1876  in  nachstehender  Weise: 


Waari-ngattu  n g 1877  187« 


’l’alg 

Pud 

Monge 

38.910 

Werth,  Rubel 
194.553 

Menge 

21.369 

Werth,  Rubel 

10.687 

Spiritus  

„ 

59.490 

173.960 

176.767 

451.295 

Lebende  Thiere  . . . 

Stück 

8.602 

34.608 

15.384 

84.231 

Rohe  Häute  .... 

Pnd 

18.785 

75.141 

6.353 

25.415 

Schafwolle,  gewaschen  . 

26.685 

226.850 

106.042 

1,060.426 

„ nicht  ge- 
waschen   

18.390 

58.730 

228.217 

1,768.684 

Tauwerk 

n 

11.300 

22.601 

46.296 

92.592 

Eincuwaaron  . . . 

r 

595.009 

208.253 

Seife 

n 

5.178 

16.513 

18.996 

64.586 

Gepresster  t'aviar  . . . 

»» 

962 

25.031 

8.3X0 

220.215 

Uohi»  Seid« 

ft 

797 

119.550 

1.263 

179.450 

Gesalzene  Fische  . . . 

71 

26 

104 

27.681 

110.726 

Butter 

T 

4.086 

24.525 

14.090 

140.908 

liolzwaaren 

n 

185.230 

370.460 

Verschiedene  Wnarcn 

3,816.792 

2,154.373 

Zusammen  . . 

4,787.958 

6,942.301 

Infolge  der  durch  die  Mnhilisjruug  der  russischen  Armee  veraulassten  Unter- 
brechung des  Waarenverkehrs  auf  der  Odessa’cr  Eisenbahn  während  der  letzten  drei 
Monate  des  J.ihrcs  1876  war  der  grösste  Theil  der  zum  Export  bestimmten  Artikel 
erst  im  Januar  hier  augcknmmcn.  So  Wolle,  Talg  und  namentlich  Zucker. 

Von  letzterem  Artikel  hatten  sieh  hier  plötzlich  oa.  250.000  Pnd  angehäuft,  ein 
Vorratli,  wie  er  in  solcher  Menge  vorher  nie  in  Odessa  gesehen  wurde.  Die  nächste 
Folge  davon  waren  sinkende  Preise;  viele  Geschäfte  wurden  zu  4-25  Rubel  pr.  Pud 
(die  Aecise  pr.  80  Kopeken  inbegriffen)  abgeschlossen. 

Die  in  den  ersten  zwei  Monaten  des  vorigen  Jahres  exportirte  Menge  Zucker 
belief  sich  auf  812.000  Pnd,  wovon  der  Constantinopcler  Markt  etwa  150.000  Pnd 
abnnhm.  Marseille  und  Genna  haben  mehr  als  400.000  Pnd  erhalten,  und  der  Rest 
ist  meist  nach  England  gegangen.  Auf  dem  Landwege  soll  während  dieser  Zeit  mehr 
als  das  Doppelte  exportirt  worden  sein. 
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Iin  Allgemeinen  bähen  diese  Geschäfte  sowohl  für  den  Gxportenr,  wie  für  den 
Fabrikanten  die  besten  Resultate  gehabt,  indem  trotz  der  iiherreieben  Krnte  des  Jahres 
1876  die  Waare  zu  sehr  rortheilbaften  Preisen  Abnahme  fand. 

Leider  kann  'on  der  neuen  Campagne,  welche  im  September  1S77  begann, 
nicht  ein  Gleiches  gesagt  werden;  denn  die  1877er  Kunkelrlibencrnte  fiel  um  .‘!5  bis 
40  pCt.  geringer  ans  als  die  vorhergehende  und  blieb  um  etwa  25  pt't.  gegen  eine 
mittlere  Krnte  zurück.  Die  Fabrikanten  fingen  an,  tim  4-20  Rubel  loco  Station  zu  ver- 
kaufen; später  wurde  Zucker  in  Kiew  mit  4-50 — 4-60  Rubel  pr.  Pud  notirt. 

Der  gänzliche  Mangel  au  Transportmitteln  hatte  jedoch  eine  starke  Baisse  zur 
Folge;  die  Waare  fiel  bis  auf  4-10  und  4 Rubel,  aber  selbst  zu  solchem  Preise  fanden 
sich  keine  Käufer,  indem  der  ungünstige  Stand  der  Wechselcourse  fllr  Kxpedilionen 
nach  dem  Auslände  nicht  convenirle. 

In  Schafwolle  sind  in  den  ersten  Monaten  des  vorigen  Jahres  grosse  Geschäfte 
entrirt  worden;  dann  aber  trat  auf  dem  Markte  wieder  Ruhe  ein,  denn  der  Verkehr 
war  gehemmt,  und  die  Waare  blieb  entweder  hier  oder  in  den  Mittelatationen  liegen. 

Wie  bereits  erwähnt,  war  die  .Schitfl'ahrt  Idos  in  den  ersten  vier  Monaten  de» 
Jahres  1877  offen.  Der  hiesige  Seeverkehr  mit  dem  Auslande  wurde  während  dieser 
Zeit  durch  290  Schiffe  von  1 9 .‘1.1)05  Tonnen  'ermittelt,  unter  welchen  sich  185  Dampfer 
von  174.132  Tonnen  und  105  .Segelschiffe  von  19.533  Tonnen  befanden. 

Nach  Flaggen  gesondert,  lind  im  Vergleich  zum  Vorjahre  stellt  sich  diese  Schiff 
fahitsbewegnng  folgendermasscn  dar: 


1877  1876 


Flagge 

Sage 

sch  i ffc 

Da 

tu  p f e r 

Äuge 

schiffe 

D 

a tu  |i  f e r 

OcsteiTeichisch  - 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Teuften 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

ungarische  . 

1 

305 

18 

16.212 

120 

60.426 

87 

64.947 

Russische  . . 

6 

239 

28 

31.109 

26 

3.737 

131 

263.510 

Englische  . . 

3 

1.136 

108 

90.841 

34 

11.219 

288 

261.167 

Italienische  . . 

22 

8.019 

12 

11.665 

162 

70.394 

42 

43.479 

TUrkische  . . 

20 

1.204 

87 

8.579 

Griechische  . . 

46 

5.570 

75 

15.460 

1 

64 

Deutsche  . . . 
Schwedisch  - nor- 

1 

265 

3 

1.854 

10 

8.821 

wegische  . . 

1 

419 

19 

6.466 

8 

7.123 

Belgische  . . 

6 

6.595 

24 

29.350 

Holländische 

" Ä * 

, 

19 

18.407 

Französische  . 
Dänische  . . 

• 

• 

• 

1 

300 

48 

1 

73.057 

982 

An  der  Hafenbewegnng  des  Jahres  1877  betheiligte  sich  die  üsterreiohisch- 
ungarisehe  Flagge  mit  19  Schiffen  von  10.517  Tonnen  in  der  Anfahrt  und  mit 
23  Schiffen  von  18.732  Tonnen  in  der  Abfahrt.  Die  Zahl  der  Dampfer  war  beim  Ein- 
und  Auslauf  18  von  10.212  Tonnen;  dagegen  zählte  mau  an  Segelschiffen  1 von 
305  Tonnen  bei  der  Ankunft  und  5 von  2520  Tonnen  bei  der  Abfahrt.  Zwischen 
Odessa  und  den  österreichisch  ungarischen  Häfen  haben  nur  2 Dampfer  von  2405  Tonnen 
direct  verkehrt. 

Der  Frachtenmarkt  war  im  Januar  1877  wegen  Mangel  an  Waaren  sehr  still; 
man  zahlte  für  Dampfer  27  s.  0 d.  pr.  Tonne  Talg  nach  Antwerpen  oder  London. 
Gegen  Ende  des  genannten  Monats  bot  sich,  wie  bereits  bemerkt  wurde,  eine  ziemlich 
bedeutende  Menge  Zucker  zum  Export  dar,  wodurch  sieh  die  Frachten  etwas  hoben, 
so  dass  Dampfer  zu  3 Francs  nach  Genua  und  zu  30  s.  nach  Antwerpen  und  London 
gechartert  wurden. 
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Im  Februar  war  die  Rhode  zngefroren  und  wenige  Schilfe  lagen  im  Halen.  Die 
Krachten  stiegen  bis  auf  10  s.  nach  Kngland. 

Bis  Ende  Mürz  erhielten  sich  die  Frachtpreise  unverändert  auf  37  s.  6 d.  bis 
40  s.  nach  England  und  3 Francs  nach  dem  Mittelmeere.  Man  begann  über  die  Mai- 
und  Junifrachten  zu  verhandeln,  aber  die  politischen  Nachrichten  hemmten  bald  jede 
Operation. 

Der  Mangel  an  disponiblen  Schilfen  wurde  nach  und  nach  fühlbar  und  schon  am 
1.  April  nolirlc  man  nach  England  und  Antwerpen  80  8.  Einige  Dampfer,  deren 
baldige  Ankunft  man  angemeldet  hatte,  wurden  um  diesen  Preis  gechartert. 

Inzwischen  kam  die  Blockade,  und  die  wenigen  Schiffe,  welche  noch  hier  lagen, 
waren  genöthigt,  entweder  leer  oder  mit  unvollständiger  Ladung  abzugehou. 

Der  Geldmarkt  war  in  erster  Linie  durch  die  politischen  Verhältnisse  beein- 
flusst,- die  Speculafion  und  selbst  die  Nachfrage  folgte  nur  den  durch  sie  gegebenen 
Impulsen. 

Zn  Anfang  des  Jahres  war  die  russische  Valuta  verhiiltnissmässig  schwach; 
London  wnrde  mit  8-23  Rubel,  Paris  mit  309  Francs  notirt. 

Sobald  sich  eine  friedliche  Tendenz  walirnchmcn  liess,  stieg  zwar  der  Rubel  im 
Werthe;  als  aber  im  April  der  Krieg  erklärt  und  der  Hafen  von  Odessa  gesperrt 
wurde,  erwartete  man  die  völlige  Einstellung  der  Bankoperationen,  weil  sie  im 
Export  keine  Nahrung  finden  konnten. 

Doch  geschah  gerade  das  Oegentheil.  Die  freien  Capitatien  warfen  sich  auf  die 
Speculatiou  und  dio  Arbitrage  nahm  einen  selbst  in  Kriedenszcitcn  ungewohnten 
Aufschwung. 

Da  begann  die  eigentliche  Entwcrthuug  der  russischen  Valuta.  London  stieg 
bis  auf  9-32'  , Rubel  und  Paris  sank  auf  269  Francs.  Die  Baisse  des  Rubels  erreichte 
ihren  tiefsten  Stand,  als  nach  den  Kriegsereignissen  im  September  eine  Winter- 
Campagne  wahrscheinlich  wurde.  Zu  Anfang  Oetobcr  war  London  mit  10-75  Rubel, 
Paris  mit  234  Francs  notirt. 

Die  russischen  Siege  haben  der  inländischen  Valuta  wieder  emporgeholfcn. 
Nach  der  Einnahme  von  Kars  und  der  Capitulation  von  Plewna  galten  Londoner 
Devisen  wieder  9-65  Rubel,  Pariser  260  Francs.  Später  gab  cb  neuerliche  Schwan- 
kungen der  Conrse,  für  London  zwischen  9-65  nnd  9-80,  Ihr  Paris  zwischen  260  und 
258  Francs. 

Die  öffentlichen  Fonds  in  Russland  haben  voriges  Jahr  eine  den  Wechselooursen 
ganz  entgegengesetzte  Bewegung  gehabt.  Zu  Anfang  entwerthot,  hoben  sie  sich  nach 
nnd  nach  in  ungewohnter  Weise,  so  dass  sie  Preise  erreichten,  die  in  Friedenszeilen 
selten  sind. 

Diese  Hausse  ist  vornehmlich  dem  Vertrauen  zitzuschreiben,  welches  man  in  die 
Solidität  der  hiesigen  Crcditinatitnte  sollt,  nnd  überdies  auch  dci  bedeutenden 
Ankäufen  von  Werthpapieren,  welche  die  Armeelieferanten  zur  Garantirung  ihrer 
Unternehmungen  gemacht  haben. 

Auf  dem  Geldmärkte  hat  sich  neben  einem  grossen  Geldiibcrschuss  ein  nicht  zu 
verkennendes  Misstrauen  seitens  des  Handels  geltend  gemacht.  So  ist  es  Tlmtsaehe, 
dass,  während  für  Vorschüsse  auf  auswärtige  Fonds  oder  Devisen  Geld  sehr  leicht  und 
oft  sogar  unter  dem  bankmässigen  Satze  zu  bekommen  war,  inan  mit  den  besten 
Unterschriften  versehene  Wechsel  nur  sehr  schwer  cscomptiren  konnte.  Die  Besorg- 
nis wegen  eines  Bombardement  der  Stadt  Odessa  bewirkte,  dass  Jedermann  es  vorzog, 
seine  Geldfonds  zur  freien  Verfügung  zu  halten. 

Uebrigens  hat  in  dieser  Beziehung  Odessa  nicht  eine  Ausnahme  gemacht; 
dieselbe  Thatsache  zeigte  sich  auf  den  Hauptmärkten  Europas,  wo  man  einerseits 
einen  Geldiibertluss  mit  Anhäufung  von  Capilalien  und  andererseits  eine  ausserordent- 
liche Zurückhaltung  in  deren  Begehung  wahrnehmen  konnte. 
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Wirthschattliche  Verhältnisse  der  Provinz  Almeria 
im  Jahre  1877. 

Almeria.  So  erfreulieh  auch  im  Frühjahr  1877  die  Aussichten  auf  die  zu  erwar- 
tende Getreideernte  sieh  gestalteten,  wurden  doch  durch  die  darauffolgende  laug 
wierige  Trockenheit  alle  schonen  Hoffnungen  vernichtet,  indem  drei  Viertheile  der  zu 
Felde  stehenden  Saaten  verdarben. 

Dies  bew  irkte  eine  sehr  lebhafte  Zufuhr,  und  da  infolge  dessen  der  Markt  jeder- 
zeit hinlänglich  versorgt  war,  hielten  sich  auch  die  Preise  der  einzelnen  Fruchtgst- 
ttingcn  auf  einem  massigen  Stande.  In  den  llerbstmonaten  uolirte  man  pr.  Fanega: 
Weizen  52  Realen,  ('erste  25  Realen,  Mais  28  Realen,  Roggen  36  Realen. 

Durch  die  neu  angelegte  Wasserleitung,  wclohe  bereits  bis  in  die  unmittelbare 
Nähe  der  Stadt  Almeria  reicht,  haben  viele  in  Gemüsegärten  umgewandelte  Acker- 
grilndc,  llir  welche  diese  neue  Anlage  benützt  werden  kann,  bedeutend  au  Werth 
gewonnen. 

Die  Traubenernte  wäre  mittelmässig  gut  ausgefallen,  wenn  nicht  ein  gerade 
während  der  I.cse  eingetretenes  Unwetter  die  Frucht  stark  beschädigt  hätte,  wornach 
der  ursprünglich  geforderte  Preis  von  30  Realen  pr.  Arroba  rasch  um  10  — 20 
Realen  fiel. 

Zur  Ausfuhr  gelangten  150.000  Fässchen  (300.000  Arroben)  Trauben,  somit 
ungefähr  die  gleiche  Menge  wie  in  früheren  Jahren.  Manche  dieser  Sendungen  deckten 
nicht  die  damit  verbundenen  Kosten.  Spartogras  litt  ebenfalls  durch  die  Dürre;  der 
Ertrag  war  geringer,  aber  auch  die  Nachfrage  bedeutend  schwächer  als  sonst.  Ver- 
schilft wurden  8640  Tonnen;  der  Preis  wechselte  zwischen  28  und  34  Realen  pr. 
Quintal. 

Auch  Seide,  Ocl  und  Pottasche  wurden  in  kleineren  Mengen  producirt.  Seiden- 
Cocons  galten  200  Realen,  Oel  45—50  Realen  pr.  Arroba;  Pottasche  24  Realen 
pr.  Quintal. 

Das  Erträgniss  der  Zuokcrrohrpflanznngen  hat  sieh  sowohl  infolge  der  Trocken- 
heit, als  auch  wegen  frühzeitig  eingetretener  Fröste  stark  verringert. 

Die  Lage  des  Bergbaues  gestaltete  sieh  ziemlich  ungünstig,  trotzdem  die  Erz- 
gewinnung eine  ergiebige  war.  Drei  Kilometer  von  der  Stadt  Almeria  entfernt  fand 
man  silberhaltige  Bleierze  (plomizos),  welche  pr.  Quintal  3—4  Unzen  Silber  liefern. 

Infolge  zunehmender  Flauheit  der  Geschäfte  und  wegen  des  Rückganges  der 
Erzprcisc  um  20  pCt.  stellten  drei  Giessereien  in  Villarieos  den  Betrieb  ein.  Galmei 
und  Zink  waren  im  Jahre  1877  stark  gesucht;  auch  der  Export  von  Eisen  belebte 
ziemlich  den  Seeverkehr. 

Trotz  der  allgemein  ungünstigen  Geschäftslage  ist  doch  im  VVaarcnhandel  gegen 
das  Vorjahr  eine  Zunahme  zu  ennstatiren.  Der  Werth  der  Einfuhren  beziffert  sich 
rund  mit  5 Mill.  ff.  (um  ca.  477.000  ff.  mehr),  jener  der  Ausfuhren  mit  7'.,  Mill.  fl. 

■ um  ca.  2,240.000  II.  mehr). 

Die  Gesammtzahl  der  im  Jahre  1877  beladen  eingelaufenen  Schiffe  beträgt 
1304  mit  178.717  Tonnen;  in  Ballast  kamen  435  Schifte  mit  111.321  Tonnen.  Im 
Vorjahre  sind  hier  1444  beladene  Schiffe  von  163.461  Tonnen,  und  612  leere  von 
118.709  Tonnen  erschienen. 

Auch  im  Jahre  1877  sind  viele  Aihcitcr  durch  ihre  missliche  Gage  veranlasst 
worden,  ausserhalb  der  Heimat  eine  bessere  Existenz  zu  suchen. 

Das  Project  einer  Eisenbahnlinie  Almeria  Binares,  zu  welcher  bereits  vor 
einigen  Jahren  die  Vorarbeiten  begonnen  wurden,  harrt  noeli  immer  der  Ausführung. 


Digitized  by  Google 


351 


Handel  und  Schifffahrt  der  Philippinen  im  Jahre  1877. 

Manila.  Bereits  «las  Jahr  1876  hat  (len  Uaudclsstand  im  Allgemeinen  nicht 
befriedigt;  aber  auch  den  llolTmingeu,  die  man  sieh,  gestutzt  auf  gU listige  Zucker- 
Berichte,  zu  Anfang  1877  machte,  folgte  sehr  bald  Enttäuschung,  indem  die  Preise 
auf  den  europäischen  Märkten  unerwartet  schnell  zurllckwicken,  wodurch  so  mancher 
ganz  ungeahnte  Verlust  hcrbeigcfiihrt  wurde. 

l)ic  seit  den  ersteu  60er  Jahren  nicht  mehr  so  niedrig  gestandenen  Bautmvull 
Preise  ermuthigten  die  Spcculation  derart  zu  Aussendungen,  dass  der  hiesige  Markt 
förmlich  Überschwemmt  wurde  nnd  in  der  zweiten  Jahreshälfte  kaum  noch  Artikel  zu 
finden  waren,  die  mit  einigem  Nutzen  verkauft  werden  konnten. 

Aus  Englaud  kamen  ganz  unverhofft  grosse  Partien  gedruckte  Stoffe,  welche 
gefärbt  gewobenen  Artikeln  täusrhend  nachgemacht  waren  und  nicht  verfehlten,  dem 
schottischen  und  Schweizer  Fabrikat  grosse  Conrurrenz  zu  bereiten.  Derlei  Stoffe 
werden  sich  kauin  wieder  aus  dem  Markte  verdrängen  lassen,  trotzdem  sie  nicht  so 
dauerhaft  wie  die  farbig  gewobenen  sind. 

Der  Ertrag  an  Einfuhrzöllen  beziffert  sieh  auf  1,328.068  Dollar,  ist  also  gegen 
das  Vorjahr  mit  'J32.052  Dollar  um  396.016  Dollar  gestiegen. 

Die  österreichisch- ungarische  Handelsmarine  hat  aich  auch  in  1877  weder  an 
der  Ein-  noch  an  der  Ausfuhr  betheiligt. 

Aus  Oesterreich  Ungarn  kamen  diesmal  wieder  kleinere  Partien  Kalbfelle, 
fertige  Schuhe,  Glasperlen,  Bier,  Mineralwässer,  Wiener  Möbel  und  etwas  Leilieu- 
Waaren.  Letztere  scheinen  übrigens  die  Concurrcnz  mit  belgischem  und  englischem 
Fabrikat  noch  nicht  auslialten  zu  können. 

Auf  den  Export  wirkten  die  enropäiseben  Verhältnisse  eben  ancb  nicht  so,  wie 
man  im  Allgemeinen  gewünscht  hätte.  Der  Werth  aller  Ausfuhren  beträgt  17,334.421 
Dollar,  wovon  auf  Kolizuckcr  ua.  10,329.850  Dollar,  auf  Manilahanf  3,625.590  Dollar, 
auf  Kaffee  1,298,300  Dollar,  auf  Cigarren  1,159.735  Dollar,  auf  Blättertabak  299.247 
Dollar  entfallen. 

An  Ausfuhrzöllen  wurde  im  Ganzen  ein  Betrag  von  186.666  Dollar  eingehoben. 
(Cigarren  nnd  Blättertabak  zahlen  keinen  Zoll.)  An  d«“r  hiesigen  Schifffahrt  betheiligten 
sich  die  einzelnen  Flaggen  in  nachstehender  Weise: 


Flagge 

Schiffe 

Tonnen 

Spanische 

99 

47.431 

Englische 

89 

62.677 

Amerikanische 

32 

33.437 

Deutsche 

26 

15.614 

Französische 

6 

3.166 

Holländische 

2 

1.772 

Russische 

1 

1.073 

Dänische . 

1 

778 

Schwedische 

1 

572 

Italienische 

1 

666 

Zusammen  . 

257 

167.186 

Der  Weehselconrs  schwankte  zwischen  4 s.  5'/,  d.  und  4 s.  d.  für  Bank 
Papier  auf  England,  6 Monate  Rieht. 

Das  Strasscnweseu  lässt  noch  immer  viel  zu  wünschen  übrig;  die  Verbindung 
zwischen  der  Küste  und  dem  lnucrn  ist  mangelhaft.  Die  bedeutenderen  Küstenplätze 
werden  mit  Dampfern  regelmässig  befahren. 

Nach  Singapore  mit  Anschluss  ati  die  Schiffe  der  Peninsular  and  Oriental  8team 
Navigation  Company  geht  alle  14  Tage  ein  Dampfer  ah.  Mit  Hongkong  besteht  keine 
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regelmässige  Verbinduug;  dagegen  gehen  die  Schiffe  der  spanischen  Gesellschaft 
Olano  Larrinaga  & Comp,  so  ziemlich  alle  4U  Tage  von  Liverpool  mit  Berührung 
\on  Cadix  und  Barcelona  liieher  und  zurück. 

In  unn.iltclbarer  Nähe  von  Manila  wurde  eine  grosse  Znckerraffinerie  mit  eng- 
lischem Capital  errichtet.  Die  grossartige  Anlage  derselben  dürfte  im  Zuekergeschäft 
eine  ziemlich  bedeutende  Veränderung  he  normten  und  der  Export  von  Rohzucker 
nllmälig  ganz  verschwinden. 

Im  Jahre  1877  musste  Reis  von  Saigon  importirt  werden,  da  in  der  Provinz 
I’angasinan,  dem  Mittelpunkte  der  Reiseultur,  mehr  als  die  halbe  Ernte  durch  t'eber- 
schwemmungen  vernichtet  wurde. 


Personalnachrichten. 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  die  Errichtung  eine«  Honorar- Viceconsulate» 
in  Bradford  huldreichst  zu  genehmigen  und  den  Handelsmann  Albert  W.  Lassen  zum  unbesol- 
deten Viceconsul  daselbst  mit  dem  Rechte  zum  Bezüge  der  tarifinäsaigen  Consulargelühren  aller- 
gnädigst  zu  ernennen  geruht.  (Allerhöchste  Entschliessung  vom  23.  September  1878.) 

— Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  nllcrgnädigst  zu  gestatten  geruht,  «lass 
der  k.  und  k.  ficm  ralc  «nsul  in  Rtistschuk  Oscar  M on  t Ion  g «len  kai.al.  russischen  St.  Stanislaus- 
Orden  zweiter  Classe,  der  k.  und  k.  Consul  in  Tullseha  Friedrich  Pertazzl  den  kaisl.  russischen 
St.  Annen-Orden  dritter  ('lasse,  und  der  k.  und  k.  < 'onsularagcnt  in  Kerasunt  Attilius  Sassi  «len 
kais’.  otiomanisehen  Modschidje-Orden  vierter  (.'lasse  an  nehmen  und  tragen  dürfen. 

> Allerhöchste  Entschliessung  vom  25.  September  1878.) 

- Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  allergnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass  der 
Minister islrath  und  (Jener.  Icnnsul  in  Leipzig  Karl  Hilter  v Seher* er  den  chinesischen  Drachen- 
Orden  zweiter  Classe  annehmen  und  tragen  dürfe. 

t Allerhöchste  Entschliessung  vom  23.  O.  tober  1878.) 

— Seine  k.  und  k Apostolische  Majestät  haben  allcrgnüdigst  zu  gestatten  geruht,  dass  der 
k.  und  k.  (ienernlconsul  in  Snlotiieh  Gerhard  Ritter  v.  Cliiari  «len  kaisl.  russischen  Su  Stanislaus- 
Orden  zweiter  Classe;  der  k.  und  k.  Oeneral consul  in  Tunis  l)r.  Svetozar  Th  eodoro  vi  6 »len 
(Jrosscordon  des  tunesischen  Machan-Iftiehar-Ordens;  der  k.  und  k.  Gcneralconsul  und  Leiter 
det  Consulates  in  Monastir  Franz  Edler  v.  Knappitsch  den  kaisl.  russischen  St.  Stanislaus-Or»len 
zweiter  Classe;  der  k.  und  k.  t’onsul  in  Sulina  Alois  V itcovieh  «len  kaisl.  russischen  St.  Annen- 
Orden  dritter  OUms;  der  k.  und  k.  Consul  Ritter  v.  Bosizio  «len  persischen  Sonnen-  und  Löwen- 
Orden  vierter  Classe;  der  k.  und  k.  Viceconsul  in  Varna  Adolph  Tcdesnhi  und  der  Gerent  de* 
k.  und  k.  Cousulates  In  Philipp**pe|  Julius  A b ram  o v ie  h v.  Addburg  den  kaisl.  russischen 
St.  Stanislaus-Orden  dritter  Classe  annehmen  und  tragen  dürfen. 

( Allerhöchste  Entschließung  vom  23«  October  1878.) 

Au  die  Stelle  «los  über  eigenes  Ansuchen  vom  Amte  enthobenen  k.  und  k.  Consula 
William  Cilmour  Hall  in  Bombay  wurde  der  dortige  Lloydagent  I.  J a n n i zum  Verweser  des 
k und  k.  Consulates  ernannt. 

— Der  neuernannte  k.  und  k.  Consul  Fehling  in  Liibcek  hat  sein  Amt  angetreten. 

— Der  k.  und  k.  diplomatische  Agent  und  G«-ucrnlrortsul  in  Alexandrien,  Ministerialrath 
Ignaz  Ritter  v.  Sc  haof  fe  r,  ist  vom  Urlaub  zurückgekchrt  und  bat  die  Aintsleitung  wieder 
übernommen. 

— Der  k.  und  k.  (Joncralconsul  Dr.  Karl  Princlg  Ritter  v.  Ilcrwalt  in  O'lessa  ist 
von  seinem  Urlaub  zurückgekchrt  und  bat  die  Leitung  der  Amtsgeso  hafte  wieder  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  Gcneralconsul  Gustav  O es  t e r re  ic  h e r in  Constantinopel  hat  nach  der 
Rückkehr  vom  Urlaub  <1  ic  Amtsführung  wieder  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  Gcneralconsul  und  Legationsrath  Friedrich  v.  Pilat  in  Venedig  hat  nach 
der  Rückkehr  vom  Urlaub  die  Aintsleitung  wieder  übernommen. 

— - Der  k.  und  k.  Generalconsut  Kranz  Ritter  v.  Soretic  in  Gcnun  ist  von  seinem  Urlaub 
zurückgekehrt  und  hat  die.  Leitung  der  Consulatagescliüfte  wieder  übernommen. 

— Der  k.  und  k.  Consul  August  Schneider  in  St.  Gallen  ist  mit  Tod  abgegarigen. 
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Leipziger  Michaelis- Messe  1878. 


Leipzig.  1.  November.  Die  diesj  ihrige  Herbstmesse  bat  im  Ganzen  insofern 
einen  befriedigenden  Verlauf  genommen,  als  in  den  meisten  lndustricbranehen  ein 
Aufschwung  der  Geschäfte  beobachtet  werden  konnte.  Namentlich  [tauch-  und  Leder- 
waaren,  welche  die  beiden  wichtigsten  Handelsartikel  des  En  gros- Geschäfts  bilden, 
wurden  iu  fast  allen  Gattungen  zu  höheren  Preisen  als  in  der  Ostermesse  verkauft. 

Auch  auf  dem  Tuchmarkte,  hauptsächlich  iu  Kammgarnstoffen,  fanden  bedeu- 
tende Umsätze  zu  lolinenden  Preisen  statt,  und  ebenso  war  das  Geschäft  in  Meeraner 
und  Glauchauer  Kleiderstoffen  , sowie  in  Apoldaer  und  Geraer  Wollwaaren  von 
zufriedenstellenden  Resultaten  begleitet. 

Zu  den  vortheilhaften  Conjuncturen  im  Itaiiehwaarengesc  h äftc  trugen 
wesentlich  zwei  Umstände  bei:  die  günstigen  Ergebnisse  der  Soinmermossc  zu  Nisohui- 
Nnwgorod,  wo  namentlich  für  Wildwasrcn  grosse  Nachfrige  war,  sowie  der  vermehrte 
Zuspruch  von  Käufern  aus  Russland,  Romanien  und  Ungarn,  welche  bereits  im  Laufe 
des  Sommers  hiclier  gekommen  waren  und  beträchtliche  Quantitäten  vom  Markte 
nahmen.  Am  meisten  waren  Biber,  Bisam  und  Skunks,  sowie  Nerze  und  Zobel  (beson- 
ders für  Russland)  gesucht,  während  Füchse,  Marder  und  Otter  in  gering  er  Nachfrage 
blieben. 

Für  England  entwickelte  sich  ein  starker  Begehr  nach  schwarzen  Katzen, 
weissen  Füchsen  und  Feehfutter  zu  höheren  Preisen,  weil  die  russischen  Fechsäcke 
zu  Niscbni-Nowgorod  eine  bedeutende  Preissteigerung  erfahren  hatten  und  das  deutsche 
Fabrikat  zugleich  beliebter  ist. 

Für  Oesterreich-Ungarn  und  Galizien  zeigte  sich  grosse  Nachfrage  nach 
8chceken-  und  Cyperkatzcn,  sowie  fllr  gefärbte  Waaro  und  geringere  Feehsorten, 
während  die  deutsche  Kundschaft  sich  sehr  reservirt  verhielt  und  wahrscheinlich  erst 
von  dem  Eintritte  eines  mehr  oder  mindor  rauhen  Winters  es  abhängig  machen  will, 
ob  es,  anstatt  mit  gefärbter,  mit  soliderer  Waare,  wie  Zobel,  Nerz,  Bisam  oder  Skunks 
sich  versieht. 

ln  der  nachfolgenden  Tabelle  ist  das  llauptergebniss  des  Ratichwaarenhandels 
während  der  diesjährigen  Michaelis-Messe  eraichtlioh  gemacht,  wie  solches  aus  den 
Gcsamratvcrkäufen  bei  den  verschiedenen  Anctioncn  hervorgeht,  welche  von  den 
hiesigen  drei  Hauptärmen  der  Ranchwaareubranche,  den  Herren  Ullmann  & Comp., 
Lomcr,  Dodel  & Comp.,  und  J.  Finkelstein  & Comp.,  veranstaltet  wurden: 


Amerikani- 
sche 8orten: 
Bisam,  braune 


Olferirte  Stücke 

In  Im  Plfivat- 
Auctionon  Handel  *) 


Verkauf, 

Stück 


Erzielter  Vergleich  mit 
Mittel-  den  Preisen  der 
Preis,  vorjährigen 

Mark  Messe 


593,056  600.000  900.000  0-60 


-t-20*/o 


„ schwarze  6.682  10.000  16.682 


MO  -t— 15  — 20*/o 


Absatzgebiete  und 
sonstige  Bemer- 
kungen 


Deutschland  und 
Oesterreich  Un- 
garn 
Russland 


*)  Annähernd. 

XII.  Heft-  \ im  UrCMlber  1878.) 


23 
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. ..  Offcrlrte  Stücke  Erjlelter  VorRlelch  n,it 

Amerika-  Mittel*  den  I reisen  der  Absatzgebiete  und 

ftUcbc  ijvrlen:  fn  im  Privat-  Verkauf,  I 'reis,  vorjährigen  sonstige  Beiner- 

Auetioucn  ilaniiel  *)  Stück  Mark  Messe  kungen 

Biber  . . 14.008  40.000  30.000  1100  -4-15*/„  Deutschland  und 

Kusslantl 

Skunks  25.185  30.000  40.000  3-50  = Deutschland  und 

Oesterreich, 
England,  Frank 
reich,  Knssland 

Zobel  . . . 4.033  25.000  15.000  8-00  - , - 15 • , Geringere  Sorten 

für  Kussland, 
gute  zu  früheren 
Preisen  nach 
Deutschland 
und  Frankreieli 

Nerze  . . . 31.673  40.000  30.000  4 50  = Deutschland.  Bei 

Nerzen  verhin- 
derte das  grosse 
Quantum  ein  Stei 


Griesßlclise 

737 

5.000 

5.737 

5 00 

gen  der  Preise 
) „ , . 

Kittfnch.sc  . . 

1.224 

2.U00 

6.224 

2-00 

0 

j England 

Silber-  und 

Krcu/.filrlisc 

470 

3.000 

1.500 

40-00 

Russland 

Käthe  Fiieltse  . 

9.268 

20.000 

20.000 

6-00 

-»-10—20«  „ 

Russland  und 

Blaue  Fllchse 

642 

1 .000 

500 

2000 

Galizien 
Wenig  begehrt 

Wrisse  Füchse 

552 

2.000 

2.552 

7-00 

-+-30«/, 

England,  Frank- 

Schuppen . . 

106.035 

100.000  150.000 

2-60 

-+10— 15», 

reich  (zum  Fär- 
ben) 

Russland, 

Vh-ginisehc  Iltis 

1.379 

2.000 

2.500 

30-00 

-t- 10  — 20«/, 

Deutschland, 
geringe  Sorte 
nach  Ungarn 
Russland 

Virginieeiic 
Ottern  . . . 

2.594 

3.000 

3.500 

22-00 

+ 10', 

Seeottern  . . 

355 

2.000 

1.500 

225-00 

-»-25»/, 

Biiren  . . . 

1.631 

2.000 

1.500 

28-00 

— 

Deutschland 

Opossum  . . 

61.597 

10.000 

40.000 

0-70 

-t-15% 

England, 

I.tiehsc  . . . 

3.925 

6.000 

5.000 

8 00 

-»-5—10«/» 

Deutschland, 

Russland 

England,  Russland 

Luehskntzcn  . 

1.074 

2.U00 

2.000 

2-00 

• 

Deutschland, 

Australische 

Sorten: 

Opossum  . . 

7.602 

20.000 

27.602 

1 20 

-+-40«  , 

Oesterreich 

Russland 

Bibersechundo 

(Silberliiwen) 

. 

5.000 

4.000 

OU-UO 

-p25«/. 

Russland, 

Amerika 


*)  Annähernd. 
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Offerirte 

Stücke 

Erzielter 

Mittel- 

Vergleich  mit 

den  Preisen  der  Absatzgebiete  und 

in  [ 

in  Privat* 
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Audi  in  I, cd  er  »Iler  Art  war  der  Geschäftsverkehr  sein-  animirt.  Die  betracht-  . 
lieben  Zufuhren  begegneten  einer  grossen  Anzahl  von  Kunden.  Händler  und  f'nnsu- 
roenten  zeigten  grosse  Kauflust  und  nur  die  sehr  namhaften  Ansstände  und  ganz 
unsicheren  Hingänge  hinderten  die  Geschäftsleute,  noch  bedeutendere  Kinkäufe  zu 
machen. 

Rheinisches  Sohlleder  wurde  zum  grössten  Theil  zu  180 — 190  Mark  pr.  Ccntucr 
verkauft.  Die  höchsten  Preise  wurden  für  gehämmertes  Sicgener  Leder  bezahlt;  für 
grössere  Posten  konnte  nicht  mehr  als  165  - 175  Mark  erreicht  werden.  Appretirtcs 
deutsches  Sohlleder  wurde  mit  170 — 180  Mark  gehandelt. 

Luxemburger  Sohlleder  erreichte  als  gesalzene  Waare  180,  in  trockenen  Häuten 
je  nach  Qualität  170 — 175  Mark;  Malmcdver  etwas  weniger. 

Kincn  guten  Markt  fand  Kschwege,  welches  durch  zahlreiche  vorherige  Platz- 
Einkäufe  mit  seinen  Vorrätlicn  rasch  aufräuinte.  Für  Salzhäute  wurden  je  nach  Stel- 
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lung  150  — 170  Mark,  filr  trockene  120  —140  Mark  bezahlt,  ohne  dass  der  Bedarf  in 
denselben  seine  Deckung  fand. 

Auch  von  bayerischem  Sohlleder  war  weniger  als  sonst  auf  dem  Platze ; man 
bezahlte  für  Stutzen  120 — 130  Mark,  für  Ochsen  135 — 145  Mark  pr.  Centner.  Soliihi 
nppretirtes  Zahmleder  aus  der  Coburgor  Gogond  wurde  pr.  Bürde  (190 — 220  l’fund) 
zu  150  — 175  Mark  der  Centner  verkauft. 

Norddeutsches  Sohlleder,  von  dem  ziemlich  grosse  Quantitäten  zugefUhrt  worden 
waren,  erzielte  in  einigermassen  gut  appretirter  Waare  135  — 145  Mark  pr.  Centner. 

Ein  ausnahmsweise  grosser  Mangel  zeigte  sich  in  deutschem  Brandsohlleder, 
von  welchem  stärkere  Waare  nur  in  einzelnen  Posten  vertreten  war.  Gleichwohl  ver 
mochten  die  Fabrikanten  ihre  überspannten  Forderungen  nicht  durchzusetzen,  weil  die 
Käufer  den  übermässigen  Preisen  gegenüber  sich  passiv  verhielten.  Als  höchster  Preis 
ist  132  Mark,  als  niedrigster  (für  untergeordnete  Waare)  110  Mark,  als  Mittelpreis 
114 — 420  Mark  pr.  Centner  zu  verzeichnen.  Da  dum  Bedarf  in  diesem  Artikel  auch 
nicht  annähernd  genügt  »'erden  konnte,  so  haben  die  Fabrikanten  häufig  Lieferungs- 
Verträge  abgeschlossen. 

Vacheleder  war  in  starken  Zufuhren  vertreten,  mit  welchen  gleichwohl  voll- 
ständig aufgeräumt  wurde. 

Gute  Mittelwaare  erzielte  1 20  Mark,  bessere  und  Iicrsfclder  129  — 138  Mark, 
im  Detailverkauf  bis  zu  144  Mark  pr.  Centner.  Starke  Waare  erfreute  sich  einer 
grösseren  Nachfrage  als  leichtere,  und  fand  daher  auch  einen  rascheren  Verkauf. 

ln  Geschirrleder  war  bei  geringen  Vorräthon  ein  lebhafter  Verkehr;  man  bezahlte 
für  geringe  Sorten  l'lO — 1-20  Mark,  filr  bessere  Sortimente  1-30 — 1-45  Mark. 

Maschincn-Kieroenleder  war  knapper  als  auf  den  letzten  Messen  vorhanden, 
wodurch  auch  die  Fabrikanten  bedeutend  höhere  Preise  (160  — 190  Mark  pr.  Centner) 
durchzusetzen  vermochten. 

Das  Geschäft  in  Fahlleder  war  anfänglich  sehr  auimirt,  so  dass  durchschnittlich 
1-70  Mark  und  für  extrafeine  Waare  sogar  2-40  Mark  pr.  > , Kilo  angelegt  wurden. 
Nachdem  aber  die  besseren  Posten  herausgehoben  worden  waren,  mussten  die  ttbrig- 
geblicbcncn  (meist  gespaltene,  für  Militärzweckc  unbrauchbare  Waare)  weit  billiger 
abgegeben  werden,  als  es  ursprünglich  den  Anschein  hatte. 

Kipsc,  obschon  in  bedeutenden  Quantitäten  auf  dem  Platze,  »'iirden  gänzlich 
aufgekauft.  An  besserer,  namentlich  Schweizer  Waare,  für  welche  1-60 — 2 Mark 
pr.  >/,  Kilo  bezahlt  wurde,  war  Mangel;  braune  Kipsc,  zu  l’antiuenzwecken  geeignet, 
erzielten  90  Pfg.  bis  1-10  Mark,  gute  Mittelwaare  1-25 — 1-50,  feine  Sortimente  1-70 
bis  2 Mark.  Im  Allgemeinen  gab  es  viel  nasse  Waare,  »ährend  völlig  trockene  Partien 
nur  ganz  vereinzelt  vorkamen. 

Braunes  und  schwarzes  Kalbleder  war  in  geringen  Quantitäten  vorhanden,  nnd 
der  Geschäftsverkehr  in  demselben  äusserst  still. 

Für  sächsische  Waare  bezahlte  man  2-50 — 3 Mark,  für  Geraer  Waare  aus 
bevorzugten  Gerbereien  bis  5 Mark  pr.  Pfund. 

Koss-Schuhleder  war  ebenfalls  nicht  übermässig  zugefUhrt.  Gut  behandelte  Waare 
erzielte  1-75  — 1-95  Mark  pr.  Pfund;  geringere  Sorten,  sowie  Kossaussehnitt  fanden 
wenig  Beachtung. 

Infolge  des  besseren  Geschäftsganges  in  farbigem  Leder  gab  sich  auch  eine, 
regere  Kauflust  für  Wildhiiute  und  Kipse  kund.  Dio  Preise  gestalteten  sich  in  den 
verschiedenen  Gattungen,  wie  folgt : 

Kipse  I*  110—135  Pfg.,  II»  70-105  Pfg.,  UI»  55— 70  Pfg.,  IV»  36—48  Pfg.; 
Rio  de  Janeiro-Ochsen,  schwere,  69  — 72  Pfg.,  derlei  Kühe,  schwere,  58  — 65  Pfg.,  leichte 
42  — 60  Pfg.;  schwere  trockene  Buenns-Ayrea  115  — 120  Pfg.,  derlei  Kühe,  leichte, 
90 — 105  Pfg.;  trockene  Kio  Grande  85 — 110  Pfg.;  Puerto  Cabello,  Angostura  und 
Guatemala  75  — 95  Pfg.,  Ceara,  je  nach  Gewicht  nnd  Qualität  60—83  Pfg.;  Uru- 
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gtmy  und  Montevideo,  gesalzene,  68—72  Pf“. ; Rin  Grande  Ochsen,  schwere,  66  bis 
70  l’fg.,  derlei  Kiilte,  gesalzene,  je  nach  Gewicht  55 — 62  Pfg.  pr.  </,  Kilo. 

In  österreichischen  und  ungarischen  rohen  Pellen,  sowie  in  Lammfellen  für 
Glacehandschuhe  ergab  sich  nur  ein  geringes  Geschäft,  weil  die  .Saison  flir  diese 
Artikel  bereits  st n weit  vorgeschritten  war  und  aus  diesem  Grunde  die  vorgelegte  Wann- 
schon  7,n  schwer  auafiel.  Eine  Partie  von  mehreren  tausend  Stücken  hat  der  geforderten 
hoben  Preise  wegen  keiuc  Abnahme  gefunden.  Auch  in  anderen  ausländischen  Lamm 
feilen  war  nur  geringer  Absatz;  flir  Kürschnerfelle  gar  keine  Nachfrage. 

ln  der  Tuchbratiche  war  im  Vergleich  zur  vorjährigen  Messe  ein  lebhafterer 
und  vortheilhaftercr  Verkehr  wahrnehmbar:  während  ein  Tlieil  der  Mosslager  sich 
lichtete,  räumten  andere  Fabrikanten  gänzlich  auf  und  nahmen  Uh  rdics  nicht  mibe 
trächtliche  Aufträge  mit  nach  Hause. 

Eine  wesentliche  Veranlassung  zur  Kauflust  war  die  täglich  zunehmende  Steige 
rnng  »ler  Weltpreise,  wodurch  viele  Käufer  angeeifert  wurden,  noch  einigen  Vorrath 
zu  billigeren  Preisen  sieb  zu  verschaffen. 

Sehr  guten  Absatz  fandeu  Buckskins  und  Winterstoffe  aus  Sprembcrg,  Forst, 
Crimmitzsehan,  Werdau,  Loisnig,  Grosseubaiii,  l’eitz,  Guben,  Luckenwalde  u.  s.  ».,  so 
dass  Tiele  Fabrikanten  aus  den  genannten  Orten  schon  vor  Beginn  der  Messe  ihre 
Lager  vortheilhaft  verkauft  batten.  Ebenso  waren  grauroeiirtc.  für  den  deutschen 
Cmisum  bestimmte  Kirrliherger  Tuche  besonders  gesucht.  Dagegen  konnten  schwarze 
mul  farbige  Tuche,  sowie  Satins  und  Croises  nur  zu  gedrückten  Preisen  an  Mann 
gebracht  werden,  und  die  grösseren  Umsätze,  welche  in  diesen  verschiedenen  Artikeln 
aus  Finsterwaide,  Scliwiebus,  Lrugcufeid,  Grünherg,  Görlitz  u.  8.  w.  stattfanden, 
dürfen  nur  als  ausnahmsweise  Erscheinungen  betrachtet  werden.  Ueberhaupt 
beschränkt  sielt,  im  Ganzen  genommen,  das  wenngleich  tbeilweise  bedeutende  und 
Incrativc  Geschäft  in  Tuchen  hauptsächlich  auf  den  Kleinhandel  und  fast  ausschliess- 
lich auf  den  inländischen  Bedarf.  Da  aber  lilr  die  deutsche  Industrie  die  fremde 
Kundsclialt  den  Hauptiibsatz  veimittelt,  so  kann  von  einer  nachhaltigen  Wiederbele- 
bung des  Tiichgt Schaftes  flir  bo  lange  kaum  die  Rede  sein,  als  nicht  das  Ausland 
wieder  mehr  wie  bisher  als  Käufer  auftritt  und  dadurch  der  Export  sich  lieht. 

Anifallrnderwrise  waren  diesmal  Brlinn  und  Rciehenberg  mit  ihren  so  beliebten 
und  vorzüglichen  Fabrikaten  gar  nicht  vertreten,  was  allerdings  verniutlieu  lässt,  dass 
die  mährischen  und  böhmischen  Fabrikanten  grössere  Vorrätlie  nicht  hielier  zu  bringen 
vermochten,  und  zu  Hause  noch  mit  der  Ausführung  von  Aufträgen  für  die  Saison  voll- 
auf zu  thnn  hatten. 

Ganz  Aehnliches  wie  vom  Tuchmarkte  muss  von  der  Mnnufacturwaarcn- 
Branche  beneblet  werden.  Käufer  waren  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  darunter 
auch  solche,  welche  schon  seit  Jahren  nicht  mehr  die  Messe  besucht  hatten.  Doch 
konnte  der  Nachfrage  nach  Nouvcautea  nicht  genügt  werden,  weil  die  Fabrikanten 
(meist  noch  mit  der  Anslührung  der  llerhslordres  im  Rückstände)  entweder  gar  nicht 
oder  nur  mit  mangelhaften  Lagern  erschienen  warcu.  Glaiiclianer  und  Mecraner  Fabri- 
kate, sowie  rein  wollene  carrirte  Plaidsartikcl  fanden  guten  Absatz  zu  vortheilhaflcn 
Preisen.  Auch  fehlte  es  nicht  an  Aufträgen,  welche  die  Geraor  und  Greiser  Fabri- 
kanten für  lange  Zeit  hinaus  beschäftigen  werden.  Ebenso  wnrdcn  Keiclicnauer  und 
Zittancr  Fabrikanten  (Jacquard-Genre)  reichlich  mit  Frühlingsordres  versehen ; dagegen 
waren  englische  Mautifaelc  (Bradford)  wegen  des  darauf  haftenden  hohen  Zolls  und 
sonstiger  Spesen,  sowie  infolge  der  herrschenden  Mode  durchgehende  vernachlässigt, 
ein  Umstand,  der  ganz  besonders  der  inländischen  Industrie  zu  Ststten  kam  , mit 
welcher  nur  Roubaix  in  einzelnen  Artikeln  die  Concurrenz  zu  bestehen  vermochte. 

Von  bedrückten  Baum wollwaaron  kamen  nur  sehr  geringe  Vorrätlie 
znr  Mcbbc.  Durch  die  schweren  Verluste  der  letzten  Jahre  gewitzigt,  passen  die  Fabri- 
kanten ihre  Productiou  hauptsächlich  dt  tu  augenblicklichen  UedUrfniss  an,  nnd  hüten 
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sioh,  fiir  ilns  Lager  zu  arbeiten.  Aber  selbst  in  diesen  enger  gezogenen  Grenzen  waren 
die  Umsätze  nicht  beträchtlich,  weil  im  Herbst  der  Bedarf  überhaupt  viel  geringer 
ist  als  in  der  Frühjahrs  Saison.  Am  meisten  leidet  unter  solchen  Verhältnissen  die 
Elsässer  Industrie,  deren  feinere  Artikel  nur  fiir  die  Friililingsmode  gekauft  werden, 
während  die  Möbelstoffe  fiir  den  deutschen  Markt  zu  theuer  sind,  und  deren  Fabri  - 
kation  infolge  der  geringen  Nachfrage  verlustbringend  sieh  erweist.  Viel  giinstigor 
gestalteten  sieb  die  Measvcrhältnissc  für  die  lilbcrfeldcr  Druckereien,  deren  Artikel 
rasch  Absatz  fanden.  Besonders  exeellirten  dieselben  in  den  TUrkischmth-Rrzengniasen. 
welche  selbst  den  englischen  vorgezogen  wurden,  und  von  denen  eine  einzige  Fabrik 
in  diesem  Jahre  über  400.000  Stück  gedruckt  haben  soll. 

Von  veredelten  Ban  m wo  1 1 ge  weh  eil,  sowie  von  Leine  ngcwebou  wurden 
schon  in  den  ersten  Tagen  der  Messe  ansehnliche  Quantitäten  abgcselzt.  ln  der  Aus- 
stattung und  Ornamentirung  der  Waaroti  zeigte  sieh  ein  erfreulicher  Fortschritt,  indem 
Bleiche  nnd  Appretur  bedeutend  sich  gebessert  haben.  Nach  sogenannten  schweren  imi- 
tirten  Leinen,  sowie  nach  schweren  sächsischen  Leinen  und  reinleinenen  Creas  war 
grosser  Begehr,  während  schlesische  Itleiebleinen  wenig  Käufer  fanden.  Nennenswerth 
war  das  ticschäft  auch  in  englischen  und  schlesischen  weissleinenen  Taschentüchern,  von 
den  ersteren  namentlich  in  schweren  Qualitäten  von  der  Marke  „Monopol-“.  Als  Neu- 
heit  figurirten  Seiden-  Imitat ionstürher  von  prachtvollen  Dessins  und  Farben,  sowie 
Servietten  mit  Monogramm  nnd  Namen  in  bunten  Farben  eingewoben.  Halbleinene 
bunte  Taschentücher,  dann  Leinen-  und  Baumwolltücher  mit  huntgewebten  Kanten, 
endlich  weisse  baumwollene  Taschentücher  mit  leinenartigem  Appret  in  den  versehie. 
denartigsten  (Jartonsverpackungeu  erzielten  gute  Kcsultatc.  Die  deutsche  Industrie  hat 
in  diesem  Zweige  so  bedeutende  Fortschritte  gemacht,  dass  England  von  den  genann- 
ten Artikeln  zumeist  nur  wenig  nach  dem  Uonfinent  abzusetzen  vermag.  In  voigtlündi- 
schen  Wcisswaaren  bestand  sehr  geringer  Verkehr,  so  dass  die  Fabrikanten  nicht 
einmal  die  Messiinkostcn  zu  verdienen  im  Stande  waren,  nnd  die  nächste  Messe  zum 
Theii  nur  noeh  mit  Mustern  beschicken  wollen. 

In  Scidenwaaren  blieb  das  Geschäft  von  geringem  Belang,  weil  die  aus- 
ländischen Käufer,  namentlich  aus  Russland,  infolge  der  unsicheren  politischen  Ver- 
hältnisse nnd  des  ungünstigen  Standes  der  russischen  Valuta  ansgeblieben  waren. 

Bedeutende  Nachfrage  zeigte  sich  nach  schwarzem  Atlas,  sowie  nach 
billigen  Qualitäten  von  schwarzem  Sammet.  Auf  letzteren  mussten  sogar  beträchtliche 
Aufträge  von  Pariser  Häusern  abgetchnt  werden,  weil  die  verlangten  Stücke  bis  Ende 
November  nicht  beschafft  werden  konnten. 

Farbige  Satnmetc  für  Confcction  waren  vielfach  begehrt  und  die  Modefarben  : 
Granat,  Olive,  Myrthe  u.  s.  w.  gar  nicht  aufzutreiben.  Infolge  des  günstigeren  Ge- 
schäftsganges finden  Sammetweber  vortheilhafte  Beschäftigung  und  der  Fabrikant  muss 
dem  Arbeiter  sogar  einen  hiihercn  Lohn  (30—40  Pfennige  pr.  Meter)  bewilligen,  um 
sicher  und  rasch  bedient  zu  werden. 

Auch  schwarze  Saminetbündcr  (Mittelnummern).  sowie  farbige  Sammetbänder  in 
breiten  Nummern  wurden  in  ansehnlichen  Quantitäten  bestellt,  so  dass  diese  beiden 
Artikel  in  der  nächsten  Frillijahrsmode  eine  bedeutende  Rolle  zu  spielen  bestimmt 
scheinen. 

ln  Glaswaarcn,  namentlich  von  besseren  Gattungen,  wurden  befriedigende 
Resultate  erzielt,  was  wahrscheinlich  dem  Umstande  znzusclireibcn  ist,  dass  im  ver- 
llossencn  Sommer  an  Luxusartikeln  von  den  Händlern  fast  gar  nichts  eingekauft  wurde, 
während  man  sioli  infolge  einer  allgemein  günstigen  Ernte  ein  gutes  Herbst-  nnd 
Weihnachtsgeschäft  verspricht. 

Din  Glashändler  ans  Böhmen  sind  nur  mehr  im  Stande,  in  feineren  Artikeln  hier 
Geschäfte  zu  machen,  und  dürften  gut  thun,  gerade  diese  Gattung  zit  cultiviren,  in 
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weUhcr  »Je  uoeli  immer  ganz  Vorzügliches  leintuu,  während  Bio  in  den  geringeren 
Sorten,  was  Reinheit  mul  Billigkeit  der  Warne  betrifft,  von  französischen  und  belgi- 
«edien  Fabrikanten  überflügelt  wurden. 

Miut«enbaft  war  Silberglaa  aus  Böhmen  vertreten,  laud  aber  selbst  zu  Spott 
preisen  keine  Kitufer;  dagegen  umritten  di«  Händler  in  tilasgalanteriowaaren  guli 
Geschäfte. 

Der  Vcrkcbr  in  Kurz-  und  Galanterie  waaron  war  weit  grosser  als  bei 
der  vorjährigen  Mielineiismessc,  obseliou  das  Gcsainiutrcsilltat  im  Vergleich  zu 
friiheren  Perioden  noch  immer  nicht  befriedigend  gcnniint  zu  werden  verdient. 

In  feineren  und  t Innereren  Artikeln  war  der  Umsatz  gering,  aber  courante  Waarc 
mul  Lnxnssachen  billigerer  Art  sind  viel  gekauft  worden.  Dabei  trat  die  erfreuliche 
Erscheinung  zu  Tage,  dass  das  Publicum  anfängt,  der  soliden  Waare  den  Vorzug 
zu  geben. 

Die  Garnbörsc,  welche  regelmässig  während  der  hiesigen  Messen  abgchalteii 
zn  werden  pflegt,  war  heuer  viel  zahlreicher  als  in  früheren  Jahren  besucht.  Die 
Stimmung  war  eine  zuversichtlichere  in  Bezug  auf  die  Besserung  der  Verhältnisse  der 
Textilindustrie,  welcher  sieh  trostreichere  Aus-lichten  zu  eröffnen  scheinen. 

Wollgarne  und  baumwollene  Garne  wurden  in  ansehnlichen  Posten  zu  höheren 
Notirnngep  gebandelt,  in  Leinengarnen  war  wenig  Gescltäft,  weil  mau  infolge  der 
guten  Flachsernte  die  neuen  Gespinnste  erst  abwarten  wollte,  ehe  inan  sich  zum 
Kaufen  entseldiesst,  und  weil  das  Ergebniss  der  Messe  in  reinleinenen  Waarcn  kein 
befriedigendes  war.  Gleichwohl  machten  einige  deutsche  Spinner  hei  allerdings 
gedruckten  Preisen  grössere  Abschlüsse. 

Am  letzten  Tage  der  Uarnbörsc  wurde  die  bisher  gehobene  Stimmung  durch 
unbefriedigende  Meldungen  aus  Liverpool,  sowie  durch  die  Zahlungseinstellung  einer 
grossen  Berliner  Firma  abgeschwiclit,  welche  stark  in  Weisswaaren  arbeitete,  und  wobei 
hauptsächlich  das  sächsische  Voigtland  in  Mitleidenschaft  gezogen  worden  sein  soll. 

Während  der  diesjährigen  Michaclistncsse  sind  beim  hiesigen  Polizeiainte 
30.134  Fremde  angcnioldct  und  9063  Anfciithaltaclieine  ausgestellt  worden  (gegen 
20.850  Fremde  mul  9618  Atifciitlialtsoheinc  im  Jahre  1877). 

In  Bezug  auf  die  Ostcrmease  wurde  auch  heuer,  wie  schon  seit  Jahren, 
von  vielen  Messbesueheru  der  Wunsch  ausgesprochen:  es  möge  dieselbe  fixirt,  d.  i. 
auf  einen  bestimmten  Termin  verlegt  werden. 

Bekanntlich  lüllt  dermalen  der  Beginn  dieser  Messe,  stets  mit  dem  Osterfeste 
zusammen  und  in  Jahren,  wo  dieses  spät  im  April  cintritt,  ist  die  Saison  für  zahlreiche 
Modeartikel  bereits  soweit  vorgerückt,  dass  dieselben  gar  keine  Käufer  mehr  finden. 

Aus  diesem  Grunde  sind  gegenwärtig  Berathmigcn  im  Zuge,  um  die  Ostermesso 
jedes  Jahr  zur  nämlichen  Zeit  abznkalten,  gleichviel  oh  das  Osterfest  schon  im  März 
oder  erst  spät  im  April  gefeiert  wird. 

Audi  Uber  den  Rückgang  der  hiesigen  Messen  im  Allgemeinen  wurden  wieder 
Stimmen  laut,  doch  widersprechen  die  Erscheinungen,  wie  sie  hei  der  diesjährigen 
Messe  beobachtet  werden  konnten  , am  schlagendsten  dieser  Annahme  und  Be- 
hauptung. 

In  einzelnen  Iiidiistriebranchen  ist  allerdings  ein  gewaltiger  Umschwung  einge- 
treten und  cs  wird  gegenwärtig  mit  Hilfe  der  Eisenbahnen  und  Geschäftsreisenden 
billig  nnd  rasch  ein  Waarenanstansch  bewirkt,  welcher  sonst  ansscblienslieb  den 
Messen  zufiel. 

ln  anderen  Waarcn  dagegen,  namentlich  in  Leder,  Rasch-  und  Mnnufactiirwaarcn. 
finden  noch  immer  ganz  namhafte  Umsätze  statt,  und  in  den  beiden  erstgenannten 
Artikeln  hat  sogar  der  Verkehr  in  den  letzten  Jahren  in  einem  solchen  Grado  ange- 
nommen, dass  dermalen  der  Leipziger  Markt  gewissermassen  ausschlaggebend  ist  für 
die  Gescliüftsverbältnisse  dieser  Branchen. 


Digitized  by  Google 


369 


Wohnungsstener,  dann  Aiehgebühren  und  bei  öffentlichen  Irritationen  2 pOt.  des 
Erlöses  einheben. 

Der  Stadtrath  tritt  zusammen  anl'  Berufung  des  Stadthauptes  oder  Maire,  des 
Gouverneurs,  oder  auf  einen  von  • s der  Deputirten  (in  Petersburg  von  25.  nnd  in 
Moskau  von  20;  dem  Stadtlmnpt  bekannt  gegebenen  Wunsch.  Er  muss  jährlich  zwei- 
mal zusammenlreten,  um  das  Budget  zu  berathen,  und  die  Rechnungslegung  der 
Uprawa  entgegcnznnchmcn. 

Zur  Beschlussfähigkeit  ist  die  Anwesenheit  von  einem  Dritttheil,  in  Petersburg 
nnd  Moskau  von  einem  Fünftel  der  Mitglieder  erforderlich.  Zur  Wahl  des  Maire  und 
zur  Decretirnug  neuer  Gemeindesteuern  wird  in  Petersburg  nnd  Moskau  die  Anwesen- 
heit der  Hälfte  der  Stadträthe  gefordert. 

Die  Beschlüsse  werden  in  der  Kegel  mit  einfacher  Majorität  gefasst.  Nur  zum 
Erwerb  und  zur  Vcränsserung  unbeweglichen  Gutes,  zur  Aufnahme  von  Anlehen,  zur 
Substituiruug  von  Naturalleistungen  für  Geldabgaben  und  zur  Absetzung  von  Beamten 
ist  erforderlich,  dass  die  Hälfte  der  Deputirten  in  der  Sitzung  anwesend  sei,  und  -* 
derselben  für  den  Antrag  stimmen.  Wahl  und  Entsetzung  von  Beamten  geschieht  in 
geheimer  Abstimmnng. 

1‘eher  die  in  der  Duma  gefassten  Beschlüsse  wird  ein  Protokoll  geführt.  Die 
Entscheidungen  werden  sofoit  dem  Gouverneur  mitgetheilt,  der  sic,  wenn  keine  Unge- 
setzlichkeit  dabei  vorgclällen,  im  Amtsblatt  veröffentlichen  lässt. 

Bcurtheilt  der  Stadtrath  Handlungen,  wobei  die  persönliche  Verantwortlichkeit 
des  Maire  oder  der  Pprawa  in  Frage  kommt,  so  darf  weder  ersterer,  noch  ein  Mitglied 
der  letzteren  bei  der  Sitzung  anwesend  sein. 

Bei  Prüfung  der  Rechnungslegung  der  Pprawa  kann  das  Stadthaupt  gegenwärtig 
sein,  ist  jedoch  vom  Präsidium  ausgeschlossen. 

Die  Kanzleibeamten  der  Dnina,  wie  auch  die  der  Uprawa,  mit  Ausnahme  des 
Stadlseeretärs,  sind  besoldet. 

Die  Uprawa  oder  das  städtische  Excciitivcomitc  wird  von  der  Duma  gewählt, 
welche  auch  die  Zahl  der  Mitglieder  bestimmt.  Ausser  dem  Maire  als  Vorsitzenden 
inttssen  wenigstens  zwei  Mitglieder  gewählt  werden.  Nur  in  kleineren  Städten  kann 
mit  Bewilligung  des  Ministers  des  Innern  das  Stadthaupt  allein  mit  dun  sonst  der 
Pprawa  znsteliendeu  Geschäften  betraut  werden. 

Die  Hälfte  der  Mitglieder  der  Uprawa  tritt  nach  2 Jahren  aus,  und  wird  durch 
Neuwahl  ersetzt.  Die  Wiederwahl  der  Ausgeschiedenen  ist  gestattet.  Nichtchriuteu 
dürfen  nur  bis  zu  einem  Drittel  in  die  Uprawa  gewählt  werden.  Auch  dürfen  Ver- 
wandte eines  bestimmten  nahen  Grades  nicht  gleichzeitig  derselben  angehören. 

Die  Mitglieder  der  Uprawa  können  den  Sitzungen  der  Duma  beiwohnen,  lutheu 
jedoch  kein  Stimmrecht  in  der  Versammlung.  Die  Uprawa  entscheidet  nach  einfacher 
Majurität. 

Zn  ihren  Aufgaben  gehört  die  Abfassung  der  Wählerlisten.  Sic  veröffentlicht 
dicBC  und  legt  sie  der  Duma  vor.  Die  Uprawa  giebt  das  Resultat  der  Wahlen  bekannt 
und  entscheidet  in  erster  Instanz  über  Walilrcelainatiouon. 

Sie  führt  die  Beschlüsse  der  Duma  aus,  giebt  dieser  die  von  ihr  verlangten 
Aufschlüsse,  entscheidet  in  laufenden  Finanzangelegcnhciten,  giebt  die  Mittel  zur  Ver- 
besserung der  finanziellen  Rage  der  Stadt  au,  orthcilt  Baubewilligungen  und  über 
wacht  die  Bauten,  bereitet  den  Badgotcutwurf  vor,  erlicht  die  Steuern,  weist  Zahlungen 
auf  Grund  der  Beschlüsse  der  Duma  an,  und  giebt  in  den  von  letzterer  bestimmten 
Zeiträumen  Rechenschaft  über  ihre  Gebarung  und  die  ihrer  untergebenen  Ressorts. 

Wenn  dem  Exccutivcomite  die  Durchführung  eines  Beschlusses  der  Duma 
unmöglich  erscheint,  kann  sic  derselben  Vorstellungen  machen,  muss  aber,  wenn  die 
Duma  auf  der  Ausführung  besteht,  diese  vornehmen. 

XII.  Haft.  -u 
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Anderseits  kann  der  Maire  die  Besetdllsse  der  Uprawa  sistiren.  sobald  nie  ilim 
ungesetzlich  erscheinen,  hat  aber  sofort  dem  Gouverneur  davon  Mittheilung  zu  machen, 
der  die  Angelegenheit  sodann  an  das  l’rovinzialeomite  leitet. 

Vom  Amte  des  Stadthaupte«,  Stadtsecrctiira  oder  eines  Mitglieds  der  Uprawa 
sind  ausgeschlossen:  Geistliche,  Präsidenten  mul  Mitglieder  des  Geriehtstribunals. 
Procnroren  und  ihre  Stellvertreter,  und  die  lieamtcn  der  kaiserlichen  Finunzkammer. 
Staatsbeamte  müssen  zur  Annahme  solcher  Aeinter  die  Bewilligung  ihrer  Vorgesetzten 
ansgehen. 

Das  Stadthaupt  und  die  Glieder  des  Exeoutivcomile's  können  in  Ausübung  ihrer 
Functionen  Abzeichen  tragen,  welche  vom  Kaiser  genehmigt  werden.  Der  Maire  kann 
sogar  eine  Uniform  tragen,  deren  Zeichnung  jedoch  der  Genehmigung  des  Kaisers 
bedarf. 

Die  Darstellung  der  autonomen  Verwaltungskörper  Russlands,  der  Stadt-  und 
handgemeinden  wäre  unvollständig,  wenn  nicht  auch  der  autonomen  Bezirks  und 
Onifrernements- Institutionen  in  Kürze  Erwähnung  geschähe. 

Mehrere  Woloste  (Gebiete;  im  Verein  mit  den  Städten  und  den  adeligen  Gills 
besitzern  bilden  r.unächst  einen  l'jesd  Bezirk  , mehrere  Ujesde  ein  Gouvernement. 

Nach  dem  zu  Anfang  erwähnten  organisatorischen  Gesetze  vom  1.  Januar  1861 
wählen  die  drei  Stände  des  l'jesd  (Bauern,  Städter  und  Gutsbcsitzer|  ihre  autonome 
Vertretung,  deren  Wirkungskreis  dem  der  Gemeinde-  und  Wolostversaminlungcn  analog 
und  nur  den  erweiterten  Verhältnissen  angepasst  ist.  Die  Wahl  wird  nach  Ständen 
vorgenommen. 

Bei  den  Gutsbesitzern  und  bei  den  Städtern  wird  ein  bestimmter  Cenaus  als 
Bedingung  der  Wahlfühigkeit  erfordert.  Bei  dem  dritten  Stande  hildet  ein  Drittel  aller 
auf  den  Wolostversammlungen  stimmberechtigten  Bauern  den  Wahlkörper,  ein  Ccnstts 
wird  also  hier  nicht  verlangt.  Jeder  Wahlkörper  hat  seine  Candidaten  aus  seinem 
Stande  zu  wählen;  nur  die  Bauern  dürfen  auch  Gutsbesitzer  und  Geistliche  wählen. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  dieser  Bezirksvertretung  (Guhernskoje  semskoje  Sso 
hraniei  schwankt  zwischen  20  mul  50.  Auf  dem  Lande  entfällt  auf  je  6000 — 18.000 
Desjatinen  ein  Deputirter.  Jede  8tndt  entsendet  deren  mindestens  zwei. 

Die  Wahl  wird  alle  drei  Jahre  vorgenommen,  und  die  Versammlung  tritt  jährlich 
spätestens  im  September  für  10  Tage  zusammen. 

Die  Thätigkeit  der  Vertretung  erstreckt  sieli  auf  alle  socialen  Interessen  des 
Bezirks,  auf  die  Erhaltung  der  Wege  und  Communieationon,  auf  Armenwesen  und 
Gesundheitspolizei  und  auf  die  Sehnten.  Zur  Bestreitung  der  hiezu  erforderlichen 
Auslagen  kann  die  Vertretung  innerhalb  bestimmter  Grenzen  Steuern  lind  Abgaben 
aussehreiben  oder  Anleihen  aufnehmen.  Cebersteigt  der  Betrag  einer  Anleihe  die 
zweijährigen  Einkünfte  des  Bezirks,  so  ist  zur  Cnntrahirung  derselben  die  Genehmi- 
gung des  Ministers  des  Innern  erforderlich. 

Der  Civilgouverneur  der  Provinz  hat  darüber  zn  wachen,  dass  bei  Ausarbeitnng 
ilcs  Jahresbudgets  in  gesetzmässiger  Weise  vorgegangen  wird.  Leber  Differenzen 
zwischen  der  Vertretung  und  dem  Gouverneur  entscheidet  das  I.  Departement  des 
Senats  in  Petersburg. 

Die  ltezirksvertretung  wählt  zn  ihrem  Executirorgan  den  Bezirksausschuss 
^ L’jesd naja  semskaja  Uprawa),  bestehend  aus  einem  Präsidenten  und  mehreren  Bei- 
sitzern. Spcciell  für  Schulangelegenheiten  wählt  die  Vertretung  die  Bezirkssehul- 
rommission, weiche  die  Revision  der  Schulen  vorzunehmen,  und  Uber  den  Zustand 
aller  Bczirkslchranstalten  jährlich  Bericht  zu  erstatten  hat.  Auch  die  Friedensrichter 
werden  von  der  Bezirksvcrtretnng  gewählt. 

In  Petersburg.  Moskau  und  Odessa  nehmen  die  Duma  und  die  Uprawa  die  Stelle 
der  Bezirksvertretung  und  des  Bezirksausschusses  ein,  weil  diese  Städte  ausserhalb 
des  Gouvcruemeutverhandes  stehen. 
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Der  Präses  der  Bezirksversammluug  und  zugleich  erste  Beamte  im  Bezirke  ist 
der  vom  Adel  gewählte  Adelsmarsehall.  Sein  Amt  ist  ein  Ehrenamt. 

Die  nächste  Stelle  nach  diesem  nimmt  der  Kreishauptmann  ein.  Zur  Besorgung 
der  ihm  zusteheiideti  Polizeigewalt  sind  ihm  ein  Gehilfe  und  mehrere  Polizeieommiseärr 
beigegeben.  Er  sowohl,  wie  die  ihm  unterstehenden  Beamten  werden  vom  Civil- 
Gouverneur  ernannt. 

Die  zu  einem  Gouvernement  gehörigen  Bezirksvertretungen  entsenden  ein 
.Sechstel  ihrer  Mitglieder  in  die  Gouvernemontsversammlnng,  deren  Wirkungskreis 
dem  der  ersteren  sachlich  gleich,  und  nur  insofern  ausgedehnter  ist.  als  die  zu 
behandelnden  Angelegenheiten  Über  die  Interessen  eines  einzelnen  Bezirks  hinaus 
gehen  oder  die  Mittel  desselben  übersteigen.  Die  beiden  Vertretungen  sind  so  nicht  im 
Verhältniss  der  Ueber-  oder  Unterordnung  zu  einander. 

Die  GonvernemeHtsvcrtretuug  (Gnberuskoje  srmsknje  Ssnbranie)  wählt  ihrer 
seits  auch  einen  dem  ohgenannten  analogen  Exeeutivausschuss  iGuhernskaja  semskaja 
liprawat.  der  ans  einem  Präses  und  2 fi  Mitgliedern  besteht.  Die  Gouvernements 
Vertretung  hat  sich  spätestens  im  Decemher  zu  versammeln  und  kann  ihre  Session  his 
auf  20  Tage  ausdehnen. 


Handels-  und  Schifffahrts  verkehr  von  Livorno 
im  Jahre  1877. 

Livorno.  Dieser  8eeplalz  genoss  bekanntlich  bis  zu  Ende  18(57  das  Freihafen- 
Privilegium.  was  der  Entwicklung  seiner  Industrie  durchaus  nicht  förderlich  war.  Es 
liegt  dies  in  den  Verhältnissen,  welche  ein  solches  Privilegium  uothwendigerweise 
herbeifuhren  muss. 

Die  ans  Livorno  stammenden  Industrieerzeugnisse,  unterlagen  in  andern  Landcg- 
theilen  der  Bezahlung  des  Einfuhrzolles,  als  ob  sie  vom  Auslande  kämeu,  und  wurden 
dadurch  im  Preise  derart  vertheuert,  dass  eR  für  dieselben  auf  den  Märkten  im  Inneren 
an  Absatz  fehlte. 

Ans  eben  diesem  Grunde  vermochten  hier  nur  solche  Industriezweige  zu  beste- 
hen und  zu  gedeihen,  deren  Producte  zur  Wiederausfuhr  bestimmt  waren,  während, 
im  Allgemeinen  genommen,  Livorno  mit  seinen  Indnstriezuständen  gegen  viele  andere 
Städte  Italiens  zurlirksteht. 

Die  bedeutendsten  Zweige  wirthechaftlicher  Thätigkeit  sind:  Schiffbau;  Hadem- 
Handel;  Erzeugung  von  Kleidungsstücken  für  das  Ausland;  Fabrikation  von  candirten 
Früchten,  Spiritus,  Glaswaaren,  Seife,  Tauwerk,  Filzhiitcn,  Bier;  Gerbereien;  Getreide 
nnd  Oelmiihlen. 

Seitdem  sieb  der  Handel  dir  die  Waarcnheförderung  groRscntlieils  der  Dampf 
schiffe  bedient,  die  mehr  und  mehr  den  Vorzug  vor  den  Segelfalirzeugen  erhalten,  hat 
der  Hau  dieser  letzteren  eine  bedeutende  Abnahme  erfahren,  und  zwar  auf  allen 
Werften,  jene  der  ligiiriseben  Kiiste  nicht  ausgenommen. 

Hiezu  kommt  für  Livorno  noch  der  besondere  Umstand,  dass  die  Capitalien  sich 
immer  entschiedener  vom  Schiffbau  ahnenden,  und  dass  das  hier  bestellende  Arbeit- 
System  die  Herstellung  der  Schiffe  kostspieliger  als  in  Genua  macht. 

Dass  die  Stockung  im  Schiffbau  auch  von  vielen  kleineren  Industrien,  welche 
mit  demselben  im  Zusammenhänge  stehen,  empfunden  wird,  ist  eine  leicht  begreif 
liehe  Erscheinung. 

Besondere  Erwähnung  verdient  hier  das  Etablissement  der  Gebrüder  Orlando 
für  den  Ban  eiserner  Schiffe.  Die  genannten  Besitzer  haben  diesen  Industriezweig  vor 
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ungefähr  10  Jaliren  hier  cingefilhrt,  und  obwohl  der  Geschäftsbetrieb  namentlich  in 
letzterer  Zeit  mit  mancherlei  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  ist  hierin  doch  ein 
anhaltender  Fortschritt  nnvei kennbar. 

Mit  dem  Bau  von  Panzerschiffen  dürfte  dem  Etablissement  eine  neue  Gelegenheit 
zum  Aufschwung  geboten  sein,  indem  die  italienische  Regierung  beschlossen  hat,  den 
Gebrüdern  Orlando  die  Herstellung  solcher  Fahrzeuge  anznvertranen. 

Der  Hadernhandel  war,  da  er  sich  hauptsächlich  mit  der  Wiederausfuhr  befasst, 
zu  der  Zeit,  als  Livorno  noch  das  Freihafenprivilegium  genoss,  in  grosser  Blilthe. 
Nach  Aufhebung  dieses  Vorrechtes  würde  der  genannte  Verkehrszweig  wohl  ganz  ver- 
fallen sein,  wenn  nicht  die  Regierung  die  zeitweilige  Einfuhr  von  Hadern  aus  dem 
Auslande  gestattet  hätte. 

Dank  dieser  Vorsorge,  hat  sieh  die  in  Rede  stehende  Industrie  wohl  erhalten, 
aller  sei  es.  dass  der  Ausfuhrzoll  fiir  inländische  Hadern  die  Waarc  zu  sehr  belastet, 
sei  es  der  Druck  der  auswärtigen  Concnrrenz  oder  irgend  ein  anderer  Grund,  Timt 
saehe  ist,  dass  der  hiesige  Hadernhandel  gegen  früher  nicht  unwesentlich  abge- 
uommen  hat. 

Derselbe  ist  mit  dem  Marmorgeschäfte  insofern  zusammenhängend,  als  Hadern 
und  Marmor  gemeiniglich  zusammen  verladen  werden.  Er  giebt  einer  namhaften  Anzahl 
Hände  Beschäftigung. 

Auch  der  Handel  mit  fertigen  Kleidungsstücken  fiir  die  Ausfuhr,  hei  welchem 
ehcnfalls  viele  Handwerker  ihren  Erwerb  finden  und  der  vor  dem  Aufhören  des  Frei 
liafcns  blühend  war,  sollte  später  durch  eine  ausnahmsweise  Hilfe,  welche  die  Itegie- 
riing  mittels  der  Gestattung  der  zeitweiligen  Einfuhr  fremdländischer  Gewebe  bot,  vor 
dem  Verfall  gerettet  werden.  Nach  dem  heutigen  Stande  der  Dinge  zu  urtheilcn, 
dürfte  das  wohl  mir  Ibeilweise  geglückt  sein,  und  manche  auswärtige  Händler, 
welche  das  Geschäft  früher  am  hiesigen  Platze  betrieben,  haben  sieh  nun  in  Wien 
etablirt,  wo  ihnen  die  Verhältnisse  für  ihr  Fach  mehr  zuznaagen  scheinen. 

Die  Fabrikation  caudirter  Citroncnschaien  ist  für  Livorno  von  grosser  Wichtig- 
keit und  beschäftigt  viele  Leute.  Eine  gefährliche  Concnrrenz  drohte  ihr  neuerer  Zeit 
durch  die  Errichtung  von  derlei  Fabriken  auf  Corsiea,  denen  grosse  Erleichterungen 
gewährt  wurden,  und  die  auch  noch  den  Vortheil  voraus  haben,  den  Rohstoff,  nämlich 
die  Citronen,  an  ihrem  eigenen  Standorte  zu  besitzen,  während  Livorno  denselben 
eben  erst  von  dort  beziehen  muss.  Die  daraus  fiir  die  hiesigen  Fabrikanten  entsprin- 
gende Gefahr  wurde  jedoch  dadurch  beseitigt,  dass  die  kgl.  italienische  Regierung  sie 
durch  gewisse  Zugeständnisse  in  die  Möglichkeit  versetzte,  den  corsischen  Concurren- 
ten  Stand  zu  halten. 

Bezüglich  der  hiesigen  Möbelfabriken  hatte  man,  da  ihnen  die  Aufhebung  des 
Freihafenprivilcginm's  die  Märkte  im  Innern  des  Landes  ernffnetc,  einen  grossen  Auf 
sehwung  erwartet;  das  ist  jedoch  bisher  nicht  der  Fall  gewesen,  wahrscheinlich  infolge 
der  grossen  Concnrrenz,  welche  ihnen  von  den  übrigen  inländischen  Etablissements 
dieser  Art  bereitet  wird.  Einige  der  hiesigen  Möhelfabrikanten  betreihen  einen  ziem- 
lich lebhaften  Export  nach  dem  Auslände  und  hauptsächlich  nach  der  Levante. 

Bezüglich  jener  Waarcngatliingcn.  welche  im  Jahre  1877  auf  dem  Markte  von 
Livorno  eine  hervorragendere  Rolle  gespielt  haben,  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

Getreide.  Infolge  des  Verbots  der  Getreideausfuhr  aus  den  russischen  Häfen 
fehlte  es  dem  hiesigen  Platze  an  den  nöthigen  Vorräthcn  gerade  zu  einer  Zeit,  wo 
sich  aus  dem  Innern  des  Landes  wegen  der  fehl  geschlagenen  Mais-  und  Kastanien- 
Ernlo  ein  lebhafter  Begehr  naeli  Kornfrüchten  geltend  machte. 

Man  musste  deshalb  nach  den  Märkten  der  Romagnn  und  der  Lombardei, 
namentlich  aber  nach  dem  Vcnctiauischcn  seine  Zuflucht  nehmen,  wo  die  Cerealieii- 
Ernle  sehr  reich  ausgefallen  war  und  auch  die  Preise  sich  auf  einem  annehmbaren 
Stande  erhielten. 
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An#  einzelnen  türkischen  HKfen,  wie  Salonich,  Volo  u.  u.,  wurden  nur  einzelne 
Partien  bezogen,  da  dort  die  Preise  weit  höher  waren  als  auf  den  erwähnten 
inländischen  Plätzen. 

Das  Jahr  schloss  mit  einem  Platzvorrath  von  26.800  Quintal  Cerealien 
jeder  Art. 

Wein.  Die  1877er  Lese  blieb,  was  die  Menge  betrifft,  gegen  das  Vorjahr  uni 
ungefähr  ein  Drittel  znriick,  dagegen  war  die  Qualität  des  gewonnenen  Products  eine 
bessere,  und  erfuhren  dessen  Preise  eine  nachhaltige  Erhöhung. 

Ocl.  Auch  die  Olivenernte  fiel  sehr  spärlich  aus.  weshalb  die  Oelpreise  unauf- 
haltsam stiegen.  Am  Jahresende  notirte  man  pr.  Quintal  135 — 130  Lire,  je  nach 
der  Qualität.  Der  sehliessliehe  Vorrath  war  ganz  geringfügig. 

Hanf.  Au  den  Erzeugungsorten  herrschte  infolge  namhafter  Bestellungen  aus 
dem  Auslände  eine  grosso  Lebhaftigkeit  des  Marktes.  Auch  hier  in  Livorno  kamen  aus 
gleichem  Grunde  ziemlich  viele  Abschlüsse  vor. 

Die  PrciBe  erfuhren  im  Laufe  des  Jahres  nur  geringe  Veränderungen;  am 
Schlüsse  desselben  bedang  Bologneser  Hanf  85 — 88  Lire;  Ferrareser  78 — 81  Lire; 
Londrine  1.  Qualität  125  Lire;  Gargioli  102 — 120  Lire;  gehechelter  160—190 
Lire;  Hanfwerg  68  — 72  Lire,  Alles  pr.  100  Kilogr.  ohne  Tara  und  mit  3 p(T. 
Sconto.  Es  blieb  nur  ein  geringer  Vorrath.  Die  Ausfuhr  fand,  wie  immer,  zumeist 
nach  Holland,  Spanien  und  der  Türkei  statt. 

Zucker.  Dieser  Artikel  erfuhr  namentlich  in  den  aus  Holland  und  Belgien 
kommenden  Sorten  eine  Steigerung  des  Preises  bei  lebhaftem  Geschäftsverkehr.  Extra- 
feiner holländischer  wurde  mit  140 — 142  Lire,  Prima  mit  136 — 137  Lire;  franzö- 
sischer gestossener  mit  126—127  Lire,  roher  mit  111  112  Lire  bezahlt. 

Marmor.  Hoher  und  bearbeiteter  Marmor  ans  den  Brüchen  von  Massa,  Carrara 
und  Seravezza,  dann  bearbeiteter  Alabaster  wurde  auch  im  ietztverflosseiien  Jahre 
zum  grössten  Tlicil  nach  Holland,  Russland,  Frankreich,  der  Türkei  und  Amerika 
exportirt. 

Schifffahrt.  Imjahrel877  sind  hier  unter  österreichisch-ungarischer  Flagge 
9 llamlclsfalirzeuge  von  3157  Tonueu  eingelaufen,  u.  zw.:  7 von  2557  Tonnen 
haudelsthätig  beladen  mit  Gütern  im  Wertlie  von  421.000  (I.;  1 von  268  Tonnen 
handelsiinthätig  beladen;  endlich  1 von  332  Tonnen  in  Ballast.  Von  den  erstgenannten 
7 Schilfen  kam  je  1 aus  Messina,  Beirut,  Jaffa,  Shields,  New  York,  Smyrna  und  einem 
schwedischen  Hafen. 

Siimmt  liehe  9 Fahrzeuge  haben  Livorno  im  Laufe  des  Jahres  wieder  verlassen, 
5 derselben  von  2343  Tonnen  handelsthäfig  beladen,  die  übrigen  in  Ballast.  Der 
Werth  der  unter  nationaler  Flagge  ansgeflihrteu  Waaren  beträgt  231.000  ff.;  dieselben 
waren  nach  Marseille,  Smyrna,  Tunis,  Alexandrien  und  New-Orleans  bestimmt. 

Im  Vergleich  zum  Vorjahre,  wo  nur  7 österreichisch-ungarische  Schiffe  von 
2697  Tonnen  liieher  kamen,  ergiebt  sieh  eilte  Zunahme  um  2 Schifte  und  460  Tonnen. 
Der  Werth  der  Einfuhren  stieg  um  280.000  fl.,  jener  der  Ausfuhren  um  210.700  fl. 

linier  fremder  Flagge  hat  im  Jahre  1877  folgender  Verkehr  stattgefunden : 


Se  g e 

schiffe 

Da 

m pfe  r 

^ 

--  -^.K  -X 

^ 

1-^  X 

Flagge 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Italienische  . . . . 

916 

113.910 

1.010 

491.740 

Kn^lisclir  .... 

54 

15.400 

206 

139.850 

FraiizoäiHolio  , . , 

. 35 

2.730 

456 

130.200 

Griechische  .... 

33 

7.363 

Spanische  .... 

23 

1.116 

5 

1.924 

Amerikanische  . . . 

12 

6.045 
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Flagge 

Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

L)  a in  |>  f e r 
Zahl  Tonnen 

Schwedisch-norwegische 

7 

2.768 

Tunesische  . . . • . 

7 

48» 

Lussisehe  .'.... 

6 

2.082 

Deutsche 

6 

1.60» 

33 

29.020 

Dänische  . . ... 

6 

913 

Türkische 

o 

215 

Holländische  . . . 

i 

164 

19 

17.111 

Heldische 

• 

• 

11 

11.904 

Zusammen  . . 

1.108 

154.804 

1.740 

821.749 

Dngrogen  in  1876 

1.33-1 

301.168 

1.907 

883.788 

Ab n n hm o in  1877  . 

226 

146.364 

167 

62.039 

Aus  ilsterreinhiaoh. ungarischen  Häfen  laugte  während  des  ganzen  vorigen 
Jahres  kein  nationales  Handelst', -ihrzrug  hier  an,  und  ebenso  lief  auch  keines  von 
Livorno  dahin  aus.  Ucberhaiipt  nahm  nur  ein  englischer  Dampfer  von  653  Tonnen 
von  hier  seine  Lichtung  nach  Triest. 

Bis  zum  Jahre  1869  unterhielt  die  italienische.  Handelsmarine  einen  sehr  zahl- 
reichen Verkehr  mittels  Segelschiffen  bis  in  die  entferntesten  (lehiete.  Als  aber  dann 
die  fremdländischen  Dampfer  immer  zahlreicher  auftraten,  und  Überhaupt  die  Dampf 
kraft  dem  Segel  eine  fortwährend  sieh  steigernde  f'oucurronz  bereitete,  da  trat  die 
italienische  Segclsrhilffahrt  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund. 

Ks  hängt  dies  einzig  und  allein  mit  dem  Umstande  zusammen,  dass  die  hier- 
ländige  Handelsmarine  eine  geringere  Anzahl  Dampfer  als  diejenige  der  übrigen  see- 
fahrenden Nationen  ersten  Langes  besitzt. 

Während  der  letzten  16  Jahre  wurden  auf  italienischen  Werften  ungefähr 
100  Dampfschiffe  gebaut,  eine  Zahl,  die  nicht  gross  genug  erscheint,  um  damit  die 
grossen  Seewege  des  Welthandels  mit  der  erforderlichen  Häufigkeit  zu  befahren. 

Gleichwohl  kann  man  nicht  sagen,  dass  diese  Wege  seitens  der  italienischen 
Flagge  ausser  Acht  gelassen  wurden.  Die  Gesellschaft  Lubattino  stellte  eine  Ver- 
bindung der  grossen  Häfen  des  Mittelmeeres  mit  Suez,  und  Bombay  her,  und  versuchte 
ein  Gleiches  in  Bezug  auf  Singaporc  und  Batavia.  Die  Gesellschaft  Lavarello  verband 
Genua  mit  Südamerika. 

Die  Gesellschaft  l’cirnno-Danovaro  lässt  ihre  Dampfer  zwischen  Marseille  und 
Triest  entlang  der  ganzen  italienischen  Küste  verkehren.  Die  Gesellschaft  Trinacria 
fühlte  einen  Dampferdienst  zwischen  den  Hnupthiifen  Italiens  und  den  Seeplätzen  am 
Schwarzen  und  Acgäischen  Meere  ein. 

Andere  Dampfsehifffahrtsgesellsehnften  machten  versuchsweise  Fahrten  nach  den 
Häfen  von  Peru  und  denjenigen  im  Xusscrsten  Osten,  und  wurden  infolge  dessen 
mehrere  regelmässige  Linien  gebildet. 

Aber  von  allen  diesen  Unternehmungen  lieferten  nur  weuige  ein  günstiges 
Krgebniss,  so  dass  heute  eigentlich  nur  noch  die  Gesellschaft  Lavarello  oliue  Staats- 
hilfe fortzubestehen  vermag. 

In  den  ersten  Verträgen,  welche  der  Staat  im  Jahre  1861  mit  den  bestehenden 
Dampfschifffahrtsgesellschaften  abschloss,  ging  man  nicht  über  das  Mittelländische 
Meer  hinaus.  Damals  fehlte  cs  Italien  in  seinem  Küstengebiete  zumeist  noch  an 
Kisenbalmcn,  und  es  schien  dringend  geboten,  liir  die  nothwendigen  Cnmmnnicationen 
Vorsorge  zu  treffen. 
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Es  galt,  Italien  mit  ilem  Coutinent  zu  verbinden,  und  durch  die  Küstenschifffahrt 
dem  Mangel  an  Schienenstrassen  abzuhelfen.  Die  vom  Staate  aubveutionirten  Gesell- 
schaften hielten  »ich  aber  nicht  gebuchtem  an  die  KUatc,  sondern  dehnten  ihre  Fahrten 
nach  Tuuis  und  Alexandrien  aus,  den  Durchstich  der  Landenge  von  Suez  erwartend, 
um  in  ferne  Meere  zu  dringen. 

Alles  das  vermochte  jedoch  nicht  die  dringendsten  Wünsche  und  Bedürfnisse  des 
Handels  zu  befriedigen.  Man  versuchte  nun.  die  verschiedenen  Schifffahrtseompagnien 
zu  einer  einzigen  Gesellschaft  zu  vereinigen,  die  stark  genug  wäre,  um  der  oster 
reichischen,  französischen  und  englischen  Coneurrenz  Slanil  zu  halten  und  die  weitesten 
Iteisen  zu  unternehmen;  aber  auch  da  entsprach  der  Erfolg  nicht  den  gehegten  Erwar- 
tungen. 

Im  Jahre  1870  wurde  eine  eigene  Commission  mit  der  Aufgabe  betraut,  zu 
untersuchen,  wie  in  der  geeignetsten  Weise  die  Zunahme  der  Dampfschifffahrt  zu 
begünstigen  wäre. 

Man  verlangte  eine  Linie  nach  dem  Schwarzen  Meere  uud  nach  Südamerika, 
ausserdem  eine  Vermehrung  uud  Ausdehnung  der  bereits  bestehenden  Fahrten, 
zunächst  über  den  Suezeanal  hinaus. 

Es  folgten  jetzt  mehrere  Versuche,  von  denen  einige  gleich  bei  ihrem  Entstehen, 
andere  nicht  viel  später  als  misslungen  sich  erwiesen  ; doch  muss  bemerkt  werden, 
dass  sie  alle  den  fernen  Osten,  (!  riechenland,  das  Schwarze  Meer,  Ncw-York.  Phila- 
delphia oder  das  lat  l’lata-Gebiet  zum  Ziele  hatten. 

Im  Jahre  1872  wurden  die  Verträge  mit  den  SchifffahrtsgeseUschuftoa  erneuert, 
und  damit  mehrere  Deformen  in  Verbindung  gebracht.  So  wurde  der  Üampferdienst 
zwischen  Italien  und  dem  Festlande  vervollständigt,  eine  der  zwischen  Genna  und 
Aegypten  bestehenden  vier  Linien  big  nach  Itombav  ausgedehnt. 

An  die  Stelle  der  l’eniusular  and  Orieutal  Steain  Navigation  Company,  welche 
bisher,  so  zu  sagen,  den  Dienst  zwischen  den  Häfen  des  Adriatischen  Meeres  und  dem 
Orient  besorgt  hatte,  trat  die  Gesellschaft  Adriatieo  Orientale,  welche  einen  regel- 
mässigen Verkehr  nach  dem  Osten  einleitcte. 

Es  war  das  ein  l’rojcct  von  grosser  Wichtigkeit,  wenn  auch  damit  dem  allge- 
meinen Verlangen  nach  täglichen  Verbindungen  mit  den  Inseln  und  nach  weit  aus- 
gedehnten Reisen  keine  Rechnung  getragen  wurde. 

inzwischen  erfolgte  der  Zusammensturz  der  Gesellschaft  Trinaeria,  und  die  Frage 
der  Postverbindungen  zur  See  gestaltete  sich  um  so  dringender,  als  die  von  der 
Regierung  mit  den  andern  Compagnien  abgeschlossenen  Verträge  dem  Ablauf  nahe 
waren. 

In  Erwägung  der  hohen  Bedeutung,  welche  die  Regelung  des  Seeverkehrs  für 
die  wirtliscbalttiche  Entwicklung  dieses  Landes  bat,  wurden  neuerdings  von  einer 
Commission  die  sorgfältigsten  Erhebungen  gepflogen  uud  Pläne  ausgearbeitet,  auf 
Grand  deren  neue  Verträge  mit  den  Gesellschaften  Rubattiun  und  Florio  zu  Stande 
kamen. 


Schifffahrt  und  Handel  von  Malaga  im  Jahre  1877. 

Malaga.  Die  Schiffsbewogung  im  hiesigen  Hafen,  welche  schon  fiir  1870  ein 
recht  befriedigendes  Resultat  aufzuweisen  batte,  gestaltete  sich  im  Jahre  1877  noch 
besser,  wie  aus  folgender  Zusammenstellung  erhellt. 
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1878  1877 


Einläufe 

Srliifft* 

Tonnen 

Schiffe 

Tonnen 

Mit  Ladung 

2.736 

184.030 

2.599 

597.126 

In  Ballast 

77 

14.922 

477 

25.124 

* 

Zusammen  . 

Zunahme  

2.8 1 3 

498.952 

3.076 

263 

622.250 

123.298 

Unter  österreichisch-ungarischer  Flagge  erschienen  scehs  Scgelfahrzcnge,  und 
zwar:  2 von  Marseille  mit  gemisahlcr  Ladung  liir  La  Guavra  und  Puerto  Cabello; 
1 von  North-Shields  mit  Kohlen;  je  1 von  New  Orleans  und  Triest  (in  Havarie)  mit 
Fassdauben;  1 mit  Brettern. 

Auch  in  1877  hat  sioli  die  Anzahl  der  diesen  Halen  besuchenden  englischen 
■Schiffe  gegen  das  Vorjahr  wieder  vennehrt,  und  zwar  von  225  mit  136.796  Tonnen 
auf  252  mit  167.731  Tonnen.  Besonders  hervortretend  ist  die  Zunahme  des  Tonnen  - 
tiehalta  im  Vcrhiiltniss  zu  Jer  Erhöhung,  welche  die  Anzahl  der  Fahrzeuge  erfah 
reu  hat. 

Die  Frachten  hielten  sich  im  Allgemeinen  ebenso  niedrig  wie  im  Vorjahre,  und 
zwar  pr.  Tonne  nach:  London  und  Liverpool  20  bis  30  s.  und  10  pCt. ; Havre  60 
Francs  und  10  pCt.;  Marseille  30  Francs  und  5 pOt.J  Hamburg  36  Mark  und  15  pCt.  ; 
Amsterdam  25  tl.  holl,  und  20  pCt. ; Copenhagen  30  bis  36  Mark  und  15  pCt.; 
St.  Petersburg  und  Riga  60  s.  und  10  pCt. ; den  Vereinigten  Staaten  45  bis  60  s.  und 
IO  pb't..  Alles  tlir  Dampfer.  Auf  Segelschiffen  zahlte  man  pr.  Tonne  nach:  Copenhageu 
25 — 30  Mark  und  15  pCL;  den  Vereinigten  .Staaten  20— -25  s.  und  10  pCt. 

Die  zur  Bestreitung  der  Kosten  für  Reinigung  und  Verbesserung  des  Hafens 
bestehenden  Abgaben  lieferten  im  Ganzen  eine  Hinnahme  von  1,558.040  Realen 
(163.970  11.),  nämlich:  1,086.030  Realen  (114.300  fl.)  fiir  Waarcn  und  472.010 
Realen  (19.670  11.)  von  den  Schiffen.  Auf  die  englische  Flagge  allein  entfallen  ungc- 
liilir  zwei  Fünftel  der  cingehobenen  Beträge. 

Die  Lage  des  Handels  von  Malaga  war  im  Allgemeinen  zu  Anfang  des  Jahres 
nicht  sehr  befriedigend,  besserte  sieh  aber  nach  und  nach,  so  dass  das  Gesammtergeb- 
uiss  in  Bezug  auf  den  Kxpnrt  ein  ziemlich  günstiges  genannt  werden  darf,  wenngleich 
dasselbe  die  Belange  des  Vorjahres  nicht  völlig  erreichte. 

Der  Import,  welcher  gegen  1876  ebenfalls  um  etwas  znrtlekblieb,  umfasste  fol- 
gende Hauptartikel: 


W s a r e n g s t t u u a 

Gusseisen,  Ctr.  a 46  Kilogr 

.Stangeneisen,  Stück 

Nägel,  Fässer 

Eiserne  Fassreifen,  Bund  a 50  Kilogr 

Masehiucntheile,  Golli 

Stahl,  KiBlcn 

Andere  Eisen-  und  Kurzwaaren.  Golli 

Zinuplntten,  Kisten 

Steinkohlen,  Tons  a 101)0  Kilogr.  

Holzkohlen  „ „ „ „ 

Rohe  Baumwolle.  Ballen  ä 2t >7  Kilogr 

Haumwolb  lind  Sehalwnllstoffe.  Golli 

Garne,  Colli 

Sprit,  Gebinde  a 620  Liter 

Zucker,  Kisten,  Säcke  und  Fässer 

Gaeao,  Säcke 


1876 

1877 

7.10O 

2.737 

846 

14.132 

226 

374 

11.319 

11.360 

4.375 

4.525 

690 

966 

4.252 

5.549 

2.349 

2.396 

40.748 

27.090 

2.034 

9.073 

10.439 

998 

1.070 

439 

742 

1.040 

1.501 

6.216 

14.177 

2.203 

1.966 
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Waarengattung  1876  1877 

Kaffee,  .Säcke 2.814  1.049 

Schwefel,  Siickc 3.795  2.040 

Soda,  Fässer . 2.343  1.675 

Planken  und  Bretter  aus  Schweden,  Stilek  . . . 199.782  384.633 

Bretter  aus  Portugal,  Stück 173.156  126.553 

Fassdauben,  Stück 134.580  466.565 

Häute,  Stück 15.279  13.772 

Petroleum,  Fässer 1.425  860 

„ Kisten 38.774  63.665 

Stoekösch,  Centnor 83.751  50.627 

Feuerfeste  Mauersteine,  Slück 96.833  113.153 

Spartogras,  Centner 1.185  19.525 

Gement,  Fässer 3.494  4.089 


Die  Einfuhr  ans  Oesterreich-rngaru  zeigt  von  Jahr  zu  Jahr  eine,  allerdings  nicht 
* sehr  bedeutende,  aber  sichere  nnd  stetige  Zunahme,  da  die  industriellen  der  Mon- 
archie es  sieh  angelegen  sein  lassen,  durch  Errichtung  von  Agenturen  und  Hielier- 
sendnng  von  Handelsreisenden  ihre  Verbindungen  auszudehnen,  sowie  die  verschie- 
denen Fabrikate  durch  beständige  Vervollkommnung  und  möglichst  billige  Preise 
mehr  lind  mehr  cnnrnrrcnziähig  zu  machen. 

I)a  es  an  einer  directen  Dampfsehiffverbindung  zwischen  Triest  und  Malaga 
fehlt,  ist  der  Waarenbezug  aus  Oesterreich  kostspielig  und  zeitraubend,  so  dass  sich 
die  hiesigen  Importeure  mit  Vorliebe  au  englise.be,  französische  oder  deutsche  Fabri- 
kanten wenden,  denen  leichtere  und  billigere  Danipferlinieu  zu  Gebote  stehen. 

Ein  Vergleich  der  in  den  Jahren  1876  und  1877  von  hier  ausgeführten  wichti- 


goren  Gegenstände  ergiebt  Folgendes 
WaarengAttung 

Menge 

1876 

Werth,  fl. 

Menge 

1877 

Werth,  fl. 

Kisten  ä lOKilogr. 

2,262.240 

8,596.500 

1,959.992 

7,840.000 

Museatelrnsinen 

Körbe  k 23  „ 

40.610 

213.610 

10.976 

57.600 

FRaser  ä />2  „ 

54.508 

688.430 

19.610 

235.300 

| Kisten  n 1 1 > , „ 

33.403 

421.880 

14.525 

123.500 

Mandeln  . , . 

Körbe  ä 23  r 

4.076 

24.460 

24.92.6 

373.900 

Säcke  a 46  „ 

1.768 

22.990 

4.783 

119.600 

Feigen  .... 

. Ctr.  a 46  „ 

20.063 

140.440 

15.108 

90.700 

Orilnc  Weintrau- 
ben . . . . 

Fässer  a 23  „ 

13.015 

191.970 

22.713 

216.000 

Citronen  . . . 

Kisten  ä 120U  St. 

34.598 

588.170 

40.728 

738.100 

Orangen  . . . 

« n r 

11.031 

195.470 

20.758 

334.500 

Pomerauzen- 
schnlen  . . , 

Ctr.  a 46  Kilogr. 

6.633 

96.230 

5.280 

63.400 

Wein  .... 

Botli  ä 480  Liter 

12.070 

2,414.000 

9.095 

2.001.000 

Olivenöl  . . . 

Ctr.  n 46  Kilogr. 

6.427 

160.680 

51.935 

1,038.700 

Seife 

424 

8.430 

4.139 

82.800 

Spitzerbsen  . . 

1*  *»  »1 

28.395 

513.110 

25.439 

508.800 

Spartogras  . . 

Ballen  äll5Kilogr. 

25.252 

353.520 

95.565 

1.434.000 

Blei 

Ctr.  ä 46  „ 

313.250 

3,132.500 

455.850 

4,341.000 

Ocsammtwertli  . . 

17,762.390 

19,593.900 

Wie  obige  Zusammenstellung  zeigt,  hat  in  Mandeln,  Weintrauben,  Citronen. 
Orangen,  Olivenöl,  Seife,  Spartogras  und  Blei  eine  zum  Theil  bedeutende  Steigerung, 


Digitized  by  Google 


378 


dagegen  iu  Kusinen.  Feigen,  Pomeranzcnschalen,  Wein  und  Spitzerhscn  ein  melir 
oder  weniger  namhafter  Ausfall  dem  Vorjahre  gegenüber  slaltgefundeu. 

Da  die  Ausfuhr  nach  Oesterreich  l'ugarn  auf  iiidireclcm  Wege.  hauptsächlich 
über  Hamburg,  geschieht,  so  lassen  sich  bezüglich  der  Menge  und  des  Wertlies  der 
dahin  versendeten  OUter,  die  übrigens  fast  ausschliesslich  iu  Rosinen  und  Wein 
bestehen,  keine  sicheren  Daten  angeben;  doch  ist  auch  hier  eine  langsame,  aber 
stetige  Zunahme  nicht  zu  verkennen. 

Die  Schwankungen  der  Conrso  waren  nicht  allzu  bedeutend  und  variirten  für 
3 Monat-Wechsel  auf:  Paris  zwischen  5-09  und  6-17  Francs;  London  zwischen  48-3fi 
und  49-60  d. ; Hamburg  zwischen  4-12'  , und  4-19  Mark.  — Alles  pr.  20  Realen. 

Infolge  reichlicher  Niedorsehlüge  und  durchgehende  günstiger  Witterung  in  den  , 
ersten  Monaten  des  vorigen  Jahres  Hel  die  Ernte  aller  landwirthschaftlichen  Produete 
ziemlich  gut  aus. 

Der  Ertrag  au  Rosinen  war  allerdings  nicht  völlig  so  gross  w ie  im  Vorjahre,  die 
Qualität  jedoch  sehr  gut.  England,  als  Hauptabnehmer  der  feinen  Frucht,  bezahlte 
gute  Preise,  während  die  amerikanischen  Märkte,  welche  nur  von  der  allrrbilligsten 
Sorte  beziehen,  sieh  äusserst  Hau  hielten,  so  dass  dort  kaum  der  Kostenpreis  des 
Products  zu  erlangen  war. 

Win  fast  immer,  eroffneten  die  Preise  Mitte  August,  infolge  des  im  iieginno  stets 
herrschenden  regen  llegelirs  nach  der  Kr-Uingsfrucht,  ziemlich  hoch  und  zwar  mit  22  bis 
95  Realen  (2-30  bis  10  H.)  pr.  Kiste,  je  nach  Qualität.  Anfangs  September  jedoch  fingen 
Notirungen  bereits  an,  auf  19  bis  90  Realen  zu  weichen,  und  diese  Sätze  behaupteten 
sieh  bis  zum  Hcgimi  des  Octnher. 

Von  dieser  Zeit  ab  bis  Mitte  November  stieg  der  Artikel  wieder  langsam  auf 
24  bis  95  Realen,  da  die  fremden  Märkte  andauernde  Kauflust  zeigten;  diese  kam  aber 
plötzlich  wieder  ins  Stocken,  als  die  feinere  Frucht  fast  ganz  vergriffen  war. 

Dies  hatte  zur  Folge,  dass  die  noch  übrig  bleibenden  rouranten  Qualitäten  auf 
18  bis  41  Realen  wichen,  ohne  aber  eine  Wiederbelebung  der  Ausfuhr  zu  ermög- 
lichen. so  dass  um  ca.  300.01X1  Kisten  weniger  als  in  1876  verladen  wurden. 

Die  während  des  Jahres  1877  exportirteu  1,959.992  Kisten  Rosinen  vertheilen 
sieh  ihrer  llestimmuug  nach  wie  folgt;  Frankreich  286.349  Kisten,  Knvlnnd  329.373 
Kisten,  nördliches  Europa  188.389  Kisten,  Mittelmeer  und  Portugal  29.780  Kisten. 
Vereinigte  Staaten  von  Amerika  1.006.754  Kisten.  Südamerika  119.347  Kisten. 

Am  günstigsten  fiel  die  Mandelernle  ans.  und  zwar  sowohl  in  Menge  als  auch  in 
(iiite.  Dabei  waren  Preise,  besonders  im  Anfang,  recht  billig  uud  wurde  fast  doppelt 
so  viel  als  im  Vorjahr  verladen. 

Später  stieg  der  Werth  des  Artikels  allerdings  ziemlich  schnell  um  ca.  25  pOt.. 
veranlasst  durch  die  dauernde  Nachfrage  und  eintreteuden  Mangel  an  Warne,  so  dass 
es  schliesslich  kaum  möglich  war,  alles  vom  Ansland  Verlangte  zu  liefern. 

Obgleich  bisher  alle  Versuche,  grüne  Museatcl  weint  rauhen  zu  verladen  (beson- 
ders nach  England),  fast  gänzlich  fehlsehlugeu,  indem  die  Frucht  trotz  der  kurzen 
Reise  immer  grösstenthcils  iu  verfaultem  Zustand  anlsugtc,  so  unternahm  man  doch 
im  vorigen  Jahre  neuerdings  einen  Export  in  grösserem  Massstabe,  wobei  man  der 
Oefalir  des  äusserst  leichten  Verderbens  durch  möglichst  sorgfältige  Wahl  und 
Verpackung  zn  entgehen  suchte. 

Leider  misslangen  jedoch  auch  diese  Expeditionen  und  zwar  so  vollständig,  dass 
die  Speculanten,  welche  die  Waarc  für  eigene  Rechnung  ahsaudten.  dabei  namhafte 
materielle  Verluste  erlitten. 

Von  Oitronen  sind  im  Jahre  1877  ca.  6000  und  von  Orangen  16.000  Kisten 
mehr  als  im  Vorjahre  zum  Versand  gekommen;  es  hat  also  in  beiden  Artikeln  eiu 
recht  erfreulicher  Aufschwung  stattgefnuden.  welcher  durch  den  günstigen  Ausfall  der 
Ernte  uud  billige  Preise  bewirkt  wurde. 
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Die  Pflanzungen  mehren  sich  fortwährend  und  cs  «teilt  zu  erwarten,  da«»  die 
A ns  fuhr  dieser  Früchte  im  Laufe  der  nächsten  Jahre  «ich  noch  weiter  heben  werde. 

Die  Weinlese  fiel  im  Jahre  1877  quantitativ  nur  mittelmiissig  aus,  doch  erwies 
sieh  die  Qualität  der  verschiedenen  jungen  Weine  im  Ganzen  als  recht  gut,  und 
erzielten  dieselben  auch  etwas  höhere  Preise  als  im  Vorjahre. 

Die  Ansfuhr  blieb  aber  leider  uni  etwa  ein  Viertel  hinter  der  von  1876  zurück, 
was  seinen  hauptsächlichen  Grund  in  den  gedruckten  Gesehüftsverhältnisscn  hat. 
welche  sowohl  in  Europa  als  in  Amerika  namentlich  iu  diesem  Artikel  herrschen. 

Obgleich  die  1876er  Olivenernte  recht  gut  war,  hielten  sich  doch  die  Oelpreise 
durchgehende  ziemlich  hoch,  weil  Alles  vom  inländischen  Markte,  dessen  Vorräthe 
völlig  erschöpft  waren,  aufgokauft  wurde  und  der  hier  bezahlte  Preis  von  43  bis  45 
Kealen  pr.  1 1 */.  Kilogr.  einen  vortheilhaften  Export  nicht  zuliess. 

Allerdings  war  die  Ausfuhr  viel  bedeutender  als  in  1876,  beschränkte  sich 
jedoch  fast  ausschliesslich  auf  das  Inland  und  die  spanischen  Coloiiien. 

Der  Ertrag  der  Olivenernte  im  Jahre  1877  erwies  sieh  nur  als  mittelmässig,  da 
die  Pflanzungen  im  Frühjahr  durch  häufigen  Kegen  und  scharfe  Winde  etwas  litten. 

Da  jedoch  das  Inland  noch  reichlich  versorgt  war,  so  hielten  sieh  die  Preise 
gleich  nach  der  Lese  ziemlich  niedrig,  nämlich  auf  41  bis  43  Kealen,  uud  wurden 
deshalb  verschiedene  grössere  Abschlüsse  für  Lieferung  im  Frühjahr  1878  auf  den 
nordischen  Märkten  gemacht. 

Obgleich  «las  Geschält  iu  Spartngraa  mit  England  grösatentheiis  direct  von  der 
Küste  aus  gemacht  wird,  hat  sich  douuoch  im  Jahre  1877  der  dieslallige  Export  von 
Malaga  aus  ganz  bedeutend  vermehrt  115.565  Hallen,  gegen  25.352  Hallen  in  1876). 

Die  Getreideernte  war  in  Andalusien  nur  mittelgut  und  ging  zum  Durchschnitts- 
preise von  53  Kealen  pr.  45  Kilogr.  in  den  einheimischen  Coiisum  über. 

Der  günstigen  Witterung  des  Jahres  1876  verdankt  Spanien  einen  recht  guten 
Ertrag  des  Zuckerrohrs,  welcher  für  das  ganze  Land  auf  ca.  20  Mill.  Kilogr.  geschätzt 
wird,  wovon  drei  Viertel  allein  auf  die  Provinzen  Malaga,  Almeria  und  Granada 
entfallen. 

Das  in  diesen  Provinzen  mit  Zuckerrohr  bepflanzte  Terrain  hat  eine  Ausdehnung 
von  zusammen  7,071.000  Acker,  von  welchen  1,802.000  Acker  auf  die  Provinz 
Malaga.  2,113.000  Acker  auf  Almeria,  3,157.000  Acker  auf  Granada  entfallen. 

In  Hczug  auf  iitfentliehc  Hauten  hat  sich  während  des  Jahres  1877  nichts  hegon 
ders  Erwähneuswcrthes  ergeben.  Die  Construction  der  vor  drei  Jahren  augefangenen 
Markthalle  hat  nur  unbedeutende  Fortschritte  gemacht. 

I m so  mehr  Kiihrigkcit  herrschte  bei  den  Privatbauten  vor.  Mit  der  Herstellung 
uener,  hübscher  uud  geräumiger  Häuser  wurde,  auch  in  1877  ungosohwächt  fortge- 
fahren, so  dass  das  zu  derlei  Zwecken  verwendete  Capital  sehr  bedeutend  ist. 

Das  während  der  letztvcrdnssenen  Jahre  stattgehahte  namhafte  Steigen  der 
Mielhziuse,  verbunden  mit  ileni  System,  in  den  neuen  Häusern  viele  kleine,  von  ein* 
ander  unabhängige  Wohnuugen  au  zubringen,  macht  derartiges  Eigenthum  zu  einer 
sichern  und  gewinnreichen  Capitalsaulage.  Hieraus  erklärt  sich  zum  grössten  Theil 
die  starke  Uaulust,  wobei  die  Leichtigkeit  und  Schnelligkeit  zu  bewundern  ist,  mit  der 
Miethcr  gefunden  werden. 


Schifffahrts-  und  Handelsverkehr  von  Barcelona 
im  Jahre  1877. 

Barcelona.  Das  Jabr  1877,  welches  mit  einem  flauen  Geschäftsgänge  begonnen 
batte,  verlief,  ohne  auch  nur  einmal  das  Niveau  dieser  Flauheit  zu  verlassen,  und 
schloss  endlich  unter  dem  Druck  einer  namhaften  Stagnation. 
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Mit  dem  Ablauf  des  Jahres  1876  glaubte  man  sich  der  Hoffnung  hingeben  zu 
können,  dass  die  Folgen  der  früheren  erregten  Zeiten  in  ihrer  schlimmen  Wirkung 
auf  die  volkswirthsehaftliehen  Verhältnisse  Überstunden  seien,  und  dass  eiu  baldiges 
Kinlenke»  in  die  gewöhnlichen  Geleise  Linderung  und  Heilung  der  auf  allen  Gebieten 
entstandenen  Schäden  bringen  werde. 

Diese  Voraussetzung  traf  jedoch  nicht  ein;  vielmehr  hörte  man  überall  nur 
Klagen  Uber  verminderte  Gcwcrbsthiitigkeit  und  Erlahmung  des  Handels. 

Die  letztjährige  Schifffahrtsbewegung  im  Hafen  von  Barcelona  ist  ans  folgender 
Tabelle  ersichtlich : 


Tonnen* 

Aiiziilil  der 

Flagge 

'U  hl 

gehnlt 

raH*Agtere 

S p a n i 8 c b e : 

l'cbersceische  Einläufe  .... 

(Dampfer 

24 

15.922 

1.047 

{Segelschiffe 

270 

62.847 

Einläufe  aus  europäischen  Häfen 

(Dampfer 
‘ /.Segelschiffe 

497 

95 

126.629 

31.422 

4.007 

Kiiritnigcliiftv  ilher  20  Tonnen  . 

\l)ampfer 

{Segelschiffe 

498 

120.956 

12.902 

(JM I 

8fi.4i>9 

„ unter  20  Tonnen 

. .Segelschiffe 

2.776 

47.790 

470 

Zusammen  . 

* 

4.619 

488.831 

18.486 

Oeslerreichiseh  ungarische  . . 

. Segelschiffe 

13 

3.721 

Englische 

\ Dampfer 
{.SegelHehiffe 

*>28 

02 

168.462 

14.123 

198 

Französische 

(Dampfer 

88 

08.983 

7.588 

/Segelschiffe 

78 

9.992 

Italienische 

(Dampfer 

5 

3.625 

1 .020 

/Segelschiffe 

24  6 

59.591 

Sehweilisch  norwegisehe  . . . 

\ Dampfer 
{SegelHehiffe 

12 

90 

5.297 

31.915 

296 

Deutsche 

jDampfer 

32 

20.872 

169 

/Segelschiffe 

22 

7.723 

Griechische 

. n 

16 

4.986 

12 

Russische 

• n 

7 

3.358 

Belgische 

. Dampfer 

IO 

12.694 

Holländische 

. Segelschiffe 

4 

695 

3 

Dänische 

• 1» 

9 

1 .478 

Amerikanische 

10 

3.697 

11 

Portugiesische 

TI 

2 

264 

Argentinische 

Dampfer 

1 

756 

Im  Ganzen  . 

5.646 

910.841 

28.383 

Unter  den  eingelanfcnen  927  Schiffen  fremder  Flagge  befanden  sieh  93  von 
37.084  Tonnen,  die  entweder  in  liallaut  segelten,  oder  diesen  Hafen  nur  im  Transit 
berührten,  ohne  ausser  der  Aufnahme  von  Reisenden  andere  wesentlichere  Operationen 
aiisgefiihrt  zu  haben. 

Im  Vergleich  zum  Vorjahre  hat  sieh  die  Anzahl  der  den  Hafen  von  Barcelona 
besuchenden  Schiffe  um  39.7  vermindert,  dagegen  die  Tragfähigkeit  um  mehr  als 
27.001)  Tonnen  erhöht.  Die  letztere  Differenz  erklärt  sieh  durch  den  Umstaud,  dass 
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bei  den  Einläufen  überhaupt,  nnd  zwar  hauptsächlich  bei  jenen  unter  englischer  Flagge, 
grössere  Dampfer  vorkamen. 

Die  spanisrhe  Klange  erfuhr  sowohl  in  ihren  Verbindungen  mit  den  überseeischen 
Ländern,  wie  auch  mit  den  Häfen  des  übrigen  Anslandes  eine  merkliche  Abnahme. 
In  ersterer  Beziehung  hat  sie  bei  einer  Zunahme  um  6 Dampfer  gleichzeitig  eine  Ver- 
minderung tim  19  Hochbordschiffe  und  im  Verkehr  mit  fremden  See-Emporien  eiuc 
Abnahme  nm  16  Dampfer  und  GS  Segelschiffe  zu  beklagen. 

Der  Rückgang  in  der  maritimen  Thätigkeit  erstreckt  sich  sogar  auf  die  grosse 
Küstenschifffahrt ; nur  die  der  Küste  entlang  vorkommenden  kleineren  Segelbarkcn 
von  ganz  geringem  Tounengehalt  erfreuten  sieh  einer  Zunahme  um  262  Fahrzeuge  und 
5256  Tonnen. 

Die  österreichisch  ungarische  Flagge  war  im  hiesigen  Hafen  nur  durch  13  Segel 
schiffe  von  3521  Tonnen  vertreten,  gegen  16  Schiffe  von  4188  Tonnen  im  Vorjahre. 
Von  den  im  letzten  Jahr  erschienenen  Schiffen  lief  nur  1 in  Ballast  aus  Marseille  hier 
ein,  um  Wein  n.  dgl.  noch  Portorico  zu  verfrachten.  Von  den  12  beladenen  Fahrzeugen 
kamen:  3 aus  Sign  mit  Hölzern  im  Werthe  von  25.600  fl. , 3 aus  Salouich  mit  Getreide 
für  95.000  fl. , 2 aus  Bordeaux  mit  Querhölzern  für  22.000  8.,  2 aus  Marseille  mit 
Wein.  Oel  nnd  Früchten  für  20.000  H. , 1 ans  England  mit  Steinkohlen  für  3000  H. , 
1 aus  Tabasco  (Mexico)  mit  Farbhölzcrn  und  Colonialicn  für  30.000  8. 

Da  von  den  eingelaufenen  nationalen  Fahrzeugen  eines  hier  verkauft  wurde  und 
zwei  im  Hafen  verblieben,  so  vcrliessen  nur  10  derselben  Barcelona,  und  zwar  2 mit 
der  Bestimmung  nach  Sign,  3 nach  Salonich  und  den  Dardanellen,  je  1 nach  Triest. 
Curzola,  New-York,  Portorico  und  Tabasco.  Nach  New-York  wurde  Siissbolz  für 
22.000  fl.,  nach  Portorico  Wein.  Branntwein  nnd  andere  Waaren  für  45.000  fl.,  nach 
Tabasco  Wein.  Oel  nnd  Früchte  für  40.000  fl.,  nach  Sign  4000  Kilogr.  Kaffee  im 
Werth  von  5000  ti.  verladen.  Sechs  Schiffe  gingen  in  Ballast  ah. 

Der  Schiffsverkehr  nnter  englischer  Flagge  ist  gegen  das  Vorjahr  um  46  Dampfer 
und  24  Segelbarken  mit  einer  Tragfähigkeit  von  mehr  als  31.000  Tonnen  gestiegen. 
Zweiundzw  an  zig  englische  Kanffabrer  brachten  Baumwolle  für  2,950.000  fl.,  2 Petro- 
leum dir  105.000  fl.,  3 Getreide  aus  Afrika,  3 edle  Hölzer  ans  Ganada,  Uber  25<l 
Eisen,  .Steinkohlen.  Cokes  etc.  Der  Gcsamintiinpnrt  unter  englischer  Flagge  wird  mit 
615.200  l’fd.  Strlg.,  gegen  515.000  Pfd.  Slrlg.  im  Vorjahre,  veranschlagt. 

Frankreich  blich  in  seinem  Schiffsverkehr  den  Ergebnissen  des  Vorjahres  ganz 
gleich.  Die  grossen  Messagerie- Dampfer  liefen  regelmilBsig  jeden  Montag  Morgens  ohne 
den  geringsten  1‘nfall  hier  ein  und  waren  jedesmal  ausnehmend  gut  befrachtet.  Gegen 
über  der  tür  das  Jahr  1876  ausgewiesenen  Anzahl  von  nahezu  10.000  Passagieren 
ergab  sich  diesmal  eine  Abnahme  um  2400  Personen. 

Jetzt,  wo  die  bisher  unterbrochen  gewesene  Strecke  Gerona-Perpignan  ebenfalls 
mittels  Eisenbahn  zurllckgclegt  werden  kann,  werden  natürlich  die  meisten  Reisen 
den  die  dircctc  Schienenverbindung  von  und  nach  Barcelona  benützen,  und  somit  die 
Anzahl  der  den  Seeweg  wählenden  Passagiere  auf  ein  Minimum  lierabsiuken. 

Die  bei  der  italienischen  Flagge  eingetretene  Vermehrung  um  c.a.  4000—5000 
Tonnen  ist  rine  ganz  zufällige  und  erklärt  sich  dadurch,  dass  statt  der  früheren  3 im 
vorigen  Jahre  5 grosse  Plata-Dampfer  hier  vorbeikamen,  lediglich  um  Kohlen  cinztl- 
nelimen. 

Die  italienischen  Schiffe  importirten  Waaren  für  8,092.000  Francs,  darunter 
3140  Tonnen  Guano,  32.633  Tonnen  Holzkohlen.  21.700  Tonnen  Steinkohlen.  An 
Weinen  exportirten  dieselben  einen  Werth  von  1,275.000  Francs. 

Schweden  und  Norwegen,  die  in  1876  durch  124  Ilandelsfahrzcugc  (darunter 
17  Dampfer)  vertreten  waren,  sendeten  diesmal  nur  103  Schiffe,  unter  welchen  sich 
13  Dampfer  befanden.  Bezüglich  der  Tragfähigkeit  ergab  sich  ein  Minus  von  10.000 
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Tonnen.  Von  den  für  1877  ausgcwicaencn  37 .2 1 2 Tonnen  entfallen  20.881  auf 
Norwegen. 

Oer  Import  unter  schwedisch-norwegischer  Flagge  beschrankte  Kieli  wie  immer 
auf  Hölzer  mul  Stockfisch.  Von  erstoren  langten  4732  Standard  (3384  au»  Schweden, 
der  Rest  an«  Norwegen)  im  Werthevon  1,466.000  Franc«,  von  letzterem  4660  Tonnen  für 

3.496.000  Franc«  ein.  AnFraeht  wurden  hei  diesen  Operationen  646.000  Franc«  erzielt. 

Deutschland  weist  für  1877  56  Schilfe  darunter  32  Dampfen  aus,  gegen  67 

Schiffe  (darunter  die  gleiche  Anzahl  Dampfer)  im  Vorjahre.  Die  Tragfähigkeit  hat  um 
mehr  als  10.000  Tonnen  ahgenommeu.  Von  10  zu  10  Tagen  traf  regelmässig  ein 
Sloman  Dampfer  au«  Hamburg  hier  ein,  und  war  auch  meistens  gut  beladen.  Die 
Segelschilfe  brachten  nebst  Eisen,  Papier  etc.  eine  ziemliche  Menge  Steinkohlen  ans 
England. 

Orieehenland  hatte  gegen  1876  um  18  Segelschiffe  und  4600  Tonnen  weniger. 

Russlands  Thätigkeit  verminderte  «ich  gegen  da«  Vorjahr  um  mehr  als  2 Drittel 
1 7 Segelschiffe,  gegen  25  in  1876). 

Dagegen  hat  sich  für  die  belgische  Flagge  ilic  Anzahl  der  hier  eingelaufcneii 
Dampfer  verdoppelt  (von  5 auf  tOi,  und  alle  kamen  in  Barcelona  mit  guter  Ladung 
von  Papier  und  Maschinen  an. 

Die  übrigen,  beim  letztjährigen  Hafenverkehr  vertretenen  Flaggen  weisen  durch- 
weg eine  Abnahme  auf,  und  zwar:  die  holländische  nm  2 Dampfer  und  3 Segelschiffe, 
die  dänische  um  8 , die  amerikanische  und  portugiesische  um  jo  2 Segelschiffe.  Der 
Werth  der  von  den  amerikanischen  Fahrzeugen  mitgebrachten  Artikel,  als:  Fassdauben, 
Dielen.  Kohlen.  Petroleum,  Baumwolle  u.  dgl.,  betrug  442.000  Oolonaten  (gegen 

909.000  Colonalen  im  Vorjahre  . 

Der  unter  argentinischer  Flagge  eingelaufene  Dampfer  gehörte  wahrscheinlieh 
der  spanischen  Nationalität  an.  Auoh  österreichisch  ungarischen  Fahrzeugen  oonvenirt 
es  zuweilen,  unter  russischer  Flagge  zu  fahren. 

Die  letztjährige  Waareneinfnhr  erlitt  beinahe  in  allen  Zweigen  eine  Vermin 
derung. 

Der  Import  voll  Baumwolle  betrug  335.518  metr.  Ctr.  oder  182.009  Ballen 
(gegen  354.951  Ctr.  oder  210.105  Hallen  in  1876).  Dazu  der  Vorrath  vom  1.  Januar 
1877  pr.  63.448  metr.  Ctr.  oder  39.746  Ballen,  gieht  zusammen  398.966  metr.  Ctr. 
oder  221.755  Ballen.  Consumirt  wurden  349.326  metr.  Ctr.  oder  194.795  Ballen, 
somit  um  15.808  metr.  Ctr.  oder  12.786  Ballen  weniger  als  in  1876;  49.640  metr.  Ctr. 
oder  26.960  Ballen  verblieben  mit  31.  December  vorräthig. 

Ursache,  de«  geringeren  Verbrauches  von  diesem  Rohstoff  ist  die  »eit  September 
1877  hereingebroehene  Krisis,  welche  den  Absatz  der  Baumwollfabrikate  bedeutend 
verminderte.  Auch  erzeugen  mehrere  der  grösseren  Spinnereien  bereit»  viel  feinere 
Nummern. 

Weizen  und  Koggen  gelaugten  infolge  der  Sperrung  des  Schwarzen  Meeres  in 
viel  kleineren  Mengen  als  gewöhnlich  nach  Catnlonien.  Etwa  160.000  spanische 
Quartoras  dieser  beiden  Friichtgattungen  dürften  aus  Italien  und  Frankreich  bisher 
importirt  worden  sein. 

Von  Häuten  aus  den  La  Plata-Staaten  kamen  nur  301.321  Stück,  gegen  410.870 
Sllick  in  1876.  Da  ans  dem  Vorjahre  ein  Vorrath  von  196.000  Stück  verblieb  und 
am  31.  December  1877  in  den  hiesigen  Magazinen  95.000  Stiiek  lagerten,  so  beziffert 
sich  der  Consnm  für  das  ganze  vorige  Jahr  auf  402.321  Stück  oder  pr.  Monat  aut 
beiläufig  33.500  Stiiek. 

Der  Zuckerimport  war  um  30  pCt.  geringer  als  in  1876.  In  den  ersten  sechs 
Monaten  waren  die  Preise  zu  hoch,  und  später  kam  der  Rcformzoll,  welcher  alle 
Speculation  lahm  legte. 
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Von  Kaffee  und  Oacao  wurde  viel  weniger  eingeftthrt,  nnd  zwar  an«  den  hereits 
bei  dem  Artikel  Zucker  ange  führten  Gründen. 

Stockfisch,  ein  Hnuptnahrungsmittel  der  Bevölkerung,  wurde  von  spanischen  und 
andern  Schiffen  in  eiiier  Menge  von  beiläufig  7000  Tonnen  zugeführt. 

Von  Steinkohlen  kamen  266.000  (gegen  247.000)  Tonnen,  von  Holzkohlen 
33.633  Tonnen  au«  Italien. 

Bezüglich  des  Importe«  österreichisch  ungarischer  Industrie» rtikel  ist  zuniichsl 
zn  hemerken,  dass  «ich  der  Begehr  darnach  der  misslichen  Zeitumstände  wegen  ver 
mindert  hat. 

In  Gablonzer  Artikeln  stellte  sich  durch  das  Erscheinen  mehrerer  Reisenden  aus 
dortiger  Gegend  eine  Coneurrenz  heraus,  welche  einzelnen  der  betreffenden  Fabriken 
zum  Nachtheil  gereichte. 

Kllr  den  Absatz  feinerer  Tücher  ergaben  sich  durch  die  Zollreform  zufällige 
günstige  ('onjiineturen.  die  ein  lirllnner  Fabrikant  durch  sein  persönliches  (erscheinen 
»ehr  klng  und  hoffentlich  mit  gutem  Krfolg  zu  benützen  verstand.  Aus  gleichem  Grunde 
fand  sich  auch  ein  Repräsentant  der  Lcilenherger' sehen  Fabriken  hier  ein,  um  das 
Absatzgebiet  für  die  bekannten  Uaumwollkopfliichel  aiiszndelmcn.  Hei  dieser  Gelegen- 
heit zeigte  sieh,  dass  die  schönsten  Muster  von  derlei  Artikeln  von  englischen  Fabri 
kanten  möglichst  getreu  nachgemacht  werden. 

Erfreulich  ist  die  Wahrnehmung,  dass  sich  auch  Wiener  Kunstwerke  sowohl 
hier  als  in  Madrid  Abnahme  zn  versehaffen  wussten.  Dies  sind  nämlich  wohlfeilere 
Oelgemälde  >im  Preise  von  ca.  20  bis  200  ff.  und  manchmal  auch  darlihcri  in  schönen 
goldenen  Rahmen  und  mit  dem  Namen  des  Künstlers  versehen.  Den  Bilderhündlern 
Joseph  .Schnell  & Sohn  gebührt  da»  Verdienst,  durch  monatlangen  Aufenthalt  in  Spanien 
diesem  Artikel  am  hierländigcn  Markte  Eingang  verschafft  zu  haben. 

An  Kurzwaarcn  aller  Art  dürfte  in  1877  entschieden  weniger  importirl 
worden  sein  als  im  Vorjahre.  Ebenso  an  llohl  und  Spiegelglas,  dessen  Einfuhrwert!! 
auf  230.000  Franca  veranschlagt  wird.  Böhmische  Granaten,  in  Schmuckform  und  in 
leichtes  Gold  gefasst,  fanden  hier  nnd  auf  den  Balearen  Absatz  .für  10.000  bis 
1 5.000  Franc«), 

An  Leder  dürften  300  bis  400  Dutzend  (Firma  Snesa)  znm  Preise  von  125  bis 
150  Francs  abgesetzt  worden  sein;  ferner  Seidenpapier  zum  Einwickeln  der  Drangen 
etwa  für  130.000  bis  140.000  Francs.  An  gebogenen  Möbeln  schickten  Fischei  und 
Kolin  90  bis  100,  Thonet  600  Kisten  liirher. 

Der  Export  von  hier  nach  Oesterreich  nmlasstc  blos  28.000  bis  30.000  Stliek 
Schaffelle. 

Die  vom  hiesigen  Zollamtc  eingehobenen  Zollgebühren  beliefen  sieh  im  Jahre 
1877  auf  16,031.540  Pesetas,  gegen  20,550.343  Pesetas  in  1876;  somit  ergab  sich 
der  bedeutende  Ausfall  von  4,518.803  Pesetas. 

Der  Gesnmmtwerth  der  letztjährigen  Einfuhr  betrug  ca.  58  Mill.  und  jener  der 
Ausfuhr  46  Mill.  Gulden.  An  der  ersteren  Summe  betheiligten  sich  die  nicht  spanischen 
Flaggen  mit  etwas  mehr  als  dem  4.  Theil,  wovon  auf  England  allein  ungefähr  5«/, 
Mill.  Gulden  entfallen  dürften.  Von  der  Ausfuhr  dagegen  kommt  gar  nur  1'  ..  pCt.  auf 
die  Handelsmarine  der  fremden  Länder. 

ln  Bezug  auf  die  Landwirtbschaft  Catalouiens  lassen  sich  keine  neuen  und  nam- 
haften Fortschritte  hervorheben.  Im  lnstituto  »gricnla  rntalau  wurden  auch  voriges 
Jahr  Snnntagsconfcrenzcn  ahgehaltcn.  dieselben  brachten  jedoch  nur  selten  Gegen- 
stände, interessant  und  neu  genug,  um  auf  die  Zuhörerschaft  anregend  zu  wirken. 

Die  Hauptthätigkcit  der  genannten  Institution  bestellt  überhaupt  weniger  in 
positivem  Schaffen,  als  vielmehr  darin,  auf  Vervollkommnung  der  Strassen  und  Wege, 
auf  Beseitigung  von  Wasserrechls-  und  sonstigen  lfuralgebreehen  u.  dgl.  hinzuwirken. 
Der  letzte  Mahnruf  galt  der  aus  Frankreich  immer  näher  au  die  spanische  Grenze 
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heranrlickendeu  Phylloxcra,  gegen  deren  Verheerungen  die  strengsten  Massregeln 
erbeten  wurden. 

Im  Gewerbe-  und  Fabrikwesen  wurde  hie  und  da  durch  Einführung  neuer 
Maschinen  aus  England,  Belgien  und  Frankreich  wesentlich  nachgeholfen.  I ebrigens 
brachten  missliche  Zeitumsliinde  und  Wassermangel  so  manche  Fabrik  ins  Stocken 
oder  gar  zum  gänzlichen  Stillstände. 

In  Badalona,  einem  Orte  nahe  bei  Barcelona,  vervollkommnet  sich  die  dort 
bestehende  Glasfabrik  derart,  dass  deren  Cnnenrreni  nicht  hlos  unseren,  sondern  auch 
den  französischen  Fabrikaten  fühlbar  geworden  ist.  Sie  bezieht  den  Saud-  oder  Erd- 
stoff direct  aus  Fontainebleau,  gleichwie  auch  die  Arbeiter  nnd  Schleifer  zumeist  aus 
Frankreich  stammen.  Feinere  Lnxuswaare  wird  aber  daselbst  nicht  erzeugt. 

Der  fiilhcre  Gewerbeverein  „Fomcnto  de  la  l'roditccion  naeional“  gab  Anlass 
zum  Abfall  des  dritten  Thciles  seiner  Mitglieder,  die  sich  nun  als  „Fomente  de  la 
l’rodnccion  Espanola“  constitnirt  haben.  Nebst  diesen  beiden  Vereinen  wirkt  auch  die 
„l'nion  harceloncsa  de  las  clases  productoras“  in  gleicher  Richtung. 

Die  Eröffnung  der  Schienenstrecke  vonGerona  nach  Perpignan  wurde  mit  Freuden 
begritsst.  Man  hat  jetzt,  um  nach  Barcelona  zu  gelangen,  nicht  mehr  nöthig,  sich  einer 
1 .'latlindigen  Diligencefahrt  oder  einer  wohl  nicht  minder  unangenehmen  Seereise  zu 
unterziehen.  Der  Fraehtverkehr  ist  auf  dieser  Linie  noch  nicht  eingerichtet.  Dermalen 
zahlt  man  von  hier  nach  Perpignan  in  der  1.  (Masse  10-1,  in  der  II.  (Masse  78'  , Realen 
(a  10'/,  kr.). 

Zu  den  bereits  vorhandenen  Tramwayliuien  gesellten  sieh  zwei  nette  Strecken, 
deren  eine  mittels  einer  kleinen  Locomotivc  befahren  wird.  Die  Pferdebahnen  rentiren 
sich  hier  gut. 

Die  bestehenden  Banken  bewährten  sich,  trotz,  des  Zuwachses  der  „Banen  llis- 
paiio  Colonial",  und  zahlten  InleresBen,  einige  auch  noch  Dividenden.  Nur  die  „Bauen 
populär  Kapanol"  vermochte  sich  nicht  aus  ihrer  misslichen  Lage  zu  befreien. 


Personalnachrichten. 

— teilte  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  dem  k.  und  k.  I'oiisiiI  Alois  Visen  rieh 
in  bulina  das  Hit t«  rkreuz  des  Kran/.  Joseph-Ordens  allcrgnädigst  /.u  verleihen  geruht. 

(Allerhöchste  Fntsehlicssnng  vom  4*  November  1878.) 

— »Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  allerguädigst  zu  gestalten  geruht,  dass  der 
k.  und  k.  CoitHtll  in  l'hilippopcl,  Johann  Cingrla,  das  Comniaiideiirkreuz  des  fürstlich  serbisch*  n 
Takov%n-Ordens  annehmen  und  trugen  darf. 

(Allerhöehstu  Enlschliessting  vom  S-J.  November  1878. 1 

— Per  neu  ernannte  k.  und  k.  Viecentisul  ('lomcns  Kogler  Oornelis  Wibaut  in  Vlissingen 
hat  da»  Exequatur  der  kgl.  niederländischen  Kegieriiiig  erhalten. 

— Per  k.  und  k.  Cotisul  Paul  Kcglia  in  Purazxo  hat  nach  der  Kückkelir  von  seinen^ 
Urlaube  die  l.eitung  der  AmUgeschäfte  wieder  Übernommen. 

Per  k.  und  k.  Consul  Hugo  Fritsch  in  Ncw-York  hat  eine  Erholungsreise  nach 
Europa  unternommen. 
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Die  Gegner  den  Gemeindebesitzes  wenden  dagegen  ein.  dass  diese  Form  des 
Grundcigenthums  nichts  besonderes,  Nationales  an  sich  habe,  sondern  bei  allen 
Völkern  zur  Zeit  des  Anfangs  ihrer  Cultur  gefunden  werde. 

Daveleye,  der  in  seinem  Werke:  „De  la  propriötö  et  de  ses  formes  primitives“ 
diese  Frage  eingehend  behandelt,  führt  an,  dass  bei  Völkern,  die  von  Jagd  und 
Fischerei  leben,  der  Begriff  des  unbeweglichen  Eigenthnms  noch  ganz  unbekannt  sei. 
Erst  bei  Hirtenvölkern  keimt  die  Idee  davon.  Sind  die  Nomaden  sesshaft  geworden, 
so  wird  daB  Land  in  Losen  unter  die  einzelnen  Familien  vertheilt,  und  liicmit  erst 
tritt  die  Eigenthuinsfrage  auf. 

Die  Antheile  bleiben  den  Familien,  aber  lange  noch  beschränkt  durch  Flur 
zwang,  Erbpacht,  Einstandsrecht  etc.  Hand  in  Hand  mit  dieser  Entwicklung  der 
BcsitzrerhiUtnisse  geht  der  Fortschritt  der  Bewirthsrhaftung,  so  dass  man  Ragen  kann, 
die  moderne  Behandlung  ist  mir  da  zu  linden,  wo  das  vollständig  individuelle  Eigen- 
thum entwickelt  ist. 

Weiter  wird  entgegnet,  dass  in  Russland  auch  persönlicher  Besitz  angetroffen 
wird,  und  dass  von  der  durch  Gesetz  vom  3.  März  1848  den  gutsherrliehen  Bauern 
gegebenen  Erlaubniss,  Immobilien  zu  erwerben,  häufiger  Gebrauch  gemacht  worden 
ist.  Die  Art  der  Zutheilung  der  Felder  macht  den  Flnrzwang  nothwendig,  und  die 
periodisch  wiederkchrende  Umthcilung  hindert  den  Einzelnen  an  einer  inlnnsiven 
Bewirthsrhaftung  seines  Besitzes.  Da  ferner  die  Gemeinde  dem  Staate  für  die  8teuern 
solidarisch  haftet,  muss  der  tleissige  Bauer  gewissermassen  für  den  lässigen  arbeiten 
und  liegt  hierin  nur  eine  Unterstützung  der  Trägheit. 

Nach  der  Ansicht,  welche  bis  zu  Ende  der  fünfziger  Jahre  in  der  einschlägigen 
Literatur  vorherrschte,  wäre  der  Gemeindebesitz  erst  durch  die  glrbar  adscriptin 
und  durch  die  Einführung  der  Kopfsteuer  (unter  Peter  dem  Grossen)  ent 
standen.  Nach  den  neuesten  Forschungen  kann  behauptet  werden,  dass  der  Gemeinde- 
Besitz  schou  vor  der  glebac  adscriptio  (1597)  bestanden,  dass  aber  die  vielgerlihmte, 
als  im  russischen  Volkseharakter  begründete  l'mtlieilung  des  Landes  erst  viel  später 
Platz  gegriffen  hat. 

Von  besonderem  Interesse  in  dieser  Beziehung  ist  ein  Aufsatz  von  J.  Keussler, 
der  in  der  „Baltischen  Monatschrift“  vom  Jahre  1876  erschienen  ist,  und  die  Frage 
der  historischen  Entwicklung  dos  Gemeindebesitzes  auf  Grund  der  neuesten  Forschun- 
gen behandelt. 

Der  Autor  stellt  als  vollkommen  erwiesen  hin,  dass  schon  im  mittelalterlichen 
Russland,  also  vor  der  Schollenpliichtigkeit,  die  Gemeinde  gewisse  Rechte  Uber  das 
Gemeindeland  ausUbtc.  Welches  diese  Rechte  waren,  lässt  sieh  nicht  genau  angeben; 
wahrscheinlich  hat  ein  Anrecht  jedes  erwachsenen  Mitgliedes  auf  einen  Landanthcil 
nicht  bestanden.  Sicher  ist,  dass  bei  Zunahme  der  Bevölkerung  eine  Umtheilnng  des 
Landes  nicht  stattfand. 

Die  Masse  uncultivirten  Landes,  das  damals  dem  cultivirtcn  an  Werth  völlig 
gleichkam,  Uberhob  die  Gemeinde  der  Nothwendigkeit,  neuen  Mitgliedern  auf  Kosten 
der  bereits  vorhandenen  Besitzer  Grund  und  Boden  zuzutheiten.  Nach  Massgabe  des 
Bedürfnisses  zogen  die  Besitzlosen  von  der  Gemeinde  weg,  machten  das  näcbstgele- 
gene  freie  Land  urbar  und  gründeten  so  Zweigniederlassungen,  die  mit  der  Haupt- 
gemcinde  vereint  blieben. 

Diese  Art  der  „Aussiedlung“  behagte  dem  den  russischen  Bauern  heute  noch 
innewohnenden  Triebe  des  Wanderns  und  der  Loslösnng  vom  Familionherde,  und  die 
Muttergemcinden  sahen  solche  Colonisatiousversuche  gar  nicht  ungern,  da  sie  einen 
Theil  ihrer  eigenen  Btenerbe.trägc  auf  die  neuen  Dörfer  Uberwälzen  konnten.  Zuweilen 
schien  es  den  Bauern  vortheilliaftcr,  statt  neue  Atisiedlungcn  zu  gründen,  verfügbares 
Herrenland  zu  pachten,  und  diese  Territorien  hatten  sie  in  vollständig  individuellem 
Besitz.  Erst  zur  Zeit  der  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  (1861)  fand  sich  auch  auf 
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herrschaftlichen  Gütern  iler  0 (■riKriiiilehcaitx  ausgobildet.  Seit  ilcr  glebae  mlsoriptio 
musste  allmiilig  die  l mtheilung  des  Landes  plalzgrcifeii,  da  Gemeinden  wie  Guts- 
herren wogen  der  Haftpflicht  für  die  Steuern  daran  lag,  jeden  Steuerpflichtigen  mit 
dem  niithigen  Lande  zu  versehen , mul  der  Wegzug  der  Landlosen  unmöglich 
geworden  war. 

Reüssier  führt  weiter  noch  an,  dass  in  einigen  Thcilcn  Russlands  der  Gemeindc- 
Itesitz  sich  in  seiner  ursprünglichen  form  erhalten  hat.  (Im  Gebiete  der  Dwina  hat  er 
gar  nicht  oxistirl  und  wurde  dorl  erst  182!)  von  der  Regierung  durch  Circular  cinge- 
fiilirt.  i In  den  Gouvernements  Arehaugel,  Oloncz,  Wologda,  Wiutka  und  i’erm  ist  die 
Bevölkerung  äussc.rat  dünn.  Es  war  ihr  daher  möglich,  bis  auf  den  heutigeu  Tag  die 
oben  geschilderte  Art  der  „ Aussiedlung“  auf  unnultivirtes  Terrain  vorzunehmen.  Die 
einzelnen  Dörfer  umfassen  dort  nur  6 — 10  Höfe,  und  obgleich  der  Grund  im  Eigen- 
thum der  Gemeinde  steht,  sind  doch  die  Aeeker  im  bleibenden  Besitz  der  Bauern. 

Auch  in  Westsibirien  finden  wir  unter  gleichen  Voraussetzungen  das  Land  in 
dauerndem  Besitz  des  ersten  Benutzers.  Nur  die  im  Uoberschwemmnngsterrain  gele- 
genen Wiesen  unterliegen  wegen  ihres  ungleichen  Ertrags  der  l inlheilung;  und  Wald, 
Weide  nnd  Fischfang  werden  gemeinschaftlich  ausgeniitxl. 

Die  jetzt  filier  die  Vertheilung  des  Gemeindelandes  bestehenden  Normen  sind 
folgende. 

Die  Gemeinde  crthrilt  jedem  ihrer  eigenboreehtigten  Mitglieder  einen  gleichen 
Antheil  am  Gemeindeland  und  a den  gemeinschaftlichen  Nutzungen.  Nach  einem 
Zeitraum  von  15  Jahren  erfolgt  eine  neue  Vertheilung  des  Landes. 

Wer  aus  der  Gemeinde  scheidet,  verliert  sein  Ackerland  ohne  Entschädigung, 
gleichwie  er  es  olmo  Entgelt  erhalten  hat.  Nur  die  Mobilien  «ml  das  Wohnhaus  sind 
Privnteigenthura.  Doch  darf  das  Haus,  da  es  auf  Gemeindeboden  steht,  nur  wieder  an 
ein  Mitglied  der  Gemeinde  verkauft  werden. 

Wald  und  Weide  worden  in  der  Regel  gemeinschaftlich  benützt  und  die  jeweili- 
gen Brachfelder  znr  Weide  geschlagen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  l.age  und  Fruchtbarkeit  wird  das  Land  in  Zonen  und 
diese  in  so  viele  Streifen  getheilt.  als  Antheile  erforderlich  sind.  Nur  selten  bilden 
die  Antheile  eines  Bauern  ein  zusammenhängendes  Ganze,  und  meistcntheils  bedingt 
die  Abtheilung  in  Streifen  den  Flurzwang. 

Den  Gemeinden,  welche  bei  Einführung  des  jetzigen  Gemciudestatuts  den  zur 
Vertheilung  erforderlichen  Grund  und  Boden  nicht  in  genügender  Menge  besessen, 
mussten  die  Gutsherren  das  fehlende  Land  abtreten,  wofür  die  hetheilten  Bauern  den 
letzteren  zu  Geld-  oder  Naturalleistungen  verpflichtet  waren.  Bauern,  welche  solche 
durch  Schätzung  festgesetzte  Leistungen  zu  erfüllen  haben,  heissen  „zeitlich  ver- 
pflichtete“. 

Die  Regierung  gestattet  jedem  zeitlich  verpflichteten  Bauern,  sich  von  dieser 
Grundlast  durch  Ankauf  des  Bodens  zu  befreien,  und  unterstützt  solche  Operationen, 
indem  sie  die  Anzahlung  des  Kaufsohillings  in  Form  einer  Hypothckaranlcihe  besorgt. 
Als  Kaufsumme  gilt  ihr  jedoch  nicht  der  von  den  Parteien  vereinbarte  Preis,  sondern 
die  (iperoentige  Üapitalisirnng  des  bestandenen  Grundzinses. 

llievou  zahlt  die  Regierung  einen  gesetzlich  bestimmten  Thcil  in  5percentigon 
Staatspapi  ereil,  nnd  giebt  für  den  Rest  Loskanfshillctc  zn  demselben  Zinsfnssc.  über 
deren  Einlösung  besondere  Vorschriften  bestehen.  Die  Bauern  ihrerseits  haben  der 
Regierung  die  „Lnskaufstcuer“  zu  entrichten. 

Zur  Abwicklung  dieser  Operationen  und  znr  Schlichtung  der  Streitigkeiten, 
welche  in  Fragen  des  Grundbesitzes  zwischen  Bauern  und  Gutsherren  entstehen  könnten, 
waren  die  Friodensvermittler  bestimmt.  Es  sind  dies  Beamte,  welche  hiezu  von  der 
Regierung,  je  einer  für  einen  gewissen  Bezirk,  ernannt  wurden.  Ihr  Wirken  war  ein 
vollkommen  zufriedenstellendes. 
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Nebstbei  sollten  sie  aber  auch  die  Bauern  hoi  Ausübung  ihrer  autonomen  Ver- 
waltung überwachen,  und  in  dieser  Hinsicht  wurden  vielfache  Klagen  gegen  die  Ver- 
mittler laut,  weshalb  dieses  Institut  seit  dem  Jahre  1874  in  der  Umwandlung 
begriffen  ist  und  durch  die  collegial  organisirtc  _ Kreisbehörde  für  Uauernangelegeu - 
heilen“  ersetzt  wird. 

Nachdem  im  Vorstehenden  die  Besitzvcrhältnisse  in  der  Gemeinde  im  allgc 
meinen  Umrisse  geschildert  wurden,  soll  nunmehr  die  Oemeiudeverfassung  selbst  zur 
Darstellung  kommen. 

Die  russische  linuerngcineindc  ist  der  Inbegriff  aller  ein  Out  bewohnenden 
Bauern.  Sic  ist  ein  Verband  für  Verwaltung  und  für  Finanzwesen.  Lctztores  insofern,  als 
sie  sowohl  selbständig  Gemeindesteuern  niissehrciben  und  einhoben  kann,  als  auch 
dem  Staate  für  Einbringung  der  Laudusnbgaben  solidarisch  haftet.  Der  Wolost, 
d.  i.  die  Vereinigung  mehrerer  Gemeinden  zu  einer  hiihorcu  administrativen  Einheit, 
ist  ausserdem  noch  ein  Verbaud  llir  Rechtspflege,  da  eilt  gewähltes  Volksgericht  daselbst 
die  niedere  Gerichtsbarkeit  besorgt. 

Jeder  Bauer  in  der  Gemeindo,  der  im  Vollgenussc  seiner  bürgerlichen  Ehre  stellt 
und  einen  Anthcil  am  Gcmrindctande  erhalten  hat,  ist  Hauswirtli  (OhasiaVu).  Nac'. 
dem  Dandesgesutze  ist  hiezu  jeder  Russe  befähigt,  der  LH  Jahre  alt  ist  und  heiratet. 

Alle  Hauswirtin-  einer  Cicinciudc  und  die  gewählten  Beamten  derselben  bilden 
die  Dorfversaminlnng.  welcher  der  von  ihr  orwäljto  Starosta  i Aeltestej  vorsteht. 

Die  Tluitigkcit  der  Dorfversammlung  betrifft  hauptsächlich  die  wirthschaftlichon 
Verhältnisse  der  Gemeinde. 

Infolge  der  Haftpflicht  für  die  .Steuern  hat  dio  Versammlung  die  Steuersumme 
auf  die  Gcmeiudcmitglieder  zu  repartiron,  sowie  die  Maasregoin  für  Eintreibung  der 
Steuern  und  Kiiekstände  zu  veranlassen. 

Die  Gemeinde  kann  Kirchen  und  Schulen  bauen;  sie  hat  die  Brücken  und 
Gemeindewege  in  Stand  zu  hallen  und  darf  zu  diesem  Beliufc  Nalurrallcintungcn  oder 
Geldabgaben  aiisselireiben.  Sic  hat  ferner  die  Verpflichtung,  die  arbeitsunfähigen 
Mitglieder  zu  erhalten,  und  für  die  Waisen  zu  sorgen;  sic  kann  Tutorcn  und  Cura 
toreu  ernennen,  und  hat  deren  Geschäftsführung  zu  Ubcrwachcu. 

Die  Versammlung  veitheilt  das  Band  an  die  llauswirthe,  nimmt  neue  Mitglieder 
auf  und  schliesst  renitente  Angehörige  (Trunkenbolde  etc.)  von  der  Gemeinde  aus. 

Sic  kann,  falls  der  Umläng  der  Geschäfte  es  erheischt,  für  einzelne  Zweige  der 
Administration  Beamte  wählen  und  ihnen  einen  Gehalt  auswerfen.  Solche  Beamte  sind : 
der  Abgabcucinnehuicr,  die  Aufseher  Uber  Schulen,  Spitaler  und  Getreidemagaziiie, 
Feld-  und  ForsthUter  u.  a.  m. 

Mehrere  vou  diesen  Acmtern  können  auch  cumulirt  werden;  eventuell  kann  der 
Starosta  einige  dieser  Verrichtungen  oder  alle  selbst  versehen. 

Die  Beamten  siud  der  Dorfversammluug  verantwortlich  und  von  Gemeinde-  und 
Staatslasten  befreit.  Sic  stellen  unter  der  Strafgewalt  des  Fricdensvermittlers,  der 
Uber  sic  Diseiplinarstrafen  bis  zu  7 Tagen  Gefängnis-,  und  bis  zu  5 Rubel  verhängen 
und  sie  eventuell  vom  Amte  suspendiren  kann. 

Der  Starosta  beruft  die  Versammlung  ein,  welche  gewöhnlieh  an  Sonntagen 
Sitzung  hält.  Sic  ist  beschlussfähig,  sobald  der  Starosta  und  die  Hälfte  der  stimm 
berechtigten  Bauern  anwesend  sind.  Die  Beschlüsse  werden  in  der  Regel  mit  ein 
fachcr  Majorität  gefasst;  nur  für  einige  wenige  Angelegenheiten,  z.  B.  Umtlieilung  des 
Bandes,  ist  »,  , Majorität  erforderlich.  Die  Entscheidungen  werden  in  ein  Protokoll 
eingetragen,  ln  Sitzungen,  wo  die  Versammlung  über  die  Tliätigkeit  ihrer  Beamten 
urtlicilt,  führt  an  Stelle  des  Starosta  der  Vorstand  des  Wolost  den  Vorsitz. 

Der  Starosta  ist  das  Exeeutivorgan  der  Versammlung.  Ausserdem  handhabt  er 
die  Ortspolizei,  ist  llilfsorgan  des  Untersuchung -gerieht«  in  Criminalfüllcn  und  kann 
Bauern,  die  ihren  Verpflichtungen  gegenüber  der  Gemeinde  nicht  uachkoinmen,  zu 


* 


f. 


Digitized  by  Google 


3C4 


einem  Kuliel  Strafe,  au  2 Tagen  Arrest,  oder  zu  Gcmeindearbeiten  während  derselben 
Frist  vcrurtbeilen.  Der  Vernrtlieilte  kann  binnen  7 Tagen  beim  Friedens  Vermittler 
wegen  der  ihm  zuerkannten  Strafe  Klage  fuhren. 

Mehrere  Bauerngemeinden,  die  nieht  weniger  als  300  und  nicht  Uber  2000  männ- 
liche Seelen  enthalten,  nnd  vom  Centralpnnkt  der  Verwaltung  nieht  über  12  Werst  ent- 
fernt sind,  bilden  einen  Wologt  (Gebiet,  (laut.  Ala  Central|iunkt  gilt  der  Ort,  wo  sich  die 
Pfarrkirche  befindet,  und  wenn  es  deren  mehrere  im  Gebiete  giebt,  der  bedeutendste 
Ort  Überhaupt.  Ortschaften  mit  mehr  als  2000  männlichen  Seelen  bilden  für  sieh  einen 
Wolost.  Gleich  der  Dorfgemeinde  hat  auch  der  Wolost  seine  Versammlung  und  seinen 
Vorsteher;  ausserdem  aber  noch  einen  Verwaltungsansschuss  und  ein  Tribunal. 

Die  Gebietsversammlung  besteht  ans  den  von  je  10  llaiiswirthcn  gewählten 
Abgeordneten.  Diirfer  von  weniger  als  10  Höfen  schicken  auch  einen  Deputirten. 
Ueberdics  haben  alle  gewählten  Beamten  der  einzelnen  Gemeinden  nnd  des  Wolost 
Sitz  und  Stimme  in  der  Versammlung. 

Durch  die  Beiziehung  der  Starosten  zu  den  Sitzungen  wird  die  Administration 
erheblich  erleichtert.  Da  sie  alle  Anträge,  deren  Durchführung  in  der  Folge  ihnen 
zukiimc,  in  den  Sitzungen  kennen  lernen  nnd  darüber  ihr  Votum  abzugeben  vermögen, 
sind  sie  in  der  Lage,  dagegen  obwaltende  Bedenken  rechtzeitig  geltend  machen  zu 
können  und  so  die  Anordnung  undurchführbarer  oder  unpraktischer  Massregeln  zu 
verhüten. 

Die  Versammlung  wählt  sich  ihren  Vorsitzenden,  den  Starschina,  der  zugleich 
Vorstand  des  Wolost  ist.  Sie  tritt  zu  einem  Zeitpunkt  zusammen,  den  der  Friedens- 
Vermittler  auf  Antrag  des  Starschina  bestimmt.  Hat  die  Versammlung  Uber  eine  gegen 
letzteren  vorgebrachte  Klage  zu  entscheiden,  so  präsidirt  der  älteste  StaroBta  des 
Wolost. 

Im  Allgemeinen  hat  sieh  die  Gebietsversnmmlung  mit  allen  wirtschaftlichen 
Angelegenheiten  zu  befassen,  die  den  Wirkungskreis  oder  die  Mittel  der  einzelnen 
Dörfer  überschreiten.  8ie  hat  insbesondere  die  Wald  ihrer  Beamten  und  der  des  Wolost- 
Gericbts  vorzunehmen;  Beschlüsse  zu  fassen,  welche  das  finanzielle  Interesse  des 
Gebietes  betreffen;  Schulen  zu  errichten,  Klagen  und  Reclamatinnen  entgegenznneli- 
men,  die  Stcncrbeträgc  zu  vertheilen  und  ihre  Beamten  zu  eonlroliren. 

Die  Versammlung  ist  beschlussfähig,  sobald  der  Starschina  und  ! der  Mit 
glieder  anwesend  sind.  Die  Entscheidungen  werden  mit  einfacher  Majorität  getroffen 
und  in  wichtigeren  Fällen  in  ein  Protokoll  eingetragen. 

Der  Starsehina  wird  iii  Beiner  Würde  vom  Friedensvermiltler  bestätigt,  der  ihn 
auch  beeidigt.  Er  ist  dss  Haupt  der  Gebietspolizei  und  unterstehen  ihm  in  dieser 
Eigenschaft  die  Starosten  seines  Gebietes;  such  ist  er,  wie  diese,  in  Criminalfällcn 
Hilfsorgan  des  Untersuchungsrichters,  im  Uebrigeu  obliegen  ihm  dieselben  Verpflich- 
tungen, wie  den  Starosten. 

Die  Gebictsvcrwaltung  (Verwaltungsausschiiss)  besteht  aus  dem  Starsehina,  aus 
allen  Starosten,  dem  Steuereinnehmer  des  Wolost,  und  wenn  die  Versammlung  will, 
noch  aus  2 aus  ihrer  Mitte  grwKhllcti  Mitgliedern.  Sie  hält  gewöhnlich  Sonntags 
ihre  Sitzungen. 

Sic  beschlicsst  Uber  die  Zuweisung  vou  Geldern  lllr  die  von  der  Versammlung 
beschlossenen  Ausgaben,  Uber  den  Verkauf  von  Eigenthmn  d<  r Bauern  wegen  rück- 
ständiger Steuern,  und  über  die  Ernennung  nnd  Absetzung  der  besoldeten  Beamten 
des  Wolost.  In  allen  andern  Fällen  bat  die  „Verwaltung“  nur  consullativcs  Votum  und 
dem  Starsehina  steht  unter  eigener  Verantwortlichkeit  die  Entscheidung  und  Aus- 
führung zn. 

Die  gewählten  Beamten,  deren  Besoldung  auch  hier  facnllativ  ist,  stehen  unter 
derselben  Disciplinargcwalt,  wie  die  der  Gemeinden ; nur  die  Suspension  des  Star 
srhina  bedarf  der  Bestätigung  des  Gouverneurs.  Mit  Ausnahme  der  Gemeinde-  und 
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Gebietsvoratcher  können  die  gewühlten  Beamten  anch  von  der  Gemeinde-,  resp.  Gebiets- 
Versammlung  suspendirt  werden. 

Die  Wahl  der  Gericldsheamtcn  und  der  Steuereinnehmer  wird  für  ein  Jahr, 
diejenige  der  übrigen  Fuuctionäre  für  drei  Jahre  vorgenommen. 

Die  Rechtspflege  im  Wolost  in  uivilrcehtlicher  und  strafrechtlicher  Hinsicht  ist 
einer  Art  Volksgericht  anvertraut.  Hs  sind  demselben  alle  jene  Fülle  von  geringerer 
Wichtigkeit  Vorbehalten,  welche  vor  dem  Jahre  1861  der  gutsherrliehon  Gerichts- 
barkeit unterstanden. 

Da  hiebei  mehr  nach  Gewohnheitsrecht  als  nach  Qesetzcsparagraphcn  lteeht 
gesprochen  w urde,  bo  erschien  die  Einsetzung  eines  Gerichtshofes  mit  Berufsriehtern 
als  ciu  zu  schroffer  t'ebcrgnng,  als  dass  man  sogleich  damit  hätte  vergehen  wollen. 

Man  schuf  daher  ein  aus  gewählten  Bauern  zusammengesetztes  Tribunal,  dessen 
Compctenz  und  Strafgewalt  aber  nunmehr  fest  begrenzt  ist 

Jährlich  werden  von  der  Versammlung  des  Wolost  4 — 12  Bauern  gewühlt,  die 
zu  je  dreien  eollegialisch  das  Bichteramt  üben.  Der  Gerichtssnhreiber  wird  von  der 
Versammlung  gewählt  oder  miethweise  angostellt.  Das  Gericht  tagt  iu  der  Kegel  alle 
2 Wochen.  Ausserordentliche  Sitzungen  kann  der  Starscbina  einberufen. 

Damit  eine  Angelegenheit  vor  das  Gebietsgcrieht  zur  Entscheidung  gebracht 
werden  könne,  müssen  sowohl  Kläger  als  Geklagter  dem  Bauernstände  nngehoren. 
Ist  der  eine  Theil  nicht  Bauer,  so  kann  dieses  Gericht  nur  als  forura  prorogatuin  amts- 
handeln. In  strafrechtlichen  Fällen  muss  auch  das  Delict  im  Gcrinhtsbezirk  vorge 
fallen  sein. 

Das  Tribunal  ist  in  seinem  Verfahren  an  kein  Gesetz  gebunden,  sondern  hält 
sich  an  das  örtliche  Gewohnheitsrecht. 

Die  Compctenz  des  Bauerngerichts  erstreckt  sich  in  Civilsaeheu  auf  .Streitig- 
keiten über  mündliche  oder  schriftliche  Kauf-,  Verkauf-  und  Miethverträge ; auf 
Streitigkeiten  Uber  Mobilien  und  Immobilien,  wofern  das  Eigenthum  an  denselben  sich 
nicht  auf  eine  gerichtlich  verfasste  oder  notarielle  Urkunde  gründet,  specicll  auf 
Gebäude,  welche  auf  dem  von  der  Gemeinde  zugewiesenen  Grund  erbaut  sind;  endlich 
auf  Ersatzforderungen  für  den  an  bäuerlichem  Eigenthume  zngefügten  Schaden.  In 
allen  diesen  Fällen  darf  das  Streitobject  nicht  den  Werth  von  100  Ruhet  übersteigen, 
cs  wäre  denn,  dass  beide  Parteien  nichtsdestoweniger  sich  diesem  Gerichte  unter 
werfen  wollten. 

Erbschaftsstreitigkeiten  unterstehen  demselben  ohne  Beschränkung  des  Betrags, 
da  in  diesen  Fragen  das  Gewohnheitsrecht  der  Bauern  eine  zu  grosse  Verschiedenheit 
vom  geschriebenen  Rechte  anfweist. 

Die  Verhandlungen  sind  mündlich  und  es  wird  in  der  Regel  versucht,  einen  Ver- 
gleich herbeizufülircn.  Gelingt  dies  nicht,  so  entscheidet  das  Gericht  sofort.  Den 
Bauern  atcht  auch  frei,  falls  ein  Vergleich  nicht  zu  Stande  kommt,  sich  einem  frei 
gewählten  Schiedsgerichte  zu  unterwerfen,  dessen  Spruch  dann  inappellabel  ist.  Das 
Bcweismatcrial  haben  die  Parteien  beizuschaffen. 

Dieses  Dreirirhtcrcollcgium  fasst  seine  Entscheidungen  einstimmig  oder  durch 
Stimmenmehrheit.  Der  Urtlieilssprnch  wird  in  ein  heim  Starscbina  zu  diesem  Bchufe 
geführtes  Buch  eingetragen  und  muss  diese  Eintragung  von  den  Richtern,  vom  Ge- 
richtsschreiber und  den  Parteien  gefertigt  werden.  Vergleichsbedingungcn  unterliegen 
zwar  auch  der  Eintragung  in  dieses  Buch,  werden  aber  nicht  gefertigt.  Die  Voll- 
ziehung der  l'rtheilc  steht  den  Starosten  zu. 

Bei  der  strafrechtlichen  Wirksamkeit  dieser  Gerichte  sind  der  Starschina  und 
die  Starosten  Hilfsorgane  für  die  Voruntersuchung,  insofern  sic  verpflichtet  sind,  hei 
jedem  in  ihrem  Bezirke  vorgefallcnen  Verbrechen,  sobald  sic  davon  Kenutuiss  erlangt 
haben,  die  Voruntersuchung  zu  pflegen,  den  Thäter  in  vorläufige  Haft  zu  nehmen  und 
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alle  jene  Gegenstände  zu  verwahren,  welche  für  die  weitere  gerichtliche  Untersuchung 
als  Bewcismalorial  von  Einfluss  sein  können. 

Die  Crimiualgerichtsbarkeit  erstreckt  sich  auf  Betrug,  Diebstahl  im  Werthe  bis 
zu  30  Kübel,  wenn  der  Inculpat  sich  dieses  Vergehens  zum  ersten  oder  zweiten  Male 
und  ohne  erschwerende  Umstünde  schuldig  gemacht  hat;  ferner  auf  alle  jene  straf- 
baren Handlungen,  die  nach  dem  allgemeinen  Strafrechte  mit  Geldstrafe  bis  zn 
3 Rubel,  mit  Arrest  bis  zn  7 Tagen  und  mit  Züchtigung  bis  zu  30  Rnthenstreichen 
bedroht  sind. 

Das  Strafausmass,  über  welches  das  Bauerngericht  verfügt , sind  Gemeinde- 
Arbeit  bis  zu  6 Tagen,  3 Rubel  Geldbnsse,  7 Tage  Arrest  und  20  Ruthenstreiche. 

Lieber  die  Fällung  des  Urtheils,  dessen  Registrirnng  und  Fertigung,  sowie  Uber 
die  Exccution  gelten  die  früher  bezüglich  der  civilrechtlichen  Justiz  angeführten 
Bestimmungen. 

Die,  Urtheile  des  Gebictsgerichts  sind  inappellabel,  können  aber  wegen  eines 
Formfehlers  vom  Fricdonsrichferplenum  caasirt  werden. 

Die  Gandgemeinden  hatten  vor  der  Aufhebung  der  Geibeigenschaft  beinahe  gar 
keine  Admiiiistrationsbefupiissc  in  eigenen  Angelegenheiten,  da  sic  zumeist  von  den 
Gutsherren  abhingen;  deshalb  ist  eine  geschichtliche  Entwicklung  ihrer  Rechte 
im  voraus  ge«  issermassen  ausgeschlossen. 

Nicht  so  bei  den  Städten,  die  bereits  im  Mittelalter  den  Gandgemeinden  gegen- 
über eine  appartc  Stellung  einnahmen;  ausserdem  bestand  schon  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  eine  vollständige  Slädteordnung.  Die  folgenden  kurzen  Bemerkungen 
dürfte!,  genügen,  um  die  Entwicklung  des  russischen  Stadtrechtes  in  seinen  Haupt- 
momciiten  zu  skizziron. 

Nachdem  Feodor  1.  im  Jahre  1597  die  Schollenpflichtigkeit  für  die  bäuerliche 
Bevülkcruug  cingcfiihrt  hatte,  begann  die  Kluft  zwischen  .Stadt  und  Gand  sieh  merklich 
zu  erweitern.  Die  Regierung  begann  von  dieser  Epoche  an,  der  Entwicklung  und  dem 
Autidülicn  der  Städte  ein  besonderes  Augenmerk  zuzuweuden. 

ln  diesem  Sinne  giebt  Czar  Alexis  den  Städten  das  alleinige  Recht,  in  ihrem 
Stadtgebiete  Handel  und  Industrie  zu  treiben.  1668  wird  ein  neues  Handelsrecht  mit 
erweiterten  Befugnissen  für  die  Stadtbevölkerung  gegeben.  Im  Jahre  1681  erhalten 
die  Städte  das  Recht,  sieh  Aeltcste  und  Deputirtc  zu  wählen,  denen  damals  freilich 
nur  das  Amt  von  Steuereinnehmern  zukam. 

Peter  der  Grosse  verfolgte  dieses  Princip  seiner  Vorgänger  mit  der  ihm  eigenen 
Energie.  Er  erweiterte  die  Rechte  und  Privilegien  der  Städte,  llihrte  die  Eintheilung 
der  Bewohner  in  Gilden  oder  Classcn  ein,  und  erthcilte  den  Dcputirtcn  ein  gewisses 
Recht  der  Administration  in  städtischen  Angelegenheiten. 

Er  machte  die  Städte  von  den  Woiwoilcn  oder  Provinzial  Gouverneuren  unab- 
hängig, thciltc  sie  in  mehrere  Rangsclasscn  und  verordneto,  dass  die  Bürgermeister 
der  höher  classificirten  Städte  diejenigen  von  niedrigerem  Range  beaufsichtigen  sollen. 
Als  höchste  Instanz  in  Stadtangclcgenhciten  galt  die  Muuieipalität  von  Petersburg. 

Elisabeth  verlieh  1711  den  Städten  ein  besonderes  Handelsrecht.  Unter 
Katharina  11.  (1785)  wurde  ein  vollständiges  Stodtrecht  erlassen,  wornach  die  Städte 
als  juristische  Personen  zn  betrachten  sind,  denen  gewisse  Kochte  und  Privilegien 
zustehen.  Damals  schon  gab  cs  neben  dem  Stadtlmupt  und  dem  Rath  oder  der  Duma 
einen  nasführenden  Ausschuss. 

Die  Zahl  der  Gilden  wnrdo  auf  sechs  normirt.  L>ic  polizeiliche  Gewalt  und  die 
Gerichtsbarkeit  blieben  dem  Staate  Vorbehalten.  Die.  Städte  wurden  wieder  unter 
die  Aufsicht  der  Gouverneure  gestellt,  deren  Gewalt  eine  sehr  weitgehende  war. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  eine  derartige  Bevormundung  auf  dio  städtischen 
Behörden  lähmend  wirken  musste  und  die  Bewohner  selbst  ganz  indifferent  den  Ange- 
legenheiten ihrer  Stadt  gegenüber  machte. 
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Die  im  Jahre  1846  eingcfllhrtcn  Reformen  waren  einerseits  zn  wenig  ein- 
greifender Art,  anderseits  bezogen  sie  sich  hauptsächlich  auf  die  Hauptstadt  des 
Reiches  und  konnten  daher  dem  erwähnten  Uebelstando  nur  wenig  abhelfcn.  Krst 
dem  l'kas  des  Kaisers  Alexander  II.  vom  Jahre  1870  war  es  Vorbehalten,  ancli  in 
dieser  Richtung  eine  ganz  nette  Aora  zu  inaugnriren. 

Für  die  beiden  Residenzen  Petersburg  nnd  Moskan  und  Ihr  Odessa  trat  die  neue 
Städteordnung  im  Jahre  1872  in  Kraft,  versehen  mit  einigen  für  dieselben  notlnven- 
digen  Specialbestimmungen. 

Die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten  ruht  in  den  Händen  des  Stadt- 
haiiptcs,  der  von  der  Bürgerschaft  gewählten  Duma  fStadtrath)  und  des  Exerntiv- 
Comites  (liprawa;  unter  Controlo  des  Gouverneurs  und  eines  für  jede  Provinz  ein- 
gesetzten Stadtcomitds. 

Dieses  letztere  bestellt  aus  dom  Gouverneur  als  Präses,  dem  Vieegottverneur, 
dem  Präses  der  Finanzknmmer,  dem  Procnror  beim  Kreistribunal,  dem  Präsidenten 
des  Fricdensrichterplcnum's,  dem  Präses  der  Executiveommision  des  Bezirks  und  dem 
Stadthaupt  der  ersten  Stadt  der  Provinz. 

Das  Comite  prüft:  1.  die  Beschlüsse  der  Duma,  wenn  deren  Gesetzmässigkeit  von 
den  Interessenten  oder  dem  Gouverneur  angofnehten  wird;  2.  die  von  der  Duma  ent- 
worfenen Reglements,  wenn  der  Gouverneur  deren  Publication  verlangt  oder  wenn 
sich  darüber  zwischen  den  städtischen  und  den  Localpolizeibehiirdcn  Streitigkeiten 
ergehen. 

Die  Wahl  der  Duma  findet  alle  vier  Jahre  statt.  Das  active  und  passive  Wald- 
recht  steht  jodem  Bewohner  der  Stadt  zu,  wenn  er:  1.  russischer  Unterthan  ist; 
2.  das  Alter  von  25  Jahren  erreicht  hat;  3.  auf  dem  städtischen  Territorium  ein 
unbewegliches  Gut  oder  industrielles  Etablissement  besitzt,  und  4.  durch  zwei  Jahre 
seinen  ordentlichen  Wohnsitz  in  der  Stadt  genommen  und  seine  Stenern  entrichtet  hat. 

Ausgeschlossen  vom  Wahlrecht  sind:  1.  jene,  welche  wegen  Verbrechen  oder 
Vergehen  verurtlieilt  wurden,  die  den  Verlust  der  bürgerlichen  Hechte  oder  den  Aus- 
schluss vom  Staatsdienste  uaeli  sich  ziehen;  2.  die  wegen  Verbrechen  oder  Vergehen 
in  gerichtlicher I'ntersnelinng  Bind;  3.  die  ihres  Amtes  entsotzt  wurden,  dnreh  drei  Jahre 
von  der  Entsetzung  an  gerechnet ; 4.  alle  in  Conenrs  befindlichen  Personen,  insolange 
die  Art  des  Concurses  nicht  definirt  ist.  Nachher  behalten  nur  die  ohne  ihr  Ver- 
schulden in  Conours  Gerathenen  ihr  Wahlrecht.  Endlich  5.  Geistliche,  die  ihrer 
Würde  entkleidet  sind. 

Der  Gouverneur,  die  Mitglieder  des  Stadtcomitibi,  der  Eprnwa  und  der  Local- 
Polizei  haben  mit  Rücksicht  auf  ihre  Dienstesstellung  kein  Wahlrecht.  Minderjährige, 
Frauen,  Abwesende  und  Gesellschaften  üben  ihr  eventuelles  Stimmrecht  durch  wahl- 
berechtigte Vertreter  ans,  die  jedooli  ausser  ihrer  persönlichen  Stimme  nur  eine  im 
fremden  Aufträge  abgeben  können. 

Die  Gesnmmtzalil  der  Wähler  wird  in  drei  Waldkürper,  in  kleineren  Städten 
mit  Genehmigung  des  Ministers  des  Innern  in  nur  zwei  getlieilt.  In  der  hiezu  anzu- 
fertigenden Liste  werden  alle  Wähler  nach  der  Grösse  des  von  ihnen  entrichteten 
Steuerbetrags  registrirt. 

Die  höchst  Besteuerten,  deren  gesummte  Steuerleistnng  dem  Drittel  des  ganzen 
Sleucrerträgnisses  gleichkommt,  bilden  den  ersten  Wahlkörper.  l)io  Steuerträger, 
welche  zusammen  das  nächste  Drittel  der  Einkünfte  entrichten,  bilden  den  zweiten, 
der  Rest  den  dritten  Wahlküipcr. 

Die  Wähler  sind  nicht  gehalten,  ihre  Candidaten  aus  ihrem  eigenen  Waldkürper 
zu  nehmen.  Die  Wahl  wird  in  Form  geheimer  Ballotage  vorgeuommen.  Den  Drputirteu 
darf  von  den  Wäldern  keinerlei  Instruction  über  ihr  Verhalten  gegeben  werden. 

Die  Duma  oder  der  Stadtrath  wird  auf  vier  Jahre  gewählt.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder ist  je  nach  der  Wählerzahl  auf  30 — 72  bestimmt;  speciell  für  Petersburg  ist 
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dieselbe  auf  252  nml  für  Moskau  auf  180  erhöht.  Nur  ein  Drittel  der  Duma  darf  aus 
Nioliteliristeu  bestehen. 

Die  Duma  wählt  das  Stadthaupt,  das  zugleich  ihr  Vorsitzender  ist,  die  Mit- 
glieder der  Uprawa  oder  des  ExecutivcoraitÄs  und  den  Sta  Itseeretär,  desseu  Amts- 
dauer von  ihr  bestimmt  wird.  Dieser  braucht  nicht  das  Wahlrecht  zu  besitzen,  jedoch 
darf  keiner  der  erwähnten  AusBchliossungsgrUndo  gegen  ihn  vorliegen. 

Das  Stadthaupt  muss  in  kleineren  Städten  vom  Gouverneur,  in  den  l’rovinzial- 
llauptstädtcn  vom  Minister  des  Innern  bestätigt  werden.  In  Petersburg  und  Moskau 
trifft  der  Kaiser  selbst  die  Wahl  aus  zwei  von  der  Duma  ihm  vorgeschlageuen  (Jan 
didaten.  Dem  Stadthaupt  wird  zugleich  ein  Stellvertreter  beigegeben,  der  aus  den 
Mitgliedern  der  Uprawa  genommen  wird.  Stadthaupt  und  desseu  Stellvertreter  dürfen 
keine  Juden  sein. 

Die  Duma  wählt  zugleich  die  städtischen  Beamten,  wozu  jeder  Wahlberechtigte 
bestellt  werden  kann,  und  setzt  ihre  Gehalte  fest.  Sie  wählt  Dcputirtc  zur  Local- 
Polizei,  Curatorcn  für  städtische  und  Wohlthätigkeitsanstaltcn.  Sie  bestimmt  den 
Zeitpunkt  des  Zusammentritts  der  Wählorrersammlung  und  approbirt  die  von  der 
Uprawa  verfassten  Wählerlisten.  Ihr  obliegt  die  Feststellung  der  Ausgaben  der  Stadt 
und  die  Prüfung  und  Gutheissung  des  Budgets. 

Dio  Duma  prüft  die  Rechnungslegung  der  Uprawa  und  bestimmt  die  Grundsätze, 
nar.h  welchen  die  Executive  gehandhabt  werden  soll.  Sie  giebt  der  Uprawa  die  von 
ihr  vorzunehmenden  Arbeiten  an  und  bestimmt,  was  der  allgemeinen  Bcrathuug  Vor- 
behalten oder  der  persönlichen  Entscheidung  des  Stadthauptes  oder  eines  Mitgliedes 
der  Uprawa  überlassen  bleibt. 

Die  Duma  entwirft  die  Vorschriften  und  Reglements  Uber  die  Erhaltung  und 
Reinigung  der  Strassen,  Plätze,  Brücken,  Canäle  etc.,'  über  die  Erhaltung  der  städti- 
schen Gebäude,  Monumente  und  Gärten;  über  die  Errichtung,  den  Bau  und  Betrieb 
von  Verkehrsanstaltcn  alter  Art.  den  Bau  von  Häfen  und  Quais;  über  die  Reinlichkeit 
im  Innern  der  Häuser;  über  den  Betrieb  der  Schlachthäuser;  Uber  Märkte;  über  alle 
feuergefährlichen  oder  Fenemehutzbauten;  über  Massrogeln  zur  Verhütung  von 
Seuchen  und  Uber  die  Ausübung  von  Handclsbcfngnissen  auf  öffentlichen  Plätzen, 
insofern  dadurch  die  Strassenordnnug  berührt  wird. 

Die  Duma  entscheidet  Uber  die  Aufnahme  von  Anlehcn  und  die  Abschliessung 
von  Contracten  im  Namen  der  Stadt.  Neue  Anlohcn  bedürfen  der  Genehmigung  des 
Ministers  des  Innern,  wenn  dar  bereits  vorhandene  Schuldenstand  mit  oder  ohne  die 
neue  Schuld  das  zweijährige  Einkommen  der  Stadt  übersteigt. 

Es  steht  ihr  zu,  unbewegliches  Gut  zu  erwerben  und  zu  veräussern,  Schenkungen 
anzunehmen,  Steuerrllckatände  nachzusehen  und  die  Stenern  zu  repartiren. 

Steuern,  welche  die  Stadt  einzuheben  das  Recht  hat,  betreffen : 

1.  Unbewegliche  Güter,  und  zwar  bis  zu  t pOt.  des  Werthes  oder  10  pCt.  des 
Reinertrages.  Ausgenommen  hievon  sind:  kaiserliche  Gebäude ; Staatsgebäude,  die 
von  einer  Ccntralbehördc  benützt  werden;  Gebäude  für  öffentliche  Wohltliätigkoit  und 
wissenschaftliche  Anstalten;  geistliche  Gebäude,  welche  keine  Einkünfte  abwerfen  ; 
endlich  das  an  Eisenbahnen  abgetretene  städtische  Terrain,  wenn  dem  Eisen- 
hahnvertrag  zufolge  die  Bahn  nach  einer  gewissen  Zeit  dem  Staate  auheimfällt; 

2.  die  Ausübung  von  was  immer  für  Handelsbefngnissen  im  Allgemeinen;  ins- 
besondere 

3.  für  llötcl-  und  Gasthausgeschäfte ; 

4.  Wägen  und  sonstige  Transportmittel ; 

5.  Luxuspferde ; 

6.  Hunde. 

Die  Einhebung  dor  Steuer  von  den  vier  letztgenannten  Kategorien  bedarf  der 
Genehmigung  der  staatlichen  Legislative.  Ausserdem  kann  die  Stadt  noch  oine 
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Der  fünfzehnte  Band  der  Nachrichten  filier  Industrie,  Handel  und  Verkehr  enthält  folgende 
vier  Hefte,  vou  denen  jedes  ein  selbständige»  Ganzes  bildet: 

I.  Heft.  Bericht  über  die  GeschäftAtlmtigkcit  des  k.  k.  Handels -Ministeriums  während  des 
Jahres  1877. 

II.  Heft.  .Statistik  des  österreichischen  Telegraphen  im  Jahre  1877. 

III.  Heft.  Statistik  des  österreichischen  Postwesens  itu  Jahre  1877. 

IV.  Heft.  Haupt-Ergebnisse  der  österreichischen  Eisenbahn-Statistik  im  Jahre  1877. 
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Organisation  und  Ressort  des  k.k.  Handels-Ministeriums. 


A. 

K.  k.  Handels-Ministerium. 

Der  Wirkungskreis  des  k.  k.  Handels-Ministeriums  , welcher  dnrch  die  Aller- 
höchste Entschliessung  vom  10.  April  1861  (Ministerial-Verordnung  vom  20.  April 
1861,  R.  G.  Bl.  Nr.  49)  festgestollt , dnrch  das  Allerhöchste  Handschreiben  vom 
30.  August  1862  i Ministcrial-Erlass  vom  15.  October  1862,  Post- Verordnungsblatt 
Nr.  36  nnd  Telegraphen-Verordnungsblatt  Nr.  41)  erweitert  und  dnrch  die  Aller, 
höehste  Entschliessung  vom  11.  Januar  1868  Ministerial-Verordnung  vom  29.  Januar 
1868,  R.  G.  Bl.  Nr.  12)  modilicirt  wurde,  erstreckt  sich  auf  die  oberste  Leitung  der 
Angelegenheiten  des  Handels,  der  Gewerbe,  der  Schifffahrt,  der  Eisenbahnen,  des  Post- 
und  Telegraphenwesens. 

Fflr  die  Geschäftsbehandlung  zerfällt  das  Handels-Ministerium  in  drei  Sectioncn 
and  18  Departements,  deren  Ressort  aus  folgender  Zusammenstellung  zu  entnehmen  ist. 


Bestand  des  k.  k.  Handels-Ministeriums.*) 

K.k.  Handels-Minister:  8e.  Excel  lenz  Johann  Ritter  von  Chlumecky, 
k.  k.  wirk!.  Geheimer  Rath. 

Präsidiaibnreau:  Johann  Ritter  von  Obentraut,  k.  k.  Ministerialsecretär. 
(Präsidialgesehäfle,  Personalien  der  Centralleitung,  der  General-Inspection  der  Eisen- 
bahnen und  der  Direction  fiir  Staatseisenhahnbauten,  Kanzleirefrrat,  Sicherstellung  der 
Amts-  und  Kanzleierfordcmisse,  Aufsioht  und  Controle  Uber  das  Oekonomat  und  die 
Paasch alkasse  des  Ministeriums,  Leitung  des  Ministcrial-Kechnungsdepartements  ) 


*)  Mit  Berücksichtigung  der  im  ersten  Halbjahre  1878  erfolgten  Veränderungen. 
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Erste  Section. 

Für  {£■«'  wcrhliflu  * IimIiimI  rio,  llandol  iiiiiI  ScliillTulirt. 

K k.  Seclinnschef  (mit  Titel  mul  Charakter) : Krau*  Arnt. 

Dr.  Johann  Baf.aiit,  k.  k.  Miiiistcrialrath.  (Erneuerung  des  Zoll-  und  Handels- 
bündnisses  mit  den  Ländern  der  königlich  ungarischen  Krone,  Reform  des  allgemeinen 
Zolltarifs,  Erneuerung  und  Abschluss  von  Zoll-  and  Handelsverträgen.) 

Departement  1.  Vorstand  Dr.  Johann  G.  Woerz,  k.  k.  Seetionsrath.  (Voll- 
zug und  Auslegung  der  Bestimmungen  von  Staataverträgen,  welche  sieh  auf  Handel, 

Gewerbe  und  Schifffahrt  beziehen ; bestehende.  Zollgesetzgebung  und  Zolleinrichtungeu ; 

Elbe-,  Pruth-  und  Donauscbitlfahrt.) 

Departement  II.  Vorstand  Joseph  Freiherr  von  Buschmann , k.k.  Ministerial- 
rath.  (Erfindungsprivilegien,  Privilegienarchiv.) 

Departement  Iil  «).  Vorstand  Dr.  Franz  Migerka,  k.k.  Ministerialrat!], 

Referent  Johann  Edler  von  St  ei  nb  a ue  r -Sey  dcl , k.  k.  Seetionsrath.  (Innerer  Handel, 
Handelsgremien  und  sonstige  Handelseorporationcn;  Handhabung  des  Gesetzes  Uber  die 
Handels-  und  Gewerbekammern;  Orientalisches  Museum;  Mitwirkung  bei  Errichtung 
und  Kegulirung  von  Börsen,  Circulations-,  Credit-,  Leih-  uml  Disemito  Anstalten ; 
Angelegenheiten  der  Handelsmäkler;  Mitwirkung  bei  Krueuuung  der  Beisitzer  aus  dem 
llandelsstaude  bei  den  Handelsgerichten , bei  der  Revision  der  Handels-  und  Wechsel- 
rechts-Oesetzgebung;  Gewerbegesetzgebung;  gewerbliche  Vereine;  Handhabung  des 
Gesetzes  über  Marken-  und  Musterschutz,  Über  Erprobung  und  periodische  Unter- 
suchung der  Dampfkessel;  Muss-  und  Gewiehtswesen.) 

De pa r tem e n t s - A b t h e i I n n g 111  b).  Vorstand  Dr.  Georg  Ritter  v.  Tina, 
k.  k.  Seetionsrath-  (Industrie  Ausstellungen,  Bewilligung  der  hiezu  aus  Staatsmitteln 
zu  gewährenden  Geldbeiträge;  Abhaltung  von  Märkten,  Marktverkehr,  Mitwirkung  hei 
Entsehridnngen  in  Marktangelegenheiten;  gewerbliche  Genossenschaften ; Erwerbs-  und 
Wirthschaltsgenossensehatten;  Verhandlungen,  betreflfend  die  Verhältnisse  der  gewerb- 
lichen Hilfsarbeiter;  gewerbliche  Unterstützungs-  und  Krankcnensseu  und  Assecuranz- 
anstalten;  Mitwirkung  bei  der  Entscheidung  von  Recurscn  Uber  Verleihung  und  Umfang 
von  Handels-  und  Gewerbsbefugnissrn,  dann  filier  Slra (fülle  bei  Uebertretungen  der 
Gewerhsrorsohriften ; Hausirgesetzgebung.) 

Departement  IV.  Vorstaud  Karl  Haardtv.  Harten tli um,  k.  k.  Ministerial- 
rath.  (Seeschifffahrts  , Seefischerei-  und  Seesanilüts  Angelegenheiten;  österreichisch - 
ungarischer  Lloyd  mit  Ausnahme  der  rein  postmässigen  Vorkehrungen;  Seebauten ; 

Schifffahrt  auf  Binnenseen,  Canälen  und  FlUssen  mit  Ausnahme  der  Donau,  Elbe  und 
des  Pruth;  8chiflTalirtscanal-Coneessionsaogelegenlieiten;  Consulatswesen ; nautisches 
Unterrichts-  und  Priilungswesen;  Mitwirkung  in  Landsauitäts- Angelegenheiten.) 

Hofrath  Eduard  v.  Verida  und  Baurath  Karl  Kikaker,  technische  Beamte 
ffir  den  hydrotechnischen  Dienst. 

Departement  V.  Vorstand  Dr.  Emanuel  Herrmann,  k.  k.  Ministerialrat)!. 
(Gründung,  Einrichtung,  Uehcrwacluing  und  Subventinnirung  von  gewerblichen  Fach- 
schulen und  gcwerhetechnischen  Versuchsanstalten;  Ausstellungen  gewerblicher  Lehr- 
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anstalten;  Gewerbetnuseen;  Mitwirkung  bei  Errichtung  von  Real-,  Industrie-  und 
Handelsschulen,  dann  polytechnischen  Lehranstalten;  Unterstützung  und  Förderung 
der  gewerblichen  Thätigkeit  im  Allgemeinen  oder  in  einzelnen  Zweigen;  Förderung, 
Pflege  und  Entwicklung  der  gewerbsmässig  betriebenen  Hausindustrie.) 

Departement  VI.  Vorstand  Professor  Dr.  Hugo  Franz  Brachelli,  k.  k.  Hof- 
rath. ^Statistik.  Evidenthaltung  der  Gesetzgebung,  Redaelion  der  volkswirthscbaftlichen 
und  statistischen  Zeitschrift  „Austria-'  und  der  „Nachrichten  über  Industrie,  Handel 
und  Verkehr“;  Verfassung  der  Geschäftsberichte  des  Handels  Ministeriums;  Leitung 
der  Ministcrialbibliothek;  Inventarisirung  und  Verwendung  der  auf  Kosten  des  Haudels- 
Ministerinms  erscheinenden  Druckwerke;  Angelegenheiten  der  k.  k.  Permanenz-Com- 
mission für  die  Handelswerthe.) 


Zweite  Section. 

Für  ElMeiihabn-Angelegeiiheltcn. 


K.  k.  Seetionschef  und  General-Director  des  österreichischen  Eisenbahnwesens  : 
Wilhelm  von  Nördling. 

K.  k.  Seetionschef:  Karl  Ritter  v.  Pusswald. 

D epartemen  t VII.  Vorstand  Dr.  Heinrich  Ritter  v.  Wittek,  k.  k.  Sectionsrath. 
(Legislative  Arbeiten  im  Eisenbahnwesen;  Eisenbahn-Concessionsangelegenlieiten ; 
Aufsicht  Uber  die  Betriebsverhältniase  der  Privateisenbahnen  in  Beziehung  auf  die 
Stuatsgarantic ; Verhältnisse  der  Eisenbahnen  zu  den  Massregeln  der  Polizei- und 
Finanzbehörden  ; Personalangelegenheiten  der  Organe  der  Eisenbahnverwaltungen.i 

Departement  VIH.  Vorstand  Rudolph  Freiherr  von  Lil i e na u,  k.  k.  Sections 
ratli.*)  (Oberste  Leitung  des  Baues  der  Eisenbahnen ; Genehmigung  der  Projecte  für 
neuo  Eisenbahnen,  sowie  für  Um  und  Zubauten  vollendeter  Linien;  Ertheilung  der 
Bauconsense ; Prli-i.ig  der  Zulässigkeit  der  Betriebscriiffnung  der  Eisenbahnen; 
Entscheidung  Uber  Recurso  gegen  Erkenntnisse  der  administrativen  Unterbehörden; 
die  dem  Handels-Ministerium  zustehende  Ingerenz  in  Strassen  angelegen  beiten.) 

Departement  IX.  Vorstand  Joseph  Pollanetz,  k.  k.  Sectionsrath.  (Oberste 
Leitung  des  Betriebes  der  Eisenbahuen,  insbesondere  Verhandlungen  bezüglich  der 
Tarife,  Fahrordnungen  und  sonstigen  Bestimmungen  für  den  Personen-  nnd  Güter- 
verkehr, Signalwesen,  Dienstinstructionen  nnd  Fahrbetriebsmittel.) 

Departement  X.  Vorstand  I)r.  Wilhelm  Leddihn,  k.  k.  Sectionsrath.  (Besor- 
gung der  Geschäfte  des  Regierungscommissärs  nach  dem  tiesetze  vom  19.  Mai  1874, 
betreffend  die  Anlegung  von  Eisenbahnbüchern;  Mitwirkung  bei  Berathnng  von  legis- 
latorischen Arbeiten;  Erstattung  von  Rechtsgutachten  in  Eiscnhahnangelegenheiten ; 
Mitwirkung  bei  Erledigung  von  Geschäften  der  Dircctinn  dir  Staatseisenbahnbauten ; 
Vertretung  des  Handels-Ministeriums  in  der  ständigen  Commission  für  Vereins- 
angelegcnheiten,  vor  dem  Reichsgerichte  und  dem  Verwaltnngsgerichtshole.) 


*)  Nach  dem  am  2.  April  1878  erfolgten  Tode  des  früheren  Vorsunde»,  Miaisterialrathes 
Friedrich  Lee  der. 
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Dritte  Section. 

Für  Post-  und  Tolo|frftj>hon-Aii|felotcouhcit<Mi. 


K.  k.  Sectionsehef  und  General- Director:  Wilhelm  Dewez. 

General-Inspector  der  Staatstelegraphen:  Victor  Graf  Wimpffen,  k.  k.  Hofrath. 

Departement  XI.  Vorstand  Dr.  Adalbert  Hofmann,  k.  k.  Ministerial- 
Secretär.*)  (Personal-,  Disciplinar-,  Cautions-,  Gebühren  und  Pcnsionsangolcgenheiteii 
der  Beamten  und  Bediensteten  der  Postanstalt;  Post-Erblichkeitsprivilegien ; Errichtung 
von  ärarischen  Postämtern;  Regulirung  des  Personalstandes  und  Führung  der 
Statusbücher.) 

Departement  XII.  Vorstand  Julius  Klepeczka,  k.  k.  Ministerialrath. 
(Angelegenheiten  des  Brief-  und  Fahrpost-  und  dea  Befördernngsdienstes  im  Inlande; 
Rechtsverhältnisse  za  den  Eisenbahnen  und  Dampfschifffahrt*-  Gesellschaften  in 
Beziehung  auf  den  Postdienst,  mit  Ausnahme  des  österreichisch- ungarischen  Lloyd.) 

Departement  XIII.  Vorstand  Alexander  Varges,  k.  k.  Sectionsrath.  (Alle 
auf  das  Ausland  bezugnehmenden  Postangelegenheiten , insbesondere  Postconven- 
tionen und  deren  Vollzug;  Postangelcgenheiten  des  österrciehisoli-ungarischen  Lloyd; 
Redaetion  des  Post  -Verordnungsblattes.) 

Departement  XIV.  (Post-Coursbureau.)  Vorstand  Martin  Pauchly,  k.  k. 
Sectionsrath.  (Postcourse;  Postbeforderung  auf  den  Eisenbahnen  und  Dampfschiffen ; 
Privatunternehmungen  zum  Posttransporte;  Vermessungsallgelegenheiten;  Instradirnng 
und  Cnrtirung;  Errichtung  von  nichtärarischon  Postanstalten;  Distanz-  und  Beförderungs- 
ausmass;  Bespannungsnnrmale;  Vorspannsgebiihren  und  Beförderungspansohalien; 
Bestellungsbezirke  der  Postanstalten.) 

Departement  XV.  Vorstand  Ileinrieli  Pro  sc  h e k,  k.  k.  Sectionsrath.  (Post- 
voranschlag, Bilanz,  CaBsa-  und  Rechniingssngelegenheiten ; Bauten,  Miethen,  Amts- 
erfordernisse,  Requisiten  und  Oekonomiegcgenstände  der  Postanstalten;  Personal-, 
Disciplinar-  und  Gebiilirenangelegenheitcn  der  Beamten  der  Rechnungs-  und  Fach- 
reebnungs  Departements  des  Ministeriums.) 

Departement  XVI.  (Technisches  Telegraphen-Bureau.)  Vorstand  Dr.  Hermann 
Militzer,  k.  k.  Sectionsrath.  (Bau  und  Erhaltung  der  Telegraphenleitungen,  Tele- 
graphen-Stationseinrichtungon  und  Telegraphenapparate.) 

Departement  XVII.  Vorstand  Dr.  Karl  Brunner- Wattenwyl,  k.  k.  Mini- 
sterialrath. (Internationale  Telegraphenangclegenheiten ; Telegraphen -Tarifwesen  im 
Allgemeinen;  Redaetion  des  Telegrapben-Verordnangsblattes;  Angelegenheiten  dea 
Telegraphen -Correspondenzbureaus.) 

Departement  XVIII.  Vorstand  Dr.  Karl  Kutschers,  k.  k.  Ministerialrath. 
Verwaltung«-  und  Betriebsangelegenheiten  im  Telegraphendienste.i 


*)  Nach  der  gemäss  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Juni  1877  über  eigenes 
Ansuchen  erfolgten  Uebernahme  des  bisherigen  Vorstsndes,  k.  k.  Mimsterialraths  Gustav 
Kowarz,  in  den  bleibenden  Ruhestand. 
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Hftlfmoriffaue  des  I In n<i<>lw-M  1 11  iMt<‘i’iiiiii*. 

1.  K.  k.  Normal-Aichungs-Commission. 

(Errichtet  durch  das  Gesetz  vom  23.  Juli  1871,  organisirt  durch  die  Miuisterial-  Verordnung  vom 
17.  Februar  1872,  R.  G.  Bl.  1872,  Nr.  16  und  17.) 

Diese  Commission  hat  alle,  die  technische  Seite  des  Aichungswesens  betreffenden 
Gegenstände  zu  regeln  und  darüber  zu  wachen,  dass  das  Aichungawesen  überall  nach 
übereinstimmenden  Vorschriften  gehandhabt  werde.  Insbesondere,  liegt  ihr  ob:  1.  die 
Vorschriften  über  Material,  Gestalt,  Bezeichnung  und  sonstige  Beschaffenheit  der 
Masse  und  Gewichte,  sodann  Uber  die  von  Seite  der  Aiehungsämter  ein? »haltenden 
Fehlergrenzen  zu  erlassen;  zu  bestimmen,  welche  Arten  von  Waagen  im  öffentlichen 
Verkehre  oder  zu  besonderen  Zwecken  angewendet  werden  dürfen  und  die  Bedingungen 
der  Zulassung  derselben  znr  Stempelung  festzusetzen;  anssordem  das  Erforderliche 
Uber  die  Einrichtung  der  in  der  Mass-  und  Gewichtsordnung  sonst  aufgenommenen 
Messwerkzeuge  und  der  Stempel  vorzuschreiben,  sowie  Uber  dio  Zulassung  ander- 
weitiger Gerätschaften  zur  Aichung  und  Stempelung  zu  entscheiden;  2.  die  Anfer- 
tigung und  Beglaubigung  der  Copien  der  Unnasse,  der  Normalmasse  und  Gewichte 
und  der  Aiehungsnormalieu.  ferner  die  Ausrüstung  der  Aichämter  mit  den  letzt- 
genannten und  den  erforderlichen  Apparaten  zu  veranlassen ; 3.  das  bei  der  Aichnng 
und  Stempelung  zu  beobachtende  Verfahren  festzustellen,  Anträge  für  die  von  den 
Aichämtern  zu  erhebenden  Gebühren  zu  erstatten  und  schliesslich  die  Controle  Uber 
die  technischen  Aufsichtsbehörden  zu  üben. 

Der  Normal  - Aichungs  - Commission  sind  die  Aich  - Inspectorate  in  technischer 
Beziehung  untergeordnet  (s.  8.  8). 

Director  Professor  Dr,  Joseph  Herr,  k.  k.  Ministerialrath. 


2.  K.  k.  Aufsichtsräthe  für  die  gewerblichen  Fachunterrichtsanstalten. 

(Errichtet  mit  der.Ministerial-Verordnung  vom  28.  September  1875). 
aj  Artistischer  Aufsichtsrath. 

Der  artistische  Aufsichtsrsth  ist  zur  Ueberwaebung  jener  Anstalten  bestimmt, 
deren  Charakter  vorwiegend  ein  kunstgewerblicher  ist.  Er  besteht  ans  dem  jeweiligen 
Vorsitzenden  des  Anfsicbtsrathes  der  k.  k.  Kunstgewerbeschule  in  Wien,  aus  Mit- 
gliedern der  artistischen  Inspection,  aus  Fachmännern,  welche  vom  Handels-Minister 
berufen  werden,  aus  dem  Vertreter  und  den  Delegirten  des  Handels-Ministeriums. 

Vorsitzender:  gegenwärtig  unbesetzt 

h)  Technischer  A nfsi  ch t grath. 

Der  Wirkungskreis  dieses  Aufsichtsrathes  liegt  in  der  Ueberwaebung  jener 
Anstalten,  deren  Charakter  vorwiegend  ein  technischer  ist.  Derselbe  ist  gebildet  aus 
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den  Lehern  der  vom  Handels-Ministerium  errichteten  industriell  technischen  Versuchs- 
anstalten, aus  Mitgliedern  der  technischen  Inspektion,  aus  ernannten  Fachmännern, 
aus  dem  Vertreter  und  den  Delegirten  des  Handels  Ministeriums. 

Vorsitzender:  Leopold  Hauffe,  o.  i).  Professor  an  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule iu  Wien. 

3.  K.  k.  Permanenz-Commission  fUr  die  Handelswerthe. 

(Errichtet  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  il.  Juni  1877.) 

Diese  dem  Handels  Minister  unmittelbar  untergeordnete  Commission  hat  die 
Aufgabe,  die  Preise  der  Verkehrsgegenstande  jährlich  zu  erheben  und  festzustellen, 
welche  der  amtlichen  Handelsstatistik  zu  Grunde  zu  legen  sind.  Sie  besteht  aus  dem 
Präsidenten,  aus  je  zwei  Vertretern  der  Ministerien  der  Finanzen,  des  Handels,  des 
Ackerbaues  und  der  statistischen  Central  Commission,  aus  je  einem  Vertreter  der 
niederOsterreichischcn  Handels  und  Gewerbekammer  und  des  Wiener  Hauptzollamtes, 
sowie  ans  einer  nach  Bedarf  festzustellenden  Anzahl  anderer  Mitglieder,  welche  vom 
Handels  Minister  aus  den  fachmännischen  Kreisen  der  Land  und  Forstwirtschaft,  der 
Industrie  uud  des  Handels  auf  die  Dauer  von  (>  Jahren  ernannt  werden. 

Präsident:  Professor  Dr.  Hugo  Fr.  Brache lli,  k.  k.  Hofrath  und  Vorstand  des 
statistischen  Departements  im  Handels  Ministerium. 
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1 i. 

Dem  Handels -Ministerium  untergeordnete  Behörden  und 

Organe. 

1.  K.  k.  politische  Lundesbehönlen. 

Die  Stattlialtereien  und  La  ndes  regierun  gen  sind,  in  Gemässheit  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  14.  September  1852,  des  Privilegicngesetzcs  vom 
15.  August  1852.  der  Gesetze  Uber  Marken-  und  Musterschutz  vom  7.  Deeember  1858, 
der  Gewerbeordnung  vom  20.  Deeember  1859  und  des  Gesetzes  Uber  die  Handels 
und  Gewerbekammcrn  vom  29.  Juni  1868  als  Oberbehörden  in  den  betreffenden  Ländern 
mit  der  Verwaltung  der  Handels-  und  Gewerbeangelegenheiten,  sowie  der  Flussschiff- 
fahrt betraut.  Sic  fuhren  die  Aufsicht  über  die  Aichbehorden  (Gesetz  vom  31.  März  1875) 
und  vermitteln  den  amtlichen  Verkehr  des  Handels  Ministeriums  mit  den  in  dessen 
Ressort  gehörenden  gewerblichen  Eachlehranstaltcn.  Ihre  Uetbeiligung  au  der  Admiui 
stration  des  Eisenbalmwesens  ist  vorzugsweise  durch  die  Eisenbahn  Betriebsordnung 
vom  16.  November  1851,  das  Eisenbahn-Coucessionsgeftetz  vom  14.  September  1854 
und  die  Ministerial- Verordnungen  vom  2.  Jannar  und  1.  November  1859,  daun  vom 
4.  Februar  1871  geregelt.  Der  Wirkungskreis  der  politischen  Landeshehorden  in  Bezug 
auf  die  Ktrassenbahnen  gründet  sich  auf  die  vom  Handels  Ministerium  in  Folge  der 
Allerhöchsten  Entschliessungen  vom  25.  Februar  1859  und  8.  März  1867  getroffenen 
Verfügungen.  — Diesen  Landeshehorden  sind  als  rrstc  Instanzen  die  k.  k.  Bezirks 
bauptmanuseliafteu  und  in  den  Städten  mit  eigenem  tlemeindestatnte  die  Magi- 
strate und  Comm  u n a lämte  r unmittelbar  untergeordnet. 

Den  Landesckefs  unterstehen  unmittelbar  die  Aich-lnspcctorate,  von  wcleheu  die 
Aichämter  dependiren.  Der  Organismus  des  Aichdienstrg  ist  ans  Folgendem  ersichtlich: 
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lnspectionsbezirk 

Vorstand 

Amtssitz 

lTutrr*trheade 
Alchimie  r 

Geneh-  j 

migt  1 

]*U  EmWr 
JunilSTS 
eröffn*' I 

Nieder-Oesterreich 

Ferdinand  Köhler,  Aieh- Oberinspector 

Wien 

41 

39 

1 Ober-Oesterreich 
und  Salzburg 

Johann  Kndl weher,  Aichinspector.  . 

Linz 

34 

30 

Steiermark  und 
1 Kärnten  .... 

Ernst  P re  iss  mann,  Aichinspector  . . 

Gratz 

42 

38 

j Kram  und  österr. 
iilyr.  Küstenland 

Anton  de  Santi,  Aichinspector  . . . 

Triest 

28 

20 

Dalmatien  .... 

Dr.  Ludwig  Kitter  vou  Wolf,  Aich- 
inspector  

Zara 

12 

8 

Tirol  und  Vorarl- 
berg  

Karl  Frey  dl,  Aichinspector 

Innsbruck 

20 

25 

Böhmen 

Adolph  vou  Aurbach,  Aich-Ober- 
iuspcctor  

Prag 

86 

86 

Mähren  und 
Schlesien  . . . 

Karl  Brand.  Aichinspector 

Brünn 

40 

39  j 

j Galizien 

Ludwig  Skirlinski,  Aichinspector  . 

Lemberg 

33 

25 

; Bukowina  .... 


Wilhelm  R o t tl  e u t h n e r , Aichinspector 

Czernowitz 

7 
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Zusammen  . 

348 

! 317  J 

2.  K.  k.  Generul-Inspection  der  österreichischen  Eisenbahnen. 

(Errichtet  uiit  der  vom  Handels  Ministerium  unter  dem  8.  Mürz  1856,  Zahl  613  H.  M.,  erlassenen 
Instruction,  Verordnungsblatt  ftir  die  Verwaltung  »zweige  de*  österreichischen  Handels-Mini- 
steriums, Jahrgang  1856,  Nr.  16;  neu  organisirt  mit  der  Verordnung  des  Handels-Ministeriums' 
vom  26.  August  1875,  R.  (j.  ML  Nr.  116.) 

Die  General-Inspeotion  der  österreichischen  Eisenbahnen  ist  eine  dem  Handels- 
Ministerium  unterstehende  technisch  administrative  Behörde  und  berufen: 

a ) die  der  Staatsverwaltung  durch  die  Gesetze  und  Verordnungen  vorbehaltene 
Oberaufsicht  und  Controle  Uber  den  Bau  und  den  Betrieb  der  Eisenbahnen 
zur  Wahrung  der  Sicherheit  und  Ordnung,  sowie  der  Interessen  des  garau- 
tireuden  Staatsschatzes  auszuüben  und  die  einschlägigen  Anordnungen  des 
Handels-Ministeriums  zur  Geltung  zu  bringen; 

b)  als  technisches  Facliorgan  die  ihr  vom  Handels-Ministerium  zugewiesenen 
Gegenstände  zu  begutachten; 

c)  Entscheidungen  von  nicht  principieiler  Natur  in  jenen  Geschäftsangelegen- 
heiten zu  treffen,  deren  Behandlung  der  General  Inspeclion  vom  Handels- 
Miuisterium  Übertragen  wird. 
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Die  General-lnspeetion  besteht  aus  fünf  Abtheilungen,  und  zwar: 

I.  Abtheilung  für  Bau  und  Bahnerbaltung; 

U.  » „ Verkehr  und  Zugförderung; 

UI.  „ „ commerciellen  Betrieb; 

IV.  „ „ Staatsgarantie -Kechnungswesen; 

V.  „ „ allgemeine  Verwaltung. 

An  der  Spitze  jeder  der  fünf  eoordinirten  Abtheilungen  steht  ein  General  - 
Inspectur  mit  dem  Range  eines  llofrathes  oder  eines  Uegiernngsrathes.  Nach  Aussen 
bildet  die  General-lnspeetion  eine  einheitliche  Behörde  mit  gemeinschaftlichem  Kin- 
reichungsprotnkolle.  Die  Erlässe  und  sonstigen  amtlichen  Ausfertigungen  werden  von 
je  einem  der  General- Inspectoren  unterfertigt. 

Der  Wirkungskreis  der  einzelnen  Abtheiliingen  der  General-lnspeetion  umfasst 
insbesondere : 

Für  die  I.  Abtheilung  die  Ermittlung  der  Trace  neuer  Linien,  die  Prüfung 
der  Bauplüne  für  Neu-,  Zn-  und  Umbauten,  die  Ueberwachung  der  Banarbeiten  auf  den 
im  Bau  begriffenen  und  auf  den  im  Betrieb  stehenden  Linien,  die  Ueberwachung  der 
Bahnerhaltung  auf  den  letzteren. 

Für  die  11.  Abtheiluug  die  Ueberwachung  des  Baues  und  der  Instand- 
haltung  des  Falirparkes,  das  Signalwesen,  die  Ueberwachung  des  technischen  Betriebes, 
die  Feststellung  der  Fahrordnungen. 

Für  die  UI.  Abtheilung  das  gesammte  Transport-  und  Tarifwesen,  die 
Begutachtung  ökonomischer  und  handelspolitischer  Fragen. 

Für  die  IV.  Abtheiluug  die  Prüfung  der  Bau-  und  Betriebsrechnungeu 
mit  Rücksicht  auf  die  Staatsgarantie. 

Für  die  V.  Abtheiluug  die  Evidenzhaltung  nud  Beeidigung  des  Eisenbahn- 
personales,  die  Disciplinarangelcgcnhciten,  die  Prüfung  der  allgemeinen  Dienstvor- 
schriften, ferner  die  Oberleitung  der  Hilfsämter  der  General-lnspeetion. 

Gegenstände,  welche  direct  oder  indirect  den  Wirkungskreis  mehrerer  Abthei- 
luugen  berühren,  sind  gemeinsam,  und  zwar,  insoweit  die  Geschäftsordnung  diess  vor- 
schreibt, in  gemeinschaftlicher  Sitzung  zu  behandeln. 

Den  Vorsitz  in  der  Gnieralinspectoren-Sitzung  führt  in  der  Regel  der  rangsälteste 
Gencral-lnspector.  Dem  Geueral-Director  des  österreichischen  Eisenbahnwesens  steht  es 
jederzeit  frei,  diesen  Sitzungen  beizuwohneu  und  in  denselben  den  Vorsitz  zn  über- 
nehmen. Nach  Ermessen  des  Vorsitzenden  könucn  Vertreter  der  Bahnaustalten  oder 
sonstige  Interessenten,  sowie  auch  Fachmänner  vernommen  oder  beigezogen  werden. 

Jeder  Generalinspections-Abtheilung  ist  die  erforderliche  Anzahl  von  Ober- 
inspectoren, lnspeetorcn,  Comiuissüren  u.  s.  w.  zugewiesen,  welche  dem  General- 
Inepeetor  unmittelbar  untergeordnet  sind,  und  über  deren  dienstliche  Verwendung  er  auf 
Grund  der  vom  Handels-Ministerium  genehmigten  Geschäftseintheilung  zu  verfügen  hat. 

Die  von  den  Organen  der  General-lnspeetion  bei  der  denselben  obliegenden 
l eberwachuug  der  Eiseubabiieu  walirgeuommenen  Mängel  uud  Gebrechen  (falls  die 
selben  nicht  schon  durch  Rücksprache  im  kurzen  Wege  behoben  werden  können)  sind 
vorerst  den  betreffenden  Dienstvorständen  oder  Directioneu  bekannt  zu  gebep  Sollte 
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von  Seiten  der  Organe  der  BahnansUlten  die.  Abstellung  der  hekanntgegebenen  Gebrechen 
unterlassen  werden,  oder  sollte  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  ein  unverzügliches 
Einschreiten  der  Staatsverwaltung  erheischen,  so  hat  der  betreffende  General  Inspector 
die  den  Umständen  angemessene  Verfügung  zn  treffeu  oder  bei  dem  Handels-Ministerium 
in  Antrag  zu  bringen.  Die  an  Balinvcrwaltuiigeii  ergehenden  Erlässe  der  General 
Inspection  sind  in  der  Regel  an  die  oberste  gesellsehaflliebe  Dienststelle  (General 
Direetion  u.  s.  w.)  zu  richten,  lu  dringenden  Fällen  jedoch,  wo  Gefahr  im  Verzüge  ist 
und  die  Sorge  für  die  Abwendung  von  Nacktheiten,  welche  die  Sicherheit  bedrohen,  eine 
augenblickliche  Verfügung  erheischt,  sind  die  Organe  der  General  Inspection  kralt  ihrer 
ans  dem  Gesetze  fliessenden  Vollmacht  berechtigt  und  verpflichtet,  die  den  Umständen 
angemessene  Verfügung  unter  eigener  Verantwortung  zu  treffen,  und  sämmtliche  Beamte 
und  Diener  der  Eisenbahn  haben  solchen  Anordnungen  augenblicklich  Folge  zu  leisten, 
wogegen  jedem,  der  sich  durch  eine  solche  Anordnung  für  beschwert  erachtet,  die  nach- 
trägliche Berufung  an  die  General  Inspection.  beziehungsweise  das  Handels-Ministerium 
Vorbehalten  bleibt.  Gegen  die  Verfügung  und  Entscheidung  der  Geucral-lnspection  steht 
der  Recnrs  an  das  Handels  Ministerium  offen.  Die  Organe  der  General -Inspection  sind 
berechtigt,  sich  zu  ihren  Amtshandlungen  des  Betriebstelegraphen  zn  bedienen. 

Zu  Vorständen  der  fünf  Abteilungen  der  k.  k.  General  Inspection  der  öster- 
reichischen Eisenbahnen  wurden  berufen : 

Mathias  Ritter  v.  Pischof.  k.  k.  Hofrath,  Vorstand  der  I.  Abtheilung. 

Ferdinand  Perl  Ritter  v.  Hi  Idrichsburg,  k.  k.  Regierungsrath,  Vorstand  der 
11.  Abtheilung. 

Sigmund  St  ei  n g raber,  k k.  Regierungsrath.  Vorstand  der  III.  Abteilung. 

Eugen  Hörner,  k.  k.  Regierungsratb,  Vorstand  der  IV.  Abtheilung. 

Joseph  Edler  v.  Lederer,  k.  k.  Hofrath,  Vorstand  der  V.  Abtheilung. 

3.  K.  k.  Direetion  für  Staats- Kisenlmhiibauten. 

(Errichtet  auf  Grumt  der  Allerhöchsten  Eutschlicsming  vom  16.  August  1876.) 

Der  Direetion  dir  Staats  -Eisenbahnbauten  obliegt  die  Leitung  der  auf  Staats- 
kosten attszuführeuden  Eisenbalinbauten;  sie  untersteht  unmittelbar  dent  Handels- 
Ministerium,  ist  jedoch  der  Controle  der  k.  k.  General- Inspection  der  österreichischen 
Eisenbahnen  unterworfen.  Mit  ihr  ist  eiu  eigenes  licchnuugsdeparteinciit  vereinigt. 

Vorstand:  Julius  Lott,  Director. 

4.  K.  k.  Seebehörde  (Governo  niarittimo)  in  Triest. 

(Gegründet  mit  der  Allerhöchsten  Entsclilicssung  vorn  80.  Januar  I8ÖU  und  rcorgauisirt  mit  der 
Allerhöchsten  Entsclilicssung  vom  11».  April  1871,  Miuisterial  Kundmachung  vom  .'I.  Juni  1871, 

R.  G.  Bl.  Nr.  4t>.) 

Zum  Wirkungskreise  der  Seebehörde  gehört  die  Leitung  und  Ueberwachmig  des 
Hafeudienstes,  insoferue  derselbe  unmittelbar  die  Bedürfnisse  der  Seeschifffahrt , die 
Ausübung  derselben  und  die  Rechte  und  PHichtcii  der  Seefahrer  als  solche  betrifft;  die 
Regelung  und  Beaufsichtigung  des  Seesanitätsdienstes  in  allen  seinen  Beziehungen  ; 
die  Erforschung  und  Beurtheilung  der  Bedürfnisse  jeuer  beiden  Dienstzweige  und  der 
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Massregeln  zu  ihrer  Ausbildung;  endlieh  die  Durchführung  dieser  MaBsregeln  und  aller 
jene  Verwaltung*/. weige  betreffenden  Vorschriften  und  Vorkehrungen. 

Der  Dienstbereich  der  Seebehörde  in  hafcn-  uud  snnitiiUauitlieheii  Angelegen- 
heiten fasst  insbesondere  in  sich:  die  Beaufsichtigung  des  Seeschiffbaues,  die  Einfluss- 
nahme auf  dessen  Fortbildung,  die  Handhabung  der  Schiffs- Aiehnugsvorsehriften  und  die 
Bestellung  geeigneter  Schiffsbnumeister;  — die  leitende  Fürsorge  zur  Herstellung, 
Verbesserung  und  Instandhaltung  aller  Anstalten,  welche  als  materielle  Erfordernisse, 
Schutz-  oder  Fördcrungsmittcl  zum  Seesoliifflahrtsbetriebe  dienen,  oder  zum  Secsaniläts- 
und  Contuiuazdienste  bestimmt  sind;  — die  Ertheilung  der  Seeschifffahrt*  Hefuguisse, 
die  l'eberwacliuug  der  nautiseheii  Schulen  und  die  Verleihung  eines  bestimmten  Grad,  s 
in  der  Handelsmarine;  — die  Kiuflussnähme  auf  diejenigen  Belange  der  Seefischerei, 
welche  den  Betrieb  derselben  mit  Seeschifffahrtsmitteln  betreffen;  — die  Handhabung 
und  lleberwachung  aller  Gesetze  und  Vorschriften,  mit  Einschluss  der  Hafenpolizei- 
Verorduungen,  welche  sich  unmittelbar  auf  die  Bedürfnisse  der  Seeschifffahrt,  die  Aus- 
übung derselben  und  die  Hechte  und  Flüchten  der  Seefahrer  als  solche  bezieheu,  sowie 
der  Seesanitäts  und  Contumazvnrschrifteu,  ferner  die  Entscheidung  Uber  die  Anwendung 
der  eben  genannten  Gesetze  uud  Vorschriften  auf  zweifelhafte  Fälle;  — die  StralTälle 
in  zweiter  Instanz  wegen  Vergehen  gegen  die  erwähnten  Gesetze  und  Vorschriften;  — 
die  Erideuthaltuug  des  Personales  der  Handelsmarine  und  die  Verwaltung  der  Marine- 
unterstlitzuugsfonde;  — Anträge  auf  Belobungen,  Anerkennungen,  Belohnungen  und 
andere  Aufmunterungen  für  Kheder  und  Seefahrer  oder  andere  Personen,  welche  sich  um 
die  Handelsmarine  verdient  gemacht  oder  welche  im  Seesauitätsdieuste  Ausgezeichnetes 
geleistet  haben;  — die  Persoual-  und  Disciplinarangelegenheiteu  sämmtlicher  fUr  den 
Hafen-,  Seesauitäts-  und  Contumazdienst  bestimmten  Aemter  uud  Organe,  die  Prüfung  uud 
Befähigung  der  Dieustwerber  bei  denselben,  die  Ueberwaehung  ihrer  Amtsverrichtungen, 
ferner  die  Verwaltung  uud  Verrechnung  aller  Einnahmen  uud  Ausgaben  des  Halen-  und 
Seesanitätsdienstes; — die  Einholung,  Verbreitung  und  Benutzung  der  empfangeneu,  für 
die  nationale  Seeschifffahrt  und  für  das  Seesanitälswesen  wichtigen  Nachrichten,  sowie 
deijenigen  Anordnungen  in  fremden  Staaten,  welche  in  einer  der  erwähnten  beiden 
Beziehungen  von  Einfluss  sein  können,  daher  auch  der  Geschäftsverkehr  mit  den 
nationalen  Conaularämtcrn  in  Seesaiiitätsangclegeuheiteu , insbesondere  über  deu 
Gesundheitszustand  im  Auslande;  — die  PrUfung  der  Einrichtungen , gesetzlichen 
Bestimmuugcu  uud  Vorschriften  iu  Seeschifffahrt-ssaehon,  sowie  im  Seesauitäts-  uud 
Contuiuazwcscn  mit  Einschluss  der  jeweiligen  Feststellung  der  Quaraiitamefristeu, 
die  Vorsorge  für  Abstellung  der  Mängel,  Ausfüllung  der  Lücken  oder  sonstige  Ver- 
besserungen und  Abänderungen  iu  denselben;  — die  Einholung  und  Benützung  aller 
von  deu  Orgaueu  der  Hafen-  und  Seesanitätsverwaltuug  zu  liefernden  periodischen 
Nachweisungen  um)  Notizen  über  den  Stand,  die  Bewegung  und  den  Verkehr  der 
uationalen,  sowie  Uber  Beweguug  uud  Verkehr  der  fremden  llandelafahrzeuge,  und 
Uber  die  Ergebnisse  des  inländischen  Schiffbaues. 

Präsident:  Dr.  August  Alber  Kitter  v.  Glaustätten. 

Käthe:  Dr.  Paul  Ritter  v.  Wittmaiin;  Peter  To massich. 
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Hafen-  and  Seesanitätsanstnlten. 

Die  Hafen-  und  Seesanitätsanstalten,  deren  «ich  die  Seebeliörde  zur  Durchführung 
ihrer  Aufgaben  bedient,  theilen  sich  (uaoh  der  Vorschrift  für  die  Organisation  des  Hafen- 
und  Seesanititts-Dienstes  vom  3.  Juni  1871)  in:  Hafen-  nnd  Seesanitäts-Capitanate, 
Hafen-  und  Seesanitäts-Dcputationen,  Hafen-  und  Seesanitäts  Ageutien,  Hafen-  und 
Seesauitäts-Kxposituren  und  Seelazaretlie. 

Die  österreiehiaehe  Seeküste  mit  den  dazu  gehörigen  Inseln  wird  in  liafen-  und 
sanitätsamtlieher  Beziehung  iu  acht  Bezirke  eiugetheilt,  und  jeder  derselben  zerfällt  in 
sine  angemessene  Zahl  von  L'ntcrbezirken. — Jeder  Hafenbezirk  bildet  den  Bereich  der 
Amtswirksamkeit  eines  Hafen  - undSeesanitäts-Capitauates  und  jeder  Unter - 
bezirk  den  Bereich  der  Amtswirksamkeit  einer  Hafen  - nnd  Seesanitäts-Deputa- 
tiou,  welche  die  Bezeichnung  „Agentie“  führt,  wenu  der  Hafen-  und  Seesanitäts -Dienst 
einem  Zollamte  übertragen  ist.  — ln  dem  Uuterbezirke,  in  dem  sieh  ein  Capitanat 
befindet,  ist  keine  Deputation  oder  Agentie  anfgestellt,  sondern  deren  Verrichtungen 
sind  dem  Capitanate.  selbst  übertragen.  Die  See-Expositureu  bestehen  an  Punkten 
von  geringerer  Wichtigkeit,  an  welchen  das  Anlaufen  von  Schiffen  en  reläche  nnd  der 
locale  Seehandel  die  Anwesenheit  eines  Organes  erheischt.  — Die  Standpunkte  der 
Lazarethe  richten  sich  nach  dem  Bedürfnisse  des  Handelsverkehres. 

Oesterreiehisch-ill)Tisches  Küstengebiet. 

ff 

K.  k.  Hafen-  nnd  Seesanitäts-Capitanat  in  Triest 
Hafeneapitän : Ludwig  Blasich 

k.  k.  Hafen-  und  Seesanitäts-Capitanat  in  Hovigno 
Viceeapitän:  Angelo  Glezer 

k.  k.  Hafen-  und  Seesanitäts-Capitanat  in  Pol a . . 

Viceeapitän:  Willi.  Freih.  v.  Hand  el  M azzetti 

k.  k.  Hafen-  und  Seesanitäts-Capitanat  in  L nssi  npi  cool 
Viceeapitän:  Daniel  Morin 

Dalmatinisches  Küstengebiet. 

K.  k.  Hafen-  und  Seesanitäts  Capitanat  in  Zara  . . 

Viceeapitän:  Andreas  Conte  Borelli  de  Vrana 

k.  k.  Hafen-  und  Seesanitäts-Capitanat  in  Spa  lato  . 

Viceeapitän  :KarlKovacevich 

k.  k.  Hafen-  und  Seesanitäts-Capitanat  in  Bagusa 

Viceeapitän : unbesetzt 

k.  k.  Hafen-  nnd  Seesanitäts-Capitanat  in  Megline  . 

Viceeapitän:  Johann  Cravioh 

Summe  , . 


Untergeordnet« 

' ' 

D«tpu-  Expo- 

AtftnU«ii  Laurvtbe 

Utlou«-u  «Ituren 


3 — 


— 1 


1 


10  — 


1 11 


13 


5 — 


8 


4 — 


1 1 — 

17  39  41 
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5.  K.  k.  Post-Direetionen. 


(Organisirt  mit  den  Ministerial-  Verordnungen  vom  24.  December  1849,  Post-Verordnungsblatt 
1850, 1.  8.  343,  vom  29.  Oetoher  1860,  ibid.  1860,  S.  409,  und  vom  26.  September  1363,  ibid.  1863, 
S.  382.  Wirksamkeit  festgestellt  mit  der  Ministen  ui- Verordnung  vom  2.  Nuvembcr  1859,  ibid. 

1869,  Beil.  S.  1.) 


Die  Postdireetionen  haben  den  Postdiensl  in  ihren  Bezirken  zn  leiten  nnd  zu 
überwachen.  Sie  unterstehen  unmittelbar  dem  Handels-Ministerium.  ln  dringenden 
Füllen  haben  sie  sich  direct  an  die  Landesehefs  zu  wenden,  sowie  auch  deren  Auffor 
dernngen  nachznkommen.  Untergeordnet  sind  jeder  Postdirection  die  mit  der  Ausübung 
des  Postdienstes  betrauten  Individuen  und  sämmtliche  Postanstalten  in  ihrem  Bezirke. 


Postdirection  für  Wien  und  Umgebung 
Oberpostdirector:  Heinrich  Kanäle r 


i 

I 


Postdirection  zu  Wien  flirOesterreiohunterderEnns  .) 

Oberpostdirector:  Adolph  Koch  Edler  v.  Laugen  treu  .) 
Postdirection  zu  Linz  für  Oesterreioh  ob  der  Enns  nnd  1 

Salzburg  > 

Oberpostdirector : Moriz  Ritter  v.  A z I 


Postdirection  zu  Gratz  für  Steiermark  und  KHrnten  . . . l 
Oberpostdirector:  Karl  Ritter  v.  Glotz  I 


Postdirection  zu  Triest  (iir  Krain  und  das  dsterreichisch-il 

Küstenland  

Oberpostdirector:  Karl  Bauer 


lyrisebej 


Postdirection  zu  Innsbruck  für  Tirol  und  Vorarlberg  . 
Oberpostdirector:  Stanislaus  Foedriob 


Postdirection  zu  Prag  für  Büh men  . 
Oberpostdirector:  Anton  Rad  da 


Postdirection  zu  Brünn  für  MShren  und  Schlesien  . . .) 

Oberpostdirector:  Alois  Heinrich f 

Postdirection  zn  Lemberg  für  Galizien ) 

Oberpostdirector:  Anton  Schiffner f 


Postdirection  zu  Czernowitz  für  die  Bukowina**)  . . 
Postdirector:  Edmund  K lim  es ch 


Untergeordnet« 
ä rar  I »ehr  nklititrftrtftche 

Postämter  (Ende  1877)  •) 


64  25 

8 385 

10  354 

15  380 

9 262 

21  316 

50  950 

17  491 

25  478 

6 69 


*)  Hierin  sind  die  fahrenden  Eisenhahu-Poetitmter,  dann  die  k.  k.  Postanstalten  im  Oriente 
inbegriffen. 

**)  Der  Postdirection  in  Czernowitz  Bind  durch  die  Ministerialkuiidmachung  vom  13.  Juni 
1876  (R.  ß.  Bl.  Nr.  81),  betreffend  die  Auflassung  der  Telegraphondirection  in  Czernowitz  und 
Uebertragung  der  Agenden  derselben  an  die  dortige  Postdirection,  zugleich  die  Trlegraphen- 
stationeu  in  der  Bukowina(2  Beamten-,  5 selbstständige  Neben-  und  13  postcombinirtc  Stationen 
untergeordnet  worden. 
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Postdircction  zu  Zur«  lür  Dalmatien 

Postdirector:  Simon  r.  Curinaldi,  k.  k.  Oherpostrath  . 


Cutergeordiut* 
*r»rU«-h>*  nlfhtfaHlth» 
Pn*uinter  'Etid*  1877V  »} 

6 89 


Postdireetiou  hei  der  k.  und  k.  Botschaft  in  K o n st a n t i n o pe I ) 
Poatdireetor : Franz  Kodre ( 


7 


2fi 


Summe.  . 228  3825 


(i.  K.  k.  Telegraphen-IMrectionen. 

(Errichtet  und  organisirt  aut’  Grund  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  12.  Marz  1872  durch 
die  Ministerial-Verordnung  vom  21.  April  1872,  Telegraphen- Verordnungsblatt.  1872,  Nr.  11.) 

Die  Telegraphon-Directionen  sind,  unter  dem  Handels  Ministerium  stehend,  zur 
unmittelbaren  Leitung  und  Ueberwachung  des  gesammten  Telegraphendienstes  in  den 
Kronländern  aufgestellt.  Sie  fungiren  in  der  Eigenschaft  als  Landesbehiirden,  haben 
jedoch  alle  Vorschläge  wegen  der  Errichtung  neuer  Telegraphenlittien  und  Stationen  und 
wegen  Besetzung  von  Beamtenstellen,  sowie  alle  Berichte  Uber  Versetzungen  und  Sub- 
stitutionen von  Beamten  dem  Handels-Ministerium  im  Wege  des  Landeschefs  vor/,  ul  ege  tu 
Ihnen  sind  die  Telegraphenstationen  untergeordnet,  welchen  der  örtliche  Stations- 
dienst Betrieb  obliegt. 

l'Dtergeortlnft« 

««l'h»UtBi>-  poatcom- 
BrunUn-  biuirt*' 

SutJonra  (Kndt  18«  I)  •*) 

Telegraphendireetion  zu  Wien  fUr  Oesterreich  unter  der  j 


Enna 

Oberdirector:  Karl  Zelli,  k.  k.  Regierungsrath  . . . 1 
Telegraphendireetion  zu  Linz  für  Oesterreich  ob  derj 

13 

1 

| 

33 

34 

Enns  und  Salzburg 

Direetor:  Kaspar  Cze  rnohors  kv 

8 

| 

14 

50 

Telegraphendirertion zn Gratz  fiirStcicrmark  und  K ä r n t e n ( 
Oberdirector : Anton  Spona r v.  11 1 i ns dorf  . . . .1 
Telegraphendireetion  zu  Triest  fiirKrain  und  das  österrei 

1 12 

1 

1 

29 

71 

chiscb-illy rische  Küstenland , 

Direetor:  Joseph  Kotalik 

Telegraphendireetion  zu  Innsbruck  für  Tirol  und  Vorarl-  ] 

7 

1 

1 

34 

28 

herg 

Direetor:  Kranz  Burian ] 

, 18 

1 

32 

18 

Telegraphendireetion  zu  Praß  fllr  Böhmen f 

Oberdirector:  Joseph  Langer j 

41 

125 

134 

*j  Hierin  sind  die  fahrenden  Eisenbahn-Postämter,  dann  die  k.  k.  Postanstalten  im  Oriente 
inbegriffen. 

•*)  Hierin  sind  die  temporären,  nur  während  der  Badesaison  bestehenden  Telcgraphen- 
stationen  inbegriffen. 
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rntergeordoete 

««-IhftBtiin-  poatcom- 
®e**D,r’'' dig;e  N*-b«fn-  bluirte 


Telegraphendirectio»  zu  Brünn  fltr  M Uhren  und  Schlest en  J 


Director:  Franz  Siknra . . . . I 

Telegraphendirection  zu  Leinberg  fllr  Galizien f 

Director:  Joseph  Leschenar i 

Telegraphendirection  zu  Zara  für  Dalmatien  . . . . . | 

Director:  Johann  Wisgrill I 

Postdirection  zu  Czernowitz  als  leitende  Telegraphenbehördc| 

fllr  die  B u k ow  i n a 

Postdireetor : Kdmnnd  Klimeseh ^ 


Stationen  (Endo  1 87 7 J 


19 

36 

87 

31 

56 

55 

14  . 

17 

23 

2 

5 

13 

Summe  . . 165  381  513 


7.  Teleifraphen-Correspondenz- Bureau. 

iReorganiairt  dureh  die Ministeri.il- Verordnung  vom  25.  Januar  1876, Telegraphen- Verordnungs- 
blatt Nr.  2.) 

Das  Telegraphen-Correspondeuz-Rureau  ist  eine  selbstständige  Staatsanstalt  mit 
administrativer  Unterordnung  unter  das  Handels  Ministerium.  Dem  Vorstände  des 
Burean's  steht  zn:  die  Verfassung  des  Präliminares;  die  Annahme  von  Abonnements  auf 
die  zu  veröffentlichenden  Nach  richten  politischen,  finanziellen  uud  eommerciellen 
Inhalts;  die  Bestimmung  der  Abouncmentegebflhrcn  und  Pausehaloommissionen  der  aus- 
wärts bestehenden  Filialen  des  Correspoudenz-Bureau’s;  die  Bestellung  zeitweiliger 
Correspomlentcn  und  Berichterstatter  ad  hoc;  das  Abonnement  der  nothw endigen  aus- 
ländischen Zeitungen;  die  Anschaffung  der  erforderlichen  IliifsbUeher  uud  Utensilien; 
die  Bestreitung  der  Dienstauslagen. 

Dem  Handels  Ministerium  bleibt  Vorbehalten:  die  Krncnnung  des  Vorstandes  und 
der  systcmisirten  Oberbeamten  des  Correspoudenz-Bureau's ; die  Zuweisung  des  llilfs 
personales;  die  Festsetzung  der  Zulagen  der  Fnnetionäre;  die  Bewilligung  der  Bestel- 
lung ständiger  l'orrespondentcn  und  deren  Entlohnung;  die  Bemessung  der  Abonno- 
mentsgebilhren  für  die  vom  Correspoudenz-Bureau  veröffentlichten  Nachrichten. 

Vorstand:  Ludwig  Kitter  v.  Hirschfeld,  k.  k.  Kegierungsrath 

8.  Handels-  und  Gewerbckanimorii. 

( F.rrichtet  auf  Brand  der  Allerhöchsten  Entschliessnng  vom  18.  März  1850,  K.  0.  BL  Nr.  122; 
reorganisirt  durch  das  Besetz  vom  29.  Juni  1868,  K.  G.  Bl.  Nr.  85.) 

Die  Handels-  und  Oewerbekammcrn  sind  zur  Vertretung  der  Interessen  des 
Handels  und  der  Gewerbe,  mit  Einschluss  des  Bergbaues,  berufen. 

Als  berathende  Körper  haben  sie  im  Allgeme  inen  die  Bestimmung:  a ) Wünsche 
und  Vorschläge  Uber  alle  Handels  und  Gewerbeangelegenheiten  in  Berathnug  zu  nehmen; 
b)  ihre  Wahrnehmungen  und  Vorschläge  Uber  die  Bedürfnisse  des  Handels  und  der 
Gewerbe,  sowie  Uber  den  Zustand  der  Verkehrsmittel  sowohl  Uber  erhaltene  Auffor- 
derung seitens  der  Ministerien  oder  Landesbehörden,  als  auch  ans  eigener  Initiative  zur 
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Kenntnis»  der  Behörden  zu  bringen ; c ) über  Gesetzentwürfe,  welche  die  commerciellen 
oder  gewerblichen  Interessen  berühren,  bevor  dieselben  von  der  Regierung  den  gesetz- 
gebenden Vertretnngskörperu  zur  verfassungsmässigen  Behandlung  vorgelegt  werden, 
dann  d)  bei  Errichtung  von  öffentlichen  Anstalten,  welche  die  Förderung  de»  Handels 
oder  der  Gewerbe  zum  Zwecke  haben,  sowie  bei  wesentlichen  Abänderungen  der 
Organisation  derselben  ihr  Gutachten  abzugeben;  e)  Uber  Aufforderung  der  Regierung 
und  Uber  die  von  derselben  bestimmt  bezeichneten  Gegenstände  mit  einer  oder 
mehreren  Kammern  in  gemeinsame  Berathung  zu  treten. 

Ausserdem  haben  sie  folgende  besondere  Obliegenheiten  und  Berechtigungen: 

a)  sie  führen  die  Register  Uber  alle  Personen,  denen  das  Wahlrecht  für  die  Handels-  und 
Gewerbekammer  zusteht;  sie  registriren  die  Marken  und  Muster  der  Industrieerzeug- 
nisse  und  führen  die  vorgeechriehenen  Marken  und  Musterarchive;  Bie  führen  fort- 
laufende Naehweisungen  Uber  die  protokollirten  Firmen  und  alle  anderen  Gewcrhs-, 
Handels-  und  Verkehrsunternehmungen,  Uber  Geld-  und  Creditinstitute  in  ihrem 
Kammerbezirke,  sowie  Uber  die  zur  Handels-  und  Gewerbestatistik  erforderlichen  Daten ; 

b)  sie  nehmen  den  gesetzlich  normirten  Einfluss  auf  die  Prüfung  und  Ernennung  der 
Waaren-  und  Wechsclmäkler  (Sensalen),  auf  die  Ernennung  der  Börsenräthe  und  der 
Handelsgerichtsbeisitzer;  r ) sie  ertheilen  Zeugnisse  Uber  den  Bestand  von  Uandeis- 
usanccn , Uber  Markenprotokollirungen , vorgelegte  Waarenmuster,  dann  Uber  die 
Leistungsfähigkeit  der  Offerenten  Rir  Lieferungen  zu  Staatszweeken,  und  sind  Uber 
behördliche  Aufforderung  hiezu  verpflichtet;  d)  sie  entscheiden,  in  Folge  eines  von 
den  Betheiligten  geschlossenen  Uebereinkommens  als  Schiedsgerichte  in  Streitigkeiten 
über  Handels-  und  Gewerbcaugelegenlieiten;  e)  sie  haben  jedes  Jalir  bis  längstens  Ende 
April  einen  summarischen  Bericht  an  den  Handels-Minister  einzusenden,  in  welchem  die 
Wahrnehmungen  über  die  Geschäftsverhältnisse  im  Allgemeinen,  Uber  den  Zustand  der 
Gewerbe,  des  Handels  und  Verkehres  ihres  Bezirkes  im  abgclaufenen  Jahre  dargestellt 
sind.  Diesem  Berichte  können  Wünsche  und  Anträge  beigefllgt  werden.  Auch  haben 
sie  von  fünf  zu  flinf  Jahren  einen  statistischen  Bericht  Uber  die  gesammten  volkswirt- 
schaftlichen Zustände  ihres  Bezirkes  an  den  Handels-Minister  zu  erstatten. 

Die  Handels-  und  Gewerbekammern  unterstehen  unmittelbar  dem  Handels- 
Minister  nnd  vollziehen  dessen  Anordnung  in  den  ihrem  Wirkungskreise  angehörigen 
Angelegenheiten;  sie  haben  aber  auch  den  Übrigen  Ministerien  und  den  Behörden  ihrer 
Bezirke  auf  Verlangen  die  gewünschten  Auskünfte  innerhalb  dos  Wirkungskreises  der 
Kammer  zu  erstatten. 

Jede  Kammer  zerfällt  in  der  Regel  in  die  Handels-  und  die  Gewerbe-Seetion 
und  besteht  aus  mindestens  16  und  höchstens  48  wirklichen  Mitgliedern. 

Die  Mitglieder  sind  entweder  wirkliche  oder  correspondirende.  Die  letzteren 
werden  von  der  Kammer  durch  absolute  Majorität  gewählt.  Die  Berufung  der  wirklichen 
Mitglieder  erfolgt  durch  directe  Wahl  auf  6 Jahre. 

Jede  Handels-  und  Gewerbekammer  wählt  auf  die  Dauer  eines  Jahres  aus  ihrer 
Mitte  einen  Präsidenten  nnd  einen  Vice-Präsidentcn.  Diese  Wahl  unterliegt  der  Bestä- 
tigung des  Handels-Ministers.  Zur  Besorgung  der  Concepts-,  Kanzlei-  und  Cassagesehäfte 
ernennt  jede  Kammer  eiuen  fachwissensehaftlich  gebildeten,  besoldeten  Secretär  und 
das  erforderliche  besoldete  Hilfspersonale. 
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Bestand  der  Handels-  und  Gewerbekammern  zu  A nfang  des  Jahres  1878. 


Namen 

2 

3 

Sitz  der  Kammern 

der  Präsidenten 

der  Vizepräsidenten 

der  Secretare 

• 

X 

Jf 

5 

Bozen 

Herrmann  Georg 

Koller  Johann 

Heinrich 

25 

Brody 

kalMr  Nathan.  Ritter  von 

Haasaer  Alfred 

Herxberg-FrSnkel  Leo 

27 

Brünn 

flomperz  Julius 

OfTermann  Karl,  Freih.  von 

Stephani,  l>r.  Albert,  von 

33 

Budweto 

Schier  Joseph 

Krhwelghofer  Leopold 

Eberl«,  Dr.  Frans 

20 

Czemowttz 

Alth  Wilhelm,  von 

Wagner  Heinrich 

Honig  Max 

16 

Eger 

Sturm  Eduard 

Neindl  Joseph 

Habermana.  Dr.  Georg 

24 

Feldkirch 

lianahl  Karl 

Leone  Joseph 

Burgartx  Franz 

16 

Görs 

Ritter  Wilhelm  von 

Paaletlg  Andreas,  Kitter  ▼. 

Pellrgrlal  Nikolaus 

20 

Grate 

Krepeach  Julias 

Knafll  Karl,  Ritter  von 

Kaatxner,  Dr.  Franz 

32 

Innabruck 

Rhomber*  Rudolph 

Adam  Karl 

Payr  Karl 

23 

Klagenfürt 

llllliager  Karl 

Xoro  Leopold,  Ritter  von 

26 

Krakau 

Baranoirakl  Theodor 

John  Julius  August 

Weigel,  Dr.  Frrd. 

21  j 

Laibach 

Ilreo  Alexander 

Larkiaana  Kar! 

Murntk  Johann 

24 

Lemberg 

Breuer  Joaeph,  Ritter  von 

Roma  Bobort 

Rodynskl  Max 

35 

Leoben 

l'cnirg  Johann,  von 

Sc  har  hnc  r Ambros 

Kapelwleaer  Franz 

18 

Linz 

Wlmhölzi  J.  K. 

Nagel  Eduard,  von 

Hablson,  Dr.  Wilhelm 

30 

Olmütz 

Primäres!  Moria 

Klob  C.  M. 

Bayer.  Dr.  Conrad 

36 

Pilzen 

Bayer  (’ajetan 

Skoda  Emil,  Ritter  von 

Stepanek  Adolph 

36 

Prag 

Dotxaner  Klchard.  Ritter  ▼. 

Portheira  Eduard,  Edler  von 

Schebek,  Dr.  Edmund 

45 

Raguaa 

Nerragll  Ludwig 

Radonlflch  Johann 

Sa  r rag  II,  Dr.  Abel 

16 

Reichenberg 

Kiegmuad  Frans,  von 

Thnm  Theodor 

Hallsrlrh,  Dr.  Hermann 

36 

Roveredo 

Oaifat  Hieronymus 

Lenxt  Leopold 

Calvagnl,  Dr.  Joseph 

20 

Rovigno 

t'andoaaLftiardo  Dominik 

Spongia  Friedrich 

Campitclll.  Dr.  Mathias 

18 

Salzburg 

flirhalttsr  Mathias 

Hpiagler,  Dr.  Rudolph. 

Körner  Vincens 

. 

16 
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der  Präsidenten 

der  Vlcepriisldenten 

der  Seeretüre 

Spalato 

Havo  Peter 

Bereich  Peter 

< ruaaetlrk,  l)r.  Andreas 

19 

Triest 

Brfill  Ignaz 

Holdarhmidt  Leopold 

Zenker  Anton  Karl 

48 

Troppau 

Hoffman  a August 

Jllg  Ferdinand 

■•nt  J.  F. 

18 

Wien 

Högl  Johann 

Isbary  Kudolph 

Holdhans.  I»r.  Karl 

48 

Zara 

Abellch  Peter,  Csr. 

Lusardn  Nikolaas,  Ca*. 

Hhlgllaaovlr,  I>r.  Jakob 
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n. 

Wirksamkeit  des  k.k.  Handels-Ministeriums  withreml  des 
Zeitraumes  vom  1.  Januar  bis  zum  31.  December  1877. 


A. 

Gewerbliche  Industrie. 

H a n (1  c I s-  und  0 e w e r b e k aramern.  ln  Betreff  der  Handhabung  de»  Gesetzes 
vom  29.  Juni  1868  (R.  G.  Bl.  Nr.  85)  über  die  Handels-  und  Gewerbekammern  ist 
zunächst  zu  bemerken,  dass  wegen  Ablaufes  der  regelmässigen  dreijährigen  Wahl- 
perioden bei  den  Kammern  von  Bozen,  Brünn,  Görz,  Innsbruck,  Krakau,  Laibach, 
Lemberg,  Leoben,  Linz,  Ragnsa,  Rnvcredo,  Roviguo,  Triest,  Wien  und  Zar»  Ergänzungs- 
wahlen theils  eingeleitet,  theils  durcligefiihrt  worden  sind.  Die  Handels-  und  Gewcrbe- 
kammer  in  Spalato,  woselbst  die  bereits  im  Jahre  1875  eingeleiteten  Ergänzungswahlcn 
bis  zum  Herbste  1877  nicht  zur  Durchführung  gelangt  waren,  wurde  im  Oetober  1877 
aufgelöst  und  die  Vornahme  von  Neuwahlen  angeordnet,  zu  welchem  Zwecke  der 
Ministerialseeretär  des  Handelsministeriums,  Freiherr  v.  Weigelsperg,  als  Ministerial- 
commissär  ttud  Vorsitzender  der  Wahleommission  nach  Spalato  entsendet  wurde.  Die 
Wahlen  gelangten  noch  im  Herbste  1877  zur  vollen  Durchführung,  und  konnte  die  neu- 
gewählte  Kammer  am  21.  Deoeinbor  constituirt  »erden.  Gegen  den  Wahlvorgang  bei 
den  Ergänzungs-Wahlen  der  Handelskammern  von  Krakau  und  Spalato  sind  mehrere 
Beschwerden  vorgebraeht  worden,  welche  jedoch,  mit  Ausnahme  der  persönlichen 
Beschwerde  eines  Wählers  der  Krakauer  Kammer,  nach  eingehenden  Erhebungen 
für  unbegründet  erachtet  werden  mussten. 

ln  Gemässheit  des  §.  13  des  Handelskammergesetzes  wurden  die  Wahlen  der 
Präsidenten  und  Vieepräsidenten  der  einzelnen  Kammern  für  das  ahgelaufenc.  Jahr  vor- 
genommen und  auf  Grund  der  Anträge  der  betreffenden  Landesbehörden  bestätigt. 

Die  regelmässige  Amtsthätigkeit  der  Handels-  und  Gewerbekammern  äusserte  sich 
in  Vorlage  der  Protokolle  der  abgehaltenen  öffentlichen  Sitzungen,  sodann  in  den 
monatlichen  Berichten  über  die  bei  den  einzelnen  Kammern  erfolgten  Marken-  und 
Mustcrregistrirungen  und  in  der  Vorlage  der  Kammerrcchnungen  pro  1876  und  der 
Kammerkosten-Vorsehläge  pro  1878,  welche  geprüft  und  genehmigt  wurden. 

Die  bereits  im  Jahre  1876  gepflogenen  Verhandlungen  wegen  Bildung  je  einer 
besonderen  Kategorie  für  Bergbau-  und  Hüttenwesen  innerhalb  der  Gewerbescction 
bei  den  Handelskammern  in  Eger  uud  Reiehenberg  wurden  unter  Genehmigung  der 
hiernach  geänderten  Wahlordnungen  zu  Ende  geführt. 

2* 
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Gutachten  hatten  die  Handelskammern  im  verflossenen  Jahre  zu  erstatten:  über 
die  Verwendung  von  jugendlichen  Hilfsarbeitern  bei  gefährlichen  Industriezweigen  und 
über  den  Referenten- Entwurf  der  neuen  Gewerbeordnung,  welcher  in  mehrfacher  Richtung 
(gewerbliche  Unterstützungsoasseii,  Arbeitsbücher)  erweitert  und  ergänzt  wurde. 

Oie  Handelskammern  von  lirünn  und  Olmlltz haben  sich  an  das  Handelsministerium 
in  der  Frage  der  Besteuerung  von  gewerblichen  Etablissements  in  ihren  Standorten 
hauptsächlich  mit  Rücksicht  darauf  gewendet,  dass  nicht  selten  von  Seite  der  politischen 
und  Finanzbehörden  die  Kammern  um  Abgabe  ihres  fachmännischen  Gutachtens  darüber 
ersucht  werden,  an  welchem  Orte  eines  oder  das  andere  gewerbliche  Etablissement  mit 
Rücksicht  auf  die  Bestimmungen  des  Einkommen-  und  Erwerbsteuergesetzes  vom 
29.  Juli  1871  (R.  G.  Bl.  Nr.  91)  der  Besteuerung  zu  unterziehen  sei.  Die  behördlichen 
Anfragen  erfolgten  zumeist  in  der  Richtung,  ob  Erwerbsuntcrnehmuugcn,  welche  in 
mehreren,  nicht  in  derselben  Steuergemeindc  befindlichen  Betriebslocalen  ausgeübt 
werden,  im  Sinne  des  §.  1,  Alinea  2,  des  erwähnten  Gesetzes  mit  der  Hauptunternchmung 
in  einem  solchen  nothwendigen  Zusammenhänge  stehen,  dass  sic  für  sich  allein  nicht 
als  selbstständige  Gesehäftsunternehmungen  angesehen  werden  können  oder  aber  als 
Hilfsetablissemcnts  erscheinen,  welche  mit  der  Hauptunternehmung  am  Orte  der  letzteren 
zu  besteuern  sind.  Da  es  übrigens  in  vielen  Fällen  zweifelhaft  erscheine,  was  unter 
Zweiganstalt  zu  verstehen  sei  und  das  erwähnte  Gesetz  auch  in  anderen  Punkten  nicht 
ganz  klar  sei,  bezeichneten  es  die  genannten  Kammern  als  wttnscheuswerth.  dass  eine 
alle  Undeutlichkeiten  beseitigende  Vollzugsvorschrift  zu  demselben  erlassen  werde,  ln 
Würdigung  der  dargelegten  Gründe  wurden  denn  auch  mit  dem  Finanzministerium  und 
dem  Ministerium  des  Innern  Verhandlungen  eingeleitct,  welche  im  Berichtsjahre  noch 
nicht  abgeschlossen  waren. 

Die  von  den  Ministerien  des  Innern  und  des  Handels  erlassene  Verordnung  vom 
2.  Juni  1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  13),  betreffend  die  Verwendung  von  färliigem  Papier  für 
Confitüren,  Kaffeesurrogate  und  andere  derartige  Genussartikel,  gab  einigen  Handels- 
kammern Anlass,  im  Interesse  der  Industrie  eine  Modification  der  Bestimmungen  dieser 
Verordnung  zu  beantragen.  Das  Ministerium  des  Innern,  dessen  Ressort  durch  die  für 
Erlassung  gedachter  Verordnung  massgebenden  sanitätspolizeilichen  Rücksichten  in 
erster  Linie  berührt  war,  erklärte  sich  nicht  damit  einverstanden,  an  derselben 
wesentliche  Aemlerungen  vorzunehmen.  Mit  Rücksicht  auf  die  von  mehreren  Fabriks- 
besitzern und  Handelskammern  geltend  gemachten  Verhältnisse,  hat  es  jedoch  die 
Wirksamkeit  der  gedachten  Ministerial -Verordnung  zunächst  auf  einen  späteren  Zeit- 
punkt verschoben  und  in  Folge  Befürwortung  des  Handelsministeriums  den  praktischen 
Bedürfnissen  der  Industrie  soweit  Rechnung  getragen,  dass  unter  dem  20.  November  1877 
(R.  G.  Bl.  Nr.  105)  eine  Erläuterung  Uber  die  Verwendbarkeit  färbigen  Papicres  als 
EinhUUungsmittel  für  Genussartikel  erlassen  wurde.  Die  Eingangs  erwähnte  Ministerial- 
Verordnung  vom  2.  Juni  1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  43)  hatte  nämlich  vorgesohrieben,  dass 
als  Einhüllungsmitel  für  die  verschiedenen  Confitüren.  Zuckerwerke,  Kaffeesurrogate 
und  andere  derartige  Genussartikel  nur  gewöhnliches  weisses  oder  im  Zeuge  gefärbtes 
Papier  verwendet  werden  darf  und  dass  die  Verwendung  von  sonstigem  gefärbten  Papier 
bloss  als  zweites  äusseres  Umhüllungsmittel  und  auch  als  solches  nur  bei  derartigen 
Geniissmitteln  zulässig  ist.  welche  bei  der  Aufbewahrung  frocken  bleiben.  Mit  der 
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letzteren  Ministerial- Verordnung  vom  20.  November  1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  105)  wurde 
dagegen  ausgesprochen,  dass  nebst  den  gewöhnlichen  weissen  Papiersorteu  nur  solche 
Papiere  verwendet  werden  dürfen,  die  entweder  aus  fürbigen  Lumpen  frzengt  sind 
oder  dadnreh  eine  bestimmte  Färbung  erhalten  haben,  dass  dem  Ganzzeng  bei  der 
Verarbeitung  im  Holländer  Farbstoffe  zugesetzt  werden. 

Dampfkesselpriifung.  Von  mehreren  Seiten  waren  im  Lanfe  des  Jahres  1876 
an  das  Handelsministerium  Anträge  und  Wünsche  herangetreten,  welche  auf  die  Durch- 
führung der  zu  dem  Gesetze  vom  7.  Juli  1871  (R.  G.  Bl.  Nr.  112),  betreffend  die 
Erprobung  und  periodische  Untersuchung  der  Dampfkessel,  erlassenen  Ministerial- 
Verorduung  vom  1.  Oetober  1875  (R.  G.  Bl.  Nr.  130)  auf  Grund  der  seit  Geltung 
dieser  Verordnung  gemachten  praktischen  Erfahrnngen  Bezug  hatten.  Diese  Anträge 
wurden  der  gleichen  fachmännischen  Commission  zur  Bcrathung  übergeben,  welche 
schon  behufs  Ausarbeitung  der  Verordnung  vom  1.  Oetober  1875  zusammenberufeii 
worden  war.  und  auf  Grund  der  Beschlüsse  dieser  Commission  wurde  sodann  im  Ein- 
verständnisse mit  dem  Ministerium  des  Innern  die  Ministerial-Verorduung  vom  20.  Juli 
1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  78)  erlassen.  Mit  derselben  wurde,  dem  erwiesenen  Bedürfnisse 
entsprechend,  gestattet,  dass  die  Decken  schmiedeiserner  Dampfdome  bis  zu  einem 
Maximum  von  75  Centiinetcrn  aus  Gusseisen  angefertigt  werden  dürfen,  und  zugleich 
wurden  besondere  Bestimmungen  in  Betreff  der  Qualification  der  zur  Bedienung  oder 
l’eberwaclmng  eines  Dampfkessels  verwendeten  Personen  getroffen. 

Gelegentlich  ihres  Zusammentrittes  zog  die  oberwähute  Commission  auch  das 
anlässlich  früherer  Anträge  bereits  vorhandene  Material  über  die  Nothwcndigkcit  von 
äicherheitsrorkehrungen  gegen  Explosioneu  der  in  Papierfabriken  verwendeten  Hadern- 
kocher in  den  Kreis  ihrer  Berathnng.  Da  jedoch  die  vorhandenen  Daten  nicht  genügende 
Anhaltspunkte  boten,  um  in  einer  bestimmten  Richtung  vorzugehen,  beantragte  die 
Commission  die  Sammlung  weiteren  Materiales,  und  wurden  demgemäss  die  sämmtüchen 
politischen  Landesbehörden  aufgefordert,  Uber  die  bisherigen  Wahrnehmungen  beim 
Gebrauch  und  der  Auwendung  der  sogenannten  Hadernkocher  zu  berichten. 

Mit  Beziehung  anf  die  Bestimmung  von  §.  8,  Alinea  3 der  Ministerial-Verorduung 
vom  1.  Oetober  1875  (R.  G.  Bl.  Nr.  130),  wonach  alle  Dampfkessel  von  fünf  zu  fünf 
Jahren  bei  Gelegenheit  der  Jahresrevision  einer  sorgfältigen  Untersuchung  mit  Druck- 
probe zu  unterziehen  sind,  waren  mehrfache  Anfragen  an  das  Uandelsministerinm 
gelaugt,  ob  für  diese  verschärften  Revisionen  die  Revision«-  oder  die  Probetaxen  zu 
entrichten  seien.  Diese  Anfragen  wurden  ebenfalls  nach  hierüber  eingeholtem  Gut- 
achten der  erwähnteu  Commission  von  Fachmännern  dahin  beantwortet,  dass  die 
gewöhnliche  Revisionstaxe  für  diese  verschärften  Revisionen  zu  zahlen  sei. 

Von  einer  Stattbalterci  wurde  die  Anfrage  eines  Danipfkessel-Prüfungseommissärs 
vorgelegt,  betreffend  die  Berechtigung  der  Erzeuger  von  Damplkesselu,  die  zugleich 
Mitglieder  einer  autorisirten  DarapfkesaelPrUfuugsgesellsohaft  sind,  die  von  ihnen  ver- 
fertigten Kessel  von  Organen  dieser  Gesellschaft  prüfen  zu  lassen.  Dieselbe  wurde 
dahin  beantwortet,  dass  ein  l’rUfnugszengiiiss,  welches  ein  Erzeuger  von  Dampfkesseln, 
der  zugleich  Mitglied  einer  autorisirten  Gesellschaft  ist,  von  Organen  dieser  Gesell- 
schaft ausgestellt  erhalten  iiat,  auch  dann  als  giltig  anerkannt  werdeu  muss,  wenn  der 
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legal  geprüfte  Kessel  an  ein  Nichtmitglied  der  Gesellschaft  verkauft  wird,  wobei  es 
iibiigens  selbstverständlich  dem  Benutzer  eines  solchen  Kessels  anheimgestellt  bleibt, 
die  Wiederholung  der  Probe  eines  solchen  Kessels  durch  den  amtlich  bestellten 
Prüfungscommissär  zu  veranlassen. 

Der  schweizerische  Verein  von  Dampfkesselbcsitzeru  zur  Vornahme  der  Erprobung 
und  periodischen  Untersuchung  von  Dampfkesseln  beabsichtigte  in  Vorarlberg  eine 
Filiale  einzurichten.  Bevor  hiefür  die  Genehmigung  ertheilt  werden  konnte,  wurden  im 
Einverständnisse  mit  dem  Ministerium  des  Innern  jene  Abänderungen  und  Modificationen 
des  vorgelegten  Statuten -Entwurfes  bezeichnet,  welche  uötbig  erschienen,  uiu  den  Verein 
auf  Grund  der  bestehenden  Vorschriften  zur  Ausübung  seiner  beabsichtigten  Thätigkeit 
in  Oesterreich,  respective  Vorarlberg  zuzulassen  uud  wurde,  nachdem  die  Statuten  - 
änderung  im  Sinne  der  bestehenden  Bestimmungen  erfolgt  war,  seitens  des  Mini- 
steriums des  Innern  im  Eiuverständnisse  mit  dem  Handelsministerium  die  Statthalterei 
in  Innsbruck  ermächtigt,  die  Bildung  der  Vorarlberger  Filiale  des  schweizerischen 
Vereines  von  Datiipfkesselbesitzern  zu  bewilligeu. 

Von  einer  politischen  Landcsbehördr  w urde  die  Anfrage  wegen  Controlbchandlnng 
und  Revision  der  in  neuerer  Zeit  unter  dem  Namen  „Economiser-“  bei  Dampfkesseln 
zur  Verwendung  gelangenden  Vorrichtungen  gestellt.  Nach  Anhörung  der  mehr- 
gedachten  fachmännischen  Commission  wurden  sämmtlichc  politische  Eandesbebörden 
davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  diese  Vorrichtungen,  als  nicht  zur  Erzeugung  von 
Dampf  bestimmt,  gemäss  der  Verordnung  vom  1.  Oetober  1875  (R.  G.  Bl.  Nr.  130) 
nicht  unter  die  Dampfkessel  gehören,  daher  auch  die  Verwendung  von  Gusseisen  zur 
Construetion  derselben  keinem  Anstande  unterliege  und  dieselben  einer  Druckprobe 
nicht  zu  unterziehen  sind.  Dampfkessel,  welche  nachträglich  mit  einem  Economiser 
versehen  werden,  bedürfen  daher  auch  keiner  neuerlichen  Druckprobe,  ln  dem  Falle 
jedoch,  als  zwischen  einem  solchen  Vorwärine-Apparat  (Economiser;  uml  dem  liaupt- 
kessel  eine  Absperrung  durch  ein  Speiseventil  nicht  vorgesehen  wäre,  müsste  dieser 
Apparat,  weicher  sodann  einen  iutegrirenden  Bsstaudtiicii  des  Dampfkessels  bildet,  mit 
diesem  den  gesetzlichen  Bestimmungen  unterworfen  bleiben. 

Einem  Anträge,  bei  cylindrisehcn  Dampfkesseln  in  einer  Höbe  von  mehr  als  vier 
Metern  in  Abändernng  des  §.  3,  lit.  b,  der  Verordnung  vom  1.  Oetober  1875  (R.  G.  Bl. 
Nr.  130)  zur  Erkennung  des  Wasserstandes  auch  Schwimmer  uud  Probirliäbne  zuzu- 
lassc-n,  konnte  ebenfalls  nach  Anhörung  der  fachmännischen  Commission  nicht  willfahrt 
werden.  Hiebei  wurde  jedoch  ausgesprochen,  dass  es  nicht  verwehrt  sei,  nebst  Wasser- 
standglas und  Schwimmer  anch  noch  Probirliäbne  am  Kessel  anzubringen  und  unter 
gewöhnlichen  Umständen  die  zwei  letztgenannten  Vorrichtungen  zu  benützen.  Das 
Wasserstandglas  als  die  sicherste  Vorrichtung  dürfe  für  solche  Fälle  nicht  fehlen,  wo 
eine  der  beiden  anderen  Vorrichtungen  oder  wohl  gar  Beide  den  Dicust  versagen  oder 
Uber  die  Richtigkeit  ihrer  Indieatiou  ein  Zweifel  besteht. 

Anlässlich  der  angesprochenen  amtlichen  Erprobung  eines  Dampft rm:knungs- 
Apparates,  wurde  die  Auflage  einer  Landcsstclle  dahin  beantwortet,  dass  solche 
Apparate  keineswegs  als  Damplkessel  qunlificirt  werden  können,  daher  auch  nicht  dein 
betreffenden  Gesetze  unterliegen.  Immerhin  könnten,  wenn  es  von  den  einzelnen  Parteien 
gewünscht  wird,  Erprobungen  solcher  Apparate  von  den  betreffenden  amtlichen  (’om- 
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missären  vorgeuommen  werden,  doch  sei  dies  keineswegs  als  eine  amtliche,  sondern 
lediglich  als  eine  private  Angelegenheit  zu  betrachten,  daher  auch  für  diesen  Pall  von 
einer  Feststellung  von  Taxen  ganz  abgesehen  werden  müsse  und  Prüfungseerti- 
fieate  nicht  ansgestellt  werden  dürfen.  Die  Allfällige  Entlohnung  des  betreffenden 
Prüfungs-Commissärs  für  seine  Mühewaltung  wurde  als  eine  der  Vereinbarung  zwischen 
diesem  und  der  Partei  überlassene  Angelegenheit  bezeichnet. 

In  Bezug  auf  die  Handhabung  des  Dampfkessel-Gesetzes  ist  endlioh  noch  zu 
erwähnen,  dass  von  den  politischen  Ijandcsbehörden  die  regelmässigen  Berichte  Uber 
den  Dampfkesselbetrieh  vorgelegt  und  vom  Handels-Ministerium  in  Verhandlung 
gezogen  wurden  sind. 

Sprengprä  p ara te.  Auf  Grund  eingehender  Verhandlungen  und  Berathungeu 
erfolgte  die  im  Reiehsgesetzblatt  Nr.  08  veröffentlichte  Verordnung  der  Ministerien  des 
Innern,  des  Handels,  des  Ackerbaues,  der  Finanzen  und  der  Landesverteidigung 
im  Einvernehmen  mit  dem  Kriegsniinisterium  vom  2.  Juli  1877,  wodurch  gewerbliche 
uud  sicherheitspolizeiliche  Bestimmungen  für  die  Erzeugung  von  Sprengmitteln  und 
den  Verkehr  damit  erlassen  wurden. 

Krfindungs  - Privilegien.  Die  während  des  Jahres  1877  in  dem  .Stande  der 
Privilegien  durch  neue  Ertheilung,  Verlängerung , Vebertraguug,  Erliischuug  uud 
Atiuullirung  erfolgte  Bewegung  ist  aus  dem  nachstehenden  Ausweise  zu  entnehmen. 
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Ausserdem  fand  noch  eine  Erlöschung  von  Privilegien,  und  zwar  durch  freiwillige 
Zurücklegung  1 (im  Januar),  wegen  unterbrochener  Ausübung  5(1  im  Januar,  4 im 
Februar)  und  dureh  theilweise  Nichtigkeitserklärung  1 (iui  üecember)  statt. 

Fachgewerblicher  Unterricht.  Mit  Beginn  des  Jahres  1877  waren  82  vom 
Handelsministerium  errichtete  oder  subveutiouirte  gewerbliche  Fachschulen  nebst  einer 
Versuchsanstalt  in  Thätigkeit,  zu  welch’  letzterer  im  Laufe  des  Jahres  1877  eine  Ver- 
suchsanstalt lür  Stahl-  und  Eisenindustrie  in  Stevr  hinzukam. 

Von  Gemeinden  und  anderen  Corporafionen  wurde  zwar  an  das  Handels  Ministe- 
rium wiederholt  das  Ansuchen  um  Errichtung  von  gewerblichen  Fachschulen  gestellt, 
da  sich  dieselben  von  derartigen  Anstalten  eine  die  wirkliche  Bedeutung  oftmals  Uber 
schreitende  und  augenblicklich  au  den  Tag  tretende  günstige  Einflussnahme  auf  die 
Erwerbsverhältnisse  versprachen.  Das  Handels  Ministerium  konnte  jedoch  mit  Rücksicht 
auf  die  gebotene  Sparsamkeit  im  Staatshaushalte  nicht  zur  Errichtung  neuer  Fach- 
schulen schreiten,  sondern  sah  sich  sogar  genöthigt,  die  Auflösung  bestehender  Anstalten 
ins  Auge  zu  fassen.  Letztere  Absicht  konnte  aus  dem  Grunde  nur  in  sehr  beschränktem 
Umfange  zur  Verwirklichung  gelangen,  weil  die  Bevölkerung  au  dem  Fortbestände  der 
zur  Auflösung  bestimmten  Anstalten  ein  reges  Interesse  zeigte  und  selbst  materielle 
Opfer  nicht  scheute,  um  deren  Forterhaltung  zu  sichern. 

Wegen  zu  geringer  Antheiluahme  der  industriellen  und  schwacher  Frequenz  aus 
Fachkreisen  wurde  die  Fachschule  für  Porzcllanindustrie  in  Karlsbad  aufgelöst;  aus 
letzterem  Grunde  wurden  auch  die  Schuhmacherei-Lehrwerkstätte  in  Theusing  und  die 
Korblleehtschulc  in  Kwaczala  als  selbstständige  Faehlehranstallcn  mit  Ende  des  Schul- 
jahres 1876/77  geschlossen.  Die  ausserdem  noch  zur  Schliessung  bestimmten  Fach- 
schulen in  St.  Ulrich  im  Gröduerthale  (Holzschnitzsehule),  in  Täufers  bei  Bruneck  i Holz- 
schnitzschule), in  Neubistritz  und  Starkenbach  (Webeschulen)  mussten  jedoch  aus  dem 
oben  angeführten  Grunde  in  Thätigkeit  erhalten  werden.  Die  Schule  in  Täufers  wurde 
einstweilen  vom  Ministerium  nicht  weiter  subventiouirt,  doch  wurden  ihr  die  Lehrmittel 
belassen,  und  es  besteht  diese  Fachschule  als  Privatanstnlt  fort. 

Die  Verhandlungen  in  Betreff  der  Errichtung  einer  Drechslerscliule  in  Arco 
wurden  dadurch  zum  Abschlüsse  gebracht,  dass  8e.  kais.  Hoheit  der  Herr  Erzherzog 
Albrerht  die  Bestreitung  der  Remuneration  für  den  au  der  Tachauer  Drechslerscliule 
ausgebildeten  Werkmeister  Boninacgnn  für  das  Jahr  1877  auf  die  Privatchatulle  zu 
übernehmen  geruhte. 

Die  übrigen  Verhandlungen  wegen  Errichtung  neuer  Fachschulen  wurden,  soweit 
es  sich  nicht  um  bereits  fest  gestaltete  Projecte  handelte,  wie  z.  B.  bei  der  Holz- 
iudustrieschule  in  Bergreichenstein  und  der  Lehrwerkstätte  für  Handfeuerwaffen  in 
Ferlach,  in  Anbetracht  der  Zeitverhältnisse  Bistirt. 

Die  beiden  Aufsichtsrälhe  unterzogen  sich  den  Berathungen  über  die  Ausgestaltung 
und  innere  Ordnung  der  bestehenden  Fachlchranstaltcn  mit  dem  gewohnten  Eifer  und 
hielten  der  artistische  Aul'sichtsrath  17,  der  technische  11  Sitzungen  ab,  die  vielen 
(,'omite-  und  Commissionssitzuugen  nicht  gerechnet.  In  den  technischen  Aufsichtsrath 
wurden  Regierungsrath  J.  Storck  und  Oberbaurath  Friedrich  Schmidt  berufen,  und  der 
erstgenannte  gleichzeitig  mit  der  artistischen  luspection  der  Fachschulen  technischer 
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Richtung  betraut.  Ceber  die  von  beiden  Aufsiebterathen  vom  Oetober  1875  bis 
October  1877  entwickelte  Tbätigkeit  wurde  Uber  Wunsch  de»  Abgeordnetenhauses  von 
den  Vorsitzenden  ein  ausführlicher  Bericht  an  diesen  Vertretnngskörper  erstattet. 

Das  Schwergewicht  der  Thätigkeit  des  Handelsministeriums  ruhte  in  der  Ordnung 
der  kaufmännischen  Administration  der  Faehsehuileitnngen  und  es  wurde  durch  bin 
fUhrung  von  Geschäftsbüchern,  eines  Reglements  und  wiederholter  lnspicirungen  Sorge 
getragen,  dass  sich  die  ökonomische  Entwicklung  jener  Fachiehranstalten.  mit  welchen 
Lehrwerkstätten  in  Verbindung  stehen,  ohne  Beeinträchtigung  ihres  didaktischen 
Zwecke»  ungestört  vollziehen  könne. 

Ein  neues  in  diesem  Jahre  geschaffenes  und  Erfolg  verheissendes  Institut  ist 
jenes  der  Instructoren.  An  den  Fachschulen  lUr  Holzindustrie  bewirkte  beispiels- 
weise der  Instmctor  Ingenieur  Ferdinand  Waller  sehr  günstige  Resultate,  und  den 
Bemühungen  des  k.  k.  Artillerie  Hauptiuannes  Hermann  Hcissig  gelang  es  während 
eines  einmonatiiehen  Instructions-Curses  in  Ferlach  wesentlich  zur  technischen  und 
artistischen  Verbesserung  der  dortigen  Gewelirindustrie  beizutragen. 

Die  fachlichen  lnspicirungen  wurden  mit  möglichster  Genauigkeit  und  Berück- 
sichtigung der  speeiellen  Verhältnisse  der  Anstalten  fortgesetzt. 

Die  Ausstattung  der  Fachschulen  mit  Lehrmitteln  und  Werkzeugen,  sowie  die 
Herausgabe  von  Vorlagewerken  musste  im  ahgelaiifenen  Jahre  eine  Einschränkung 
erleiden.  Es  konnten  ferner  mit  Rücksicht  auf  die  reduoirteu  Mittel  des  Handels-Mini- 
steriums auch  weniger  Stipendien  zur  Ausbildung  von  Lehrkräften  nml  Handwerkern  zur 
Verleihung  gelangen  und  ebenso  mussten  die  Subventionen  an  Gewerbvereine,  Frauen- 
erwerbvereine,  Gewcrbemusecn  etc.  herabgesetzt,  zum  grössern  Theile  sogar  gänzlich 
eingestellt  werden. 

Die  Frequenz  der  Fachschulen  war  trotz  der  ungünstigen  Zeitverhältnisse  eine 
vollkommen  befriedigende.  Sie  bezifferte  sich  nämlich  am  31.  üecember  1877  bei 
einer  Zalil  von  167  Lehrkräften  mit  2116  ordentlichen  und  175-1  ausserordentlichen,  zu- 
sammen mit  3870  Schülern.  Hievon  kamen  auf  die  37  Fachschulen  für  Weberei, 
Wirkerei,  Spitzenklöppelei,  Stickerei  u.  s.  w.  1805  Schüler  (743  ordentliche,  1062 
ausserordentliche;,  auf  die  22  Fachschulen  für  Holz-  und  Steinbearbeitung  776  (490 
ordentliche,  286  ausserordentliche;,  auf  die  7 Fachschulen  für  keramische,  Siderolith- 
und  Glasindustrie  642  (423  ordentliche,  219  ausserordentliche;,  auf  die  9 Fachschulen 
für  Metallindustrie  407  (268  ordentliche,  139  ausserordentliche)  und  auf  die  5 sonstigen 
Fachschulen  240  (192  ordentliche,  48  ausserordentliche;  Schüler.  Unter  den  einzelnen 
Fachschulen  hatten  die  stärkste  Frequenz  die  Farbzeichen-  und  Modelliisehule  für  die 
Glasindustrie  zu  Steinschünau  (291  Schüler),  die  Webe-  und  Manufäcturzeichenschule 
zu  Wien  (283  Schüler;  und  die  Spitzenklöppclschulc  zu  Idria  (259  Schüler). 

Eine  gedeihliche  Wirksamkeit  wies  aueli  die  in  Wien  bestehende  Versuchs 
austalt  flir  die  Lederindustrie  auf,  welche  im  verflossenen  Jahre  unter  anderem  mehrere 
neue  amerikanische  Gerbe  Maschinen  und  Methoden  in  Oesterreich  cinführte,  chemische 
Untersuchungen  über  die  Anwendung  der  Anilinfarben  in  der  Lederindustrie  anstellte, 
die  Prüfung  einer  Reibe  neuer  Gcrbematerialien  und  sonstigen  Hilfsstoffe  vernahm  und 
300  Analysen  für  die  Versuchsanstalt  und  Uber  Auftrag  Privater  austlihrte. 
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Ausstellungen.  Die  Thätigkeit  des  iluudcls  Ministeriums  in  Ausstellungs- 
angclegenheiten  bezdjg  sich  im  Jahre  1877  auf  8 inländische  und  12  ausländisch« 
Expositionen. 

In  crstcrer  Beziehung  ist  vor  Allem  der  Abwicklung  der  Geschäfte  der  Wiener 
Weltausstellung  1873  zu  gedenken,  welche,  in  diesem  Jahre  ihren  völligen 
Abschluss  fanden.  Die  Obliegenheiten , welche  dem  Handels-Ministerium  in  Betreff 
dieses  Unternehmens  Uber  das  Jahr  1877  hinaus  noch  verbleiben,  beschränken  sich 
auf  die  Verwaltung  einiger  von  dieser  Ausstellung  herriihrender  Gebäude,  insbesondere 
der  Rotunde  mit  dem  sie  umgebenden  Galerien  Vierecke. 

Während  des  Jahres  1877  wurde  dagegen  die  Thätigkeit  des  Handels-Mini- 
steriums und  seiner  auf  dein  Weltaussteliungsplatze  exponirten  Organe  noch  durch 
mehrfache  mit  dieser  Weltausstellung  zusammenhängende  Angelegenheiten  in  Anspruch 
genommen. 

Wie  schon  im  amtlichen  Berichte  für  1870  i'Seitc  26)  bemerkt  worden  ist,  war 
dem  Consortimn,  welchem  die  Materialien  sämmtlicher  zur  Dcuiolirung  bestimmten 
ärarischeu  Gebäude  voräussert  worden  waren,  der  ursprünglich  mit  Kude  Dcceinber 
1870  festgesetzte  Termin  lür  die  Beendigung  der  Terrain- Reguliruiig  und  für  die 
Räumung  des  l’latzes  von  allen  Baumaterialien  in  Anbetracht  der  Ungunst  der  Zeit- 
verhältnisse — einvernehmlich  mit  dem  k.  k.  Obersthofmeisteramtc  — bi»  ins  Jahr  1877 
erstreckt  worden.  Es  musste  daher  die  Bemühung  dahin  gehen,  dass  wenigstens  diese 
verlängerte  Frist  stricte  eingelialten  und  mit  Ablauf  derselben  der  1‘ersoualstand  der 
Organe  des  Handels-Ministeriums  auf  dem  Weltaussteliungsplatze  auf  ein  Minimum 
herabgesetzt  werden  könne.  Dieses  Ziel  ist  denn  auch,  nicht  ohne  Anstrengung  des 
Consortiums,  welches  vom  April  1877  ab  noch  ein  Materialqunntum  von  3 Millionen 
Ziegeln  und  30.000  Oentnern  Eisen  zu  eutferueu  hatte,  erreicht  worden.  Ende  August 
sind  die  letzten  Fuhren  mit  Baubestandtheileu  und  Abbruchsiuaterialieu  der  demolirten 
Weltausstellungsgebäude  weggefiihrt  und  die  l’lanirungen  beendet  worden.  Am  12.  Sep- 
tember 1877  wurde  das  gesummte,  der  Verwaltung  der  k.  k.  Hofbehörden  unterstehende 
Terrain  im  l’rater,  welches  seinerzeit  (am  4.  August  1871)  dem  damaligen  Gencral- 
Director  der  Weltausstellung  Freiherrn  v.  Schwarz-Senborn  für  die  Zwecke  dieses 
internal  ionalcu  Unternehmens  übergeben  null  in  den  letzten  Jahren  vom  Handels- 
Ministerium  admiiiistrirt  worden  war,  den  k.  k.  Hofämteni  commissioneil  zurüekgeslellt 
und  von  denselben  in  die  eigene  Verwaltung  wieder  übernommen. 

Ein  ausgedehnter,  der  k.  k.  Familien-Fondsgüter-Direction  gehöriger  Ooiupiox, 
die  sogenannte  .Krieau“  (jenseits  des  Heustadelwassers),  ferner  der  gegen  die  Donau  zu 
gelegene,  der  Doiiaii-Reguliruiigs-Comniission  gehörige  Theil  des  ehemaligen  Welt- 
ausstellungsplalzes  und  der  sogenannte  „Volksprater“  waren  den  (irnnd-EigenthUmem 
schon  früher  ziirückgcstcllt  worden. 

So  wurde  es  ermöglicht,  dass  mit  dem  15.  September  1877  das  gesammte 
Personale  der  bestandenen  Platzinspection  des  Dienstes  enthoben  werden  konnte  und 
es  blieb  seither  als  ständige  Aufsicht  über  die  in  der  Administration  des  Ministeriums 
stellenden  Wcllaiisstelluiigsgehäude  und  zur  Vornahme  der  kleineren  in  eigener  Regie 
aiiszilführeiidcu  Reparaturen  an  denselben , zum  Absehauleln  des  Schueo’s  während 
der  Wiuterszcit  und  zu  ähnlichen  Dienstleistungen  ein  Gehäude-Inspector  mit  drei 
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Professionistcn  feinem  Maurer-,  einem  Zhnmermann-  und  einem  Spenglergehilfen)  und 
einigen  Tagliiliiiern  zurück. 

Die  übrige  Thätigkeit  des  Handels- Ministeriums  in  Angelegenheiten  der  Wiener 
Weltausstellung  bezog  sieh  im  Jahre  1877  auf  Verkäufe  von  noch  erübrigten  Inventar- 
gegenständen, Ausfertigung  veu  Jury  Preisen.  Entriehtung  von  auf  den  augländisehen 
Materialien  der  Wellausstellungsgcbände  haftenden  Zollbeträgen,  respective  Veran- 
lassung der  Absebreibnng  derselben  u.  s.  w. 

Von  griisseren  Verkäufen  sind  hcrvorzuheben  die  im  Jahre  1877  perfect 
gewordene  Veränsserung  des  Hochdruck  Wasserwerkes  (bestehend  ans  einer  Hoch 
druck  Maschine  sammt  Kessel  und  Maschinenhaus,  dem  eisernen  Wasserthurtnc  und 
einigen  Riihrensträngen)  an  die  Commune  Wien  fiir  Zwecke  des  Lagerhauses  und  der 
Verkauf  eines  anderen  Theilcs  des  Waascrleitungsriihren  Net7.es  an  das  k.  k.  Oberst 
hofmeisteramt. 

Ziemlich  erfolglos  waren  leider  bisher  alle  Bemühungen  des  Handels-Ministeriums, 
für  die  Rotunde  und  das  sic  umgebende  Galerie- VTiereck  eine  angemessene  Verwerthung 
zu  linden.  Zn  öffentlichen  und  wohlthütigen  Zwecken  wurden  diese  Räumlichkeiten 
zwar  auch  im  Jahre  1877  wiederholt  in  Anspruch  genommen,  u.  a.  zur  Abhaltung 
des  internationalen  Saatenmarktes  und  der  damit  verbundenen  Ausstellung  von 
Maschinen  und  Ueräthen  der  Müllerei,  Bäckerei  u.  s.  w.,  daun  zur  Aufstellung  von 
k.  k.  Feldtelegraphcn- Wägen,  zur  Abhaltung  eines  Festes  des  Maria-Theresia  Hospital- 
Vereines  u.  s.  f.  Ausserdem  dienen  einige  Galerien  des  Vierecks  permanent  als  Depots 
von  ärarischcn  Postwagen  und  vou  Saiiitätsnbjeeteu  des  deutschen  Ritter-Ordens.  Gegen 
Entgelt  wurden  aber  nur  einzelne  Galerien  vorübergehend  benützt,  und  zwar  im 
Sommer  1877  von  dem  mehrerwähnten  Ooiisortinm  als  MaterialdepOt  und  vom  Monate 
November  ah  seitens  der  Commune  Wien  für  Zwecke  des  Lagerhauses.  Die  geringe 
Rentabilität  dieses  Besitzes  ist  um  so  bedauerlicher,  als  das  Handels  Ministerium  zur 
Erhaltung  der  Weltansstellungsgebäude  im  abgelaufeneu  Jahre,  abgesehen  von  der 
Reparatur  von  Sturmschäden,  einige  grössere  Herstellungen  vorzuuelimen  gezwungen 
war,  namentlich  eine  Reconstruction  des  Hauptgesimses,  sowie  der  Holzconstruotion  der 
Pfeiler  im  Innern  der  Rotunde,  ferner  die  Reconstruction  des  Gesimses  ober  der  Halb- 
galerie  und  jene  des  Gesimses  der  Laterne  am  äusseren  1 'infangt;  der  Rotunde,  die 
Verkittung  und  den  Anstrich  des  Daches  der  Rotunde  u.  dergl.  Gegenwärtig  ist  der 
Bauzustand  dieser  Objecte  wieder  soweit  gesichert,  dass  bis  Ende  des  Jahres  1880, 
bis  zu  welchem  Zeitpunkte  Seine  Majestät  der  Kaiser  den  Fortbestand  der  Rotunde 
und  der  sie  umgebenden  Galerien  vorläufig  genehmigt  hat,  weitere  kostspielige  Recon- 
structionen nicht  mehr  erforderlich  sein  werden.  Bis  zum  Eintritte  jenes  Zeitpunktes 
wird  sieh  wohl  das  Lithoil  Uber  die.  Frage,  festgestellt  haben,  ob  der  längere  Fortbestand 
jener  Gebäude  im  öffentlichen  Interesse  liege,  uud  sohin  ungeachtet  der  von  Zeit  zu 
Zeit  eintretcuden  namhaften  Erhaltung«-  und  Reconstructions-Kosten  als  wlinsehens- 
werth  erscheine  oder  nicht. 

Andere  in  die  Vorjahre  fallende  Expositionen,  welche  die  Thätigkeit  des  Handels- 
Ministeriums  im  Jahre  1877  einigerinnsseii  in  Anspruch  nahmen,  waren  die  im  Jahrcl87& 
in  Paris  abgehaltene  geographische  Ausstellung  und  die  internationale  Ausstellung  von 
St.  Jago  (Chili)  desselben  Jahres;  ferner  die  Expositionen  des  Jahres  1876,  mul  zwar 
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die  Ausstellung  für  Gesundheitspflege  und  Rettungswesen  iu  Brüssel,  die  Kunst-  und 
kunstgewerbliche  Ausstellung  iu  M li  n chm  und  die  Weltausstellung  in  Philadelphia. 
Die  Ausstellung  in  München,  in  jeder  Richtung  ehrenvoll  und  vortheilhaft  für  Oester- 
reich, hat  auch  das  günstige  Resnltat  ergeben,  dass  von  der  bewilligten  Staatssubvention 
von  5000  fl.  ein  Betrag  von  beiläufig  1000  fl.  unbenutzt  blieb.  Ein  günstiger  finanzieller 
Abschluss  steht  auch  betreffs  der  Weltausstellung  1876  in  Philadelphia  zu  gewärtigen, 
obwohl  auf  den  die  Ergebnisse  dieser  Ausstellung  umfassenden  Bericht  besondere 
Sorgfalt  und  demgemäss  auch  ein  grösserer  Kostenbetrag  verwendet  wurde,  insbesondere 
waren  es,  den  Produetionsverhältnissen  der  nordamerikanischen  Union  entsprechend, 
die  Gewinnung  von  Kohle,  Eisen  und  Bergöl,  daun  die  verschiedenen  Zweige  der 
Maschinenlabrikation,  auf  welche  bei  Organisation  der  österreichischen  Berichterstattung 
über  diese  Weltausstellung  das  Hauptgewicht  gelegt  worden  ist,  dabei  wurde  der 
Grundsatz  l'estgehalteu , dass  die  Berichte  sich  keineswegs  auf  die  Ausstellung  in 
Philadelphia  allein  zu  beschränken  haben,  vielmehr  auch  die  hei  den  Reisen  der 
Berichterstatter  in  den  Unionstaaten  gemachten  Wahrnehmungen  umfassen  sollen. 

Im  Jahre  1877  fanden  zahlreiche  Ausstellungen  statt,  bei  denen  das  Handels- 
Ministerium  in  grösserem  oder  geringerem  Umfange  mitwirkte. 

Was  zunächst  ausländische  Unternehmungen  anbelangt,  so  wurde  das  Handels- 
Ministerium  llir  die  internationale  kunstgewerbliche  Ausstellung  iu  Amsterdam, 
die  Specialaiissteilung  von  Leder,  Ledenvaaren  und  Eicliencultur  in  Berlin,  die 
Kunst-  und  Gewerbeausstellung  in  Karlsruhe,  die  Specialausstelluug  von  Heizungs- 
und Yentilationsaulagcn  in  Kassel,  den  ersten  internationalen  Mascliineumarkt  in 
Leipzig,  die  „Ausstellung  von  älteren  und  neueren  deutschen  Arbeiten  aus  dem 
Gebiete  der  vervielfältigenden  Kliuste“  im  bayerischen  Gewerbemuseum  in  Nürnberg 
uud  die  Proviuzialaussteliung  in  Kovigo  ius  Interesse  gezogeu. 

Die  Betheiligung  Oesterreich's  war  insbesondere  bei  der  Ausstellung  in  Amster- 
dam, für  welche  der  Inspector  der  artistischen  Fachschulen  des  Handels-Ministeriums 
und  Leiter  des  Lehrmittelwesens  liir  dieselben,  Regierungsrath  Storck,  als  öster- 
reichischer Ausstelluugs-Coimnissär  fungirte , eine  höchst  erfolgreiche,  indem  von 
den  Seitens  der  Jury  /merkantilen  18  ersten  Preisen  10  auf  Oesterreich  entfielen. 
Ausserdem  erhielteu  noch  drei  Oesterreichcr  zweite  Preise  und  vier  ehrenvolle 
Erwähnungen.  Zu  bemerken  ist  dabei,  dass  die  Gesammtzahi  der  Aussteller  die  Zitier 
von  289  erreichte.  Davon  waren  103  Niederländer,  32  Oesterreicher,  der  Rest  vertheilte 
sich  auf  Deutschland,  Belgien,  Frankreich,  Italien,  Schweden  uud  Dänemark. 

Auch  bei  der  in  Berlin  abgebaiteiicu  Ausstellung  voll  Leder  und  Lcdcrwaareu 
winden  mehrere  österreichische  Theilnehmer  in  ehrenvollster  Weise  ausgezeichnet. 

An  der  Specialausstellung  lür  Heizuugs-  uud  Veutilalioos- Einrichtungen  in 
Kassel  uud  dem  Maschiuenmnrkte  in  Leipzig  war  Oesterreich  numerisch  schwach 
bet  heiligt.  In  Folge  einer  von  der  Ausstellung*- (Jommission  in  Kassel  ergangenen  und 
von  Seite  des  Handels  Ministeriums  au  den  österreichischen  Ingenieur-  und  Architcktcii- 
Vcrein  geleiteten  Einladung  war  jedoch  Oesterreich  durch  den  Vicepräsideuten  dieses 
Vereines  und  Director  der  Uiiion-BangesellschaU  Friedrich  Stach  im  Preisgerichte 
dieser  Ausstellung  vertreten. 
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Bei  den  Übrigen  im  Vorstehenden  erwähnten  Expositionen  des  Jahres  1877  7.1t 
Karlsruhe.  Nürnberg  und  Rovigo  waren,  soviel  dem  Handels  Ministerium  bekannt 
geworden  ist,  österreichische  Aussteller  nicht  betliciligt. 

Im  Inlande  wurde  im  Laufe  des  Jahres  1877  eine  Reihe  von  gewerblichen  Aus- 
stellungen veranstaltet,  welche  sich  auf  Böhmen,  Mähren,  Galizien,  Nicderösterrcich 
und  Steiermark  vertheilten.  Während  die  in  früheren  Jahren  horvorgetretene  planlose 
Concurrenz  kleiner  Ausstellungen  in  benachbarten  Bezirken  noch  im  amtlichen  Berichte 
des  Handels-  Ministeriums  für  das  Jahr  1876  1 Seite  33)  gerügt  werden  musste,  boten 
die  gewerblichen  Ausstellungen  des  Jahres  1877  ein  in  jeder  Hinsicht  erfreuliches 
Bild  dar. 

Der  Zeit  nach  die  erste  derselben  war  die  Schuhwaaren-Ausstellung  in  Prag, 
unternommen  von  dem  Vereine  zur  Ermunterung  des  Gewerbsgeistes  in  Böhmen  nach 
dem  Vorbilde  der  im  Jahre  1876  in  Bern  veranstalteten  ersten  derartigen  Fachaus- 
stellung. Das  Handels-Ministerium  hat  für  diese  im  Mai  1877  abgehaltene  Ausstellung 
eine  Anzahl  von  silbernen  und  bronzenen  Medaillen  als  .Staatspreise  fiir  hervorragende 
Aussteller  und  ausserdem  eine  Anzahl  Geldpreise  für  solche  Hilfsarbeiter  bewilligt, 
welche  um  die  Hervorbringung  mustergiltiger  Ausstellungsgegenstände  sich  verdient 
gemacht  haben. 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  der  bemerkten  Fachausstellung  wurde  in  den  Localitäten 
des  Schwender'schen  Colosseums  in  Rudolfsheim  bei  Wien  eine  Kunst-Indnstrie- 
und  Gewerbcausstellung  abgehaltcn,  die  von  dem  Handels-  und  Gewerbe-Vereine  in 
Sechshaus  veranstaltet  worden  ist.  Diese  Ausstellung,  deren  Protoctorat  der  Handels- 
Minister  Übernommen  hatte  und  welche  insbesondere  den  Zweck  verfolgte,  in  der 
jetzigen  für  Industrie  und  Gewerbe  so  ungünstigen  Zeit  der  Lethargie  entgegenzu- 
treten, den  Eifer  und  das  Streben  nach  Fortschritt  anzuregen  und  den  Theilnehraern 
auch  neue  Absatzwege  zu  verschaffen,  hat  ungeachtet  des  Umstandes,  dass  das  Handels- 
Ministerium  nicht  in  der  Lage  war,  das  Unternehmen  pecunisr  zu  suhventinniren,  zu 
einem  in  jeder  Beziehung  erwünschten  Resultate  geführt.  Die  Zahl  der  Aussteller 
betrug  nahe  an  400;  jene  der  Besucher  der  Ausstellung  über  26.000.  Die  finanzielle 
Gebarung  der  Ausstellung  schloss  ohne  Deficit  und  auch  die  Geschäftserfolge  der 
betheiligten  Aussteller  waren  im  Ganzen  erfreulich,  indem  viele  Objecte  verkauft  und 
zahlreiche  Bestellungen  gemacht  wurden. 

In  den  letzteren  Beziehungen  gilt  ganz  dasselbe  von  den  Ergebnissen  der 
gewerblichen  RegionalausstoLlung  des  Stadt-  und  Landhezirkes  von  Iglan,  welche 
von  dem  dortigen  Handels-  und  Gewerbevereine  ins  Leben  gerufen  uud  unter  einer 
Betheiligung  von  mehr  als  220  Ausstellern  im  Monate  August  abgehalten  worden  ist. 
Die  Dauer  dieser  Ausstellung  betrug  14  Tage,  die  Zahl  der  Besucher  11.381.  Das 
Reiiierträgniss  der  Ausstellung  von  circa  1200  H.  wurde  für  die  Griinduug  einer 
Webeschnle  bestimmt.  Auch  für  diese  Exposition  wurden  einige  silberne  und  bronzene 
Medaillen  als  Ehrenpreise  des  Handels-Ministeriums  zur  Verfügung  gestellt.  An  die 
bei  der  dortigen  Unterriclitsansstellung  hervorragend  hetheiligten  Schüler  wurden  von 
Seite  des  Ausstellungs-Coinite's  Geldpreise  vertlieilt. 

Von  gleich  erfreulichen  Erfolgen  war  die  vom  12.  August  bis  16. September  1877 
abgehaltene  Kunst-Industrie-  und  Gcwerhe-Ansstellung  in  Leitmeritz  begleitet,  an 
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welcher  sich  neben  den  Industriellen  jenes  Rayons  anch  eine  Krossere  Anzahl  von 
Ausstellern  aus  der  Reichs-  und  der  Landeshauptstadt  und  aus  anderen  Industrie- 
bezirken  des  In-  und  Auslandes  betheiligte,  und  namentlich  das  k.  k.  österreichische 
Museum  für  Kunst  und  Industrie  durch  die  Exposition  zahlreicher  Sammlnngsgcgen- 
stände  einen  hervorragenden  Antheil  nahm.  Das  Handels  Ministerium  bewilligte  aus 
Anlass  dieser  Ausstellung  eine  grössere  Anzahl  von  Staatspreisen. 

Eine  in  ihrer  Art  sehr  bemerkonswerthe  Erscheinung  war  ilie  Ausstellung  von 
I.ehrlingsarbeiteu  in  Teplitz,  welche  gleichzeitig  mit  der  Ausstellung  in  Leitmeritz 
stattfand  und  nach  dem  Hcispiele  derartiger  im  deutschen  Reiche  beliebter  Expositionen 
darauf  ahzicltc,  das  Streben  nach  ISerufstiichtigkeit  und  sittlichem  Ernste  in  dein 
gewerblichen  Nach  wüchse  zu  fördern. 

Von  hervorragendem  Interesse  uud  voraussichtlich  auch  vom  gewerblichen 
Standpunkte  die  folgenreichste  Ausstellung  des  Jahres  1877  im  Inlande  war  jene, 
welche  am  6. September  1877  in  Lemberg  eröffnet  und  am  7. Oetohcr  1x77  geschlossen 
worden  ist.  Die  galizischen  Landesausstellungen  finden  in  Lemberg  regelmässig  alle 
tO  Jahre  statt,  hatten  aber  bisher  vorzugsweise  nur  auf  dem  Felde  der  Landwirthsebaft 
und  Viehzucht  eine  Itedcutung.  Die  Ausstellung  des  Jahres  1877  war  dagegen  auch 
auf  gewerblichem  (iehiete  belangreich  und  brachte  namentlich  in  der  Ausstellung 
des  Präsidenten  der  Ausstellung  Grafen  Wladimir  Dzieduszycki  die  lebenskräftigen 
llnuaindustriezweigc  des  Landes  zur  besten  Geltung.  Die  Ausstellung  nahm  einen 
bedeckten  Raum  von  161)0  Quadratmetern  in  Anspruch  und  war  im  Ganzen  von 
1603  Ausstellern  beschickt;  die  Zahl  der  Aussteller  von  Industrie-  und  Gcwerbo- 
produclcu  betrug  878,  unter  denen  5 mit  eigenen  Pavillous.  Die  Zahl  der  Ucsucher 
erreichte  die  namhafte  Ziffer  von  185.1  13  und  war  in  Folge  dessen  das  finanzielle 
Ergehniss  der  Ausstellung  ein  ausserordentlich  günstiges,  indem  nach  Abzug  aller  Aus- 
lagen, welche  sich  auf  60.221  fl.  87  kr.  beliefen,  von  der  Gcsammteinunhmc  per 
86.071  fl.  87  kr.  ein  L'eberschuss  von  17.750  H.  verblieb. 

Von  Seite  des  Handels-Ministeriums  wurde  dio  Lembergcr  Ausstellung  sowohl 
mittelst  einer  Geldsubvention,  als  durch  Entsendung  von  Lehrmitteln  aus  den  beim 
Schluss  der  Wiener  Weltausstellung  1873  aoquirirten  Collcctioocn  uud  durch  Urbornahmc 
von  Transportkosten  fiir  die  Sendungen  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für  Kunst 
und  Industrie  in  Wien  unterstützt;  die  Thcilnahme  desselben  fand  auch  in  dem  per- 
sönlichen Rcstichc  des  Handels-Ministers,  sowie  in  der  Bewilligung  einer  grösseren 
Anzahl  silberner  Medaillen  als  Staatsprcisc  des  Handels-Ministeriums  ihren  Ausdruck. 

Der  Zeilfolge  nach  die  letzte,  doch  dem  Range  nach  eine  der  hervorragendsten 
inländischen  Expositionen  der  letzten  Jahre  war  die  anlässlich  der  Eröffnung  der  Stants- 
gewcrhesehule  in  Graz  am  17.  November  1877  von  dem  steiermärkischen  Vereine 
für  die  Förderung  der  Kunstindustrie  eröffnete  kunstgewerbliche  Ausstellung,  an 
welcher  sich  gleich  wio  an  jener  in  Leitmeritz  aneli  viele  Etablissements  der  Residenz, 
sowie  anderer  Städte  und  auch  einige  fremde  Firmen,  im  Ganzen  67  Aussteller  in  der 
Ahtheilung  der  modernen  Kunstindustrie  und  33  in  der  historischen  Abtheilnng  der 
zAnsstelliing,  betheiligton.  Auch  die  Ergebnisse  dieser  Ausstellung  sind  in  vieler  Hin- 
sicht sehr  befriedigend.  Die  Zahl  der  Besucher  hat  die  im  Hinblicke  auf  die  ungünstige 
Jahreszeit  und  die  Entlegenheit  des  Expositionslocales  ziemlich  hohe  Ziffer  von 
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8000  Personen  erreicht.  Das  Hamids  Ministerium  hat  auch  für  iliese  Ausstellung  eine 
Anzahl  von  silbernen  und  bronzenen  Medaillen  als  Staatspreise  bewilligt. 

Im  Aufträge  des  Handels-Ministers  wurden  die  Ausstellungen  in  Rudolfslicim  bei 
Wien,  Igtau,  Leitmeritz,  Teplitz,  Leinborg  und  Graz  vou  dem  Beferenten  des  Handels- 
Ministeriums  besichtigt  und  Berichte  über  dieselben  an  den  Minister  erstattet. 

Von  besonder  Wichtigkeit  unter  dcnAuaatelluugsangclegenheitcn  des  Jahres  1877 
waren  die  auf  die  Weltausstellung  1878  in  Paris  bezüglichen  Vorkehrungen. 
Nachdem  durch  das  Gesetz  vom  9.  März  1877,  K.  G Bl.  Nr.  20,  für  die  oftieiolle 
Betheiligung  der  im  Uciclmrathe  vertretenen  Länder  an  dieser  Weltausstellung  ein 
Credit  von  600.1)00  fl.  ö.  W.  bewilligt  worden  war,  erfolgte  sofort  von  Seite  des 
k.  und  k.  Ministeriums  des  Aeussem  die  formelle  offieielle  Verständigung  der  französi- 
schen Regierung  von  der  Betheiligung  Oesterreichs  an  diesem  Unternehmen  und  schritt 
das  Handels-Ministerium  mit  aller  Beschleunigung  an  die  Organisation  des  Werkes. 
Unter  dem  Protectorate  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  Erz- 
herzogs Karl  Ludwig  wurde  für  die  oberste  Leitung  der  sämrotlichcu  auf  die 
Beschickung  dieser  Ausstellung  von  Seite  Oesterreichs  bezüglichen  Angelegenheiten 
nach  dem  Vorgänge  bei  früheren  internationalen  Ausstellungen,  eine  eigeno  Central- 
Commissiou  in  Wien  bestellt,  in  welche  alle  im  Rcichsrathe  vertretenen  Länder  ihre 
Repräsentanten  entsendet  haben.  Kerner  wurden  zu  deren  Unterstützung  Filial-  und 
Speeial-Comitds  in  den  Königreichen  und  Ländern  gebildet.  Das  für  die  Arbeiten  dieser 
Commissionen  aufgcstcllte  allgemeine  Programm,  sowie  die  Organisations-Statute  für 
dieselben  wurden  nach  den  im  Handels-Ministerium  verfassten  Entwürfen  in  der  unter 
dem  Vorsitze  des  Handels-Ministers  als  Präsidenten  der  k.  k.  Central-Commission  am 
24.  März  1877  abgehaltenen  ersten  Plenarsitzung  derselben  genehmigt.  Im  Organi- 
sations-Statute der  k.  k.  Central-Commission  reservirto  sich  der  Handels-Minister  die 
oberste  Leitung  der  Ausstellungsgeschäfle.  Dem  Vizepräsidenten  der  niedorösterreichi- 
Hcben  Handels-  und  Gewerbekammer,  Reichsraths-Ahgeordneten  R.  lsbary,  der  sich 
durch  die  erfolgreiche  Lösung  einer  ähnlichen  Aufgabe  als  Obmann  des  österreichischen 
Exeoutiv-Comitos  für  die  internationale  Ausstellung  1876  in  Philadelphia  das  besondere 
Vertrauen  der  Regierung  und  der  industriellen  Kreise  erworben  hatte,  wurde  in  der 
Eigenschaft  als  Vicepräsident  der  Central-Commission  und  Obmann  des  vom  Handels- 
Minister  eingesetzten  Exeoutiv-Comitb’s  die  unmittelbare  Führung  der  Geschäfte  dieser 
Ausstellung  übertragen.  Das  Executiv-Comite  wurde  aus  Vertretern  sämmtlieher  im 
Reglement  der  französischen  Ausstellung  aufgezählten  Grnppen,  sohin  aus  Vertretern 
der  Kunst,  des  Unterrichtes,  der  verschiedenen  Industrien,  des  Maschinenfaches  und 
der  Rohproduction.  zusammengesetzt.  Das  Handels-Ministerium  ist  in  demselben  durch 
den  Referenten  für  das  Ausstellungswesen  vertreten.  Das  Executiv-Comite  eröffnete 
noch  im  Laufe  des  März,  die  Mehrzahl  der  Filial-  und  Special-Comite’s  im  Monate 
April  1877  ihre  Thätigkcit. 

Nach  erfolgter  Organisirnng  der  Ausstellungsbehörden  mussten  die  Bemühungen 
des  Handels-Ministeriums  zunächst  dahin  gerichtet  sein,  die  durch  eingehendste  Vor- 
verhandlungen spruchreif  gewordene  Frage  betreffs  des  unserer  Monarchie  zuzuweisenden 
Ausstellungsraumes  ihrer  endgiltigen  Lösung  zuzuführen.  Die  durch  das  k.  und  k. 
Ministerium  deB  Aeussem  in  bereitwilligster  Weise  vermittelten  Bestrehungon  in  dieser 
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Richtung  haben  zu  einem  sehr  befriedigenden  Ergebnisse  geführt,  indem  uns  an  Stelle 
eines  ursprünglich  zugedachten  minder  günstig  situirten  und  enger  begrenzten  Raumes 
ein  sehr  günstig  gelegener  Platz  in  der  Nähe  des  Jardin  central  und  an  einer  der 
15  Meter  breiten  das  Gebäude  quer  durcbschneidenden  Hauptavenue  überlassen  und 
gleichzeitig  eine  namhafte  Vergrösserung  der  Area  zugestanden  wurde.  Per  der 
Monarchie  zugewiesene  Kaum  wurde  im  Wege  der  Verhandlung  mit  dem  k.  ungarisehen 
Handels  Ministerium  in  Bnda-Pest  nach  dem  Quotenverhitltnisse  unter  die  beiden 
Reichshälften  getheilt. 

Die  Herstellung  der  äusseren  Decoration  des  österreichisch-ungarischen  Ans- 
stellungsraumes im  Sinne  des  französischen  Projectes  einer  internationalen  Fagade  ist 
Seitens  der  Regierung,  nachdem  eine  solche  Auslage  weder  in  dem  bewilligten  Credite 
ihre  Deckung  gefunden,  noch  auch  den  hinsichtlich  der  Verwendung  des  Ausstellungs- 
Credites  vom  Reichsrathe  gefassten  Beschlüssen  entsprochen  hätte,  abgelehnt  und  von 
einem  aus  Angehörigen  der  Monarchie  in  Paris  gebildeten  österreichisch-ungarischen 
C'omite  aus  Privatmitteln  übernommen  worden. 

Das  Ergebniss  der  Anmeldungen,  für  welches  der  Termin  mit  25.  Mai  1877 
ahlief,  war  ein  sehr  zufriedenstellendes,  ja  höchst  überraschendes.  Die  Folge  hievon 
war,  dass  der  der  österreichischen  Ahtheilung  zugewieseue  Raum  durch  die  bei  der  k.  k. 
Central-Commissinn  für  diese  Weltausstellung  eingelaufenen  Anmeldungen  fast  um  das 
Dreifache  überschritten  erschien,  indem  zur  Befriedigung  der  angemeldeten  Aussteller 
sich  ein  Netto- Raum  von  8776-703  Quadratmeter  als  erforderlich  darstellte,  während 
nach  Abzug  des  unumgänglich  nüthigen  Bewegungsraumes  nur  3036  Quadratmeter  zur 
Verfügung  standen.  In  Folge  dessen  musste  einerseits  von  der  k.  k.  Central-Com- 
mission  eine.  Reductinn  d'-r  nngcmeldeten  Raumansprüche  durchgeführt,  andererseits 
das  Bestreben  dahin  gerichtet  werden,  eine  neuerliche  Erweiterung  des  österreichischen 
Ausstellungsraumes  zu  erwirken.  Den  nachhaltigen  von  der  k.  und  k.  diplomatischen 
Vertretung  in  Paris  unterstützten  Bemühungen  ist  es  denn  auch  gelungen,  dass  der 
der  Monarchie  früher  zugewiesene  Rauin  von  circa  8000  Quadratmetern  brutto  (oder 
3036  Quadratmetern  netto)  auf  circa  1 1.067  Quadratmeter  im  Innern  des  Gebäudes  ver- 
mehrt und  nns  ausserdem  im  Parke  eine  Area  zur  Errichtung  von  Annexen  anfäng- 
lich in  der  Ausdehnung  von  circa  1000  Quadratmetern,  späterhin  aber  von  circa 
10.000  Quadratmetern  eingcränmt  wurde.  In  der  Kunstgalerie  wnrde  das  ursprünglich 
bewilligte  Atismass  von  711 1 Quadratmetern  auf  circa  1090  Quadratmeter  erhöht. 

I'm  den  namhaften  RaumbedUrfnissen  der  österreichischen  Aussteller  thunlicbst 
gerecht  zu  werden,  wurde  in  dein  der  Monarchie  zugewiesenen  Parkraume  die  Errichtung 
ausgedehnter  Annex-Bauten  als  nothwendig  erkannt. 

‘Von  weiteren  Verfügungen  des  Handels- Ministeriums  in  Angelegenheiten  der 
Pariser  Weltausstellung  ist  namentlich  der  zur  Wahrung  der  österreichischen  Interessen 
in  der  internationalen  Jury,  ferner  wegen  der  begünstigten  Zollbehandlung  der  Aus- 
stellungsgüter eingeleiteten  Schritte  zu  gedenken. 

Die  Regelung  des  Transportswesens  in  einer  den  F, Wahrungen  bei  früheren  Aus- 
stellungen entsprechenden  Weise  wurde  vom  Executiv-Comitd  besorgt,  welches  früher 
schon  die  Entgegennahme  und  Claasiflcatinn  der  Anmeldungen,  die  definitive  Ent- 
scheidung über  die  Annahme  derselben,  die  Vorarbeiten  für  den  Catalog  und  die  auf 
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<lic  Installation  der  Ausstellungsobjecte,  die  Deooration  der  Ausstellungsräume  u.  s.  w. 
bezüglichen  Arbeiten  im  eigenen  Wirkungskreise  durcliflihrte. 

Für  das  Handels-Ministerium  ergab  sich  ein  Gegenstand  längerer  uud  mit  Rück- 
sicht auf  die  bestehenden  staatsrechtlichen  Verhältnisse  schwieriger  Verhandlungen  in 
der  Organisirung  der  Vertretung  der  Monarchie  in  Paris.  Um  einerseits  das  einigende 
Band,  welches  beide  ReicliBhälften  umschlingt,  hei  diesem  internationalen  Feste  dem 
Auslamle  gegenüber  zum  Ausdrucke  zu  bringen,  und  andererseits  in  Betreff  der  Behand- 
lung der  eigentlichen  meritorischeu  Ausstellungsangelegenheiten  die  volle  Unabhängig- 
keit und  Selbstständigkeit  zu  bewahren,  wurde  der  Schöpfung  eines  gemeinsamen 
Organismus  unter  dem  Titel  „k.  u.  k.  österreichisch-ungarische  Ausstellungs-Commission 
in  Paris“  mit  der  Bestimmung  der  Repräsentation  der  Monarchie  nach  Aussen  zuge- 
stimmt, dagegen  — parallel  mit  einem  analogen  Vorgänge  des  kön.  ungarischen  Handels- 
Ministeriums  — die  Iieituug  der  meritorischen  Ausstellungsgeschäfte  der  im  Reichsrathe 
vertretenen  Länder  am  Ausstellungsorte  einer  österreichischen  Local-Commission  in 
Paris,  beziehungsweise  den  ernannten  k.  k.  österreichischen  Ausstellungs-Commissiircn 
Übertragen. 


B. 

Handel. 

1.  Innerer  Handel. 

Die  Wirksamkeit  der  Handels-  und  Gewerbekammeru  uud  die  damit  im 
Zusammenhänge  stehende  Thätigkeit  des  Handels-Ministeriums,  betrafen  ausser  den 
oben  erwähnten  Fragen  der  gewerblichen  Industrie  auch  das  Gebiet  des  Handels. 

Von  einzelneu  Anregungen  im  Interesse  der  Hebung  des  Handels  und  Verkehres 
sind  zu  erwähnen  die  Hingaben  der  Handelskammern  vun  Gger,  Prag,  Olmiitz,  Inns- 
bruck und  Salzburg  in  Betreff  der  Anbringung  des  Stempels  auf  Rechnungen  und 
beziehungsweise  Strafnachsicht  für  irrige  Anbringung  desselben,  — der  Handelskammer 
in  Czernowitz  wegen  Uebertragung  der  Functionen  des  Puuzirungsgesehättes  an  die 
Aichinspectoreu,  — der  Handelskammer  Leoben  wegen  Abgabe  von  Berg,  und  Pfauu- 
kern  zu  billigerem  Preise  an  die  Landwirtschaft. 

Die  Anregungen  der  Kammern  in  Czernowitz  wegen  Uebertragung  des  Puuzirungs- 
wesens  an  die  Aichinspectoren  und  Aichiimter  und  der  Leobener  Kammer  wegen  Abgabe 
von  Pfannkern  zu  billigeren  Preisen,  wurden,  letztere  iin  Einverständnisse  mit  dem 
Ackerbau  Ministerium,  dem  Finanz  Ministerium  zur  ressortmässigen  Würdigung  mit- 
getheilt,  doch  konnte  von  diesem  eine  Erledigung  im  willfahrenden  Sinne  nicht 
zngestanden  werden.  Insbesondere  stand  der  Gewährung  billigerer  Preise  für  Berg- 
end Pfannkern  die^ausdrUokliche  Bestimmung  deB  Gesetzes  entgegen. 

In  Betreff  der  von  mehreren  Kammern  ausgegangenen  Anregungen  wegen  An- 
bringung des  Stempels  auf  kaufmännischen  Rechnungen  und  ausnahinsweiser  Straf- 
nachsicht in  den  bis  Ende  December  1876  vorgekommenen  Irrtbumställen  bei  sonst 
mit  dem  kaufmännischen  Stempel  versehenen  Rechnungen,  wurde  mit  dem  iu  der 
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Angelegenheit  competenten  Finanz-Ministerium  das  Einvernehmen  gepflogen,  welches 
diesen  Wünschen  nach  Thunlichkeit  Rechnung  trug,  ohne  jedoch  im  Hinblicke  auf  die 
Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  8.  Mürz  1876  (R.  G.  Bl.  Nr.  26),  dann  der  Ministerial- 
verordnung  vom  28.  März  1854  (R.  G.  Bl.  Nr.  70)  solche  Naehsichtcn  Uber  den  1.  Mai 
1876  hinaus  bewilligen  zu  kiSnnen. 

Zu  erwähnen  ist  weiters  die  Eingabe  der  Handelskammer  in  Olmlltz,  mit  welcher 
dieselbe  in  eingehender  Weise  den  Wunsch  begründet,  es  möge  eine  Erläuterung  dos 
neuen  Stempelgesctzes  behufs  Beseitigung  der  Unzukömmlichkeiten  der  Strafpraxis 
gegenüber  ausländischen  Wechseln  erlassen  werden.  Zu  diesem  Einschreiten  bot  der 
Vorgang  einiger  mit  Ucberstempclung  von  Wechseln  betrauter  Acmtcr  Anlass,  welche 
Wechsel  beanständeten,  die,  auf  einen  inländischen  Ausstellungsort  lautend,  mit 
dem  Aecepte  eines  ausländischen  Acoeptanten,  jedoch  sonst  mit  keiner  Parteien- 
fertigung, insbesondere  nicht  mit  der  Fertigung  des'  Ausstellers  versehen,  zur  Ab- 
stempelung präsentirt  wurden.  Hiebei  wurde  Seitens  der  Aeinter  als  feststehend  an- 
genommen, dass  das  Aceept  im  Inlande  beigesetzt  worden  sei.  Die  OlmUtzer  Kammer 
wies  zugleich  auf  die  den  Geschäftsleuten  aus  dieser  Praxis  erwachsenden  Weitläufig- 
keiten und  die  daraus  sich  ergebende  Nothwendigkeit  hin,  die  ausländischen  Geschäfts- 
freunde zur  Ausstellung  von  Acccpten  mit  ausländischen  Ausstellungsorten  zu  veran- 
lassen, wodurch  dem  Aerar  ein  nicht  unwesentlicher  Entgang  an  Gebühren  erwachse. 

RUoksichtlich  dieser  Eingabe  hat  sich  das  Handels-Ministerium  an  das  Finanz- 
Ministerium  gewendet,  welches  darauf  hinwics,  dass  die  Geschäftswelt  jeder  Verzögerung 
und  jeder  Strafe  dadurch  Vorbeugen  könne,  wenn  in  solchen  Fällen,  wo  der  Aoceptant 
im  Auslande  sich  befindet,  der  Wechsel  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt  werde,  wovon 
das  oine  unter  Beobachtung  des  Schlusssatzes  des  §.  4 des  Stempelgesctzes  lediglich  zur 
Beisetzung  des  Acccptcs  bestimmt  ist,  während  der  Oebührenpflicht  durch  vorschrifts- 
mässige  Stempelung  des  anderen  Excmplares  vor  dessen  Unterfertigung  durch  den 
Aussteller,  Acceptanten  oder  eine  andere  Partei,  Genüge  geleistet  wird.  Im  Sinne  dieser 
Mittheilung  wurden  sämmtliehc  Handelskammern  verständigt. 

Die  Eingabe  der  Handelskammer  Leoben,  mit  welcher  dieselbe  eine  Aendcrung 
der  bestehenden  Vorschriften  Uber  die  Vorsichtsmassregeln  bei  Mineralölen  in  dem 
Sinne  beantragt,  dass  die  Untersuchung  des  Petroleums  bezüglich  der  Fcucr- 
gefährlichkeit  nicht  erst  in  den  Verkaufslokalen,  sondern  hoi  ltaffinirung  im  Inlnnde  in 
der  betreffenden  Fabrik  selbst,  vor  Abgabe  der  Fabrikate,  beim  Import  aber  durch  die 
betreffende  Zolleingangsstation  vorgenommen  werde,  gab  Anlass,  wegen  der  hiebei  in 
erster  Linie  in  Betracht  zu  ziehenden  Interessen  der  Öffentlichen  Sicherheit,  mit  dem 
Ministerium  des  Innern  in  das  Einvernehmen  zu  treten. 

Eine  Entscheidung  in  der  Angelegenheit  ist  übrigens  mit  Schluss  des  Berichts- 
jahres noch  nicht  erfolgt. 

Die  Wiener  Handels-  und  Gewerbekammer  hatte  bereits  zu  Ende  des  Jahres  187  6 
an  das  Handcls-Miuistcrium  die  Anfrage  über  die  Stempelbehandlung  der  an  die  Handcls- 
und  Gewerbekammern  gerichteten  Frivateingaben  überhaupt  und  der  Eingaben  au  die 
drei  bei  der  Wiener  Kammer  organisirten  Schiedsgerichte,  nämlich  au  das  eigene 
Schiedsgericht,  jenes  für  Streitigkeiten  aus  dem  Frachtgeschäfte  der  Eisenbahnen  und 
Dampfschifffahrts-Gesellschaften  und  jenes  für  daR  Wiener  Stadtlagerhaus  gerichtet. 
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Die  Entscheidung  über  diese  Anfrage,  welche  competenzmässig  dem  Finanz- 
Ministerium  zusteht,  wurde  von  diesem  dahin  getroffen,  dass,  zunächst  anlangend  die 
l’rivateingaben  an  Handelskammern,  diese  letzteren  nnoli  dem  Gesetze  vom  29.  Juni  1868 
(N.  85,  R.  G.  B.)  als  öffentliche  Behörden  erscheinen  und  demnach  auch  bezüglich  solcher 
Eingaben  gleich  öffentlichen  Behörden  zu  behandeln  sind.  Ebenso  wurde  hinsichtlich 
der  Eingaben  an  die  drei  bei  der  Wiener  Handels-  und  Gewerbekammer  bestehenden 
Schiedsgerichte  die  Stempelpflicht  als  begründet  bezeichnet,  da  diese  Schiedsgerichte 
theils  ausschliesslich  vou  der  Kammer,  theils  unter  ihrer  Mitwirkung  ooustituirt  sind. 

Banken  uud  Börsen,  ln  Bezug  auf  die  in  den  Wirkungskreis  des  Handels- 
Ministeriums  fallenden  Gesetze  vom  1.  April  1875  (R.  G.  Bl.  Nr.  67),  betreffend  die 
Organisirung  der  Börsen,  und  vom  4.  April  1875  (R.  G.  Bl.  Nr.  68),  betreffend  die 
Haudelsmäkler  oder  Sensale,  ist  zunächst  hervorzuheben,  dass  Uber  Anregung  der 
betheiligten  Kreise  Verhandlungen  wegen  Errichtung  einer  Frucht-  und  Productenbörse 
in  Cxernowitz,  dann  von  Frucht-  und  Mchlbörsen  in  Graz  und  Linz  eingeleitct  wurdon. 
Im  Einvernehmen  mit  dem  Finanz-Ministerium  wurden  die  Statuten  dieser  Börsen 
für  Cacrnowitz  und  Graz  geprüft  und  die  Angelegenheit  der  Bestellung  landesfUrstlichcr 
Commissäre  an  beiden  Börsen  geregelt.  Die  Czcrnowitzer  Frucht-  und  Productenbörse 
wurde  bereits  im  Laufe  des  Jahres  1877  eröffnet.  Die  Errichtung  einer  Frucht-  nnd 
Mehlbörse  in  Linz  wurde  im  Einvernehmen  mit  dem  Finanz-Ministerium  im  Principe 
bewilligt,  jedoch  waren  mit  Schluss  des  Jahres  die  Verhandlungen  hierüber,  insbesondere 
betreffs  der  Statuten,  noch  im  Zuge. 

Bei  der  Wiener  Frucht-  nnd  Mchlbörse  wurde  zu  Beginn  des  Jahres  die  Wahl  der 
Disciplinarcoramission  für  die  au  dieser  Börse  fungirenden  Handelsmäkler  vorgenommeu. 

An  dieser  Börse  hatte  mau  ferner  begonneu,  den  Handel  mit  Schmalz  und  Fett- 
waaren  eiuzuftlhren  und  die  erzielten  Preise  in  die  Prcisnotirungen  der  Börse  anfzu- 
nehmen.  Nachdem  dieses  Vorgehen  den  Statuten  der  Börse  widersprach,  musste  im 
Einverständnisse  mit  dem  Fiuanz-Ministerium  die  Einstellung  des  gedachten  Handels 
und  derNotirung  der  in  den  Gegenständen  desselben  erzielten  Preisen  angeordnet  werden. 

Gleichwie  in  früheren  Jahren,  fand  auch  im  Jahre  1877  unter  Intervention  der 
Wiener  Fracht-  und  Mehlbörse  ein  internationaler  Saatenmarkt  in  Wien  in  Verbindung 
mit  einer  Ausstellung  von  einschlägigen  Maschinen  und  Werkzeugen  statt,  welcher 
durch  die  Frcqueuz  der  Besucher  und  die  Bedeutung  der  zum  Abschlüsse  gelangten 
Geschäfte  in  erfreulicher  Weise  erkennen  liess,  dass  mit  dieser  Institution  nicht  nur 
einem  wirklichen  Bedürfnisse  der  Handclswclt  entsprochen  wurde,  sondern  dass  Bich 
auch  gerade  Wien  als  vorzugsweise  geeigneter  Platz  für  die  Abhaltung  desselben  dar- 
stelle. Es  sind  auch  diesmal  die  Leiter  mchrorer  wichtiger  Consularämter  eingeladen 
worden,  die  Betheiligten  auf  die  Abhaltung  dieses  Marktes  aufmerksam  zu  machen. 

Der  Verein  der  österreichisch-ungarischen  Müller  und  MUhleninteressenten  hatte 
sich  im  Laufe  des  Jahres  an  den  Vorstand  der  Wiener  Frucht-  und  Mehlbörse  mit  dem 
Ansinnen  gewendet,  es  mögen  zwei  von  den  Mitgliedern  des  Vereines  abgeschlossene 
Conventionen,  der  an  der  genannten  Börse  constituirteu  Disciplinarcommission  unter- 
stellt werden,  welches  Ansinnen  beim  Handels-Ministerium  zur  Vorlage  gelangte.  Dem- 
selben konnte  im  Einverständnisse  mit  den  Ministerien  der  Finanzen  und  der  Justiz 
mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dass  die  gedachten  Conventionen  den  Rahmen  der 
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feststehenden  Coinpetenz  des  Schiedsgerichtes  der  Wiener  Frucht-  uud  Mehlbörse  über- 
schritten, keine  Folge  gegeben  werden. 

Eine  Eingabe  dpr  Wiener  Frucht-  und  Mehlbürse  in  Betreff  der  Abänderung  der 
Ministerial-Vernrdnung  vom  19.  Juni  1866  (R.  G.  Bl.  Nr.  86)  über  die  öffentlichen 
Lagerhäuser  hat  das  Handels  - Ministerium  veranlasst,  den  Gegenstand  iu  reifliche 
Erwägung  zu  ziehen.  Iler  Wunsch  der  genannten  Börse,  dass  die  gegenwärtige 
Modalität,  wonach  die  Unternehmungen  von  öffentlichen  Lagerhäusern  den  einlagernden 
Parteien  bloss  einen  Lagerschein  (Warrant)  ausznstellen  haben,  im  Interesse  des  Ver- 
kehres dahin  abgeändert  werde,  dass  in  Iliukiintl  das  in  anderen  Staaten  gesetzlich  beste- 
hende System  der  Doppellagerscheine  ndoptirt  werde,  wovon  der  eine  Schein  zur  lieber 
trngung  des  Eigenthumsrechtes,  der  andere  aber  zur  Verpfändung  der  Waare.  bestimmt 
ist,  schien  dem  Handels-Ministerium  genügende  Anhaltspunkte  zu  bieten,  um  im  Wege 
der  niederiisterreiohischen  Statthaltcrei  sowohl  die  Wiener  Handels-  und  (lewerbekammer 
als  den  Wiener  Gemeinderath  einznladcn,  die  angestrebte  Modiflcation  hinsichtlich  ihrer 
praktischen  Conscquenzne  zu  prüfen  und  sonach  dem  Handels- Ministerium  das  Gut- 
achten bekannt  zu  geben. 

Nachdem  die  sämmtliehen  einvernommenen  Organe  sich  im  Sinne  des  Ein- 
schreitens der  Wiener  Frucht-  und  Mehlbörse  ausgesprochen  hatten,  brachte  das 
Handels-Ministerium  die  Abhaltung  einer  commissioneilen  Berathnng  bei  den  Ministerien 
der  Justiz,  der  Finanzen  und  des  Innern  in  Anregung,  durch  welche  unter  Betheiligung 
sänimtlicher  Interessenten  die  GrnndzUge  für  eine  Abänderung  der  eitirten  Ministerial- 
verordnnng  festgestellt  werden  sollen. 

Mobb-  und  Gewichtsordnung.  In  Betreff  der  Handhabung  der  Maas-  und 
Gewichtsordnung  und  der  damit  im  Zusammenhang  stehenden  Vorschriften  ist  hervor- 
zuheben, dass  die  Normal-Aielmngscommission  im  abgelailfenen  Jahre  zwei  Plenar- 
versammlungen abgchalten  hat. 

Die  Ergebnisse  der  Beratungen  dieser  Versammlungen  wurden  in  eingehenden 
Berichten  niedergelegt  und  fanden  die  Zustimmung  des  Handels-Ministerinma.  Auf 
Grund  dessen  wurden  im  abgelaufenen  Jahre  erlassen: 

Kundmachung  des  Handels-Ministeriums  vom  14.  August  1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  80), 
betreffend  die  Zulassung  zur  Airliung  und  Stempelung  von  Massen  für  Holzkohle  nnd 
Torf,  sowie  für  Steinkohlen,  Cokes,  Kalk  und  andere  Mineraiproducte. 

Kundmachung  des  Handels- Ministeriums  vom  17.  September  1877  (R.  G.  Bl. 
Nr.  88),  womit  nachträgliche  Bestimmungen  zur  Aichordnnng  und  zum  Aichgebühren- 
tarif  vom  19.  Deccmher  1872  (R.  G.  Bl.  Nr.  171)  veröffentlicht  werden.  Hier- 
unter ist  besonders  zu  bemerken  die  Zulassung  metallener  Meterstäbe  für  Schnitt- 
waaren,  hölzerner  Fliissigkeitsmasse  von  50  Liter  Inhalt,  womit  einem  Bedürfnisse 
der  Alpenländer  bezüglich  der  Unterbringung  der  Milch  entsprochen  wurde;  von 
ungleicharmigen  Balkenwaagen  mit  unveränderlichem  Verhältnisse  der  Hebelarme  und 
einer  Verbindung  von  Brückenwaage  und  Tafelwaage. 

Kundmachung  des  Handels-Ministeriums  vom  13.  Mai  1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  88), 
womit  nachträgliche  Bestimmungen  zur  Aichordnnng  vom  19.  December  1877  (R.  G.  Bl. 
Nr.  171)  veröffentlicht  und  insbesondere  Hohlmasse  aus  gebogenem  Holz  (Spanmasse) 
zur  Aichung  und  Stempelung  zugelassen  werden. 
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Im  Einvernehmen  mit  den  Ministerien  des  Innern,  der  Finanzen  uni  des  Acker- 
baues erging  ferner  eine  Verordnung  vom  13.  August  1877  (R.  G.  lil.  Nr.  79j, 
betreffend  die  Anwendung  des  Kreuzstosses  bei  Schlichtung  des  Scheitholzes. 

Schliesslich  ist  einiger  in  Angelegenheiten  der  Muss-  und  Gewichtsordnung  geführten 
Verhandlungen  zu  gedenken.  So  wurden  Uber  Anregung  der  Statthalterei  in  Trag  in  Betreff 
der  Festsetzung  einer  einheitlichen  Gewichtsmengc  für  den  Haudcl  mit  Heu  und  Stroh  in 
metrischem  Gewichte  die  Übrigen  politischen  Landesbehörden  von  den  diesbezüglichen 
Vorschlägen  in  Keuntniss  gesetzt  und  im  Einvernehmen  mit  dem  k.  k.  Ackerbau- 
Ministerium  aufgefordert,  diese  als  zweckmässig  zu  bezeichnende  Eintheilnng  nach 
ThunUchkeit  zu  fordern. 

Die  Anfrage  einer  Statthalterei,  nach  welchen  Bestimmungen  Uebertretungcn  des 
Artikels  XU  der  Muss-  und  Gewichtsordnung  zu  bestrafen  seien,  wurde  im  Einver- 
nehmen mit  dem  Ministerium  des  Innern  dahin  beantwortet,  dass  diese  l'ebcrtretungen 
in  Ermangelung  einer  in  der  Mass-  und  Gewichtsordnung  ausgesprochenen  Straf- 
sanctiou  auf  Grund  der  Ministerial-Verordnung  vom  30.  September  1857  (K.  G.  Bl.  Nr. 
198)  zu  bestrafen  sind. 

Anlässlich  des  Umstandes  endlich,  dass  vielfach  Spiilenzwirne  mit  einer  Mass- 
bezeichnnug,  welche  dem  gesetzlich  eingeführten  Metermasse  nicht  entspricht,  in  Ver- 
scblcias  gebracht  werden,  wurden  alle  Länderstellen  auf  Artikel  V des  Gesetzes  vom 
23.  Juli  1871  (R.  G.  Bl.  ex  1872  Nr.  16)  mit  dem  Bemerken  verwiesen,  dass,  wenn 
eine  Bezeichnung  der  Hpuleuzwirne  mit  einem  nicht  metrischen  Längeninasse  gebraucht 
würde,  dies  gegen  die  Bestimmungen  des  obbezogenen  Uesetzes  verstosse. 

Hansirwesen.  Die  Frage  der  Aenderuug  der  bestehenden  gesetzlichen  Bestim- 
mungen Uber  das  Hausirwesen  kam  im  Jahre  1877  durcii  eine  Eingabe  der  Handels- 
und  Gewerbe-Kammer  in  Linz  vom  11.  August  1676  und  durch  eine  Reihe  von 
Petitionen  zur  Anregung,  welche  aus  verschiedenen  Theilcn  der  im  Reichsrathe 
vertretenen  Länder,  namentlich  aber  aus  Oberösterreieh  an  das  Abgeordnetenhaus 
des  Reielisrathes  nnd  früher  schon  au  den  oberösterreichischen  Landtag  gerichtet 
worden  waren. 

Das  Pctitnm  dieser  Eingaben  ging  dahin,  dass  von  Seite  der  Regierung  durch- 
greifende Reformen  sowohl  bezüglich  der  Ertheilung  der  llofugnissc  zum  Ilausirhandel, 
alB  auch  des  Betriebes  und  der  Besteuerung  des  letzteren  — wo  möglich  gleichzeitig 
mit  der  Einführung  'einer  neuen  Gewerbeordnung  — eiugeführt  und  bis  dahin  den 
hiezu  berufenen  Organen  die  strengste  Handhabung  des  llausirpatentes  vom  4.  Sep- 
tember 1852  aufgetragen  werden  möge. 

Von  der  Ansicht  ausgehend,  dass  zu  den  erhobenen  Klagen  nebst  der  Ungunst 
der  Zeitverhältnisso  vielleicht  eine  hie  und  da  laxe  Handhabung  de«  gegenwärtigen 
Hausirgesetzes  vom  4.  September  1852  (R.  G.  Bl.  Nr.  252)  die  Veranlassung  gegeben 
haben  möchte,  hat  das  Handels -Ministerium  zunächst  im  Einvernehmen  mit  den 
Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen  die  Länderchefs  unter  Anrührung  der  wich- 
tigsten Beschwerdepunkte  der  eingelangten  Eingaben  eiugeladen,  dem  Gegenstände 
ihre  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  den  unterstehenden  Behörden  und 
Orgauen  die  genaue  Durchführung  der  Bestimmungen  des  llausirpatentes  cinzuschärfon. 
Ausserdem  wurden  dieselben  aber  aufgefordert , nach  Einholung  einschlägiger  Gut- 
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achten  der  Handels-  und  Gewerbekammern  ihres  Verwaltungsgebietcs  auch  principiell 
sich  über  die  Frage  au  äussern,  ob  bei  einer  eventuellen  gesetzlichen  Revision  des 
Ilausirpatente8  vom  4.  September  1852  im  8inne  jener  Petitionen  auf  thunliche  Ein- 
schränkung des  llausirhandels  überhaupt  hinzuwirken  sei,  oder  ob  das  in  einzelnen 
Landestlieilen  etwa  noch  in  höherem  Masse  fortbestehende  liedürfniss  dieser  Institution 
ein  derartiges  Vorgehen  nicht  räthlieh  erscheinen  lasse. 

Die  abverlangten  Berichte  sind  dem  Handels-Ministerium  im  Laufe  des  Jahres  1877 
zugekommen.  Zufolge  derselben  haben  sich  von  den  einvernominencn  Länderstellen 
drei  in  der  Hauptsache  den  Zielen  der  Linzer  Handels-  und  Gewerheknmmer  ange- 
sclilossen,  elf  dagegen  in  anderem  Sinne  ausgesprochen;  von  den  Handels-  und  Gewcrbe- 
kammera  der  im  Reiclisrathe  vertretenen  Länder  14  fiir  und  14  gegen  eine  «eitere 
Einschränkung  des  llausirhandels  erklärt.  Unter  den  letzteren  befinden  sich  die  Kam- 
mern von  Wien,  Prag.  Brünn  und  Keiohcnberg.  ln  einigen  Berichten  wird  die  Auf- 
hebung des  llausirhandels,  rcspective  des  Hausirpatentes  beantragt.  Eine  grössere 
Reihe  von  Berichten  zielt  darauf  ab,  dass  die  bestehenden  Einrichtungen  in  Betreff 
des  llausirhandels  im  Wege  einer  gesetzlichen  Revision  des  Hausirpatentes  vom 
4.  September  1852  einer  wesentlichen  Modification  und  zwar  im  beschränkenden  Sinne 
unterzogen  werden  sollen,  ln  einer  dritten  Kategorie  von  Berichten  wird  der  Haupt- 
sache nach  die  Aufrcchthaltung  des  Status  quo  beantragt  und  nur  allenfalls  die  Abän- 
derung einzelner  — in  Nachtragsverfügungen  zum  Hausirpatente  enthaltener  — Bestim- 
mungen oder  aber  der  auf  die  Besteuerung  der  Ilausirer  Bezug  nehmenden  Normen 
im  Verordnungswege  als  angemessen  erklärt.  Eine  vierte  Reibe  von  Berichten  endlich 
will  wieder  eine  gesetzliche  Abänderung  der  Bestimmungen  des  Hausirpatentes,  jedoch 
in  dem  Sinne,  dass  der  Ilausirhandei  nicht  nur  nicht  weiter  als  dies  nach  dem  Hausir- 
pateutc  ohnehin  der  Fall  sei,  eingeschränkt,  sondern  vielmehr  durch  Wegschaffung 
aller  Hindernisse  unterstützt  werden  solle. 

Das  Handels-Ministerium  hat  ans  diesen  Berichten  und  anderweitigen  gesammelten 
Materialien  entnommen,  dass  nach  Lage  der  Verhältnisse  nicht  nur  die  Tendenzen  der 
Liuzer  Handels-  uud  Gewerbekammer  für  die  gesetzliche  Regelung  des  Hausirwescns 
in  Oesterreich  nicht  bestimmend  sein  können,  sondern  dass  im  gegenwärtigen  Zeit- 
punkte bei  den  vielgestaltigen  uud  völlig  conlrastircnden  Bedürfnissen  der  im  Reichs- 
rathe  vertretenen  Länder  Überhaupt  keine  wie  immer  geartete  Abänderung  der  gesetz- 
lichen Basis  für  das  Uausirwesen  ailgctneiuc  Befriedigung  schaffen  könnte,  dass 
vielmehr  das  bestehende  IlaUsirpatent  im  grossen  Ganzen  den  durchschnittlichen  Bedürf- 
nissen der  im  Reiohsralhe  vertretenen  Länder  immer  noch  verhältnissmässig  am 
meisten  entsprechend  ist  und  mit  Hilfe  von  Durchführungsbestimmungen , welche 
den  speciellon  Bedürfnissen  der  einzelnen  Länder  angepasst  wurden,  noch  durch  eine 
Reihe  von  Jahreu  brauchbar  sein  dürfte. 

Das  Abgeordnetenhaus  des  Reichsrathes  hat  über  den  Bericht  des  zur  Prüfung 
der  eingelangten,  den  Ilausirhandei  betreffenden  Petitionen  eingesetzten  Specialaus- 
schusscs  in  der  Sitzung  vom  2.  Juli  1877  eine  Resolution  gefasst,  wonach  die  cinge- 
langten  Petitionen  der  Regierung  zur  eingehendsten  Würdigung  mit  der  Aufforderung 
zugewiesen  worden  sind,  die  seit  der  gesetzlichen  Wirksamkeit  des  Hausirpatentes  vom 
4.  September  1852  erlassenen  Durchführungs-  und  Nachtrags-Verordnungen  einer 
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sorgfältigen  Revision  zn  unterziehen  und  dieselben,  insofeme  dadurch  gegründeter 
Anlass  zu  den  in  den  Petitionen  vorgebrachten  Beschwerden  gegeben  erscheint,  aufzn- 
heben,  Überhaupt  aber  die  unterstehenden  Behörde»  zur  strengen  Handhabung  des 
Hansirpatentes  in  allen  seinen  Bestimmungen  und  namentlich  in  Bezug  auf  die  Erthei- 
Iimg  der  Hausirbefugnisse  zu  verhalten. 

In  zweiter  Linie  wurde  die  Regierung  aufgefordert,  mit  Rücksicht  auf  das 
gewonnene  Materiale  zu  prüfen,  ob  cs  nicht  angemessen  erscheine,  durch  ein  neues 
llausirgesetz  den  Ilansirhandel  in  einer  den  veränderten  Verkehrsverhältnissen  ange- 
messenen Weise  zu  regeln,  wobei  insbesondere  die  Frage  in  Erwägung  zn  ziehen  wäre, 
ob  der  llausirhandel  in  der  Ausübung  nicht  auf  einzelne  Länder  beschränkt,  und  ob 
und  inwieferne  derselbe  in  Bezug  auf  die  Besteuerung  dem  coocurrirenden  Klein- 
geschäfte gleichgestellt  werden  soll. 

2.  Zoll-  und  Hnmlels-Itfindniss  mit  1'ngarn.  — Aeusserer  Handel. 

Die  Instructionen  für  die  Vertreter  der  k.  und  k.  Regierungen  bei  den  Verhand- 
lungen zum  Zwecke  des  Abschlusses  des  neuen  Handels  - Vertrages  mit  dem 
deutschen  Reiche  wurden  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1877  definitiv 
festgestellt  nnd  begannen  diese  Verhandlungen  am  15.  April  zu  Wien.  Dieselben 
schritten  langsam  vorwärts  und  hatten  vorläufig  nur  die  im  VertragRtexte  selbst  auf- 
zunehmenden  Grundsätze  der  Behandlung  des  beiderseitigen  Verkehres  zum  Gegen- 
stände. Sie  wurden  zuerst  im  Mai  für  längere  Zeit  unterbrochen,  weil  die  Vertreter  der 
deutschen  Reichs-Regierung  nach  Berlin  zurllckkehrten,  um  daselbst  die  österreichisch- 
ungarischen  Tarifpropositionen  zu  stndiren  und  hierüber  Instructionen  einzuhnlen.  Am 
5.  August  wurden  hierauf  die  Verhandlungen  wieder  aufgenommen.  Dieselben  gestalteten 
sich  jedoch  abermals  sehr  schwierig. 

Wenn  anch  eine  formelle  Vereinbarung  in  keinem  Punkte  zn  Stande  kam,  so  war 
denn  doch  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Anschauungen  über  die  in  den  Vertragstext  auf- 
zunehmeuden  Bestimmungen,  das  ZoIIcartell  und  über  die  Controlsmassregeln  für  das 
auch  weiter  aufrecht  zu  haltende  Appreturverfahren  sich  so  weit  näherten,  dass  erheb- 
liche Differenzen  in  dieser  Richtung  nicht  weiter  zu  besorgen  waren.  Dagegen  nnterlag 
es  keinem  Zweifel,  dass  die  von  österreichisch-ungarischer  Seite  proponirte  Vieh  - 
8Cuehen-Convention  von  deutscher  Seite  abgelehnt  werde,  und  gelang  es  auch  durch  die 
fortgesetzten  Verhandlungen  nicht,  die  Möglichkeit  einer  Verständigung  über  die 
beiderseitigen  Tarifsätze  klar  zn  überblioken. 

Von  ögtcrrcichisch-nugarischer  Seite  wurden  einige  Anforderungen  in  Bezug  auf 
die  Ermässigung  der  Sätze  des  deutschen  Zolltarifeg,  namentlich  für  Gias  und  Thon- 
waareu  gestellt  und  dabei  die  Ueciproeität  angeboten. 

Besonderer  Werth  wurde  auf  den  freien  Eingang  der  Rohproducte  und  auf  die 
Aufrechterhaltung  des  8tatus  quo  im  zollfreien  Rohleincnverkehro  mit  Deutschland 
gelegt  und  schliesslich  daran  fcstgchalfcn,  dass  in  jenen  Zollpositionen,  für  welche 
ÖBterreichisch-ungariBoher8eits  Ermässigungen  gegenüber  dem  autonomen  Zolltarife 
zngegtanden  werden,  auch  Deutschland  sinh  binde.  Bestimmte  Erklärungen  Uber  diese 
Anforderungen  wurden  im  Laufe  der  Verhandlungen  von  Seite  der  deutschen  Commis- 
sarien nicht  abgegeben. 
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Noch  schwieriger  war  cs,  eine  Einigung  iiher  die  Zoilpositioneu  des  öster- 
reichisch-ungarischen Tarifes  zu  erzielen.  Während  von  österreichisch-ungarischer  Seite 
der  zwischen  den  beiden  Keichshiilfteu  vereinbarte  Zolltarif  als  eine  in  der  Wesenheit 
feste  Basis  flir  die  Verhandlungen  mit  Deutschland  angenommen  und  einschneidende 
Aenderungen  desselben  nicht  als  zulässig  betrachtet  wurden,  zumal  durch  die  veränderte 
Classification  dieses  Tarifes  in  vielen  Waarengattungen  bereits  namhafte  Verschiebungen 
der  Zollsätze  nach  abwärts  eingetreten  waren  und  gewisse  Zollerhebungen  mit  Rück- 
sicht auf  die  seither  gemachten  Erfahrungen  unerlässlich  schienen,  wurde  deutscherseits 
davon  ausgegangen,  dass  die  Zollsätze  des  Vertrages  von  1868  in  der  Regel  nicht  zu 
überschreiten  seien  und  dass  hei  einzelnen  dir  Deutschland  wichtigen  Export- Artikeln, 
namentlich  fllr  Eisen  eine  beträchtliche  Herabsetzung  der  Sätze  von  1868  anzu- 
streben sei. 

Im  Laufe  der  Verhandlungen  wurden  wohl  manche  Annäherungen  in  den  beider 
seitigen  Anschauungen  erzielt  und  erhebliche  Ermässigungcn  riicksichtlich  der  Zollsätze 
des  neuen  österreichisch-ungarischen  Tarifes  zugestanden,  namentlich  fUr  Getreide, 
Vieh,  Käse,  Butter.  Wolleiiwaaren,  Soidcnwaaren,  Leder.  Holz-  und  Giaswaaven,  grobe 
Eisongusswaaroii,  musikalische  Instrumente  und  Chemikalien,  welch'  letztere  bereits 
durch  den  autonomen  Tarif  einer  durchgreifenden  Krmkssigting  unterzogen  wurden. 

Es  schien  jedoch,  dass  diese  Zoliermässigiingen  den  Anforderungen  der  deutschen 
Delegirten  nicht  genügten,  und  da  mit  Ende  September  noch  immer  eine  bestimmte 
Erklärung  Uber  das  letzte  Mass  der  Korderungen  Deutschlands  an  den  österreichisch 
ungarischen  Tarif  fehlte,  und  ebenso  Uber  die  von  deutscher  Seite  zu  gewirtigeoden 
Concessionen  rücksichtlich  der  Zollfreiheit  für  Rohicinwand,  der  Zollermässigungen  von 
Glas  u,  s.  w.  vollständige  Ungewissheit  herrschte,  da  ferner  die  Herstellung  der  inneren 
staatsrechtlichen  Ordnung  zwischen  den  beiden  Rciclishälften  das  baldigste  I’erfect- 
werden  des  Zolltarifes  dringend  nothwendig  erscheinen  liess,  so  fasste  schliesslich  die 
österreichisch- ungarische  Regierung  am  7.  Oclober  alles  dasjenige  zusammen,  was  sie 
ihrerseits  concediren  zu  können  glaubte,  und  slcllle  das  Bcgehrcu,  dass  nunmehr  die 
deutsche  Regierung  sich  über  die  Annahme  dieser  Propositiouen  und  über  die  eigenen 
letzten  Anforderungen  bestimmt  erkläre. 

Am  22.  October  erklärten  hierauf  die  deutschen  C’ommissäre,  dass  die  deutsche 
Regierung  die  Verantwortlichkeit  flir  einen  Vertrag  nicht  iihcrnehmeu  könne,  welcher 
wesentliche  Verschlechterungen  ihrer  Stellung  gcge.n  den  Vertrag  von  1868  enthalte; 
solche  Verschlechterungen  wurden  für  sic  daraus  hervorgeheu,  dass  ihren  Anträgen 
zum  Theilc  nicht,  zum  Thfile  nur  in  geringfügigem  Umfange  entsprochen  w'urde,  während 
andererseits  für  Deutschland  unannehmbare  Forderungen  aufrecht  erhalten  wurden. 
Die  deutsche  Regierung  sehe  sich  hiernach  nicht  in  der  Lage.  die.  Propositioneu  der 
österreichisch-ungarischen  Regierung  als  geeignete  Grundlage  zum  Abschlüsse  eines 
neuen  Handelsvertrages  anzuerkeunen. 

Auf  das  Detail  der  Differenzen  wurd«^  von  deutscher  Seite  nicht  weiter  ein- 
gegangen und  die  Verhandlungen  selben  Tages  abgebrochen. 

Da  hienach  eine  Einigung  bezüglich  des  Zoll-  und  Handelsvertrages  mit  Deutsch- 
land im  gegenwärtigen  Zeitpunkte  wenigstens  als  eine  Unmöglichkeit  erschien,  musste 
die  Regierung  auf  ihren  Wunsch,  gleichzeitig  mit  dem  von  ihr  angenommenen  Entwürfe 
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»•ine»  allgemeinen  Zolltarife«  jenen  Vertrag  der  legislativen  Behandlung  zuzuführen,  ver- 
zichten, denn  so  grossen  Werth  sie  auf  die  Erhaltung  und  angemessene  Entwicklung 
der  Verkehrsbeziehungen  Oesterreich- Ungarns  mit  den  deutschen  Nachbarstaaten  legt, 
so  wenig  konnte  sie  andererseits,  ohne  noch  wichtigere  Interessen  zu  gefährden,  auf  die 
endgiltige  Feststellung  der  Grundlagen  ihrer  Handelspolitik  jetzt  verzichten  oder  eine 
ihrer  Ueberzeugung  nach  unseren  Bedürfnissen  nicht  entsprechende  Basis  acceptiren. 
Bei  dieser  Bachlage  und  nachdem  auch  der  Antrag  der  österreichisch  - ungarischen 
Regierung  an  Deutschland,  einen  Meistbegünstigungs-Vertrag  mit  der  gegenseitigen 
Garantie  de»  zollfreien  Verkehres  in  den  wichtigsten  Rohproductcn,  sowie  mit  Aufrecht- 
haltung des  Appreturverkchres  einschliesslich  der  Leinenverkehrs-Erleichterungen  und 
des  Zollcartels  abzuschliessen,  abgelehnt  worden  war,  trat  für  sie  die  Nothwendigkeit 
ein,  den  von  der  österreichisch-ungarischen  Zoll-  und  Ilandels-Confercnz  ausgearbeiteteu 
und  von  den  beiderseitigen  Regierungen  genehmigten  allgemeinen  Zolltarif  allein  dem 
Keiohsrathe  zur  legislativen  Behandlung  vorzniegeu.  Die  Verhandlungen  hierüber  im 
Schosse  der  Legislative  waren  mit  Ende  1877  noch  nicht  zmn  Abschlüsse  gelangt. 

Da  desgleichen  auch  die  Verhandlungen  Uber  die  übrigen  den  österreichisch- 
ungarischen  Ausgleich  betreffenden  Gegenstände  im  genannten  Zeitpunkte  nicht  zu 
Ende  geführt  waren,  wurde  mit  dem  Gesetze  vom  20.  Dcermher  1877  (K.  G.  Bl. 
Nr.  104)  die  Wirksamkeit  des  Gesetzes  vom  24.  Deccmber  I8ti7  (K.  G.  Bl.  Nr.  4 
ex  1868),  betreffend  das  österreichisch-ungarische  Zoll-  und  üandels- 
bündni  ss,  gleichzeitig  mit  jener  der  übrigen  den  gegenwärtigen  Ausgleich  mit  Ungarn 
betreffenden  Gesetze  bis  Ende  März  1878  verlängert.  Zugleich  wurde  die  Regierung 
ermächtigt,  den  Status  qno  der  Zollgesetzgebung  zu  Ende  des  Jahres  1877  noch  durch 
ein  halbes  Jahr,  d.  i.  bis  Ende  Juni  1878  aufrecht  zu  erhalten  und  zu  diesem  Behufe 
die  Zoll-  und  Handelsverträge  mit  Deutschland,  Frankreich  und  Italien  bis  zu  diesem 
Termine  zu  erstrecken. 

Auf  Grund  dieses  Gesetzes  wurde  nun  auch  durch  Vereinbarungen  mit  den 
Regierungen  des  deutschen  Reiches  und  Frankreichs  die  Giltigkeit  der  bezüg- 
, liehen  Verträge  vom  9.  März  1868  und  vom  11.  December  1866  bis  zum  30.  Juni  1878 

verlängert  und  diese  Maasregel  mittelst  Kundmachung  vom  22.  December  1877  im 
R.  G.  Bl.  (Nr.  115)  publicirt. 

Was  hingegen  den  Vertrag  mit  Italien  betrifft,  so  wurde  derselbe  vorläufig  nur 
bis  Ende  März  1878  erstreckt,  da  Italien  in  Folge  seiner  Abmachungen  mit  Frankreich 
es  als  unthunlich  bezcichnete,  einer  weitergehenden  Verlängerung  zuzustimmen.  Die 
Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  bezüglich  des  Abschlusses  eines  neuen  Vertrages 
mit  diesem  Staate  wurde  vorbereitet. 

Der  am  5.  December  1876  mit  Grossbritannien  abgeschlossene  Vertrag,  wo- 
nach sich  die  beiden  vertragschlicssenden  Staaten  die  Rechte  gleich  der  meistbegünstigten 
Nation  auf  die  Dauer  eineB  Jahres  zugesiehort  hatten,  wurde  mit  der  Declaration  vom 
26.  November  1877  ^R.  G.  Bl.  Nr.  117,1  auf  unbestimmte  Zeit  mit  dem  Vorbehalte 
jederzeitiger  Kündbarkeit  und  der  Giltigkeitsdauer  von  einem  Jahre  nach  der  Kündigung 
erneuert. 

Die  spanische  Regierung  hat  im  August  1877  Zollerhöhungen  ins  Leben  treten 
lassen,  welche  gegen  nnseron  Handels-  und  Schifffahrts-Vertrag  mit  Spanien  vom 
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24.  März  1870  (R.  0.  Bl.  Nr.  139  ex  1871)  insoferne  vcrstossen,  als  uns  in  diesem 
Vertrage  das  Recht  auf  weitere  Zollermässignngen  nnd  jedenfalls  auf  die  Fortdauer  der 
zur  Zeit  seines  Abschlusses  bestandenen  spanischen  Zöllo  eingeräumt  ist.  Da  es  nicht 
möglich  war,  Spanien  von  den  projectirten  Zolltarif-Aenderungeu  abzubringen,  so  war 
die  österreichisch-ungarische  Regierung  darauf  bedacht,  die  für  unsereii  Export  nach- 
tlieiligsten  Zollerhebungen  abzuwenden  und  weiters  auch  Zollermässignngen  für 
gowisso  Artikel,  in  welchen  wir  auf  dem  spanischen  Markte  concurriron,  durchzusetzen, 
wogegen  wir  nns  anheischig  machten,  anf  die  vertragsmässige  Einsprache  rücksiclitlich 
der  Übrigen,  uns  minder  berührenden  Waarengattungen  zu  verzichten  und  überhaupt 
das  Vertragsverhältniss  zn  Spanien  auf  dem  Fasse  der  blossen  Meistbegünstigung  neu 
zu  regeln.  Es  gelang  dies  in  bemerkenswerthem  Grade,  uud  zwar  zunächst  insoferne, 
als  die  von  der  spanischen  Regierung  eingeftihrten  Zollzuschläge  auf  die  österreichisch  - 
ungarischen  Provenienzen  nicht  augewendet  wurden,  wogegen  sie  die  Provenienzen 
jener  Länder,  wie  Frankreich,  England  u.  s.  w.  trafen,  welchen  Spanien  das  Recht  der 
Meistbegünstigung  nicht  zugestand,  welche  differentielle  Behandlung  unserem  Exporte 
einen  fühlbaren,  wenn  auch  wohl  nur  vorübergehenden  Vorsprung  gewährte.  Die  Noth- 
wendigkeit,  zu  diesem  Beliufe  die  österreichisch-ungarische  Provenienz  durch  Ursprungs- 
zeugnisse zu  sichern,  führte  zu  verschiedenen  Vereinbarungen  mit  der  spanischen 
Regierung  rüeksichtlieh  der  Competcnz  der  (Konsulate,  der  Zollbehörden  und  der 
Handelskammern  zur  Ausstellung  der  Ursprungscertificate  und  der  hiefür  zu  ent- 
richtenden Gebühren  und  es  gelang  auch  hier,  allen  billigen  Anforderungen  unseres 
Exportes  Gehör  zu  verschaffen.  Ausserdem  wurden  von  Spanien  mehrfache  Zoll- 
ennässigungen  dnrchgetlihrt  und  weiters  die  dauernde  Beseitigung  der  Zuschläge  und 
der  Zollerhebungen  für  gewisse  Spccialitätcn  unseres  Exportes,  sowie  die  Zulassung  der 
Cabotage  zwischen  einigen  bestimmten  Häfen  Spaniens  durch  unsere  Lloydschiffe  in 
Aussicht  gestellt. 

Die  Verhandlungen  hierüber  waren  mit  Ende  1877  noch  nicht  abgeschlossen, 
licsscn  aber  ein  ziemlich  günstiges  Resultat  erhoffen.  Eine  deutsche  Uebersetzung  des 
neuen  spanischen  Zolltarifs  wurde  auf  Veranlassung  des  Handels-Ministeriums  in  Druck 
gelegt  und  im  Buchhandel  veröffentlicht. 

Der  von  der  Cimmhsion  mi.vte  ira  Sinne  des  Artikels  IX  der  Handcls-C'onventiou 
mit  Rumänien  vom  22.  Juni  1875  (R.  G.  Bl.  Nr.  78  ex  1876)  ansgearbeitete  rumäni- 
sche Zolltarif  wurde  während  des  ganzen  Jahres  1877  nicht  in  Wirksamkeit  gesetzt, 
sondern  cs  wurde  während  dieser  Zeit,  insoweit  nicht  durch  den  der  genannten  Con- 
vention bcigefUgten  Tarif  lt  dio  Verzollung  nach  dem  Gewichte  angeordnet  und 
geregelt  ist,  in  Rumänien  mit  der  Verzollung  nach  dem  VVerthe  fortgefahren.  Erst 
gegen  Ende  des  Jahres  1877  wurde  der  vereinbarte  Conventional-Tarif  in  rumänischer 
Sprache  offieicll  mit  der  Bestimmung  kundgemacht,  dass  derselbe  mit  1.  Januar  1878 
alten  Styls  in  Wirksamkeit  zu  treten  habe. 

Die  Anwendung  der  Convention  gab  auch  im  verflossenen  Jahre  zu  mehrfachen 
lteclamationen  Anlass,  welche  nach  häutig  schwierigen  Verhandlungen  die  Entscheidung 
im  Sinne  unserer  Wünsche  erhielten. 

Die  bereits  im  vorjährigen  Geschäftsberichte  erwähnte  Reclamation  gegen  die 
Verfügung  der  rumänischen  Regierung,  dass  die  österreichischen  Spediteure  in  Itzkany, 
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welche  bei  dem  dortigen  Zollamte  Waaren  znr  Verzollung  bringen,  sieh  über  dio 
erfolgte  Bezahlung  der  in  Rumänien  vorgeschriebenen  Patentsteucr  ausznweisen  hätten, 
wurde  in  unserem  Sinne  definitiv  erledigt,  indem  die  erwähnte  Verfügung,  nachdem  sic 
ohnehin  praktisch  nie  zur  Ausführung  gelangt  war,  aufgehoben  wurde. 

Die  rumänische  Finanz-Verwaltung  vertrat  die  Ansicht,  dass  unter  dio  Post  13  des 
Conventional-Tarifs  ft  sämmtlicbe  Glaswaaren  fallen,  bei  welchen  nicht  ausser  dem 
Glase  noch  andere  Materialien  verwendet  Hind,  indem  sie  behauptete,  dass  jede  Glnswaare 
„ninule“  sein  müsse.  Anlässlich  eines  speeiellen  Falles,  in  welchem  ganz  ordinäre  Glas- 
waaren bei  der  Einfuhr  nach  Rumänien  nach  dem  Tarif  li  zollämtlich  behandelt  worden 
waren,  wurde  gegen  die  diesem  Tarife  rumänischerseits  gegebene  Auslegung  remonstrirt 
und  hervorgehoben,  dass  dieselbe  auch  von  den  rumänischen  Delegirton  der  Commission 
mixte  anfgegeben  worden  sei  und  dass  jene  Glssgattnngcn  (darunter  insbesondere  die 
gemeinen),  für  welche  letztere,  als  nicht  unter  den  Tarif  B fallend,  besondere  spcci- 
fisclie  Zollsätze  fixirt  seien , bis  zur  Aetivirung  des  vereinbarten  Conventional-Tarifes 
mit  7 °/„  vom  Werthc  in  Verzollung  zu  nehmen  sind.  Nach  längeren  Verhandlungen 
gelang  es,  unserer  Anschauung  bei  der  rumänischen  Regierung  Geltung  zu  verschaffen. 

In  dem  Artikel  IX  unserer  Convention  mit  Rumänien  sind  als  Waaren,  für  welche 
die  conventionellcn  Tarifbestimmungen  zu  gelten  haben,  solche  bezeichnet,  die  öster- 
reichischer oder  ungarischer  Provenienz  (prarcnmtce)  oder  Fabrication  ( mamifneture ) 
sind.  Die  rumänische  Regierung  wollte  nun  das  erstere  Wort  „ proventmee “ in  dem 
Sinne  deuten,  dass  unter  diesen  Waaren  nur  jene  zuvorstellen  seien,  weiche  öster- 
reichische Prodncte  sind,  ein  Sinn,  welcher  in  dou  neueren  Verträgen  nur  dem  Worte 
„ origine “ (Ursprung)  gegeben  wird.  Sic  wollte  demnach  alle  jene  Handelsartikel, 
welche  notorisch  keine  österreichischen  Erzeugnisse  sein  können,  wie  Colonialwaaren, 
gewisse  8ttdfrlichte  u.  s.  w.  von  vornherein  von  den  Bestimmungen  der  Convention 
ausschliesscu.  Auch  verlangte  dieselbe,  obwohl  im  Artikel  XIII  der  Convention  bestimmt 
ist,  dass  jene  Artikel,  für  welche  ürsprungs-Certifieate  verlangt  werden  können,  durch 
gemeinsame  Vereinbarung  festzustcllen  seien,  ohne  dass  eine  solche  getroffen  worden 
wäre,  in  zahlreichen  Fällen  die  Beibringung  von  solchen  Zeuguisscn.  Diesem  Begehren 
sowie  der  erwähnten  Interpretation  des  Wortes  .,procenance“  wurde  unsererseits  mit 
aller  Entschiedenheit  cfitgegengetreten  und  erklärt,  dass  solange  ein  Einverstäuduiss 
der  beiden  Regierungen  über  die  Vorlage  von  Ursprungs-Certificaten  nicht  erzielt  ist, 
rumänischerseits  keine  solchen  verlangt  werden  können;  ferner,  dass  das  Wort  ,.pro- 
renrince“  sich  auf  alle  Waaren  beziehe , welche  aus  irgend  einem  Gebiete  der  öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie  nach  Rumänien  exportirt  werden,  ohne  Unterschied, 
ob  die  Waaren  dortsolbst  producirt  wurden  oder,  von  irgend  einem  fremden  Staate 
herstammend,  aus  Oesterreich-Ungarn  nach  Rumänien  gehen,  ausgenommen  wenn  sic 
in  letzterem  Falle  das  österreichische  oder  ungarische  Zollgebiet  im  gebundenen  Ver- 
kehre lediglich  transitiren.  Nach  längeren  diesfülligcn  Discussionen  accommodirte  sich 
die  rumänische  Regiomng  unserer  Auslegung  des  Ausdruckes  „prorniance  “- 

Obwohl  in  Ausführung  der  Artikel  I und  IV  der  Handels-Convention  den  Israeliten 
österreichischer  oder  ungarischer  Nationalität  das  Recht  auf  Erwerbung  städtischer 
Liegenschaften  in  Rumänien  zukommt,  so  konnte  doch  dieses  Recht  in  der  Praxis  der 
dortigen  Gerichte  lange  Zeit  nicht  zur  vollen  Anerkennung  gelangen,  indem  wiederholt 
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Fülle  verkamen,  in  welchen  die  Letzteren  die  grundbücherliche  Eintragung  derartiger 
Eigeuthums- Erwerbungen  unter  verschiedenen  juristischen  Vorwänden  verweigerten. 
Die  mehrseitigen  Beschwerden,  welche  der  Regierung  in  dieser  Beziehung  zugekommen 
sind,  haben  Anlass  geboten,  hierüber  bei  der  rumänischen  Regierung  eindringliche 
Vorstellungen  zu  erheben,  welche  zn  dem  Ergebnisse  geführt  haben,  dass  der  fürst- 
liche Ministerrath  das  unbestreitbare  Recht  allen  österreichischen  und  ungarischen 
Staatsangehörigen  ohne  jeglichen  Unterschied  auf  Erwerb  städtischen  Grundbesitzes 
aufs  Nene  in  der  ausdrücklichsten  Weise  anerkannt  und  den  fürstlichen  Jostizminister 
beauftragt  hat.  durch  geeignete  Instruirung  der  Tribunale  jede  Beeinträchtigung  dieses 
Rechtes  hiulanzuhalten.  Um  übrigens  jeden  Zweifel  Uber  diese  gleiche  Berechtigung 
der  indigenen  Israeliten  zu  beheben,  wurde  der  Justizminister  gleichzeitig  ermächtigt, 
dem  gesetzgebenden  Körper  einen  Gesetzentwurf  vorzulegen,  durch  welchen  das 
erwähnte  Recht  allen  in  Rumänien  ansässigen  Israeliten  ohne  Unterschied,  daher  auch 
den  „indigenen-1  ausdrücklich  eingeräumt  wird. 

Die  rumänische  Regierung  beabsichtigte  auf  Grund  des  Artikels  111  der  Conven- 
tion, wonach  unsere  Staatsangehörigen  weder  persönlich  noch  in  Bezug  auf  ihre  beweg- 
lichen oder  unbeweglichen  Güter  zu  anderen  Verpflichtungen,  Beschränkungen,  Taxen 
oder  Abgaben  verhalten  werden  können  als  jenen,  welchen  die  rumänischen  Staats- 
angehörigen unterworteu  sind,  die  in  Rumänien  domicilireuden  österreichischen  und 
ungarischen  Nationalen  gleich  den  eigenen  Untertbauen  mit  der  Personal-  (Kopf)- 
Stener  zu  belasten.  Nachdem  jedoch  diese  Steuer  von  den  übrigen  dort  ansässigen 
Ausländern  nicht  entrichtet  wurde,  musste  die  rumänische  Regierung  in  Folge  unserer 
Berufung  auf  das  uns  znstehende  Recht  auf  Rehandlung  gleich  der  meistbegünstigten 
Nation  ihren  Plan  fallen  lassen.  Freilich  entgingen  unsere  Staatsangehörigen  dessen- 
ungeachtet einer  höheren  Belastung  in  Rumänien  nicht,  welche  dadurch  herbeigeführt 
wurde,  dass  die  erwähnte  Personalstener  von  jährlich  13  Francs  33  Centimes  und  die 
von  allen  in  Rumänien  Domicilireuden  entrichtete  Chaussiesteuer  von  jährlich  4 Francs 
44  Centimes  aufgehoben  und  an  deren  Stelle  eine  von  allen  Einwohnern  Rumäniens 
ohne  Unterschied  der  Staatsangehörigkeit  in  der  Regel  vom  21.  Lebensjahre  an  zu 
zahlende  Jahrestaxo  von  18  Francs  als  „CoiUributiun  pour  le*  voiei  et  eummunicalionn" 
eingeführt  wurde.  Da  diese  Abgabe  alle  Ausländer  glciehmässig  trifft,  konnte  gegen 
dieselbe  unsererseits  nicht  Einsprache  erhoben  werden. 

Die  rumänische  Regierung  hatte  den  Wunsch  geäussert,  dass  Differenzen  zwischen 
den  rumänischen  Zollämtern  und  den  Parteien,  welche  sich  nicht  auf  den  Werth  der 
Waaren,  sondern  in  irgend  einer  Weise  auf  Gattung  und  Qualität  der  nach  dem 
Gewichte  zu  verzollenden  Waaren  beziehen,  nach  §.  89  deB  rumänischen  Dotianeti- 
gesetzes  der  im  fürstlichen  Finanz-Ministerium  eingesetzten  Special-Commission  von 
Sachverständigen  zur  Entscheidung  überlassen  werden.  Da  sich  die  in  den  Artikeln  XVI 
und  XVII  unserer  Convention  mit  Rumänien  niedcrgelegten  Bestimmungen  nur  auf  die 
Differenzen  bei  der  Verzollung  nach  dem  Wertlie  beziehen  lind  die  Convention  keine 
Anordnung  über  die  Streitigkeiten  bei  der  Verzollung  nach  dem  Gewichte  enthält, 
konnte  unsererseits  gegen  obigen  Wunsch  im  Principe  keine  Einwendung  erhoben 
werden.  Es  wurde  demnach  hierscits  acceptirt  und  den  diesseitigen  Handels-  und 
Gewerbekammern  zur  Verständigung  der  Handelswelt  bekannt  gegeben,  dass  bei  jedem 
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Streitfälle  zwischen  einem  rumänischen  Zollainte  um!  einer  Partei  hinsichtlich  der  Art 
nnd  Beschaffenheit  einer  Waare,  ein  Ansuchen  um  Vornahme  der  betreffenden  Expertise 
seitens  des  durch  das  Zollamt  sich  verletzt  erachtenden  Geschäftsmannes  bei  eben 
diesem  Amte  schriftlich  einznhringen  sei,  welches  Amt  verpflichtet  ist,  dieses  Ansuchen 
binnen  24  Stunden  dem  Finanz-Ministerium  zur  weiteren  Amtshandlung,  beziehungsweise 
Entscheidung  durch  daH  Expcrten-Comitd  vorznlegen.  Es  wurde  jedoch  bei  Annahme 
dieser  Verfügung  ausdrücklich  die  von  der  fürstlichen  Regierung  als  berechtigt  aner- 
kannte Reserve  gemacht,  dass  die  Entscheidungen  der  Experten  Commission,  obgleich 
sie  dem  rumänischen  Zollgcsetze  zufolge  von  keiner  Verwaltung»-  und  Gerichts- Instanz 
angefochten  werden  können,  unseren  Staatsangehörigen  keineswegs  das  Recht  beneh- 
men, gegen  den  Spruch  der  Experten  auf  diplomatischem  Wege  mit  Inanspruchnahme 
der  Consular-Vertretung  bei  der  rumänischen  Regierung  zu  reclamiren. 

Die  Beschlagnahme  von  Eigenthnin  österreichisch  ungarischer  Staatsangehöriger 
durch  rumänische  Civil-  und  Militärbehörden  zu  Kriegszwecken  hat  den  Anlass  zu 
mehrfachen  Beschwerden  gegeben.  Die  k.  und  k.  Regierung  hat  in  Folge  dessen  die 
österreichisch-ungarischen  Cousularbehördeu  dortselbst  angewiesen,  alle  derartigen 
Beschwerden  zu  untersuchen  und,  wenn  dieselben  begründet  sind,  gegenüber  der  rumäni- 
schen Regierung  mit  aller  Kraft  zu  vertreten  und  für  den  zugefligten  Schaden  vollcu 
Ersatz  zu  verlangen. 

Die  schwierige  finanzielle  Gage,  Serbiens  liess  innerhalb  der  dortigen  Volks- 
vertretung den  Plan  auftauchen,  ohne  Rücksicht  auf  die  bestehenden  Verträge  der 
Türkei,  welche  aueh  für  Serbien  massgebend  sind,  durch  Erhöhung  der  Zölle, 
Erhöhung , respective  NeneinlUhrnng  von  Regaltaxen,  Unterwerfung  der  Knufleute 
aller  Kationen  unter  die  Patentsteucr  etc.  den  Verlegenheiten  abznhelfcn.  Angesichts 
dieser  Absichten  hat  das  Handels  Ministerium  im  Einvernehmen  mit  den  Ministerien  des 
Aeusseru  und  der  Finanzen  die  Repressiv-Massregcln  in  Erwägung  gezogen  und  fest- 
gestellt, welche  zu  treffen  wären,  wenn  serbiseherseits  zur  Ausführung  obiger  Ahsiebteu 
geschritten  werden  sollte,  bis  zu  Ende  der  berichtsperiodc  wurde  jedoch  hiezu  kein 
Anlass  geboten. 

Bei  Beginn  des  zwischen  Russland  und  der  Türkei  ausgebrochenen  Krieges 
wurde  seitens  der  Regierung  die  Frage  erörtert,  ob  nicht,  wie  im  Jahre  1870,  ein 
Verbot  der  Aus-  und  Durchfuhr  von  Waffen,  Waffenbestandtheilen , Munition  und 
Munitiousgegenständcu  aller  Art  erlassen  werden  solle.  Es  wurde  jedoch  von  der 
Erlassung  eines  solchen  allgemeinen  Verbotes  Umgang  genommen,  da  dringende  Motive 
für  eine  derartige  MasBregel  vorläufig  nicht  Vorlagen  und  es  im  Interesse  unserer  Industrie 
nnd  unseres  Handels  angezeigt  erschien,  keine  snlohe  Beschränkung  ohne  dringende 
Nothwcndigkeit  eiutreten  zu  lassen.  Es  wurde  befunden,  dass  die  in  den  vorhergehenden 
Jahren  ungeordneten  Beschränkungen  in  der  Erthcilung  von  Waffen-  und  Mnnitions- 
Geleitseheinen  für  Transporte  nach  den  aufständischen  türkischen  Provinzen  genügten. 
Obwohl  die  ungarische  Regierung  sich  anfänglich  für  den  sofortigen  Erlass  eines 
Waffenausfuhr- Verbotes  ausgesprochen  hatte,  stimmte  sie  nachträglich  dem  von  der 
diesseitigen  Regierung  gewünschten  Aufschübe  dieses  Verbotes  bis  zum  Eintritte  drin- 
genderer Motive  zu,  znmal  sich  aueh  das  Ministerium  des  Acnsscni  und  das  Reichs- 
Kriegsministerinm  hiemit  einverstanden  erklärt  halten.  Um  jedoch  die  bezüglich  des 
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Waffen-  und  Mnnitionshandels  bestellenden  Vorschriften  so  an  handhaben,  das»  die 
neutrale  Haltung:  der  österreichisch -ungarischen  Monarchie  gegenüber  den  krieg- 
führenden  Staaten  in  keiner  Weise  verletzt  werde,  wurde  von  der  k.  k.  Regierung 
unterm  21.  Mai  1S77  die  Verfügung  getroffen,  dass  bis  auf  Weiteres  keine  Bewilli- 
gungen zum  Bezüge  (Ein-,  Aus-  oder  Durchfuhr)  von  Waffen,  Waflcnbestaudtheilon, 
Munition  und  MuuitionsgegenstHnde  ohne  vorausgegangene  Ermächtigung  des  Ministe- 
riums des  Innern  crthcilt  werden  dürfe.  Die  Landesstcllcn  wurden  angewiesen,  Gesuche 
um  solche  Bowi'ligungen  unter  genauer  Angabe  der  Provcnieuz,  der  Ein-  und  Ausbruch- 
station, der  Gattung,  des  Quantums,  sowie  der  Bestimmung  des  Materiales,  ferner  unter 
Meinungsäusserung  über  die  RUcksichtswürdigkcit  des  Gesuchstcllers  dem  Ministerium 
des  Innern  zur  Entscheidung  vorznlegen. 

Da  jedooh  dieser  Verfügung  seitens  einiger  Unterbehörden  eine  viel  zu  aus- 
gedehnte Auslegung  gegeben  wurde,  so  erging  an  sämmtliehc  Finanz-Landeabohördcn 
unterm  11.  Juni  die  Weisung,  dass  unter  Munition  und  Munitionsgegenstände  nur  die 
im  §.  6 der  Verordnung  vom  5.  Februar  1860  (R.  G.  BI.  Nr.  12)  angeführten  Gegen- 
stände, nämlich:  Sehiess-  und  Sprengpulver,  Sehiessbaumwolle,  ähnliche  explodircnde 
Stoffe,  die  zum  Sprengen  und  Künden  vorbereiteten  llohlkugeln  und  derlei  Projectile, 
dann  laut  Verordnung  vom  20.  August  1857  (R.  G.  Bl.  Nr.  159  ex  1857)  die  Kapseln, 
Lcfancheux-Patronen,  Flobcrt-Zllndkapscln  u.  dgl.  im  Verkehre  vorkommende  Patronen 
und  Kapseln,  welche  alle  Bestandtheile  der  Kupferzündhütchen  nnd  manchmal  auch 
Kugeln  und  Schrot  enthalten,  zu  verstehen  sind,  dass  demnach  alle  anderen,  nioht  unter 
Munition  zu  zählenden  Gegenstände,  als : Kalisalpeter,  Schwefel,  Blei  (roh  und  gegossen) 
nnd  Eisen  nach  wie  vor  bei  ihrer  Versendung  keines  Begleitscheines  bedürfen  und 
ungehindert  passiren  können. 

Gleichzeitig  wurde  die  Giltigkeit  der  oberwähnten  Verfügung  vom  21.  Mai  1877, 
betreffend  die  Erthcilung  der  Geleitscheine  durch  das  Ministerium  des  Innern,  auf  die 
Ans-  und  Durchfuhr  beschränkt,  bezüglich  der  Einfuhr  der  Waffen  und  Munition  aber 
der  frühere  Status  quo  wieder  hcrgestellt. 

Die  türkischen  Behörden  in  Bosnien  nnd  Bulgarien  beabsichtigten  die  daselbst 
dumicitircnden  österreichischen  und  ungarischen  Staatsangehörigen  der  Kriegscontri- 
bution,  der  Erwerbstcuer,  der  Vorspannleistung  und  einer  doppelten  Schafsteuer  zu 
unterwerfen,  ln  Folge  Intervention  der  k.  nnd  k.  Botschaft  in  Konstantinopel  unterblieb 
dies  bezüglich  der  Kriegscontributiou  und  der  ErwerbBteucr.  Was  jedoch  die  zwei 
anderen  Leistungen  anlangt,  so  wurde  nach  gepflogenem  Einvernehmen  mit  dem 
Handels- Ministerium  zugegeben,  dass  die  Vorspannleistung  gegen  volle  Entschädigung 
des  Lcistungspflichtigen,  die  doppelte  Schafstcuer  aber  unbedingt  gefordert  werden 
könne.  Letzteres  hat  seinen  Grund  darin,  dass  die  die  Rechtsverhältnisse  der  oster- 
reichisob-ungarischen  Schafzttchtcr  (sogenannte  Mokanen)  in  Bulgarien  regelnde  Con- 
vention zwischen  Oesterreich  und  der  Türkei  vom  7.  Februar  1855  in  Folge  Kündi- 
gung seiten»  der  Türkei  seit  dem  Jahre  1865  erloschen  ist  und  seither  unsere  Mokanen 
in  der  Türkei  den  dortigen  Staatsangehörigen  gleichgestellt  sind.  Erstere  zahlten 
demnach  bisher  gleich  den  Letzteren  die  einfache  für  den  Besitz  vou  Schafen  zu  ent- 
richtende Abgabe,  und  es  konnte  daher  gegen  die  nun  eiugcführte  doppelte  diesfälligo 
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Besteuerung  unserer  Angehörigen  kein  wirksamer  Einwand  erhoben  werden,  da  sie 
dieselben  in  gleichem  Masse  wie  die  türkischen  Unterthanen  traf. 

Die  in  Folge  des  russisch-türkischen  Kriegog  cingetrctcne  Sperrung  der  unteren 
Donau  hat  dem  Handels-Ministerium  mehrfach  Anlass  zur  Intervention  behufs  Wahrung 
unserer  Schifffahrts-Interessen  gegeben.  Als  Ende  April  dem  Handels-Ministerium  die 
Mittheilung  zugekommen  war,  dass  auf  Befehl  des  russischen  Höchstcommandirenden 
der  Schiffsverkehr  auf  der  unteren  Donau  untersagt  und  den  Dampfern  nur  eine  ganz 
kurze  Frist  gewährt  wurde,  binnen  welcher  sic  das  genannte  Flussgebiet  zu  verlassen 
hätten,  hat  dasselbe  nicht  ermangelt,  sofort  die  Aufmerksamkeit  des  Ministeriums  des 
Aeusseru  auf  den  Widerspruch  zwischen  dieser  Massregel  und  den  Bestimmungen  des 
Artikel  15  des  von  Kussland  mitunterzeichneten  Pariser  Tractates  vom  30.  März  1856 
(K.  G.  Bl.  Nr.  62)  zu  lenken,  wodurch  sieh  die  Signatarmächtc  verpflichtet  haben,  die 
freie  Schifffahrt  auf  der  Donau  und  ihren  Mündungen  keinem  Hemmnisse  zu  unterwerfen, 
welches  nicht  durch  die  Vertragsbestimmungen  selbst  ausdrücklich  vorgesehen  wäre, 
und  auch  die  für  die  Sicherheit  der  durch  diesen  Fluss  getrennten  oder  durchschnittenen 
Staaten  zu  erlassenden  Polizei-  und  Quarantaine-Vorschriften  so  abzufassen,  dass  die 
freie  Bewegung  der  Schiffe  soweit  als  möglich  begünstiget  werde.  Nachdem  jedoch  das 
Flussgebiet  der  Donau  nicht  neutralisirt  ist,  sondern  die  Grundsätze  der  Neutralität 
vertragsmässig  nur  auf  die  von  der  europäischen  Donau-Commission  geschaffenen 
Werke,  sowie  auf  deren  technisches  uud  administratives  Personale  Anwendung  finden, 
konnte  die  Einbeziehung  der  Flussufer  in  die  militärischen  Operationen  der  krieg- 
führenden Mächte  uud  daher  die  Hemmnisse  nnd  sonstigen  Schädigungen  der  Schifffahrt, 
insoweit  dieselben  eine  natürliche  Folge  jener  Operationen  sind,  vom  Standpunkte  der 
Verträge  nicht  verhindert  werden.  Es  konnte  somit  sciteus  der  k.  und  k.  Regierung  von 
den  kriegführenden  Parteien  zunächst  nur  die  stricte  Beobachtung  jener  Rücksichten 
gefordert  werden,  die  in  den  internationalen  Abmachungen  zum  Schutze  der  ncutrali- 
sirten  Personen  , Objecte  und  Einrichtungen  der  europäischen  Donau  - Commission 
begründet  erschienen. 

Zur  Sicherstellung  deB  vertragsmässigen  Rechtes  der  freien  Schifffahrt  auf  der 
Donau  konnte  lediglich  an  die  Kriegführenden  das  Verlangen  gestellt  werden,  dass  der 
freien  Schifffahrt  von  dem  Momente  an  keinerlei  ninderniss  in  den  Weg  gelegt  werde, 
in  welchem  die  Kriegsoperationen  längs  des  Stromes  irgend  welche  ausserordentliche 
Vorkehrungen  nicht  mehr  gebieterisch  erheischen,  ferner  dass  sich  diese  Hindernisse 
nicht  weiter  erstrecken  als  sie  eine  nothwendige  und  unmittelbare  Folge  dieser  Vor- 
kehrungen sind  und  endlich  dass  alle  diese  Hindernisse  seinerzeit  vollständig  beseitiget 
werden.  Es  wurde  sohin  seitens  der  k.  und  k.  Regierung  an  beide  kriegführende  Mächte 
das  Begehren  nach  Abgabe  von  bündigen  Erklärungen  und  Zusagen  im  Sinne  des  Vor- 
stehenden gestellt.  Russischerseits  wurde  sofort  nach  erhaltener  Kenntniss  von  dem 
diesseitigen  Verlangen  demselben  entsprochen  nud  eine  formelle  Erklärung  abgegebeu, 
dass  die  russische  Regierung  die  Unterbrechung  der  Donau-  Dampfschifffahrt  uur  als 
einen  durch  die  Kricgsereignisse  unvermeidlich  herbeigeführten  temporären  lncidenz- 
fall  ansehc,  welcher  dem  Principe  der  freien  Schifffahrt  auf  der  Donau  für  die  Zukunft 
in  keiner  Weiso  präjudicire;  ferner  dass  russischerseits  alles  Mögliche  werde  vorgekehrt 
werden,  um  die  der  Schifffahrt  bereiteten  momentanen  Hindernisse  sowohl  was  ihre 
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Ausdehnung  als  auch  was  ihre  Dauer  aulaiigt,  auf  die  von  den  Kriegsoperatioueu 
gebotenen  engsten  Grenzen  zu  beschränken,  und  endlich  dass  die  kaiserlich  russische 
Regierung  sich  verpflichte,  sich  mit  der  österreichisch-ungarischen  Regieruug  wegen 
thunlichst  baldiger  'Wiederherstellung  der  Schifffahrts-Freiheit  ins  Einvernehmen  zu 
setzen. 

Von  der  türkischen  Regierung  langte  eine  derartige  Erklärung  nicht  sofort  ein. 
Der  türkische  llöchstcommamliremle  hatte  Ende  April  1877  in  Folge  der  ihm  von 
seiner  Regierung  ertheilten  Instructionen  eine  l’roelamation  erlassen,  in  welcher  erklärt 
wurde,  dass,  nachdem  die  üonan  als  Vertheidigungslinie  angesehen  werden  müsse,  die 
sonst  beobachteten  Vorschriften  über  Schifffahrt  und  Schiffsverkehr  der  Neutralen 
daselbst  keine  Anwendung  finden  können. 

In  Folge  dessen  wurde  der  Verkehr  und  die  Ausführung  von  Handelsoperationen 
auf  der  türkischen  Donau  den  Fahrzeugen  jeder  Art  verboten  und  erklärt,  dass  vom 
21.  April  (3.  Mai  n.  8t.)  an,  die  Verordnungen  Uber  Spionage  auf  jene  Schiffsführer 
und  Sehiffseigentliümer,  welche  dieses  Verbot  übertreten,  angewendet  und  deren  Schiffe 
samiut  Ladungen  confiscirt  werden  würden.  In  Folge  dieser  tückischen  Verfügung 
wurde  auch  rumänischerseits,  insbesondere  um  die  Verproviantirung  der  dem  rumänischen 
Ufer  gegenüberliegenden  türkischen  Plätze  durch  neutrale  Fahrzeuge  zu  verhindern, 
die  Schifffahrt  in  der  Flnssstrecke  von  Grnia  abwärts  untersagt. 

Da  nun.  wie  erwähnt,  eine  Erwiderung  der  Pforte  auf  die  obige  die  Sicher- 
stellung der  Schifffahrtfreiheit  betreffende  Forderung  der  k.  und  k.  Regierung  nicht 
abgegeben  worden  war,  auch  die  Beschwerden  unserer  auf  türkischem  Territorium  und 
in  Rumänien  domicilirondcn  Staatsangehörigen  Uber  Beschlagnahme  ihres  Eigenthums 
(sei  es  im  Schitfsverkehre,  sei  es  im  Requisitionswege  auf  dem  Laude  und  in  den 
Städten)  sich  mehrten,  so  fand  sich  die  k.  und  k.  Regierung  veranlasst.  Weisungen  au 
unsere  diplomatischen  Vertreter  in  Konatantiuopel  und  Bukarest  zu  richten,  in  denen 
die  massgebenden  Anschauungen  über  die  Schifffahrts-Freiheit  der  Neutralen  auf  der 
Donau  und  über  die  Inanspruchnahme  unserer  Nationalen  durch  die  Kriegführenden 
behufs  Geltendmachung  bei  der  türkischen  und  bei  der  rumänischen  Regieruug  in 
detaillirtcr  Weise  dargelegt  waren. 

In  denselben  wurde  bei  aller  Anerkennung  der  territorialen  Iloheitsrechte  der 
Uferstaaten,  die  Anwendung  dieser  Rechte  auf  den  Donauverkehr  in  einer,  die  von 
den  Verträgen  gezogenen  Grenzen  überschreitenden  Ausdelinung  zurückgewiesen. 
Was  speciell  die  Pforte  anlangt,  wurde  betont,  dass  die  Prätension,  die  Donau 
lediglich  als  türkische  Vertheidigungslinie  anzusehen  und  auf  derselben  beliebige 
Verfügungen  zu  treffen,  in  Widerspruch  mit  der  durch  die  Verträge  garantirten 
Freiheit  des  StromeB  stehe.  Es  wurde  gegen  diese  Auffassung  der  türkischen 
Regierung  formell  Verwahrung  eingelegt,  jedoch  andererseits  die  Verpflichtung 
Oesterreich-Ungarns  sIb  neutrale  Macht,  die  rechtmässigen  Operationen  der  krieg- 
führenden  Mächte  nicht  zu  stören,  anerkannt.  Die  Behinderung  des  Handels  und  der 
Schifffahrt  der  Neutralen  wurde  nur,  insoweit  dieselbe  mit  den  unmittelbaren  Kriegs- 
operationen znsammenhängt,  als  begründet  bezeichnet  und  abermals  die  Beschränkung 
dieser  Störung  auf  die  Grenzen  der  dringenden  Nothwendigkeit  begehrt.  Ausserdem 
wurde  aber  darauf  bestanden,  dass  das  Eigeutlinm  unserer  Staatsangehörigen  auf  der 
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Donau  und  in  deren  Häfen,  Beien  es  Schiffe  oder  deren  Ladung,  wenn  e»  nicht  moglioh 
war.  dieselben  vor  Entfaltung  der  Kricgsoperationen  und  vor  Verhängung  der  von  den 
Kriegführenden  angedrohten  Massregeln  aus  dem  Flussgebiete  zu  entfernen,  den 
allgemein  angenommenen  völkerrechtlichen  Grundsätzen  entsprechend  respectirt  werde. 
Es  wurde  für  die  Rechte  nnd  das  Eigenthum  unserer  Staatsangehörigen  der  Schutz  der 
Landeshehörden  und  fiir  jeden  denselben  durch  Requisitionen  aller  Art  zuge  fügten 
Schaden  der  volle  Schadenersatz  reelamirt. 

Die  von  der  I’forte  kundgegebene  Ansicht,  dass  zwischen  der  Schifffahrt  auf 
einem  internationalen  Strome  wie  die  Donau  nnd  dem  Verkehre  auf  dem  Meere  mit 
Bezug  auf  die  Anwendbarkeit  der  durch  die  Pariser  Declaration  vom  lß.  April  1856 
fnrmulirten  seerechtlichen  Regeln  ein  wesentlicher  Unterschied  obwalte,  wurde 
bestritten.  Die  Schiffe  auf  der  Donau  führen  mit  gleichem  Rechte  wie  auf  dem  Meere 
ihre  nationale  Flagge.  Vielfach  Beien  es  Seeschiffe  selbst,  welche  die  untere  Donau 
befahren  und  die  Regeln  jener  Declaration  fänden  daselbst  ebenso  Anwendung  wie 
sie  dieselbe  auf  ein  neutrales  Schiff  und  seine  Ladung  in  einem  Seehafen  einer 
kriegführenden  Macht  zn  finden  hätten,  obwohl  diese  Macht  kraft  ihres  territorialen 
Hoheitsrechtes  filier  die  Ktistengewässcr  nnd  Häfen  die  unbeschränkte  Souveränetät 
in  noch  weiterem  Umfange  ansllbe  als  die  Türkei  über  die  Donau  auszuüben  berechtigt 
sei.  Es  wurde  daher  ernste  Einsprache  dagegen  erhoben  und  es  als  eine  das  Völker- 
recht im  Allgemeinen  und  die  internationalen  Rechte  der  Donau  - Schifffahrt  ins- 
besondere verletzende  Verfügung  bezeichnet,  dass  die  Pforte  es  dem  Ermessen 
ihres  llöehstcommandireuden  anheim  gestellt  hat,  die  Schifffahrt  auf  der  Donau 
nach  Belieben  zu  verbieten,  die  Schiffe  gegen  Entschädigung  zu  reqniriren  und 
Uber  dieselben  unter  Androhung  der  härtesten  Strafen  zu  verfügen,  ferner  dass  der 
genannte  Commandiremte  in  der  Ausführung  dieser  Instruction  factisch  soweit  ging,  die 
Schifffahrt  auf  der  ganzen  vom  türkischen  Territorium  berührten  Donaustrecke  zu 
untersagen  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  der  Verkehr  daselbst  thatsächlich  durch  die 
Kriegsereignisae  unterbrochen  war  oder  nicht;  dass  allen  Schiffsfülirern,  die  dieses 
Verbot  übertreten  würden,  mit  den  auf  Spionage  im  Kriege  gesetzten  Strafen 
gedroht  und  allen  nach  dem  21.  April  (a.  St.)  betroffenen  Schiffen  sammt  ihrer 
Ladung  Beschlagnahme  und  Confiscation  in  Aussicht  gestellt  wurde;  dass  neutrale 
Schiffe  und  Schiffsladungen  durch  ottomanisebe  Truppen  sogar  ans  den  Häfen  des 
linken  Ufers  fortgeschleppt  und  von  den  türkischen  Behörden  mit  Beschlag  belegt 
wurden. 

Abgesehen  von  den  hier  zur  Spraohe  gebrachten,  die  speciell  türkischen 
Verfügungen  betreffenden  Details,  wurde  die  Geltendmachung  derselben  Prineipien 
gegenüber  der  rumänischen  Regierung  nnserem  Vertreter  in  Bukarest  aufgetragen. 

Die  Pforte  hat  nun  in  Folge  der  obigen  Intervention  gleichfalls  eine  Erklärung 
des  Inhalts  abgegeben,  dass  sic  das  Princip  der  Schifffahrts-Freiheit  auf  der  Donau 
nach  wie  vor  anerkenne,  das»  die  von  ihr  getroffenen  restrictiven  Massregeln  nur 
einen  vorübergehenden  Charakter  haben  und  da»  erwähnte  Princip  unberührt  lassen, 
dass  endlich  letzteres  wieder  in  volle  Kraft  treten  werde,  sobald  die  Erfor- 
dernisse des  Krieges  dessen  Beschränkung  nicht  mehr  nötbig  machen  werden.  Der 
türkische  Generalissimus  wurde  angewiesen,  alle  mit  den  militärischen  Rücksichten 
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vereinbarlichen  Massregeln  zum  Schutze  der  Interessen  der  Eigentümer  von  aufge- 
lialtenen  Schiffen  und  deren  Ladung  zu  treffen.  Als  solche  wurden  bezeichnet:  die 
Geleitung  der  Schiffe  in  Zuflüsse  der  Donau  oder  au  Pnncte.  wo  dieselben  gegen  das 
feindliche  Feuer  geschlitzt  sind;  die  Ertheilnng  von  allen  thunlichen  Begünstigungen 
und  Erleichterungen  dir  die  Ausladung  solcher  Schiffe  und  den  Transport  der  Ladungen 
in  das  Innere  des  Landes.  Der  Cnmmamlircnde  wurde  beauftragt,  überhaupt  allen  durch 
die  Erfordernisse  des  Krieges  gebotenen  Massregeln  ihre  Härte  möglichst  zu  benehmen. 

Der  Schiffsverkehr  von  der  Timokmündung  aufwärts  wurde  als  frei  erklärt.  Was 
diesen  letzten  Punkt  anlangt,  wurde  jedoch,  als  später  Ende  Mai  die  Nachricht  einlangte, 
dass  in  Oesterreich- L'ngarn  Schiffe  für  die  russische  Armee  nngekanft  worden  seien,  dem 
Commandanten  der  nächst  Orsova  gelegenen  türkischen  Inselfestung  Ada  Kaleh  der 
Befehl  ertheilt,  keinerlei  Schiffe  über  diesen  Punkt  nach  der  untern  Donan  passiven 
zu  lassen.  Es  wurde  überhaupt  jede  Schifffahrt  zwischen  der  Timok-MUndung  und 
Orsova  untersagt  und  den  daselbst  befindlichen  Schiffen  lediglich  eine  Frist  von  drei 
Tagen  zur  Rückkehr  in  das  österreichisch-ungarische  Territorium  bewilligt.  Auf  die 
energische  Einsprache  der  k,  und  k.  Regierung  wurde  auch  dieses  Verbot  binnen 
wenigen  Tagen  wieder  aufgehoben,  dagegen  unserseits  der  Türkei  das  Recht  zur  Unter- 
suchung der  abwärts  gehenden  Fahrzeuge  in  Ada- Kaleh  behufs  Verhinderung  des 
Transportes  von  Kriegscontrehanden  zugestanden. 

Als  Ende  vorigen  Jahres  auch  Serbien  in  den  Krieg  gegen  die  Türkei  cintrat, 
verfügte  die  Pforte  abermals,  dass  von  Ende  December  an  die  von  ihr  für  die  untere 
Donau  bis  zum  schwarzen  Meere  erlassenen  Verkehrsbeschränkungen  auch  auf  die 
Stromstrecke  vom  Timok  bis  Orsova  auazudehnen  seien.  Auch  diesmal  wurde  Uber 
unsere  Einsprache  türkisrherseit«  angeordnet,  dass  die  unter  österreichisch-ungarischer 
Flagge  fahrenden  Schiffe  unter  Aufrcehthaltung  der  bisherigen  Formalitäten  auch 
fernerhin  frei  verkehren  dürfen. 

Die  europäische  Donau-Commission  in  Galatz  war  selbstverständlich  in  Folge 
der  Kriegsereignisse  in  der  Ausübung  ihrer  Functionen  wesentlich  behindert.  Seit  dem 
28.  April  war  jede  directe  Verbindung  zwischen  Galatz  und  Tultscha-Sulina  abge- 
brochen und  die  Delegirten  Frankreichs  und  Englands,  welche  sich  an  diesem  Tage  in 
Tnltscha  befanden , konnten  erst  am  22.  Mai  über  Odessa  Kischeneff  nach  dem  Sitze 
der  Commission  zurückkehren. 

Da  die  türkische  Regierung  trotz  der  Einsprache  der  Commission  darauf  bestand, 
dass  die  Fahrzeuge  und  Etablissements  der  Letzteren  nebst  der  Signalflagge  der  Com- 
mission die  türkische  Flagge  führen,  wodurch  sic  eventuellen  Angriffen  seitens  der 
russischen  Truppen  ausgesetzt  worden  wären  und  die  möglichen  Folgen  dieser 
Flaggenhissung  als  mit  dem  Kriegszustände  verbundene  unabwendbare  „force 
majeure-  bezeichnete,  wnrden  die  kleinen  Boote  der  Commission  im  Hafen  von  Snlina 
durch  andere  gewöhnliche  Barken  ersetzt  und  deren  kleine  Dampfer  in  Reparatur 
gegeben.  Die  tfigliohen  Sondirungen  mussten  in  Folge  dessen  ausgesetzt  werden.  Da 
jedoch  keine  rnercantile  Schifffahrt  stattfand,  konnte  darunter  Niemand  leiden  als 
türkische  Kriegsschiffe. 

Seitens  der  k.  und  k.  Regierung  wurde  anlässlich  ihrer  Reclamation  bei  der 
Pforte  wegen  Wahrung  der  tractatmässigen  Schifffahrt  Freiheit  auf  der  Donau  auch  diese 
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Ansicht,  dass  die  europäische  Donau-Commission  die  Folgen  der  Kriegsereignisse  als 
force  majeure  über  sich  ergehen  lassen  müsse,  als  nicht  gerechtfertigt  und  als  mit  der 
für  dieselbe  vertragsmässig  stipulirten  Neutralität  im  Widerspruch  stehend  zurück- 
gewiesen,  daher  auch  die  Weigerung  der  türkischen  Regierung,  die  Signalflagge  der 
Commission  als  ausschliessliches  Abzeichen  für  ihre  Etablissements  und  Fahrzeuge 
anzuerkennen,  sowie  dem  Verlangen  der  Pforte,  dass  die  Commission  die  ottomanisohe 
Flagge  hisse,  entgegengetreten. 

Vom  1.  Juli  an  fanden  übrigens  die  Etablissements  der  Commission  einen  wirk 
samen  Schutz  durch  die  Anwesenheit  eines  englischen  Kriegsschiffes  in  Sulina,  indem 
der  Commandant  desselben  Uber  Ersuchen  des  Ingenieurs  der  Commission  nicht  nur 
dem  Letzteren  ermöglicht  bat,  einer  türkischen  Requisition  von  Barken  der  Commission 
zu  widerstehen,  sondern  auch  die  Loealitäten  derselben  wegen  der  in  der  Nähe  cam- 
pirenden  Tscherkessen  einverständlich  mit  den  türkischen  Behörden  bewacht  hat. 

Wie  bereits  im  Geschäftsberichte  des  Handels-Ministeriums  fllr  das  Jahr  1873 
erwähnt  worden  ist,  hatten  die  italienischen  Finanz-Behörden  den  Lloydagentien  in 
Italien  die  Entrichtung  der  tas»a  eulla  ricchezzn  mobile  aufgelegt,  wogegen  seitens 
der  k.  und  k.  Regierung  Einsprache  erhoben  wurde,  da  sich  jene  Steuer  nur  als  eine 
auf  den  Betrieb  des  Seetransport-Geschäftes  zwischen  Plätzen  verschiedener  Staaten 
gelegte  Gewerbesteuer  darstellte,  nach  Artikel  II  des  österreichisch  - italienischen 
Handels-Vertrages  aber  die  Einführung  einer  solchen  Gewerbesteuer  nicht  statthaft  ist. 
Die  italienische  Regierung  weigerte  sich  aber  damals,  unserer  Einsprache  Folge  zu 
geben. 

Späterhin,  hei  den  im  Jahre  1876  in  Rom  stattgefundenen  Verhandlungen  Uber 
den  Abschluss  eines  neuen  Handels- Vertrages  mit  Italien  gelang  es  zwar,  das  Zugeatänd 
niss  der  Steuerfreiheit  der  Lloyd-Agentien  von  der  italienischen  Regierung  zu  erhalten. 
Da  jedoch  jene  Verhandlungen  nicht  zum  Abschlüsse  gelangten,  wäre  auch  dieses 
Zugeständnis  nicht  in  Wirksamkeit  getreten,  wenn  nicht  über  Intervention  der  k.  und  k. 
Regierung  italienischerseits  unabhängig  vom  Vertragsabschlussedie  Erklärungabgegeben 
worden  wäre,  dass  die  in  Italien  bestehenden  Agentien  des  österreichisch-ungarischen 
Lloyd  vom  1.  Januar  1877  an  von  der  Einkommensteuer  ( tu  neu  eulla  ricchezza  mobile) 
befreit  seien,  mit  der  Einschränkung  jedoob,  dass  sich  diese  Befreiung  nicht  auf  die 
Steuerquote  beziehe,  welche  von  der  Besoldung  der  bei  diesen  Agentien  angestcllten 
Beamten  zu  entrichten  ist,  da  die  Besteuerung  der  letzteren  eben  nicht  das  gesellschaft- 
liche Einkommen  treffe 

Die  griechische  Regierung  hatte  mittelst  eines  Gesetzes  vom  13./25.Jnni  1877 
Moditicationen  des  griechischen  Zollgesetzes  eingeftlhrt,  welche  äusserst  lästige,  nahezu 
unausführbare  Vorschriften  für  den  Handel  und  die  Schifffahrt  nach  Griechenland 
anordneten.  In  Folge,  Intervention  von  Vertretern  fremder  Regierungen  am  griechischen 
Hofe,  und  zwar  insbesondere  unseres  Gesandten,  lies«  sich  die  griechische  Regierung 
zwar  bald  herbei,  dieses  Gesetz  in  einer  Weise  abzuändem,  dass  die  Erfüllung  seiner 
Anordnungen  wenigstens  möglich  erschien.  Da  jedoch  das  Gesetz  noch  immer  sowohl 
für  die  Dampf-  als  anch  für  die  Segelschifffahrt  höchst  lästige  Bestimmungen  enthielt, 
derselben  die  complicirtesten  Formalitäten  vorschrieb,  deren  Nichtbefolgnng  mit 
empfindlichen  Strafen  bedrohte,  obwohl  diese  Förmlichkeiten  im  Seeverkehre  nirgends 
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üblich  sind,  hat  das  Handels  Ministerium  an  das  Ministerium  des  Aeusscrn  das  Krsiichen 
gerichtet,  im  diplomatischen  Wege  auf  die  weitere  thunliehste  Modificirung  desselben 
zu  Gunsten  der  Handels-  und  Schifffahrts-Interessen  hiniuwirken. 

Wie  bereits  im  \ orjiüirigen  amtliehen  Berichte  des  Handels-Ministeriums  (Seite  42; 
erwähnt  wurde,  war  auf  der  spanischen  Insel  Cuba  eine  Kriegsstener  von  30  I'rocent 
des  Einkommens  eiugefilhrt  worden,  welcher  auch  die  dortselbt  ansässigen  Ausländer 
unterworfen  waren.  Eine  Ausnahme  hievon  bildeten  nur  die  deutschen  Nationalen, 
welche  auf  Grund  der  Additionalaete  zum  Handels- Vertrage  zwischen  dem  deutschen 
Zollvereine  und  Spanien  vom  30.  März  1S68  die  Exemtion  von  jener  Steuer  in  Anspruch 
nahmen  und  auch  spanischerseits,  wenn. auch  unter  Bestreitung  der  Rechtmässigkeit  dieses 
Anspruches,  de  facto  gewährt  erhielten.  Unter  Hinweis  auf  diese  den  deutschen  Handel 
aiiBserordentlieh  begünstigende  Ausnahmsteilung  der  deutschen  ücichsangehörigen  wurde 
nun  unsererseits  im  Anschlüsse  an  Grossbritannien  und  Frankreich  aus  Billigkeits-Rück- 
sichten auch  die  Befreiung  von  jener  Steuer  für  unsere  Nationalen  reelamirt.  Auf  dieses 
Petitum  gingdie  spanische  Regierung  zwar  nicht  ein.  llie  Differenz  zwischen  der  deutschen 
und  der  spanischen  Regierung  über  die  Auslegung  des  beiderseitigen  Handelsvertrages 
fand  jedoch  ihre  Austragung  in  dem  Sinne,  dass  von  deutscher  Seite  auf  den  Anspruch 
der  Befreiung  der  deutschen  Rciehsaugehörigeu  von  dieser  Steuer  verzichtet,  dagegen 
spanischerseits  eine  Ilerabmindcruug  derselben  von  30  auf  22'/,  Procent  gewährt 
wurde.  Dieses  Zugestiindniss  ist  sohin  von  der  spanischen  Regierung  auch  auf  die  iu 
Cuba  ansässigen  österreichischen  und  ungarischen  Staatsangehörigen,  sowie  auf  die 
Angehörigen  aller  anderen  befreundeten  Mächte  ausgedehnt  worden. 

Das  Finanz- Ministerium  hatte  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass  zum  empfindlichen 
Schaden  des  öalzgeliillcs  ein  grosser  Tlicil  der  aus  dem  Auslände  gebührenfrei  ein- 
geführten  salzlh n liehen  Du ngprii parate  (Kninit  etc.)  missbräuehlieherweise  nicht 
zu  DUnguugszweolten,  sondern  vielmehr  zur  Erzeugung  von  reinem  Kochsalze  ver- 
wendet, oder  mit  inländischen  Salzgattnngeu  vermengt  zum  menschlichen  Genüsse  oder 
als  Viehsalz  vertrieben  wurde,  welch  letzteres  gesetzlich  vom  Verschleisse  ausgeschlossen 
ist.  Wenn  nun  sclnfn  die  Einfuhr  der  ausländischen  Dungsalze  mit  Rücksicht  auf  die 
Bedürfnisse  der  Landwirthschaft  nicht  gänzlich  verboten  werden  konnte,  musste  doch 
das  Finanz-Ministerium  im  Einvernehmen  mit  dem  Handels  Ministerium  und  dem 
Ackerbau  Ministerium  angesichts  der  erwähnten  Missbrauche  darauf  bedacht  sein,  einer- 
seits das  k.  k.  Aerar  vor  gesetzwidriger  Schädigung,  andererseits  aneji  das  salz- 
consumirenda  Publicum  vor  Täuschung  zu  bewahren.  Zn  diesem  Zwecke  wurde  die 
Anordnung  getroffen,  dass  das  Maximum  an  Ghlornalrium -Gehalt  der  gebührenfrei  ein- 
gehenden Duugsnlze,  welches  mit  Fiuanz-Ministerial-Erlass  vom  25.  Oetober  137-4, 
Z.  238(12,  auf  30  Procent  festgesetzt  worden  war,  in  Zukunft  20  Procent  nicht  über- 
steigen dürfe,  ferner  dass  diese  Präparate  mit  4 Procent  Holz-,  Torf-,  Braunkohlen-, 
Steinkohlen-  oder  Seifensiederasche  oder  auch  mit  Giiaiio-Compostdünger  oder  Runs, 
dann  mit  1 Procent  Kohlenstaub  oder  Runs  zu  denaturireu  sind.  Endlich  wurde  bestimmt, 
dass  die  Bewilligung  zur  Einfuhr  der  Präparate  nur  Grundbesitzern  oder  Pächtern  von 
Grundstücken,  nicht  aber  Zwischenhändlern  erthcilt  werden  dürfe,  dass  das  denatnrirte 
Salz  direct  an  seinen  Bestimmungsort  gebracht  werden  müsse  und  nicht  an  dritte 
Personen  abgetreten  werden  dürfe. 
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E x po  rt  verei  n.  Der  österreichisch  ungarische  Kxportverein  in  Wien  hegte 
schon  seit  längerer  Zeit  <lie  Absicht  der  Entsendung  eines  Handelseleven  nach  l’ersien, 
zu  welchem  Zwecke  demselben  über  sein  Ansuchen  bereits  frQher  aus  Mitteln  des 
Handels-Ministeriums  ein  Betrag  zugesagt  worden  war.  Die  Schwierigkeit  der  Ge- 
winnung einer  vollkommen  geeigneten  Persönlichkeit  für  den  gedachten  Zweck,  sowie 
die  Nothwendigkeit  der  Erlernung  der  persischen  Sprache,  zu  welchem  Zwecke  die 
Direction  der  Orientalischen  Akademie  bereitwilligst  gestattet  hatte,  dass  die  in  Aus- 
sicht genommene  Persönlichkeit  an  dieser  Anstalt  bospitire,  licss  die  Angelegenheit 
erst  im  Jahre  1877  zum  Anatrage  kommen,  und  wurde  dem  genannten  Vereine  über 
seine  diesbezügliche  Anzeige  der  Betrag  von  1000  fl.  flüssig  gemacht. 


3.  Consulatswesen. 

Im  abgclaüfenen  Jahre  wurde  eine  k.  um)  k.  Consulats-Agciitie  in  Kcrassunt  (an 
der  auatolischcn  Küste  bei  Trapezunt)  errichtet  nnd  die  vom  k.  und  k.  Gcneral-Cou- 
sulate  in  Trapezunt  als  leitendem  Amte  getroffene  Wahl  des  Lloyd-Agenten  Attilins 
Bassi  zum  k.  und  k.  Cousular- Agenten  dortsclbst  genehmigt. 

Ferner  wurde  der  Absicht  des  Ministeriums  des  Acussern,  in  Kings-Lynn  eine 
Honorar  Consnlata-Agentie  zu  errichten,  vom  Handels -Ministerium  zugestimmt,  das  k. 
nud  k.  Konsulat  in  La  Guayra  in  der  Ilepiiblik  Venezuela  nach  Caracas,  der  Hauptstadt 
derselben,  verlegt  nnd  der  Kaufmann  Gustav  Vollmer  zum  unbesoldeten  Consnl  in  letzt- 
gedachter  Stadt  mit  dem  Hechte  auf  den  Bezug  der  tarifmässigen  Consulatsgebühren 
ernannt,  endlich  die  bisherige  k.  und  k.  Consuiats-Agentie  auf  Samos  zu  einem  Honorar- 
Viceconsulate  erhoben  und  C.  L.  Marc  zum  unbesoldeten  Viocconsul  dortsclbst,  gleich- 
falls mit  dem  liechte  auf  den  Bezug  der  tarifmässigeu  Consulatsgebühren  ernannt. 

Mit  Rücksicht  auf  die  zunehmende  Wichtigkeit  Kiew'g  in  commercieller  und 
industrieller  Hinsicht  und  die  in  Folge  der  fortschreitenden  Entwicklung  des  süd- 
russischen  Eisenbahnnetzes  zu  Tage  tretende  Zunahme  unserer  Verkehrsbeziehungen  zu 
diesem  wichtigsten  Handelsplätze  Klein-Russlands,  hat  das  Handels-Ministerium  die 
Frage  der  Errichtung  einer  Consulats.  Vertretung  dortsclbst  nochmals  hei  dem  k.  und  k. 
Ministerium  des  Acussern  in  Anregung  gebracht. 

Im  Hinblick  auf  die  Ereignisse  im  Orient  sind  in  letzterer  Zeit  häufiger  Berichte 
von  k.  and  k.  Consulats- Aemtern  Uber  die  Schiffahrt  im  Auslande  betreffende  Vor- 
kommnisse im  Wege  des  k.  nnd  k.  Ministeriums  des  Acussern  dem  Handels-Ministerium 
behufs  Verständigung  unseres  Schifferstandes  zur  Kenntniss  gelangt.  Da  diese  Correapon- 
denz  dem  eigentlichen  Zwecke,  nämlich  der  möglichst  raschen  Verständigung  der 
betheiligten  Kreise  nicht  ganz  zu  entsprechen  schien,  hat  das  Handels  Ministerium  das 
k.  und  k.  Ministerium  des  Acussern  ersucht,  den  Consnlats-Aemtern  ihre  Obliegenheit, 
Uber  wichtigere  Massregeln,  welche  unsere  Schiffahrt  im  Auslände  berühren,  schleunigst 
den  beiden  Seebehürdeu  direct  Bericht  zu  erstatten,  in  Erinnerung  zu  bringen. 

Die  k.  spanische  Regierung  hat  laut  des  an  die  k.  spanischen  Consnln  gerichteten 
Circulares  des  spanischen  Stantsmiuisters  des  Acussern  vom  18.  October  1876  die  in 
den  Artikeln  41, 42,  48,  49,  .50  und  51  enthaltenen  Gebühren  des  spanischen  Consulats- 
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gebUhrenTarifes  vom  14.  Juli  1874  bedeutend  herahgemindert.  Du  diese  Gebühren- 
Erinässigungen  allgemeine  Giltigkeit  haben,  daher  aueh  unserem  Handel  zu  statten 
kommen,  hat  das  Handels-Ministerium  nicht  ermangelt,  von  dieser  Verfügung  der  k. 
spanischen  Regierung  seinerzeit  sowohl  sämmtliche  Handelskammern  der  im  Reichs- 
rathe  vertretenen  Küuigreiohe  und  Länder,  als  auch  die  k.  k.  Seebehörde  in  Triest, 
letztere  zur  weiteren  Verständigung  unseres  Seliifferstandes  in  Kenntuiss  zu  setzen. 
Nachdem  jedoch  uaeli  den  Artikeln  47,  58,  59,  142  und  146  des  oberwähuten  Tarifen 
die  Fremdeu  ungünstiger  behandelt  werden  als  die  Einheimischen,  nahm  das  Haudels- 
Ministerinm  die  Vermittlung  des  Ministeriums  des  Aeussern  zu  dem  Eude  in  Anspruch, 
um  die  Gleichstellung  unserer  Nationalen  mit  den  spanischen  zu  erreichen.  Die  in  diesem 
Sinne  von  dem  Botschafter  Oesterreich -Ungarns  bei  der  k.  spanischen  Regierung 
gemachten  Schritte,  hatten  einen  befriedigenden  Erfolg,  indem  die  k spanische  Regierung 
erklärte,  die  österreichisch-ungarischen  Staatsangehörigen  bei  Bemessung  der  in  deu 
erwähnten  Artikeln  vorgesehriebenen  Gebühren  mit  den  Nationalen  gleich  gehalten 
werden  sollen. 

Gemäss  Artikel  20  des  Handels-  und  Zollvertrages  zwischen  Oesterreich  und 
Freusscn  vom  9.  März  1868,  welcher  unter  der  Bedingung  der  Gegenseitigkeit  den 
Cuusular-Functionären  der  vertragschliessenden  Tlieile  dieselben  Befugnisse  zuspricht, 
deren  sieh  die  Cousular-Fuuctionäre  irgend  eines  dritten  Staates  erfreuen,  hat  die  k. 
deutsche  Regierung  das  Recht  in  Anspruch  genommen,  dass  zu  den  Verhandlungen  der 
österreichischen  Gerichts-  und  Verwaltungsbehörden,  bei  deuen  Capitäne  oder  Mann- 
schaften deutscher  .Schiffe  betheiligt  sind,  auch  di«  iu  Oesterreich  residirenden  deutschen 
Consuln  zugezogen  werden.  Die  genauute  Regierung  hat  in  dieser  Hinsicht  zugleich  die 
Erklärung  abgegeben,  dass  Verfügung  getroffen  ist,  damit  die  österreichisch-ungarischen 
Consuln  iu  den  deutschen  Häfen,  sobald  von  den  Behörden  dortsclbst  Verhandlungen 
mit  den  Capitänen  uud  Mannschaften  österreichisch-ungarischer  Schifte  stattftnden,  zu 
diesen  Verhandlungen  zugezogen  werden.  Hienaeh  sind  auch  von  Seite  des  Handels- 
Ministeriums  die  uöthigeu  Weisungen  ergangen,  damit  zu  den  in  Rede  stehenden  Ver- 
handlungen, wennmclbe  im  Bereiehe  der  Hafen-  uud  Seesanitäts Verwaltung  anhängig 
werden,  jedesmal  auch  die  betreffenden  k.  deutschen  Cunsular-Functionäre  heran  - 
gezogeu  werden. 


4.  SauitiUswesen  Int  auswärtigen  Verkehre. 

Das  k.  und  k.  Ministerium  des  Aeussern  hat  dem  Handels  Ministerium  zur  Kennt 
hiss  gebracht,  dass  der  britische  Deiegirte  iu  der  Sitzung  des  ägyptischen  inter- 
nationalen Sanitätsuouseils  vom  2.  December  1876  den  Antrag  auf  Verlegung  der 
aussehliesslieh  für  die  PilgerzUge  bestimmte  Qimrautaine  Station  El  Wecli  nach  den  Moses- 
Quellen  gestellt  und  dass  ferner  die  ägyptische  Regierung  die  Verbesserung  der  Hafen- 
uud  sonstigen  Anlagen  in  El  Wech  unter  Kostenbetheiligung  der  betreffenden  fremden 
Regierungen  angeregt  habe.  Das  Handels-Ministerium  hat  sich  iu  dieser  Angelegenheit 
behuls  Instruirung  des  österreichischen  Vertreters  in  Aegypten  zunächst  für  die  Auf- 
rechterhaltung des  Beschlusses  der  Sanitätsconferenz  iu  Konstantinopel  ausgesprochen, 
woruach  El  Wech  als  Quarautaine-Station  im  rotheu  Meere  bestimmt  wurde.  Hiebei 


Digitized  by  Google 


65 


wurde  jedoch  betont,  das»»  die  Beseitigung  der  vom  britischen  Delegirten  zur  Be- 
gründung seines  Antrages  aufgedeckteu  bedeutenden  Unzukömmlichkeiten  in  der  Station 
El  Weeb  allen  Ernstes  angestrebt  werden  müsse,  damit  diese  Station  ihrem  wichtigen 
Zwecke  vollkommen  entsprechen  könne.  Betreffend  die  Anregung  der  Ägyptischen  Re- 
gierung, die  allerdings  dringend  nothwendigen  Adaptirungsarbeiten  in  El  Wech  unter 
Betheilignng  der  fremden  Regierungen  ausführen  zu  lassen,  konnte  das  Handels- Mini. 
Bterium  seine  Ansicht  nur  dahin  ausspreeben.  dass  der  Antrag  der  ägyptischen  Regierung 
unsererseits  abzulehucn  wäre. 

Die  Handels-  und  Gewerbekamtner  in  Linz  hat  die  Vermittlung  des  Handels- 
Ministeriums  zu  dem  Ende  in  Anspruch  genommen,  um  ein  Ansuchen  der  oberöster- 
reichischen  Landwirthschnfts-Gesellschalt,  betreffend  die  Beseitigung,  eventuell  Milde- 
rung einiger  für  den  österreichischen  Viehexport  nach  England  drückender 
Sauitiitsmassregeln,  wirksam  zu  unterstützen.  Das  Handels-Ministcrium  hielt  es  zwar 
nicht  für  angezeigt,  bezüglich  der  in  der  Eingabe  besprochenen  Anordnung,  dass,  wenn 
sich  unter  einer  Schiffsladung  Vieh  nur  ein  einziges  pestkrankes  Thier  befindet,  alle 
übrigen  Thiere  der  Ladung  getödtet  werden  müssen,  bei  der  grossbritanniseben  Re- 
gierung zu  reclamiren,  da  diese  Anordnuug  auch  von  der  internationalen  Conferenz  im 
Jahre  1872  empfohlen  wurde.  Doch  wurde  Anlass  genommen,  mit  Rücksicht  auf  die 
angeblich  strengere  Behandlnug  des  aus  Oesterreich  nach  Grossbritannien  importirten 
Viehes  im  Vergleiche  mit  dem  Vorgehen  gegenüber  anderen  Staaten  im  Wege  des 
k.  nnd  k.  Ministeriums  des  Aeussern  auf  den  Schutz  der  hiedurch  berührten  Handels- 
interessen Oesterreichs  hinzuwirkeu.  In  dieser  Richtung  erklärte  aber  die  britische 
Regierung,  dass  sic  im  Hinblicke  auf  das  Vorherrschen  der  Rinderpest  auf  dem  C'ontincntc 
von  den  Restrictioneu,  welchen  die  Riudereinfuhr  aus  Oesterreich  nach  Grossbritannicn 
während  der  letzten  zehn  Jahre  unterworfen  sei,  nicht  abgehen  könne,  ohne  die  eigenen 
Interessen  zu  gefährden. 

Persien  spielt  bei  der  Verbreitung  der  Cholera  für  Europa  eine  traurige  Rolle. 
Mit  Rücksicht  auf  die  dort  obwaltenden  Verhältnisse , wurde  der  persischen  Regierung 
die  Notkwendigkeit  der  Creiruug  eines  internationalen  Sauitätsrathes  in  Teheran  nach 
dem  Muster  der  Conseils  von  Koiistantinopel  und  Alexandrien  nahegelegt.  Persien  hat 
dieseu  Vorschlag  auch  bereits  im  Principe  angenommen.  Bis  zur  Errichtung  eines 
solchen  internationalen  Sanitätsconseils  in  Teheran  dürfte  jedoch  geraume  Zeit  ver- 
streichen, während  die  Pest  in  Rescht  nach  kurzen  Pausen  immer  wieder  von  Neuem 
ausbrickt.  Es  wurde  daher  der  persischen  Regierung  seiteus  unseres  Vertreters  dort- 
selbst  nahegelegt,  echon  jetzt  ernstliche  Massnahmen  zu  ergreifen,  um  das  Wieder- 
aaltreten  der  Pest  in  Rescht  zu  verhindern  uud  deren  Weiterverbreitung  hintanzuhalten. 
Die  au  die  persische  Regierung  gerichteten  Verschlüge  gipfeln  in  den  Punkten : 
Regelung  des  Pilgerverkehres  und  dessen  vollständige  llintanhaltiing  zur  Zeit  der 
Epidemie;  lleberwaehung  der  Wegschaffung  der  Cadaver  und  Verbot  der  Wegscltalfuug 
derselben  ohne  metallischen  Verschluss;  Dcsiufioirung  der  durch  eine  Epidemie  ver- 
seuchte« Orte  und  deren  Uebenvuehung  durch  die  Behörden  des  Laudes;  Verlegung 
der  Friedhöfe  ausserhalb  der  Städte;  Errichtung  entsprechender  Quarantaine-Anstalten. 

Das  k.  k.  Ackerbau-Ministerium  hat,  um  das  Eindringen  des  bereits  nach  Europa 
gelaugten  Colorado  - Kartoffel  käfe  rs  nach  Oesterreich  thunlichst  zu  verhüteu, 
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Placate  veröffentlicht,  welche  sowohl  eine  Abbildung  und  Beschreibung  dieses  Schädlings, 
als  auch  Daten  Uber  die  Ernährung,  sowie  Uber  die  Fortpflanzung,  endlich  Uber  die 
Art  der  Vernichtung  desselben,  und  zwar  in  allen  Landessprachen,  enthalten.  Das 
Handels-Ministerium  hat  nicht  gesäumt,  dem  Ersuchen  des  k.  k.  Ackerbau-Ministeriums, 
mit  den  Plaeatcn  sämuitlichc  österreichische  Schiffe  weiter  Fahrt  zu  versehen,  sofort  zu 
entsprechen,  indem  eg  die  nöthigen  Verfügungen  getroffen  hat,  dass  diese  Placate  theils 
im  Wege  der  Hafen-  und  Seesanitäts-Organc,  theils  durch  unsere  Consulatc  an  die 
bezeichneten  Schiffe  vertheilt  werden. 


c. 

Verkehrswesen. 

1.  Eisenbahnen. 

Concessionswesen.  Im  Jahre  1877  wurde  die  Bewilligung  zur  Vornahme 
technischer  Vorarbeiten  im  Sinne  des  Eisenbahn  Concessions-Oeaetzes  vom 
14.  September  1851  (R.  0.  Bl.  Nr.  238)  und  der  Handels  Ministerial-Vcrordnung  vom 
4.  Februar  1871  (R.  G.  Bl.  Nr.  8)  für  nachstehende  Linien  und  an  die  nachfolgend 
bezeichneten  Bewerber  crtheilt : 

1.  für  eineLocomotiv-Eisenbahn  von  der  Station  KUnigshaiu  der  sUd-norddentsoheu 
Verbindungsbahn  bis  zu  dem  vornmis  in  die  B.  II.  Stroussberg’sche  Conciirsmasse 
gehörigen  Steinkohlenbergwerke  in  Schatzlar  (Friedrich  Stcffan); 

2.  flir  eine  Localbahn  vom  k.  k.  Hauptzollamte  in  Wien  einerseits  bis  Hüttcldorf 
zum  Anschlüsse  an  die  k.  k.  pr.  Kaiserin  Elisabethbahn,  andererseits  zu  den  Wiener 
Bahnhöfen  der  k.  k.  priv.  Kaiser  Franz  Josephbahn  und  der  k k.  priv.  österr.  Nord 
westbahn  (Ernst  Biihler  und  Consorten); 

3.  für  eine  schmalspurige  Loeomotiv-Eiseubahn  von  Triest  durch  das  Wippach- 
thal  nach  Haidenschaft  (Johann  Schivitz  und  Consorten)) 

4.  für  eine  Locomotiv- Eisenbahn  mit  Zahnrndbctrich  von  Klostcrgrab  im 
Anschlüsse  au  die  k.  k.  priv.  Prag-Duxer  Eisenbahn  bis  an  die  Reichsgrenze  bei  Mulde 
(Julius  Kitzler); 

5.  für  nachstehende  Vicinalbahnen,  und  zwar: 

u)  von  Nlirschan  Uber  Kindrau  und  Haid  in  der  Richtung  gegen  Weiden  mit  Ab- 
zweigung von  Haid  Uber  Tachau  naeli  Plan,  jedoch  ohne  neuen  Anschluss  nach 

Bayern ; 

b)  von  der  Station  Budigsdorf  der  österr.  Staatscisciibahn  nach  Mähr.  TrUbau; 
r)  von  Hullein  im  Anschlüsse  an  die  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  nach  Kreinsier; 
d)  von  Uöding  im  Anschlüsse  an  die.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  nach  Gaya; 
o von  Ncutitacliein  Uber  Zauehtl  im  Anschlüsse  an  die  Kaiser  Ferdinands-Nord- 

bahn  nach  Fulnek  (Gebrüder  Klein). 
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Bezüglich  der  projectirtcn  Secundiirbahn  von  dem  Holz-  und  Industrie-Etablisse- 
ment der  (iutsberrsebaft  Nadworna  zum  A »Schlüsse  an  die  Lemberg-Czernowitz-Jassy- 
Eiscnbahngcsellgcliaft  wurde  die  Frist  zur  Vornahme  technischer  Vorarbeiten  verlängert, 
während  die  erbetene  Bewilligung  zur  Vornahme  von  derlei  Vorarbeiten  für  ein  Über- 
höhtes Eisenbahnnetz  in  Wien  und  Umgebung  zum  Zwecke  des  beschleuuigteu  Personen- 
und  Kraehtenvcrkebres,  für  eine  Pferdeeisenbahn  von  der  Station  Czaslau  der  bsterr. 
Nordwestbahn  zu  den  in  der  Nähe  befindlichen  Zuckerfabriken  in  Wrdy  und  Bucio  und 
für  eine  Drahtseilbahn  von  Aich  bei  Gilgen  in  Salzburg  auf  den  Gipfel  des  Sehafberges 
in  Ober-Ocsterrcich  verweigert  wurde. 

' Die  definitive  Concession  zum  Baue  und  Betriebe  wurde  für  folgende  l.inien 
vrtheilt : 

1.  für  eine  als  nnrmalspurige  Seeundärbahn  anszufUhrende  Lncomotiv- Eisenbahn 
von  der  Stadt  Elkogen  zur  Station  Elbogeu-Neiisattel  der  Buschtiehradcr  Eisenbahn, 
eventuell  mit  Eiubeziehung  der  von  den  vormals  Ritter  von  liaidinger’schen  Kohlon- 
werken  nach  der  erwähnten  Eisenbahnstation  bereits  bestehenden  Schleppkahn  (Stadt- 
gemcinde  Elbogen  im  Vereine  mit  Heinrich  ßulmi  und  Hermann  Kitter  von  Schwind), 
Allerhöchste  Entsehliessung  vom  25.  Januar  1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  15); 

2.  für  eine  als  normalspurige  Localbahn  herzustellende  Locnmotiv-Kisenhahn 
von  Wieu  über  Maria-Lanzeudorf.  Möllersdorf,  Trumau  und  Pitten  nach  Aspang, 
eventuell  fllr  eine  Verbindung  der  geuanntcu  Bahn  mit  der  bestehenden  Linie  der  SUd- 
bahn  (Soeiöte  beige  des  chemius  de  fer),  Allerhöchste  Eutsehliessung  vom  28.  Novem- 
ber 1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  12  ex  1878); 

3.  für  eine  Pferdebahn  amerikanischen  Systems  in  Wien  von  der  Elisabcthhriicke 
durch  die.  Wiedener  llauptstrasse  zum  Anschlüsse  einerseits  an  die  bestehende  Tram- 
waylinie in  der  Kavoritenstrasse , andererseits  zum  Anschlüsse  au  die  besteheude 
Pferdebaiiulinie  au  der  Matzleinsdoifcr  Linie  (Wiener  Tramway-Gesellschaft),  Handels- 
Ministerial-Erlass  vom  9.  August  1877. 

Durch  die  Erlheilung  der  Bau  bewillig  ung  auf  Grund  der  Ministcrial- 
Verordnung  vom  1.  November  1859  (R.  G.  Bl.  Nr.  200)  wurde  die  auf  österreichi- 
schem Gebiete  gelegene  Thcilstrecke  der  projectirtcn  Bergwerksbahn  von  den  Kohlen- 
gruben der  steirisch-kroatischen  Glnnzkohlen-Gcwerkschaft  bei  Ocura  nach  Fricdau  zum 
Anschlüsse  an  die  Südbahn  (steirisch -kroatische  Glanzkohlen-Gewerkschaft  in  Wien) 
siche  rgcstellt. 

Ausser  den  anlässlich  der  obeuerwähuten  Concessions-  und  Bauconsnis-Erthei- 
lungen  geptlogencu  Vorerhebungeu  und  Verhandlungen  wurden  derlei  Erhebungen 
und  Verhandlungen  weiters  mit  Rücksicht  auf  nachstehende  Goueessionswerbungeu 
gepflogen : 

1.  fllr  einen  Canal  zur  Ableitung  der  Hochwässer  aus  dem  Wicnfiusse  bei  Buttel- 
dorf in  die  Donau  bei  Albern  in  Verbindung  mit  einem  Netze  von  Lncalbahueu,  und 
zwar  vom  Wiener  Hauptzollamte  über  den  Schwarzenbcrgplatz,  die  Eliaabethbrücke, 
Gumpendorf,  Meidling  und  Hetzendorf  znm  Anschlüsse  an  die  Kaiserin  Elisabethbahn, 
vom  Wiener  Hauptzollamte  läugs  dem  rechten  Donaucaunluler  zum  Wieuer  Bahnhöfe 
der  Kaiser  Franz  Josephhahn,  und  Verlängerung  der  Wieuer  Verbindungsbahn  nördlich 
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zu  den  Douauhädern  und  südlich  zum  Centralfriedhofe  (Wiener  Bankverein  und  Con- 
sorten) ; 

2.  für  die  schon  oben  erwähnte  normalspurige  Seoundärbahu  von  der  Station 
Köuigshain  der  süd-norddeutschen  Verbindungsbahn  bis  zu  dem  Bergwerke  der 
Schatzlaer  Steinkohlen-Qewerkschaft,  respeetive  bis  nach  Scbatzlar  (Friedrich  Stetfan 
und  Dr.  Moria  Tepper); 

3.  fllr  eine  normalspurige  Secundärbahn  von  Mirösehau  nach  Xezvestic,  beziehungs- 
weise Stiahlau,  welche  lediglieh  zum  Behufe  des  öffentlichen  Frachtenverkehres  (mit 
Ausschluss  der  Personenbeförderung)  erbaut  werden  soll  ^Steinkohlen-Qewerkschaft 
Miro  schau). 

Die  Verhandlungen  bezüglich  dieser  drei  Concessionserwerbungen  wurden  noch 
nicht  zum  Abschlüsse  gebracht,  vielmehr  aiud  diesbezüglich  noch  Vorerhebungen  im 
Zuge  und  wurde  insbesondere  hinsichtlich  des  letztgenannten  Projectes  (Mirösehau - 
Nezvestic)  erst  am  Schlüsse  des  Berichtsjahres  die  technisch -militärische  Revision 
angeordnet. 

Ferner  wurden  die  Verhandlungen  mit  dem  Ministerium  des  Innern  und  dem 
Ackerbau- Ministerium  wegen  der  Etschregulirung  fortgesetzt,  von  deren  Ergebniss  die 
Sicherstellung  dos  den  Gegenstand  des  Gesetzes  vom  XI.  März  1876  (R.  G.  Bl.  Nr.  38) 
bildenden  Bahnbaues  von  Buzeu  nach  Meran  abhängig  erscheint. 

Eine  Conoessions- Verlängerung  kam  bei  der  Wiener  Tramway-Gesell- 
schaft vor,  indem  dieser  Gesellschaft  die  wiederholt  erbetene  Verlängerung  der  Con 
cessionsdauer  für  ihre  sämmtlichen.  mit  21.  April  1877  in  Betrieb  gestandenen  Pferde- 
bahnliuien  bis  zum  31.  December  1925  unter  gewissen,  die  Wahrung  der  jeweiligen 
öffentlichen  Interessen  vorbehaltenden  Bedingungen  zugesichert  wurde. 

Als  erloschen  wurden  erklärt: 

1.  Die  mit  der  Concessionsurkunde  vom  4.  Mai  1872  (R.  G.  Bl.  Nr.  69)  ver- 
liehene Concession  für  die  Locomotiv  - Eisenbahn  von  Braunau  nach  Strasswalchcu 
(Kundmachung  des  Handels- Ministeriums  vom  21.  Juni  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  54); 

2.  die  mit  der  Concessionsurkunde  vom  4.  Juni  1872  (R.  G.  Bl.  Nr.  87)  der 
ersten  österreichischen  Schitnährts-Canal-Actieogesellsohaft  verliehene,  in  Folge  der 
geänderten  Verhältnisse  und  nachfolgender  Verhandlungen  jedoch  nicht  zur  Ausführung 
gelangte  Concession  für  eine  schmalspurige  Locomotiv- Eisenbahn  von  Wien  über 
Leopoldsdorf,  Laxenburg  und  Leesdorf  nach  Blumau  (Allerhöchste  Entschliessung 
vom  28.  November  1877); 

3.  die  dem  (seither  verstorbenen)  Fürsten  Alfred  zu  VVindiseligrätz  im  Vereine 
mit  August  Grafen  Breuner,  Joseph  Grafen  Zichy,  Franz  Grafen  Erdödy  und  Dionys 
Baron  Mednyansky  am  20.  August  1875  zugesicherte  Concession  fiir  eine  Locoraotiv- 
Eisenbahn  ( von  Troppau  einerseits  Uber  Zauchtl  und  Neutitsrheiu  an  die  mährisch- 
uugarisohe  Landesgrenze  am  Vlarapassc  in  der  Richtung  gegen  Trentschin,  anderer- 
seits an  die  österreichisoh-preussische  Reichsgrenze  in  der  Richtung  gegen  Ratibor 
(Allerhöchste  Entschliessung  vom  10.  August  1877). 

Die  Gesetzgebung  des  Jahres  1877  in  Eisenbahn  Angelegenheiten  umfasste 
nachfolgende  Gegenstände: 


Digitized  by  Google 


59 


1.  Ankauf  der  Braunau-Strasswalohener  Eisenbahn  durch  den  Staat  (Gesetz  vom 
7.  April  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  25); 

2.  Eröffnung  von  Specialcrediten  fiir  das  Jahr  1877  zu  Zwecken  des  Staatseiaen- 
bahnbaues  (Gesetz  vom  14.  April  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  3Ü); 

3.  Gewährung  eiues  Staatsvorsohussos  für  die  Acticngesellschaft  der  Prag-Duxcr 
Eisenbahn  zum  Zwecke  der  Bauvolleudung  und  Inbetriebsetzung  der  Bahnstrecke 
BrtixKlostergrab  (Gesetz  vom  16.  April  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  32); 

4.  Genehmigung  des  Protukollar- Uebereinkommens  vom  25.  Februar  1876, 
betreffend  die  theilweise  Abänderung  und  Ergänzung  der  mit  der  Sudbahngesellschaft 
abgeschlossenen  Verträge  (Gesetz  vom  6.  April  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  36); 

5.  Vereinigung  der  Briinn-Rossitzer  Eisenbahn  mit  den  Linien  der  österreichi- 
schen Staats- Eisenbahngesellschaft  (Gesetz  vom  7.  Juni  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  49); 

6.  Ermächtigung  der  Regierung,  bei  Ertheilung  der  Concession  flir  eine  normal- 
spurigc  Localbahn  von  Wien  nach  Aspang  Begünstigungen  durch  Befreiung  von 
Stempeln,  Gebühren  und  Steuern  zu  gewähren  (Gesetz  vom  8.  Juli  1877,  R.  G.  Bl. 
Nr.  62); 

7.  Ermächtigung  der  Regierung,  flir  die  von  der  königlich  bayerischen  Staatsver- 
waltung nnd  auf  deren  Kosten  herznstellende  und  zu  betreibende  Abzweigung  der 
Fichtelgebirgsbahn  von  der  Reichsgrenze  bei  Schiniding  bis  Eger  gleichfalls  Begünsti- 
gungen durch  Befreiung  von  Stempeln,  Gebühren  und  Stenern  zu  gewähren  (Gesetz 
vom  5.  August  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  81); 

8.  Regelung  des  Verhältnisses  garantirter  Eisenbahnen,  welche  mit  Betriebs- 
abgängen oder  erheblicheu  Garautievorsohllssen  belastet  sind,  behufs  eventueller 
Erwerbung  solcher  Balineu  durch  deu  Staat  (Gesetz  vom  14.  Deoember  1877,  R.  G.  Bl. 
Nr.  112). 

Die  Gesetzentwürfe,  betreffend  die  Enteignung  zum  Zwecke  der  Herstellung  und 
des  Betriebes  von  Eisenbabuen,  daun  betreffend  die  Erwerbung  der  niederösterreichi- 
schen  SUdwesthahnen  durch  den  Staat  sind  im  Jahre  1877  zur  verfassungsmässigen 
Behandlung  im  Reichsrathe  eingebracht,  aber  im  Laufe  des  Berichtsjahres  daselbst 
noch  nicht  zur  Erledigung  gebracht  worden. 

Der  im  Vorjahre  eingebrachte  Gesetzentwurf  wegen  Vereinigung  der  Dux  Buden- 
bacher Eisenbahn  mit  den  Linien  der  Aussig-Teplitzer  Eisenbahn  ist  im  Laufe  des 
Berichts-Jahres  vom  Abgeordnetenhause  des  Keichsrathes  abgeleitet  worden. 

Endlich  ist  hier  noch  zu  erwähnen  die  Theilnahme  an  den  Verhandlungen 
behufs  der  beim  k.  k Justizministerium  angeregten  Ergänzung  und  theilweisen  Abände- 
rung des  sogenannten  Curatorengesetzes  durch  eine  die  Einvernehmung  der  Prioritäten- 
besitzer  in  wichtigeren  Dispositiousfragen  bezweckende  Novelle,  welche  seither 
Gesetzeskralt  erlangt  hat  (Gesetz  vom  5.  December  1877,  R.  G.  Bl.  Nr.  111),  sowie 
ferner  das  mit  dem  Ackerbau-Ministerium  gepflogene  Einvernehmen  Uber  den  Seiteus 
dieses  Ministeriums  vorbereiteten  Gesetzentwurf,  betreffend  die  Einführung  eiues  neuen 
Forstgesetzes,  insoweit  eben  durch  dieses  Gesetz,  namentlich  durch  die  Vorschriften 
Uber  die  Bannlegung  von  Wälderu,  die  rechtliche  Stellung  der  Eisenbahnen  berührt  wird. 

ln  Verbindung  mit  den  oben  angeführten  Ergebnissen  der  legislativen  Thätigkeit 
steht  eine  Reihe  von  Verfügungen  und  Verhandlungen,  welche  llieils  die  Vorbereitung 
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der  den  Gesetzentwürfen  zn  Grande  liegenden  Uebcrcinknminen,  theils  die  Durch- 
führung der  bezügliche»  Gesetze  zum  Gegenstände  hatten. 

Ilieher  gehören: 

Der  Abschluss  des  definitiven  Kaufvertrages,  wonach  die  Brauuau-StrasRwalchencr 
Kisenhiihn  mit  31.  Mai  1877  in  den  physischen  Besitz  und  in  das  lastenfreie  Eigen- 
thum des  Staates  iihergogangen  ist.  sowie  die  in  weiterer  Folge  verfügte  Aufhebung 
der  unter  dem  1.  September  1875  bezüglich  dieser  Hahn  ungeordneten  Sequestration; 

die  Entscheidung  über  die  Proteste  der  Südbahn  Gesellschaft  gegen  das  Projeel 
der  den  Gegenstand  des  Gesetzes  vom  8.  Juli  1877  R.  G.  Bl.  Nr.  62)  bildenden  Local- 
bahn von  Wien  nach  Aspaug,  sowie  gegen  die  Conoessious-Ertheiluug  für  diese  Local 
bahn,  beziehungsweise  deren  Verbindung  mit  der  Südbahn  nächst  Wiener-Neustadt; 

der  Abschluss  der  beiden  Protokollar  IJehcreinkommcu  vom  19.  October  1877 
mit  dem  Verwaltungsrathe  der  niederösterreichi sehen  .Slldwestbabnen  und  mit  den  ehe- 
maligen (.'onerssionären  der  Leobersdorf-St.  Poltener  Bahn,  betreffend  die  Feststellung 
der  Bedingungen  für  die  Erwerbung  der  niederiisterreiehisehen  Slidwestbahnen  durch 
den  Staat,  beziehungsweise  die  Regelung  des  Rechtsverhältnisses  der  ('oneesaionäre 
der  Leobersdorf-St.  Poltener  Bahn  hinsichtlich  der  Aufbringung  und  Einzahlung  des 
Aetiencapitals. 

I n ternati  onal  e Eisen  b ahn  - A ngel  egen  h eiten.  Im  Laufe  des  Jahres  1877 
sind  zwei  Staatsvcrträgc  mit  fremden  Regierungen  abgeschlossen  worden,  und  zwar 
zunächst  der  Staatsvcrtrag  Vom  2.  März  1877  zwischen  Oesterreich  Ungarn  und  dem 
deutschen  Reiche,  betreffend  die  Herstellung  einer  Eisenbahnverbindung  vou  t'hotzen 
Uber  llalbstadt  und  Friedland  nach  Altwasser,  summt  Sohlussprotokoll  vom  seihen  Tage, 
welcher  nach  am  18.  Mürz  1877  erfolgter  Ratification  im  R.  G.  Bl.  Nr.  22  knndgeniacht 
wurde;  ferner  der  im  Zusammenhänge  mit  dem  vorhin  erwähnten  Gesetze  vom  5.  August 
1877  (R.  G.  Bl.  Nr.  81)  ratiticirtc  und  kundgcmaolite  Staatsvertrag  vom  16.  Mai  1877 
zwischen  Oesterreich-Ungarn  und  Bayern,  betreffend  die  Herstellung  einer  in  Eger  ein- 
in linden  Abzweigung  der  Fichtclgebirgshahn,  vorläufig  (mit  Ausschluss  des  zugehörigen 
.Schlussprotokolls  vom  selben  Tage)  im  R.  G.  Bl.  Nr.  82  kundgemacht. 

Zugleich  mit  dem  letztgenannten  .Staatsvertrage  wurde  laut  Separat-Protokoll  vom 
16.  Mai  1877  mit  der  k.  bayerischen  Regierung  eine  Vereinbarung  über  eine  Revision 
des  zwischen  der  Gencraldirection  der  k.  bayerischen  Verkehrsaustallen  und  der 
Vorarlberger  Bahn  zu  Lindau  am  28.  Mai  1872  abgeschlossenen  Vertrages,  betreffend 
den  Betrieb  der  Bahnstrecke  von  Lindau  zur  bayerischen  Grenze  getroffen.  Auf  Grund 
dieser  Vereinbarung  ist  durch  die  Vorarlberger  Bahn  der  erneuerte  Betriebsvertrag 
sohin  am  29.  August  1877  thatsäehlieli  abgeschlossen  worden. 

Einen  Gegenstand  der  Verhandlung  mit  der  königlich  italienischen  Regierung 
bildete  die  Abwicklung  der  bei  derselben  anhängigen  Liquidirung  und  Begleichung  der 
Forderungen  der  SUdbahn-Gesellschaft  aus  den  Verträgen  Uber  den  Rückkauf  des 
italienischen  Eisenbahnnetzes.  Das  Handels-Ministerium  machte  seinen  EinHuss  im 
Sinne  möglichster  Beschleunigung  dieser  Angelegenheit  geltend.  Andere  mit  der 
italienischen  Regieraug  gepflogene  Verhandlungen,  welche  aber  im  Berichtsjahre  zu 
keinem  definitiven  Abschlüsse  gelangt  sind,  betreffen  die  Feststellung  des  Anschlnss- 
puuktes  der  k.  k.  Htaatseisenbalm  Tarvis-l’ontafel  an  die  italienische  Pontcbabahn, 
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dann  den  Abschluss  einer  selbstständigen  Eisenbahn-Convention  zur  Regelung  der 
sonstigen  internationalen  Verhältnisse  der  österreichisch  - italienischen  Eisenbahn 
Anschlüsse  boi  Ala,  Pontafel  und  Cormons.  ln  dieser  Beziehung  wurde  ein  Vertrags- 
Entwurf  ansgearbeitet  und  nach  Einholung  der  Zustimmung  der  k.  ungarischen 
Regierung  und  der  betheiligten  k.  k.  Ccntralstellen  an  die  italienische  Regiernng 
geleitet. 

Eine  offene  Krage  blieb  ferner  die  rertragsmäasige  Regelung  der  österreiohiseh- 
sächsischen  Eisenbahn -Anschlüsse  bei  Graslitz,  Reitzenhain  und  Tctscheu. Mittelgrund, 
zu  welchem  Behuf«  ein  Vertragsentwurf  schon  vor  längerer  Zeit  an  die  sächsische 
Regierung  übermittelt  worden  war. 

Eine  allgemeine  internationale  Tragweit«  kommt  den  Verhandlungen  zu,  welche 
im  Verfolge  der  von  der  Schweiz  seinerzeit  «».«gegangenen  Anregung  geführt  wurden 
und  die  Keatstclluug  eines  gleichförmigen  TransportsreohU  für  den  internationalen 
Eisenbahn  Frachtenverkehr  zum  Ziele  haben.  Im  Einvernehmen  mit  den  hetheiligten 
k.  k.  Ministerien  lind  dem  k.  ungarischen  Ministerium  fand  zunächst  in  der  zweiten 
Hälfte  September  1877  im  llaiidels-Miuisterium  eine  Berathung  statt,  welche  zu  einer 
vollständigen  Einigung  der  intervenirenden  Vertreter  führte.  Die  gefassten  Beschlüsse 
wurden  in  vertraulicher  Weise  der  Regierung  des  deutschen  Reiches,  mit  welcher  schon 
vorher  in  der  Frage  Fühlung  genommen  worden  war,  mitgcthcilt  und  sollten  bienach 
den  hetheiligten  Ministerien  zur  Genehmigung  vorgelegt  werden. 

EiscnbabubUcher.  Auf  Grund  der  im  Handels-Ministerium  crtheilten  Bestäti- 
gungen sind  im  Berichtsjahre  die  vorläufigen  Einlagen  für  die  steirische  Strecke  der 
ungarischen  Westbalin.  für  die  Linie  Bioiitz-SaybuBch  der  Kaiser  Ferdinands-Nnrdbnhn, 
fiir  die  Staatsbahulinic  Kriegsdorf  Römerstadt,  für  die  österreichischen  Linien  der  Süd- 
bahn, für  die  Staatsbahnlinicn  Tarvis-Pontafel,  für  die  Staalsbalmlinie  Unterdrauburg- 
Wolfsberg  und  fiir  die  auf  österreichischem  Gebiete  gelegene  Theitstrecko  der  „Rechten 
Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellschaft  in  Breslau“  errichtet  worden. 

Das  Fortsohreiten  der  Arbeiten  zur  Anlegung  von  Eisenbahnbüchern,  welche 
sieh  bei  den  meisten  Bahnen  im  Stadium  der  Ermittlung  der  Eisenbahn-Grundstücke 
befinden,  ist  in  den  meisten  Füllen  durch  den  Stand  der  Katasterrevision  in  den  von  den 
betreffenden  Bahnen  durohzogeueu  Katastralgemeinden  gehemmt.  Aus  diesem  Grunde 
liefen  zahlreiche  Gesuche  der  Bahnverwaltnugeu  um  Verlängerung  der  Fristen  für  die 
Einleitung  der  erwähnten  Erhebungen  ein  und  mussten  attf  Grund  der  regelmässig  im 
Wogo  des  Finanz-. Ministeriums  erhobenen  diesfälligen  Daten  in  vielen  Fällen  neue 
Fristen  oder  die  Verlängerung  der  schon  früher  gewährten  bewilligt  werden.  Die 
möglichste  Beschleunigung  der  bezüglichen  Kataster-Rovisionsarheiton  wurde  durch 
Vermittlung  de«  Finanz- Ministeriums  angestrebt.  Die  Evidenzhaltung  des  Fortachreitens 
der  den  Eisenbahn -Unternehmungen  obliegenden  diesfälligen  Arbeiten  wird  durch 
Kenntnissnahmc  der  von  den  Oberlandesgerichten  an  das  Justiz  Ministerium  zu  erstatten- 
den Quartalshcriehten  gefördert. 

Aus  verschiedenen  Berichten  und  Vorlagen  von  Eisenbahn-Unternehmungen  und 
politischen  Behörden  wurde  entnommen,  dass  sowohl  auf  Seite  der  Balnigcsellgchaflen 
als  der  politischen  Behörden  und  auch  bei  den  Gerichtsbehörden  in  mehrfacher  Hin- 
sicht verschiedenartige,  zum  Tbeile  auch  anscheinend  unrichtige  Anschauungen  in 
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Betreff  des  Vorgänge»  zum  Zwecke  der  Ermittlung  der  Eisenbahn-Grundstücke  naeh 
dem  Gesetze  vom  19,  Mai  1874  (R.  G.  Bl.  Nr.  70.  und  der  Ministerial-Verordnung  vom 
31.  Mai  1874  (R.  G.  Bl.  Nr.  87)  bestellen.  Dies  gilt  ebensowohl  hinsichtlich  des  hiebei 
Überhaupt  zu  beobachtenden  formellen  Vorganges,  als  hinsichtlich  »pecieller,  hier  ein- 
schlägiger Gegenstände,  wie  namentlich  iu  Betreff  der  Frage,  in  welchem  Umfange  der 
unbewegliche  Eisenbahntiesitz  als  Gegenstand  des  Eisenbahnbuches  zu  behandeln  ist, 
inwieweit  daher  Ausscheidungen  einzelner  Bestandteile  der  von  den  Bahnunter- 
nehmungen erworbenen  Grundflächen  zulässig  erscheinen,  welche  Grundstücke  dagegen 
als  Eisenbahn-Grundstücke  anzusehen  sind,  inwieweit  schon  bei  Verfassung  der  Mappen 
und  Verzeichnisse  der  Eisenbahn -Grundstücke  auf  die  vorerst  noch,  und  zwar  eben 
durch  das  Ermittlungsverfahren  festzustellende  Umfangsbegrenzung  des  in  das  Eisen- 
bahnbuch  gehörigen  Bahnbesitzes  Rücksicht  zu  nehmen  und  inwieweit  eine  Angabe  der 
Vorbesitzer  in  den  Ermittlungs-Operaten  notwendig  oder  zulässig  erscheint.  Ausser 
der  diesfalls  getroffenen  Entscheidung  einzelner  streitiger  Fälle  wurden  wiederholt  all- 
gemeine Weisungen  und  Belehrungen  an  die  Bahngesellschaften  und  die  k.  k.  General - 
Inspection  der  österreichischen  Eisenbahnen  erlassen.  Eine  solche  Belehrung  hatte 
speciell  die  Wahrung  des  staatlichen  Heimfallsrechtes  zum  Gegenstände. 

Im  Wege  des  Einvernehmens  mit  den  Ministerien  der  Justiz  und  des  Innern  wurde 
die  entsprechende  Einwirkung  auf  die  Gerichte  und  die  politischen  Behörden  versucht. 
Die  cingelciteten  umfassenden  Erhebungen  über  die  Präzis  der  politischen  Behörden 
führten  zu  der  zunächst  an  das  k.  k.  Justiz-Ministerium  gerichteten  Anregung,  durch 
binauszugebende  allgemeine  Weisungen,  eventuell  durch  eine  Nachtrags -Verordnung 
dahin  zu  wirken,  dass  ein  möglichst  gleichartiger  Vorgang  in  Ansehung  des  fraglichen 
Verfahrens  beobachtet  und  dadurch  dieses  selbst  thunlichst  beschleunigt  werde.  In  dieser 
Beziehung  waren  die  Verhandlungen  mit  den  nbgenannten  Ministerien  noeh  nicht  ab- 
geschlossen. 

Wichtigere  und  principiellc  Entscheidungen  und  Verhandlungen  in  Eisenbahn- 
buch-Angelegenheiten  betrafen  ferner: 

Die  Ertheilnug  einer  Frist  im  Ermitlungsverfahren  an  die  niederösterreichischen 
SUdwcstbahnen  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  Bestimmungen  des  Eisenbahnbuch 
Gesetzes  für  solche  Hahnen,  welche  zur  Zeit  des  Eintrittes  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes 
noch  nicht  im  Betriebe  standen,  hier  zum  ersten  Male  Anwendung  zu  finden  haben ; 

das  Bahnbcstandhlatt  für  den  Bahnhof  Salzburg,  mit  Rücksicht  ani  die  Aus- 
tragung der  Eigenthums- Verhältnisse  der  beiden  daselbst  zusammentreffenden  Linien 
der  Kaiserin  Elisahethhahn; 

die  Eintragung  des  der  ersten  ungarisch-galizischen  Eisenbahn  gewährten  Staats- 
vorschusses von  1,800.000  fl.  im  Eisenbahubuche; 

die  Beendigung  der  Grundeinlösung  auf  der  vom  Staate  erworbenen  Dniesterbahn 
und  Eintragung  des  die  Theilstrecke  Orlü  Landesgrenze  der  Tarnow-Leluchower  Bahn 
betreffenden  Betriebsvertrage»  im  ungarischen  Eisenbalmgruudhiichc ; 

Löschung  der  bücherlichen  Einlage  (Ur  die  Eisenbahnlinie  Troppau-Vlarapass; 

Eintragung  des  staatlichen  Heimfallsrechtes  ob  der  Einlage  für  die  Lundenburg- 
Grussbach-Zellerndorfer,  sowie  für  die  Bielitz  Saybuscher  Linie  der  Kaiser  Ferdinands- 
Nordbahn. 
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E i »e ti  b a h n b au  w c»en.  Die  im  Laufe  des  Jahres  1877  dem  Betriebe  über- 
gebenen Bahnlinien  (s.  unten;  sind  nebst  den  wenigen,  zu  Eude  des  Jahres  1877  noch 
im  Bau  verbliebenen  Bahnstrec.ken  (die  Staatsbahnlinien  Tarvia-Pontafel,  Kriegsdorf- 
Römerstadt  und  Donauuferbahn,  die  Strecke  Scheibmtthl-Sohramhach  der  niederösterr. 
Siidwestbahnen,  die  Verbindungsbahn  Dux-Ladnwitz  der  Dux-Bodenbacher  Bahn,  die 
Linie  Bielitz  Saybusch  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn,  daun  einige  Bahnumlegungen, 
Gelcigeanlagen  u.  a.)  zugleich  diejenigen  Bahnlinien,  welche  im  ahgclaufenen  Jahre  die 
Thiitigkeit  des  Handels-Ministeriums  in  Eisenbahnbau  Angelegenheiten  vorwiegend  in 
Anspruch  nahmen.  Zu  den  hierauf  bezüglichen  Verfügungen  gehörten  die  Entscheidung 
über  Varianten,  Abänderung  einzelner  Projecttheile,  Genehmigung  der  Hochbauprojecte, 
der  Stationsanlagen  u.  s.  w. ; ferner  die  Anordnung  von  Localerhebungeu  oder  politi- 
schen Begehungen,  Ertbeiluug  des  Banconscnses,  Anordnung  der  technischen  Prüfung 
oder  technisch-polizeilichen  Prüfung  der  vollendeten  Bahnanlagen,  sowie  Ertheilung 
der  Betriebsbewiiligung- 

Auf  Grund  der  diesfiilligen  Amtshandlungen  sind  im  Laufe  des  Jahres  1877  dem 


Betriebe  übergeben  worden: 


Datum 

Länge 

Nr. 

Eröflhete  Bahnstrecke 

Name  der  Eisenbahn 

der 

in 

Eröffnung 

Kilometern 

1 

Ossegg-Klostergrnb  . . . 

Prag-Duxer  Eisenbahn  . 

15.  Mai 

4 189 

2 

Halbstadt-Neusorge  mit 

Verbindungsbahn  in 
Halbstadt 

Oesterr.  Staatseisenbahn- 

Gesellschaft,  Ghotzen- 
Brauuauer  Linie  . . . 

15.  Mni 

3-241 

3 

I.eobersdorf-Kauinberg  . 

Niederösterr.  Süd  west- 

bahnen  ....... 

1.  September 

31-900 

4 

Leobersdorf-Gutenstein  . 

Niederösterr.  Südwest- 

bahnen  

1.  September 

32-772 

5 

Kaumherg-St.  Pulten 

Niederösterr.  Südwest- 

bahnen  

3.  October 

43-529 

6 

Siveric-Spalato  mit  Ab- 

zweigung  von  Perkovic 
nach  Sebenieo  .... 

Dalmatiner  Staatsbahn  . 

4.  October 

104-865 

7 

Elbogen  zur  Station  El- 

bogen- Neusatte]  der  a. 
pr.  Bnschtiehradcr  Bahn 

Elbogener  Localhahn  . . 

15.  October 

5-310 

8 

Neuern-Eisenstein.  . . . 

Pilsen  - Priesener  Eisen- 

bahn 

20.  October 

33-763 

9 

Pöchlarn  - Kienberg- 

Gaining 

Niederösterr.  SUdwest- 

bahnen  

92.  October 

37-555 

1° 

Steinach  - Schärding  mit 

Flügel  üolzleithen- 

Thotnasroith 

Kronprinz  Rudolf-Bahn, 

Salzkammergut-Linie  . 

23.  October 

178-874 

Gcsammtlänge  der  im  Jahre  1877  eröffneten  Eisenbahnlinien  . 

475-998 
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Abgesehen  von  ilen  oben  summarisch  angeführten  Verfügungen  in  Eisenbahn  bau  - 
Angelegenheiten  ist  mehrerer  wichtigerer  Entscheidungen  nml  umfangreicher  Ver- 
hamllungen  auf  «lein  Gebiete  des  Kiseubalinbauweseiis,  und  zwar  vor  Allem  hinsichtlich 
der  auf  Staatskosten  zur  Ausführung  gelangenden,  beziehungsweise  schon  erbauten 
Eisenbahnlinien,  zu  gedenken.  IHc  Thätigkeit  des  Handels-Ministeriums  ging  hier  zu- 
nächst im  Allgemeinen  dahin,  dass  programmmassig  in  jeder  Hinsieht  eine  feste  Basis 
geschaffen  werde,  welche  für  den  Fall,  als  die  staatliche  Bauthätigkcit  mehr  in  den 
\ ordergrund  treten  und  an  Umfang  zunehmen  sollte,  dem  in  einzelnen  Fällen  cinzu- 
halteuden  Vorgänge  zur  Richtschnur  zu  dienen  hahrn  wird.  So  beschäftigte  sich  das 
Handels-Ministerium  mit  der  Feststellung  der  Grundsätze  flir  das  Grundeinlosunga- 
gesehäft,  namentlich  filr  Localhahnen,  mit  der  Feststellung  der  Vorschrift  filr  die  Bau- 
leiter und  Bauführer,  mit  den  Grundsätzen  für  ein  allgemeines  Bauvergebungs- 
Bedingnisshett,  mit  der  Genehmigung  der  Untorbautypen  und  Brilckenconstruetionen 
für  Localhabuen  etc.  im  Allgemeinen. 

Im  einzelnen  wurden  mit  Rücksicht  auf  den  Stand  der  Bauarbeiten  oder  den  erst 
einzulcitenden  Bau  eine  Reihe  von  Verfügungen  getroffen,  welche  besonders  erwähnt 
zu  werden  verdienen. 

So  wurden  an  Projecten  genehmigt:  die  Pläne  für  die  Local  bahn -Ivocomoti  von, 
namentlich  der  Linien  Kriegsdorf- Römerstadt  und  Untcrdrauburg-Wolfsberg,  sowie 
ftlr  die  Hochbauten  der  Stationen  auf  der  Kricgsdorf-Uiimerstädter  Linie. 

Auf  Grund  von  Offert  verhau  «11  ringen  wurden  vergeben: 

Die  Bauausführung  für  die  Kriegsdorf-Römerstädter  Eisenbahn  und  die  Lieferung 
des  Olierhaumatrrialcs,  der  Warnungstafeln  und  der  Fahrbctricbsmittcl  für  dieselbe 
Linie ; 

bezüglich  der  Linie  Tarvis-Pontafel  die  Ausführung  des  Unterbaues,  ries  Ober- 
baues und  der  Wäehterhäuarr,  die  Lieferung  der  Sehwellen  und  Extrahölzer.  der 
Schienen  und  Scliienen-Befestigungsmittel,  der  Bahnschranken  und  Warnungstafeln ; 

bezüglich  der  Donau-Uferbahn  die  Ausführung  des  Baues  für  die  Thcilstrecke 
von  Kilometer  3-6  bis  Nussdorf; 

bezüglich  der  Dniesterhahn  die  Lieferung  der  Eiseneonstructionen  für  Brücken 
und  die  Lieferung  von  Stahlschiencn; 

Mit  Rücksicht  auf  die  oft  grosse  Dringlichkeit  solcher  Fragen  wurde  übrigens 
die  Dircction  fiir  Staatseisenbahnbauten  ermächtigt,  selbstständig  in  minder  wichtigen 
Fällen  den  Aceordweg  zu  betreten. 

Bezüglich  der  bereits  dem  Betriebe  übergebenen  Tarnow-Leluehower  Eisen- 
bahn, der  Kükonitz  -Protivincr  Bahn,  der  Istrianer  und  Dalmatiner  Bahnen  fand  die 
Uollaudirnng,  beziehungsweise  Nacboollaudirung,  die  Prüfung  einer  grossen  Anzahl 
von  Abrechnungen  und  Schlussrechnungen,  sowie  deren  Genehmigung  statt,  ferner 
machten  besondere  Verhältnisse  in  einigen  AtlsnahmsfHllen  die  verhandlumrsmässige 
Begleichung  von  Differenzen,  die  mit  Bauunternehmern  entstanden  waren,  nothwendig. 

Das  GrnndeinlüsungsgcschUft  bot  ebenfalls  Veranlassung  zu  besonderen  Ver- 
fügungen, und  wurden  insbesondere  für  die  Linien  Kriegsdorf-Römerstadt,  Tarvis- 
Pontafel  und  Unterdrauburg  Wolfsberg  Orundeinlüsungseommiesäre  bestellt.  Die  Ver- 
handlungen wegen  der  Bcitragsleistungen  seitens  der  Interessenten  für  die  Linien 
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Mürzznsehlag-Neuberg,  Unterdrauburg- Wolfsberg  uml  Erberstlorf-WUrbenthal  wurden 
nicht  ohne  Erfolg  geführt,  desgleichen  die  Verhandlungen  mit  dem  Stifte,  Kloster- 
neuburg uud  der  Donauregulirnngs-Commission  bezüglich  der  Grundabtretung  für  die 
Donauuferbahn. 

Noch  sind  zu  nennen  die  auf  den  Abschluss  von  Fcuerversicherungsverträgeu 
für  die  Dalmatiner-,  Dniester-  und  Tarnow-Leluchower-Bahn  Bezng  nehmenden  Ver- 
handlungen, die  Verfügungen  wegen  Herstellung  einer  Wasserleitung  in  Sehenico  zur 
gemeinschaftlichen  Benutzung  durch  die  Gemeinde  Sebeuico  und  die  Dalmatiner  Bahn, 
ferner  wegen  Wiederherstellung  der  alten  römischen  Wasserleitung  in  Spalato  zur 
gemeinschaftlichen  Benützung  für  die  Gemeinde  und  Station  Spalato,  wegen  Herstellung 
eines  Directions-  und  Beamtenwohugebäudes  in  Spalato,  wegen  Sicherstellung  der  Aus- 
führung der  Zui'alirtsstrassen  für  die  Linie  Unterdranburg- Wolfsberg,  wegen  Herstellung 
eines  Kestaurationsgebäudcs  in  der  Station  Uivazza  für  Rechnung  des  Istriancr  Eisen- 
bahnfondes,  endlich  die  Verhandlungen  wegen  Harstclluug  einer  Schleppbahn  von  der 
Station  Pola  znm  Seearseuale  daselbst  für  Rechnung  desselben  Eisenbahnfondes. 

In  Bezug  auf  die  iiffe  etlichen  Privatbahnen  sind  ausser  den  oben  summa- 
risch erwähnten  Verfügungen  noch  im  Allgemeinen  die  zahlreichen,  auf  fast  allen  Eisen- 
bahnen vorkommenden,  den  ZeitbedUrfnisson  entspringenden  Herstellungen  (z.B,  Adapti- 
ruugen,  Errichtung  von  Magazinen,  Badevnrrichtungen,  Depotplätzen  etc.),  welche  eine 
prüfende  und  genehmigende  Amtshandlung  erheischen,  hervorzuheben,  Einen  besonderen 
Platz  nehmen  in  dieser  Kategorie  von  Fragen  die  Reconstructionen  uud  Auswechslungen 
von  Brücken  ein.  So  wurde  auf  der  Böhmischen  Westbahn  die  Ersetzung  der  Schiffkorn’- 
schen  Brücken  durch  Fachwerkbrücken  vollendet,  und  geht  die  Auswechslung  der  Schiff- 
korn’schen  Brücken  auf  der  Gart  Ludwig  Bahn  ebenfalls  dem  Abschlüsse  entgegen. 

Ein  besonderes  Augenmerk  wird  der  Herstellung  definitiver  Brücken  gewidmet 
uud  ist  in  dieser  Richtung  ein  bedeutender  Fortschritt,  namentlich  bezüglich  der 
rngnriselien  Westbahn,  der  Ersten  Ungarisch- galizischen  Eisenbahn  nml  der  Kaschan- 
Oderberger  Eisenbalm  zu  verzeichnen.  . 

An  besonderen  Massregeln  sind  die  erfolgten  Collamliriingeu,  respeetive  Nach- 
collaudirungen  namhaft  zu  machen. 

Solche  wurden  angeordnet  uud  vollzogen  hinsichtlich  einiger  Baulichkeiten  am 
Bodenbacber  Bahnhöfe  der  österreichischen  Staatscisenliahngeaellschaft,  auf  den 
Strecken  Lemberg  Stryj  und  Strvj-Stanislau  der  Erzherzog  Albrechtbahn,  auf  den  Er- 
gänzungaliuien  der  galizisclieu  Carl  Ludwig-Bahn,  hinsichtlieh  der  Umlegung  der 
Strecken  der  Kaiser  Ferdinands-Mordbalm  bei  Seibersdorf  und  Floridsdorf,  hei  den  in 
Folge  der  Uebersehwemmung  des  Jahres  1874  in  der  Umgebung  von  Retz  notbwendig 
gewordenen  grossen  Objecten  im  Damme  der  Oesterreichischen  Mordwestbahn,  hin- 
sichtlich der  Strecke  Viliach-Tarvis  der  Kronprinz  Rudolf-Bahn,  der  Strecken  Linz- 
Gaisbach  uud  Mauthausen-Prägarten,  sowie  des  Administrationsgebäudes  der  Kaiserin 
Eligabeth-Babn  in  Wien,  endlich  hinsichtlich  der  Strecke  Pilsen -Eisenstein  der  Pilaen- 
Priesener  Eisenbahn. 

Vom  Standpuncte  des  staatlichen  Oberanfsichtsrechtes  wurden  bei 
den  vom  Staate  garantirten  oder  subventionirten  Bahnen  zahlreiche  Offerte  nnd 
Lieferungsverträge,  Baurechnungen  und  Abrechnungen  mit  den  Bauunternehmungeu 
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geprüft  lind  genehmig!,  bei  solchen,  wie  auch  bei  Bahnen,  welche  keine  staatliche 
materielle  l' ntcrsttttzung  gemessen,  Anträge  anf  Veränderungen  in  den  Sicherlieits- 
maasnahmen  (Verminderung  der  Wäcbterposten,  Veränderung  der  Absperrvorrichtungen 
etc.)  genauer  Prüfung  unterzogen. 

Besonders  sind  noch  hervorzuheben:  die  Prüfung  der  Rechnungen  für  Baulich- 
keiten am  Bodenbaeher  Bahnhofe,  die  Prüfung  des  Abrechnungselaborates  für  die 
Korneuburger  Schloppbahu  und  für  das  Transitmagazin  der  Oesterreichisehen  Nordwcst- 
bahn,  die  Genehmigung  eine»  neuen  SchienenprntUes  für  die  Mährische  Grenzhahn,  die 
Zulassung  des  Versuches  mit  eisernem  Oberbaue  auf  Strecken  der  Oesterreichisehen 
Rtaatscisenbalingescllschaft,  der  Oesterreichisehen  Nordwest-  und  Kaiser  Kranz  Josef- 
Bahn,  die  Prüfung  der  Geldbedarfsvoranschläge  und  Monatsreclinnngeu , die  Ver- 
handlungen wegen  der  Geldgebahrung,  sowie  aller  auf  die  KanfUhrung  bezugnehmenden 
Angelegenheiten  bei  den  niederösterreichischen  Slldwesthahnen,  der  Linie  Pilsen- 
Eisenstein  der  Pilsen-Priesener  Balm,  der  Linie  Brllx-Klnatergrab  der  Prag-Duxer 
Eisenbalm,  die  Genehmigung  verschiedener  Baurechnungen  der  Kaiser  Kranz  Josef- 
Balm,  die  Genehmigung  der  Reconstruction  der  Wasscrbcschaffangs-Anlagcn  auf  der 
Kaiser  Kranz  Josef-Babn,  Genehmigung  des  Vortrages  zwischen  der  Kronprinz  Rudolf- Bahn 
lind  Kaiserin  Elisabeth- Bahn  wegen  BotriebfUliruug  auf  der  der  letzteren  gehörigen  Strecke 
Selztbal  -Steinaeh  durch  die  Kronprinz- Rudolfbahn,  die  Verhandlungen  wegen  Bannlegun- 
gen an  der  Kronprinz  Rudolf-Bahn,  die  Prüfung  der  Abrechnung  derselben  Bahn  mit  der 
Anglo-östcrreichiscben  Bank  bezüglich  der  Linie  Weyer-Rottenmann,  die  Behandlung 
der  Angelegenheit  wegen  Rückstellung  der  Caiitinn  für  die  Salzburg  Tiroler  Strecke 
der  Kaiserin  Elisabeth-Balm  an  die  Baminternehmung. 

Auch  die  Krage  der  Griindeinlösung  und  der  Steuerabschreibung,  welche  selbst 
bei  Bahnen,  die  schon  eine  Reihe  von  Jahren  im  Betriebe  stehen,  nicht  geregelt  er- 
scheint. bot  reichlich  Stoff  für  die  Intervention  dos  Handels-Ministeriums,  ebenso  die 
von  einzelnen  Bahnen  angeregten  Abverkäufe  von  seinerzeit  eingclöstcn,  für  Balm- 
zwecke  aber  dann  entbehrlich  gewordenen  Grundstücken. 

Zu  den  wichtigeren  administrativen  Verfügungen  gehören  im  Allgemeinen 
die  zahlreichen  Entscheidungen,  welche  sich  auf  die  Verpflichtungen  der  Eisenbahnen 
nach  §.  10  b,c,  d des  Eiscnbahn-Concessionsgesctzcs  beziehen,  und  Vorkehrungen  zum 
Schutze  der  Anrainer,  z.  B.  wegen  Feuers-  oder  Wassergefahr,  die  Herstellung  von 
entsprechenden  Ersatzeommnnieationcn,  Ausführung  von  Einfriedungen  u.  dgl.  betreffen. 

Namentlich  sind  hier  folgende  Massnahmen  liervorznheben : 

Die  Gestattung  der  Verschüttung  einzelner  provisorischer  Objecte  im  Damme  der 
Oesterreichisehen  Staatseisenbalm-Gcscllsehaft  im  Oebiete  des  k.  k.  Praters  lind  am 
linken  Donauufer,  welche  nach  Vollendung  der  Donauregulirungsarbeiten  bei  Wien  für 
Inmidationszwccke  entbehrlich  geworden  sind , die  Verfügungen  wegen  entsprechender 
Ueberführiing  der  Döblerlmfgasse  in  Simmering  Uber  die  Selilachthausbahn ; die  Ver- 
handlungen wegen  Herstellung  der  Zufalirtsstrassen  zu  den  Bahnhöfen  der  nieder- 
österreiehisehen  Sttdwestbalin  (insbesondere  der  Station  Scheibbs),  wegen  Bildung  einer 
Concurrenz  zur  Herstellung  von  Zufahrten  Ihr  die  Salzkammcrgutbahn  im  Allgemeinen, 
für  die  Stationen  Silben  und  Steg  insbesondere,  für  die  Zufahrten  zum  Linzer  Bahnhofe 
und  zn  der  auf  der  Strecke  WeU-Simharh  gelegenen  Station  Altheiin-Obemberg  der 
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Kaiserin  Elisakethhahn,  die  Entscheidung  bezüglich  der  Mitbenutzung  der  Zufahrts- 
strasse  der  böhmischen  Westbabu  in  Pilsen  ftir  das  neue  Aufnahmsgebäude  der  Pilsen- 
Priesener  Hahn,  die  Vertilgungen  wegen  der  Anschlüsse  der  Dux-liodcnbacher  Balm  an 
die  Pilsen-Priesener  Bahn  bei  Ladowitz,  ferner  au  die  Prag-Duxer  Bahn  zwischen 
Bruck  und  Oberleitenedorf  und  ebenfalls  bei  Ladowitz,  die  Verfügungen  wegen  Her- 
stellung der  Zollamtslocatitäten  in  Salzburg  und  am  neuen  Bahnhöfe  in  Triest,  wegen 
Einbeziehung  der  Moli  und  des  Quais  des  Bassins  I im  neuen  Hafen  in  Triest  in  das 
Zollgebiet,  endlich  wegen  Herstellung  der  Betricbsanlagen  und  Geleise  im  neuen 
Hafen  Triests,  die  Entscheidung  wegen  Uebergabe  hergestellter  Communicatiouen  längs 
der  Ersten  Ungarisch  galizischen  Eisenbahn  und  längs  der  Strecke  Keichenberg-Seiden- 
berg  der  Süd-Norddeutschen  Verbindungsbahn. 

Die  im  Einvernehmen  mit  anderen  Ministerien  gepflogenen  Verhandlungen 
betrafen  alle  principiellen  Massnahmen,  welche  ein  gleichmüssiges  Vorgehen  lur  die 
Ministerien  selbst  oder  für  die  Untcrbelibrden  bezwecken,  daun  jene  Entscheidungen, 
die  mit  Rücksicht  auf  die  Verschiedenheit  der  in  Betracht  zu  ziehenden  Interessen  die 
Mitwirkung  der  Faehbehördeu  erheischten. 

Hervorzulieben  sind  die  Verhandlungen  mit  dem  Ministerium  des  Innern  wegen 
Verpflichtung  zur  Vorlage  der  Pläne  an  die  k.  k.  General-lnspection  von  Seite  der  zur 
Ertheilung  von  Bauconsensen  flir  Bauten  in  der  Nähe  von  Eisenbahnen  berufenen 
Behörden,  wegen  Reform  der  Salzburger  Bauordnung  und  wegen  Abänderung  des 
Eisenbabn-Zufahrtsstrassengesetzes  für  Steiermark; 

die  Verhandlungen  mit  dem  Finanz-Ministerium  bezüglich  der  Reform  in  der 
Verrechnung  der  Kosten  von  Herstellungen  in  der  Strecke  Bodenbach-Sächsische 
Grenze,  wegen  Steuerbefreiung  hinsichtlich  der  Hochbauten  aut  Staats- Eisenbahnen 
und  wegeu  eventueller  Einstellung  der  Kosten  für  Erweiteruugs-  und  Ergänzungs- 
bauten,  welche  ans  Verkehrsrücksiohten  bei  einzelneu  Bulinen  iinaufsehieblich  sind,  in 
die  Betriebsrechnung  gegen  Rückerstattung  ans  Spe.cialfondcu ; 

die  Entscheidungen,  welolie  im  Einvernehmen  mit  dem  Ackerbau  Ministerium 
getroffen  wurden,  weil  die  Eisenbahninteressen  mit  Fragen  concurrirten,  welche  nach 
dem  Wasserrechts-,  Forst-  oder  Berggesetze  zu  benrtheilen  waren. 

Eisenbahn  Betriehswesen.  Die  seit  einer  Reihe  von  Jahren  anhängigen 
Verhandlungen  über  die  Durchführung  der  Tarifreform  im  Gesetzgebungswege  ist 
bisher  noch  immer  nicht  vollständig  zum  Abschlüsse  gelang!,  indem  im  Laufe  diese« 
Jahres  lediglich  das  Gesetz  vom  16.  Juli  1S77,  über  die  Max  i mal  t arif  e für  die 
Person  en  beförderung  anf  den  Einen  bahnen  perfect  und  im  K.  G.  Bl.  Nr.  64 
veröffentlicht  wurde,  wogegen  jenes  über  die  Gütertarife  noch  immer  in  parlamentarischer 
Behandlung  verblieben  ist. 

Demgemäss  war  es  Aufgabe  des  Handels-Ministeriums,  die  Durchführung  dieses 
Personentarifs-Gesetzes  durch  Verhandlungen  mit  den  einzelnen  Bahnen  in  Angriff  zn 
nehmen.  Dies  geschah  zunächst  hezügiieh  jener  Bahnvcrivaltungen,  welche  sieh  laut 
ihrer  Conoessiona-Urkundcn  der  gesetzlichen  Regelung  der  Tarife  zu  unterziehen  haben 
und  für  welche  gegeutther  den  eoneessionsmässigen  Bestimmungen  durch  Erhöhung  der 
Personen -Einheitssätze  oder  Aufhebung  der  IV.  Wagenclasse  aus  diesem  Gesetze 
besondere  Vortheile  erwachsen. 
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Das  Ergebnis»  der  Verhandlungen  mit  jeder  Bahngesellschaft  wurde  in  ein 
protokollarisches  Uebercinkommen  aufgenommen,  das  in  den  meisten  Fällen  aus  zwei 
Protokollen  besteht,  ln  dem  ersten  Protokolle  sind  die  Bestimmungen  des  Personen - 
tarifs-Gesetzes,  insoweit  sie  auf  die  betreffende  Bahn  Anwendung  zu  finden  haben, 
möglichst  wörtlich  enthalten,  und  ist  in  dasselbe  in  Gemässheit  der  Kesnlution  des 
Abgeordnetenhauses  vom  1.  Juni  1877  auch  der  Grundsatz  aufgenommen,  dass  (im 
Personen-Verkehre)  auf  einer  und  derselben  Verkehrslinie  in  derselben  Verkehrs- 
riehtung  und  unter  den  gleichen  Bedingungen  die  Gcsammt  -Transportkosten  fllr  eine 
näher  gelegene  Station  nicht  höher  sein  dürfen  als  für  eine  entferntere.  Uierzu  kommt 
noch  zu  bemerken,  dass  der  Fahrpreis  I.  Classe  nicht,  wie  es  nach  dem  Gesetze  zulässig 
gewesen  wäre,  mit  5 kr.,  sondern  nur  mit  4.s  kr.  pro  Person  und  Kilometer  normirt 
worden  ist. 

Dieses  erste  Protokoll,  welches  die  eine  Aendernng  der  Concessions-Urkunden 
mit  sich  bringenden  Vorschriften  enthält,  wurde  jeweilig  als  Kundmachung  in  das 
Reichs-Gesetzblatt  aufgenommen,  ln  dem  zweiten  Protokolle,  welches  als  Durchführungs- 
Protokoll  bezeichnet  werden  kann,  sind  bei  jeder  Bahn  jene  Strecken  bezeichnet,  auf 
welchen  lediglich  gemischte  Züge  verkehren,  und  rückaiehtlich  welcher  die  betreffende 
Gesellschaft  vom  Handels-Ministerium,  vermöge  der  dem  letzteren  im  Gesetze  vom 
15.  Juli  1877  eingeräuinteii  Befugniss,  von  der  Ermüssigung  des  Fahrpreises  für 
gemischte  Züge  enthoben  wird.  Ferner  wurde  in  Folge  eines  von  Seite  vieler  llandels- 
kreise  gellend  gemachten  Wunsches  den  Bahnen  bei  diesem  Anlasse  die  Verpflichtung 
auferlcgt,  Uber  Verlangen  des  Handels-Ministerium  abweioheud  von  den  Bestimmungen  des 
Bctriebsreglements  das  Gewicht  bei  Wagenladungs-Gütern  nicht  von  100  zu  100  sondern 
von  10  zu  10  Kilogramm  abruuden  zu  lassen.  Endlich  haben  sich  die  Bahngcsellschaften 
in  diesem  Protokolle  auch  verbindlich  gemacht,  die  von  der  Gcneral-Inspcction  der 
österreichischen  Eisenbahnen  ermittelten  Bctriebslängen  als  Basis  ihrer  Tarifbereohnung 
anzunehmen.  Dies  involvirt  iusofernc  eine,  Begünstigung  des  Publikums,  als  früher  bei 
Endstationen  ohne  eigene  oder  fremde  Fortsetzung  bis  zum  Eude  der  benutzten  Geleise 
gerechnet  werden  durfte,  während  die  obigen  Betriebslängen  auch  in  diesem  Falle  nur 
bis  Mitte  der  Aufnahmsgebäude  gerechnet  sind,  so  dass  in  vielen  Fällen  eine  Herab- 
minderung der  Tariflänge  eintritt.  Im  Ucbrigen  enthalten  die  Protokolle  Nr.  II  je  nach 
den  auf  den  einzelnen  Bahnen  obwaltenden  Verhältnissen,  verschiedene  Durchführungs- 
Verfügungen. 

Auf  Grund  der  im  obigen  Sinne  gepflogenen  Verhandlungen  sind  die  im  Personen- 
tarifs Gesetze  normirten  neuen  Personentarifc  iu  Wirksamkeit  getreten : auf  der  mähri- 
schen Grcnzbalm  am  15.  September  1877,  auf  der  österreichischen  Nordwest  und  der 
stidnorddeutschen  Verbindungsbahn  am  15.  October  1877,  auf  der  alten  Linie  der 
Kronprinz  Rudolf  Bahn  am  1.  November  und  auf  der  Salzkammergut-Balin  am  Tage  der 
Eröffnung  derselben,  auf  der  Buschtiehrader  Bahn  am  1.  Januar  1878,  auf  der  mährisch- 
schlesischen  Centralbahn  am  1.  Januar  1878,  endlich  auf  den  nicderösterrcichischen 
SUdwcstbahnen  von  dem  Tage  der  Eröffnung  der  einzelnen  Linien. 

ln  Folge  des  vorletzten  Absatzes  des  Artikel  I des  Personentarif- Gesetzes  fand 
das  Handels-Ministerium  weiters  Veranlassung,  die  Verzeichnisse  der  von  solchen  Bahnen, 
welche  die  Staatsgarantie  beanspruchen,  auszufolgenden  permanenten  Freikarten  einer 


Digitized  by  Google 


fi!> 


Revision  zu  unterziehen  und  war  dasselbe  hierduroh  in  die  Lage,  versetzt,  eine  aus- 
giebige Reduoirung  der  Permanenz. Freikarten  nicht  allein  fllr  Privatpersonen,  sondern 
auch  für  Organe  der  Gcnerallnspootiou,  der  Post-  und  Telegraphen- Anstalt,  sowie  ihr 
Finanzorgane  zu  veranlassen. 

Die  hierbei  massgebenden,  den  Bahnverwaltongen  bekannt  gegebenen  Principien 
waren,  dass  von  nun  an  Jahres-Freikarten  nur  an  jene  Personen  hinansgegeben  werden 
dürfen,  welche  a)  sich  in  geschäftlichen  Beziehungen  zur  betreffenden  Eisenbahn 
befinden,  so  dass  die  Freikarte  eine  andere  Form  der  theilweisen  Entlohnung  für  zu 
leistende  Dienste  bildet;  b)  wo  daB  rein  commereielle  oder  sonst  geschäftliche  luteresse 
der  Bahn  mit  dem  häufigen  Befahren  derselben  durch  die  betreffende  Persönlichkeit 
verbunden  ist,  oder  wo  ej  eine  Schenkung,  d)  eine  Entlohnung  für  geleistete  Dienste 
e)  ein  Yertragsverhältniss,  f)  eine  früher  gemachte  bindcude  und  nicht  leicht  zurück- 
zunehmende  Zusage  vorliegt,  g)  wo  ausländische  Functionäre,  welchen  bisher  Jahres- 
Freikarten  gewährt  waren,  ein  amtliches  Interesse  an  dem  Befahren  der  Bahn  haben 
können. 

Die 'Weiterentwicklung  des  Fraclitentarifs  bestand  im  Wesentlichen  darin, 
dass  mancherlei  Härten  in  der  Tarilirung,  wie  sich  selbe  in  deu  Tarifen  vom  1.  Octobcr 
1870  nachträglich  herausstellten,  zur  Ausgleichung  gelangten.  Dies  gilt  insbesondere 
rlicksichtlich  der  Tarilirung  von  Borke,  Heu  und  Stroh,  Holzkohlen,  Torf  und  Torfzicgel, 
Bettfedern. 

An  neuen  Local-Tarifen  sind  im  Laufe  dieses  Jahres  in  Wirsamkeit  getreten 
der  Tarif  der  Niederösterrcichischen  SUdwestbahnen,  der  Dalmatiner  Stantsbahn  und 
der  Wiener  Verbindungsbahn. 

Der  Tarif  der  Dalmatiner  Staatsbahn  schliesst  sich  vorläufig  nicht  an  den  all- 
gemeinen Reformtarif  an,  vielmehr  wurde  mit  Rücksioht  auf  die  isolirte  Lage  der  Hahn 
und  die  ganz  exceptionelleu  Verhältnisse  Dalmatiens,  welche  gar  kein  Crtheil  Uber  die 
Bedürfnisse  des  dortigen  Verkehres  im  Vorhinein  zulicssen,  lediglich  eine  Stückgut- 
Classe  fiir  gewöhnliches  und  eine  für  sperriges  Gut,  nebst  einem  Special-  und  Ausnahme- 
Tarife  für  mineralische  Kohle  aufgestellt,  und  die  Weiterentwicklung  mit  Rücksicht  auf 
den  Bedarf  durch  neue  Special-  und  Ausnahme-Tarife  in  Aussicht  genommen,  was  denn 
auch  seit  der  Eröffnung  in  erforderlichem  Masse  erfolgt  ist. 

Bei  Aufstellung  des  neuen  Tarifes  der  Wiener  Verbindungsbahn  wurde  an  dem 
Grundsätze  festgehalten,  dass  die  Hauptleistung  auf  einer  Verbindungsbahn  nicht  von 
der  Durchfahrung  einer  kürzeren  oder  längeren  Strecke  derselben  abhäuge,  sondern 
in  der  hiervon  unabhängigen  umständlicheren  Manipulation  liege.  Aus  diesem  Grunde 
wurde  denn  auch  flir  die  verschiedenen  Relationen  der  eigentlichen  Wiener  Verbindungs- 
bahn (exclusive  der  Verbindung  mit  der  Kaiserin  Elisabeth-Bahn)  nur  ein  gleicher 
Frachtsatz  für  jede  Tarifclassc  des  Reformtarifes  aufgestellt. 

Der  Getreide-Trausport  wurde  durch  tarifarische  Massuahmen  nach  Möglichkeit 
unterstützt.  Abgesehen  davon,  dass  die  Bahnverwaltungen  Uber  höhere  Veranlassung 
die  Verfügung  getroffen  haben,  dass  flir  Getreide-Transporte  im  Verkehre  der  öster- 
reichisch-ungarischen Balincu  untereinander  und  im  Local-Verkehre  der  meisten  der- 
selben bis  auf  Weiteres  kein  höherer  Agiozuschlag  als  5°/#  zur  Einhebnng  zu  gelangen 
hat,  abgesehen  ferner  von  den  zahlreichen  Neuaufstellungen  von  Gctreide-Verbandtarifen 


Digitized  by  Google 


70 


mit  ilem  Auslände,  auf  welche  der  Regierung  wohl  nur  indirekte  ein  Hindus*  zusteht, 
ging  das  Bestreben  insbesondere  dahin,  den  für  den  Getreideverkehr  so  wichtigen 
Umschlag  im  Wiener  städtischen  Lagerhanse  nach  Thunliehkeit  zu  fordern. 

Nachdem  nämlich  schon  am  15.  Januar  1877  eine  nicht  unbedeutende  Tarif- 
erutässigung  für  die  Zu-  und  Abfuhr  nach  und  von  dem  Wiener  Lagerhause  eingetreten 
war,  wurden  zu  Ende  dieses  Jahres  noch  weitergehende  Begünstigungen  vereinbart, 
indem  insbesondere  die  Gebühr  der  Donau-Uferbalm  von  ll.  2.20  auf  fl.  1.50  per 
Wagen  ermässigt,  und  auch  von  den  übrigen  betheiligten  Bahnen  anderweitige  Begün- 
stigungen gewährt  wurden. 

Nicht  unbedeutende  Schwierigkeiten  veranlasste  die  Frage,  betreffend  das  im 
direeten  Verkehre  mit  dem  Auslände  einzufllhrende  Tarif-System.  Die  Durchführung  der 
Tarifrefonn  in  Oesterreich  - Ungarn  einerseits  und  in  Deutschland  andererseits  machte 
die  ohnehin  nur  mehr  im  Hinblicke  auf  diese  Eventualität  hinausgeschobene  Um- 
arbeitung der  durch  die  Unzahl  von  Nachträgen,  theilweise  schon  in  einen  ganz 
chaotischen  Zustand  gerathenen  einzelnen  Verbandtarife  mit  dem  Auslande  unumgänglich 
nothweudig.  Mit  Zustimmung  des  Handels-Ministeriums  wurde  zu  diesem  üehufc  auch  ein 
aus  dem  itsterreichischeu  und  deutschen  Tarif-Systeme  combinirtes  System  aufgestellt. 
welches  bisher  jedoch  nur  in  dem  Österreichisch-sächsischen  Verband-Verkehre  zur 
Annahme  gelaugte.  Dagegen  stiess  die  Einführung  desselben  in  dem  übrigen  Verkehre 
mit  und  Uber  Deutschland  vorläufig  noch  auf  den  Widerstand  der  k.  preussischen,  sowie 
der  k.  bayerischen  Regierung,  welche  die  Aufstellung  einer  allgemeinen  Wagenladungs- 
Classe  auch  in  den  Verbandverkehren  und  somit  ein  vollständiges  Aufgeben  des  üster 
reiehischen  Tarif-Systemes  verlangen. 

Die  allgemeine  Einführung  des  metrischen  Masse*  und  Gewichtes  machte  auch 
die  Aufstellung  eines  neuen  M ilitärtarifes  nothweudig.  Dieser  Anlass  wurde  von  der 
Militärverwaltung  benützt,  un>  mit  den  Bahnen  ein  neues  Militärtarifs-Uebereinkommen, 
welchem  auch  das  Handels  Ministerium  rücksichtlich  der  Staats  bahnen  beigetreten  ist, 
mit  Giltigkeit  vom  1.  Januar  1878,  vorläufig  auf  die  Dauer  von  fünf  Jahren  abzu- 
schliessen. 

ln  diesem  Uebereinkommen  ist  eine  Reihe  von  Zugeständnissen,  die  von  den  Bahn- 
Gesellschaften  seit  dem  Abschlüsse  der  früheren  Uebereinkommen  eingeräumt  worden 
waren,  vertragsmässig  1'estgestellt  worden.  Ferners  sind  in  einem  Anhänge  zu  demselben 
jene  Begünstigungen  anfgenommeu,  welche  die  Balm-Gesellschaften  bei  angserdienst- 
liclien  Reisen  von  Militärpersonen  gewähren,  ln  dieser  Beziehung  haben  sich  die  Ver- 
waltungen insbesondere  bereit  erklärt,  die  Benützung  der  1.  und  II.  Wagenclasse  bei 
ansserdienstliehen  Reisen  gegen  Lösung  halber  Killet»  der  betreffenden  Olasse,  statt  wie 
früher  gegen  Lösung  ganzer  Killet»  11.,  beziehungsweise  Hl.  Ulasse  zu  gestatten. 

Aul  Grund  dieses  Militärtarifs-Ucbereinkommens  wurde  sohin  ein  neuer,  Ittr 
siimmtliche  Bahnen  vollkommen  einheitlicher  Militärtarif  mit  GebUhren-Berechnungs- 
Tabellen  ausgearbeitet,  und  ist  als  Ergänzung  zu  demselben  ein  eigenes,  die  Kilorncter- 
zeiger  aller  Bahnen  umfassendes  Buch  herauagegeben.  Die  verschiedenen  Verbindungs- 
bahnen sind,  um  die  Einheitlichkeit  nicht  zu  stören  und  doch  ein  der  schwierigeren 
Leistung  entsprechendes  Aequivalent  zu  bieten,  mit  einer  erhöhten  Kilometerzahl  ein- 
gestellt. 
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Beim  Abschlüsse  des  Militärtarifs  Oebereinkommens  hat  Übrigens  auch  das 
Reichs  Kriegsmiuisterium  wesentliche  Zugeständnisse  gemacht.  So  hat  dasselbe  ins- 
besondere in  Folge  Anregung  des  k.  k.  Handels-Ministeriums  gestattet,  die  im  Personen- 
tarifs-Gesetze  vom  15.  Juli  1877  gewährte  Begünstigung  der  l'/,fachen  Längen- 
berechnung von  Steigungen  von  15“/#  und  darüber  auch  im  Militärtarife.  jedoch  nur 
rUcksichtlich  jener  Bahnen  anzuwenden,  auf  welchen  das  genannte  Gesetz  zur  Durch- 
führung gelangt.  Feruer  wurde  auch  laut  Artikel  18  dieses  Uebereinkommens  die  von 
den  Bahnverwaltungen  schon  seit  Langem  angestrebte  Gebilhren-Creditirung  eingeführt. 

Von  singulären  Verfügungen  rUcksichtlich  der  Militärtarife  ist  nur  der  liandels- 
ministerial-Brlass  vom  8.  Mai  1877  zu  erwähnen,  laut  welchem  bei  militär-ärarischen 
Sendungen  ein  Frachtbrief-Stempel  nicht  zur  Eiuhebung  zu  gelangen  hat. 

Finanzielle  Angelegenheiten.  Die  im  vorigen  Jahre  iu  provisorischer 
Weise  eingeführte  Behnndluug  der  B etricbsrecbnuugen  in  einer  gemischten  Com- 
mission erhielt  in  diesem  Jahre  ihre  definitive  Gestaltung.  Mit  Verfügung  vom 
19.  Januar  1877,  wurde  nämlich  behufs  beschleunigter  Prüfung  der  rückständigen 
Betriebsrechnungen  garautirtcr  Bahnen,  unter  Berücksichtigung  der  einverständlich 
mit  dem  k.  k.  Finanzministerium  festgestellten  Grundsätze  eine  eigene  Commis- 
sion (Garantierechnungs-Commission)  ins  Leben  gernfen,  welche  aus  dem  Gcneral- 
Direetor  des  österreichischen  Eisenbahnwesens,  als  Vorsitzendem,  unter  Beizichung  eines 
oder  mehrerer  Vertreter  des  Handels-Ministeriums,  dann  aus  einem  Vertreter  des 
Finanz-Ministeriums  und  dem  Vorstaudo  der  Abtheilung  IV  der  General-lnspection  der 
österreichischen  Eisenbahnen  besteht,  ln  dieser  gemischten  Commission  werden  die  vor- 
dem im  Correspondenzwege  zwischen  den  Ministerien  ausgetrageneu  Anstände  beratlien 
und  Schlussauträge  an  Ihre  Excelleuzen  den  k.  k.  Handelsminister  und  den  k.  k.  Finanz- 
minister  gestellt.  Die  Thätigkeit  der  Commission  erstreckt  sich  nicht  nur  auf  die  Fest- 
stellung der  Betriebsrechuungcn,  sondern  auch  auf  die  Ermittlung  des  garantirteu  Kein 
ertrage«,  sofern  letzterer  nicht  im  Gesetze  beziffert,  sondern  auf  Gruud  der  faetiseheu  Uait- 
auslagen  oder  liaulängen  u.  s.  w.  zu  bestimmen  ist.  Nach  Umstunden  Huden  auch  Ver- 
handlungen und  Vereinbarungen  mit  Vertretern  der  bcthciliglcn  BahngeselDehaft  statt. 

ln  dieser  Weise  wurden  behaudelt : die  Betriebsrechnuugen  des  Ergänzungs- 
Netzes  der  österreichischen  Staats balm -Gesellschaft  von  1872  bis  1876,  der  Kaiser 
Franz  Josef-Bahn  von  1868  bis  1875,  der  Galizischen  Carl-Ludwig  Bahn  von  1873  bis 
1875,  der  Kaiserin  Elisabeth  Hauptbahn  von  1872  bis  1875,  der  Salzburg-Tiroler 
Bahn  von  1875,  der  Liuz-Budweiscr  Bahn  von  1873  bis  1875,  endlich  der  Erzherzog 
Albrccht  Balm  von  1873  bis  1875.  Von  diesen  Rechnungen  sind  jedoch  definitiv  erledigt 
nur  jene  der  Carl  Ludwig-Balm,  der  österreichischen  Staatshahn-Gesellsehaft,  der  Kaiser 
Franz  Josef-Bahn  und  der  Erzherzog  Alhreeht  Bahn  pro  1873,  wogegen  rUcksichtlich 
der  Entscheidung  Uber  die  Rechnungen  der  Kaiserin  Elisabeth  Bahn  von  der  Verwaltung 
eine  Reihe  von  Vorstellungen  eingebracht  und  auch  eine  Klage  bei  dem  Verwaltungs- 
Gerichtshöfe  anhängig  gemacht  wurde. 

In  Vorberathuug  waren  die  Rechnungen  der  Ungarischen  Westbabn,  der  Ersten 
Ungarisch-Galizischeu  Eisenbahn,  der  österreichischen  Nordwestbahn  und  der  süd- 
norddeutschen Verbindungsbahn , der  Mährischen  Grenzhahn  und  der  Kronprinz 
Rudolf- Bahn. 
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Was  dienen  ein  langenden  Bctriehsrcchnu  ngc  n anbeinngt,  so  werden 
dieselben,  um  die  Beschwerden  der  Bahnen  wegen  Verzögerung  in  der  Anweisung  der 
Restgutbaben  hintanzulialten,  dermalen  sn  behandelt,  dass  sie  seitens  der  Geucral- 
Insjiection  der  österreichischen  Eisenbahnen  einer  vorläufigen  enrsorisphen  Prüfung 
unterzogen  werden,  auf  deren  Grundlage  dann,  vorbehalllieh  des  Resultates  der  defini- 
tiven Rechnungs-Prüfung,  provisorische  Vorschüsse  angewiesen  werden. 

Die  Frage  der  Bedeckung  der  Betriebs-Defieite  ist  durch  Gesetz  vom  14. 
December  1877,  (R.  G.  Bl.  Nr.  112,  §.  1)  geregelt. 

Ebenso  wurde  die  Art  der  Verbuchung  der  Garantie- Vorsch lisse  für  den 
Frühjahrs-Coupon  neu  gestaltet. 

Den  die  Staatsgarantie  geniessenden  Eisenbahnen  ist  nämlich  in  der  Regel  in  den 
Concessions-l'rknnden  unter  Vorbehalt  der  auf  Grundlage  der  Jahresrechnungen  zn 
pflegenden  Abrechnung  die  Leistung  von  Garnntic-VorschUsBon  zur  Deckung  der  ver. 
fallenen  Actien-  und  Obligationen  Coupons  nach  Massgabe  der  auf  Grund  dos  Ertragnis*  - 
prUliminars  richtig  gestellten  Erfordernisses  zugesichert. 

Der  Vorgang,  der  sieh  auf  Grund  dieser  Bestimmung  bezüglich  der  Leistung  von 
Abschlagszahlungen  für  jene  Obligationeueoupons,  welche  in  'den  ersten  Monaten  des 
Jahres  fällig  sind  und  deren  Laufzeit  in  zwei  Betriehsjahrc  übergreift  (sogenannte 
Friilijahrcoupons),  heranagebildet  hatte,  bestand  darin,  dass  der  zur  Deckung  dieser 
Coupons  erforderliche  Vorschuss  in  seinem  gosammton  Betrage  dem  laufenden  Betriebs- 
jahre zugerechnet  wurde,  wiewohl  es  offenbar  ist,  dass  ein  Thcil  des  geleisteten  Vor- 
schusses, und  zwar  nach  Massgabe  der  Laufzeit  der  Coupons  im  Vorjahre  auf  das 
letztere  entfällt  und  aucli  hei  der  cudgiltigcn  Feststellung  des  Garantie  Zuschusses  für 
dasselbe  in  Rechnung  gozogcu  werden  muss. 

Zur  Vermeidung  der  hieraus  möglicherweise  entstehenden  Unzukömmlichkeiten 
sind  die  hctlieiligtcn  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Handels,  Uber  Antrag  der 
Garautiereehnungs  Commission  vom  15.  März  1877,  Ithcrcingekommen,  hei  der  Flüssig- 
machung, beziehungsweise  Verschreibung  der  betreffenden  Coupon  Vorschüsse  zu 
unterscheiden  und  auscinanderzuhalten,  welcher  Betrag  des  Vorschusses  anf  das 
Vorjahr  und  welcher  Betrag  für  das  laufende  Jahr  zu  entfallen  hat.  Hiebei  wird 
daher  in  Hinkunft  von  der  für  den  Frühjahrscoupmi  geleisteten  Abschlagszahlung 
dem  Vorjahre  der  ganze,  nach  Massgabe  der  Laufzeit  der  Coupons  in  demselben  ent- 
fallende Betrag  (die  Brut  to  taugen  to)  zur  Last  geschlichen,  wogegen  bezüglich  des 
laufenden  Jahres  die  Bctricbsrrgebnisse  desselben  entsprechend  in  Anschlag  gebracht 
werden. 

im  fiebrigen  crstreekle  sieh  die  Thätigkcit  in  finanziellen  Angelegenheiten  wie 
in  den  verfiossenen  Jahren  auf  die  Prüfung  der  Gesuche  der  einzelnen  Bahnverwaltnngcn 
um  Anweisung  von  Vorschüssen  zur  Bedeckung  der  jeweilig  fälligen  Conpons,  sowie 
auf  die  Fixirtmg  der  in  das  Präliminare  pro  187s  aufzuneiimeiiden,  beziehungsweise  in 
dem  betreffenden  Staatsvoransehlage  auzuspreobenden  Garantie- Beträge. 

ln  Hinsieht  auf  das  Eisenbahn  - Betriebsreglemcnt  ist  die  bereit»  im  Vor- 
jahre cingeleitete  Abänderung  des  §.  48,  nach  welcher  die  singulären  von  dem  deutschen 
Reglement  abweichenden  Bestimmungen  über  den  Transport  von  Pulver  und  anderen 
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explodirbaren  Präparaten  ausgcsehicden  und  in  einen  besonderen  Anhang  zum  Betriebs- 
reglement zusammengefasst,  werden  sollten,  znr  Durchführung  gelaugt. 

Gleichzeitig  wurde  der  genannte  Paragraph  in  Conformität  mit  dem  deutschen 
Reglement  durch  Ausschliessug  des  Transportes  von  Collodiumwolle,  ferner  durch  Auf- 
nahme von  Bestimmungen  über  den  Transport  Ton  Chloroform,  Mirbanöl,  hoch- 
beschwerten Cordonnet-,  Souple-,  Bourre  de  soie-  und  Chappe-Seiden  in  Strängen,  dann 
Ton  gemahlener  Holzkohle  etc.  ergänzt,  und  ist  dieser  Paragraph  in  seiner  neuen 
mit  dem  deutschen  Reglement  nunmehr  Übereinstimmenden  Fassung  als  I.  Nachtrag  zum 
österreichischen  Eisenbahn-Bctriebsreglement  hinausgegeben  worden. 

Eine  äusserst  wichtige  Alländerung  des  Bctriebsreglemcnts  wurde  ferner  dadurch 
angebahut,  dass  nach  Torhergegangener  Anhörung  der  Bahnverwaltungen  und  der 
Übrigen  betheiligten  Factoren  aus  dem  Handelsstaude  etc.  mit  der  deutschen  Reichs- 
Regierung  ein  neues  Frachtbrief-Formular  vereinbart  worden  ist,  welches  voraussichtlich 
mit  Beginn  des  nächsten  Jahres  in  Wirksamkeit  treten  wird.  Das  unterscheidende  Merk- 
mal dieses  Formulars  liegt  darin,  dass  die  sämmtlichcn  Rubriken  des  jetzigen  Formulars, 
fdr  welche  dermalen  vier  Seiten  in  Ansprnch  genommen  werden,  auf  einer  8eite  oder 
eigentlich  auf  den  beiden  inneren  Seiten  des  dcrmaligen  Formulars  vereinigt  werden,  so 
dass  der  Inhalt  des  Frachtbriefes  mit  einem  Blicke  übersehen  werden  kann  und  ins- 
besondere das  bei  der  Calculation  so  zeitraubende  und  zu  Fehlern  den  Anlass  gehende 
Umblättern,  um  den  Inhalt  und  das  Gewicht  der  Sendung  zu  ersehen,  ganz  entfällt. 

Auf  das  Betriebsrcglcment  beziehen  sich  ausserdem  noch  einige  principielle  Ent- 
scheidungen des  Handelsministeriums.  So  wurde  anlässlich  eines  specicllcn  Falles  der 
Grundsatz  ausgesprochen,  dass  eine  Verweigerung  der  Ausfolgung  von  Bahnhofs-Ein- 
trittskarten nur  in  jenen  Fällen  statthaft  erscheint,  in  welchen  auch  die  Verweigerung 
einer  Fahrkarte  zulässig  ist. 

Ferner  wurde  mit  Erlass  vom  28.  Juni  1877  die  Berechtigung  der  Bahnen 
zur  Einhebung  einer  Anfnahmssehcin-Gchilhr  einer  genaueren  Definition  unterzogen, 
und  ist  die  Beschwerde  einer  Reihe  von  Wiener  Spediteuren  gegen  die  Avisirung 
anlangender  Sendungen  durch  die  Transports-Gesellschaft,  als  nach  dem  Betriebs- 
Reglement  unbegründet  zuriiokgewiescn  worden.  Ausserdem  erging  noch  ein  Erlass 
vom  24.  Juni  1877,  betreffend  die  Beschaffenheit  jener  Nnmmerncoupons,  welche  von 
manchen  Aufnahms-Expediten  bei  l'cbcniahme  der  Frachtbriefe  ausgegeben  werden  und 
gegen  deren  Zurückstellung  erst  die  Ausfolgung  der  Aufnahmssoheinc  erfolgt,  dess- 
gleichcn  ein  Erlass  vom  7.  Dccembcr  1877,  mit  welchem  den  Bahnvcrwaltungen  eine 
sorgfältige  Ueberstempeluug  der  Frachtbrief- Stempel  ancmpfohlen  wird. 

Auch  wurden  Uber  Wunsch  der  Bahnvcrwaltungen  Verhandlungen  über  die 
Erhöhung  des  von  denselben  nicht  zu  vertretenden  Calos  bei  Mais-  und  Reps  Sendungen 
cingeleitet. 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Seitens  einiger  Handels-  nnd  Gewerbekammern 
Uber  nieht  entsprechende  Ausführung  des  g.  53  des  Eisenhahn-Bctriebsreglements  in  der 
Richtung  geklagt  wurde,  dass  einzelne  Bahnvcrwaltungen  anlässlich  der  Ermittlung  der 
bei  Tarifbercchnungen  zu  viel  erhobenen  Beträge,  nicht  mit  der  erforderlichen  Genauig- 
keit Vorgehen  und  dieselben  auch  den  benachtheiligten  Parteien  nicht  entsprechend 
avisiren.  Hieran  knüpften  diese  Handels-  und  Gewerbekammern  die  Ritte,  dass  cs  ihnen 


Digitized  by  Google 


u 


gestattet  werden  möge,  eigene  autorisirte  Frachtbrief-Revisions-Burcaus  zu  errichten 
und  dass  die  Bahnvcrwultuiigen  beauftragt  werden  sollten,  ihnen  zu  diesem  Behnfc 
sämmtlicho  interne  und  Vcrbantllarife  in  je  einem  Exemplare  zu  übermitteln.  Hierauf 
wurde  den  Handels-  und  Gewerhekammeru  mit  Erlass  vom  26.  Oetober  1877  zwar  er- 
öffnet, dass  die  Errichtung  solcher  Revisious-Bureaiix  eine  lediglich  interne  Sache  jeder 
llaudelskammer  ist;  es  wurde  jedoch,  da  sich  nicht  verkennen  lieas,  wie  wichtig  für  jede 
Handelskammer  die  Kenntnis«  der  Tarife  der  ihr  Gebiet  durchziehenden  Eisenbahnen 
sein  muss,  dem  letzteren  Verlangen  insoweit  stattgegebcu,  dass  die  Bahnvcrwaltungen 
aufgefordert  wurden,  allen  Handels-  und  Gewerbekammeru,  deren  Gebiet  sie  durch- 
ziehen, je  ein  Exemplar  jener  Tarife  zu  übermitteln,  welche  ihr  dieselben  von  luteresse 
sein  können. 

Mit  Rücksicht  auf  das  Eisen  bahn-Transportswese  n sind  von  Wichtigkeit 
die  mit  Handels-Ministerialerlass  vom  15.  September  1877  eingeleiteten,  jedoch  im 
Berichtsjahre  nicht  zum  Abschlüsse  gelaugten  Verhandlungen  wegen  ausgedehnterer 
Einführung  der  directen  Personen-  uud  Gepäcks-Expedition  im  Verkehre  der  einzelnen 
Bahnen  untereinander. 

Dem  Lebensmittel-Transporte,  insbesondere  nach  Wien,  wurde  nach  wie 
vor  eingehende  Aufmerksamkeit  gewidmet.  So  wurden  am  1.  März  1877  die  directen 
Viebzüge  mit  circa  54stUudiger  Fahrzeit  vou  Gzernowitz  nach  Wien  eingeführt  uud 
sind  gleichzeitig  Verhandlungen  wegen  weiterer  Herabsetzung  der  Fahrtdauer  auf  circa 
50  Stunden  eiugeleitct  worden,  deren  Verlauf  ein  günstiges  Ergehniss  zur  Folge  hatte, 
w'elches  indessen  erst  in  der  Soinmerlältrorduung  1878  zur  Durchführung  gelaugt  ist. 
Eudlich  wurden  Uber  Anregung  des  Ministeriums  des  Innern  Versuche,  betreffend 
den  Import  amerikanischen  Fleisches  über  Triest  nach  Wien  in  Aussicht  genommen. 

Die  definitive  Regelung  der  Erzeugungs-  uud  Transports- Verhältnisse  von  Puteut- 
Sprcugpu!  vcriDvnamit  und  ähnliche  expiodirbnre  Präparate)  hat  dadurch  einen  bedeu- 
tenden Schritt  nach  vorwärts  erfahren,  dass  eine  die  einschlägigen  Fragen  zum  grössten 
Tlieile  normirende  Verordnung,  betreffend  die  gewerblichen  uud  sicherheitspolizeilichen 
Bestimmungen  lur  die  Erzeugung  von  Sprengmitteln  uud  den  Verkehr  mit  denselben, 
an  deren  Redigiruug  bereits  seit  läugerer  Zeit  Seitens  des  Ministeriums  des  Innern  und 
des  Handels-Ministeriums  gearbeitet  wurde,  mit  dem  Datum  vom  15.  Juli  in  dem  am 
18.  August  1877  erschienenen  Reichsgcsetzblatte,  Nr.  68,  veröffentlicht  worden  ist. 

Die  Verhältnisse  des  Eisenbahn-Transportes  sind  iu  dieser  Verordnung  jedoch 
nur  iusoferne  berührt,  als  dessen  Zulassung  nach  Vornahme  der  erforderlichen  Proben 
zunächst  vom  Ministerium  des  Innern  im  Einverständnisse  mit  dem  Handels-Ministerium 
ausgesprochen  wird,  und  als  auch  die  Vorschriften  iUr  die  Verpackung  der  genannten 
Präparate  auf  den  Eisenbahn-Transport  Anwendung  zu  Huden  haben.  Dagegen  machte 
sich  das  Bedürfnis«  geltend,  auch  den  eigentlichen  Eiseilbahn-Transport  dieser  .Spreng- 
mittel, das  heisst  deren  Aufgabe,  Verladung,  Beförderung  und  Abgabe,  in  einer  um- 
fassenden Verordnung  detaillirt  zu  regeln.  Es  wurde  demgemäss  ein  Entwurf  aus- 
gearbeitet; die  weitere  Berathung  Uber  denselben  musste  jedoch  aus  dem  Grunde  sistirt 
werden,  weil  die  Erlassung  einer  analogen  Verordnung  auch  für  das  Gebiet  der  königlich 
ungarischen  Regierung  wünschenswert!!  ist,  dieselbe  sich  iiierzu  zwar  bereit  erklärte,  als 
Voraussetzung  hicrllir  indessen  die  Hinausgabe  einer  Verordnung  über  die  Erzeugung 
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und  den  Verachte!»*  von  Dynamit  etc.  nolhwendig  erscheint,  deren  Ausarbeitung  noch 
nicht  durchgeführt  ist. 

Mach  Erscheinen  der  Verordnung  vom  15.  Juli  wurde  Seitens  des  Ministeriums 
des  Innern  die  im  Hinblicke  hierauf  durch  längere  Zeit  znrllckgehaltene  Bewilligung 
zur  Erzeugung  und  zum  Verschleisse  einiger  neuer  Sprengmittelsorten,  und  im  An- 
schlüsse hieran  auch  die  Eisenbahn-Transportsbewilligung  ertbeilt.  Es  geschah  dies 
für  Cellulose  Dynamit  A und  C,  Ihr  Kliexit  Nr.  II  und  Janit. 

Ein  weiteres  Sprengmittel,  genannt  Carboazotin,  wurde  zwar  auch  principiell  als 
zum  Eisenbahn-Transporte  geeignet  crkaunt.  Von  dieser  Erlaubnis»  dürfte  aber  kaum 
Gebrauch  gemacht  werden,  da  der  wesentlichste  Vortheil  des  genannten  Präparates 
eben  darin  besteht,  dass  es  leicht  je  an  dem  Orte  des  Bedarfes  erzengt  werden  kann. 

Ausserdem  wurden  den  Bahnverwaltungen  die  Plomben,  Schutzmarken  und  Ab- 
drucke der  Transportshewilligungen.  wie  selbe  zufolge  der  neuen  Verordnung  an  den 
Verpackungsgefösscn  fUr  derlei  Sprengmittel  anzubringen  sind,  rUcksichtlieh  der  auf 
den  Eisenbahnen  zur  Beförderung  gelangenden  Sprengmittel  mitgetheill.  Es  sind  dies 
dermalen  die  Präparate  der  Eirina  Nobel  & Cie.  in  Zamky  bei  Prag,  nämlich  Dynamit 
I — IV,  Cellnlose-Dynamit  A und  B ; die  Erzeugnisse  der  seither  an  Bnrckenstein  & Cie. 
übergangenen  Fabrik  des  Friesach  & Cie.  zu  St.  Lambrecht  in  Steiermark,  nämlich 
weisses  Dynamit,  Kohlendynamit,  Iihexit  1 — IV;  ferner  Haloxyliu  der  Gebrüder  Feld- 
eisen  in  Cilli;  Diorrexin  des  W.  Pancera  zu  Wr.  Neustadt  und  Janit  des  A.  Jahn  zu 
Voitsberg  in  Steiermark.  Endlich  wurden  auch  die  Präparate  der  Nobel'schen  Fabrik 
zu  Pressburg  unter  den  gleichen  Bedingungen  wie  jene  der  Znmkyer  Fabrik  zum 
Eisenbahn-Transporte  zugelassen. 

Das  Eisenbah  n- Verkehrs  wese  n bat  im  verflossenen  Jahre  in  mancherlei 
Beziehung  eine  definitive  Neugestaltung  erfahren. 

Nachdem  nämlich  einige  von  den  Buhnverwaltuugeu  gegen  die  mit  Verordnung 
vom  18.  October  1876  hiuausgegebeneu  einheitlichen  GrundzUge  der  Vorschriften  für 
den  Verkehrsdienst  aut  Eisenbahnen  erhobene  Bedenken  mit  Erlass  vom  27.  Februar 
1877  beseitigt  worden  waren,  traten  diese  GrundzUge  gleichzeitig  mit  der  neuen  Signal- 
ordnuug  am  1.  Juli  187  7 in  Wirksamkeit.  Die  GrundzUge  der  Verkehrsvorschriften  und 
die  neue  Signalordnung  stehen  insoferuc  in  innigem  Connexe,  als  die  letztere  im  Gegen- 
sätze zu  der  bisherigen  Signalordnung  sieh  lediglich  auf  die  Aufzählung  der  Signale 
selbst  und  deren  Bedeutung  beschränkt,  während  die  Vorschriften  Uber  die  Ausführung 
derselben  iu  den  gedachten  GrundzUgen  beziehungsweise  in  der  Verkehrs'  orschritt  sich 
vortinden.  Selbstverständlich  mussten  sämmtliche  Instructionen  der  Bahnen  nach  und 
nach  in  Conformität  mit  diesen  Vorschriften  umgearbeitet  werden,  und  ist  die  General- 
lnspection  der  österreichischen  Eisenbahnern  nachdem  die  Verwaltungen  mit  Erlass 
vom  12.  Februar  1877  hierzu  aufgelordert  worden  waren,  mit  der  Ueberwachuug  dieser 
Massregel  betraut  worden.  Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  die  fUr  specielle  ört- 
liche Zwecke  dienenden  und  als  zulässig  erkannten  sogenannten  Local-Glockeusignale 
unterm  4.  Juli  1877  festgestcllt  worden  sind. 

Von  Wichtigkeit  flir  die  leichte  Abwicklung  des  Verkehres  ist  auch  die  cunlorme 
Construction  der  Fahrbetriebsmittel.  ln  dieser  Beziehung  ist  unterm  7.  Juli  1877 
die  Entscheidung  gelrolleu  worden,  dass  bei  Personen-  und  Lastwagen  rUcksichtlieh 
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der  Dimensionen  unter  keinen  Umstanden  Uber  das  Verciusprofil  hinausgegangen  werden 
dürfe,  wogegen  hei  Anschaffung  von  Looomotiven,  bei  welchen  mit  Rücksicht  anf  die 
Steigungsverhältnisae  mancher  ßahneu  und  anf  die  niitbige  Leistungsfähigkeit  gewisse 
Abweichungen  unvermeidlich  erscheinen,  von  Fall  zu  Fall  die  Entscheidung  getroffen 
wird. 

Nachdem  endlich  in  den  neuesten  technischen  Vereinbarungen  des  Vereines 
deutscher  Eisenbahnverwaltungen  die  Entbehrlichkeit  der  zur  Verbindung  der  Waggons 
nebst  den  Kuppeln  bisher  üblichen  Nothkctten  ausgesprochen  worden  war,  wurde 
der  Kaiser  Ferdinands  - Nordbahn  unterm  27.  Januar  1877,  bis  auf  Weiteres 
gestattet,  diese  Nothkctten  in  jenen  Fällen  wogzulasseu,  wo,  wie  bei  Becker's 
Kuppelungssysteme,  die  bisher  nicht  benutzte  Kuppel  des  Naohbarwagens  eingehängt 
werden  kann.  Die  gleiche  Ermächtigung  erhielt  auch  die  Verwaltung  der  niederöster- 
reichischen  Südwestbahnen. 

■Von  den  auf  spccielle  Verkehrsverhältnisse  bezüglichen  Vertilgungen  sind  ins- 
besondere bemerkenawertk : die  Genehmigung  des  Vertrages  Uber  den  Anschluss- 
verkehr zwischen  der  Pilsen-Priesencr  Bahn  und  der  bayexisehen  Staatsbahn  in  Eisen- 
stein. sowie  der  Vereinbarungen  der  Kronprinz  Rudolf  Bahn  und  der  Kaiserin  Elisabeth- 
Balm  über  die  Mitbenützung  der  Strecke  Selzthal- Steinach  der  letzteren  durch  die 
erstere  Bahngescllschaft  anlässlich  des  Betriebes  der  Salzkammergutbahn,  endlich  des 
gleichzeitig  abgeschlossenen  Vertrages  Uber  die  Verkehrstheilung  zwischen  den  beiden 
genannten  Bahnen. 

Von  Fall rordnungs- Angelegenheit cn  ist  der  Normativ-Erlass  vom  11. 

September  1877  hervorzuheben,  welcher  die  Vorlage,  Prüfung  und  Genehmigung  der 
Fahrordnungs- Entwürfe,  sowie  die  Publicirung  der  genehmigten  Fahrpläne  betrifft. 

Der  nächste  Anlass  zu  dieser  Verordnung  war  darin  gegeben,  dass  sich  in  der  Praxis 
die  in  der  Verordnung  vom  2.  April  1874  festgesetzten  Termine  filr  die  Vorlage  von 
Fahrordnungs-Entwürfen  zur  entsprechenden  Durchführung  der  Prüfung  als  zu  kurz 
bemessen  herausstellten.  Es  wurden  daher  diese  Termine  entsprechend  erweitert  und 
wurde  gleichzeitig  damit  auch  eine  Modification  anderer,  die  Vorlage  der  Drucksorten 
an  die  zu  betheilenden  Behörden  regelnden,  weniger  wesentlichen  Punkte  der  Ver- 
ordnung vom  2.  April  1874,  vorgenommen. 

In  Eisenbahn unfalls-Angelegenh eiten  war  im  Allgemeinen  die  Thätig- 
keit  des  Handels-Ministeriums  darauf  gerichtet,  mit  allen  Mitteln  die  strengste  Einhaltung 
der  Eisenbahn  Polizeivorschriften,  sowohl  seitens  des  Balmbetriebs-Personales,  als  auch 
seitens  des  Publicums  zu  erreichen,  und  wurden  zu  diesem  Zwecke  zahlreiche  Corrc3pon- 
denzen  sowohl  mit  Bahugesellschaften,  als  auch  mit  den  Ministerien  der  Justiz,  des 
Innern  und  für  l.andesvertheidignng  gepflogen. 

Mit  dem  Reichs-Kriegsministerium  wurden  Uber  Ansuchen  der  Bahnvcrwaltungen 
Verhandlungen  geführt,  damit  dasselbe  die  Haftung  für  Verunglückungen  von  zur 
Erlernung  des  Eiscnbabndienstes  exponirten  und  mit  dem  Präcisions- Nivellement 
betrauten  Militärpersonen  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  5.  März  1869,  R.  G.  Bl.  Nr.  27, 
übernehme.  Diese  Verhandlungen  hatten  den  gewünschten  Erfolg,  da  das  Reichs-Kriegs- 
miniaterium  diese  Haftungserklärungen  unterm  21.  December  1876  und  nnterm  24.  Juli 
1877  abgegeben  hat.  1 
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Von  eminenter  Bedeutung  in  finanzieller,  statistischer  und  tarifarischer  Beziehung 
ist  die  in  Folge  Auftrages  des  Handelsministeriums  von  der  General-Inspeetion  der 
österreichischen  Eisenbahnen  erfolgte  Zusammenstellung  der  definitiven  Garantie-, 
Bau-  und  Betriebslängen  der  einzelnen  Bahnen  auf  Grund  der  neneu  Vermessung 
und  Statinnirnng  derselben. 

Die  Anwendung  der  Garantie-  und  Baulängen  wurde  den  Bahnverwaltungen  so- 
fort vorgeschrieben,  wmgegen  die  Annahme  der  den  Tarif-Kilometerzeigern  zn  Grunde 
zu  legenden  Betriebslängen,  wie  in  dem  Abschnitte  Uber  das  Tarifwesen  bereits  dar- 
gestellt worden  ist,  wegen  einiger  principieller  Verschiedenheiten  mit  der  bisherigen 
Längenermittlnng  aus  ökonomischen  Gründen  nur  bei  passenden  Gelegenheiten,  so  z.  B. 
bei  der  Durchführung  der  Persnncntarifs-Reform.  verlangt  werden  kann. 

Staatsb ahu betrieb.  An  Staatsbahnen  waren  am  Schlüsse  des  Jahres  vor- 
handen die  Dniosterbahn,  die  Tarnow-Lelnchower  Bahn,  die  Rakonitz-Protiviner  Bahn, 
die  Braunau-Strasswalohencr  Bahn,  die.  Donau-Uferbahn,  die  Dalmatiner  Bahn,  die 
Istrianer  Bahn. 

Das  verflossene  Jahr  bildet  auf  dem  Gebiete  des  Staatsbahnwesens  insoferne  eine 
Epoche,  als  zum  ersten  Male  wieder  der  Betrieb  eiuer  Staatsbahn,  nämlich  der  105  Kilo- 
meter langen  Dalmatiner  Staatsbahu  in  die  eigene  Regie  des  .Staates  übernommen 
wurde. 

So  verhältuissmUssig  gering  nun  auch  die  Länge  dieser  Balm  ist,  und  so  einfach 
sich  die  Verkehrs  Verhältnisse  in  Dalmatien  gestalten,  so  dass  nicht  einmal  täglich  ein 
Zug  in  jeder  Richtung  verkehrt,  so  waren  die  Vorbereitungen  zur  Eröffnung,  abgesehen 
von  der  in  Folge  der  bedeutenden  Anzahl  von  Bewerbern  und  der  gebotenen  Ockonomio 
in  der  ganzen  Dienstesorgauisation  nichtsdestoweniger  mit  einer  bedeutenden  Arbeits- 
last ans  dem  Grunde  verbunden,  weil  nicht  nur  die  Organisation  neu  aufgestellt, 
sondern  auch  alle  Instructionen  u.  s.  w.  vollständig  neu  ausgearbeitet  werden  mussten, 
zumal  die  einfache  Annahme  der  für  mehr  verwickelte  Verhältnisse  berechneten  Vor- 
schriften anderer  Bahnen  undurchführbar  erschien.  Insbesondere  war  es  notbweudig,  da 
nach  den  gegebenen  Directiven  die  Bediensteten  der  neuen  Staatsbahneil  keine  Staats- 
beamten im  Sinne  des  Gesetzes  vom  Jahre  1873  sein  sollten,  sondern  in  ein  vertrags- 
mässiges  Verhältnis.»,  ähnlich  wie  bei  den  übrigen  Bahnen  treten,  ihre  dienstlichen  Ver- 
hältnisse in  einer  eigenen  Dienstordnung  zn  regeln  und  durch  Aufstellung  eines  Peu- 
sionsnormales  für  deren  künftige  Versorgung  vorznschen. 

Von  den  übrigen  Staatsbahnen  verblieben  die  Dniester-Bahn  und  die  Tarnow-Leln- 
chower Bahn  im  Betriebe  der  Ersten  ungarisch-galizischen  Eisenbahn,  die  Donau- 
Uferbahn  in  jenem  der  Kaiser  Ferdinands-Kordbahn,  die  Istrianer  Bahn  in  jenem  der 
SUdbahn-Gesellschaft. 

Den  Betrieb  der  Rraunau-Strasswalchener  Bahn,  welche  nach  Aufhebung  der  im 
Jahre  1875  verhängten  Sequestration  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  7.  April  1877, 
R.  G.  Bl.  Nr.  25,  durch  den  Staat  angekauft  worden  ist,  hat  auf  Grundlage  eines  Ver- 
trages vom  5.  Juli  1877  die  Kaiserin  Elisabeth-Bahn  übernommen. 

Ferner  ging  der  Betrieb  der  Rakonitz-Protiviner  Staatsbahn  laut  Betriebs- 
vertrag vom  26.  Februar  1877  an  die  Verwaltung  der  Böhmischen  Wcstbalin  Uber 
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und  erhielt  das  für  erstere  Hahn  bestehende  Ueberwachiings-Comitö  mit  dem  22.  Mürz 
1877  ein  neues  Statut. 

Fiir  die  Ueberwachung  des  Betriebes  auf  slmmtlichen  verpachteten  Staatshahn- 
linien  wurde  weiters  am  2fi.  September  1877  eiu  eigenes  Betriebs-Comitd  eingesetzt. 

Die  bei  der  Prüfung  der  Betriebsrechnungen  der  verpachteten  Staatsbahnen  ge- 
maehten  Wahrnehmungen  führten  dahin,  dass  unterm  18.  December  1877  allgemein 
gültige  Bestimmungen  fiir  die  Betriebsreehnungen  dieser  Bahnlinien  erlassen  wurden. 


2.  Schifffahrt  und  Wasserbau  wesen. 

Seegesetzgebung.  Die  Verhandlungen  wegen  der  Umstaltung  unserer  See- 
gesetze. worüber  der  amtliche  Bericht  über  die  Geschäftsthätigkeit  des  Handels- 
ministeriums während  des  Jahres  187fi,  >8.  69,)  eine  ausführliche  Darstellung  enthält, 
konnten  während  des  Jahres  1877  ans  dem  Grunde  nicht  weiter  gefördert  werden,  weil 
die  Verhandlungen  ilher  das  mit  Ungarn  abzuschliessende  neue  Zoll-  und  Handels- 
hündniss,  dessen  auf  das  Seewesen  bezügliche  Bestimmungen  für  das  weitere  Vorgehen 
massgebend  sein  werden,  nicht  zum  Abschlüsse  gebracht  worden  sind. 

Ueber  den  Gebrauch  von  Ehren-  (Dinstinctions-)  Flaggen  und  über  die  Salutirung 
von  sich  begegnenden  Schiffen  bestehen  in  der  österreichisch  ungarischen  Handels- 
marine keine  bestimmten  Normen,  sondern  nur  allgemeine  Usancen,  so  dass  sich  die 
Ausarbeitung  einer  allgemeinen  auf  das  Ceremoniale  zur  See  Bezug  habenden  Vor- 
schrift für  unsere  Handelsmarine  als  wünschenswert!!  erwies.  Mittlerweile  wurde  von 
der  Marine  Seetion  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegsministeriums  der  zweite  Theil  des  in  Aus- 
arbeitung begriffenen  Dienstrcglements  veröffentlicht , welcher  hauptsächlich  die 
Ehrenbezeigungen  und  Festlichkeiten,  überhaupt  die  Cereutonien  zur  See  zuin  Gegenstände 
nimmt.  Aus  diesem  Anlasse  wurde  die  k.  k.  Seebehörde  in  Triest  angewiesen,  die  über 
den  Gebrauch  der  Distinctinns-Flaggen  zu  erlassenden  Normen,  welche  selbsverständ- 
lich  in  gleicher  Weise  für  die  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  des  österreichisch-unga- 
rischen Lloyd  massgebend  sein  werden,  in  den  bereits  im  Jahre  1875  ausgearheiteten 
Entwurf  einer  Snltltir- Vorschrift  für  die  Seeschiffe  der  österreichisch  - ungarischen 
Handels-Marine  einzubeziehen  und  hiebei  die  einschlägigen  Bestimmungen  des  Regle- 
ments für  die  Kriegsmarine  möglichst  zu  berücksichtigen.  Auch  wird  darauf  Bedacht 
zu  nehmen  sein,  dass  die  in  Rede  stehenden  Ehrenbezeigungen  auf  das  Mass  des 
wirklich  nnthwendigen  rcducirt  werden,  und  dass  die  bezügliche  Vorschrift  auf  die 
Fluss-Schifffahrt  thunlichst  gleiehmässigc  Anwendung  finden  könne. 

Zufolge  des  amtlichen  Berichtes  für  das  Jahr  1876  (8.  71)  wurde  der  Entwurf 
einer  Verordnung,  betreffend  die  Detailbestimmungen  bezüglich  der  im  internationalen 
Reglement  zur  Vermeidung  von  See-Unfällen  durch  Zusammenstoss  von  8ehiffen  vor- 
geschriebenen Signalmittel  an  die  Mnrinesection  des  Rcichs-Kriegsministeriiims  behufs 
Erlangung  ihrer  Zustimmung  geleitet.  Dieselbe  ist  mit  dem  Board  of  Trade  in  Verhand- 
lung getreten,  um  die  Fassung  des  §.  3 des  obigen  Verordnnngs  Entwurfes,  welcher 
die  Anbringungsart  des  Focklichtes  auf  Dampfern  unter  Dampf,  oder  unter  Dampf  und 
Segel  normirt,  in  Einklang  mit  den  vom  Board  of  Trade  zu  erlassenden  neuen  „Regula- 
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tion*  for  prevenling  cnllisions  ul  Re*“  zu  bringen,  ohne,  dam  jedoch  bis  zum  Schlump 
de»  Berichtsjahres  in  dieser  Beziehung  ein  Resultat  erzielt  worden  wäre. 

Der  im  amtlichen  Berichte  für  d*s  Jahr  1875  (8.  114)  erwähnte  Entwurf  eines 
Programme*  für  die  Beratliungen  der  in  Aussicht  genommenen  internationalen  Con- 
ferenz  zur  Herbeiführung  einer  Vereinbarung  Uber  das  SignalisirungRwesen  zur  See 
überhaupt,  nnd  zur  Revision  des  internationalen  Seesignal-Codex  im  Besonderen  ist  an 
das  k.  und  k.  Ministerium  des  Aenssern  mit  dem  Ersuchen  geleitet  worden,  die  geeig- 
neten Schritte  zur  Anbahnung  dieser  Conferenz  zu  thun.  Das  Ministerium  des  Aeussern 
stellte  die  Initiative  wegen  Bernfung  dioser  Conferenz  zunächst  der  grossbritannischen 
Regierung  auheiin.  Letztere  hat  zwar  dieses  Ansinnen  ahgeiehnt,  dagegen  den  drin- 
genden Wunsch  ausgesprochen,  im  Wege  des  directen  Ideenaustausches  die  anfälligen 
spcciellen  Vorschläge  kennen  zu  lernen,  welche  die  österreichisch-ungarische  Regierung 
in  Bezug  auf  die  verschiedenen,  in  dem  erwähnten  Programm  Entwürfe  angeführten 
Punkte  zu  machen  geneigt  wäre.  Infolge  dessen  wurde  von  Seite  des  Handels- 
Ministeriums  die  k.  k.  Soehehörde  in  Triest  beauftragt,  die  Anregung  des  Board  of 
Trade  in  Erwägung  zu  ziehen  und  die  Anträge,  welche  sich  eventuell  mit  Bezug  auf 
die  einzelnen  Punkte  des  erwähnten  Programmes  ergeben,  vorzulegen. 

Nautisches  Unterrichtswesen.  Die  vom  Unterrichts-Ministerium  ira  Ein- 
vernehmen mit  dem  Handels-Ministerium  zur  Beratlmng  von  Reformen  im  nautischen 
Unterrichts-  und  PrUfungswesen  einberufene  Commission  ist  am  23.  April  1877  im 
Unterrichts-Ministcrium  zusaminengetreten  und  hat  in  einer  Reibe  von  Sitzungen  ihre 
Aufgabe  gelöst. 

Die  Durchführung  der  Reorganisation,  welche  die  genannt«  Commission  in  Antrag 
brachte,  wurde  jedoch  bisher  wegen  der  vorwaltenden  Rücksicht  auf  die  Staatsfinanzen 
nicht  eingclcitet. 

Die  gefassten  Beschlüsse  lauten  im  Wesentlichen:  Die  nautischen  Schulen,  welche 
bisher  nur  zwei  Jahrgänge  umfassten,  sollen  in  Zukunft  noch  einen  dritten  Jahrgang 
erhalten;  es  soll  je  nach  Bedürfniss  gestattet  sein,  den  dreijährigen  Curs  auch  mit 
Unterbrechung  durch  eine  Einschiffung  zurUckzutegen;  als  Aufnahmsbedingung  für  den 
ersten  Jahrgang  soll  das  vollendete  13.  Lebensjahr  (bisher  das  14.)  nnd  eine  Aufnahme- 
prüfung gefordert  werden,  welch  letztere  etwas  weiter  gehen  soll  als  bisher.  Als 
Grundsatz  wurde  festgehalten,  dass  die  verbesserte  nautische  Schule  nicht  so  sehr  eine 
Erweiterung  des  Lehrstoffes,  als  eine  eingehendere  Behandlung,  insbesondere  der  mathe- 
matisch nautischen  Disciplincn,  sowie  die  möglichste  Aneignung  derselben  anzustreben 
habe,  worüber  der  ansgearbeitetc  Lehrplan  näheren  Aufschluss  gibt.  Als  wesentliche 
Neuerung  wurde  von  der  Commission  die  Einführung  von  Schlussprüfungen  an  den 
nautischen  Schulen  auf  da*  Wärmste  empfohlen,  durch  welche  die  theoretische  Aus- 
bildung für  den  Bcemannshcruf  zn  erweisen  sein  w ürde. 

Auszeichnungen,  Unterst  Ut  znngen.  Das  Handels- Ministerium  war  bestrebt, 
die  Verdienste,  welche  sicli  ausländische  Seeofficiere,  Matrosen  oder  sonstige  Personen 
um  die  Rettung  österreichischer  Schiffsmannschaft  oder  österreichischer  Schiffe  erwor- 
ben haben,  in  geeigneter  Weise  anzuerkennen.  So  batten  sich  drei  Matrosen  des 
italienischen  Küstenfahrers  , Vittorio“  bei  der  Rettung  eines  Theiles  der  Mannschaft 
der  österreichischen  Barke,  welche,  unter  dem  Commando  de*  Giovanni  Zerorizza 
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stellend,  am  X.  December  1875  au  der  Drehbrücke  von  Strelto  di  Wörter  in  Dalmatien 
gekentert  war,  in  anerkennenawerther  Weise  liervorgetliau.  Den»elbcu  wurde  denn 
auch  von  Seiten  des  Handels-Ministeriums  eine  Remuneration  zugewendet. 

Anlässlich  des  Schiffbruches  des  der  Assoeiazianc  marittima  di  Ragusa  gehörigen 
österreichischen  Barkschiffcs  ,1’eti  Dubrovacki“  am  17.  Januar  1877  nächst  der 
Hebridcninsel  S.  Kilda  wurde  den  8ehiffbrilehigcn  von  den  Bewohnern  dieser  Insel, 
sowie  von  dem  englischen  Kriegsschiffe  „Jackai“  werkthätige  Hilfe  geleistet. 
Ucber  Antrag  der  k.  und  k.  österreichisch -ungarischen  Botschaft  in  London  wurden 
die  Bewohner  dieser  Insel,  welche  mit  den  Schiffbrüchigen  ihre  kargen  Lebens- 
mittel getheilt  hatten,  mit  einem  Betrage  von  1000  fl.  in  Gold  betheilt,  dem  Comroan- 
dauteu  des  englischen  Kanonenbootes  Lieutenant  Henry  A.  Digby  ein  Geschenk 
gewidmet  und  demselben,  wie  auch  dem  zweiten  Ufticiere  und  dem  Soliiffsarzte  je  ein 
Anerkennungsschreiben  des  Handels-Ministeriums  übermittelt.  Gleichzeitig  wurde  die 
ans  39  Köpfen  bestehende  Mannschaft  des  englischen  Schiffes  mit  einem  Betrage  von 
840  fl.  in  Gold  remnnerirt. 

Achnlichc  Veranlassungen  ergaben  sich  durch  die  Kettung  des  Capitäns  und  der 
Mannschaft  des  an  der  irischen  Küste  gescheiterten  österreichischen  Barkschiffes 
„Nauta-  durch  die  Bemannung  des  englischen  Rettungsbootes  der  Cahore  Life  Boat 
Institution,  dann  durch  die  von  dem  .Schiffsführer  der  französischen  Regierungsbarke 
in  Chiavari,  Roche-Antoine  Tavera,  der  Mannschaft  der  gescheiterten  österreichischen 
Barke  „Protetto“  geleistete  Hilfe.  Der  Mannschaft  der  beiden  erwähnten  Schiffe  wurden 
Remunerationen,  dem  Schiffsflihrcr  der  frauzösichcn  Regierungsharke  aber  ein  passendes 
Geschenk  zugewendet. 

Der  Witwe  Maria  Theresia  nach  dem  englischen  Kapitän  W.  D.  Kvaus  endlich 
wurde  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Kutschliesaung  Seiner  k.  n.  k.  apostolischen  Majestät 
vom  4.  Februar  1877  in  Anerkennung  der  Verdienste  ihres  verstorbenen  Gatten  um 
die  Einführung  des  Systems  der  farbigen  Sehiffspositions-Lichter  ein  Gnadengeschenk 
im  Betrage  von  700  fl.  bewilligt. 

Andererseits  ist  hier  auch  der  Verleihung  einer  Auszeichnung  au  einen  Oester- 
reicher  zu  gedenken.  Seine  Majestät  der  Kaiser  von  Russland  hat  nämlich  dem  Eigen- 
thümer  der  österreichischen  Brigg  „Carlo  lioromeo - Michael  Mihanoviuh,  sowie  dem 
Kapitän  dieses  Schiffes  Josef  Caute,  anlässlich  der  bewerkstelligten  Rettung  der  russi- 
schen Brigg  „Andronikos“  die  silberne  Rettungsmedaille  verliehen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  ganz  ausserordentlichen  Secunfälte,  durch  welche  die 
Rheder  von  Lussin  im  Winter  1876/77  betroffen  wurden,  habou  dieselben  einen 
Staatsvorschuss  von  500.000  fl.  augesprochen.  Da  eine  directe  Gcldhilf«  durch  den  Staat 
nicht  thunlich  erschien,  trat  das  Handels-Ministerium  mit  der  österreichischen  National- 
bank, sowie  mit  der  Credit-Anstalt  für  Handel  und  Gewerbe  in  Verhandlung,  um  den 
Rhedern  von  Lussin  das  von  ihnen  gewünschte  Darlehen  zu  erwirken.  Diese  Verhand- 
lung führte  zu  dem  Resultate,  dass  sich  die  Credit-Anstalt  unter  der  Voraussetzung 
bereit  erklärte,  den  genannten  Rhedern  ein  innerhalb  tlinf  Jahren  rückzahlbares  ver- 
zinsliches Darlehen  iin  Betrage  von  250.000  fl.  zu  gewähren,  wenn  nebst  der  Haftung 
der  Rheder  und  der  Gemeinde  auch  die  Garantie  des  Istrianer  Landesfonds  cintrete. 
Nachdem  der  Istrianer  Laudtag  es  jedoch  ablchnte,  die  Garantie  für  die  Rück- 


Digitized  by  Google 


81 


Zahlung  des  von  der  Credit  Anstalt  zu  gewährenden  Vorschüssen  auf  den  Landesfond 
zu  übernehmen  und  eine  weitere  Einwirkung  des  Handels-Ministeriums  auf  die  Credit- 
Anstalt,  damit  dieselbe  wenigstens  einen  Credit  in  dem  von  den  Rhedern  iu  Lussin 
restringirten  betrage  von  100.000  fl.  gegen  Garantie  der  Gemeinde  Lussin  allein 
gewähre,  resultatlos  blieb,  hat  die  Central -Commission  für  die  Verwaltung  des  Marine- 
Unterstiitzungsfondea  den  Beschluss  gefasst,  den  mehrgenannten  Rhedern  ein  Darlehen 
in  dem  Maximal-Betrage  von  100.000  fl.  gegen  Garantie  der  Gemeinde  Lussiu  auf 
fünf  Jahre  zu  gewähren.  Diesem  Beschlüsse  hat  das  Handels-Ministerium  seine  Geneh- 
migung ertheilt. 

Oesterreicliiseh  -ungarischer  Lloyd,  ln  Folge  Ermächtigung  Sr.Majestät 
wurde  der  unter  Mitwirkung  des  Handels  Ministeriums  zu  Stande  gebrachte  Schifffahrts- 
nnd  Postvertrag  mit  der  Dampfschifffahrts-Unternehmung  des  österreichisch-ungarischen 
Lloyd  vom  k.  und  k.  Ministerium  des  Aeussern  unter  Vorbehalt  der  verfassungsmässigen 
Zustimmung  des  österreichischen  Reiehsrathes  und  des  ungarischen  Reichstages  mit 
der  genannten  Dampfschifffahrt*  Gesellschaft  am  6.  November  1877  abgeschlossen 
und  nebst  dem  betreffenden  Protokolle  dem  österreichischen  Reiohsrathe  zur  ver- 
fassungsmässigen Behandlung  zugemittelt. 

Die  Punkte,  worin  sich  der  neue  von  dem  alten  Vertrage  unterscheidet,  sind  in 
ihren  Hauptzltgeu  folgende: 

Die  k.  und  k.  Regierung  fordert  zunächst  die  Aetivimug  einer  Reihe  neuer 
Fahrten,  nud  zwar  26  Reisen  Triest-Patras-Piräus-Volo  in  Verbindung  mit  der  Linie 
Vnlo-Koustautinopel.  wodurch  zwischen  den  österreichischen  Häfen  und  Thessalien 
eine  unmittelbare  Verbindung  hergeatellt  wird;  G Reisen  Triest-Colombo-l'alcutta; 
6 Reisen  Triest  Bombay,  die  mit  Ende  Juni  1870  bis  Singapore  und  vom  Jahre  1882 
an  eventuell  bis  Hongkong  auszudehiieu  sind;  3 Reisen  Triest  Bombay,  wodurch  die 
bisherigen  12  Fahrten  nach  Ostindien  auf  15  erhöht  würden;  12  Reisen  Fiume-Liver- 
pool, die  vom  Juni  1872  ah  auf  18  zu  vermehren  sind;  26  Reisen  Fiume  Zara- Ancona, 
wodurch  llatmatien  in  unmittelbare  Verbindung  mit  Ancona  gebracht  wird:  26  Reisen 
Cattaro- Patras  als  Verlängerung  der  Linie  Fiume-Cattaro,  behufs  Herstellung  einer 
directen  Verbindung  Fiunie's  mit  Albanien  und  den  Jonischen  Inseln. 

Weitere  über  Verlangen  der  k.  und  k.  Regierung  aufgenominene  Vertragspunkte 
sind  die  Einschiebung  einiger  neuer  Erhellen  iu  das  dalmatinische  ltinerär;  die  Ein- 
führung von  Strafgeldern  für  nicht  gerechtfertigte  Verspätungen  und  Nichtberühruug 
von  Stationen;  die  Verpflichtung,  Dienstposteu  iu  der  Regel  nur  an  österreichische 
oder  ungarische  Staatsangehörige  zu  verleihen;  die  Verpflichtung  alljährlich  mindestens 
28.000  Tonnen  inländische  Kohlen  zu  verbrauchen,  wenn  deren  Preis  loco  Triest  oder 
Fiume  nicht  höher  als  jener  der  englischen  Kohle  ist  und  deren  Heizkraft  im  Verhält- 
nisse zur  englischen  mindestens  85  : 100  beträgt;  die  Verpflichtung,  ohne  Einwilligung 
der  Regierung  keine  Dampfschiffe  aus  dem  Auslande  zu  beziehen;  die  möglichste 
Gleichstellung  der  Tarife  für  den  Verkehr  aus  nnd  nach  Triest,  Fiume  und  Galatz  mit 
den  Tarifen  der  ausländischen  conc.urrirenden  Häfen;  die  directe  Ernennung  zweier 
Mitglieder  des  Verwaltungsrathes  durch  die  Handels-Ministerien. 

Die  Dauer  des  Vertrages  ist  mit  10  Jahren  und  die  Staatssubvention  mit  zwei 
Millionen  Gulden  per  Jahr  ausschliesslich  der  Vergütung  der  Suezcanal-Passage-Gehühr 
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festgesetzt  worden.  Er  wird  der  Lloyd-Gesellschaft  gestattet,  die  bisherige  Fahrgeschwin- 
digkeit der  Linien  Triestf  Fiume-)  Alexandrien  und  Triest-Syra  Konstantinopel,  wegen 
verminderter  Wichtigkeit  von  10  auf  9 Meilen  herahzusetzen.  Aus  dem  obligatorischen 
Fahrplauc  werden  ausgeschlossen  26  Reisen  Konstantinopel  - Alexandrien,  dann 
14  Reisen  Konstantinopel-Trapezunt,  und  endlich  wird  bewilligt,  dass  die  Restschuld 
der  Gesellschaft  an  das  Acrar  von  1,340.000  fl.,  welche  bis  Ende  1879  hätte  getilgt 
werden  Rollen,  in  10  gleichen  Jahresraten  vom  Jahre  1878  an  zurilukgezahlt  werde. 

Nachdem  dieser  Vertrag  im  Jahre  1877  noch  nicht  Gesetzeskraft  erlangt  hat, 
die  bisher  wegen  des  Scepostdienstes  mit  dem  Lloyd  bestandenen  Verträge  aber  mit 
dem  Jahre  1877  zu  Ende  gingen,  wurden  einerseits  zwischen  dem  k.  und  k.  Ministerium 
des  Aeussern  und  dem  österreichisch-ungarischen  Lloyd  betreffs  der  Verlängerung  des 
Vertrages  vom  18.  November  1871  wegen  Besorgung  des  Seepostdienstes  vorläufig  bis 
Ende.  März  1878,  andererseits  zwischen  dem  k.  k.  Handels-  und  dem  k.  k.  Finanz- 
Ministerium,  dann  der  Lloydgesellsehaft  wegen  der  Verlängerung  des  Vertrages  vom 
28.  April  1872,  betreffs  des  Betriebes  einer  directen  und  regelmässigen  Postdampfer 
Linie  zwischen  Triest  und  Bombay,  gleichfalls  bis  Ende  März  1878,  Uebcreinkommen 
abgeschlossen. 

Seeschiffbau.  Im  amtlichen  Berichte  für  das  Jahr  1876  (Seite  72)  wurde 
erwähnt,  dass  dem  k.  k.  Finanz-Ministerium,  soferne  die  Befreiung  der  neugebauten 
Schiffe  von  der  Erwerb-  und  Einkommensteuer  nicht  ausführbar  erscheine,  wenigstens  die 
thunlieliste  Bedachtnahme  bei  Bemessung  der  erwähnten  Steuern  empfohlen  worden  ist . 

Die  diesbezügliche  Verhandlung  führte  zu  der  Erklärung  des  Finanz-Ministeriums, 
dass  schon  gegenwärtig  hei  Besteuerung  der  Seehandelsschilfe  in  sehr  rücksichtsvoller 
Weise  vorgegangen  werde.  Weitere  Steuererleichterungen  stünden  aber  in  dem  Falle 
in  Aussieht,  wenn  durch  Annahme  des  am  19.  October  1876  im  Rciohsratbc  eilige- 
brachten  Gesetzentwurfes  die  in  demselben  beantragte  Ermässigung  der  Erwerbsteuer 
und  die  Suhstituirung  der  gegenwärtig  mit  einem  sehr  hohen  Procentsatze  umgelegten 
Einkommensteuer  durch  eine  Personal-Einkommensteuer  zur  Thal  werden  sollte. 

Seeschiffsaichung.  Das  Board  of  Trade  in  London  hat  eine  Verlautbarung 
erlassen,  welche  die  Messung  des  Belegraumes  auf  Deck  aller  in  den  Häfen  des  König- 
reiches Grossbritannien  und  Irland  ein-  und  auslaufeuden  Schiffe  und  die  Entrichtung 
des  Tonnengeldes  für  den  so  benützten  Baum  anordnet.  Auf  Grund  dieser  Verfügung  hat 
die  königl.  grossbritannisohe  Regierung  der  österreichischen  Regierung  den  Vorschlag 
gemacht,  dass  die  Messungen  der  österreichisch-ungarischen  Schiffe  von  nun  an  mit 
Einbeziehung  des  Belcgraumes  auf  dem  Deck  vorgenommen  werden  möge.  Hierdurch 
würde,  da  bei  den  nach  Moorsom'schem  System  geaichten  Schiffen  aneh  für  die  Deck- 
ladung die  Certificate  der  heimischen  Aichnngsbehördc  zugelassen  werden,  die  Ver- 
messung der  in  britischen  Häfen  ein-  nnd  auslaufcnden  Schiffe  in  Bezug  auf  das  Deck- 
Iadungsvormögen  erspart. 

Das  Handels -Ministerium  nahm  denn  auch  Anlass,  zu  erklären,  dass  im  Allge- 
meinen ein  Anstand  gegen  die  von  der  grossbritannischen  Regierung  getroffene  Ver- 
fügung nicht  obwaltet,  doch  wurde  eine  specielie  Massregel  von  österreichischer  Seite 
um  alle  Schiffe,  welche  Deckladungen  zu  nehmen  fähig  sind,  der  bezüglichen  Aichung 
obligatorisch  zu  unterziehen,  nicht  für  erforderlich  gehalten.  Vielmehr  schien  es 


Digitized  by 


Google 


83 


genügend,  jenen  Schiffen,  welche  voraussichtlich  einen  britischen  Hafen  besuchen 
werden,  die  Aichung  in  unseren  Häfen  zu  ermöglichen.  Die  hierüber  ausgestellten  Certi- 
ficate wären  natürlich  in  Grossbritaunieu  unbedingt  zuzulassen.  Das  k.  und  k.  Mini- 
sterium des  Aeussern  wurde  ersucht,  von  dieser  Erklärung  der  königl.  grossbritannisehen 
Regierung  Kenntnis-  zu  gehen. 

Seefischerei.  Im  amtlichen  Berichte  für  das  Jahr  1876  (Seite  73)  wurde 
erwähnt,  dass  die  äusseren  Grenzen  des  der  Gemeinde  Grad«  zum  ausschliesslichen 
Betriebe  der  Eiseherei  auf  italienischem  Gebiete  reservirton  .Seegebietes  mittelst  Bojen 
bezeichnet  werden  sollen.  Bezüglich  der  Frage  der  Kostenbedeckung  liiefür  sprach  sich 
das  Handels-Ministerium  dahin  ans,  dass  die  Auslagen,  welche  für  die  Anschnffhng  und 
Legung  von  fünf  Bojen  annäherungsweise  10.000  II.,  für  deren  Instandhaltung  jährlich 
circa  200  fl.  betragen  werden,  von  Italien  und  Oesterreich  zu  gleichen  Theilen  zu 
tragen  wären. 

ln  diesem  Sinne  wurde,  der  k.  nnd  k.  Botschafter  am  königl.  italienischen  Hofe 
von  Seiten  des  Minislcrintns  des  Aeussern  informirt  und  derselbe  angewiesen,  bei  der 
königl.  italienischen  Regierung  dahin  zn  wirken,  damit  sie  die  von  der  internationalen 
Commission  gemachten  Vorschläge  aeeeptire  und  die  Hälfte  der  Kosten  für  Anschaffung, 
Legung  und  Instandhaltung  der  in  Rede  stehenden  fünf  Bojen  übernehme. 

Die  Katificimng  des  Protokollen  der  internationalen  Commission  vom  24.  Novem- 
ber 187.r>  sollte  hiernach  erst  erfolgen,  wenn  die  königl.  italienische  Regierung  Bich  zur 
L'ebernahme  der  obigen  Beitragsleistung  bereit  erklärt  haben  wird. 

Internationale  Seeschiff  fall  rts-A  ii  gel  ege  u h ei  te  n.  Im  Einvernehmen 
mit  dem  k.  und  k.  Ministerium  des  Aeussern  Imt  das  Handels-Ministerium  dem  von 
Seite  Englands  gemachten  Vorschläge  zngestimmt,  die  Frage  der  Unterstützung 
hilfsbedürftiger  ausländischer  Seeleute  durch  ein  internationales  Ueberein- 
kommen  zu  regeln,  nnd  zwar  derart,  dass  fortan  zum  Schutze  hilfsbedürftiger  Seeleute, 
ohne  Rücksicht  auf  deren  Nationalität  derjenige  Staat  verpflichtet  seiu  soll,  unter 
dessen  Flagge  dieselben  zuletzt  gedient  haben.  Hiernach  hat  die  königl.  grossbritan- 
nisehe  Regierung  den  Entwurf  eines  mit  den  bedeutenderen  Seemächten  ahznsrhlies- 
senden  diesfälligen  Uebereinkominens  ausgearbeitet  nnd  dem  Handels-Ministerium  zur 
Prüfung  mitgetheilt.  Hiebei  ergab  sieh,  dass  der  neue  Entwurf  jene  nicht  seltenen  Fälle, 
WO  Seeleute  eines  Staates  auf  Schiffen  eines  anderen  Staates  gedient  haben  und  auf 
dem  Gebiete  dieses  letzteren  Staates  im  hilfsbedürftigen  Zustande  zurückgeblieben  sind, 
ausschlicsBe  und  die  Unterstützung  im  Allgemeinen  nur  dann  gewähre,  wenn  der 
Seemann  auf  dem  Gebiete  eines  dritten  Staates  hilfsbedürftig  geworden  ist.  Da 
die  Fälle  der  Hilfsbedürftigkeit  gerade  im  Gebiete  des  Vereinigten  Königreiches 
Grossbritannien  und  Irland  nicht  selteu  Vorkommen,  nahm  das  Handels-Ministe- 
rium Anlass,  uugeachtet  der  Erklärung  der  grossbritannisehen  Regierung , dass  nach 
den  dortigen  Gesetzen  den  hilfsbedürftigen  fremden  Seeleuten  innerhalb  dieses  König- 
reiches eine  staatliche  Unterstützung  nicht  gewährt  werden  könne,  an  das  k.  nnd  k. 
Ministerium  des  Aeussern  das  Ersuchen  zn  stellen,  etwa  im  Vereine  mit  den  übrigen 
Seemächten  vor  Allem  dahin  zu  trachten,  von  der  englischen  Regierung  auch  für  jene 
ausländischen  Seeleute,  welche  zuletzt  auf  einem  englischen  Schiffe  gedient  haben  und 
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innerhalb  des  Königreiche»  von  Grossbritannien  und  Irland  hilfsbedürftig  zurück 
geblieben  sind,  die  Zusicherung  der  Staatshilfe  zu  erwirken. 

Die  hohe  Pforte  hat  die  ini  amtlichen  Berichte  fllr  das  Jahr  1876  (8.  71)  erwähnte 
Abmachung  vom  21.  Februar  1876  zwischen  Oberst  Stokes  als  Vertreter  der  engli- 
schen Regierung  und  dem  Bevollmächtigten  der  Snezcanal-Oesellschaft  Herrn  v.  Lesscps 
hinsichtlich  der  Regelung  der  8uezcanal -Passage-Gebühr  definitiv  genehmigt. 
Hiedurch  ist  eine  Taxermässigung  von  SO  ctg.  per  Tonne  fllr  die  den  Suezeanal 
pasnrenden  Schiffe  vorn  15.  April  1877  an  factisch  in  Wirksamkeit  getreten.  Unerledigt 
blieben  bisher  noch  jene  Fragen,  welche  sich  auf  die  Berechnung  des  Netto-Register- 
Tonnengehaltes,  wie  auch  darauf  beziehen,  ob  die  den  Suezcanal  passirenden  Schiffe 
von  den  Organen  der  Gesellschaft  einer  Nachmessung  unterzogen  werden  dürfen.  Mit 
Bezug  darauf  hat  die  englische  Regierung  die  Absicht  kundgegeben,  auf  dem  gleichen 
W ege  eine  directe  Vereinbarung  mit  der  Suczcanal-Gesellschall  herznstellen  nnd  des- 
halb an  die  k.  k.  Regierung  die  Aufforderung  gerichtet,  den  GrundzUgen  dieser  Ver- 
einbarungen heizutreten.  Was  die  technische  Frage  wegen  Berechnung  des  Netto- 
Register-Tonnengehaltes  betrifft,  fand  das  Handels  Ministerium  gegen  die  diesfalls  von 
der  grossbritannischeu  Regierung  dargelegten  Ansichten  Uber  die  Ausschliessung  oder 
Einrechnung  gewisser  Schiffsräume  umsoweniger  eine  Einwendung  zu  erheben,  als 
diese  Ansichten  im  Einklänge  mit  den  von  den  österreichischen  Vertretern  bereits  auf 
der  Konstautinopler  Tonncn-Conferenz  vom  Jahre  1873  befürworteten  Principien  stehen. 
In  Bezug  auf  die.Naohmessung  hielt  dagegen  das  Handels  Ministerium  an  dem  Gesichts- 
punkte fest,  dass  die  Canal-Gesellschaft  die  von  den  betreffenden  Behörden  des  Heimat- 
landes speciell  fllr  den  Suezcanal  ausgestellten  Messbriefe  rückhaltlos  und  in  ihrem 
vollen  Umfange  anzuerkennen  habe,  und  dass  die  mit  solchen  Aichungs-Ccrtifieaten 
versehenen  Schiffe  von  der  Nachmessung  unbedingt  befreit  sein  sollen.  Die  Beilegung 
dieses  controversen  Punktes  , welcher  wiederholt  Reclamationen  rileksichtlich  der 
Lloydschiffe  veranlasst  hat,  ist  im  Berichtsjahre  nicht  erfolgt. 

Die  Pforte  hat  noch  vor  Ausbruch  des  russisch-türkischen  Krieges  den  Beschluss 
gefasst,  den  Artikel  36  des  von  der  österreichisch-ungarischen  mit  den  übrigen  fremden 
Regierungen  seinerzeit  aoeeptirten  Reglements  für  den  Hafen  von  Konstantinopel 
vom  Jahre  1874  in  der  Weise  zu  ändern,  dass  den  au»  dem  schwarzen  Meere  cinlau- 
fenden  Schiffen  gegen  Sonnenuntergang  die  Durchfahrt  durch  den  Bosporus  nicht  mehr 
gestattet  wäre,  dass  ferner  die  nach  dem  schwarzen  Meere  auslaufenden  Schiffe  den  Hafen 
von  Konstantinopcl  nicht  nach  10  Uhr  türkischer  Zeit  (circa  3 Uhr  Nachmittags)  und  die 
nach  dem  Marmara-Meer  auslaufenden  Schiffe  denselben  nicht  nach  Sonnenuntergang 
verlassen  dürften. 

Ueber  Reclamation  der  k.  und  k.  Regierung  sowie  der  fremden  Missionen  in 
Koustantinopel  hat  zwar  die  Pforte  diese  Beschränkung  der  Ein-  und  Ausfahrtszeit  für 
den  Hafen  von  Konstantinopel,  sowie  der  Schifffahrt  im  Bosporus  zur  Nachtzeit  fallen 
gelassen,  im  Verlauf  der  eingetretenen  Kriegsereignisse  jedoch  neuerlich  allen  Segel- 
und  Dampfschiffen  ausnahmslos  die  nächtliche  Durchfahrt  duroh  den  Bosporus  und  die 
Dardanellen  untersagt,  sowie  andere  beschränkende  Verfügungen  erlassen,  die  jedoch 
in  diesem  Falle  dnreh  politische  Rücksichten  begründet  waren. 
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Der  Ausbruch  de«  Krieges  zwischen  Russland  und  der  Türkei  hat  dem  Handels- 
Ministerium  übrigens  Anlass  gegeben,  zunächst  dem  Inhalte  der  vom  k.  und  k.  Ministe- 
rium des  Aeussern  vorgesehlagenen  allgemeinen  Verordnung  zuzustimmen,  wodurch 
der  auswärtige  Handel  und  Schifffahrtsverkehr  unserer  Nationalen  nach  den  Grund- 
sätzen der  Neutralität  geregelt  wird.  Ausserdem  wurde  die  im  russischen  Reichs- 
gesetz-Blatte (Nr.  41)  veröffentlichte  Verordnung  des  dirigirenden  Senates  über  die 
Behandlung  sowohl  der  türkischen  Schiffe  und  Staatsangehörigen,  als  auch  derjenigen 
der  neutralen  Mächte  wäiirend  des  Krieges,  im  Wege  der  k.  k.  Seebehörde  den  öster- 
reichisch-ungarischen Seefahrern  zur  Kenntniss  gebracht,  wie  überhaupt  unser  Handels- 
und Schifferstand  von  den  weiteren  Verfügungen  der  Kriegführenden  und  von  jenen 
der  neutralen  Mächte  fortlaufend  in  Kenntniss  erhalten  wurde. 

Am  2.  Februar  1877  wurde  in  der  Valle  di  Dulcigno  vecchio  vor  Scutari  in 
Albanien  ein  Raubanfall  auf  den  österreichisch-ungarischen  Pielego  Maddalena, 
Patron  Antonio  Bianohi,  verübt,  bei  welcher  Gelegenheit  Baargeld  im  Betrage  von 
7-  bis  8000  Piaster  abgenommeu  worden  ist.  Nachdem  aus  der  protokollarischen  Aus- 
sage der  Betbeiligten  hervorging,  das»  die  Debelthäter  türkische  l’ntcrthanen  seien, 
bat  das  k.  und  k.  Ministerium  des  Aeussern  über  Anregung  des  Handels-Ministeriums 
den  k.  und  k.  Geschäftsträger  in  Konstantinupel  unverweilt  angewiesen,  bei  der  Pforte 
wegen  dieses  Seeraubes  sofort  zu  reclamircn  und  die  commissioneile  Erhebung  sowie 
die  schleunige  Vergütung  des  verursachten  Schadens  zu  verlangen. 

Hafen-  und  Seebauten.  Im  Laufe  des  Jahres  1877  gelangten  im  öater- 
reicbisch-illyrischen  Küsten  lande  zur  Vollendung:  der  Molo  11  des  neuen  Triester 
Hafens;  der  Schutz-  und  Landungsmolo  in  3.  Martino  bei  Lussin  piccolo;  ein  kleiner 
Schutzmolo  in  der  Bucht  von  Alesine  an  der  östlichen  Seite  des  Riffes  Tersteuik  im 
Quamero. 

Ferner  wurden,  abgesehen  von  andern  minder  bedeutenden  Objecten  (wie  Stütz- 
end Schutzmauern,  Vertauungsmittel  etc.)  ansgeführt:  ein  Petroleum-Magazin  bei  der 
Seeleuchte  auf  dem  Eilande  Parvicchio;  die  Reconstruction  des  Landungsmolos  in  Citta- 
ntiova;  eine  Telegraphenverbindung  zwischen  der  Leuchte  von  Salvore  und  Uinago  (auf 
Kosten  der  Secverwaltung),  dann  Baggerungen  im  Hafeu  von  Pola  vor  der  neuen 
Handelsriva  nächst  der  Bahnstation,  im  Zufahrtscanalc  und  im  innern  Hafen  von 
Grado,  und  in  dem  zum  Hafen  von  Monfalcone  führenden  Canal  Rosega. 

Von  den  Bauobjecten,  deren  Collaudirnngs-Ergebnisse  genehmigt  wurden,  sind 
hervorzubeben : die  Verlängerung  des  8chutzdammea  in  Grado  und  der  dortige  neue 
Damm  gegen  den  Canal  Moreri;  die  Seeleuohte  auf  dem  Riffe  Zaglava;  das  neue  Hafen- 
und  Seesanitäts-Gebüude  in  Capodistria  und  die  Gruppe  von  drei  eisernen  Anbindpfahl- 
werken im  Bassin  I des  neuen  Triester  Hafens. 

Genehmigt  wurde  ferner  die  Ausführung  nachstehender  maritimer  Bauten  im 
österreichisch-illyriscben  Küstenländer  die  Aufstellung  von  weiteren  drei  eisernen 
Anbindpfahlwerken  im  vorbczcichnetcn  Hafenbassin  (zusammen  im  Kostenbeträge  von 
51.000  fl.);  die  Anlage,  einer  Cisterne  im  neuen  Seelazarethe  bei  Muggia  (mit  8252  fl.) 
anstatt  der  früher  projeetirten  Wasserleitung;  die  Erhöhung  und  Vervollständigung  des 
Molo  galere  in  Capodistria;  die  Errichtung  eines  kleinen  Gebäudes  für  eine  proviso- 


Digitized  by  Google 


risch©  Hafenleuchte  auf  der  Punta  Vcrudella  an  der  Kinfalirt  in  den  Hafen  von 
Vernda  nächst  Pola,  und  die  Herstellung  eines  kleinen  Thurmes  flir  die  Leuchte  von 
Parvicchio. 

Seit  der  am  22.  November  1876  begonnenen  Anschüttung  des  Eisenbahnbassins 
(Darsona)  in  Triest  werden  den  Schiffen,  welche  dieses  Bassin  benutzen,  Plätze  iu  den 
ausgeflihrten  Theilen  des  neuen  Hafens  angewiesen. 

Speeiell  flir  die  Kohlenverladung  wurde  provisorisch  eine  näohst  dem  Molo  I 
gelegene  Strecke  der  neuen  Riva  I bestimmt  und  daher  auch  die  Herstellung  eines 
dahin  führenden  Bahogelcises  bewilligt. 

Im  Interesse  der  Erleichterung  des  Transitohandels  in  Triest  erschien  es 
wUnschcnswcrth,  dass  die  zollamtliche  Abfertigung  der  von  den  Schilfen  auf  die  Bahn 
oder  umgekehrt  Übergehenden  Waaren  ohne  UeberfUhrung  derselben  in  die  entlegenen 
Hauptzollamts-Magazine  gleich  am  Hafen  vorgenommen  werden  könne.  Zu  diesem 
Zwecke  wurde  je  ein  provisorisches  Maiiipulationsgebilude  am  Molo  1 und  an  der  Riva  l, 
von  welchen  das  erstere  Überdies  mehrere  Klichen  für  die  Mannschaft  der  Petrolenm- 
schiffe,  und  das  letztere  auch  die  UnterkunftH-Loealitäteu  für  das  Piloten-Detachemeiit 
und  die  Sicherheitswachc  enthält,  hergestelll. 

Behufs  der  Benützung  der  Südseite  des  neuen  Molo  II  erhielt  die  SUdbahn- 
(iescllsehaft  die  Concession  zur  (leieise  und  Strassenanlage  symmetrisch  mit  jener  an 
der  Nord seite  dieses  Molos. 

lin  November  1875  erneuerte  ilie  Tricster  Handelskammer  ihren  (in  den  amt- 
lichen Berichten  fUr  die  Jahre  1872,  8.  42,  und  1872,  8.  114,  erwähnten)  Vorschlag 
betreffs  der  Umgestaltung  des  prnjectirtCD  Bassins  III  der  dortigen  neuen  Hafe.nanlage. 
Eine  aus  sämmtlidicn  Interessenten  zusammengesetzte  Localeommissinn  sprach  sich 
zwar  gegen  denselben  ans,  befürwortete  jedoeli  den  Abschluss  der  Hafenarbeiten  mit 
dem  Molo  III. 

Die  für  Schiffe  mit  Pctroloumladung  bestimmte  Ausscnscitc  des  Molo  I genügte 
bei  dem  beträchtlichen  Aufschwünge  des  Verkehrs  mit  Petroleum  durchaus  nicht,  so 
dass  solchen  Schiffen  auch  schon  die  provisorische  Benützung  der  Innenseite  dieses 
Molos  unter  gewissen  Bedingungen  gestattet  werden  musste.  Mit  Rücksicht  darauf 
beantragten  daher  die  Vertreter  der  Handelskammer  eine  Ausdehnung  der  Hafenanlage 
in  der  Richtung  gegen  Barcola  in  der  Art,  dass  ein  eigenes  zunächst  den  l’etroleum- 
sebiffen  dienendes  Bassin  hergestcllt  werde.  Nach  eindringlicher  Erwägung  stellte  sich 
in  der  That  diese,  in  der  Weglassung  des  projeetirten  Bassins  lll  und  Herstellung  eines 
neuen  Bassins  an  der  Nordscitc  des  Molo  I bestehende  Modifieation  der  Triester  Hafen- 
anlagc  als  eine  den  Interessen  der  Schifffahrt  sowohl  als  auch  des  Handelsverkehres 
entsprechende  dar. 

Nach  Abschluss  der  mit  der  Südhahn-Gesellschaft  als  Hafenbau-Unternehmung 
hierüber  gepflogenen  Verhandlungen  wurde  denn  auch  mit  Allerhöchster  Ermächti- 
gung dem  Reichsrathc  der  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  theilweise  Aenderung 
des  Uebereinkoinmens  mit  der  privilegirten  SUdbahngesellschaft  vom  13.  April  1867 
iR.  G.  Bl.  Nr.  69)  und  des  mit  derselben  am  10.  Juni  1874  abgeschlossenen  Vertrages 
(R.  G.  Bl.  Nr.  84)  vorgelcgt  und  dasselbe  im  December  1877  von  den  beiden  Häusern 
des  Reiohsrathcs  unverändert  angenommen. 
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In  Dalmatien  wurden  im  Jahre  1H76  folgende  Haufen  liiflgofiihrt : ein  Sciiutz- 
ilamm  im  Hafen  von  S.  Giorgio  auf  der  Insel  Lenin»;  das  Wohngebäude  für  den 
Leuehtenwäehter  auf  Slano;  der  Mandracchio  im  Hafen  von  Huna  auf  der  Insel  Zuri; 
der  kteiue  Molo  in  Mezzn  auf  der  Insel  gleichen  Namens;  ein  Damm  iu  Castel  Staffileo; 
die  Riva  vor  der  Eisenbahnstation  in  Spalato;  ein  50  Meter  langes  Fragment  der 
projeetirten  Ufermauer  in  Sobcnico,  im  Anschluss  an  die  dortigen  Kahuhofsbauten ; der 
flir  die  Seeleuchte  auf  Olippa  unweit  des  Wächterhauses  errichtete  nenc  kleine  Thurm ; 
die  Reconstrnetion  des  Molo  Rat:»  im  Hafen  von  8.  Pietro  della  lirazza;  die  Anbrin- 
gung mehrerer  Blitzableiter  bei  der  Seeleuchte  auf  Pelagosa;  die  neue  Signalisirung 
der  Untiefe  Konciusko  bei  8.  Filippo  und  Giacomo  im  Canal  von  Pasman;  die  Bagge- 
rungen in  den  Häfen  von  Maenrsea  und  Scardona,  sowie  im  Canale  von  Trau  längs  der 
Ufennauer  der  Insel  Bua;  die  Verstärkung  des  Steinwurfes  am  Damme  in  Bol  und 
andere  minder  belangreiche  Arbeiten. 

Die  Collaudirungsergebnisse,  betreffend  den  Bau  der  Sceleuohte  auf  dem  Riffe 
Sestrizze  beim  Hafen  von  Tajer  und  die  Errichtung  eines  neuen  Semaforengcbäudes 
auf  Punta  d'Ostro,  bei  welch  ersterein  Bau  ein  Theil  des  am  Wiener  Weltansstellungs- 
platze  exponirt  gewesenen  eisernen  Leuchtthurmcs  zur  Verwendung  kam,  wurden  vom 
Handels-Ministerium  genehmigt. 

Neue  Baoobjccte  an  der  dalmatinischen  Küste,  deren  Herstellung  im  Jahre  1877 
bewilligt  wurde,  sind:  die  Herstellung  eines  Kielhoiufers  in  Pidocchio  nächst  Curzola, 
wozu  Seine  k.  und  k.  apostolische  Majestät  den  erforderlichen  (auf  9986  II.  ver- 
anschlagten) Kostenbetrag  aus  der  Allerhöchsten  Privatcassa  angewiesen  hat;  die  Her- 
stellung einer  Parapetmaucr  bei  der  Seelcuchte  in  S.  Andrea  bei  Rabaz,  einer  Ufcr- 
strecke  im  Hafen  von  Cittavccchia  auf  der  Insel  Lesina,  einer  Landungsbrücke  vor  dem 
Eiscnbahn-Stationsplatzo  im  Hafen  von  Spalato  nebst  Einsetzung  von  Landfesten 
daselbst  und  die  Vervollständigung  des  Schutzdammes  in  Gradaz. 

Ausser  den  oborwälmten  an  der  österreichischen  Küste  ansgeflihrten  Banobjecten 
wurden  im  Berichtsjahre  auch  mehrere  Hafen-  und  Secleuchten  iu  Stand  gesetzt, 
und  zwar  im  österroichiseh-iUyriscben  Küstenlande:  am  26.  Januar  1877  das  Hafen- 
licht  am  Kopfe  des  Schntzdauimes  in  Vcglia;  am  14.  Juni  1877  auf  der  Secleuchte  Cap 
Compare  am  Eingänge  des  Hafens  von  Pola  ein  fixes  weisses  Licht  anstatt  des 
früheren  weissen  Blinkfeuers;  am  19.  Juli  1877  die  neue  Seelcuchte  IV.  Ordnung  (mit  t 
weissem  Blinkfeuer)  auf  Punta  Pedena  der  Brionischen  Inseln;  am  20.  September  1877 
die  Hafcnleuchte  auf  Punta  Verudella  nächst  Pola  (rolhps  Licht);  dann  in  Dalmatien 
am  9.  November  1877  das  Leuohtfuuer  im  neuen  Thurmc  der  Seeleuchte  von  Olippa. 

Die  im  amtlichen  Berichte  für  das  Jahr  1876  (S.  78)  erwähnten  Schritte  wegen 
Anfertigung  von  Leueht-Apparaten  im  Inlande,  und  zwar  durch  dio  Wiener  Firma 
E.  Kraft  & Sohn,  führten  zum  Abschlüsse  eines  Vertrages,  womit  derselben  die  Liefe- 
rung des  Leuchtapparates  111.  Ordnung  für  die  neue  Seeleuehte  auf  der  Insel  Cazza 
übertragen  wurde.  Das  Leuchtgehüuse  ist  bereits  geliefert  und  auch  am  Thurme  aufge- 
stellt worden. 

Bereits  seit  mehreren  Jahren  ist  das  Bestreben  der  österreichischen  Sccverwal- 
tung  dahin  gerichtet,  zur  Förderung  der  heimischen  Eisen-Industrie  durch  Bestellungen 
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maritimer  Eiseuartikel  (Ketten,  Anker,  Bojen  etc.)  möglichst  beizutragen.  Die  im  amt- 
lieben Berichte  für  da»  Jahr  1875,  8.  126,  in  Kürze  angeführten  Ergebnisse  der  bezüg- 
lichen Verhandlnngen  mit  inländischen  Eisenwerken  wurden  auch  dem  k.  k.  Reichs- 
Kricgs-Ministerinm(Marine-Section),  dem  Verwaltnngsrathe  des  österreichisch-ungarischen 
Lloyd,  sowie  den  in  dieser  Hinsicht  in  Betracht  kommenden  Handels-  und  Gewerbe- 
kammern  zur  Benützung  bekannt  gegeben.  Der  Handels-  und  Gewerbekammer  iu 
Leoben  wurde  auf  ihr  Ansuchen  ein  Ausweis  über  die  bei  der  Hafen-  und  Seeverwal- 
tnng  zur  Anwendung  kommenden  Eisenartikel  zur  Mittheilung  an  die  hiebei  interes- 
sirten  Gewerkschaften  übermittelt.  Es  haben  auch  bereits  das  k.  k.  Arsenal-Commando 
in  Pola  und  der  österreichisch-ungarische  Lloyd  Lieferungen  bei  der  Hüttenberger 
Eisenwerks-Gesellschaft  bestellt. 

Binnen-Sehiff fahrt,  ln  Angelegenheit  der  Regulirung  des  Narcnta  Flusses 
und  der  Entsumpfung  des  Narenta  Thaies  sind  die  Grundflächen,  welche  durch  diese 
Arbeiten  für  das  Aerar  gewonnen  werden  sollten,  erhoben  und  mit  den  Vertretern  der 
Gemeinden  Metkovich  und  Kort  Opus  befriedigende  Verträge  wegen  Ueberlassung  von 
Theilen  der  gegenwärtigen  Sumpfflächen  in  das  Eigenthum  des  Aerars  abgeschlossen 
worden.  Am  6.  Octobor  1877  erfolgte  die  Offert-Ausschreibung  »egen  Vergebung  der 
gedachten  Arbeiten. 

Im  amtlichen  Berichte  lür  das  Jahr  1874  (S.  124,1  wurde  eines  Projeetes  gedacht, 
welches  der  Kabriksbesitzer  Kranz  Zaillner  v.  Zaillrntha!  in  Penzing  für  die  Herstel- 
lung eines  Canales  zur  Verbindung  der  Donau  mit  dem  Wi  en  flusse  entworfen  hatte.  Da 
hiedurch  ein  Präjudiz  in  wichtigen  localen  Kragen  der  Reichshauptstadt  geschaffen 
würde,  musste  der  Gesuchsteller  mit  seinem  Projecte  abgewiesen  werden. 

Seither  ist  im  Wege  der  niederösterreichischen  Statthalterei  ein  neuerliches 
Gesuch  desselben  Bewerbers  um  Ertheilung  der  Conccssion  zur  Regulirung  und  Cana- 
lisirung  des  Wienflusses  au  das  Handels-Ministerium  gelangt,  welches  dahin  ging,  cb 
möge  vorzugsweise  der  Versorgung  der  westlichen  Vororte  Wiens  mit  Nutzwasser 
Berücksichtigung  zngewendet  werden.  Hierüber  hat  das  Handels-Ministerium  die  Ent- 
scheidung getroffen,  dass  gegen  die  Behandlung  des  Zaillner'schen  Ansuchens,  soweit 
sich  dasselbe  auf  die  erwähnte  Wasserleitung  und  die  Verbesserung  des  Klusslanfes 
erstreckt,  seitens  der  berufenen  politischen  Behörde  gemäss  dem  niederösterreichischen 
Wasserrechts- Gesetze  vom  28.  August  1870  ein  Anstand  nicht  obwalte. 

RUeksiehtlich  der  im  amtlichen  Berichte  für  das  Jahr  1876  (8.  79)  erwähnten 
Schifffahrt*-,  respeetive  Klösserei-Ordnungen  für  die  Klüsse  Steierma  rks,  hat  das 
Handels-Ministerium  nunmehr  im  Einvernehmen  mit  dem  Ackerbau-  und  dem  k.  k. 
Ministerium  des  Innern,  dann  mit  dem  königlich  ungarischen  Ministerium  für  öffent- 
liche Arbeiten  und  G'nmmunicationen  auch  die  für  den  Betrieb  der  Plätten-  und 
Klossfahrt  auf  dem  Drau- Flusse  ausgearbeitete  Vorschrift  genehmigt,  welche  im 
steiermärkischen  Landesgesetz-  und  Verordnungsblatts  verlautbart  wurde. 

Die  Voreinlcitungen  wegen  Zustandekommens  der  Entwürfe  der  Klösserei- 
Ordimngcn,  für  den  Enns-  und  den  Save-Kluss  sind  bereits  getroffen. 

In  der  Sitzung  vom  5.  Juni  hat  die  Donau-Commission  den  Beschluss  gefasst, 
dass  vom  1.  Januar  1878  an  für  die  Bemessung  des  Tonnengehaltes  der  Schiffe  das  im 


Digitized  by  Google 


89 


Jahre  1873  von  der  internationalen  Commission  in  Constantinopel  für  den  Suezcanal 
empfohlene  Aiehungssysteui  in  Wirksamkeit  zu  treten  habe.  Von  diesem  Zeitpunkte  an 
sollte  daher  der  den  Dampfern,  welche  KohlenrSume  mit  festen  Wänden  fsontes  fixes) 
haben,  gewährte  Abschlag  von  3°/0,  sowie  der  den  Dampfern,  welche  nach  §.  a der 
Clausel  23  der  Merchant  shipping  Art  vom  Jahre  1864  geaieht  sind,  auferlegte  Zu- 
schlag von  11«/,  aufgehoben  und  der  Tonnengehalt  aller  Dampfer,  welche  kein  C’ertificat 
darüber  vorweisen  konnten,  dass  sie  nach  dem  Suezcanal-Systeme  geaieht  sind,  von 
der  Navigations-Cassn  in  Sulina  behufs  Bemessung  der  Schifflährtstaxeu  nach  letzterem 
Systeme  berechnet  werden. 

Wie  bereits  im  vorjährigen  Geschäftsberichte  erwähnt  wurde,  hatte  die  inter- 
nationale Pruth- Commission  zu  Beginne  des  Jahres  1876  theils  aus  dem  Ergeb- 
nisse ihrer  Geschäfts-Thätigkeit,  theils  als  Rest  früher  aufgenommener  Anleihen  einen 
Baarvorrath  von  50.000  fr.  zur  Verfügung.  Die  ordentlichen  Einnahmen  der  Commission 
im  genannten  Jahre  beliefen  sich  auf  35.133  fr.  99  c.,  wovon  33.109  fr.  82  c.  auf  das 
Einkommen  aus  den  Sohifflährtstaxen  fällt,  welche  ein  um  7.709  fr.  17  c.  günstigeres 
Resnltat  als  im  Vorjahre  ergehen  haben.  Von  den  85.133  fr.  99  c.,  welche  hicnach  im 
Gauzen  für  das  Jahr  1876  zur  Verfügung  standen,  verausgabte  die  Commission 
12.646  fr.  75  c.  auf  die  Kosten  der  Administration,  21.487  fr.  54  o.  auf  Fluss- 
räumungsarbeiten und  20.809  fr.  70  c.  auf  ausserordentliche  Ausgaben,  zu  welchen  in 
erster  Linie  die  Verzinsung  und  Tilgung  der  aufgenommenen  Capitalien  gehören.  Da 
demnach  die  Gesammtauslagen  54.943  fr.  99  c.  betrugen,  erübrigte  für  das  Jahr  1877 
nur  noch  ein  Geldvorrath  von  30.190  fr.  Diese  Summe  konnte  zur  Deckung  der 
gewöhnlichen  Jahresausgaben  der  Commission  um  so  weniger  genügen,  als  im  Jahre 
1877  die  Einnahmen  aus  der  Schifffahrt  in  Folge  der  Sperrung  der  unteren  Donau  aus 
Anlass  der  KriegsereignisBe  geringe  waren.  Die  Commission  konnte  vor  ernstlichen 
Verlegenheiten  nur  dadurch  bewahrt  werden,  dass  ihr  einerseits  die  Leistung  einer 
Anlehens-Rückzalilungsrate  von  10.000  fr.  gestundet,  andererseits  von  den  Re- 
gierungen Russlands  und  Rumäniens,  welche  beide  die  Verpflichtung  zu  der  im  vor- 
jährigen Geschäftsberichte  erwähnten  vorschussweisen  Subvention  von  je  20.000  fr. 
bereits  übernommen  haben,  eine  Abschlagszahlung  von  3000  fr.  geleistet  wurde. 
In  Folge  der  vorhin  erwähnten  Minderleistung  von  10.000  fr.,  um  welche  sich 
übrigens  die  Ausgaben  im  Jahre  1878  erhöhen,  und  des  ausserordentlichen  Zu- 
schusses von  6000  fr.  war  die  Commission  allerdings  in  der  Lage,  das  Jahr  1877 
mit  einem  Aetivreste  von  11.381fr.  abzusehliessen.  Allein  im  Budget  pro  1878  sind 
den  Ausgaben  von  62.524  fr.  Einnahmen  von  nur  26.751  fr.,  gegenübergeBtellt, 
wonach  dieses  Jahr  ein  voraussichtliches  Deficit  von  35.773  fr.  ergeben  wird,  welches 
durch  die  von  den  drei  bcthciligtcn  Regierungen  zugesagfe  Subvention  Beine  Deckung 
finden  soll.  Da  die  Zusage  des  österreichischen  Subventionsantheils  von  20.000  fr. 
nur  unter  der  Bedingung  erfolgte,  dass  die  diesseitige  Legislative  ihre  Genehmigung 
hiezu  ertheile,  diese  aber  bis  Ende  1877  noch  nicht  gegeben  worden  war,  konnte  auch 
die  k.  und  k.  Regierung  bis  dahin  weder  die  ganze  Subventionssumme,  noch  nach 
dem  Beispiele  der  Regierungen  Russlands  und  Rumäniens  eine  Abschlagszahlung  darauf 
leisten,  obwohl  eine  solche  seitens  der  Commission  wiederholt  und  dringend  erbeten 
wurde.  Die  Subvention  wurde  in  das  dem  Reichsrathe  vorgelegte  Budget  des  k.  k. 
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Handels  Ministeriums  eingestellt,  um  mit  dem  Letzteren  die  legislative  Genehmigung  zu 
erlangen.*) 

Die  von  den  Delegirtcn  der  Regierungen  Oesterreich-Ungarns  und  Deutschlands 
vereinbarte,  neue  El  b eschifffahrts- Acte  konnte  im  Jahre,  1877  nicht  in  Wirksam- 
keit treten,  da  die  Verhandlungen  über  einige  für  die  definitive  Annahme  der  Acte 
unsererseits  aufgestellte,  deutscherseits  zu  erfüllende  Bedingungen,  welche  die  zollamt- 
liche Erleichterung  des  Elbeverkehrs  bezweckten,  nicht  zum  Abschlüsse  gelangt  sind. 

Das  Handels-Ministerium  hat  in  theilweiser  Gewährung  einer,  von  mehreren  an  der 
böhmisch-sächsischen  Grenze  ansässigen  Holzhändlern  an  dasselbe  gerichteten  Bitte  im 
Einvernehmen  mit  dem  Ministerium  des  Innern  die  Anordnung  des  Artikels  3,  Alinea  3, 
der  für  das  Gebiet  der  Ohereibe  erlassenen  Strnmpoüzei-Ordnung  vom  Jahre  1846,  wonach 
die  Breite  eines  Holztlosses  20  Fuss  nicht  übersteigen  darf,  dahin  abgeändert,  dass  auf 
der  Elbestrecke  von  Niedergrund  bis  zur  böhmisch-sächsischen  Landesgrenze  auch 
Flösse  von  grösserer,  jedoch  keineswegs  das  Ausmass  von  10  Meter  Breite  über- 
steigenden Breite  zusammengestellt  »erden  dürfen. 

Die  auf  der  österreichischen  Strecke  der  Elbe  von  Melnik  bis  zur  Landesgrenze 
im  Jahre  1877  zur  Verbesserung  der  SehiÄTahrtsverhältnisse  ausgefiihrten  Bauten  und 
Flussriiumungcu  haben  eine  Summe  von  250.821  fl.  45  kr.  in  Anspruch  genommen, 
»ährend  im  Jahre  1876  nur  102,514  11.  83  kr.  auf  diese  Arbeiten  verwendet  worden 
waren.  Das  Handels  Ministerium  licss  keine  Gelegenheit  unbenutzt,  um  dahin  zu  wirken, 
dass  unbeschadet  der  für  die  allgemeine  Schifffahrt  wichtigen  Strombauten  an  der  Elbe 
unterhalb  Aussig,  die  Elberegulirung  oberhalb  Aussig  ehemöglichst,  insbesondere  zu 
dem  Zwecke  durchgcfllhrt  werde,  um  den  Strom  auch  auf  dieser  Streokc  für  den  Betrieb 
der  Touage  geeignet  zu  machen. 

Die  Innsbrucker  Handels-  und  Gewerbekammer  hatte,  von  einer  nordtirolischen 
Industrie-Unternehmung  hiezu  angeregt,  beim  Handels-Ministerium  über  die  beklagcns- 
werthen  Zustände  Beschwerde  geführt,  mit  welchen  die  Schifffahrt  auf  der  bayerischen 
Innstreekc  unterhalb  Windhausen  schon  seit  mehreren  Jahren  im  Kampfe  lag,  und 
daran  die  Bitte  geknüpft,  dass  bei  der  bayerischen  Regierung  auf  baldige  Beseitigung 
der  durch  die  Versandung  des  Flussbettes  in  Folge  ungenügender  Dammbauten  herbei- 
geführten  Schifflährtshindernissc  hingewirkt  werde.  In  Folge  der  Intervention  deg 
Handels-Ministeriums  erging  an  die  königlich  bayerische  Regierung  unter  Berufung  auf 
Artikel  12  des  österreichisch-bayerischen  Schifffahrts-Vertrages  vom  2.  December  1851 
(R.  G.  Bl.  Nr,  128  ex  1852)  das  Ersuchen  um  die  geeigneten  Vorkehrungen,  damit  es  den 
Tiroler  Schiffen  möglich  gemacht  werde,  sammt  ihren  Ladungen  die  Fahrt  auf  dem  lun 
durch  das  bayerische  Gebiet  während  der  gewöhnlichen  Schifffahrtsperiode  unaufgchalten 
zurUckzulegcn.  Die  bayerische  Regierung  hat  hierauf  die  Hindernisse,  welche  in  Folge 
eines  aussergcwöhnlieh  lang  andauernden  Hochwassers  entstanden  waren,  mittelst  eines 
Durchstiches  beseitiget  und  erklärt,  dass  zur  beschleunigten  Durchführung  der  Inn- 
correction  die  Bewilligung  grösserer  Mittel  bei  der  Landesvertretung  werde  angesucht 
und  das  Nöthige  vertügt  werden,  um  fernere  Schifffahrtshindernisse,  soweit  dieselben 
sich  zunächst  als  eine  Folge  der  Correction  darstellen,  nach  Möglichkeit  fern  zu  halten. 

•j  Diese  Genehmigung  wurde  jedoch  nicht  ortheilt. 
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3.  Postwesen. 

Organisation  des  Postdienstes  nnd  Angelegenheiten  des  Post- 
personales. Die  Competenzbefähigung  Tür  l’ostassistcnten-Stellon  hat  eine  bedeutende 
Erweiterung  dadurch  erhalten,  dass  mit  dem  Erlasse  vom  31.  März  1877  den  Unter- 
offizieren, welche  auf  Grnnd  des  Gesetzes  vom  19.  April  1872  (R.  G.  BL  Nr.  60)  mit 
dem  Certificate  für  Beamtenstellen  im  Allgemeinen  betheilt  sind,  aber  die  Tür  den  .Staats- 
postdienst vorgeschriebenen  Schulstudien  nicht  absolvirt  haben,  nach  einer  befriedigen- 
den Probepraxis  von  mindestens  drei  Monaten  die  Anspruchsbercchtigung  auf  Post- 
assistontenstellen,  und  zwar  den  Rechnungs-Unteroffizieren  unbedingt,  den  Andern  auf 
jede  dritte,  nicht  an  Unterofficiere  verliehene  Stelle  eingeräumt  wurde. 

Auf  Grund  der  mit  den  betheiligteu  Ministerien  getroffenen  Vereinbarungen 
wurden  mit  dem  Erlasse  vom  26.  December  1877  diejenigen  Bestimmungen  festgestellt, 
nach  welchen  die  vom  Handels-Ministerium  rcssortirenden  Behörden,  Anstalten  und  Unter- 
nehmungen hinsichtlich  der  Evidentlialtnng  der  im  Sinne  des  §.  26  des  Wehrgesetzes 
im  Mobilisirungsfalle  in  ihren  Civil-Anstellungen  zu  belassenden  wehrpflichtigen  Be- 
diensteten vorzugehen  haben. 

Errichtung  neuer  Postämter  und  Postverbiuduugen.  Im  Jahre  1877 
wurden  drei  Mrarische  Postämter,  und  zwar  in  Mödling,  in  Kremsier  (cnnibiuirt  mit  der 
Telegraphen  Station),  dann  im  neuen  Börsegebftnde  in  Wien  errichtet.  Die  Stadtpost- 
Expeditioncn  zweiter  (Masse  in  den  Vororten  Wiens  wurden  mit  erweitertem  Wirkungs- 
kreise in  Stadtpost  Expeditionen  erster  Classe  umgestaltet  und  in  dem  am  rechten 
Salzaclmfer  gelegenen  Stadttlieile  von  Salzburg  eine  Stadtpost-Expeditiou  1.  Classe  neu 
errichtet. 

Nicht-ärarische  Postämter  sind  32  in  Wirksamkeit  getreten,  und  zwar: 

In  Nieder-Oesterreich  6 : in  Penzing,  Kagran,  Baumgarten,  Neulerehenfeld, 
Unter-Meidling  nnd  St.  Veit; 

in  Ober-Oesterreich  und  Salzbnrg  1:  in  Ritzlhof  zu  Berg; 

in  Steiermark  1 : in  Krems  bei  Voitsberg; 

im  Kfistenlande  nnd  Krain  3:  in  Obcr-Loifsch,  Lanischie  und  Sansego; 

in  Böhmen  11:  in  Jablonec  a.  d.  Iser,  Wostromff,  Hummel , Gross -Wossek, 
Gehirgs-Neudorf,  Weiss-Tfemeäna,  Tfemoäna,  Purschau,  Littitz-Werk,  Scblappenz  und 
Podtnoklitz ; 

in  Mähren  und  Schlesien  3 : in  Marienthal  bei  Olmlitz,  Trzinietz  nnd  Kronsdorf; 

in  Galizien  5:  in  Morszyn , Mucharz,  Wegierska,  GArka,  Gladyszöw  und 
Pysznica; 

in  Dalmatien  2:  in  Radovio  und  Port'Oliveto. 

Ausserdem  wurde  die  Errichtung  von  8 neuen  Pnstämtorn  bewilligt  und  zwar: 
für  Nicdcr-Oesterreich  2,  Böhmen  3,  Galizien  1 und  Bukowina  2,  welche  im  Jahre  1877 
noch  nicht  activirt  worden  sind. 

Wegen  zu  geringen  Erträgnisses  wurden  dagegen  31  Postämter  aufgehoben,  und 

zwar: 

ln  Nieder-Oesterreiob  8 : in  Ober-Griinbaoh,  Gastern,  Dietmanns,  Markgrafneusiedl, 
Speisendorf,  Palterndorf.  Zeillern  nnd  Langegg ; 
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in  Ober-Oesterreich  4 : in  St.  Roman,  Kirchberg,  Pischelsdorf  bei  Mattighofen 
und  Pinadorf; 

in  Steiermark  und  Kärnten  3:  in  Edelsbach,  Rothelstein  und  Weiasbriacb ; 

in  Tirol  und  Vorarlberg  7 : iu  Judenstein,  Navis,  Namlos,  YVelaehnofen,  Trafoi 
St.  Martin  im  Gnadenwalde  und  Müggera; 

in  Böhmen  2;  in  Polehraditz  und  8teinsdorf; 

in  Galizien  6 : in  Chrewt,  Krepna.  Majdangdrni,  Pogoraka  Wola,  Konieczna  und 
Malaatdw ; 

iu  der  Bukowina  1:  in  Mitoka. 

Neue  Bahnronten,  welche  tUr  den  Posttranaport  in  Benutzung  gei.  immen 
wurden,  sind: 

BrUx-Osaegg-Riesenberg-Klostergrab  der  k.  k.  priv.  Prag-Duxer  Bahn;  Neuern- 
Eisenstein  der  k.  k.  priv.  Pilsen- Priesen  (Komotau)  Eisenbahn;  Selzthal-Schärding  der 
k.  k.  priv.  Kronprinz  Rudolf- Bahn  (Salzkammergut-Bahn);  Leobersdorf- Gutenatein, 
Lcobersdorf-St.  Pölten  und  Pöchlam-Kienberg-Gaming  der  k.  k.  priv.  niedcröstcr- 
ri  ichiacben  Siidwestbahnen. 

Weiters  wurde  bei  den  Kitzligen  Krakau-Lemberg-Podwoloczyska,  Lembcrg- 
Czernowitz-Suczawa,  dann  Wien-Tetschen  und  bei  den  AnschlusszUgen  auf  den  Linie.n 
Lisaa-Prag  und  Nimhurg-Jnngbunzlan-Reichenberg  die  Beförderung  von  Geldbriefen 
und  kleineren  WcrtliBendungen  eingeleitet. 

Im  Interesse  des  allgemeinen  Postverkehres  wurde  auch  im  Jahre  1877  eine  Reihe 
von  Curseinriehtungen  vorgenommen,  wodurch  die  Post-Verbindungen  innerhalb  des 
Gebietes  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Länder  eine  Vermehrung  um  162  erfahren 
haben. 

Von  fahrenden  Postämtern  wurde  die  Ambulauce  Nr.  5 Wien-BrUnn  und  retour 
neu  eingefübrt, dagegen  die  Ambulauce  Nr.  32,  Marburg-Franzensfeste  und  retour,  dann 
Nr.  27,  Laibach-Villach  und  retour,  eingestellt;  die  Ambulauce  Nr.  21,  Wien-Brtinn- 
Troppau,  auf  die  Strecke  Wien-Prerau  Olmiitz-Troppau,  beziehungsweise  Troppau- 
Olmiltz-Prerau-Wien  verlegt  und  die  Ambulance  Nr.  46,  Bludenz-Lindau,  und  Nr.  46: 
LindamBludenz,  auf  die  Strecke  Feldkirch-Lindau,  respective  Lindau-Feldkirch,  für  die 
Winterperiode  1877/78  beschränkt. 

Auch  bei  den  besteheuden  Strassencursen  wurden  theils  wegen  der  Eröffnung 
neuer  Eisenbahnatrecken,  theils  aus  Ersparungsriloksichten  mehrfache  Veränderungen, 
und  zwar  160  Einstellungen,  14  Beschränkungen,  4 Ausdehnungen,  12  Verlegungen, 
56  Umgestaltungen  und  207  anderweitige  Cursänderungen  durchgefllhrt  und  hiebei  ein 
Ersparniss  von  ciroa  100.000  fl.  erzielt. 

Regel  ung  des  Po  st  Verkehrs.  Wichtigere  Verfügungen  zur  Regelung  desBriel- 
und  Fahrpostverkehres  waren: 

Feststellung  der  Portobehandlung  von  Briefpostsendungen,  welche  Drucksachen 
mit  Waarenproben  oder  Mustern  vereint  enthalten:  Maximalgewicht  250  Gramm,  Ein- 
heitstaxe 5 kr.  (Post-Verordnungsblatt  Nr.  21); 

Gestattung  des  Durchlöehcrns  von  Briefmarken  zur  Bezeichnung  des  Eigenthums 
(Post- Verordnungsblatt  Nr.  23 1; 
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Aenderung  in  der  Evidenthaltung  der  Briefkarten  bei  tätlich  mehrmaligen  Brief- 
expeditionen an  ein  und  dasselbe  Postamt  (Post- Verordnungsblatt  Nr.  45); 

Abänderung  der  Bezeichnung  der  postamtlichen  Geldbriof-Couverts  (Post-Ver- 
ordnungsblatt Nr.  59); 

Bestimmungen  Uber  die  Behandlung  der  zur  Post  anfgegebenen  Telegramme  und 
Telegraphen  Aviai  (Post-Verordnungsblatt  Nr.  63). 

Endlich  wurden  im  Jahre  1877  auch  die  Verhandlungen  mit  der  k.  ungarischen 
Postverwaltung  wegen  Einführung  eines  neuen  Fahrpost-Tarifes  wieder  aufgenommen. 

Internationales  Poatwesen.  Das  Gebiet  des  allgemeinen  Postvereines  hat 
im  Laufe  des  Jahres  1877  eine  namhafte  Erweiterung  erfahren,  indem  demselben  Japan. 
Brasilien,  Persien  und  Grünland,  dann  ein  Theil  der  britischen  überseeischen  Be- 
sitzungen, ferner  die  niederländischen , spanischen , portugiesischen  und  dänischen 
Colonien  beigetreten  sind. 

Der  allgemeine  Postverein  umfasst  nunmehr  den  grössten  Theil  aller  Cultur- 
alaaten  in  vier  Wolttbeilen  und  ist  zn  erwarten,  dass  auch  die  Übrigen,  dermalen  dem 
Verein  noch  ferne  stehenden  Länder  sich  demselben  baldigst  auschliessen  und  der  dem 
allgemeinen  Verkehr  gebotenen  Begünstigungen  theilhaft  werden. 

Zur  Vorbereitung  für  den  am  1.  Mai  1878  zu  eröffnenden  Post-Congresa  in  Paris 
wurde  von  dem  internationalen  Post-Bureau  in  Bern  im  Vereine  mit  der  französischen 
Poatverwnltung  ein  umfangreiches  Operat,  enthaltend  Vorschläge  zur  theilweisen  Ab- 
änderung dea  allgemeinen  Berner  Postvertrages  vom  9.  October  1874  und  des  bezüg- 
lichen Reglements,  sowie  zu  dessen  Ergänzung  durch  Entwürfe  für  den  gegenseitigen 
Austausch  von  Briefen  mit  declarirtem  Werth-Inhalt,  ferner  von  Geldanweisungen  in  dem 
gesummten  Vereinsgebiete,  ausgearbeitet  und  mit  den  bezüglichen  Motiven-Beriohteu 
an  sämmtliehe  Vereins-Postverwaltungen  zur  Begutachtung  und  Erstattung  allfälliger 
Gegenvorschläge  übermittelt. 

Die  vom  Standpunkte  des  Handels-Ministerinms  diesfalls  für  uüthig  erachteten 
Bemerkungen  und  Gegenvorschläge  wurden  im  Einvernehmen  mit  der  k.  ungarischen 
Postverwaltung  festgestellt  und  dem  internationalen  Post-Bureau  in  Bern  zur  weitereu 
Erörterung  übermittelt. 

Der  ausländische  Postanweisungs-Verkehr,  der  bisher  nur  mit  Deutschland  und 
der  Schweiz  bestanden,  wurde  mit  1.  Februar  1877  auch  auf  den  Verkehr  mit  Italien 
ausgedehnt. 

Mit  1.  Juni  1877  wurde  auch  der  Postanweisungs-Dienst  im  Verkehr  mit  den 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  eingeführt.  Derselbe  wird  durch  die  schweizerische 
Postverwaltung  in  der  Weise  ermittelt,  dass  sämmtliehe  aus  Oesterreich-Ungarn 
herrührende,  für  die  Vereinigten  Staaten  bestimmten  Geldanweisungen  aussohliesslich 
an  das  schweizerische  Post-Bureau  in  Basel  geleitet  werden,  welches  deren  Weiter- 
beförderung und  Umrechnung  des  in  österreichischer  Bank-Valuta  eingezahlten  und  auf 
Goldfl  anken  umgerechneten  Betrages  auf  die  amerikanische  Dollar-Goldwährung  besorgt. 

In  theilweiser  Abänderung  der  Vorschriften  über  den  Verschluss  der  Fahrpost- 
sendungen wurde  analog  den  Bestimmungen  Uber  den  Wechselverkehr  mit  Deutschland 
auch  in  dem  Fahrpostvcrkchr  mit  der  Schweiz  und  mit  Italien  und  im  internen  öster- 
reichisch-ungarischen Verkehr  die  Vereinfachung,  beziehungsweise  Erleichterung  eiu- 
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geführt,  dass  Fnhrpostsendungen  ohne  deohirirtenWerth  in  dem  Falle  ohne  besonderen 
Siegelversehlnss  aufgegeben  und  abgefertigt  werden  können,  wenn  der  Inhalt  der 
Sendungen  untheilbnr  ist  oder  durch  den  sonstigen  Verschluss  die  Senduug  hinlänglich 
gesichert  erscheint. 

Bei  dem  Geldbrief-Verkehr  mit  Russland  wurden  die  im  internen  Verkehr  verwen- 
deten postamtlicheu  Geldbrief-Couverts  mit  dem  nur  durch  2 Siegel  hergestellten  Ver- 
schlüsse gleichfalls  für  Werthnendiingen  bis  znm  Gewichte  von  250  Gramm  eingefUhrt. 

Zur  Herstellung  einer  regelmässigen  I’ostverbindnng  mit  Persien  wurde  der  Aus- 
tausch von  direeten  Briefpaketen  zwischen  Wien  und  dem  persischen  Postamte  in  Tauris 
(Tabris)  auf  dem  Wege  Uber  Russland  eingerichtet. 

Zum  Behnfe  des  Abschlusses  eines  neuen  Postvertrages  mit  Griechenland  wurde 
ein  Kniwurf  ausgearbeitet.  Uber  welchen  die  Verhandlungen  im  Jahre  1877  mit  Rück- 
sicht auf  die  politischen  Verhältnisse  noch  nicht  beendet  wurden. 

Bezüglich  der  Anwendung  des  neuen  deutschen  Fahrpost-Tarifes  auf  den  Wechsel- 
verkehr zwischen  Oesterreich-Ungarn  mit  Deutschland  und  der  Schweiz  wurden  ein- 
gehende Verhandlungen  gepflogen,  welche  aber  im  Berichtsjahre  noch  nicht  zum  Ab 
Schlüsse  führten. 

Mit  dem  Verwaltnngsrathe  des  österreichisch  ungarischen  Lloyd  wurde  ein  Ueber- 
einkommen  getroffen,  laut  welchem  vom  1.  Juli  1877  an  Fahrpostsenduugen  nach  allen 
von  demselben  berührten  Hafenorlen  in  der  Levante  entweder  bis  zum  Bestimmungsorte 
frankirt  oder  unfrankirt  abgesendet  werden  können;  zur  entsprechenden  DnrcbfUhrnng 
dieses  ITebereinknmmens  wurde  eine  apeeicllc  Instruction  für  die  hetheiligten  Aemter 
und  Lloyd-Agenten  verfasst. 

Für  die  Beförderung  der  Fahrpostsenduugen  nach  Italien  auf  dem  Wege  über  die 
•Schweiz  wurde  ein  neuer  Tarif  aufgelegt. 

In  Folge  des  Beitrittes  der  Eingangs  bezeichn  etc  ii  Länder  zum  Postverein,  dei 
Armierungen  in  den  Schifffahrts-Verbindungen  nnd  der  vorgeschriebenen  Instradirung 
wurden  vielfache  Armierungen  in  dem  Briefpost-Tarifc  für  das  Ausland  nothwendig, 
wodurch  fiir  einen  grossen  Theil  der  fremdländischen  Correspondenzen  neuerliche  Tax- 
Ermässignngen  eintraten. 

Auch  in  den  ausländischen  Fahrpost-Tarifcn  für  Amerika,  Asien,  Australien, 
Belgien,  Dänemark,  Frankreich,  Grossbritannien,  Italien,  die  Niederlande,  Norwegen, 
Portugal,  Russland,  Schweden,  Schweiz  und  Spanien  wurden  wiederholt  Aendernngcn 
nnd  Richtigstellungen  vorgenommen. 

Die  auf  Grund  des  Berner  Postvertrages  vorznnehmenden  statistischen  Ermittlungen 
zur  Feststellung  des  Gewichtes  der  trausitirenden  Briefpostseudnngen  und  der  hiernach 
entfallenden  Transit-Gebühren  wurden  in  der  Zeit  vom  1.  bis  14.  Deccmber  1877  unter 
Anwendung  einer  neuen  Instruction  veranlasst. 

4.  Telegraphenwesen. 

Personalangelegenheiten.  Das  Gesaramterforderniss  an  Manipulanten 
wurde  für  das  Jahr  1877  mit  1624  (gegenüber  einem  Stande  von  1640  im  Jahre  1876 
nnd  von  1670  im  Jahre  1875)  systemisiri.  Hiebei  wurde  auch  im  abgelaufenen  Jahre 
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auf  die  ausgedehnte  Verwendung  vnn  weiblichen  Arbeitskräften  Bedacht  genommen  und 
die  Anzahl  derselben  mit  400  (gegen  370  im  Vorjahre)  festgestellt. 

Thatsäehlich  blieb  jedoch  im  Jahrcl877  derSfand  desTelegraphen-Manipulations- 
Personales  hinter  der  in  Aussicht  genommenen  Ziffer  zurück,  indem  sich  nämlich  die 
Zahl  der  mäunlinhen  Manipulanten  auf  1236  (1870  : 1276),  die  der  Telegraphistinen 
auf  361  (1876  : 330),  der  gesammte  faetische  Personalstand  sonach  nur  auf  1597  Indi- 
viduen (gegen  1606  im  Vorjahre)  belief. 

Zur  Heranbildung  von  geeigneten  männlichen  und  weiblichen  Aspiranten  für  den 
Staats-Tclegraphendienst  wurden  auch  im  abgelaufenen  Jahre  mehrere  Lehrcnrse  abge- 
halten, und  zwar  an  der  Handels-Akademie  in  Wien  und  Prag  Facheursc  für  männliche 
Manipulanten,  ans  welchem  9,  respective  10  befähigte  Aspiranten  hervorgegangen 
sind,  ferner  zu  Wien  ein  Curs  fUr  Frauen,  welcher  44  befähigte  l'andidatinen  ergab,  zu 
Triest  ein  solcher  zur  Unterweisung  in  der  Manipulation  mit  dem  Moyer’sehen  Tele- 
graphenapparate (5  Beamte,  6 Telegraphistinnen)  und  zu  Czernowüz  zur  Unterweisung 
im  Hughes-Dieust  (5  Manipulanten)  abgehalten.  Da  eine  namhafte  Vermehrung  des 
Standes  der  männlichen  Manipulanten  dermalen  nicht  nothwendig  ist  und  auch  für  die 
nächste  Zukunft  nicht  erforderlich  werden  dürfte,  überdies  C'andidaten  für  einen  etwaigen 
Mehrbedarf  in  ausreichender  Zahl  bereits  vorhanden  sind,  so  wurde  die  Abhaltung 
weiterer  Facheurse  an  den  beiden  Handels-Akademien  in  Wien  und  Prag  unter  Vor- 
behalt einer  eventuellen  Wiedereinftihrung  sistirt. 

Bau  von  Telegraphenleitungen.  Im  Jahre  1877  wurden  vom  Handels- 
Ministerium  mit  der  k.  k.  priv.  Kronprinz  Rudolf-Bahn  und  mit  den  k.  k.  priv.  nieder- 
österreichischen Südwestbahnen  Verträge  in  Betreff  der  Herstellung,  Erhaltung  und 
Benützung  der  Telegraphenleitungen  längs  der  diesen  Gesellschaften  cnncessinnirtcn 
Bahnlinien  (Salzkammergntbahn,  beziehungsweise  Leobcrsdorf-St.  Pölten,  Leobersdorf- 
Gntenstein,  .Scheibmtihl-Schramhaoh  und  Pöcblarn-Kienberg-Uaming)  abgeschlossen. 

Ausserdem  wurde  in  folgenden  Fällen  die  Bewilligung  zur  Herstellung  von 
Telegraphenleitungen  ertheilt,  und  zwar:  der  Direction  der  Privatgüter  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  zur  Herstellung  einer  Glockensignalleitung  vom  Bahnhöfe  in  Swoleniowes 
bis  zur  kais.  Zuckerfabrik;  dem  Grafen  Johann  Wilczck  zur  Herstellung  einer  Leitung 
zwischen  seinem  Palais  in  Wien  und  dem  Schlosse  Seebarn;  der  Imperial-Continental- 
Gas-Associatiation  zur  Herstellung  einer  Telcgraphenleitung  zwischen  den  Gasometern 
in  Erdberg  und  Zwischenbrtieken;  dem  General  Direetor  der  österr.  Nordwestbahn 
Dr.  Gross  zur  Herstellung  einer  Telegraphenleitung  vom  Bahnhofe  zu  seiner  Villa  in 
Korneuburg;  den  Inspectoren  der  genannten  Bahn  J.  lludelist  und  W.  Brandseph  zur 
Herstellung  der  Leitungen  zwischen  ihren  Wohnhäusern  und  dem  Aufnahmsgebäude  in 
Lang-Enzersdorf;  den  Fabrikanten  Adolph  Löw  & Comp,  in  Iglau  zur  Herstellung 
einer  Privat-Telegraphcnleitung  zwischen  den  beiden  Fabriken  in  Helenenthal  und 
Klein-Bcranan  bei  Iglau. 

Ferner  wurden  den  Stadtgemeinden  Prag,  Smichow,  Braunau,  Neubaus  in  Böh- 
men, Graz  und  Baden  bei  Wien,  den  Gemeinden  Hernals,  Ottakring,  Meidling,  Gandenz- 
dorf  und  Simmering,  sowie  den  freiwilligen  Feuerwehren  in  Nenlcrchonfcld,  Stockerau 
und  Leoben  Bewilligungen  zur  Herstellung  von  Feuersignal-Leitungen  ertheilt. 
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Nach  erfolgter  Bauhcrstellung  und  vorgenommener  Collaodiniug  wurden  folgende 
neue  Tele gr aph enleitungen  dem  Betriebe  Ubergeben: 

n)  zur  Erleichterung  des  Verkehres  bereits  bestehender  Stationen  und  zur 
Rectificirnug  des  Liniennetzes: 

Klagenfurt- Villach,  Karlsbad-Radonitz  und 

Teplitz-Bilin,  Zara-Kistagne; 


b)  zur  Einbeziehung  neuer  Stationen  in  das  Telegraphcnnetz: 


Vöcklabruck- Wolfscgg, 
Graz-Kööach, 
Mariazell- Wildalpe, 
Tamow'-Dabrowa, 
Lemberg-Rudki. 
Lomnitz -Podmoklitz, 


Hohcuelbe-Peterbaude  (unter  gleichzeiti- 
gem Anschlüsse  dieser  Leitung  an  eine 
auf  deutschem  Reichs  - Gebiete  nach 
llirschbcrg  führenden  Linie), 
Adelsberg  Zirknitz  und 
Cervignano-Grado ; 


ferner  die  Schleifenleitungen: 

U.  Hradisch-Wclelirad,  Weltrus-Wclwarn, 

Neuhaus  in  Steiermark  Irdning,  Teplitz-Eichwald, 

Hirt-Gurk,  Coroiba-Montona, 

und  ausserdem  die  sonst  noch  beuöthigten  ZufUliruugslinien  zu  den  neueröffneten 
Stationen. 

Die  Zahl  der  Telegraphenstationen,  welche  dem  Verkehre  im  Jahre  1877 
Ubergeben  wurden,  beläuft  sich  auf  101,  wovon  45  Staats-Telegraphcnstationen  und 
56  Eisenbahn-Betriebsstationen  sind.  Die  erstem:  befinden  sich  in  nachfolgenden 
Ländern  und  Orten : *) 


In  Oestereich  unter  der  Enns: 

Gloggnitz  N. 

Langau  P. 

In  Oesterreich  ob  der  Enns: 

St.  Nikola  PC'. 

Sarmingstein  PC. 


In  Steiermark: 
Dobelbad  PC. 

Irdning  PC. 

Kapfenberg  PC. 

Köflach  PC. 

Voitsbcrg  PC. 
Wildalpen  PC. 

Zeltweg  PC. 


In  Salzburg: 

’ Bruck  im  Pinzgau  PC. 
Mittersill  PC. 


In  KUrnten: 
Gurk  PC. 

Malhorghetto  PC. 


*)  15  — Beamteustution, 

N= selbstständige  Nebenstation, 

PC = mit  der  Post  combinirte  Nebenstation, 

P = mit  Privatpersonen  besetzte  Nebenstation, 
S = Semaphorenstation. 
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Niitseli  PC. 

PÖrtschaoh  PC. 

ln  Krain: 

Zirknitz  l’C. 

t in  8 s t e r r.  - i 1 1 y r.  K II  s t e n I a n <1  e : 
Aqtiileja  P. 

Orailn  PC. 

Montona  P. 

Salvore  S. 

I n Tiro I n n >1  Vorarlberg: 
Klobenstein  1). 

In  Böhmen: 

Duppan  PC. 

Eiehwald  PC. 
Giesshlibel-Pnchstein  P 
Kan  Hm  PC. 

Kobljanuwitz  N. 

(siehenau  PC. 


Masciiau  P. 

Paterbaude  P. 

Platten  PC. 

Pndmoklitz  PC. 
Spindelmiihle  P. 
llnterkralowitz  P. 
Welwnrn  P. 

Winaf  PC’. 

Zaainnk  P. 

1 n Mähren: 
Pohl  PC. 

Tscheitseh  PC. 
Welelirad  P. 

I n 8 e h I o a i e n : 
Kraiheitann  PC. 

• I n Galizien: 
Dnhrowa  PC. 

Koinarno  PC. 

Kudki  PC. 


Von  den  4.7  eröll'neten  Staats-Stationen  waren  daher: 
l Beanitenstation, 

•2  selbstständige  Nebenstationen, 

30  mit  der  Post  eomliinirte  Xebenstatinneii. 

1 1 mit  Privatpersonen  besetzte  Nebenstationen. 

1 SemaplioreiiHtation. 

Oie  im  Jahre  1877  eriiffneten  50  Kiaenbahnbctrioba-Telegrnpheiiatntioneii  ver- 
theilen  sieh  auf  die  einzelnen  Eisenbahnen  folgeiidcrniaasen : 


Niederüslerreiehiselie  Slidwestbahnen 27 

Salzkammergnt-Bahii 17 

Pilaen -Priesen  (Komotaiiery  Hahn 4 

Kaiserin  Elisabeth-Bahn 2 

Siidhahn 2 

Mährisch  schlesische  Centralbahn 2 

Oesterreiehisehe  Ktaatsbahn 1 

Prag  Duxer  Bahn 1 


Zusammen  . . 56 

Internationales  Telegraphenwesen,  im  Jahre  1877  ist  nun  auch 
Brasilien  dem  internationalen  Telegraphen-V  ertrage,  ddo.  St.  Petersburg 
den  10./22.  Juli  1875,  endgiltig  beigetreten,  naehdem  einige  Anstände,  welehe  diesen 
Beitritt  verzögert  hatten,  beseitigt  worden  waren. 

Mehrere,  auf  Abänderung  der  reglementarisohen  Bestimmungen  des  Petersburger 
Vertrages  abzielende,  durch  das  internationale  Berner  Bureau  ungebahnte  Verhandlungen 
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blieben  mit  Rücksicht  auf  den  nahen  Zusammentritt  der  nächsten  internatiiuialen 
Telegraphen-Confcrenz,  welche  über  Einladung  der  groRsbritannischen  Regierung  auf 
den  1.  Juli  1878  tiaeh  London  einberufen  wurde,  in  suspenso. 

Zur  Gewinnung  des  erforderlichen  Materiales  flir  die  der  Londoner  Confercuz  zu 
machenden  Vorlagen  wurden  die  Gutachten  der  Telegraphen-Ueparteinents  und  der 
Telegraphen  Rechnungsabtheilung,  sowie  säimntlieher  Telegraphon-Directinnen  ein- 
geliolt,  so  dass  mit  Schluss  des  Jahres  1877  an  die  Zusammenstellung  der  fraglichen 
Vorlagen  gegangen  werden  konnte. 

Bereits  am  3..  4.  und  .r>.  Juli  1877  hatten  Übrigens  narh  Angabe  des  inter- 
nationalen Berner  Bureau  genaue  Ermittlungen  bei  allen  k.  k.  Telegraphen-Statiouen 
über  den  Internationalen  Terminal-  und  Transit-Telegraphenverkehr  zu  dem  Zwecke 
stnttgefuuden,  um  im  Sinne  der  1875ger  Beschlüsse  der  Petersburger  Conferenz  die 
erforderlichen  statistischen  Daten  zur  Berathnng  derjenigen  Anträge  zu  gewinnen, 
welche  in  erster  Linie  die  Österreichisch -ungarische,  und  im  Anschlüsse  an  dieselbe 
die  deutsche  Telegraphen  Verwaltung,  im  Hinblicke  auf  eine  durchgreifende  Reform  der 
internationalen  Telegraphentarife,  bei  der  Londoner  Conferenz  vorzubringen  beab- 
sichtigen. Die  aus  den  fraglichen  Ermittlungen  gewonnenen  Resultate  wurden  dem 
internationalen  Telegraphen-Burean  in  Bern  zur  weiteren  Behandlung  überwiesen. 

Im  Zusammenhänge  liiemit  wurde  eiti  neuer  Vorschlag  des  deutschen  General- 
Telegraphenaintes,  die  Einführung  eines  europäischen  Einheitstarifes  betreffend,  in 
vorläufige  Erwägung  gezogen. 

Besondere  Verhandlungen  wurden  mit  den  Telegrapheu-Verwallnngen  mehrerer 
Staaten  in  Betreff  der  mit  denselben  abgeschlossenen  SpeeialUbercinkommen 
gepflogen. 

Das  mit  Deutschland  geschlossene  lTebereiukommen  wurde  gegen  Ende  des 
Jahres  1877  Seitens  des  deutschen  Reiches  für  den  letzten  December  1878 
gekündigt,  nnd  zwar  in  der  Absicht,  um  zwischen  Oesterreich-Ungarn  und  Deutschland 
auf  Grund  der  von  der  Londoner  Conferenz  zu  beschliessenden  Tarifreforraen  ein  neues 
Tarifs.vstem  flir  den  gegenseitigen  Verkehr  ins  Leben  rufen  zu  können.  Im  Uebrigen 
wurden  im  Laufe  des  Jahres  1877  noch  mehrere  auf  den  Vollzug  des  1875ger  Ueber- 
einkommens  bezügliche  Fragen  der  Lösung  zugefiilirt ; die  sohin  fUr  den  Verkehr  mit 
Deutschland  gelteudeu  lletailvorschrifteu  sind  zum  amtlichen  Gebrauche  in  einer 
besonderen  Zusammenstellung  systematisch  geordnet  worden. 

Die  Ausführung  der  Uehereinkommen  mit  der  Schweiz  und  Italien  erheischten 
keine  neuen  Verhandlungen,  doch  wurden  auch  die  auf  den  Vollzug  dieser  Ueber- 
einkommen  bezüglichen  Detailbestimmungen  zum  Amtsgebrauche  in  ein  Ganzes  zu- 
sammengefasst. 

Dagegen  machte  das  Uehereinkommen  mit  der  Türkei  weitere  Verhandlungen 
nothwendig,  nnd  zwar  einerseits  behufs  endlicher  Genehmigung  desselben,  andererseits 
aber  wegen  Durchführung  der  seit  1.  Januar  1876  schwebenden  Abrechnungen. 
Ungeachtet  aller  dicsfälligen  Schritte  gelang  es  jedoch  wegen  der  divergirenden 
Bestimmungen  des  türkischen  und  rumänischen  Uebereinkommens,  sowie  wegen  der 
politischen  Ereignisse  noch  immer  nicht,  die  Genehmigung  des  türkischen  Geberein- 
kommens nnd  die  Abwicklung  der  rückständigen  Rechnungen  zu  erzielen,  so  dass  mit 
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Sohluss  ilcs  Jahres  1K77  die  Abrechnungen  von  zwei  Jahren  im  Rückstände  verblieben. 
Zur  Beschleunigung  des  dieslälligen  Saldo  wurden  dosshalb  österreiehischorseit* 
summarische  Monatsnachweisungen  der  gesammteu  zweijährigen  Forderung  und  Schul- 
digkeit Oesterreichs  gegenüber  der  Türkei  ani'gcslellt  und  nach  Konstantinnpel  zur 
Anerkennung  übersendet. 

Gleich  dem  türkischen  erhielt  anch  das  rumänische  Uebcreinkommen  im  Laufe 
des  Jahres  1877  noch  nicht  die  endgiltige  Genehmigung;  doch  wurde  dasselbe  in  allen 
wesentlichen  Funkten  auch  auf  administrativem  Wege  in  Vollzug  gesetzt,  nachdem  über 
die  streitige  Vergütung  der  Telegraphen-Nebengebühren  eine  vorläufige  Einigung  im 
Sinne  des  österreichischen  Standpunktes  erzielt  worden  war  und  die  rumänische  Ver- 
waltuug  sieh  einverstanden  erklärt  hatte,  die  Abrechnungen  bis  zum  Abbruche  des 
telegraphischen  Verkehrs  zwischen  Rumänien  und  der  Türkei  nach  den  früher  geltenden 
Bestimmungen  abzuwickeln,  ln  Folge  dessen  finden  gegenwärtig  die  Abrechnungen 
und  die  bezüglichen  Zahlungen  seitens  Rumäniens  regelmässig  statt. 

Das  mit  Serbien  abgeschlossene  L'ebereinkommen  trat  auch  im  Jahre  1877  nicht 
in  Kraft,  nachdem  die  im  Jahre  1876  sistirten  Verhandlungen  bezüglich  der  Genehmigung 
desselben  politischer  Verhältnisse  wegen  nicht  aufgenommen  wurden. 

ln  schliesslicher  Ausführung  des  l'ebereinkommens  mit  Russland  wurden 
ruBSischerseits  die  im  Greuzravon  gelegenen  Stationen  festgesetzt;  auch  wurde  eine 
Abänderung  des  Abrechnungsverfahreus  dahin  vereinbart,  dass  von  nun  an  in  den 
Monatsabreelinnngen  nicht  mehr  die  gegenseitige  Forderung,  sondern  die  gegenseitige 
Schuldigkeit  nachzuweisen  sein  wird. 


Statistik. 

Die  Fublicationen,  welche  vom  statistischen  Departement  im  Handels-Mini- 
sterium während  des  Jahres  1877  herausgegebeu  wurden,  sind,  ausser  der  Wochen- 
schrift „Austria“,  welche  im  abgelaufeneu  Jahre  ihren  29.  Jahrgang  vollendete,  die 
unter  dem  Titel  „Nachrichten  Uber  Industrie,  Handel  und  Verkehr“  erscheinenden 
zwanglosen  Hefte.  Von  diesen  wurden  veröffentlicht : 

Zwölfter  Band  1.  bis  12.  Heft,  Mittheilungen  der  k.  und  k.  österreichisch- 
ungarischen  Consulatsbehörden,  fünfter  Jahrgang. 

Dreizehnter  Band,  1.  Heft,  amtlicher  Bericht  über  die  Gesehättsthätigkeit  des 
k.  k.  Handels  Ministeriums  während  des  Jahres  1876. 

3.  Heft.  Statistik  des  österreichischen  Telegraphen  im  Jahre  1876. 

3.  Heft,  Statistik  des  österreichischen  l’ostweseus  im  Jahre  1876. 

4.  Heft,  Hauptergebnisse  der  österreichischen  Kisenbahu-Statistik  im  Jahre  1876. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  9.  Juni  1877  wurde  die  Errichtung  der  in 

den  beiden  vorausgegangenen  amtlichen  Berichten  erwähnten  Permanenz-Com- 
mission für  die  Handelswerthe  auf  Grundlage  des  für  diese  Commission 
beantragten  Statuts  genehmigt. 
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Nach  dem  Statute’  hat  die  Commission  die  Aufgabe,  die  Preise  der  Verkchrs- 
gegcnstämle  jäbrlicli  zu  erbeben  und  festzustellen,  welche  der  amtlichen  Handcls- 
statistik  zu  Grunde  gelegt  werden.  Sie  ist  dein  Handels-Ministerium  unmittelbar  unter- 
geordnet und  zerfallt  in  eine  allgemeine  Abtheilung  und  in  die  erforderliche  Anzahl 
von  Faehabtheilungeu,  besteht  aus  einem  Präsidenten,  ans  Vertretern  der  k.  k.  Mini- 
sterien der  Finanzen,  des  Handels  und  des  Ackerbaues,  ferner  der  statistischen  Central- 
Commission,  der  niederögterreichisehen  Handels-  und  Ucwerbeknmmer  und  des  Haupt 
Zollamtes,  sowie  aus  einer  nach  Bedarf  festzustellenden  Anzahl  anderer  Mitglieder, 
welche  vom  Handels-Minister  aus  den  fachmännischen  Kreisen  der  Land-  und  Forst- 
wirtliHchaft,  der  Industrie  und  des  Handels  auf  die  Dauer  von  6 Jahren  ernannt  werden. 

Am  20.  September  1877  constituirte  sich  unter  dem  Vorsitze  des  vom  Handels 
Minister  ernannten  Präsidenten  llofrath  IJr.  Brachelli  die  neu  ereirte  Permaneuz- 
i '(Immission  in  einer  .Sitzung,  welche  im  grünen  Saale  der  k.  k.  Akademie  der  Wisien- 
sohaften  ahgelmlten  wurde.  Bis  zur  definitiven  Feststellung  der  Geschäftsordnung  für 
diese  Commission  sind  einstweilen  zur  Bestimmung  der  Handelawertlie  für  das  Jahr 
187ti  jene  15  Seetionen  bcihehnlteu  worden,  welche  von  der  statistischen  Central- 
< '(Immission  hei  früheren  Enqueten  zu  Grunde  gelegt  wurden,  und  ea  erfolgte  die  Ein- 
reihung der  einzelnen  Mitglieder  je  nach  ihrem  geschäftlichen  Berufe  in  die  genannten 
15  Abtheilungen  und  gleichzeitig  die  Wahl  der  Obmänner  derselben.  Hierauf  begannen 
diese  Fariiahtliciliingrii  die  Werthbereehnung  und  tlieiltrii  sieh  zur  gründlicheren 
Behandlung  dea  gebotenen  Stoffes  häufig  in  l’ntcrabtlif Bungen.  Ihren  Berathnngcii 
wurden  die  verlässlichsten  und  auf  dem  betreffenden  Gebiete  erfahrensten  Experten 
beigezogen,  die  ihre  Aufgabe  in  12  Sitzungen  vollendeten,  nhsrlmn  die  Schwierigkeiten 
nicht  zu  verkennen  sind,  die  sieh  mit  Rücksicht  auf  die  combinirten  Positionen  des 
Zolltarifs  bei  der  Bestimmung  von  Unrrbsehaittawcrthen  dargeboten  bähen. 

Am  11.  und  17.  Deeemher  1877  wurden  in  den  Sitzungen  der  allgemeinen 
Ahtliciliing  der  Permanenz Commission  unter  dem  Vorsitze  des  Präsidenten  die  von  den 
Facliabtlieilnngcn  erhobenen  llandelswertlie  in  Gemässheit  des  Statuts  tj.  3.  Alinea  3. 
der  Revision  unterzogen  und  onilgiltig  festgestellt. 

Ebenso  gelangten  Anträge  und  Wiiusche  der  einzelnen  Kaclutbtliellungeii,  deren 
Mehrzahl  sieb  auf  eine  möglichst  detaillirte  Naoliweisung  des  Waaronverkchrcs 
bezogen,  zur  Beratiiuug  und  Beschlussfassung. 

Die  im  amtlichen  Berichte  für  das  Jahr  1876  (S.  93)  erwähnte  Commission 
für  die  internationale  Eisenbahn -Statistik  trat  iu  Folge  einer  Einladung 
seitens  der  königlich  italienischen  Regierung  am  8.  Octobcr  1877  iu  Rom  zu 
ihrer  ersten  Versammlung  zusammen  und  hielt  vom  8.  bis  zum  11.  October  vier 
Sitzungen  ah. 

Anwesend  waren: 

Präsident:  ltr.  Hugo  Kranz  Brachelli,  llofrath  im  k.  k.  Handels-Ministerium  und 
o.  Professor  in  Wien. 

Ehrenpräsident:  Pasqualc  Vatsccclii,  Parlamentsmitglied,  Generaldirector  der 
italienischen  Eisenbahnen  im  königlichen  Ministerium  fiir  öffentliche 
Arbeiten  in  Rom. 
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Vice- Präsidenten : Ludwig  llodio,  Professor  und  lMrcotor  der  Generalstatistik  des 
Königreiches  Italien  in  Rom;  Louis  Perl,  Divisionschef  der  grossen 
russischen  Eisenhahugesellschaft  in  8t.  Petersburg. 

Mitglieder:  Eduard  d’Amico,  Parlamentsmitglied,  Direetor  der  römischen  Eisen- 
bahnen in  Ko  in;  Nicolas  Annensky,  Ohefredaeteur  des  statistischen 
Bureaus  im  russischen  Verkehrs-Ministerium  (in  Vertretung  des  Sections- 
ehefs  Borkowsky)  in  8t.  Petersburg;  Charles  Baum,  Ingenieur  de»  ponts 
et  chaussees  in  Paris;  Felix  Biglia,  Eisenhahn-Inspector  in  Rom;  Dr. 
Moritz  Block,  Schriftsteller  in  Parin;  Ludwig  Bo nazzi,  Oberiuspector 
der  oberitalienischen  Eisenbahnen  in  Mailand;  Ernst  Calle waert, 
Inspector  der  flandrischen  Eisenbahnen  in  Brtlssel;  V.  Crosa,  Ingenieur 
der  nberitalienischen  Eisenbahnen  in  Mailand;  Samuel  Hahn,  Ober- 
inspector der  Sildbahn  (in  Vertretung  des  Generaldirectors  Friedrich 
Schulen  in  Wien;  Emerich  Ivdnka,  Gcneraldirector  der  ungarischen 
Nordosthahn  in  Budapest;  Jules  Janssens,  Generalinspector,  Mitglied 
der  Dircction  der  belgischen  Staatsbahnen  in  Brüssel;  Jos.  Jencke, 
k.  sächsischer  Finanzrath,  Mitglied  der  Direction  der  sächsischen  Staats- 
hahuen  in  Dresden;  Karl  Keleti,  Ministerialrat!),  Vorstand  des  königlich 
ungarischen  statistischen  Landeshurcaus  in  Budapest;  Josef  Lauino, 
Divisionsingenieur  der  italienischen  SUdbahuon  in  Ancona;  Eduard  Mann- 
heimer, Oberinspector  der  Südhahn  in  Wien;  Mari,  Eisenbahn- 
Ingenieurin  Rom;  Emil  Paria,  Commissär  der  obcritalinoiscbcn  Eisen 
bahnen  in  Mailand;  Edwin  Pearson,  Beamte  im  Board  of  Trade  in 
London;  Bartholomäus  Pcrueca,  Oberinspector  bei  dou  obcritalieuischen 
Bahnen  in  Mailand;  K.  Schräder,  Direetor  der  Berlin- Auhaltischen 
Eisenbahn  in  Berlin;  Schwabe,  Kcgieruugsrath,  Mitglied  der  Direction 
der  niederschlesisch  - märkischen  Eisenbahn  in  Berlin;  Graf  Vassart 
d’Hozier,  Ingenieur  des  miucs  in  Paris;  A.  v.  Wendrieh,  Geniecapitäu, 
Betriehsdireetor  der  baltischen  Eisenbahn  in  St.  Petersburg. 

Secretärc:  Dr.  Richard  Iiascilöhrl,  Minister ial -Vicesecretär  im  k.  k.  Handels- 
Ministerium  in  Wien;  C.  de  Ncgri,  Viceaccretär  im  königlichen  Handels- 
Ministerium  in  Korn;  Fr.  Colaei,  Vicesecretär  im  königlichen  Handels- 
Ministerium  in  Born. 

Nachdem  die  Versammlung  durch  den  kön.  italienischen  Minister  des  Aeusseru 
Mclcgari,  dann  den  Geucralsecretär  im  kön.  Handels-Ministerium  Branca  begrilsst  und 
im  Namen  der  italienischen  Regierung  willkommen  geheissen  worden  war,  wurde  sofort 
in  die  Bcrathung  des  vom  Präsidenten  vorgelegten,  im  statistischen  Departement  des 
k.  k.  Handels  Ministeriums  ausgearbeiteten  Entwurfes  von  einheitlichen  Tabellen  für 
die  internationale  Eiseuhahustatistik  eingegaugen. 

Die  aus  diesen  Berathungen  liervorgegangenen,  cndgiltig  fcslgestellten  Formu- 
larien umfassen  6 Tabellen  und  zwar: 

Tabelle  I.  Darstellung  der  Längen,  der  Oberbau-,  Niveau-  und  Richtungsverhältnisse 
der  im  Betriebe  stehenden  Eisenbahnen  (mit  44  Colon nen); 

Tabelle  11.  Staud  und  Leistungen  der  Fahrhetriebsmittel  (mit  54  Colonneu;; 
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Tabelle  III.  Anlage-Capital,  staatliche  und  sonstige  Begünstigungen  (mit  13  Colonnen;; 
Tabelle  IV.  Betriebs-Eiunahmen  und  Ausgaben  mit  38  Colonnen;; 

Tabelle  V.  Verwendung  der  Keineinnabmen  und  besondere  Ausgaben  (mit  1 1 Colonnen). 

ln  Betreff  der  weiter  7.u  ergreifenden  Schritte  fasste  die  Commission  folgende 
Beschlüsse:  Die  festgestellten  und  endgiltig  redigirten  Tabellen  werden  vom  Präsidium 
an  alle  Eisenbahnverwaltungen  mit  dem  Ersuchen  Uberschickt,  die  Colonnen  fUr  das 
Jahr  1876,  wenn  miigiich  auch  1877.  auszufUHen  und  bis  1.  Juni  1878  an  das  Prä- 
sidinm  einzusenden.  Zur  Vereinfachung  haben  sich  einige  Herren  bereit  erklärt,  die 
Uebersendung  derFragebogen  an  die  Eisenbahn- Verwaltungen  ihrer  Länder,  beziehungs- 
weise die  Kinsammlung  der  ausgefüllten  Formularien  zu  Übernehmen  und  zwar  Director 
Schräder  fUr  Deutschland,  Gencraldirector  Valsccchi  für  Italien,  Chefredacteur  Annensky 
und  Divisionsehcf  Perl  für  Russland.  Die  Verarbeitung  der  gelieferten  Nachweisungen 
zur  ersten  internationalen  Eiaenbahnstatistik  Übernimmt  Oesterreich,  respective  das 
Präsidium  der  Commission.  Die  während  der  Sitzungen  seitens  der  Herren  r.  Wendrich 
und  v.  Micbalowski  vorgclegten  Memoire»  Uber  die  Bearbeitung  der  internationalen 
Eisenbahnstatistik  werden  vom  Präsidium  und  den  Mitgliedern  in  Bcratliung  gezogen 
werden. 

Die  Tagesordnung  der  nächsten  Versammlung  wurde  folgendermassen  test- 
gestellt:  1.  Bestimmung  der  Details  für  die  Ausgaben  der  Eisenbahnverwaltungcn 
behufs  Erläuterung  der  diesfalls  angenommenen  Colonnen , ferner  Berathung  des 
bisherigen  Tableaus  IV  des  Entwurfes,  betreffend  die  fUr  Privatzwecke  betriebenen 
Eisenbahnen;  2.  Erhebung  des  Waarenvei  kehrs  auf  den  Eisenbahnen;  3.  Statistik  des 
Unfallswesen»  auf  den  Eisenbahnen;  4.  Statistik  des  Eisenbahnpersonals  und  des  zu 
Gunsten  desselben  bestehenden  Unterstlitzungswesens. 

Iu  das  Berichtsjahr  fiel  ausserdem  die  Erhebung  von  Daten  Uber  Industrie- 
Statistik,  weiche  durch  die  Handels-  und  Gewerbekammern  zunächst  zum  Zwecke  einer 
in  den  österreichischen  Katalog  fiir  die  Pariser  Weltausstellung  1878  anfzunehmenden 
Darstellung  der  österreichischen  Industrie  eiugeleitet  wurde,  ferner  die  Anbahnung 
einer  Reform  in  der  österreichischen  Sceschifffahrts-  und  Sechandelsstatistik. 
Ein  besonderer  Uebelstand  dieser  durch  die  Erlässe  des  Handels-Ministeriums  vom  18.  Juli 
1850  und  vom  21.  März  1857  geregelten  Statistik  lag  nämlich  darin,  dass  sowohl  die 
Hafen-  und  Seesanilatsämtcr,  als  die  Finanzbehörden  die  Naehwcisungen  Uber  die  zur 
Sec  ein-  und  ausgefUhrtcn  Waaren  aufzeiclmetcn , und  zwar  nach  verschiedenen 
Waarenelassificatinnen  und  Formularien  und  mit  Zugrundelegung  verschiedener  Be- 
werthnngen.  Es  wurden  demnach  Uber  den  Waarenverkehr  zur  See  einerseits  in  der 
Publication  „Navigazionc  c eommercio  in  porti  Austriaci",  welche  von  dem  statistischen 
Amte  der  Handels,  und  Gewerhekammer  in  Triest  unter  Mitwirkung  der  k.  k.  See- 
behörde herausgegeben  wird,  andererseits  in  den  von  der  statistischen  Ccnlralcnm- 
tuission  auf  Grund  der  Nachweisungen  der  Finanzbehörden  herausgegebenen  „Aus- 
weise Uber  den  auswärtigen  Handel“  verschiedene,  nicht  übereinstimmende  Datcu  über 
den  Handel  Oesterreich»  zur  See  veröffentlicht.  Um  nun  diesem  Uebelstande  abzuheifen, 
zugleich  aber  eine  Ersparung  an  Arbeit  (durch  bloss  einmalige  Erhebung)  berbeizu- 
fUhren,  hat  die  k.  k.  Seebeltörde  im  Einvernehmen  mit  der  k.  k.  Finanz-Laudesdirection 
in  Zara  neue  Formularien  und  Instructionen  angefertigt,  welche  zugleich  für  die 
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eigentliche  Schifffahrt  sstatistik  gewisse  Vereinfachungen  in  Vorschlag  bringen.  Der  von 
der  k.  k.  Seebehörde  dem  Handels  Ministerium,  dann  von  der  Finanz- I.andesdirection 
in  Zara  dem  Finanz-Ministerium  vnrgelegte  Entwurf  der  neuen  Inatnietionen  und 
Formnlarien  fdr  die  Hafen-  und  Seesniiitätsbehürden  einerseits  und  flir  die  dalmatini- 
achen  Zollbehörden  andererseits,  wurde  im  Handele  Ministerium  auf  Grund  rotn- 
mieaioneller  Herathnngen  weiteren  Abänderungen  unterzogen,  und  hiebei  auch  auf  die 
zweckentsprechende  Einrichtung  der  von  der  Triester  Handelskammer  heratisgegebenen 
1‘uhlieation  Uber  Schifffahrt  und  Seehandel  Rücksicht  genommen. 

Das  Wesentlichste  der  mit  1.  Januar  1879  zu  activirenden  Reform  besteht  darin, 
dass  die  gemischten  Aemter  in  Dalmatien  künftig  von  der  Anfertigung  von  Doppel- 
ausweisen  über  den  Waarenvcrkehr  zur  See  ftUr  die  Seebehörde  und  für  die  Finanz- 
Landesdireetion)  enthoben  sind  und  nur  eine  Naehweisung  Uber  Waarencinfuhr  und 
Ausfuhr  zu  liefern  haben,  welche  aber  zugleich  über  Provenienz,  Destination  und  Flagge, 
Ansknntt  gibt,  dass  im  Fahrigen  ihr  Erhebnngsinnterial  vereinfacht  wird  and  dass 
endlich  keine  Bewerthung  der  Waaren  bei  diesen  Aemtern  selbst  (sondern  erst  bei  der 
Börsedeputatiou  in  Triest;  stattfindet.  Ein  Plus  der  Arbeit  findet  nur  bei  den  wenigen, 
nicht  mit  Hafenämtern  verbundenen  Zollämtern  in  Dalmatien  statt,  welche  der  Sce- 
behörde  bisher  kein  Material  geliefert  haben,  kUuftig  aber  ausser  den  monatlichen, 
nach  den  neuen  Formularien  eingerichteten  Ausweisen  auch  eine  Jahrestabelle  für  die 
Waarenbewcgung  zur  See  anzufertigen  haben. 
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Telegraphen-Netz. 


1.  Tiluraplipn-  Leitungen. 


Die  Gesammtlänge  der  Staats-,  Eisenbahn-  und  Privat-Telegraphen-Linicn  des  öster 
reich  ischeu  Staatsgebiets  mit  Ende  1877  betrug  34.087-22,  jene  der  Drähte  87.585-49  Kilo- 
meter. Davon  entfielen 


Zunahme  gegen  1876 : 


Linien  Drähte 

Linien 

Drähte 

Kilo  m 

e t e r 

auf  die  Staatsverwaltung 

. 22.417-13  61.019-33 

304-89 

565-63 

„ „ Eisenbahn-Gesellschaften  . . . . 

. 11.260-29  25.820-16 

371-27 

573-23 

„ „ Privat-Telegraplieu-Gescllsohaft  . 

409-80  746-00 

13-62 

7-59 

Von  den  Drahtlängen  der  Staatslinicn  kamen  auf  die  Leitungen 

Procente 

mit  1 Draht  . . 

41-17 

„ 2 Drähten 

, 3 , 

11-97 

* 4 „ 

6-13 

- 5 „ 

. G , 

4-74 

n 7 . 

. 8 „ 

r 9 . 

. io  „ 

........  0-78 

* 11  „ 

0-57 

» 12  - 

0-07 

n tnelir  „ 

0-36 

Die  nachstehende  Tabelle  enthält  die  Gesammtlänge  der  zur  Staats  und  Privat- 
Correspondenz  in  den  einzelnen  Königreichen  und  Ländern  verfügbaren  Tolegraphen-Linien 
und  Drähte  am  beginne  des  Jahres  1878: 
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Telegrapben-Linieu 

und 

Linder 

t>e>auuutliingf  d«r 

L • U D n ( 

Linien 

Prihte 

1 

2 

3 

Kilometer 

Drib  Ui 

o Staat* -Linien. 

■ 

Oesterr.  ii-h  unter  der  Enns 

1. 740-75 

7.853*67 

409*04 

345-60 

13309 

Oesterreich  ob  der  Enns 

1.03+09 

2.776-93 

407-07 

220-78 

21418 

Salzburg 

414-01 

1.516-OÜ 

78-79 

59-35 

80-11 

Steiermark 

1.751-18 

5.465-18 

713-32 

310-12 

261-48 

Kärnten  

630*81 

1.716-29 

179-55 

221-88 

90  71 

Krain 

780-43 

2.145-96 

393-22 

139-17 

19-51 

Küstenland,  österreichiach-illyr 

*68-58 

2.223-46 

807-31 

213-63 

227-48 

Tirol  und  Vorarlberg 

1.407-60 

4.513-25 

471-94 

208-66 

17817 

Böhmen 

5.410-07 

13.143  84 

2.407-96 

1.099-96 

7H8ÖO 

Mähren 

1.842-78 

5.986*76 

601-91 

483-70 

144-95 

Schlesien ... 

048-61 

1.539-23 

226-64 

235-33 

76-41 

Galizien  

3.999-68 

8.649-45 

2.134*12 

906-54 

285-41 

Bukowina  

553-72 

1.161-15 

214-40 

164-34 

119-48 

Dalmatien 

1.359-82 

2.328*08 

684-53 

463-30 

142-40 

Summe  . 

22.417-13 

61.019-33 

9.228-90 

5.072-36 

2.683-88 

6 Eisenbahn-Linien. 

Oesterreich  unter  der  Enns 

1.258-33 

3.115-46 

78-89 

617-64 

514-88 

Oesterreich  ob  der  Euos 

578-96 

1.174-64 

185-62 

327-43 

82*77 

Salzburg 

249-47 

500-43 

48-30 

155-64 

42-73 

Steiermark 

968-28 

1.342-64 

620-77 

324-59 

19-86 

Kärnten 

354-48 

387-46 

323-88 

29-22 

1-88 

Krain 

248-00 

691-09 

0-68 

81-73 

137-27 

Küstenland,  Österreichisch  illvr 

277-20 

651-57 

14-69 

194-84 

39-22 

Tirol  und  Vorarlberg 

583-97 

1.244-87 

19-61 

482-85 

73-35 

Böhmen 

3.789-34 

9.910-41 

73-80 

2.250-83 

869-51 

Mähren 

938-72 

2.313-32 

5-11 

529-20 

376-28 

Seblesieu 

313-86 

717-24 

6*67 

215-68 

89-48 

Galizien 

1.536-80 

3.488-49 

21-62 

1.082-32 

430  76 

Bukowina 

162-88 

283-04 

43-66 

117-26 

1-88 

Summe  . 

11.260-29 

25.820-16 

1.392-80 

6.408-73 

2.679-90 

cj  Privat -Telegraphen- Linien. 

Wien  und  Umgebung 

409-80 

746-00 

309-29 

54-51 

14-30 

Im  Ganzen  Ende  1877  . 

84.087-22 

87.585-49 

10.930-99 

11.535-60 

5.378-08 
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1.849-10  1.513-84  1.096-85  540-28  57129  250-78  186-15  130-91  17-13 


8-40 

1*60 

1-20 

186-15 

180*91 
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Die  einzelnen  Bahnen  pariicipirten  an  der  GcBammtlänge  der  Linien  und  Drähte 
Weise: 


Benennung  der  Bahnen 

a 

js  a 
o,  • 

m a 

h o 
m — 

P 

Gfummtlui«  der 

L e I t ■ a g 

LI  ölen 

| Drohte 

1 

2 

Kilometer 

Drillten 

Aussig-Teplitzer  Bahn 

22 

122-89 

284-20 

26-48 

39-21 

Böli mische  Nordbahn  

32 

183-51 

486-00 

K4-51 

Böhmische  Westbahn 

20 

226-60 

638-01 

15-58 

133-30 

Briinn-Kossitzer  Bahn 

3 

26*66 

5701 

215 

21-60 

ßuscht&hrader  Bahn 

67 

419-26 

1.135-59 

17-28 

16007 

I)ux-Bodenbucker  Bahn 

18 

84-38 

199-11 

62-20 

Erste  uugarischgalizische  Bahn 

14 

145-64 

291-28 



145-64 

Erzherzog  Albrecht  Bahn 

14 

184-31 

368-62 



184-31 

Galizische  Karl- Ludwig  Bahn 

42 

592-56 

1.525-65 

6-13 

241-47 

Gratz-Köflachcr  Bahn 

17 

90-71 

106-93 

74-49 

16-22 

Kaiser  Ferdinande  Nordbahn 

52 

6*8*96 

1.925-63 

17-86 

144-48 

Kaiser  Franz -Joseph  Bahn 

78 

713-23 

1.648-49 

0-59 

566-90 

Kaiserin  Elisabeth  Bahn 

113 

1.105-39 

2.416-25 

201-28 

558-33 

Kaschau  Oderberger  Bahn 

0 

65*70 

130-11 

1-72 

03-55 

Kronprinz  Rudolph  Bahn 

92 

668*50 

961-73 

402-17 

243-82 

Leuiberg-rzernowitz-Jassy  Buhn 

26 

403-28 

765-91 

43-66 

355-44 

Mährisch-schlesische  Nordbahn 

14 

137-03 

274-22 

0-26 

136-56 

Mährische  Grenzhahn 

105-17 

210-34 



105-17 

Mährisch-schlesische  ('entralhahn 

17 

144-38 

292-35 



143*05 

Montanbuhn  i Mährisch-Ostrau-Douihrnu) . . 

18-95 

3413 

3-91 

14-97 

Niederösterreichische  .Südwestbahnen  . . . 

25 

136-02 

214-86 

60-50 

72-20 

Oesterreichische  Nordwestbahn 

107 

916-84 

2.294-10 



724-19 

Oesterreichische  .Staatseisenbahn 

99 

810-93 

2.532-50 

0-42 

1X7*17 

Oesterreichische  .Südbahn 

189 

1.582-34 

3.240-45 

416-53 

76602 

Ostrau-Friedländer  Bahn 

2 

33-16 

64-97 

1-35 

31-81 

Pilsen -Priesener  Bahn 

34 

267-40 

716-78 

1-08 

178-24 

Prag-Duxer  Bahn 

25 

167-02 

424-45 

4-37 

95-22 

Dniester  Bahn 

10 

111-96 

225-02 

111-41 

K.  k.  Staat.- 

Donau-Ufer  Bahn  ..... 

4*60 

4-60 

4-60 

r.»  « . 

Istrianer  Bahn 

15 

145-34 

30101 

3-07 

135-83 

Rakouitz-Protiwiner  Bahn  . 

21 

153-45 

374-06 

8-26 

107-48 

Tarnöw-Leluchower  Bahn.  . 

15 

146-15 

292-30 

..... 

146  15 

.Süd  Norddeutsche  Verbindungsbahn  . . . 

35 

278-54 

698-83 

218-37 

Turnau-Kralup-Prager  Bahn 

17 

124-12 

315-00 

0-75 

76-13 

Ungarische  Westbahn 

7 

67-66 

67-65 

67-65 

Vorarlberger  Bahn 

16 

87-13 

186-68 

0-17 

xu*6y 

Wiener  Verbindungsbahn 

8-03 

11-47 

5-08 

2-46 

Ausländische  Anschluss-Bahnen 

92-56 

213-87 

5-41 

54-56 

Im  Ganzen  . 

1.264 

11.260-29 

25.82016 

1.392-80 

6.408*73 

9 


alter  zur  Aufnahme  der  Depeschen  benutzten  Eisenbabntelcgrapben-I.,eitnngen  in  folgender 


tn  1 t 

Benennung  der  Bahnen 

3 

4 

5 

6 

mehr 

(Kilometer) 

51-80 

310 

2*30 

Aussig-Teplitzer  Halm. 

81-62 

14-78 

2*60 

Böhmische  Nordbahn. 

57-65 

17*47 

2-60 

Böhmische  Westbahu. 

1-42 

1-48 

Brünn-Rossitzer  Bahn. 

178-73 

56-80 

4-50 

2-38 

Btischtähruder  Bahn. 

14-01 

8-17 

Dux-Bodeubacher  Bahn. 





Erste  ungarisch-gulizische  Balm. 

Erzherzog  Albrocht  Bahn. 

34411 

0*85 

Galizisclie  Karl-Ludwig  Bahn. 

Gratz-Küflacher  Bahn. 

434-84 

27-24 

1-91 

2*68 

Kaiser  Ferdinands  Nordbahn. 

103-75 

32-89 

3-50 

5-60 

Kaiser  Franz- Joseph  Bahn. 

290-32 

37-36 

4-08 

4-88 

0-14 

Kaiserin  Elisabeth  Bahn. 

0-43 

.... 

KaschauOderberger  Bahn. 

18-19 

4-30 

0*02 

Kronprinz  Rudolph  Bahn. 

4-05 

ü-08 

Lemberg-Czernowitz-Jassy  Bahn. 

0-21 

.... 

Mährisch  schlesische  Nordlmhn. 

Mährische  Grenzbahn. 

0-51 

0*10 

0-72 

Mährisch. schlesische  Centralbahn. 

..... 

007 

Montanhahn  (Mährisch-Ostrau-Dombrau). 

3*32 

Niederösterreichische  Südwestbahnen. 

61*19 

21-59 

99*05 

6*0*2 

4-80 

Oesterreichische  Nordwestbahn. 

458-34 

87*88 

68-01 

0*61 

13-60 

Oesterreichische  Staatseisenbahn. 

332-24 

48-54 

13-80 

4-44 

0-77 

Oesterreichische  Südbahn. 

.... 

Ostrau-Friedländer  Bahn. 

29-62 

20-53 

30-40 

1-53 

Pilsen-Priesener  Bahn. 

43-68 

22-85 



0-90 

Prag-Duxer  Bahn. 



0-55 

Dniester  Bahn* 

Donau-Ufer  Bahn.  / , 

3-13 

1-68 

0-77 

0-25 

0-61 

. . . v . \K.  k.  Staats- 

Istrianer  Bahn. 

37-71 

Rakonitz-Protiviner  Bahn.  1 Eisenbahnen 



.... 

Tarnöw-Leluchower  Balm.  ] 

32*69 

4-13 

18-20 

5-15 

SUd-Norddenlache  VerbindungBbahn. 

3013 

1601 

..... 

0*62 

0-48 

Turnau-Kralup  Prager  Bahn. 



.... 

Ungarische  Westbahu. 

3-61 

1-03 



1-43 

0-20 

Vorarlberger  Bahn. 

0-49 

.... 

Wiener  Verbindungsbahn. 

3103 

1-56 

.... 

Ausländische  Anschluss-Bahnen. 

2.679-90 

472  13 

245-55 

27-38 

33*80 
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Die  Beschaffenheit  der  Drähte  des  Staats-Telegraphen-Netzes  zeigt  Bich  in  den  ein- 
zelnen Directions-Bezirken  folge, »dermassen : 


D r a h 
g a t t u u 

- 

g 

r»  1 r e c t l o 

ni b«tlrk 

a 

o 

2 

E 

m 

m 

a 

N 

S 

c 

a 

~ m 

a e 

» a 

fc* 

II 

O 

■O  TJ 
« a 
9 

6,0- 
‘■■iA 
t u “ 

j -c  5 
o 

■o 

3 

gS 

u 

2* 

Sl 

fc  a 

* • 

•o  jp 

sX 

a 

■fe? 

^ 5 « 
£ 

L 

e 

> 

Im 

° S 
_ 

^ "Z 

£ * 

h 

9 

M 

B 

« 

1| 

Ij 

•jm  ’-ß 

X 

5 

3 

c 

m 

s 

► 

M 

a 

a 

e 

«* 

1 

m 

Q 

K i 

o m e 

e r 

1 Lange  der  Lfnleu 

1.745  76 

1.391  58 

2.405-83 

1.609  10 

1.412  02 

5 .365 -89  j 

2 557-33 

4.038  43 

531-87 

1.359  82 

22.417  13 

6 ) 

5.465  23 

3.040-56 

5.242-85 

2.253  56 

2.638  12 

7 966*00 

5.521-59 

4.908*36 

53190 

618*06 

US«;  ■;*  •. 

\ijt>  Millim. 
1 ) 

«5»7-2n 

78413 

1.011-27 

1 800-36 

1.119-76 

1.358  44 

804-79 

3.657  33 

593‘42 

1.549  72 

12,“8t;-4l 

1.80» -3-8 

savu 

809-94 

744-50 

3.745*77 

1.752  21 

<21-28 

13-48 

16-S5 

9.594-91 

Kupfer- 

17-71 

10-06 

1-23 

7165 

Stahl- 

3-2« 

91-98 

0 91 

4-33 

100  48 

Laad-) 

' 

*)  97  58 

42-95 

.... 

139  12 

18207 

Im  Ganzen.  .■* 

8.020  JO 

4.131  S4 

7.081-77 

4.426  09 

4.526*18 

13.072-33 

7.606-34 

8.689-20 

1.139-80 

2.32*4-08 

61  OIÖ  3 ’. 

lieber  den  Stand  des  von  den  Staats-Organen  Überwachten  Staats-  und  Eisenbahn- 
Telegraphen-Nctzes  im  Jahre  1877  geben  folgende  Tabellen  Aufschluss: 


I.  Art  und  Dauer  der  Stfirungen  nach  Kategorien  des  Liniennetzes. 


Liniennetz 

Anzahl 

der 

Llnleu 

Störongadauer  der 

Zusammen 

Ableitun- 

gen 

Beriihrun- 

<en 

t’nter- 

brechuttgeu 

Fehler 
iu  den 
Bureaus 

i 

Stunde  n 

Internationale  Linien 

«i 

531 

3.70« 

1.080 

43 

5.362 

Reichalinieu 

61 

679 

3.574 

1.534 

90 

5.877 

Locallinie  u 

230 

8.196 

6.353 

7.349 

1.739 

23.637 

Kisenbahn-Betriebsliuieu 

253 

215 

589 

694 

873 

2.871 

605 

9.621 

14.224 

10.657 

2.745 

37.247 

( I816 

. . . 

8.290 

18.314 

16.011 

2.773 

45.398 

Ohne  jede  Störung  im  Jahre  1877  waren  13  internationale,  4 Reichs-,  und  36  Local 
Li  nien. 


')  61-14  Kilo»,  Sude,  «43  Kilo»,  Tluuu]-K*l>ll-l>rUlt«. 


Digitized  by  Google 


11 


II.  Anzahl  der  Störungsstunden  auf  ein  Kilometer  Linie  und  Draht. 




Zur  llcberwachung 
sugewieaeae 

B#  entfallen  auf  einen 
Kilometer 

Mittlere* 

Verhältntaa 

Directionsbezirke 

Linien- 

Dreht- 

Linie 

Draht 

der 

Kilometer 

Störungen  in  Standen 

OeBtcrreich  unter  der  Enns 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg  .... 

Steiermark  und  Kärnten 

Krain  uud  österr.-illyr.  Küstenland 

Tirol  und  Vorarlberg  . 

Böhmeu 

Mähren  uud  Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien 

1.890 

1.895 

2.436 

1.693 

1.416 

5.789 

2.648 

4.165 

533 

1.346 

11.120 

5.759 

10.346 

5.920 

5.820 

20.954 

11.023 

12.751 

1.378 

2.251 

1- 900 

2- 582 

1- 335 

2- 760 
1-907 
1-033 
1-500 
1-191 
0-938 
8-939 

1- 203 
0-627 
0-814 
0-789 
0 61 1 
0-285 
0-362 
0-388 
0-363 

2- 355 

0- 701 

1- 604 

0- 824 

1- 774 
1 185 
0-659 
0-931 
0-789 
0-650 
3-147 

1 ui  Ganzen  < 

23.311 

22.999 

87.325 

85.139 

1-597 
1 -973 

0-426 

0534 

1-01 1 
1-253 

2.  Tel«trrapbr  n - Stationen. 

Im  Jahre  1877  wurden  47  Staats-  und  46  EiBeubahn-Telegrapben-Statiouen  Dir  den 
Verkehr  neu  eröffnet  und  4 Staats-Stationen  aufgelassen*);  es  waren  daher  1059  Staats-, 
1264  Eisenbahn-  und  95  Privat-,  also  im  Ganzen  2.418  Telegraphen-Stationeu  im  Betriebe. 
Gegen  1876  betrug  die  Zunahme  89  Stationen  oder  3-8  Proeent. 

Sämmtlicbe  Staats-Stationen  vertheilten  sich  auf  die  einzelnen  Länder  in  fol- 
gender Weise: 


I.  Nach  den  Kategorien. 


Länder 


Ilaupt- 


Kategorien 

s | pc 

p 

* 

S«ll>-  ; «Od.r 
.tbodlg.  l 

binirtd- 

Mit 

Private  u 
beaetato 

Sema- 

phoren- 

Heben- 

Stafloa«n 


Uosterreich  unter  tlcr  Enns  . . 

1 

12 

25 

31 

8 

80 

Oesterreich  ob  der  Enns  . . . 

1 

6 

7 

39 

o 

54 

Salzburg 

1 

t 

5 

11 

18 

Steiermark 

2 

8 

15 

49 

7 

81 

Kärnten 

i 

1 

4 

22 

3 

31 

Krain 

i 

1 

5 

14 

7 

28 

Küstenland,  österr.-illyr.  . . . 

1 

4 

10 

14 

10 

2 

41 

Tirol  und  Vorarlberg 

3 

15 

27 

18 

5 

68 

Bübinen 

8 

33 

84 

134 

41 

300 

Mähren 

o 

10 

24 

62 

5 

103 

Schlesien 

7 

4 

25 

3 

39 

Galizien 

i 

27 

36 

55 

20 

.... 

142 

Bukowina 

1 

i 

5 

13 

.... 

20 

Dalmatien 

3 

u 

14 

23 

i 

2 

54 

Im  Ganzen . 

29 

136 

265 

513 

112 

4 

1.059 

•)  Schon  im  Laufe  dea  Jahres  187b. 
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II.  Nach  Dienstes-Classen. 


Länder 

s 

A t 1 

o n e 

n m 

I t 

c 

JZ 

3 

55 

a 

9 

ü> 

m 

H 

6 

2 

o 

M 

e 

M 

ll 
£ ~ 

Ä 

S 

« 

*3 

b 

S 

4* 

© 

► 

8 

c 

_* 

■5 

SP 

H 

S 

M 

8 

1 

« 

Xl 

TJ 

C 

• 

a a 

V o 

ß 'S 

S" 

2 -o 

|« 

33  © 

o -o 

äa 

st 

s« 

% = 

|! 
2 e 
£ e 

S 

-si 

iE 

is 

is 

Si 

-5  ß 
E 

8 

a 

• 

Jf  B 

ij 

IS 

e 

Bf 

1-3 

»j  u 

s • 

8 
B - 

® s 
” — 
► a 

1 s 

U 6 

E* 

■w 

a 

£ 

| 

► 

1 

a i 

•’S 

* 

r 

N 

N 

5" 

c 

L 

BL 

I./BC 

utH. 

l/BN 

c/— 

ML 

KN 

Oesterreich  unter  der  Enns 

1 

1« 

57 

1 

1 

1 

3 

Oesterreich  ob  der  Enns 

1 

4 

47 

1 

1 

. 

Salzburg ... 

i 

. 

14 

2 

1 

. 

Steiermark 

1 

8 

69 

1 

5J 

Kärnten 

. 

1 

1 

28 

1 

Krain 

1 

1 

25 

1 

Küstenland,  österr.-illyr 

2 

4 

35 

Tirol  uuil  Vorarlberg 

3 

1 

6 

47 

11 

Böhmen 

5 

4 

28 

262 

1 

Mähren 

i 

1 

9 

92 

Schlesien 

1 

1 

5 

30 

2 

Galizien 

2 

3 

16 

115 

5 

l 

Bukowina 

1 

1 

1 

17 

Dalmatien  . • 

12 

(i 

36 

Im  Ganzen . 

31 

13 

lüf» 

874 

23 

& 

1 

2 

1 

3 

III.  Im  Verhältnisse  zur  Ausdehnung  des  Telegraphen-Netzes. 


Länder  1 

Auf  «Ine  .Station  entfallen 

Quadrat- 

Kilometer 

K ilor 
8 t a 
Linien 

o et«r 

1 i- 

Drähte 

Bewohner 

Oesterreich  unter  der  Emus 

247-80 

21-81 

98-17 

27.240 

Oesterreich  ob  der  Enns 

222-1« 

19-15 

51-41 

13.930 

Salzburg 

398-10 

23*00 

84-22 

8.760 

Steiermark 

277-21 

21-62 

«7-47 

14.660 

Kärnten 

384-62 

20-99 

55-36 

10.990 

Krain 

356-72 

26-09 

76-64 

16.930 

Küstenland,  Osterreichiach-illyr 

191-8-1 

21-18 

54-23 

15.600 

Tirol  und  Vorarlberg 

431-28 

20*70 

66*37 

13.280 

Böhmen 

17319 

18  03 

43-81 

18.030 

Mähren 

21582 

17*89 

58- 12 

20.350 

Schlesien . 

131-98 

16-63 

39-46 

14.380 

Galizien 

552-79 

28- 1 6 

60-91 

42.470 

Bukowina 

522-55 

27*68 

58-05 

27.490 

Dalmatien 

236*90 

25-18 

43-11 

8.820 

I ui  Ganze u . 

283.46 

211« 

57-62 

20.540 
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Telegraphen-Betrieb. 

1.  Telegraphen-Personaie. 

Die  Centralleitang  zählt  im  Ganzen  111  Personen,  und  zwar: 

1.  In  der  Telegraphen  - Section  des  k.  k.  Handels  - Ministeriums: 
1 Seotionaehef  (General-Ilireetor  für  Post  und  Telegraphen),  2 Ministerialräthe,  1 General- 
Inspeetor  (mit  Titel  und  Charakter  eines  Hofraths),  1 Sectionsrath,  5 Ministerial-Secretäre  < 1 
mit  Titel  und  Charakter  eines  Regierungsraths),  3 Ministerial-Vice-Seeretäre,  2 Ministerial- 
Coneipisten,  3 Telegraphen-lnspeetoren,  1 Ober-Verwalter,  1 Oontrolor  des  Central- Depöts, 
ferner  1 Telegraphen-Direotions-Secretär,  6 Telegraphen-CommisBäre,  28  Ofllciale,  4 Assis- 
tenten 1 Amtsdiener  und  3 Amtsboten  aus  dem  Stande  Telegraphen-Ilirectionen. 

2.  Im  Telegraphen-Faeh-Rechnungs-Departement:  1 Reehnungs-Director 
(Ober- Postrath),  1 Ober-Rcchnungsrath,  4 Rcchnungsräthe,  9 Rcchnungs  - Revidenten, 
6 Rechnungs-Otficiale,  13  Rechnungs-Assistenten,  8 Rechnungs-Praktikauten  und  10  Cal- 
culanten. 

Das  bei  den  Directionon,  bei  der  Linienerhaltung  und  bei  den  Stationen  in 
Verwendung  stehende  Personale  betrug  am  Ende  des  Jahres  1877  im  Ganzen  3243  Personen, 
welche  sieh  auf  die  ciuzelnen  Länder  folgendermassen  vertheilteu: 


1.  Personale  der  Directionen. 


B e 

dar  Dlrectlon 

für 

Pe  rsonale 

t 

B 

a 

— 5 

P 

!4 

O 

t 

u a 

5 fl 

A « 

O ’/j 
■B  -c 
v & 

£l 
2 ° 
SW 

o 

T3 

9 

3 

u C 
n v 

iS 

i 

* X 

■J3 

*Z 

3 £ 

:l 

li 

£ 

4t 

£ 

e 

> 

*o 

3 

o 

£ 

p 

a 

» 

§ 

Ä 

S 

• 

«0 

a 

3 

a 

«• 

jB 

3 

s 

jj 

© 

• 

9 

i 

o 

3 

« 

■3 

a 

« 

■ 

S 

| 

« 

E 

E 

3 

t» 

Ober-Directoren 

i 

1 

i 

. . 

3 

Direetoren  

1 

, . 

i 

1 

. , 

i 

i 

• *) 

i 

6 

Inspectoren 

i 

. . 

. . 

. . 

. . 

l 

. . 

. . 

. . 

2 

Secretäre 

2 

2 

2 

3 

2 

l 

i 

2 

i 

i 

17 

Zahlmeister 

1 

, , 

, , 

m * 

1 

Commiasäre 

1 

* * 

1 

. , 

2 

2 

1 

i 

8 

Cassen-Coutrolore 

2 

, , 

, , 

. , 

, , 

. . 

. . 

2 

Officialo 

6 

4 

3 

2 

3 

1 

3 

2 

i 

2 

•27 

Assistenten 

. , 

. , 

2 

1 

1 

6 

8 

4 

, . 

2 

l!l 

[ Amtsdiener 

3 

1 

1 

1 

. . 

1 

1 

i 

1 

10 

Aushilfsdiener 

1 

1 

1 

# , 

1 

1 

. . 

. 

f. 

Amtsbuteu-Aiishelfer 

, , 

, , 

. . 

2 

2 

Diurnisten 

• 

2 

2 

2 

2 

4 

2 

3 

i 

• • 

18 

Zusammen  . 

*)  Mit  der  Poat-Diraetlon  In  Csernowlu  aeit  1. 

18 

Juli  11 

10 

76  con 

13 

ibloirt 

10 

10 

18 

14 

15 

4 

8 

120 
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3.  Personale  der  L i n i e n - E r hal  t n n g. 


Personale 

Zur 

L 

bI(b« 

K r b 

bIib  n|  In 

s 

s 

-C  <• 
. s 
— a 

tX 
2 ■ö 

h 

-3 

A 

e 

ja 

i 7 

z R 

r 

A 

•8 

i 

M 

s 

a 

c 

k 

i 

Kärnten 

5 

C 

* 

« 

T» 

5 t 

a — 
* 7 

X 2 

ja 

>. 

s 

0 
T> 

a 

3 

1 

o 

e 

23 

fl 

- 

A 

= 

X 

a 

± 

ja 

X 

a 

o 

3 

a 

1 

| 

3 

M 

= 

23 

O 

6 

a 

£ 

a 

G 

Linien- Revisoren 

4 

2 

l 

3 

l 

i 

2 

4 

8 

f> 

. 

6 

1 

4 

42 

Bauleiter 

■J 

i 

l 

2 

t 

2 

3 

3 

8 

2 

20 

Aufseher 

27 

M 

6 

21 

10 

6 

15 

33 

54 

33 

7 

40 

6 

•24 

30*2 

Aufsehers-Aushclfer 

5 

1 

i 

g 

. 

1 

a 

14 

. 

i 

12 

45 

Z iihu  in  men  . 

18 

9 

34 

n 

7 

19 

41 

79 

41 

56 

7 

1-' 

4o9 

3.  Personale  der  Stationen. 


Perso  nale 

II  e I den 

Stationen  In 

3 

o 

JS  « 
±.  B 

» a 

fc« 

fl 

O 

nt 

| 

t*  • 
•r  a 
Z a 

Z w 

£ 

X 

0 

A 

m 

a 

«0 

M 

k. 

< 

B 

MJ 

a 

• 

| 

X 

ß 

fi 

US 

• 

■ts  — 

5 fc 

a — 
* T 

5 3 

Bi® 

S 

• 

m 

o 

> 

"V 

a 

a 

| 

P 

a 

• 

3 

io 

23 
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a 

~ 

3 

fi 

« 

a 

“3 

O 

a 

- 

7» 

23 

k 

k 

a 

» 

- 

<9 

fl 

a 

a 

Inspectoren 

1 

. 

j 

2 

Oberamts-Verwnlter 

i 

l 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

2 

2 

1 

15 

Oberamts-Coutrolore 

b 

1 

1 

. 

1 

1 

2 

i 

2 

15 

Amts-Verwalter 

. 

1 

l 

1 

6 

i 

2 

3 

15 

Amts-Con  trolore 

ir» 

3 

3 

l 

1 

5 

4 

n 

4 

b 

2 

*2 

59 

Officiale 

m 

20 

10 

21 

7 

4 

85 

30 

77 

84 

ii 

17 

11 

22 

473 

Assistenten 

78 

20 

8 

26 

b 

.3 

45 

45 

115 

23 

13 

87 

18 

36 

553 

Kleven 

13 

1 

2 

4 

l 

ft 

8 

8 

2 

2 

14 

3 

6 

69 

( ’undidaten 

2 

1 

12 

i 

2 

i 

9 

28 

Teleprapliiatinen 

1 1 

i7 

ft 

21 

4 

6 

Ifi 

22 

68 

41 

37 

7 

1 

360 

Amtsdiener 

s 

l 

1 

2 

1 

i 

2 

9 

2 

2 

i 

36 

Aushilfsdicner 

5 

l 

1 

. 

ii 

1 

1 

9 

I Amtsboten 

3 

2 

1 

ft 

3 

1 

3 

3 

13 

35 

Amtsboten-Anshelfor ....... 

. 

6 

2 

K 

• Aufseher 

24 

7 

5 

ib 

4 

5 

Vd 

27 

66 

25 

6 

37 

ft 

io 

259 

Depeschen-Austräger 

S9 

4 

3 

18 

2 

9 

* 

6 

34 

3 

5 

175 

Diurnisten 

5 

. 

. 

. 

. 

ft 

Postmeister 

24 

39 

ii 

47 

22 

14 

ii 

18 

131 

61 

54 

io 

18 

1-6 

Privatpersonen 

H 

2 

7 

8 

7 

9 

ft 

41 

5 

3 

19 

112 

Zusammen  . 

Ml 

117 

49 

168 

51 

45 

168 

169 

589 

211 

60 

351 

65 

130 

2.711 
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8.  Telegraphen-Apparate. 

Jm  Jahre  1877  waren  bei  den  Staats-Telegraph  en-Stationen  1.724  Morse-,  50  Hughes 
4 Multiplex- Apparate  von  Meyer  (2  in  Wien,  1 Prag  und  Triest j und  1 d’Arlinoonrt’scher 
Translator  im  Betriebe,  mithin  zeigte  sich  gegen  1876  eine  Vermehrung  von  52  Morse  , 2 
Multiplem- Apparaten  und  1 d’Arlincourt’schcn  Translator. 

Die  Stationen  in  den  einzelnen  Ländern,  naelt  der  Zahl  der  Apparate  rangirt,  sind  ans 
folgender  Tabelle  ersiobtlioh: 


Die  Telcgraphen-Stationen  der  Eisenbahnen  arbeiten  im  Correspondenz-Verkehre  mit 
circa  1.600,  jene  des  Privat-Teiegraphen  in  Nieder-Oesterreich  mit  146  Morse-Apparaten. 
Der  letztere  hat: 

1 Station  mit  35  Morse-Apparaten 
1 » 

3 Stationen  „ 2 „ „ 

90  , „ 1 „ Apparate. 
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Teleg-raphen-Betriebs-Ergebnisse. 

A.  Betriebs-Ergebnisse  im  Allgemeinen. 

1.  Correspondenz-Verkehr. 
a)  Verkehr  auf  den  Staatalinien. 

Der  gebührenpflichtige  Telegraphen- Verkehr  vertheilte  sich  im  Jahre  1877  auf  die  im 
lieichsrathe  vertretenen  Länder  in  folgender  Weise: 


Aufgegebene 

Angekommene 

1 nicht 
interne  |atorno 

nicht 

nicht  Intorne 

der  gebühren- 
pflichtigen 

Staute- 

Privat- 

Staate-  Privat- 

Depei 

»eben  (inclusive  Tel  e gr  ap  he  u - A viel  •) 

Oesterreich  unter  der  Enns 
Oesterreich  ob  der  Enns  . 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

Krain 

Küstenland,  üsterr.  illyr.  . 
Tirol  und  Vorarlberg  . . 

Böhmen 

Mähren  . 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien 


6.196  840.469  287.276 

219  107.450  1 1.810 

181  35.909  7.259 

9 190.696  7.677 

6 19.827  2.175 

6 36.730  1.418 

301  195.807  84.254 

133  100.216  80.500 

240  840.841  115.193 

9 242.127  18.475 

8 73.071  10.847 

61  435.833  51.339 

32  78.687  19.792 

1.400  146.766  9.491 

Fi  ~) 

8.804  3,874.429  657.506 


6.396  255.262  1,403.391 

192  12.057  132.904 

178  7.617  51.579 

57  7.269  207.675 

6 1.898  54.250 

27  1.239  40.029 

199  82.521  367.080 

158  30.673  163.614 

335  121.554  1,094.670 

30  18.739  281.271 

23  10.012  94.172 

34  56.638  547.447 

34  19.918  119.141 

1.043  9.293  182.087 

7) 

8.707  634.690  4,739.860 


*)  Mit  1.  Januar  1876  wurden  die  Ta  1 e gr  aph e n - Ay  i ai  (sehnwortige  Depeschen  , welche  nicht  den  Förmlich- 
keiten der  gewöhnlichen  Depeschen  unterworfen  sind)  und  reeom  mandirte  Depeschen  (mit  Vergütung  Yon 
‘20  Ü.  bei  Verstümmlungen  oder  beim  Vertuet«)  elngeführt.  Dringende  Depeschen  werden  nur  lm  Transit- 
Verkehre  befördert.  (Tel.-Verordn.-BI.  1875,  Nr.  19.) 

*)  Davon  249-817  Stück  bei  den  Elsenbahn-Telographen-Slationen  aufgegeben. 

*)  . 18.898  ne«  • 

*)  „ 17.814  „ an  die  . „ . abgegeben. 
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Pie  Telcgrapheu-Avisi,  ferner  die  rerommandirtcn  und  dringenden 
Dep  eschen  verthoilcn  sieh  nach  den  einzelnen  Ländern  und  Monaten : 


Attfogubcu« 

J 

Ange 

l*rv- 

Cent« 

Aufgegebenc 

A ng*  • 
koni- 

Tranal*  | 

Trami 

Länder  und  Monat  e 

Interne 

nicht 

interne 

mene 

nicht 

interne 

T r*n»i 
tirende 

de»  in- 
ternen 
Ver* 

interne 

nicht 

interne 

nicht 

interne 

tirende  1 

tirmde 

drin- 

gende 

kehre 

r e 

e n m m 

■ ndlrle 

Telegraphen-Avial 

I)  e p « » r b 

e n 

al  Länder: 

Oesterreich  u.  d.  Emm 

169.805 

1.593 

1.083 

3.795 

20-2 

121 

27 

18 

10 

163 

Oesterreich  ob  d.  Etuis 
u.  Salzburg  .... 

84.863 

34 

8 

21-3 

3 

• 

Steiermark  u.  Kirnten 

87.517 

19 

5 

36  4 

6 

Krain  u.  österr.  - illyr. 
Küstenland  .... 

71.133 

1.007 

586 

33 

306 

83 

4 

, 

1 

Tirol  und  Vorarlberg . 

29.810 

94 

49 

836 

29-7 

4 

1 

1 

5 

2 

Böhmen 

321.094 

717 

451 

38-2 

52 

3 

3 

Mähren 

80.942 

309 

228 

38-4 

25 

i 

. 

Schlesien 

28.550 

112 

50 

• 

36-3 

5 

. 

Galizien 

184.091 

786 

947 

1.142 

41-8 

74 

33 

42 

. 

1 

Bukowina 

29.650 

30 

67 

■ 

37-7 

4 

3 

2 

3 

15 

Dalmatien 

56.434 

5 

1 

88-5 

1 

S u ui  tu  e . 

1.1  m 1.889 

1.706 

3.475 

5.806 

32-3 

3*1 

71 

63 

18 

182 

b)  Monate: 

Januar  

72.738 

424 

222 

372 

30-6 

30 

5 

1 

1 

19 

Februar 

84.432 

279 

285 

326 

310 

27 

1 

2 

13 

März 

76.777 

323 

214 

407 

31-8 

34 

4 

11 

24 

April 

88.288 

402 

214 

520 

31-7 

28 

11 

6 

1 

19 

Mai 

93.478 

409 

304 

m 

326 

32 

21 

23 

4 

-i 

Juni 

92.616 

»46 

267 

139 

31-8 

26 

3 

1 

1 

ii 

Juli 

105.090 

486 

324 

536 

32-3 

26 

2 

21 

1 August  ...... 

108.583 

389 

356 

491 

31*6 

28 

6 

2 

1 

7 

September 

104.878 

428 

340 

566 

340 

41 

6 

2 

1 

7 

October 

107.035 

445 

&37 

603 

33-3 

46 

4 

4 

1 

11 

November 

91.400 

435 

306 

566 

33-9 

42 

10 

5 

4 

5 

Dccember 

86.574 

310 

274 

549 

35-4 

22 

i * 

4 

4 

41 

Summe . 

1,091  >89 

4.706 

3.475 

1 

5.806 

32-3 

381 

71 

63 

18 

,82 

2 
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Mit  «len  internationalen  Transit-Depeschen,  deren  Zahl  «ich  auf  201,916  Stück  beläuft, 
beträgt  die  Gesamintsnmtne  der  gebUhrenpfliehtigcn  Depeschen  4,941.776  Stück;  hievon 
zählt  der  inländische  Verkehr  3,430.153  und  der  Verkehr  mit  dem  Auslande  1,511.623 
Depeschen  und  TelegrSphen-Avisi. 

Der  Vergleich  der  aufgegebenen  und  angekommenen  Depeschen  und  Avisi  gegen  das 
Vorjahr  (4.412  751  Stück)  zeigt  eine  Depeschenznitahme  von  327.109  Stück  oder  von  7'4 
1‘roeent.  davon  entfallen  276.923  auf  die  aufgegebenen  und  50.186  auf  die  angekommenen 
Depeschen;  der  internationale  Transitverkehr  hat  um  41.407  Depeschen  abgenommen. 

ln  folgender  Tabelle  ist  das  Verhältnis«  der  bei  den  Staats-  und  Biseubalin-Telegraphen- 
Stationen  aufgegebenen  Privat  - Depeschen  und  Telegraphen -Avisi  zur  Länge  des  Tele- 
graphen-Netzes,  sowie  zur  Bevölkerung  der  einzelnen  Königreiche  und  Länder  im  Jahre 
1877  dargestellt. 


Länder 

Bevölkerung 
nach  B»r«rh* 
nuug  Anfangs 

1877 

Anzahl  der 
aufgehobenen 
l*rlv«l- Depe- 
schen 

Auf  ein  Kilometer 

Auf  1000 
Be- 
wohner 

Staats- 

Linie  1 Leitung 

entliefen  aufgegebene  Privat- 
Depesehen 

Oesterreich  unter  der  Enn« 

2,178.900 

1,127.745 

646 

144 

517 

Oesterreich  ob  der  Enns 

752.100 

119.260 

114 

43 

15X 

Salzburg 

157.700 

43.168 

101 

28 

273 

Steiermark 

1,187.200 

198.373 

113 

36 

167 

Kärnten 

• 340.600 

52.002 

79 

• 30 

152 

Kniin 

474.100 

38.148 

52 

17 

80 

Küstenland,  österreichisch  illyr 

685.600 

280.061 

822 

126 

440 

Tirol  und  Vorarlberg 

902.800 

130.716 

93 

29 

145 

Böhmen ....  . . • 

5,409.500 

956.034 

177 

73 

177 

Mähren 

2,095.800 

260.602 

141 

44 

124 

Schlesien 

560.700 

83.918 

129 

54 

149 

Galizien 

6,030.800 

487.172 

121 

56 

87 

Bukowina 

549.800 

98.479 

178 

84 

179 

Dalmatien 

476.500 

156.257 

114 

67 

328 

Im  Ganzen . 

21,752.000 

4,031  935 

179 

66 

' 

185 
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Mit  Rücksicht  auf  die  Gesainmtzalil  der  verarbeiteten  Depeschen,  nämlich  der 
sämmtlichen  aufgegebenen,  angekommenen  und  ü bertelegraphirten 
Staats-,  Dienst-  und  Privat- Depeschen  und  A.visi  sowohl  im  internen,  als  internationalen 
Verkehre  betragen: 

Stück 

a)  die  aufgegebenen  Depeschen  und  Avisi  3,891.551  i) 

Staats.  „ „ , 

Privat-  , „ 

Dienst-  „ „ „ 

. 69.026 

. 3,763.220  ') 
59.305 

b)  die  angekommenen  Depeschen  und  Avisi-  . . . . 

. 4,238.917 

Staats-  „ „ , . . . . 

Privat-  „ ss  . • • 

Dienst-  „ » s . . . . 

76.311 
. 3,751.336 
. 412.270 

c)  die  Ubertclegraphirteu  Depeschen  und  Avisi  . . . 

. 8,471.024») 

interne  Depeschen 

internationale  Depeschen  . . . . . 

. 8,067.192 
. 403.832 

lm  (tanzen  sind  auf  den  österreichischen  Telegraphen  - Stationen  im  Jahre  1877 
16,601.492,  im  Vorjahre  1876  15,658.211  Stück  Depeschen  und  Telegraphen'Avisi,  somit 
nm  6-0  Procent  mehr  bearbeitet  worden  als  im  Jahre  1876, 


Durchschnittlich  kommen  1877  auf  eine  Station  mit  Einschluss  der  Tclcgraphen-Avisi 
zur  Bearbeitung: 


Stflck 

aufgegebene  Depeschen 3.675 

angekommene  „ 4.002 

Ubertelegraphirte  „ 7.999 


I 


zusammen  . 15.676 

Von  sämmtlichen  behandelten  Depeschen  betragen 

Procc&t 


die  aufgegebenen 23-4 

„ angekommeneu 25-5 

„ ilbertelegrapliirten  Depeschen 51-1 


*)  Ausschliesslich  der  von  den  Eisenbahnstationen  Übernommenen  Depeschen  und  Avisi,  welche 
bei  den  llebertelegraphirungen  gerechnet  sind.  (Siehe  Seite  45,  Anmerkung.) 

»)  Hiebei  ist  die  Behandlung  dieser  Depeschen  als  doppelte  Arbeitsleistung  angenommen 
und  daher  die  Depeschenzahl  doppelt  gerechnet  worden. 


2* 


Digitized  by  Google 


20 


Die  behandelten  Depeschen  und  Telcgraphcn-Avisi  vertbeilcn  sieh  auf  die  einzelnen 
Stationen  in  folgender  Weise: 


UalUieu 


u 


Ks  entfallen  daher  von  100  Staats-Stationen 

a)  im  interneu  Verkehre  n u fgegeben e l’rivat- Depeschen  und  Avisi 

auf  23  unter  500  Stiiek,  auf  12  2.000—  5.000  Stück, 

„ 32  500—  1.000  „ „ 4 5.000—10.000  , 

„ 24  1.000—  2.000  „ ,5  Uber  10.000  , 

b)  im  internationalen  Verkehre  anfgegehene  Privat- Depeschen  und  Avisi 

auf  70  unter  100  StUek,  auf  3 unter  1.000 — 3.000  Stück, 

„ 20  100—  500  „ „3  Uber  3.000  „ 

„ 4 500—  1.000  „ 

<■)  im  Allgemeinen  behandelte  Depeschen  und  Avisi 

auf  10  unter  1.000  Stiiek.  aul  10  5.000— 10.000  Stiiek, 

„ 30  * 1.000 — 2.000  „ „ 4 10.000—20.000  „ 

„ 22  2.000—  3.000  „ „ 9 Uber  20.000  „ 

„ 15  3.000—  5.000  „ 


Von  den  bei  den  Staats-  und  Eisenhnhn-Tclegraphen-Stationen  aufgegebenen 
Privat-Depeselicn  und  Tclegraphen-Avisi  sind  bestimmt : 


für  das 


Inland 


Ausland 


Stück 

Procent 

Stiiok 

Procent 

in  Oesterreich  unter  der  Enns  . . 

840.469 

74-5~ 

287.276 

25-iT 

„ Oesterreich  ob  der  Euns  . . . 

107.450 

900 

11.810 

100 

„ Salzburg 

35.909 

83-2 

7.259 

16-8 

„ Steiermark 

190.696 

961 

7.677 

3-9 

« Kärnten  

49.827 

95-8 

2.175 

4-2 

„ Krain 

36.730 

96-2 

1.418 

3-8 

im  Küstenland,  österr.-illyr.  . . . 

195.807 

700 

84.254 

30-0 

in  Tirol  und  Vorarlberg  .... 

100.216 

76-7 

30.500 

23-3 

„ Böhmen  ....  .... 

840.841 

87-9 

115.193 

121 

„ Mähren 

242.127 

92-9 

18.475 

71 

„ Schlesien 

73.071 

871 

10.847 

12-9 

„ Galizien 

435.833 

89-4 

51.339 

10-6 

„ der  Bukowina  

78.687 

79-9 

19.792 

20- 1 

„ Dalmatien 

146.766 

98-9 

9.491 

6-1 

Summa 

3,374.429 

83-7 

657.506 

16-3 

Der  Eintrittspunkt  und  der 

Bestimmungsort 

der  inter 

n atio  nalen 

Trans 

Depesehen  werden  nach  den  Anfschreibungen  der  Grenz-Controlstationen  aus  Folgendem 
ersichtlich : 


1.  Directer  Depeschen-Verkehr  zwischen  München  and  Mailand: 

Aus  und  Uber  Bayern  nach  und  Uber  Italien  3.721,  ans  und  über  Italien  für  und  über 
Bayern  9.930  DepeBchen, 
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2.  Verkehr  der  Grenz- 


E i n tritt  der  Depeschen  bei 


Bestimmungsort 

Cattaro 

Itagusa 

Triest 

Bozcu 

Bregenz 

Salzburg 

D 

e p e 

sch 

e n 

Aegypten  und  Ostindien 

1 

64 

232 

35 

.... 

Algier  und  Tunis 

4 

Amerika 

4 

Belgien 

320 

f'orfü 

8 

i 

744 

Dänemark 

9G 

1 

Deutschland 

68 

1.424 

39 

174 

6 

10 

Frankreich  und  Corsica 

39 

2.061 

245 

2 

Griechenland 

2 

187 

1.370 

156 

Großbritannien  und  Irland 

48 

1.781 

Italien.  ...  

91 

8 

G.604 

14 

160 

Montenegro 

774 

Niederlande 

1 

276 

2 

Roman  ien 

128 

.... 

1.118 

1 

4.263 

Russland 

1 

4.210 

11 

3.697 

.... 

.Schweden  und  Norwegen 

f>72 

65 

G 

Schweiz 

24 

268 

.... 

1 

4 

Serbien 

130 

2 

116 

1 

250 

1 

Spanien  und  Portugal 

67 

8 

Türkei  und  Kleinasicn 

121 

2.750 

193 

4 

1.076 

Andere  Länder 

163 

6 

232 

. . . . 

Im  Ganzen  . 

2.007 

9.588 

14.896 

206 

9.879 

15 
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Control- Stationen. 


d e n ( '. 

r e o z - 

C o n t r 

o 1 - S t 

a t i o n 

e ii 

Zusammen 

Wien 

l’rag 

Reichen* 

borg 

Teaeheu 

Krakau 

Lemberg 

Czerno- 

witz 

in  Ungarn 

l>  e |» 

u s 

ehe 

n 

921 

1 

12 

5 

1.271 

282 

.... 

i 

7 

294 

53 

i 

9 

72 

139 

286 

.... 

•2 

c 

128 

1.516 

2.258 

369 

.... 

50 

75 

1.217 

126 

1 

l 

28 

553 

8.335 

4 

17 

3.343 

10.739 

24.189 

19.978 

.... 

5 

2.474 

1.810 

9.478 

36.087 

482 

.... 

6 

2 

387 

213 

512 

3.347 

12 

3 

9 

2.227 

6.608 

9.718 

10. 109 

10 

1 

.... 

7 

2.150 

4-1« 

1.678 

21.586 

24 

1 

.... 

799  ; 

83 

.... 

1 

88 

435 

886 

7.265 

30 

8 

5.719 

3.458 

26 

2 

22.054 

19.208 

3 

7.582 

4 

532 

35.249 

572 

.... 

2 

.... 

5 

125 

1.1147  | 

0.947 

1 

2 

365 

243 

1.145 

9.000 

1. 45t 

21 

181 

33 

62 

5.251  : 

840 

.... 

5 

3 

105 

1 .( 128  | 

0.025 

0 

6 

77 

3 

114 

19 

87 

10.481 

907 

.... 

96 

8 

9 

1.481  ' 

87.936 

77 

19 

6.021 

3.515 

13.420 

8.622 

32.108 

188.265  | 
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kJ  Verkehr  auf  den  Eisenbahnlinien. 


Der  Correspondenzverkebr  der  Tclegraphen-Stationen  auf  den  Eisenbahnlinien  ist  in 
dem  Verkehre  auf  den  Staatslinien  enthalten,  und  weist  in  nachfolgender  Tabelle 
jene  Depesehenan/.ahl  ans,  zu  deren  Beförderung  das  Staats  Telegraphennetz  benützt  wurde. 


Von  dru 

An  die 

Auf  1 Einen* 

Linder 

Kianibahn-Tt-lt-grapben -Stationen 

Zn*  am  ui  t u 

bahn -Telegra- 
phen-Station 

übernommen«' 

abgegebene 

• 

entfall«-  ti 

Dcpcithen  and  Telegraphen-Avlil 

Oostomneh  unter  der  Knns 

37.251 

34.627 

71.878 

433 

Ooaterreicli  oh  der  Knns 

11.685 

10.350 

22.035 

310 

Salzburg 

5.993 

4.570 

10.563 

440 

28.157 

23.581 

51.738 

466 

Kärnten 

6.98*2 

6.093 

13.075 

290 

Krain 

4.337 

4.363 

8.7O0 

335 

Küstenland,  üsterr.-illyr 

4.746 

3.962 

8.708 

290 

Tirol  und  Vorarlberg 

14.459 

12.276 

26.735 

361 

Bdluuen 

97.291 

89.800 

187.091 

391 

Mähren 

21.895 

21.147 

43.042 

f»06 

Schlesien 

2.892 

3.135 

6.027 

241 

Galizien 

28.317 

28.038 

56.355 

478 

Bukowina 

4.710 

3.847 

8.557 

856 

Im  Ganzen  . . 

268.715 

245.789 

514.504 

407 

c)  Verkehr  aut  den  Linien  der  Privat-Telegraphen-Gesellschaft.*] 

Die  Gesammt-Depesehenzahl  des  Privat-Telegraplien,  auf 
theilt,  ist  in  folgender  Tabelle  angegeben: 

die  einzelnen  Monate  ver- 

•)  I»«r  Dcpeecheu*  Verkehr  mit  dro  SLaaU-Tcli-graphru-Stallonon  lat  bei  der  OrpHrhrnulil  der  Central  Station  \Vln> 
bcrü<  kalehtlgt  worden. 


StaAU-Telrgr*pb«n-StAtion«n 
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Die  Depeschenzahl  6er  einzelnen  Local  - Telegraphen  - Stationen  mit  mehr  als  1000  De- 
peschen war  folgende': 


Für 

V“ 

1 

Privat- 

Staat»- 

Privat- 

Staat»- 

Stationen 

S t a t 

o n e u 

ftufgegobane 

angi'komiucne 

Uept'irben 

and  Av|*| 

Wien, 

n)  Für  den  allgemeinen  Verkehr. 

Abgeordnetenhaus 

159 

1.703 

7 

Alserstrasse 

3.123 

7.268 

3.760 

19 

| Asperngasse 

*2.781 

22.435 



Bauernmarkt 

2.685 

4.625 

Börse 

8.562 

12.898 

964 

Favoritenstrasee 

2.031 

4.437 

65 

Fleisehmarkt 

3.262 

11.322 

Franzensbrttckcn  strasse 

1.147 

4.753 

431 

34 

Franz  Joseph-Quai 

2.727 

13.618 

Friedrichstrasse 

4.847 

11.825 

8.527 

Graben  

2.531 

5.250 

4.794 

. .... 

Herrengasse 

4.383 

7.790 

1 

2 

Hintere  Zollamts  strasse 

830 

8.355 

255 

4.063 

Hoher  Markt 

1.249 

4.608 

833 

81 

Hötel  Athene 

2.500 

15.236 



„ Lamm 

3.979 

51.429 

6 

1 

„ Metropole 

1.368 

14.417 



„ National 

3.447 

20.310 

13.125 

„ Union 

1.603 

2.796 

2.842 

34 

Kärntnerring 

8.105 

20.634 

Kärntnerstrasse 

5.372 

22.375 

1.317 

Laugegasse 

1.604 

2.725 

3.094 

1 

Liechtensteinstrasse 

1.868 

3.055 

9 

Nelkeugasse 

4.148 

7.272 

5.481 

13 

Parkring 

3.569 

13.080 

405 

3 

Rennweg 

2.239 

8.961 

1.997 

2.310 
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Filr 

Von 

Privat-  l Staat»- 

Privat-  1 Staat*-  1 

Statt 

» 

non 

aufgvgabtni: 

angenommene 

Dapencbrti  und  Avfoi 

2.837  5.637  5.329  83 

2.118  8.605  11  20 

1.88t;  .7.489  2.625  7 

3.037  4.194  9.704  71 

9.608  308  14.195  3.167 


516 

6.853 

415 

3.774 

194 

3.629 

58 

3.02( 

140 

9.861 

54 

3.836 

1.836 

9.041 

451 

72 

997 

7 

522 

17« 

2.670 

15 

1.008 

99 

1.298 

2 

9t  H5 

417 

K.949 

1.468 

8.431 

461  776  705  90« 

507 1 759  427  708 

559  124  600  168 

1.066  342  1.654  540 

427  197  .375  199 

2.802  2.566  4.223 

887  ' 505  1.043 

692  277  624 

2.257  2.832  2.898 

3.288  8.824  6.088 


Hiiubeigcrstra8.se 
Hiuterbrüiil  . . 
Hüttoldorf.  . . 
Kaltenleutgeben 
Klosterneuburg 
Korneuburg  . . 
Liesing  .... 

Mauer 

Meidling.  . . . 
Mödling .... 
Nussdorf  . . . 
Ober-St.  Veit  . 
Perchtoldsdorf  . 
Praterquai . . . 
Purkersdorf  . . 
Rappoltenkirchen 
Rodaun  .... 
Simmering  . . 
Tattendorf.  . . 
Traiskirchen 
Trumau  .... 

Tulln 

Währing.  . . . 
Weidlingau  . . 
Weikersdorf . 
Wiener-Neudorf 
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2.  Betriebseinnahmen. 

a)  Einnahmen  des  Staats-Telegraphen. 

Pie  Gesammteinnahme  des  Staats -Telegraphen  der  im  Heichsrathe  vertretenen 


Königreiche  und  Künder  beläuft  sieh 

1872.  . . auf  2,859.470  Gulden 

1873  3,161.718  . 

1874  . . . „ 2,617.494  „ 

1875  ....  „ 2,755.090  „ 

1876  ....  „ 2,936.760  „ 

1877  ...  „ 3,166.277 


und  hat  daher  1877  gegen  1876  um  229.517  dulden  oder  um  7-81  Procent  zugenommeu. 

Von  den  Einnahmen  entfallen  2,776.146  Gulden  oder  87-7  Procent  auf  die  Privat- 
Correspondenz , 57.413  Gulden  oder  1-8  Procent  auf  die  Staats  llepesehen,  57.942  Gulden 
oder  1-8  Procent  auf  das  Correspondcnzbureau.  166.295  Gulden  oder  5-3  Procent  auf  Ersätze 
für  den  Kau  und  die  lioparatur  von  Eisenbahn-Betriebsleitungen,  27.764  Gulden  oder  0-9 
Procent  auf  Rechnungsersätze,  73.316  Gulden  oder  2-31  Procent  auf  Jahresbeiträge  etc. 

An  der  Gesammtcinnahmc  partieipiron: 


mit  Proccut 

Oesterreich  unter  der  Enns 43-78 

Oesterreich  ob  der  Enns 2-06 

Salzburg 0-77 

8teiermark 3-03 

Kärnten 0-74 

Krain 0-55 

Küstenland,  österr.illyr 10-12 

Tirol  und  Vorarlberg 2-51 

Böhmen 17-43 

Mähren 4-23 

Schlesien 1-40 

Galizien 8-49 

Bukowina 1-83 

Dalmatien 3-06 
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In  den  einzelnen  Liindern  detaillirt  sich  die  Einnahme  des  Staats-Telegraphen  folgendennassen: 
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Von  den  TarifgebUhren  *)  der  Privat-  tind  Staats-Correspondenz  kommen  auf 


1 Linien 
Kilometer 

l Station 

ltXK)  Einwohner 



' — — ■—  ^ — 

. 

Gulden 



in  Oesterreich  unter  der  Enns  .... 

645 

14.072 

512 

„ Oesterreich  ob  der  Enns 

61 

1.176 

84 

„ Salzburg 

58 

1.359 

155 

„ Steiermark 

52 

1.138 

78 

„ Kärnten  S. 

36 

750 

68 

„ Krain 

23 

616 

36 

im  Küstcnlande,  Bsterr.  illyr 

359 

7.607 

490 

in  Tirol  nhd  Vorarlberg  ‘ 

57 

1.188 

89 

„ Böhmen  ......  ... 

96 

1.727 

95 

„ Mähren ■ . . 

72 

1.272 

63 

„ Schlesien  

69 

1.129 

78 

„ Galizien  . . 

66 

1.873 

44 

„ der  Bukowina 

100 

2.888 

105 

„ Dalmatien  

*70 

1.773 

201 

* durchschnittlich  . . 

126 

2.675 

130 

Die  Summe  der  Einnahmen  für  die 

Staats-  und 

1 Privat-Corrcapondcnz  der  einzelnen 

Stationen  beträgt  zusammen  2,862.385 

Gulden  und 

vertheilt  sich  nach  den  statistischen 

Ausweisen  der  Telegrnplien-Direetionen 

auf  die  im 

Reichs  rathe 

vertretenen  Königreiche 

und  Lsinder,  wie  nachstehende  Tabelle  zeigt: 


Im  Jahre  1877  wurden  von  den  verschiedenen  Gattungen  Telegraphen-Marken  im  Wcrthe 


von  2,700.865  Gulden  15  Kreuzer  in  Verkant' 


gebracht : 


ZU 

5 kr.  . 

. . . 141.303  StUck 

1» 

2«  „ • 

. . . 216.273 

n 

n 

25  „ . 

. . . 318.603 

n 

n 

40  . . 

. . . 146.833 

» 

» 

50  „ . 

. . 1,929.653 

n 

n 

60  „ . 

. . . 183.410 

* 

n 

1 fl.  . 

. . . 571.922 

» 

2 fl.  . 

. . . 178.009 

n 

Dazu  kommen  noch  270.863  Stück  mit  50  Kreuzer-Marken  und  1,172.383  mit  30  Kreuzer-Marken 


gestempelte  Glnnquette,  6.515  Stück  pneumatische  Briefe  k 20  kr.  und  357.001  Stück  u 5 kr.  von  den 
Parteien  ausdrücklich  verlangte  Empfangs- Bescheinigungen  über  aiifgrgebene  Depeschen  und 
pneumatische  Briefe 
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9 
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bis 

svoo 

a 

33 

25 

10 

41 

15 

12 

13 

26 

125 

40 

18 

45 

2 

15 

120 

n 

1.000 

yi 

17 

11 

4 

15 

1 

4 

8 

11 

76 

28 

5 

51 

7 

16 

»57 

n 

2.000 

n 

4 

5 

2 

2 

7 

47 

0 

3 

17 

6 

11 

117 

n 

3.000 

» 

1 
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• • 

• • 

1 

10 
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2 

6 

4 

35 

» 

4.0OU 

i» 

5 

1 

1 

3 

i 

8 

2 

1 

1 

1 

26 

n 

5.000 

a 

. 

1 

2 

1 

5 

10 

n 

6.000 

a 

2 

• • 

• • 

2 

1 

1 

8 

n 

8.000 

n 

1 

• • 

• • 

1 

* 

i 

• 

15 

n 

10.000 

n 

2 

. 

1 

1 

i 

i 

• - 

9 

n 

15.000 

» 

• • 

1 

■ • 

2 

3 

1 

i 

4 

2 

14 

n 

20.000 

n 

1 

# 

1 

1 

:i 

» 

30.000 

. 

2 

i 

• • 

• • 

1 

1 

n 

40.000 

a 

1 

• • 

1 

2 

n 

60.000 

a 

1 

* ' 

1 

2 

4 

n 

80.000 

a 

1 

• • 

* * 

. 
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n 
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. 

1 

• • 

■ 

• • 

1 

n 

130.000 

a 

■ • 

1 

1 

a 

281.000 

» 

• • 

• • 

1 

1 

» 

802.000 

n 

1 

. 

1 

Summe 

80 

54 

18 

81 

31 

28 

41 

68 

300 

103 

39 

142 

20 

54 

i ■ 
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h ) Einnahmen  den  Eigen  bah  n -Toi  o graph  en. 

Die  Betriebseinnahme  (Geblilirenantheile)  des  Eisenbahn  Telegraphen  betrug  im  Jahre 
1877  100.723  Gulden,  und  hat  gegen  1876  um  626  Gulden  oder  um  0-6  Proeent  abge. 
nommen. 

Die  Gebtthrcnantheile  der  einzelnen  Bahnverwaltungen  für  alle  auf  ihren  Betriobs- 
Linien  aufgegebenen  und  angekommenen  Privat-  und  Staats-Depeschen  waren  folgende : 


Benennung  der  Bahnen 

Gebübren-Antheile 

(Jaldea 

Aussig-Teplitxer  Hahn 

880 

Böhmische  Nordbahn 

2.086 

„ Westbahn 

2.590 

ßuscht&hradcr  Bahn 

4.416 

Üux-Bodonbacher  Bahn 

1.272 

Erato  ungarisch-galizische  Bahn  

708 

Erzherzog  A Utrecht-Bahn . . 

583 

Galizische  Carl  Ludwig-Bahn 

5.939 

Graz-Köflacher  Bahn 

1.178 

Kaiser  Ferdinand«-  u.mftbrisch-schlesische  Nordbahn,  Ostrau-Friedl&nder  Bahn 

6.746 

„ Franz  .Joseph-Bahn 

6.412 

Kaiserin  Elisabeth-Bahn 

11.516 

Kaschau-Oderberger  Balm 

338 

Kronprinz  Rudolph-Bahn 

4.883 

Lemberg-Czernowits- Jassy  Bahn 

3.700 

Mährisch-schlesische  Centralbahn 

945 

Montanbahn  der  Prager  Eisenindustrie-Gesellschaft 

464 

Niederösterreichische  Südwestbahnen 

457 

Oesterreichische  Nordwestbahn  

7.859 

„ Staatsbahn 

9.113 

„ Südbahu  

17.997 

Prag-Ituxer  Bahn 

1.549 

Pilscn-Prieseuer  Bahn 

1.843 

\ Dniester  Bahn 

811 

K.  k.  Staats-Eisenbahnen  - Leluchower  Bahn 

7*6 

) liakonitz-Protiwiner  Bahn. 

937 

Südnorddeutsche  Verbindungsbahn 

3.093 

Tumau-Kralup-Pragcr  Bahn  ...  

1.890 

1 Ungarische  Westbahn 

206 

1 Vorarlberger  Bahn 

966 

Summe  . 

100.723 

c)  Einnahmen  des  Privat- Telegraphen. 

Die  ßrutto-Einnahme  bei  den  Stationen  der  Privat-Telegraphen -Gesellschaft  in  Wien 
betrug  1877  470.672  Gulden.  Davon  entfielen  als  Betriebseinnahme  der  Gesellschaft 
139.154  Gulden,  mithin  gegen  1876  um  10.019  Gulden  oder  7-2  Proeent  weniger.  Diese 
Einnahme  zeigte  sieh  nach  den  einzelnen  Monaten  in  folgender  Weise : 

8 
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M » n a t c 

Hrutt 

Klnnahmr 

llavou  entfallen  auf 

L>t|>f»rbfn  der 

Mult- 
\ crtialluug 

I><-poalten, 
Hot«  «löhne  und 
vorauabrxahltr 
Antworten 

dir  Privat* 
lVlegraphrn- 
ßndUrhtft 

Gulden 

Januar 

85.234 

21.506 

3.013 

10.715 

Februar  

31.918 

18.855 

2.881 

10.182 

März 

35.797 

21.591 

3.281 

10.925 

April 

37.425 

24.150 

1.922 

11.353 

Mai 

39.012 

25.565 

1.746 

11.701 

Juni 

39.295 

25.353 

1.607 

12.335 

Juli 

41.934 

27.469 

1.534 

12.931 

August 

47.197 

31.589 

1.654 

13.954 

September 

44.563 

29.07S 

2.086 

13.399 

1 1.36« 

30.24.3 

2.652 

11.471 

November 

39.473 

26.052 

3.036 

10.385 

liecember 

34.458 

21.378 

3.282 

9.803 

S ii  iii  in  e . 

470.672 

302.824 

28.694 

139.154 

3.  It  i- 1 ri  c I<  mi  ii  mt  a h c ii  <Ich  Slauts-Ti'l 


Die  Gesiimmtaiisgahcn  de»  Staat  h -Telegraphen  betrugen  : 


1872  . 

. . . 2,795.188  Gulden 

ordentliche, 

769.313  Gulden  ausserordentliche 

1873 

. . . 3,502.120  „ 

11 

882.282  „ 

»1 

1874 

. . . 3,670.957  „ 

y. 

1,111.640  , 

»1 

1875 

. . 3,571.306  ,. 

«1 

229.511 

r» 

1876  . 

. . 3.483.301 

„ 

234.423  , 

ii 

1877  . 

. . . 3,549.003 

106.416 

n 

Die 

ordentlichen  Angaben  batten  daher  1877  gegen  1876  um 

65.702  Gulden  oder 

um  1-9  Procent  angenommen,  die  ausscrordent liehen  um  128.007  Gulden  oder  tim  54-6  Procent 
ahgennmmen. 


Von  den  persönlichen  Ausgaben  (2,300.835  Gulden)  entfielen  1.190.411  Gulden 
oder  51-73  Proeent  auf  Gehalte  der  Beamten,  263.291  Gulden  oder  11-4  Procent  auf 
Gehalte  der  Diener,  319.148  Gulden  oder  13-8  Procent  auf  Activitätshezlige  der  Beamten, 
63.521  Gulden  oder  2-7  Proeent  auf  Actjvitätsbczllge  der  Diener,  89.572  Gulden  oder  3-8 
Proeent  auf  Bestallung  für  Postbedienslete  und  Private,  95.521  Gulden  oder  4-2  Procent 
auf  Tantiemen  und  Nachgebühren . 132.236  Gulden  oder  5 7 Proeent  auf  Taggclder  und 
Diurnen  und  19.995  Gulden  oder  0-8  Procent  auf  Belohnungen  und  Aushilfen  etc. 

Von  den  sächlichen  Ausgaben  (1.248.168  Gulden)  kamen  456.918  Gulden  oder 
36-6  Proeent  auf  Reparaturen  der  Staatsleitungen , 38.853  Gulden  oder  3 1 Proeent  auf 
Reparaturen  der  Bahn-Betriebsleitungen,  120.273  Gulden  oder  9-6  Procent  auf  Miethzinse, 
162.711  Gulden  oder  13-0  Procent  auf  Amts-  und  Kanzlei- Erfordernisse,  190.1 10  Gulden 
oder  15-2  Procent  auf  Weiterbefdrdorungsgcbiihren,  103.38oGnldenoder  8-1  Proeent  auf  die 
Auslagen  für  das  Correspondenz  Bureau,  54.470  Gulden  oder  4-3  Procent  auf  Betriebs- 
Erfordernisse  etc. 


*)  Ist  in  der  Eitinahtnsziffer  des  Staats -Telegraphen  inbegriffen. 


35 


An  der  ordentlichen  Gcsammtausgabe  betheiligten  sich 

mit  Procent, 


Oesterreich  unter  der  Enns 33-00  *) 

Oesterreich  ob  der  Enns 3-53 

Salzburg 1-24 

Steiermark 5-4fi 

Kiirnten 1-03 

Kram 0-83 

Küstenland,  österr.-illyr 5-86 

Tirol  und  Vorarlberg 5-81 

Böhmen 17.78 

Mähren 6-46 

Schlesien 1-34 

Galizien - 11-05 

Bukowina 1-93 

Dalmatien 4-fi8 


Dip  Ausgaben  der  einzelnen  Stationen  betrugen  (ohne  jene  llir  An-  und  Nach- 
schaffungen,  welche  von  der  Centralleitung  aus  vollzogen  wurden,  als  Einrichtungsstücke, 
Apparate.  Batterie-Materiale,  Papier  und  Druokaorten  etc.)  2,240.944  Gulden  und  vertheilten 
sieh  nach  der  Höhe  des  Betrages  lölgcndermassen: 


Sämmtliche  Betriebsausgaben  in  den  einzelnen  Königreichen  nud  Ländern  des  listet 
l-eichisehen  Staatsgebietes  detaillirt  der  folgende  Ausweis: 


*)  Davon  entfiillen  13*7ti  Procent  auf  die  Centralleitung. 


3* 
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Länder 


Oesterreich  unter  der  j CentnüleUun«  * 
^nDS  ) Dircction  . . . 

Oesterreich  oh  der  Enns 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

Krain 

Küstenland,  österr.-illyr.  . . , . . 

Tirol  und  Vorarlberg, 

Böhmen 

Mähren . ..... 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien  ...  . 

S u in  m e . 


o 

d o n t 

liehe 

He»oldnngea  dar 

Adjuten 

AftlritiUiultri  der 

Beamten 

Dleurr 

Beamten 

Diener 

<*  u 

1 d 

e n 

42.478 

614 

1.367 

17.800 

225 

272.611 

29.647 

6.783 

112.513 

8.342 

49.808 

10.486 

700 

10.217 

2.391 

20.718 

6.229 

1.138 

4.327 

1.229 

62.674 

. 

18.486 

1.675 

14.467 

3.875 

14.897 

4.843 

800 

2.929 

1.204 

9.149 

6.042 

300 

2.017 

1.175 

85.74» 

15.501 

1.425 

20)41 

5.153 

86.133 

25.363 

2.150 

16.023 

5.886 

216.401 

55.774 

8.933 

46.188 

1*2.633 

77.724 

24.290 

625 

17.026 

5.829 

19.517 

5.426 

650 

3.623 

1.356 

141.028 

33.445 

4.100 

33.471 

8.142 

30.704 

5.940 

975 

6.672 

1.494 

61.794 

22.205 

2.275 

10.834 

4.587 

1,190.411 

268.291 

33.391 

319.148 

63521 
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A U J £ * b 

e u 

Reparaturen  und  sonstige 
Kosten  der 

Sam  me 
der 

persönlichen 

Ausgaben 

MirtbElnse 

Adaptlrungs- 

und 

Erhaltung!' 

kosten 

Amts- 

and 

Rsuzlel- 

Erfordrrnix««' 

JBetriebs- 

Erfordernissc 

Staats- 

Kisonbahn- 

Betriebs- 

Leitungen 

G u 

l d e 

» 

91.861 

1.102 

«8.072 

52.972 

56.928 

10.541 

523.809 

150 

9.325 

745 

49.876 

750 

89.423 

6.1 10 

4.103 

34 

19.226 

1.194 

37.942 

1.193 

42 

1.7«! 

4 

1.050 

133.003 

11.245 

351 

6.127 

56 

41.945 

2.629 

30.258 

2.388 

1.313 

3 

924 

24.149 

1.853 

6 

1.053 

9 

1.147 

155.4-18 

9.209 

1.105 

4.910 

150 

28.700 

1.611 

156.464 

7.102 

551 

7,637 

17 

27.219 

389 

•117.387 

27.451 

236 

24.632 

151 

116.504 

9.767 

159.11« 

7.698 

121 

9.142 

40 

42.249 

510 

38.985 

2.766 

6 

2.574 

12 

•274.241 

26.331 

31 

12.871 

214 

52.619 

6.018 

56.010 

3.387 

201 

2.185 

5 

3.183 

57 

122.739 

8.030 

25 

6.716 

68 

16.348 

5.388  j 

2,300.835 

120,273 

8.930 

162.741 

54.470 

456.918 

38.854 
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- 

LJinder 

o 

r d e n t 

liehe 

Reparaturen 

und 

I u stand - 
Laltung  der 
Apparate 

Nach- 

&chaffung>-u 

und 

aonstige 
Kosten  im 
Fundus 
iualructus 

Gefalle- 

Rückgaben 

3 u 1 d « 

n 

( Centralleitung 

2:1.534 

11.657 

Oesterreich  unter  der  Enns  < 

f Directiou 

310 

211 

1.728 

Oesterreich  ob  der  Enns 

Uft 

67 

97 

Salzburg 

63 

68 

37 

Steiermark 

104 

77 

179 

Kärnten 

3 

31 

32 

Krain 

26 

130 

50 

Küstenland,  österr.-illyr 

279 

374 

654 

i Tirol  und  Vorarlberg 

637 

114 

146 

Böhmen 

599 

318 

784 

Mähren 

122 

176 

161  j 

Schlesien 

5 

36 

91  j 

Galizien • 

569 

211 

1.286 

Bukowina 

53 

3 

241 

i Dalmatien 

94 

295 

324 

Summe  . 

25.513 

13.763 

5.810 
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A u $ g 

a b ♦ n 

Telegraphen  - 
Errichtung*  - 
Auslagen 

1 

Hinaosreste 

Weiter 

beförderung*- 

gebSbren 

Ausgaben 
für  du 
Correapon- 
denabureau 

Mangels- 

Gut- 

lubnugt-n 

Verschiedene 

Ausgaben 

.Summe 

der 

sächlichen 

Ausgaben 

Persönliche 

und 

sächliche 

Ausgaben 

zusammen 

G u 

1 d e 

n 

7*2.206 

103.3841 

1 

399.393 

491.2:54 

•)  14.691 

87.299 

42 

155.946 

679.755 

3.202 

4.821 

I 

35.771 

125.194 

3.988 

1.927 

6.165 

44.107 

10 

ai68 

70.880 

198.883 

9.658 



1.936 

1 

6.631 

36.889 

110 

842 

5.116 

29.265 

5.554 

2 

2 

52.650 

207.998 

5.940 

5.738 

14 

49.564 

206.028 

171 

34.072 

17 

29 

218.660 

630.947 

23.029 

9.779 

1 



70.299 

229.415 

8.053 

3.143 

8.638 

47.618 

17.890 

...... 

5 

118.048 

392.289 

5.503 

2.875 

.... 

3 

12.193 

68.203 



6.063 

3 

75 

43.419 

166.158 

2.061 

72.206 

190.110 

103.380 

86 

110 

1,248.168 

3,549.008 

106.416 

•)  Dmi 

■unter  10.397  G 

illdeti  MSnzver 

nsi. 
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1 in  Vergleiche  zur  Ausdehnung  des  Telegraphen  und  zur  Bevölkerung  entfallen  im 
Jahre  1877  von  den  ordentlichen  Ansgaben  auf 

1 Linien- 


Kilometer 

1 Station 

1000  Einwohner 

Gulden 

in  Oesterreich  unter  der  Enns  *)  . . 

678 

14.638 

537 

„ Oesterreich  ob  der  Enns  .... 

121 

2.318 

166 

„ Salzburg  ......... 

106 

2.450 

280 

„ Steiermark 

110 

2.393 

163 

„ Kärnten 

57 

1.190 

108 

„ Krain 

40 

1.045 

62 

im  Kilstenlande,  iisterr.-illyr.  . . . 

239 

5.073 

327 

in  Tirol  und  Vorarlberg 

146 

3.030 

228 

„ Böhmen  

116 

2.103 

116 

n Mahren  

124 

2.227 

109 

„ Schlesien 

73 

1.221 

84 

„ Galizien 

98 

2.762 

65 

„ der  Bukowina  

123 

3.410 

124 

„ Dalmatien 

122 

3.077 

348 

im  Durchschnitte  . 

158 

3.351 

163 

Nach  den  vorausgegangenen  Nachweisen  stellt  sieh  daher  die  relative  Ziffer  der  E i n- 
n ah  me  des  Telegraphen  der  im  lieichsrathe  vertretenen  Länder  auf  64.1  Gulden  und  jene 
der  Ausgabe  auf  71-8  Gulden  für  je  100  bezahlte  Depeschen,  welches  Verhältniss  sich  im 
Vorjahre  auf  63*0  und  74-7  stellte. 

B.  Betriebsergebnisse  der  Staats-Telegraphenitmter  in  Wien. 

Die  Betriebsergebnisse  der  Staats-Telegraphenämtcr  in  Wien  filr  das  Jahr  1877  sind 
nach  den  Resultaten  der  einzelnen  Monate  in  nachfolgender  Tabelle  enthalten: 


*)  Mit  dcu  Ausgaben  der  Centralleitung. 


t.f£  - 

fei Äfe 
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Monate 

Aufgegvbene 

Ab- 

kommen« 

Ueber* 

telegrnpblrt« 

Gciammttahl 

der 

behandelten 

Klage hoben« 
Terlf- 
Gebähren 

Depeschen  und  Telegraphen  Avi»i 

Gulden 

Januar  

72.980 

67.500 

103.232 

243.712 

79.700 

Februar  

63.913 

58.171 

92.037 

214.121 

71.243 

Marz 

77.440 

72.222 

109.053 

258.715 

77.374 

April  

86.959 

76.936 

186.814 

300.709 

89.121 

Mai 

86.202 

79.173 

180.186 

294.561 

95.343 

Juni  ...» 

84.955 

78.977 

133.070 

297.002 

91.797 

Juli 

90.677 

82.700 

162.112 

335.489 

100.233 

August 

102.669 

93.380 

179.085 

375.134 

102.968 

September 

100.152 

92.781 

165.673 

358.606 

102.336 

October 

100.595 

93.788 

163.004 

357.387 

111.955 

November 

83.091 

76.165 

135.462 

294.718 

92.680 

December 

75.304 

68.458 

116.590 

260.352 

77.933 

. ~ i 1877  • 

1,023.937 

940.251 

1,626.318 

3,590.506 

1,092.683 

) 1870  . 

934.154 

879.284 

1,561.598 

3,875.036 

1,060.948 

Zunahme  . 

89.783 

60.967 

64.720 

215.470 

3*2.635 

Die  Zahl  der  aufgegebenen  pn enmati  sehen  Briefe  betrug  im  Jahre  1877  im 
Ganzen  6.915  StUeke,  an  welcher  die  pneumatischen  Stationen,  wie  folgt,  participirten : 


pneumatische  Stationen  Stück 

Fleischmarkt 1.213 

Kärntnerring 1.174 

Centralstation 1.132 

Gnmpendorf 962 

Wieden 546 

Neubau 462 

Landstrasse  437 

Börse 407 

Leopoldstadt 374 

Josephstadt . . 219 
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Die  Zahl  der  aufgegebenen  und  angekommenen  Depeschen  und  Telegraphen- Avisi,  welche  im  Jahre  1877  mittel*  pneumatiaeher  Post 
zwischen  der  Central-Telcgraphen-8t*tion  und  den  einzelnen  Filial -Stationen  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  befördert  wurden, 
belief  sieh  auf  754.630  Stücke  und  vertheille  sieh  nach  Monaten  und  Stationen  folgendermassen: 


15 


Statistik 

des 

Telegraphen-Verkehrs 

bei  den 

einzelnen  Staats  - Stationen 

im  Jahre  1877. 


Abkürzungen. 

Hubrik  „Kategorie“:  (Siehe  S.  11.) 

Rubrik  AC lasse“:  (Siehe  S.  12.) 

Rubrik  „Beiträge  von  Gemeinden“  etc.: 

L Locale. 

II  Holz. 

K Kohlen. 


Anmerkung: 

Die  bedeutende  Differenz  bei  Vergleichung  der  Zahl  der  aufgegebeuen  mit  der  Zahl  der 
niigckoinmencu  Depeschen  erklärt  sieh  aus  dem  Umstande,  dass  der  inländische  Verkehr  von  und 
nach  Ungarn  als  interner  betrachtet  wird,  ferner  »lass  die  von  den  Eisenbahnstationen  aufgcnommoncn 
Depeschen  bei  deu  Uebernahmsstationen  als  Uehertelcgraphirungcn  verzeichnet  und  nur,  wenn  die 
Ad  ress- Station  eine  Staatsstation  ist,  als  angekmninene  Depeschen  gerechnet  werden,  und  endlich  dass 
von  den  internen  Dienstdepeschen  die  Cours-,  Getreide-,  meteorologischen  etc.  Depeschen  bei  der 
Aufgabe  in  Wien  als  eine  einzige  Depesche,  bei  der  Ankunft  in  den  verschiedenen  Stationen  aber 
einzeln  eingetragen  werden. 

Als  Einnahme  der  einzelnen  Stationen  sind  die  eingehobenen  Tarifgoböhren  eingestellt,  als 
Ausgaben  die  persönlichen  Ausgaben  für  das  Personale  der  Stationen  (siehe  S.  14,  Tabelle  3)  und 
die  sachlichen  Auslagen,  welche  nicht  von  der  Centralleit ung  bestritten  wurden. 

Bei  jenen  Stationen,  welche  weder  einen  Depeschenansträger  noch  einen  Aiutsboten  oder 
Diener  uaenweisen,  wird  die  Depeschenbcstellung  an  die  Adressaten  gegen  eine  Bestellgebühr  von 
2 — 5 Kreuzer  besorgt. 
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I.  Allgemeine 

verglichen  mit  den  Re- 


Auaabl  der 

--  — i-'  ' — 

t'eraouale  ln  Verwendung  auf  den  Stationen 

Länder 

Jahre 
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bahn- 

Be- 

trieba- 

B 

fl 

9 
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d 
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B 
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< 

i i 
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Telegraphen- 

Stationen 

* 

8 

■j 

Ä 

SU 

i 

| 

H 

5 * 

j! 

ii 

I 
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CU 

ja 
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• 

0 1 

0 1 
Xl 

1 j 

IS  76 

79 

ISS 

259 

102 

47 

7 

94 

18 

1 

1877 

80 

166 

259 

115 

“ 

89 

15 

1876 

53 

55 

43 

14 

45 

2 

4 

1 

i 

1877 

54 

71 

46 

17 

1« 

2 

4 

s 

i 

1376 

1« 

22 

28 

14 

3 

1 

-Selabtirg ^ 

16 

1877 

18 

24 

23 

5 

{ 

1876 

73 

120 

«3 

21 

55 

7 

17 

2 i 

18 

1 

1877 

81 

111 

57 

21 

63 

7 

2 

f 

1876 

27 

41 

19 

4 

20 

3 

3 

1 

Kärnten * • | 

IH77 

31 

45 

15 

4 

25 

3 

* 

187« 

27 

26 

11 

6 

17 

7 

1 

3 

1 Krain I 

7 

\ 

1877 

2« 

26 

10 

6 

19 

2 

( 

187« 

37 

31 

9#J 

14 

23 

6 

22 

5 

Oesterr.-illyr.  Kn»t<i.lan<1 J 

1877 

41 

30 

93 

1« 

« 

10 

23 

Tirol  und  Vorarlberg  I 

187« 

69 

73 

104 

20 

*» 

6 

2 

5 

i 

1877 

68 

74 

93 

22 

45 

5 

2 

5 I 

187« 

«5 

475 

249 

65 

T)  190 

33 

11 

12 

41 

\ 

1877 

300 

479 

225 

68 

•;  2(mi 

Mähren < 

187« 

100 

85 

71 

40 

84 

3 

10 

3 

1 

1877 

103 

85 

67 

41 

85 

5 

10 

1 

187« 

38 

25 

25 

28 

3 

1 

Schlesien { 

1 

1877 

39 

25 

27 

.... 

29 

3 

I 

. . . . 

( 

187« 

IS« 

118 

168 

35 

88 

20 

35 

10 

1 0*11x1  «n  { 

1 

1877 

142 

118 

16t» 

38 

91 

19 

34 

( 

1876 

20 

39 

5 

15 

.... 

3 

« 

Bukowina 

1 

1877 

20 

10 

35 

7 

15 

3 

4 

1876 

54 

70 

1 

*)  38 

6 

6 

Dalmatien * | 

1877 

5t 

75 

1 

»•1  37 

1 

1 

Summe. j 

1876 

1.0IG 

1.218 

1.215 

327 

711 

97 

211 

74 

1877 

1.059 

1.2«4 

1.185 

361 

743 

111 

202 

62 

•)  Außerdem  23  aurgvalelite  Reaeret-Apparat*  und  1 Multiplex- Apparat  xon  Meyer. 

*)  Ausierdem  12  aufgettellte  Iteeerre- Apparate. 

*)  Auaaerdem  23  aufgeatellte  Reaerre-Apparatc  und  2 Multiplex- Apparate  tob  Meyer. 

Auaaerdem  1 Multiplex— Apparat  von  Meyer. 

»)  Einarhlleaclirh  93  fl.  Einnahmen  und  56  fl.  Aufgaben  der  proviaoriael»  geöffneten  Station  sponrfitiig. 
•)  Auaac  rdt-m  l Multiplex- Apparat  von  Meyer  und  1 D* Arlincourt'aeher  Tranalator- Apparat. 
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U ebersicht, 

sultaten  des  Vorjahres. 
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o 

S 
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0 

w 

3 

a 
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a 

a 

• 

'S 

2 
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o 

? 3 
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it 
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ü 
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a <r> 

9 

fs 

I| 

31 
- * 
ca 

il 
2 » 
i 
Q 

B 

£t 

K 

s 

< 

s 

2 

00 

Jahre 

Länder 

Apparate 

Batterie- Elemente 

G 

u 1 d e n 

•)  130 

*)  24 

4-562 

\ 

781 

1,113.661 

52.054 

522.380 

1876 

1 _ 

> Oesterreich  mit.  d.  Enns. 

»)  132 

*)  24 

4.470 

782 

1,145.757 

47.093 

549.264 

1877 

1 

*9 

9.0ÖI 

657 

786 

82.943 

1876 

) 

).  Oesterreich  ob  der  Ernte. 

21 

1.727 

502 

68.147 

805 

90-268 

1877 

t 

33 

1.20« 

236 

509 

42.223 

1376 

) 

> Salzburg. 

37 

1.196 

212 

28.075 

588 

83.985 

1877 

I 

10« 

3.847 

642 

1.165 

112.610 

1876 

) 

> Steiermark. 

1,8 

i 

4.211 

708 

95.763 

1.160 

111.921 

1877 

( 

( 

41 



1.841 

234 

20.369 

197 

39. 103 

1876 

> Kirnten. 

45 

1.661 

258 

SS.SJ5 

218 

31.146 

1877 

l 

36 

1.810 

210 

17.124 

249 

24.304 

1876 

i Krain. 

37 

1.640 

216 

17.392 

216 

24.214 

1877 

l 

2.724 

392 

3.880 

163.988 

1876 

[ OesUrr.-illyr.Kustenland. 

»)  74 

5 

2.998 

438 

315.189 

3.762 

163.065 

1877 

f 

133 

6 

3.367 

713 

4 72.095 

1.60» 

4)  155149 

1876 

> Tirol  und  Vorarlberg. 

129 

6 

5.15S 

755 

80.463 

1.232 

149.261 

1877 

f 

4)  461 

3 

8.152 

2.510 

484.679 

11.512 

477.642 

1876 

> Böhmen. 

1 «)  47« 

3 

8.180 

2.628 

491.158 

6 925 

455.970 

1877 

! 

166 

! 

1.927 

084 

127.519 

1.385 

151.153 

1876 

\ Mähren. 

1 171 

1 

1.928 

990 

181.070 

1.040 

141.885 

1877 

f 

56 

770 

312 

43.591 

180 

41.749 

1876 

> Schlesien. 

57 

728 

306 

43.755 

139 

43.307 

1877 

f 

235 

7 

2.583 

1.219 

274.159 

2.709 

276.988 

1876 

> Galizien. 

23» 

7 

2.557 

1.190 

272.017 

2.069 

276-789 

1«77 

\ 

38  1 

1.013 

198 

494 

55.738 

1876 

( 

■ Bukowina. 

»8 

I 

1 .003 

189 

67.936 

465 

54 . 680 

1877 

s 

75 

2.336 

450 

16.531 

101.787 

1876 

i , 

/ Dalmatien. 

7« 

2.713 

468 

97.41« 

10.884 

110-226 

1877 

) 

1.672 

50 

37.697 

9.531 

2,783.260 

93  260 

2,240.757 

1876 

) „ 

S u m m e. 

1.724 

1 

50 

38.165 

9.642 

2,862.385 

76-546 

2,240.944 

1877 

J 

7)  & hieven  und  8 Candfdatcn  verteilen  den  Dienet  bei  Nabenalatlonen. 

•)  2 AMlktenten,  2 Eleven  und  12  Kandidaten  versehen  den  Dienet  bei  Nebenstationen. 
*i  Bel  K Stationen  I Candldat  gagelheilt. 

*•)  Bel  3 Stationen  ein  Oandidat  sugetbellt. 
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A u f g « 

«geben« 

Länder 

Jahre 

Dienet- 

interne 

nicht 

interne 

| zusammen 

Privat- 

D e p e > c h 

i e n und 

Oesterreich  unter  der  ISnna  . | 

1*76 

16.817 

7.849 

1,024.278 

1*77 

17.488 

9.393 

805.636 

284.668 

1,090.494 

1,117.874 

Oesterreich  cb  der  Enns  . . . / 

1876 

3.183 

2.842 

85-221 

11 .021 

96.242 

101. *67 

\ 

1*77 

3 . 395 

8.741 

96.564 

10.991 

107.575 

113.711 

Salzburg ) 

< 

1876 

574 

6*6 

27.517  ( 

6. 385 

33.852 

85.112 

1877 

631 

717 

30.374 

6.801 

37.175 

38.513 

Steiermark  ' 

1876 

3.047 

5.286 

153.257 

5. 738 

158.985 

166.318 

1 

1877 

1.076 

8-804 

iei.631 

“5.685 

170.316 

180.996 

1876 

364 

1.566 

34.003 

1.783 

35-785 

37.657 

) 

1877 

344  1 

1.947 

43* 330 

1.690 

45.020 

47.311 

Krain ) 

1876 

722 

664 

39.935 

987 

30-922 

32.308 

t 

1877 

615 

709 

33.697 

1114 

33.811 

35.135 

Oeeterr.-Illjr.  Küstenland  . . J 

1876 

5.971 

6.421 

171.334 

83.29» 

254.633 

266.325  j 

) 

1877 

4.849 

6.538 

191.393 

83.922 

275.315 

286.696 

Tirol  und  Vorarlberg  •),,.) 

1876 

2.353 

3.292 

7t.  SW 

38.345 

105.683 

111.327  { 

1877 

2.067 

3.159 

86.772 

39.486 

116.257 

121.483  j 

Ilohmcn i 

1876 

30.006 

IS.Jil 

693.859 

107.164 

801.023 

835.284 

) 

1877 

16.745 

12.699 

750.387 

108.856 

858.743 

888.187  j 

.Mähren  } 

1*76 

2.353 

1 1-885 

206.707 

15.019 

221.726 

aaJ.set  1 

1877 

1.900 

1.705 

321.767 

16  940 

238.707 

242.312  ; 

Sohle:  len ^ 

1876 

197  | 

n 

67.546 

9.960 

77.506 

78.158 

1877 

219 

m 

70.362 

10.644 

81.026 

81.68« 

1876 

4.551  ; 

6.891 

412.488 

43.423 

455.911 

467-353 

f 

1877 

3.003  i 

6.385 

109.498 

<9.357 

458.855 

468.843 

liukowina  ......... 

1876 

772 

657 

62.964 

14.621 

77.585 

79-014 

1877 

710  ■ 

632 

74.305 

19.464 

93.769 

95.111 

Dalmatien 1 

1876 

17.011 

3.281 

130.544 

10.747 

141.291 

161.586 

( 

1877 

15.491 

8.442 

146.766 

9.491 

156.257 

175.193 

Summ o . | 

1876 

75-960  i 

55.135 

3,881.011 

609.745 

3,490.756 

3,621.851 

) 

1877 

69.026 

59.305 

3,124.612 

638.008 

3.768.220 

3,891.551 

*)  Kin»chlle**)ich  der  bei  den  Eisenbahn-Telegraphcn-SMtinnen  » «i  ( g e g e b c n c n and  meekowmeoen  internen 
und  nicht  Internen  Depeschen  und  Telegraphen- Avisi,  welche  durch  die  Staats-Stationen  reredttelt  wurden. 
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Angekommono 

lieber- 

Ulc|n- 

ioteAe  interne  *u*am“*n  phiningen 

- im  tianceii  (doppelt)  *) 


36.553 

710.208 

*86.439 

40.860 

747.484 

252.814 

81.00* 

87.638 

10.900 

80.553 

98866 

11.338 

3.710 

27.164 

6.881 

6.310 

80.591 

7.251 

84.168 

158.614 

5.370 

40.839 

171.411 

5.619 

11.486 

33.552 

1.733 

14-840 

41.854 

1.474 

4.781 

30.230 

1.035 

5.300 

32.973 

93  t 

15.638 

182-955 

81.087 

15.237 

203.839 

82.244 

35.149 

78.157 

29.513 

82.835 

89.641 

29.821 

99.753 

713.412 

110.297 

109.657 

781.781 

115.219 

83.990 

219.798 

14.961 

23.836 

237.400 

17.255 

10.591 

66.895 

8.856 

10.980 

71.465 

9.794 

54.441 

413.036 

46.461 

57.760 

415.029 

54.675 

11.009 

62.812 

14.740 

10.348 

73.782 

19.645 

19.599 

119.962 

10.109  1 

23.521 

137.894 

9.293 

383.810 

8,904.433 

568.355 

412.270 

3,133.960 

617.876 

3,6tH.!«0  2 
S,  88 1.794 


|(  Oesterreich  unter  der  Eun*. 


Oesterreich  oh  der  Euna. 


( Oeaterr.-lllyr.  Küstenland. 

Tirol  und  Vorarlberg. 

| Böhmen. 

{ Muh  reu. 

I 

| Schlesien. 

( Galicien. 


1876  J Summe. 

1877  I 


*j  Einschliesslich  d.  r Depeichencahl  der  proricoriach  geöffneten  Station  Spondlnlg. 
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zelnen  Staats-Stationen. 

Apparate,  Elemente,  Betriebs-Einnahmen  und  Ausgaben. 
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Khnpolung. 

1 

6 

496 

176 

120 

Kotzmun. 

1 

15 

6 

1.740 

1.174 

Nowobielica 

1 

72 

6 

1.806 

1.431 

H 

Kadautz. 

■ 

1 

6 

1.481 

364 

350 

Sadag6ra. 

1 

(io 

6 

1.784 

2.117 

Sereih. 

1 

60 

6 

200 

165 

140 

H 

Snlka. 

'S 

1 

60 

6 

850 

870 

Storoiynetz. 

- 

42 

72 

6 

3.081 

2.017 

Suezawa. 

i 

60 

6 

578 

250 

200 

Unter-Sinoutz. 

i 

i 

1 

(io 

6 

646 

907 

Wntradorna. 

' 

w 

1 

6 

1.081 

460 

280 

Wiznitz. 

i 

6 

1.234 

807 

250 

Zuryn. 

t 

Dalmatien. 

1 

4« 

484 

689 

1. 

Alm  iss a. 
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L 

1 

30 

148 

282 

240 

Arbe. 

i 

Sri 

427 

705 

Bencovaz. 

i 

48 

705 

180 

120 

I.H 

Illiittn. 

9 

1 

36 

356 

558 

1.11 

Bol. 

4 

i 

18 

2.012 

1.076 

Budua. 

. Ä 

Kr 

i 

24 

6 

535 
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:• 

44 

6 
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3.508 
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graphen- 
I. Inlett 

Cattaro 

B 

N 

4 

5 

1 

i 

Cittaveccbia 

N 

L 

4 

1 

('oini&a 

PC 

1 

1 

Curzola 

B 

L 

3 

i 

Demi« 

L 

2 

1 

Fort  Opua 

PC 

N 

1 

•i 

1 

(ielaa 

2 

•)  1 

Cravoea 

PC 

5 

1 

G robote 

PC 

1 

1 

Inioachi 

N 

N 

2 

•) 

1 

Jaguina 

PC 

2 

1 

Kiatugnc 

p 

2 

i 

Kniii 

II 

X 

i 

4 

2 

Lcttiua 

B 

c 

:i 

4 

2 

B 

2 

3 

1 

1 

Lisa*  (Semaphor) 

s 

c 

1 

•) 

. . 

Mac  arg  ca 

1t 

X 

2 

2 

Mrtkovich 

B 

N 

2 

7 

3 

Miln»  . 

PC 

2 

*)  1 

Ncreai 

PC 

2 

1 

Obbrovazzo 

2_i 

1 

Orebich 

2 

1 

Pag. 

2 

1 

Perzagno 

PC 

L 

2 

1 

Postire 

PC 

I, 

2 

1 

PuciMchie 

PC 

1 

1 

Punta  d’Ostro  (Semaphor;  ... 

s 

1 

*) 

. . 

Itagusa 

ii 

X 

r» 

G 

2 

i 

Kaguxa  vecchia 

PC 

L 

2 

Kisano 

N 

I, 

2 

1 

Sau  Giorgio  

PC 

2 

1 

Sau  Giovanni 

PC 

2 

1 

San  Pietro 

B 

c 

4 

4 

3 

Scardona 

N 

2 

1 

Sebenico 

B 

C 

3 

4 

l 

3 

i 

Selve 

X 

2 

1 

•s'S" 

B 

N 

2 

& 

. . 

2 

Siano 

PC 

2 

1 

Spalato 

II 

N 

2 

7 

1 

14 

l 

Stagno 

PC 

2 

i 

Streit»  

PC 

1. 

1 

1 

Trappuno  

PC 

2 

1 

Trau 

N 

2 

1 

Vergoraz 

X 

2 

•) 

1 

L 

i 

1 

Zara 

ii 

N 

5 

G 

19 

1 

2 

i)  Ein  Candidut  xugelheilt. 


*)  Der  Sixtiunsfuhrer  versieht  auch  den  Poatdieust 


*)  Dar  Di-nat  und  die  Aaa- 


' . 

. Oiokü 


e 


ln  Ven 


6.747 

3.968 

Cattaro. 

1.119 

824 

Cittaveochia. 

694 

234 

200  40  fl. 

Comisa. 

1.581 

1.564 

Curzola. 

1.47«: 

795 

Dentis. 

724 

1.031 

270  150  fl. 

Fort  Opus. 

ss«: 

914 

Ge!«.. 

1.3(111 

205 

120  . . . 

Gravosa 

331 

241 

210  50  fl 

Grohote. 

786 

1.349 

Inioschi. 

573 

210 

140  ..  . 

Jagnina. 

359 

227 

120  Lll 

Kistagnr. 

2.379 

2.420 

Knin. 

650 

4.115 

Leaioa. 

1.454 

1.996 

Lissa. 

4 

«).  . . 

Lissa  (Semaphor). 

2.215 

2.681 

Macarsca. 

3.344 

3.986 

Motkovich, 

1.035 

710 

. . . L 

Mihia. 

236 

187 

160  L 40  fl 

Nerosi. 

761 

860 

Obbrovazzo. 

1.533 

769 

Orebich. 

H23 

690 

. L 

Pago. 

485 

162 

120  . . . 

Pcraagno. 

385 

233 

180  60  fl. 

Postire. 

496 

262 

200  ..  . 

Pucischk*. 

44 

•).  . . 

Punta  d’Ostro (Semaphor). 

19.865 

15.119 

Ragusa. 

574 

670 

. L 

Ragusa  vecchia. 

1.235 

836 

Risano. 

212 

188 

160  ..  . 

San  Giorgio. 

375 

238 

200  70«. 

Sau  Giovanni. 

1.018 

8.382 

San  Pietro. 

788 

760 

Scardona. 

5.469 

4.731 

Sebonieo. 

278 

691 

...  11 

Salve. 

1.694 

2.820 

. L 

Sign. 

563 

290 

236  36  fl. 

Slano. 

11.267 

17.540 

. • * • 

Spalato. 

973 

270 

180  L 

Stagno. 

479 

168 

120  L 

Stretto. 

806 

242 

120  L 

Trappano. 

1.528 

1.037 

Traü. 

500 

1.226 

. . . L 

Vergor»*. 

390 

583 

. . . L 

VerHcca. 

10.096 

22.038 
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und 

Stationen 

Aut 

«ne 

Angekommenc 

Sinnt»- 

Dienst* 

intern« 

P r l 

nicht 
inte  me 

V s t- 

Summe 

.SUats- 

Dienst- 

| 

D o 

lösche 

n und 

Oesterreich  unter  der  Enns. 

Bs«p|.  m«l  Rr*ideiii«la4l  Wir«. 

Centralstation 

6.130 

7.982 

535.237 

193.067 

742.466 

13.771 

14.971 

Hofburg 

2.58.0 

7 

44 

6 

2640 

2.887 

223 

Schönbrunn  (Juni-October)  . . 

54.i 

1 

546 

293 

1 

Laxenburg  (Juni* August)  . . . 

•'<12 

312 

84 

Handel.'-  M inisteriuut 

709 

in 

728 

324 

1.943 

Seilerstitte  

499 

19.777 

4. 782 

25.058 

Habsburgergasse 

157 

12.713 

4.308 

17.208 

.... 

Landskrongasso 

9.12« 

4.640 

13.76« 

Neubau,  Zieglergasse  .... 

5.917 

2.012 

7.929 

.... 

Pneumatische  Stationen. 

Börse 

22.589 

35.394 

57.983 

Karatnerring 

3.816 

iii 

46.764 

17.974 

68.665 

Heischmarkt 

507 

106 

26.747 

11.453 

38.813 

Mariahilf  Gumpendorf  . . . 

6 

4.597 

769 

5.372 

Leupuldstadr,  Taborstrasse  . . 

11.336 

1.917 

13.303 

Landstrasse,  Hauptatraaee  . . 

i 

5.184 

615 

5.800 

Wieden,  Neuinaungasse  . . . 

464 

9.556 

1.821 

11.841 

Neubau,  Siebensterngasse  . 

4 

. . . . 

5.355 

1.47« 

7.335 

Josephstadt,  Mariatreugasse  . 

250 

3.470 

452 

4.172 

IU»  ihrige  Und. 

Ainstetten 

5 

19 

1.222 

37 

1.283 

6 

199 

Angern 

4 

921 

34 

959 

3 

201 

Aspang 

8 

1 

451 

6 

461 

8 

430 

Baden  

330 

55 

6.420 

597 

7.402 

299 

630 

Bruck  an  der  Leitha  ..... 

114 

32 

2.498 

49 

2.693 

99 

203 

I »obersberg 

1 

294 

295 

10 

413 

Dürnkrut  . . 

i 

7 

645 

24 

677 

18 

194 

Ebenfurt 

l 

8 

1.193 

138 

1.345 

. . . • 

467 

Eggen  bürg 

3 

6 

1.002 

1 

1.012 

3 

391 

Pischamend 

2 

4 

1.074 

9 

1.089 

483 

Gänserndorf 

7 

30 

1.606 

79 

1.722 

5 

550 

Gaumig 

4 

472 

5 

481 

1 

273 

Offihl 

3 

2 

361 

866 

10 

294 

Gloggnitz  (seit  1».  Mai)  . . . . 

, . 

13 

1.055 

44 

1.112 

4 

328 

Gmünd 

7 

4 

972 

16 

999 

8 

473 

Grafenegg 

3 

4M 

32 

+89 

8 

190 

Gross-Enzersdorf 

14 

16 

665 

3 

698 

15 

469 
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Verkehr. 


Augekommene 

Darunter 

Intern® 

nicht 

Interne 

Summe 

tole- 

graphirte 

(doppelt) 
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graphea -Stationen 

P r 1 
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über- 
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ab- 

gegeben* 

Ti  1 e j 

r a p h e 

• Arie 

1 

656.301 

248.519 

933.652 

i.  ojo.  :;i- 

3,302.436 

24.962 

21.717 

66 

11 

3.186 

5.826 

26 

320 

866 

84 

396 

70« 

36 

3.009 

3.737 

25.058 

17.208 

13.766 

7.929 

67.983 

68.665 

38.813 

5.372 

13.303 

5.H00 

11.841 

7.335 

4.172 

1.258 

38 

1.501 

2.784 

1.115 

55 

1.374 

2.333 

392 

8 

838 

1.299 

7.366 

847 

9.012 

16.444 

2.131 

42 

2.478 

5.171 

287 

710 

1.005 

799 

12 

1.023 

1.700 

1.423 

100 

1 .990 

3.335 

905 

3 

1.302 

2.314 

955 

10 

1.448 

2.537 

983 

11 

1.549 

3.271 

451 

7 

732 

1.213 

330 

634 

l.ooo 

1.213 

54 

1.699 

2.799 

5.510 

1.419 

1.419 

580 

6 

1 067 

1.894 

8.960 

499 

40li 

404 

31 

633 

1.122 

723 

5 

1.212 

.... 

1.910 

Land 

und 
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Oesterreich  unter  der  Enns. 

laepl*  iied  RfäideaisUrft  Wie«. 

Centralstation. 

Hofburg. 

Schönbrunn  (Juni-October). 
Laxenburg  (Juni-August). 
Handels-Ministerium. 

Seilers  tätte. 

Habsburgergasse. 

Landskrongasse. 

Neubau,  Zieglergasse. 


Pneumatische  Stationen. 
Börse. 

Kärntnerring. 

Fleischmarkt. 

Mariahilf,  Gumpendorf. 
Leopoldstadt,  Taborstrasse. 
Landstrasse,  Hauptstrasse. 
Wieden,  Noumanngasse. 
Neubau,  Sieben.stemgassc. 
.Josephstadt,  Mariatreugasse. 


)u  ibriftf  Und. 

Amstetten. 

Angern. 

Aspang. 

Baden. 

Bruck  an  der  Leitha. 
Dobersberg. 

Dürnkrut. 

Ebenfurt. 

Eggenburg. 

Fischamend. 

Gänserndorf. 

Gaming. 

GfÖhl. 

Gloggnitz  (seit  ‘J.  Mai) 
Gmünd. 

Grafenegg. 

Gross-Euzersdorfer. 
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nicht 
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Summe 

Stuts- 

Dienst- 

Depesche 

n und 

GrosB- Siegharts 

5 

7 

1.236 

22 

1.270 

2 

483 

Gutenstein 

1 

5 

474 

3 

483 

2 

4SI 

Hamburg 

30 

12 

1.445 

16 

1.503 

25 

484 

Hainfeld 

•24 

20 

1.566 

40 

1.650 

12 

315 

Hera  o^eii  hur# 

4 

4 

848 

46 

902 

7 

255 

Ilorn 

5 

652 

14 

671 

5 

145 

Krem» 

57 

199 

6.603 

123 

6.982 

71 

502 

Lua  an  der  Thaya 

6 

25 

917 

14 

962 

5 

430 

Langau  (seit  2.  Mail 

2 

166 

9 

177 

.... 

8 

Langenlois  

i 

3 

716 

12 

732 

7 

320 

Lilienfeld 

9 

957 

46 

1.012 

3 

259 

Marbach 

4 

436 

3 

443 

151 

Mistel  baeh 

36 

7 

827 

2 

872 

24 

342 

Mölk 

3 

6 

1.012 

43 

1.06-1 

7 

215 

Nculeugbach  ....... 

3 

21 

732 

34 

790 

2 

416 

Neunkirchen 

26 

8 

1.H8K 

6» 

1.988 

IG 

305 

Obergrafendorf 

8 

649 

10 

667 

5 

316 

Oberhollabrunn 

6 

2 

1.229 

11 

1.248 

10 

489 

Petronell 

4 

358 

4 

361 

5 

479 

Pitten 

i 

6 

439 

u 

457 

1 

4571 

Pöchlarn 

5 

496 

15 

516 

2 

219 

l’oisdorf 

2 

4 

507 

3 

516 

8 

4841 

Pottendorf 

1 

5 

790 

14 

810 

2 

486 

Pvrawarth 

8 

499 

3 

510 

421 

Reichenau 

595 

16 

2.695 

124 

3.430 

310 

348 

Retz 

2 

7 

1.908 

63 

1.980 

4 

490 

Rosenau  

1 

495 

3 

499 

136 

St.  Pölten 

69 

205 

&600 

222 

6 096 

73 

506 

St.  Valentin 

4 

11 

747 

. 35 

797 

3 

489 

Scheibbs 

4 

11 

1.162 

31 

1.208 

27 

304 

Schottwien 

3 

8 

438 

21 

465 

5 

497 

Schwechat 

6 

II 

1.806 

137 

1.960 

39 

146 

Spitz 

s 

916 

6 

929 

474 

Stockerau 

25 

24 

3,483 

332 

3.864 

25 

527 

I haya  

2 

884 

886 

• . . • 

482 

Tllrnitz 

4 

859 

4 

367 

1 

259 

Vöslau 

12 

2.809 

712 

3.533 

22 

522 

Waidhofen  an  der  Thava  . . . 

6 

5 

1.446 

22 

1.479 

12 

475 

Waidhofen  an  der  Ybbs.  . . . 

8 

1.780 

51 

1.839 

7 

482 

Weitra 

4 

4 

982 

6 

‘»96 

7 

2% 

Wiener-Neustadt 

71 

46 

8.904 

517 

9.638 

108 

562! 

Wilheluutburg 

3 

983 

20 

956 

. . . • 

328  1 

Ybbs 

9 

168 

729 

26 

932 

6 

292 

Zistersdorf 

9 

549 

2 

560 

1 

388 

Zwettl 

18 

14 

1.413 

9 

1.454 

15 

489 
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Augekommeao 

IJeber- 

Wle- 

graphirto 

(doppelt) 

Darunter 

Land 

und 

Stationen 

1 interne 

nicht 

interne 

Summe 

znhl  der 
t'chnndcl* 
ten 

tod  den 

an  die 

Kiicnbahn-Tel«' 
grapheu -Stationen 

J PH 

»nt- 

über- 

nommeuo 

ab- 

gegebene 

T o 1 e g 

» p h o n 

A ▼ 1 * 

1 

1.603 

24 

2.112 

3.382 

Gross-Siegharta. 

47!) 

6 

968 

1 .872 

3.323 

567 

585 

Guten  stein. 

1.326 

18 

1.853 

8.356 

Hain  bürg. 

1.418 

47 

1.792 

478 

3.920 

149 

186 

Ilainfeld. 

929 

25 

1.216 

2.118 

Hcrzogenburg. 

710 

10 

1.170 

1.841 

Horn. 

6.207 

110 

6.890 

3.574 

17.146 

868 

683 

Krem«. 

!K)7 

5 

1.847 

2.309 

Laa  an  der  Thaya. 

127 

1 

136 

313 

Langau  (seit  2.  Mai). 

961 

9 

1.297 

2.029 

Langenlois. 

965 

44 

1.271 

2.283 

Lilienfeld. 

241 

392 

835 

Marbach. 

951 

1.317 

2.189 

Mistelbach. 

951 

40 

1.213 

2.277 

MOlk. 

1.171 

49 

1.638 

2.428 

Neulengbach. 

2.014 

59 

2.394 

4.382 

Nennkirchen. 

570 

17 

908 

1.575 

Obergrafundorf. 

1.245 

15 

1.759 

8.007 

OberhollabruDD. 

266 

2 

752 

10 

1.123 

Petronell. 

657 

13 

1.128 

1.585 

Pittcn. 

651 

9 

881 

1.397 

Pöchlarn. 

512 

4 

1.008 

1.524 

.... 

Poisdorf. 

912 

5 

1.405 

2.215 

Pottendnrf. 

476 

4 

901 

1.411 

Pyrawarth. 

8.062 

123 

3.843 

7.273 

Reichenau. 

1.913 

102 

2.509 

4.489 

Retz. 

612 

2 

750 

1.249 

Rosenau 

5.706 

182 

6.547 

30.392 

48.035 

2.354 

2.520 

.St  Pölten. 

372 

23 

887 

1.684 

St.  Valentin. 

1 1H4 

20 

1.535 

440 

8.188 

127 

101 

Scheibbs. 

541 

12 

1 .055 

1.520 

Schottwieu. 

2.188 

342 

3.015 

4.975 

. 

Schwechat. 

775 

3 

1.252 

2.181 

Spitz. 

8.669 

326 

4.547 

8.411 

Stockerau. 

1.109 

1.591 

2.477 

Thaya. 

278 

a 

541 

908 

Tttrnltz. 

3.113 

683 

4.340 

7873 

Vöslau. 

1.601 

25 

2.113 

3.592 

Waidhofen  an  der  Thaya. 

1.719 

29 

2.237 

2.702 

6.778 

652 

196 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

1.154 

7 

1.464 

2.460 

Weitra. 

10.033 

564 

11.267 

34.041 

54.846 

5.654 

6.564 

Wiener-Neustadt 

1.019 

27 

1.374 

2.330 

Wilhelm  sh  mg. 

721 

20 

1.039 

1.971 

Yld>». 

561 

950 

1.510 

Zistersdorf. 

1.899 

10 

1.913 

. ( . . 

3.367 

Zwettl. 
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Angekommene 

StUti- 

Dienet* 

Interne 

nleht 

intern« 

Summe 

6U*U- 

Dienet. 

P r 1 

T • t- 

D • 

Oesterreich  ob  der  Enns. 

Aigen  bei  Ituhrbach 

7 

392 

17 

416 

393 

Aitheim 

H 

308 

126 

440 

490 

Aschach  

i 

4 

855 

110 

970 

1 

498 

Atteroee 

2 

40« 

24 

524 

74 

Braunau  

14 

72 

1.580 

244 

1.860 

3 

487 

Etiensee 

15 

5 

2.218 

105 

2.348 

71 

.366 

Efferding 

1 

553 

15 

569 

292 

Engelhartszell .... 

43 

861 

320 

1.224 

210 

Enns 

6 

17 

1.854 

51 

1.928 

21 

526 

Frankeumnrkt  .... 

6 

384 

18 

408 

1 

325 

Freiatadt 

5 

2 

1.127 

24 

1.158 

4 

326 

Gmunden  .... 

313 

18 

8.410 

1.296 

10.037 

611 

559 

Grein 

1 

3 

1.028 

16 

1.048 

1 

371 

Hall 

3 

1.882 

149 

2.0.34 

1 

454 

Hallstatt 

3 

8 

1.110 

30 

1.151 

1 

41 

Haslach  .... 

3 

507 

30 

540 

1 

398 

Ischl  

WO 

sas 

10.905 

1.318 

13.617 

635 

539 

Kammer 

1 

2 

881 

43 

927 

1 

280 

Kirchdorf .... 

8 

8 

1.222 

128 

1.366 

3 

460 

> Kremsmünster  . . . 

4 

3 

1.094 

30 

1.131 

6 

511 

Kreuzen 

8 

432 

17 

452 

449 

Lambach 

12 

846 

33 

891 

283 

Linz 

82« 

1.856 

26.289 

3.018 

31.391 

500 

1.512 

Mattighofen  .... 

1 

7 

750 

61 

819 

18 

425 

Mauerkirchen  .... 

2 

469 

65 

530 

483 

Maut  hausen 

i 

7 

1.124 

23 

1.155 

8 

499 

Micheldorf 

1 

458 

20 

479 

483 

Mondsee 

4 

901 

92 

997 

2 

293 

Neufelden 

7 

6 

742 

135 

889 

1 

507 

Neuhatis  an  der  Unnau  . 

8 

259 

16 

278 

2 

119 

Obernberg 

i 

1 

416 

129 

547 

5 

S87 

Oberweis 

143 

1 

144 

1 

3111 

Ottensheim 

1 

230 

9 

240 

447 

Perg 

6 

2 

353 

10 

871 

3 

4-12 

Peuerbaeh  

1 

8 

837 

85 

426 

1 

249 

Hied  

4« 

18 

3.157 

580 

3.804 

25 

399 

Rohrbach  

11 

16 

884 

159 

1.070 

14 

455 

St.  Nicolai  (seit  15.  Mai)  . . . 

1 

506 

507 

276 

Sanningstein  (neit  22.  .Inni)  . 

194 

i 

195 

136 

Schärding 

i 

585 

1.691 

521 

2.798 

I 

295 

Spital  am  Pyhrn 

401 

4 

405 

428 

Steyr 

7 

82 

6.140 

359 

6.588 

23 

Steyrermühlo 

314 

25 

339 

1 

295 

Stevrling 

426 

28 

454 

360 

Silben 

1.38 

16 

154 

4 

399 

Traunkirchen 

31 

4 

719 

65 

819 

33 

402 

Unterach 

363 

20 

383 

.... 

248 
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Land 
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Stationen 

Anfgegehene 

Angekommcne 

Staat«- 

Diaust- 

interne 

| nicht 
interne 

Staate- 

Dienst- 

P r i 

■rat- 

D e 

p e • « h 

Vöklabntck 

ft 

19 

1.208 

60 

1.292 

13 

402 

Waizenkirehcit 

3 

337 

28 

368 

451 

Wels 

64 

Hl 

3.100 

1.222 

7.467 

50 

175 

Weyer 

2 

7 

377 

2 

688 

.... 

1 

Windischgarsten 

10 

694 

12 

713 

1 

29 

i Wolfsegg 

4 

843 

61 

908 

2 

279 

3 

3 

424 

20 

450 

.... 

441 

Salzburg. 

Bad  Gastein 

101 

41 

2.577 

1.107 

3.856 

122 

478 

Bruck  im  Pongau  (seit  7.  Juni) 

1* 

s 

.529 

97 

636 

6 

45 

Fusch  (Mai-Sejiteuiber)  . . . 

H 

647 

33 

721 

2 

155 

IlalUin 

20 

900 

174 

1.094 

ft 

438 

Hofgastein  (April-October)  . . 

i 

2 

457 

41 

501 

5 

188 

7 

HOT* 

55 

867 

6 

340 

Lofer 

G 

2 

236 

53 

300 

ii 

433 

Mauterndorf 

3 

561 

43 

607 

.... 

241 

Mittend]!  (seit  1.  Juli) 

H 

298 

41 

347 

5 

280 

Uadstadt 

s 

9 

1.074 

181 

1.522 

ft 

482 

Saalfelden 

10 

8 

5HS 

88 

696 

5 

391 

•Salzburg 

421) 

547 

17.406 

4.496 

22.869 

706 

634 

St.  Gilgen 

1 

425 

37 

463 

6 

334 

St.  Johann  im  Pongau  . . 

25 

1.075 

63 

1.172 

20 

479 

St.  Michael  im  Lungau  .... 

4 

296 

21 

321 

i 

472 

Strobl 

10 

503 

68 

581 

i 

243 

Tainnweg 

•j 

439 

11 

452 

4 

239 

Zell  am  See 

:lö 

14 

1 .258 

206 

1.508 

20 

438 

Steiermark. 

Admont 

937 

24 

961 

3 

188 

Allenz 

IG 

0 

585 

4 

611 

4 

457 

Andritz 

13 

724 

49 

786 

15 

468 

Anger 

. * 

5 

425 

1 

431 

... 

489 

Aussee 

ft 

40 

4.38s 

318 

5.051 

35 

5:13 

Birkfeld 

367 

•) 

369 

3 

488 

Bruck  an  der  Mur 

32 

416 

2-315 

26 

2.789 

41 

44  8 

Burgau  

1 

512 

10 

523 

2 

490 

Cilli 

Sft 

105 

3.273 

154 

6.650 

93 

649 

Dobelbad  (Mai-October)  . . . 

1 

218 

15 

234 

.... 

273 

1 > rachen  burg 

ir> 

4 

347 

.... 

866 

7 

489 

Kibiswald 

4 

4 

1.005 

2 

1.015 

4 

500 

Eisenerz 

32 

9 

880 

5 

926 

25 

411 

Fehring 

2 

792 

28 

822 

4 

499 

Feldbach 

1H 

ft 

1.333 

15 

1.671 

23 

502 

Franz 

4 

i 

224 

4 

233 

5 

493 

Friedau 

1_2 

1.150 

35 

1.197 

10 

380 

Fridauwerk 

i 

195 

1 

197 

.... 

360 

i 

c 

327 

3 

337 

3 

513 

Frohnleiten 

1 

• 4 

1.091 

17 

1.113 

6 

460 

Fürstenfeld 

11 

17 

988 

61 

1.077 

6 

509 
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Angekommene 

üeber- 

tele- 

graphirte 

(doppelt) 

fioimmt- 
*ahl  der 
behandel 
ton 

Darunter 

Land 

and 

Stationen 

interne 

nicht 

Interne 

1 

Else  nbahn -Telegra- 
phen-Stationen 

P r 1 

»»!• 

über- 

nommen«) 

ab- 

gegebene 

Telegraphen 

- A T 1 ■ 

t 

1.168 

51 

1.634 

3.362 

6.288 

VÖkbtbruck. 

308 

24 

783 

1.151 

.... 

. 

. • . 

Waizenkirchen. 

fi  876 

1.251 

8.652 

22.192 

38.311 

5.045 

4.453 

Wels. 

676 

677 

1.365 

. 

. • . 

Weyer. 

529 

10 

569 

1.285 

. 

. . • 

Windischgarston. 

742 

55 

1.078 

1.986 

.... 

. . - 

Woltsegg. 

922 

30 

1.396 

.... 

1.846 

.... 

* * * 

Zipf. 

Salzburg. 

2.499 

992 

4.091 

1.918 

9.865 

Bad  Gaatciu. 

356 

69 

476 

1.112 

Bruck  iin  Pongau  (seit  7.  Juni). 

505 

42 

704 

1.425 

Fusch  (Mai-September). 

1.169 

181 

1.793 

2.887 

Ualleiu. 

373 

29 

595 

1.096 

Hofgastein  (April-October). 

622 

32 

1.000 

1.867 

Lend. 

225 

42 

711 

1.011 

Löter. 

228 

3 

472 

1.079 

Mauterndorf. 

148 

12 

445 

792 

Mittersill  (seit  4.  Juli). 

1.445 

119 

2.051 

2 

3.675 

Hailstadt. 

451 

53 

900 

1.596 

Saultelden. 

19.066 

5.376 

25.782 

96.39*2 

115.043 

5.993 

4.570 

Salzburg. 

315 

25 

680 

1.143 

8t.  Gilgen 

1.011 

45 

1.555 

2.727 

»St.  Johann  im  Pongau. 

213 

12 

698 

1.233 

2.252 

8t.  Michael  im  Lungau. 

462 

59 

765 

1.346 

Strobl. 

307 

5 

655 

1.007 

Tamsweg. 

1.196 

155 

1.809 

3.317 

Zell  am  See. 

Steiermark. 

918 

17 

1.071 

2.032 

. 

, . . 

Admont. 

576 

12 

1.049 

1.660 

. 

Allenz. 

847 

41 

1.371 

.... 

2.157 

. . . 

Andritz. 

3ö6 

1 

846 

1.277 

Anger. 

4.326 

275 

5.169 

138 

10.358 

24 

27 

Auasee. 

315 

806 

1.175 

lllrkfeld. 

2.369 

26 

2.884 

5.120 

10.793 

1.283 

936 

Bruck  an  der  Mur. 

497 

14 

1.003 

1.526 

Burgau. 

6.424 

149 

7.315 

16.210 

30.175 

1.258 

568 

cm 

222 

24 

519 

.... 

753 

Dobelbad  (seit  Mai-Oetober). 

274 

1 

771 

1.137 

Drachenburg. 

900 

5 

1.409 

. . . . 

2.424 

Eibiswald. 

732 

1 

1.169 

2.095 

Eisenerz. 

744 

30 

1.277 

2.099 

Fehring. 

1.476 

10 

2.011 

3.682 

Feldbach. 

236 

3 

737 

970 

Franz. 

954 

32 

1.376 

2.573 

Friedau. 

150 

.... 

510 

707 

Fridauwerk. 

347 

1 

864 

134 

1.335 

Friedberg. 

1.066 

10 

1.542 

2.655 

Frohnleiten. 

9i5 

76 

1.506 

2.583 

FQratenfeld. 
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Land 

and 

Stationen 

A u f g e g e b 

e n e 

Angekommene 

Stuti- 

Dienst* 

interne 

niebt 

interne 

Summe 

Steele- 

Dienet* 

P r i 

▼ et- 

D c 

Gleichenberg 

14 

420 

4.282 

199 

4.921 

14 

505 

Gleisdorf 

6 

6 

1.231 

22 

1.265 

6 

497 

Gonobitz  

3 

13 

1.09U 

42 

1.148 

19 

500 

Gratz 

1.055 

4.984 

00.951 

3.03U 

69.970 

881 

3.848 

Hartberg 

<; 

.... 

922 

15 

943 

8 

502 

Hz 

2 

2 

946 

80 

1.030 

1 

458 

Irdning  (seit  29.  .luni)  .... 

2 

4 

258 

8 

272 

3 

90 

Judenburg  

23 

399 

3.484 

45 

3.951 

25 

501 

Kainberg 

1 

9 

405 

27 

502 

1 

477 

Kapfenberg  (seit  1.  Juni)  . . . 

7 

580 

50 

637 

.... 

324 

Kindberg 

i 

2 

1.296 

11 

1.310 

9 

504 

Kirchbach 

340 

1 

341 

3 

482 

Knittelfeld 

14 

10 

2.370 

33 

2.427 

19 

468 

Köttach  (seit  14.  Mai)  .... 

2 

2 

782 

24 

810 

14 

357 

Krieglach 

2 

18 

680 

2 

652 

3 

580 

Landsberg  (Deutsch-)  .... 

7 

7 

1.443 

42 

1.499 

8 

491 

Landsberg  (Wiudiseh  ) .... 

1 

727 

50 

778 

4 

488 

Leibnitz 

3 

1.565 

24 

1.592 

12 

549 

53 

981 

5.824 

100 

6.958 

67 

673 

20 

22 

1.268 

13 

1.323 

17 

495 

Lutteuberg 

24 

12 

852 

1 

889 

14 

502 

Mahrenberg 

2 

3 

292 

2 

299 

2 

469 

Marburg 

112 

583 

11.041 

194 

1 1.930 

136 

1.212 

17 

23 

1.732 

32 

1.804 

24 

508 

Mitterdorf 

2 

5 

649 

20 

676 

.... 

509 

Mitterndorf  bei  Ausser  .... 

4 

91M 

21 

943 

2 

146 

Mitrzsteg  (seit  1.  Mai)  .... 

42 

9 

255 

2 

308 

36 

369 

Milrzzuscblag 

4SI 

14 

2.195 

250 

2.508 

46 

nl3 

H 

3 

764 

20 

795 

8 

452 

8 

837 

4 

849 

5 

497 

Neuberg  

94 

15 

702 

5 

816 

94 

496 

2 

10 

913 

16 

941 

6 

343 

64 

380 

4.167 

34 

4.651 

55 

541 

1 

354 

3 

358 

2 

207 

Pöltschach 

8 

1*58 

52 

1.018 

2 

475 

Radegund  St 

3 

754 

33 

790 

5 

492 

Kadkersburg 

34 

s 

6 

8 

2.351 

1.186 

9 

3 

2.100 

1.205 

62 

13 

506 

478 

Rcitenau 

i 

226 

2 

229 

... 

470 

Kömerbad  (Mai-September)  . . 

.... 

10 

655 

96 

691 

*13 

6 

199 

Kohitsch 

Bottcnmanu 

2 

4 

4 

8 

1.029 

1.052 

25 

5 

1.060 

1.069 

■192 

860 

.Sachsenfeld 

3 

4 

566 

48 

621 

1 

500 

St.  Paul  in»  Santhale 

3 

493 

2 

498 

.... 

502 

Sauerbrunn 

1 

34 

2.471 

62 

2.568 

3 

535 

4 

6 

682 

4 

696 

3 

479 

Spielfeld  

3 

3 

6 

936 

642 

30 

3 

972 

651 

16 

4 

494 

459 

Stcinbriickeu 

25 

33 

1.171 

34 

1.263 

16 

514 

1 

.... 

436 

6 

443 

.... 

493 

Ttiffer 

4 

8 

865 

30 

907 

6 

462 

Voitaberg  (seit  10.  Mai)  .... 

4 

12 

778 

7 

801 

4 

345 
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Angekommon« 

I'eber- 

tele- 

l’rapMrte 

(doppelt) 

G <■»  Am  rot - 
iah)  der 
behandel- 
ten 

Darunter 

Land 

und 

Stationen 

interne 

nickt 

interne 

Summe 

tob  den  an  die 

Eiaenb»hn  -Telegra- 
phen-Statlonon 

P r I 

▼ nt- 

über- 

nommen« 

»b- 

|«g«b«n« 

T « 1 t g 

r a p h e 

• Arie 

3.778 

184 

4.481 

35« 

9.758 

Oleicbenber*. 

1.127 

23 

1.653 

2.918 

Gleisdorf. 

865 

31 

1.415 

2.563 

Gonobitz. 

75.295 

3.27« 

83.300 

205.696 

858.96« 

12.338 

10.395 

Grats. 

793 

14 

1.317 

2.260 

Hartberg. 

7:ir> 

66 

1.261 

2.291 

.... 

ne. 

192 

8 

293 

. . . . 

565 

Irdning  (seit  29.  Juni). 

3.140 

29 

3.695 

19.304 

26.950 

2.163 

2.188 

Judenburg. 

380 

22 

880 

1.382 

Kainberg. 

601 

36 

961 

1.598 

Kapfenberg  (»eit  1.  Juni). 

1.130 

11 

1.654 

2.964 

Kindberg. 

207 

692 

1.033 

Kirchbacb. 

2.060 

37 

2.184 

' 5.01 1 

Knitteifeld. 

986 

38 

1.395 

2.205 

Kötiach  (seit  14.  Mai;. 

587 

3 

1.173 

1.825 

Krieglach. 

1.267 

45 

1.81  1 

8.310 

Landsberg  (Deutsch  ). 

534 

44 

1.07» 

1.848 

Landaber*  (YVimliach). 

1.859 

11 

2.431 

4.023 

Leibnitz. 

5.512 

64 

6.3 1 6 

28.406 

41.680 

3.638 

3.211 

Leoben. 

1.192 

13 

1.717 

10.002 

13.042 

2.694 

2.407 

Liezen. 

727 

1 

1.241 

2.133 

Luttenber*. 

24« 

3 

722 

1.021 

Mahrenberg. 

1 1.908 

155 

13.411 

41.030 

66  371 

3.148 

2.279 

Marburg. 

1.198 

29 

1.754 

1.132 

4.690 

Mariazell. 

644 

24 

1.177 

1.853 

Mitterdorf. 

725 

13 

886 

1.829 

.... 

Mitterndorf  bei  Aussee. 

136 

i 

542 

850 

M (Irrste*  (seit  1.  Mai). 

1.90« 

244 

2.709 

2 

6.219 

Mürzzuschlag. 

747 

11 

1.218 

2.013 

Murau. 

772 

4 

1.278 

2.127 

Murcck. 

707 

9 

1.306 

2.122 

Nenberg. 

727 

1 

1.080 

2.021 

Neuhaus 

3.479 

27 

4.102 

2.068 

10.821 

695 

414 

Pettan. 

389 

4 

602 

9450 

Pöllau. 

1.061 

54 

1.592 

2.610 

Pöltschach. 

699 

20 

1.21« 

2.006 

Radegund  St. 

2.185 

10 

2.763 

5, 163 

lUdkersbur*. 

1.008 

4 

1.498 

2.703 

Kann. 

169 

639 

868 

Keitenau. 

578 

13 

790 

1.481 

Kömerbad  (Mai-Septeuiber). 

792 

25 

1.822 

68 

2.450 

Kohitsch. 

78« 

4 

1.15« 

2.225 

Rotteomann. 

522 

36 

1.059 

1.680 

Sachsenfeld. 

436 

2 

940 

1.438 

St.  Paul  im  Santliale. 

2.110 

48 

2.696 

1.362 

>..626 

Sanerbrunn 

521 

1.003 

1.699 

Schönstein 

660 

26 

1.202 

2.174 

Spielfeld. 

603 

6 

1.072 

1.723 

Stainz. 

849 

29 

1.408 

5.630 

8.201 

916 

1.106 

Steinbrücken. 

373 

6 

872 

1.815 

Trofaiach. 

954 

29 

1.451 

2.358 

. . . . 

Tüffer. 

736 

12 

1.097 

1.898 

Voitsberg  (seit  10.  Mai). 
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Land 

und 

Stationen 

A B 

t g ® g ® b 

• ne 

■Staat*- 

Dienst- 

interne 

nicht 
1 interne 

1 

Staats- 

Dienst- 

P r i 

rat* 

D e 

p e s e h 

so  und 

Voran 

9 

12 

220 

2 

23G 

1 

492 

Vordem  borg 

.... 

6 

811 

12 

898 

1 

493 

Weil 

12 

14 

988 

17 

1.031 

9 

487 

Wildalpen  l'seit  24.  Juni)  . . . 

4 

5 

•432 

3 

444 

1 

277 

Wildon 

2 

4 

H81 

55 

872 

14 

502 

Windisch- Feistritz 

4 

839 

9 

852 

12 

468 

Windisch-Gratz 

5 

2 

750 

7 

764 

4 

485 

Zeltweg  (seit  1.  Juni) 

4 

555 

3 

562 

5 

283 

Kärnten. 

Bleiberg 

3 

2 

406 

1 

412 

3 

465 

Bleiburg  

6 

510 

12 

528 

2 

496 

Eisenknppel 

4 

286 

8 

293 

1 

489 

Feldkirchen 

7 

11 

1.338 

29 

1.385 

5 

457 

Ferlach 

. . 

G 

435 

11 

452 

3 

487 

Friesach 

27 

784 

31 

842 

1 

511 

Gm  iind 

3 

1 

642 

29 

675 

7 

437 

Gurk  (seit  9.  Juli) 

8 

3 

328 

18 

358 

2 

254 

Hermagor 

14 

1 

534 

n 

620 

14 

44« 

Kirchbach  iui  Gailthale  .... 

.... 

G4 

322 

1 

387 

1 

394 

Klagen  für  t 

90 

1.272 

17.481 

646 

19.489 

380 

1.282 

Kötschach ... 

1 

1 

531 

7 

540 

4 

466 

Malborghetto  (seit  19.  Juli)  . . 

5 

8 

26« 

17 

296 

25 

223 

Miklautzhof 

5 

455 

7 

467 

487 

Nlitsch  (seit  14.  August)  . . . 

.... 

3 

143 

3 

149 

.... 

177 

Obervellach 

3 

2 

45« 

11 

472 

5 

475 

Paternion 

3 

2 

307 

19 

331 

2 

468 

Pörtschach  (seit  1.  April)  . . 

.... 

7 

G92 

43 

742 

3 

371 

Pontafel 

17 

7 

«71 

45 

740 

40 

474 

Prevali 

. . 

624 

21 

645 

i 

493 

Spittal 

23 

2 

1.655 

68 

1.748 

7 

479 

Tarvis 

95 

22 

1.557 

82 

1.756 

47 

487 

Unter  Drauburg 

.... 

5 

740 

3 

754 

5 

484 

St.  Leonhard  ini  Lavantthnle  . 

2 

2 

503 

9 

522 

10 

472 

St.  Paul  iui  Lavanttliale . . . . 

4 

1 

668 

12 

675 

15 

449 

St.  Veit  im  Gailthale 

1 

7 

1.097 

13 

1.118 

11 

475 

Villach 

25 

438 

6.092 

351 

6.90t; 

59 

574 

Villncheralpe  (Auguat-October) 

ü 

303 

8 

316 

49 

Völkermarkt 

4 

10 

1.144 

34 

1.192 

fi 

467 

Winklern 

4 

250 

9 

263 

6 

450 

Wolfsberg 

37 

17 

2.148 

13« 

2.338 

8 

502 

Krain. 

Adelsberg 

53 

12 

1.079 

55 

1.199 

44 

356 

Hischotlak 

15 

8 

70G 

IG 

745 

6 

347 

Feistritz  in  der  Wochein  . . . 

8 

158 

166 

7 

Gottschee 

9 

2 

831 

20 

862 

19 

7 

Gnrkfeld 

17 

12 

932 

3 

964 

23 

411 

Idria 

18 

3 

454 

10 

485 

21 

430 

Krain  bürg 

18 

51 

1.676 

38 

1.783 

42 

373 

Laibach 

313 

488 

16.849 

621 

18.271 

697) 

607 
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B 

An  gekommen« 

L'eber- 

tele- 

grnphirt« 

(doppelt) 

(joc&mmt- 
rahl  der 
behände! 
teu 

Darunter 

Land 

und 

Stationen 

Interne 

nicht 

interne 

Somme 

von  den 

an  die 

KUenbahu-Telegrn- 

phen-Statlonen 

P T i 

▼ * t- 

über* 

nommcue 

ab- 

gegebene 

T«  1*| 

r * p h e 

- A T 1 • 

224 

4 

721 

957 

Vorau. 

810 

13 

1.317 

2.215 

Vordernborg. 

875 

10 

1.381 

2.412 

Wei*. 

216 

1 

495 

939 

Wildalpen  (»»eit  *24.  Juni). 

1.014 

85 

1.565 

2.437 

Wildau. 

78;* 

10 

1.275 

2.127 

Windi  sch- Feistritz. 

708 

6 

1.203 

1.967 

Windisoh  Gratz. 

54S 

4 

835 

1.397 

.... 

Zelt  weg  (seit  1.  Juni). 

Kfirnten. 

441 

1 

913 

1.325 

Bleiberg. 

«83 

9 

1.190 

1.718 

.... 

Hleiburg. 

308 

2 

800 

1.093 

.... 

Eisenkappel. 

1.285 

16 

1 .763 

3.148 

Feldkircben. 

Kit! 

6 

962 

1.414 

.... 

Ferlach. 

819 

22 

1.333 

1.382 

3.577 

415 

813 

Friesach. 

r>2« 

16 

98« 

1.661 

Gmünd. 

261 

16 

633 

891 

liurk  (»eit  9.  Juli). 

494 

11 

965 

1.585 

Hermagor. 

234 

3 

632 

1.019 

Kircbbach  im  Gailthale. 

17.909 

622 

20.193 

65.966 

105.648 

3.365 

3.ir>4 

Klagenfurb 

467 

5 

942 

1.482 

Kötscliach. 

1112 

11 

451 

747 

Malborghetto  (seit  9.  Juli.) 

234 

2 

723 

1.190 

Miklautzhot. 

96 

273 

422 

Nötaeh  (seit  14.  August). 

402 

6 

KK8 

1.360 

Obervell&ch. 

287 

38 

795 

1.126 

Patenlion. 

661 

25 

1.060 

1.802 

Pörtschach  (»eit  1.  A|iril.) 

430 

22 

966 

1.706 

Pontafel. 

600 

18 

1.107 

1.752 

Prevali. 

1.687 

67 

2.240 

3.988 

Spittal. 

1.337 

68 

1.984 

1.856 

5.596 

58  i 

395 

Tum 

684 

7 

1.180 

28 

1.962 

Unter-Dniuburg. 

381 

1 

864 

i • 

1.386 

St.  Leonhard  im  Luvantthale. 

4112 

1 

957 

1.532 

St.  Paul  im  Lavautthale. 

1.066 

13 

1.565 

2.683 

8t.  Veit  iui  (ijulthslc. 

6.088 

311 

7.027 

35.864 

49.797 

2.621 

2.28  i 

Villach. 

6r. 

2 

116 

432 

Villacheralpe  { August-Gctober). 

1.046 

21 

1.539 

2.731 

Völkermarkt. 

228 

1 

(»0 

. 

948 

Winklern. 

1.1142 

141 

2.593 

.... 

4.931 

Wolfsberg. 

Krain. 

1.133 

39 

1.572 

1.558 

4.329 

328 

211 

Adelsberg. 

684 

19 

1.056 

1.801 

]ii»ciii.n«k. 

146 

153 

319 

Feistritz  in  der  Wochein. 

854 

17 

897 

1.759 

Gotfschee. 

872 

2 

1.308 

2.272 

Gurkfeld 

443 

4 

898 

1.383 

ldria. 

1.849 

46 

2.810 

142 

4.235 

Krainburg. 

18.243 

507 

20.054 

51.124 

89.449 

4.009 

4.1.52 

Laibach. 
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Land 

and 

Stationen 

Aufgegeb 

e n e 

Angekommene 

Sunle- 

Dienet- 

Interne 

nicht 

interne 

Mumme 

Stute- 

Dienet- 

P r I 

.... 

D e 

p e ■ c h 

n v n d 

Lamlstra»» 

i 

229 

1 

231 

15 

1 

Mannsburg  

.... 

2 

391 

5 

398 

298 

Möttlins 

1 

8 

608 

5 

622 

10 

3 

Nasaenfuss 

G 

i 

357 

2 

4 

2 

Neumarktl 

2 

8 

G21 

34 

665 

3 

296 

Racach 

.... 

7 

369 

4 

400 

2 

16 

Radmannadorf 

22 

8 

378 

4 

412 

25 

377 

Rakok  

2 

12 

1 167 

218 

1.399 

22 

21 

Reifnitz 

7 

8 

383 

1 

399 

4 

11 

Rudolfswerth 

77 

11 

!*489 

13 

1.590 

50 

451 

St.  Bartelmac 

2 

5 

277 

284 

1 

4 

Seisenberg 

3 

210 

2 

215 

4 

10 

Stein 

9 

17 

936 

9 

971 

10 

397 

Töplit* 

3 

172 

2 

177 

2 

6 

Treffen 

12 

i 

250 

263 

7 

3 

Tschernembl 

21 

5 

442 

14 

482 

17 

11 

Veldes  (Mai  »September) . . . . 

8 

14 

831 

20 

868 

3 

204 

Weixelburg 

4 

1 

156 

4 

165 

5 

18 

Wippach 

3 

2 

497 

8 

505 

5 

437 

Zirknitz  (»eit  2.  Juli) 

1 

8 

229 

10 

248 

3 

196 

Oesterr.-illyr.  Küstenland. 

Albona  

G 

G 

700 

31 

743 

9 

275 

Aquilcja  (»eit  22.  October)  . . 

5 

197 

10 

212 

9 

Beacanuova  

i 

21 

611 

1 

664 

13 

69 

Buje 

3 

3 

484 

9 

499 

10 

1.84 

Canal  e 

1 

.... 

244 

4 

249 

8 

399 

Capo  d’Istria 

81 

23 

1.607 

106 

1.817 

79 

449 

Oervignano 

3 

9 

1.487 

139 

1.638 

7 

397 

Ckerso 

5 

21 

999 

67 

1.092 

8 

43 

Cittanuova 

3 

5 

309 

24 

341 

6 

136 

Connons 

20 

G 

1.685 

601 

2.312 

53 

403 

Dignano  

15 

i 

581 

GO 

657 

32 

311 

Duino 

i 

351 

23 

376 

379 

Fasan« 

4 

4 

155 

12 

175 

3 

G 

Fianona 

4 

12 

106 

3 

125 

4 

278 

Flitsch 

2 

1 

442 

14 

459 

6 

393 

Görz 

179 

1.220 

13.689 

1.857 

16.945 

180 

583 

Gradmca 

13 

11 

1.193 

212 

1.429 

25 

334 

Grado  (seit  4.  October) . . . . 

9 

14 

139 

16 

178 

1 

95 

Haidenschntt 

.... 

11 

736 

14 

761 

8 

425 

Lazzaretto 

1 

91 

5 

97 

4 

1 

Lovrana 

2 

10 

355 

132 

499 

1 

283 

Lussin  gründe 

4 

290 

18 

312 

6 

334 

Luasin  piecolo 

79 

61 

3.461 

657 

4.258 

70 

1.200 

Monlalcone 

14 

2 

896 

90 

1.002 

15 

276 

Mouton«  (»eit  IG.  Juli)  .... 

i 

7 

243 

4 

255 

5 

4 

Ossero 

2 

1 

234 

27 

264 

1 

Parenzo 

138 

31 

1.421 

119 

1.709 

61 

361 

Pirano 

18 

11 

1.490 

143 

1.662 

29 

431 

Pisino 

202 

457 

1.202 

(27 

1.888 

130 

540 
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A »gekommene 

Darunter 

Uober 

Interne 

nickt 

tele- 

geh)  der 

▼on  den 

an  die 

Land 

Interne 

grephirte 

behandel- 

EUenbelan-Telegra- 



Summe 

(doppelt) 

ton 

pben-SUtioneu 

und 

Aber- 

ab* 

Stationen 

1 

nommene 

Tele« 

r • p h « n 

- A ▼ 1 ■ 1 

252 

268 

499 

Land  strass. 

466 

2 

766 

1.164 

MaDnsburg. 

533 

310 

15 

1 

581 

317 

1.203 

683 

Müttliug. 

Nassenfuss. 

647 

25 

971 

1.636 

Neumarktl. 

273 

2 

293 

693 

Baoaoh. 

399 

3 

804 

1.216 

Radmannsdorf, 

910 

179 

1.132 

2.531 

Rakek. 

349 

364 

763 

Reifoitz. 

1.284 

9 

1.794 

490 

3.874 

Rudolfswerth. 

230 

235 

519 

St.  Bartelmae. 

104 

178 

393 

Seisenberg. 

915 

9 

1.331 

2.802 

Stein. 

105 

3 

116 

293 

Töplitz. 

202 

i 

213 

476 

Treffen. 

412 

22 

462 

944 

Tschemembl. 

646 

17 

870 

4 

1.742 

Veldes  (Mai-September). 

151 

4 

178 

343 

Weixelburg. 

364 

806 

1.311 

Wippach. 

117 

8 

324 

572 

Zirknitz  (seit  2.  Juli). 

Oesterr.-illyr.  Küstenland. 

590 

77 

951 

1.694 

Albona. 

155 

7 

171 

383 

Aquileja  (seit  22.  Oclober). 

620 

2 

704 

1.368 

Bescanuova. 

469 

8 

691 

4 

1.194 

Buje. 

167 

4 

578 

12 

839 

Canale. 

1.729 

85 

2.342 

4.159 

Capo  distria 

1.433 

173 

2.010 

3.648 

Cervignano. 

1.063 

149 

1.262 

168 

2.522 

Cherao. 

247 

12 

401 

742 

Cittanuova. 

1.905 

423 

2.784 

5.096 

Cormons. 

670 

56 

1.069 

1.726 

Dignano. 

Duino. 

439 

38 

856 

1.231 

111 

5 

125 

300 

Fasan  a. 

114 

7 

403 

528 

Fianona. 

376 

6 

781 

1.240 

Flitsch. 

13.641 

2.072 

16.476 

12.346 

45.767 

1.592 

1.375 

Görz. 

1.082 

221 

1.662 

8.091 

Gradisca. 

120 

7 

223 

401 

Grado  (seit  4.  October). 

666 

14 

1.113 

1.874 

Haidenschaft, 

108 

2 

115 

212 

Lazzaretto. 

337 

189 

810 

1.809 

Lovrana. 

429 

30 

798 

1.110 

Lussin  grande. 

3.329 

1.271 

5.870 

280 

10.408 

Lussin  piccolo. 

931 

99 

1.321 

2.823 

Monfalcone. 

153 

2 

164 

419 

Montona  (seit  16.  Juli). 

217 

53 

271 

535 

08sero. 

1.292 

105 

1.819 

3.528 

Parenzo. 

1.660 

153 

2.273 

3.935 

Pirano. 

1.174 

27 

1.871 

11.244 

18.003 

625 

569 

Pisino. 
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L a ii  d 
und 

Stationen 

A u 

g e g e b 

e n e 

Aagakommena 

Staat»- 

Dienst- 

interne 

nicht 

luteroe 

»Summe 

Staat»» 

Dienet- 

P r 1 

T * t- 

D e 

p • * e b 

u und 

Pola 

777 

489 

13.712 

17o 

15.448 

«05 

1.046 1 

Porer  (Semaphor)  .... 

2 

366 

62 

430 

3 

Koviguo 

96 

10 

2.528 

233 

2..S67 

1 10 

358 

Salrore  (Scuiaphor)  (seit  9. Juni) 

2 

6 

57 

5 

70 

1 

14 

Sessana 

•iS 

4 

780 

19 

831 

25 

186 

Tolmein 

16 

5 

520 

2 

543 

10 

374 

Triest 

3.063 

3.667 

135.878 

78.617 

221.225 

6.920 

4.178 

Umago 

s 

i 

007 

70 

686 

12 

74 

Veglia 

28 

6 

715 

19 

768 

29 

8 1 

Viaco 

2 

272 

19 

293 

1 

129 

Visinada 

2 

255 

2 

259 

4 

21 

Volosca 

22 

17 

579 

41 

659 

23 

299 

Tirol  und  Vorarlberg. 

Acbenkirchen 

1 

12 

250 

154 

417 

6 

525 

Ala 

23 

6 

485 

259 

773 

43 

548 

Arco 

136 

20 

894 

181 

1.238 

1« 

521 

Bczati  

10 

1 

258 

st; 

355 

4 

460 

Bludenz 

6 

787 

420 

1.220 

1 

517 

Borgo 

16 

8 

771 

240 

1.085 

19 

4551 

Bozen 

172 

82 

12.133 

3.863 

16.250 

447 

1.0621 

Bregenz 

26 

470 

3.500 

2,405 

6.401 

80 

1.098] 

Krennerlmd  (Juli  August;.  . . 

9 

134 

16 

159 

103 

Brizon 

21 

46 

1.473 

217 

1.757 

27 

6181 

Bruneck  .... 

32 

10 

1.707 

361 

2.110 

41 

537! 

Cavalcse 

7 

1 

899 

57 

464 

10 

523» 

Cie» 

16 

«or. 

118 

739 

21 

421 

Comano  (34  Tage) 

2 

83 

24 

109 

4« 

Cortina  d’Auipezzo 

i:i 

9 

747 

183 

952 

17 

635 

Dornbirn 

4 

1 

820 

44.» 

1.270 

4 

501 

Effg 

3 

332 

123 

458 

4M 

Feldkirch 

13 

43 

2.993 

1.726 

1.775 

16 

576 

Fondo  

30 

3 

306 

53 

392 

12 

414 

h tigen  .... 

1 

316 

69 

386 

8 

526 

Hall 

2 

27 

1.262 

190 

1.481 

26 

658 1 

Ilittisau 

202 

94 

296 

4891 

Hohenems 

i 

871 

1.087 

1.962 

484 

Hopfgartcn 

8 

220 

35 

263 

i 

530 

Imst 

28 

9 

751 

70 

851 

21 

53«1 

Innsbruck.  . . . 

855 

1.106 

16.791 

3.765 

22.516 

1.127 

1.2391 

Jenbach  (Mai-September). 

1 

20 

520 

162 

703 

4 

259! 

Kaltenbach 

5 

Ul 

10 

12« 

2 

4181 

Kitzhiihel  .... 

9 

10 

830 

177 

1.026 

24 

557 1 

Klobenstein  (Juni -September)  . 

1 

i 

199 

31 

232 

1 

112 

Kru  iiibaeh 

2 

138 

49 

189 

. . . . 

389. 

Kufstein  .... 

40 

29 

1.875 

423 

2.367 

47 

568  j 

Landeck  . . . 

24 

48 

793 

139 

1.004 

13 

596 1 

Levico  . . . 

5 

6 

540 

636 

1.192 

4 

440 

Lienz.  . . 

16 

382 

1.526 

141 

2.065 

17 

557 

Mali 

i 

3 

513 

224 

741 

1 

426 1 

Mala 

2 

5 

471 

153 

631 

17 

468 1 

Meran 

112 

10« 

6.842 

3.551 

10.644 

113 

«361 
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An  gekommen« 

j 

Intern« 

nicht 

tele* 

24hl  der 

Ton  den 

Land 

Interne 

grap bitte 
(doppelt) 

behandel* 

ten 

Klsenbnbn-Teiegra- 

phen-Sutlonen 

■ad 

P r 1 

▼ nt- 

Stationen 

Ttlt| 

r » p h e 

m 

■ 

12.23« 

482 

14.429 

2.004 

31881 

83 

92 

Pola. 

9 

12 

. . » - 

442 

.... 

.... 

Porer  (Semaphor). 

2.446 

198 

3.112 

94 

6.073 

32 

29 

Rovigno. 

4« 

4 

67 

.... 

137 

Salvore  (Semaphor)  (seit  0.  Juni). 

840 

12 

1.012 

1.843 

Sessana. 

126 

3 

.813 

1.356 

. . . 

Tolmcin. 

150.261 

76.081 

237.440 

371.030 

829.695 

2.414 

1.897 

Trii-st. 

524 

52 

662 

1.348 

Ij  mag«. 

(»7 

24 

748 

28 

1.544 

Vegiia. 

173 

32 

341 

634 

Visen. 

224 

1 

250 

509 

Visinada. 

653 

58 

1.033 

1.692 

Volosca. 

Tirol  und  Vorarlberg. 

236 

122 

888 

1.305 

Achenkirchen. 

583 

462 

1.636 

2.409 

Al». 

825 

205 

1.597 

2.830 

Arco. 

305 

89 

ar>8 

1.218 

Betau. 

778 

431 

1.757 

956 

3.933 

Bludt-nz. 

840 

249 

1.569 

2.604 

Borgo. 

12.986 

3,147 

17.592 

114.544 

148.386 

1.149 

1.119 

Bosen. 

3.524 

2.490 

7.192 

336.464 

360.057 

1.643 

2.008 

Bregenz. 

81 

17 

201 

360 

. , 

Brennerbad  (Juli-August). 

1 576 

223 

2444 

9.831 

14.035 

3.181 

2.001 

Brixen. 

1.577 

272 

2.427 

4.537 

Bruneek. 

354 

63 

950 

1.41 1 

Cavalese. 

610 

132 

1.181 

1.923 

Clea. 

45 

14 

107 

216 

Comano  (34  Tage.). 

613 

141 

1.306 

2.258 

Cortina  d’Ampczzo.  • 

1.017 

639 

2.164 

3.434 

Dornbirn. 

274 

140 

895 

1.353 

Kgfi. 

2.503 

2.559 

5.654 

2.646 

12.975 

529 

577 

Feldkirch. 

309 

50 

785 

1.177 

Fondo. 

j 283 

71 

888 

1.274 

Fügen. 

I 1.543 

211 

2.338 

3.819 

Hall. 

148 

1 19 

756 

1.052 

Hittisau. 

1.282 

754 

2.520 

4.482 

Hohenems. 

253 

29 

813 

1.076 

Hopfgarten. 

617 

79 

1.253 

2.104 

Inist. 

18.504 

4.125 

24.995 

154.104 

201.915 

4.306 

3.187 

Innsbruck. 

171 

102 
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7 
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Georgswalde. 

Giesshilbl  Pucbstein(JuIi-äept.) 

Görkan. 

Goltsch-Jenikan. 

Graslitz. 

Gratzen. 

Gross- Au  pu. 

Gross-Cakowitz. 

G rottau. 

Grulich. 

Haid. 

Haida. 

Iiaindorf. 

Hartuianitz. 

Haslau. 

HciurichsgrUu. 

llehnitnimatec. 

Iieruianseifen. 

Ilerniskretscheu. 

. Hir»chberg. 

Hlinsko. 

Hohcnbruck. 

Hohenelbe. 

Hohenfurt. 

Hohenmautb. 

Horazdiowitz. 

HoHtx. 

Hofowitz. 

Huinpolctz. 

Jaromöf. 

Jccbuitz. 

Jenschovitz. 

JiÖin. 

•ioarhimstbal. 

Johannisbad  (Mai  September). 
Josephstadt. 

Josephsthal. 

Juugbunzlau. 

Jungwoschitz. 

Kaaden. 

Kamenitz  bei  Eule. 

Kaiuenitz  ati  der  Linde. 

Kaplitz. 

Karbitz. 

Kaufim  (seit  April). 

Kaznau. 

Kladno. 

K lat  tau. 

Klöfiterle. 

Königgrätz. 

Königinhof. 

Königsaal. 
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.... 

294 
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39 
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1 | 

Komotau 
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5.826 

546 
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897  1 

Kralowitz 
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4 
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4 
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66 

841 
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5 
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93 

1.349 

98 
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395 

Krumau 
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24 

3.104 

58 

3.218 
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395 
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35 

311 
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369 
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27 
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3.648 

84 

3.782 

88 

885 

Laudskron 

IS 

4 
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57 

1.160 

105 

443 

Lauu 

38 

7 

2.649 

35 

2.7.9 

123 

462 

Lautschin 

6 

1.555 

91 

1.651 

5 
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Lcded  

6 

5 
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1 

1.003 

105 

336 

Leitmeritz 

HG 

1.14b 

6.964 

648 

8.844 

274 

808 

Leitonmehl 

19 

5 

2.197 

97 

2.318 

132 
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Li  ball 

2 

5 

1.150 

10 

1.167 

2 

429 

Liböjic 

.... 

5 

538 

543 

... 

Liblin 

3 

369 

37 

409 

13 

1; 

Libochowitz, 

7 

1 

1.496 

40 

1.544 

9 

Lichtenstein 

2 

580 

42 

624 

10 

Liebenau  (seit  October) . . 

2 

2 

136 

34 

174 

15 

Lirbeschitz 

4 

1.039 

65 

1.108 

.... 

406 

Liebwerda  (Mai -September)  . . 

.... 

9 

363 

61 

433 

161 

Lissa 

2 

954 

24 

980 

ioi 

Lobositz 

2 

3 

3.566 

526 

4.097 

12 

1.140 

Lomnitz  bei  .Hein 

3 

7 

694 

29 

733 

1 

430 

Lubenz  

1 

1 

656 

8 

666 

4 

363 

Luditz 

.... 

... 

753 

11 

764 

387 

Maffersdorf 

1 

975 

397 

1.373 

429 

Mariascheiu 

l 

741 

239 

981 

.... 

314 

Marienbad  

24 

150 

1 1.495 

4.861 

16.530 

88 

495 

Marsehendorf 

1 

2 

846 

59 

908 

3 

432 

Marschau  (seit  Juli) 

3 

224 

4 

231 

.... 

176 

Melnik 

782 

372 

2.871 

85 

4.110 

172 

431 

Mies 

2 

7 

1,006 

68 

1.083 

2 

9 

Mirowitz 

326 

8 

334 

i 

Mittellungenan 

i 

446 

86 

535 

427 

Mnisehek 

.... 

480 

ii 

491 

9 

Moldauteiu 

4 

7 

897 

7 

915 

93 

235. 

Morehenstern 

2 
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737 

48 

432 

Mscheno  

5 

4 

490 

11 

510 

7 

399 

Mühlhausen 

10 

8 
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2 
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10 

355 

Müncbengnitz 

142 

3 

2.234 

66 

2.445 

52 

391 

Nachod  

7 

5 

1 .966 

221 

2.199 

46 

436 

Neehanitz 

1 

4 

746 

14 

765 

6 

441 

Nepomuk 

11 

714 

28 

753 

10 

13 

Netoiitz 

3 

7 

871 

8 

889 

9 

221 

Neubydzow 

29 

8 

5.282 

218 

5.537 

27 

451 1 

Neubistritz 

1 

1.059 

20 

1.080 

6 

311 

Xeudek  

2 

5 

1.014 
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1.234 

2 
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Königsberg  n.  d.  Eger. 
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4 

848 

1 7>  10 

Kohljanowitz  [seit  April;. 

7.420 

478 

8.634 

11.220 

28.12») 

2,235 

1 .708 

Koliit. 

1.310 

9 

1.7423 

2.427 

Kolleaohowits. 

;>.i8-_> 

001 

0.908 

21.364 

34.221# 

4.888 

4.259 

Konto  tan. 

890 

... 

540 

1.128 

Kralowirz. 

1.374 

30 

1.880 

3.229 

Kralup. 

599 

107 

1.161 

1.790 

K rattau. 

8.273 

52 

3.836 

7.054 

Rruinau. 
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39 
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972 

Kusch  warda. 

4.i  il  7 

72 
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Kutteuberg. 

1 171 

43 

1.762 

2.922 

1.  and.sk  rou. 
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24 

3.133 
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Latin. 

1.693 

114 
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Lautschin. 

1.116 

4 

1.561 

2.564 

Ledec. 

7.1 |64 
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17.680 

Leitmeritz. 

2.377 
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3.1163 

5.381 

Leitoutischl. 
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5 
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2.704 

Libafi. 
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LibSjic. 
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77 
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1.110 

Liblin. 

1.261 

27 

1.297 

2.841 

Libochowitz. 
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50 

580 

1.204 

Liehtensteiu. 

144 

22 

181 

355 

Liebe  itau  (seit  October). 

1.137 

13i» 

1.073 

2.781 

Liebeacbitz. 

31.. 

33 

509 

942 

Lieh werda  ( Mai-September). 

1.059 

18 

1.181 

2.161 

Lisaa. 

3.538 

565 

5.255 

12 

9.304 

Lobositz. 

G82 

17 

1.130 

1.863 

Lomnitz  bei  Jifcio. 

7411 

12 

1.123 

1.794 

Lubenz. 

711 

14 

1.142 

1.900 

Luditz. 

1.170 

399 

1.998 

3-.37  1 

Maflferadorf. 

1.423 

527 

2.264 

3.245 

Mariaachein. 

lo.oib 

4.584 

15.185 

11.174 

42.889 

Marienbad. 

765 

44 

1.241 

2.152 

Marschendorf. 

150 

3 

329 

56  i 

Maschau  (»eit  Juli). 

2.724 

81 

3.108 

7.520 

Mebtk. 

1.185 

OG 

1.262 

2.845 

Mies. 

409 

4 

11  1 

748 

Mirowirz. 

r>04 

95 

1.026 

1.561 

Mittellangenau 

502 

6 

7.17 

1.008 

Mnischek. 

1.002 

1« 

1.340 

2.255 

Moldautein. 

554 

204 

1.238 

1 975 

M o rohen»  tern. 

554 

5 

965 

1.175 

Mscheuo. 

685 

l.l  WO 

1.820 

Mühlhausen. 

2.354 

51 

2.8  18 

5.293 

Mhncheogratz. 

1 935 

155 

2.571» 

10.068 

14  877 

2.814 

2.1 88 

Nachod. 

84(1 

11 

1.301 

2.060 

Nechauitz. 

«97 

33 

753 

1.506 

Nepomuk. 

926 

8 

1.164 

2 053 

....  1 ...  . 

Netolitz. 

4.583 

195 

6.206 

10.208 

20.951 

1.981 

2.1  >54 

Ncuhydzuw. 

1.085 

17 

1.419 

2 199 

........ 

Xenbistritz. 

926 
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1.547 

2.781 

....  i ... . 

Neudek. 
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9 
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94 
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354 
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10 

17 
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43 

351 

Neuhof  bei  Kuttenberg  .... 

1 

576 

5 
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320 

Neumarkt 

4 13 

191 

614 

1 

360 

Neustadt  an  der  Mettau  .... 

15 

3 
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25 
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24 
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3 

635 

116 
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442 
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2 
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393 
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2 

1.560 

149 

1.711 

235 
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351 
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8 

1.364 

49 

4.421 

7 

435 

Pardubitz 
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1.713 
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292 

Petschek 
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300 
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114 

414 

Pilsen  
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455 
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226 
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Pisek 

31 

11 

2.839 

22 
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139 

399 

Plan 

2 

2 

1.235 
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10 

448 
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3 
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68 
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1 
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Platz 
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3 
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2 

3 
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Podersam 

5 

3 
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30 
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Podiebrad  
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3 

Podmoklitz  (Iserthai)  (s.  Dec.) 

1 

1 
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40 
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23 

Poltäka 

20 
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1 

7 
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401 
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H 
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72 

409 
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20 
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332 
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2 

1.098 

117 

1.217 
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86 

9 
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40 
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94 
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28 
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Prag,  Kleinsoite  . 
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Prag,  Smichow 
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23 
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49 
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5 

2.4 13 

229 
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3 
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Pressnitz 
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71 

ä 
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Pfibislau 
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2 
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13 
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70 
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Kadonitz 

f> 
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776 

422 
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33 

2.301 
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9 
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26 
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Neugedein. 

4.218 

25 
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13.161 

Neubau«. 
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5 
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Nouhof  bei  Kuttenberg. 
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1.549 

Neumarkt. 
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24 

1.260 

1.892 

Neustadt  an  der  Mettau. 
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Neustadt!  bei  Liebwerda. 
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1.011 

1.616 

Ni-uwell. 
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2.147 

3.858 
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2.518 

98 

3.072 

6.013 

Niuiburg. 

1.214 

422 

1.821 
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Nixdorf. 

1.028 
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1.636 

2.611 

Obcrleuteiifldorf. 
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8 

1.009 

.... 

1.713 

Oberplan. 
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45 

1.743 
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Opoeno, 

8.383 
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10.697 

268.232 
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Pardubitz. 

701 

10 
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1.870 

Patzau. 
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Petschek. 

20 

28 

297 
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Petschau. 
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6 
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Pilgram. 

23.717 
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11.398 

Pilsen. 

2.641 

15 
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Pisek. 
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1.881 

3.226 

Plan. 

307 

48 
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Platten  (seit  April). 
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5 
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Platz. 
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25 
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Poiatek. 
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4.456 

Podersam. 
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56 
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21 

1 

47 

. . . . 

87 

Podmoklitz  (Iserthai)  (s.  Dec.). 
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14 
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. 
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87 
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970 

13 
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15 
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Prachatitz. 
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Prag,  Bubna. 

197.292 

33.61 1 
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1.187 

2.044 

Saar. 

323 

2 

531 

848 

Schelletau. 
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1.1  >98 

28 
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2.452 

Zauchtl. 

588 

3 

910 

1.659 

Zlabinga. 
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21 

30 

9.361 

459 

9.871 

43 

493 

Komarno  (seit  2.  October)  . 

1 

220 

15 

236 

108 

Kopeczyüce.  . . . 

3 

3 

2.107 

34 

2.147 

8 

429 

Korolöwka  .... 

2 

1.098 

23 

1.123 

18 

312 

Kossöw 

966 

31 

997 

305 

Krakau  .... 

294 

1.444 

35.633 

10.322 

47.693 

l.i.89 

874 

Krasiczyn  . . 

1 

1 

701 

68 

761 

423 

Krosno  .... 

9 

1 

1.391 

18 

1.419 

8 

364 

Krynica  (Juni-September)  . 

3 

12 

1.240 

173 

1.428 

5 

165 

Krystynopol . . . . 

2 

553 

40 

595 

431 

Krzeszowice  .... 

14 

834 

246 

1.094 

4 

479 

Krzywcze  .... 

i 

4 

424 

7 

436 

4 

372 

Kutty 

983 

81 

1.014 

345 

Laücut  

29 

5 

1.532 

42 

1.608 

35 

„446 

; Lemberg 

1.949 

1.365 

73.447 

7.386 

84.443 

1.519 

".060 

Lemberg  (Austeilung  38  Tage) 

3 

512 

33 

548 

58 

1 Limano wa  . 

4 

3 

578 

6 

. 591 

4 

419 

Lieko 

1 

874 

12 

887 

6 

343 

Lubaczöw 

2 

1.008 

36 

1.046 

462 

Lubieü  (Juni-September)  . 

6 

285 

9 

800 

147 

Maköw  

2 

454 

20 

476 

3 

293 

Mielec 

1 

4 

1.683 

78 

1.766 

5 

389 

Mielnica 

3 

5 

1.372 

27 

1.407 

11 

300 

Mikulince 

16 

1.288 

100 

1.404 

2 

460 

Monaaterzyska 

9 

4 

1.884 

33 

1.930 

13 

474 

Moäciska 

.... 

6 

1.605 

123 

1.734 

1 

426 
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▼ et- 
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Telegraphen 

- A ▼ 1 • 

1.168 

21 

1.643 

2.654 

DobromiL 

1.704 

40 

2.212 

4.041 

Doüna. 

6.671 

420 

7.619 

10.002 

25.37 1 

535 

855 

Drohobycz. 

534 

51 

884 

1.552 

Dublecko. 

2.243 

53 

2.788 

18.776 

24.194 

Dukla. 

1.059 

12 

1.429 

2.376 

Dyböw. 

3.091 

64 

3.561 

6.879 

Uorlice. 

2.016 

166 

2.647 

iaö 

4.737 

Grodek. 

604 

11 

1.064 

1.638 

Grosa-Mosty. 

1.074 

42 

1.876 

2.385 

Gryböw. 

1.471 

39 

1.916 

3.317 

Grzymalöw. 

778 

39 

1.266 

2.050 

Gwoidziec. 

1.082 

225 

1.712 

2.874 

Halicz. 

2.469 

224 

3.132 

5.942 

Horodenka. 

4.282 

688 

5.458 

9.617 

Husiatyb. 

380 

29 

470 

951 

Iwonicz  (Juni-September). 

684 

7 

1.066 

1.851 

Jagielnica 

7.394 

981 

8,916 

11.438 

28.707 

715 

249 

Jaroelau. 

1-523 

80 

1.987 

3.680 

Juato. 

1.594 

40 

2.114 

3.652 

Jawordw. 

1.138 

28 

1.336 

.... 

2.490 

Jezierzany. 

284 

5 

662 

982 

Jordandw. 

2.449 

80 

2.998 

5.291 

Kahias. 

1.203 

28 

1.707 

2.885 

Kamionka-strumilowa. 

628 

34 

934 

1.581 

Kenty. 

943 

14 

1.356 

2.260 

Koibugzowa. 

10.207 

644 

11.387 

26.156 

47.414 

712 

l.ösi 

Kolomea. 

188 

14 

310 

546 

Koniarno  (seit  2.  October). 

2.079 

32 

2.548 

4.695 

Kopcczybce. 

1.106 

24 

1.460 

2.583 

Koroldwka. 

1.156 

22 

1.483 

2.480 

Kossöw. 

34.262 

10.031 

46.856 

571.800 

665.849 

4.540 

4.291 

Krakau. 

792 

60 

1.275 

2.036 

Krasiczyn. 

1.381 

20 

1.773 

3.192 

Krosno. 

1.186 

168 

1.524 

2.952 

Krynica  (Juni-September). 

567 

69 

1.057 

1.652 

Krystyuopol. 

922 

253 

1.658 

2.752 

Krzeazowice. 

3-13 

8 

727 

1.163 

Krzywcze. 

1.184 

87 

1.566 

2.580 

Kutty. 

1.547 

46 

2.074 

3.68-2 

Labout. 

80.110 

6.989 

91.678 

425.162 

601.283 

11.232 

11.356 

Lemberg. 

139 

9 

201 

749 

Lemberg  (Austeilung  3»  Tage- 

551 

13 

• 987 

. 

1.578 

Limanowa. 

940 

6 

1.294 

2.181 

Lisko. 

934 

28 

1.424 

2.470 

Lubaczdw. 

262 

6 

415 

715 

Luhieb  (Juni-September). 

548 

132 

976 

1.452 

Maköw. 

1.636 

112 

2.142 

3.908 

Mielec. 

1.240 

123 

1.674 

3.081 

Mielnica. 

1.830 

180 

1.972 

8.376 

Mikulibce. 

1.938 

79 

2.504 

.... 

4.434 

Monas  terzyska. 

1.828 

145 

2.403 

.... 

4.187 

Moscinka. 
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Dienste 
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P r 1 

v a t- 

IJ  • 

> 0 ■ e b e 

n und 

Muszyna  (bia  16.  September).  . 

3U 

3 

279 

6 

323 

35 

250 

Myilenice . . 

3 

1 

Oll 

8 

6- 13 

4 

369 

Nadwörnu.  . . 

23 

5 

1.549 

11 

1.588 

18 

438 

Neu  markt 

2 

919 

40 

901 

2 

305 

Neu-Sandec  

45 

II 

5.166 

79 

5.301 

64 

500 

Nisko 

9 

5 

597 

38 

639 

5 

375 

Okocim 

4 

2 

1.037 

45 

1.088 

7 

444  | 

Okopy  

1 

1.290 

22 

1.319 

16 

284 

Oäwi$cim 

70 

5.534 

1.170 

6.780 

1 

483 

Pilano 

l 

l 

569 

25 

596 

6 

359 

Podliui  . 

2 

430 

2 

434 

462 

Podgdrce 

11 

2.659 

1.597 

4.267 

391 

Podhajce 

13 

9 

2.492 

43 

2.557 

18 

165 

Pndwoloc/.yaka  . 

22 

38 

12.120 

4.892 

17.072 

34 

521 

PrzetnyÄl 

44 

405 

11.783 

770 

18.002 

32 

666 

Przemytlanv  . . 

3 

12 

892 

11 

918 

2 

477 

Preeworak  

7 

918 

31 

956 

412 

Rabka  (Juni -September)  . 

3 

109 

14 

186 

17  1 

Radornväl 

9 

3.028 

92 

3.129 

4241 

Hudymno 

2 

800 

los 

97o 

2 

435 

Radziechöw 

6 

1.281 

62 

1.349 

I 

414 ! 

Kawa  ruska 

10 

1.552 

89 

1-601 

3 

415 

Koharvö  

9 

12 

1 .390 

18 

1.429 

19 

458 

ltozwadöw  

1 

9 

1.136 

ioo 

1.246 

3 

39-2 

Rudki  <seit  3.  October)  . . . . 

2 

2 

211 

215 

4 

107 

Rudilik 

9 

1.103 

236 

1.348 

411 ; 

Rvuianöw 

. . . . 

3 

1.353 

14 

1.400 

362 

Rzeszdw . 

24 

25 

7.71.1 

H91 

8.641 

33 

524  1 

Sambor 

33 

21 

4.566 

48 

4.068 

50 

488' 

Sanok  

19 

6 

2.270 

26 

2.327 

24 

434 

Suybuscli 

4 

6 

2.008 

184 

2.20*2 

35 

428 

Sieniawa 

. . . . 

6 

1.246 

174 

1.420 

4 

475 

Skala 

20 

2.898 

164 

8.082 

15 

420 

Skalat 

23 

1.31« 

11 

1.380 

25 

319 

.Skole 

l 

e 

1.139 

16 

1.162 

3 

473 

Sniatyü 

30 

4 

2.699 

83 

2.816 

66 

465 

Sukiii 

12 

6 

1.845 

135 

1.998 

17 

484 

Sokotow 

3 

878 

24 

9«  >5 

368, 

Solotwina  . . 

1 

4 

H03 

10 

878 

331 ! 

stanislau 

31 

388 

14.337 

1.028 

15.784 

8« 

556' 

Staremiaeto . 

2 

8 

1.100 

19 

1.129 

5 

406 

«“■yj 

20 

7 

6.180 

133 

6.340 

30 

20  j 

Szc/awnica  i.luni-Septembcr)  . 

11 

751 

181 

’MS 

101 

Szrzrri.  c 

i 

2 

725 

45 

773 

7 

480 

1 arnubrze# 

8 

s 

1.548 

119 

1.676 

12 

372 

1 arnopol  

ui 

K32 

18.597 

2.429 

21.969 

77 

562 

1 arudw 

160 

59 

10.143 

3.087 

19.448 

153 

622 

Dutuacz 

16 

7 

1.635 

43 

1.701 

8 

443 

Duste 

4 

4 

1.974 

16 

1.998 

5 

336 

'1  retnbowla 

8 

1 

1.201 

32 

1.242 

12 

424. 

I ruazkawiec  (Juni-September). 

7 

482 

22 

511 

159 
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P r 1 

rat- 

Sb«  r- 
noeuueoe 

ab- 

gegebene 

T • 1 • g 

r * p h r n 

■ A T 1 1 

| 270 

2 

557 

880 

Muszyna  (bis  16.  September). 

7(>4 

17 

1.094 

1.727 

.... 

MySIeuice. 

1.70« 

20 

2.184 

. . . 

3.772 

Nadwörn. 

| 900 

40 

1.247 

2.208 

Neumarkt. 

5.435 

131 

6.130 

2H.664 

40.095 

1.543 

1.304 

Neu-Sandec. 

489 

32 

901 

1.540 

Ni:*ko. 

1 1.934 

39 

1.724 

2.812 

Okociui. 

1.149 

16 

1.458 

2.777 

.... 

Oskop. 

4.934 

1.039 

5.757 

12.537 

7 

4 

Oäwiecim. 

624 

33 

1.022 

1.618 

337 

799 

1 233 

9.173 

2.084 

4.651 

8.918 

. . 

l'odKörce. 

9.980 

71 

2.834 

5.391 

1 *JTi  1 

12.496 

5.812 

18.793 

3.560 

39.425 

Podwoloczyska. 

11.060 

757 

12.515 

50.298 

75.815 

2.270 

2.242 

Przemysl. 

979 

65 

1.523 

2.441 

Przemyalany. 

97.') 

15 

1.402 

2.358 

• . . 

Przeworsk. 

127 

19 

163 

349 

.... 

Riibkii  (Juni-September). 

3.666 

179 

4.269 

7.398 

. . . 

RadomyAl. 

1.034 

123 

1.594 

2.564 

Radymno. 

1.060 

44 

1.519 

2.868 

Radziechöw. 

1.409 

139 

1.966 

3.567 

Rawa-ruxka. 

1.360 

12 

1.849 

.... 

3.278 

Rohatyft. 

97  2 

166 

2.779 

Kozmadöw. 

lab 

1 

. , . 

485 

Rudki  (seit  3.  üctober). 

958 

345 

3.062 

Rudnik. 

1.613 

36 

2.01 1 

3.411 

Rymandw. 

8.061 

1.184 

9.752 

7.804 

3bb 

374 

Rzeszöw. 

4.479 

48 

5.065 

10.062 

355 

267 

Sarnbor. 

2.194 

30 

2.612 

994 

5.983 

Saiiok. 

2.811 

245 

3.019 

5.221 

Saybusch. 

1.251 

245 

1.975 

3.401 

. . - 

Sieninwa. 

2.763 

238 

3.436 

6.518 

Skala. 

1.118 

12 

2.854 

Skalat. 

972 

14 

2.624 

. . . 

Skole. 

3.123 

215 

K 23 

6.685 

Sniatyn. 

1.591 

189 

2.231 

4.229 

Sokal. 

1.031 

46 

1.445 

2.350 

Sokolöw.  1 

934 

6 

1.271 

2.149 

Soiotwina. 

14.469 

1.094 

16.205 

24.96b 

56.957 

999 

1.397 

Stanislau.  i 

1.027 

10 

1.443 

2.577 

Staremiasto. 

5.849 

119 

6.01b 

10.520 

22.878 

366 

42  2 

Stryj.  ; 

694 

191 

986 

1.929 

SzcZawnica  (Juni-September). 

720 

41 

1.248 

2.021 

Szezeriec. 

1.479 

174 

2.037 

3.713 

Tarnobrze^. 

18.728 

2.677 

22.044 

112.968 

156.981 

966 

755 

TarnopoL 

; 14.665 

8.420 

18.860 

46.402 

84.710 

2.476 

2.395 

Tarnöw. 

1.662 

35. 

2.148 

3.849 

Ttnmacz.  1 

1.751 

25 

2.117 

4.115 

'Huste. 

1.002 

96 

1.534 

2.776 

Trembowla. 

j 423 

17 

599 

.... 

1.110 

. . . 

Truzskawice  (Juui-.September  . 

«fv 
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Trzcbinia 

Turka 

Tydmienica 

UJa-Hzkowce  f Juni- Juli)  . 

Uicie  biakupie 

Uatrzyki  dolne 

Wadowice 

Wieliczka  ...... 

Zaleazczyki  ...... 

Zbarai 

Zloczöw 

imigrod 

2olkiew 

Äurawno 

Äydaczow . 


Bukowina. 


Berhometh  . 
Bojan  . . . 
Czernowitz  . 
Czudin  . . . 
Gurahuraora  . 
Itzkany.  . . 
Jakobeny  . 
Kimpolung  . 
Kotzinan  . . 
Nowosielica. 
Radautz  . . 
Sadagöra  . . 
Sereth  . . . 
Solka.  . . . 
Storoiynetz  . 
Suezawa  . . 
Unter-Sinoutz 
Watradoma  . 
Wiznitz  . . . 
Zuryn  . . . . 


4*1  38.412 

4 1.128 


18  4.327 

2 1.143 

8 911 


Dalmatien. 


Alraissa.  . 
Arbe  . . . 
Bencovaz  . 
BlatU  . . 
Bol.  . . . 
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* A T I 1 

t 

411 

110 

862 

1.704 

Traebinia. 

917 

4 

1.390 

2.315 

'furka. 

2.107 

302 

2.885 

4.307 

Tyimienica. 

658 

14 

602 

1.514 

Uhtazkowoe  (Juui-Juli). 

847 

15 

1.260 

. , . . 

2.288 

U4eie  liiskupie. 

917 

50 

1.372 

2.319 

Ustrzyki  dulne. 

1.554 

365 

2.399 

3.842 

Wadowice. 

1.835 

116 

2.292 

. . . . 

4.120 

Wieliczka. 

4.094 

162 

4.696 

7.059 

16.599 

Zaleszezyki. 

1.284 

50 

1.683 

. . . . 

2.987 

/.barai. 

2.804 

196 

3.518 

6.144 

iie 

98 

Zloczöw. 

1.212 

42 

1.569 

3.049 

Zmigrod. 

1.589 

41 

2.141 

8.972 

12.751 

Zolkiew. 

1.882 

25 

2.869 

1.596 

5.690 

2urawno. 

699 

2 

1.124 

.... 

1.763 

Zydacaöw. 

Bukowina. 

697 

122 

1.313 

2.211 

Berhometh. 

651 

22 

1.179 

1.862 

Bojan. 

37.179 

10.068 

48.749 

239.248 

338.015 

4.793 

3.750 

Czernowitz. 

1.005 

102 

1.581 

2.865 

Czudin. 

1.229 

127 

1.857 

3.290 

Gurahumora. 

6.512 

4.821 

11.959 

98 

23.738 

i i~ 

97 

Itzkany. 

240 

13 

764 

1.130 

Jakobeny. 

1.241 

122 

1.806 

3.406 

Kimpolung. 

904 

7 

1.471 

2.442 

Kutzman. 

8.072 

206 

3.834 

7.335 

Nowosielica. 

3.285 

202 

4.128 

7.490 

Radautz. 

3.071 

1.268 

4.866 

7.448 

Sadagöra. 

2.817 

517 

8.887 

6.878 

Sereth. 

395 

37 

781 

1.217 

Solka. 

1.648 

56 

2.216 

4.072 

Storoiynetz. 

1.487 

1.089 

6.112 

40 

1 1.594 

Suczawa. 

913 

28 

1.451 

2.660 

Unter-Sinoutz. 

835 

241 

1.599 

2.735 

Watradorna 

2.864 

79 

3.137 

5.809 

Wiznitz. 

787 

478 

1.746 

3.126 

Znryn. 

Dalmatien. 

918 

1 

1.403 

2.542 

Almissa. 

860 

11 

1.282 

2.304 

Arbe. 

921 

2 

1.386 

2.555 

Bencovaz. 

1.193 

28 

1.604 

2.924 

Blatta. 

751 

8 

1.226 

.... 

2.008 

BoL 
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▼ nt- 

D • 

pnthr 

n und 
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327 

•> 

2.625 

382 

3.336 

241 

422 

< '.jdtcllastuu  

61 

5 

470 

76 

612 

67 

404 

('asteluuovo 

255 

52 

3.168 

185 

3.660 

327 

492 1 

! Cuttaro 

1.«>8S 

70 

8.117 

1.966 

1 1.250 

886 

505 

< ittaveccbia 

33 

10 

2.154 

53 

2.250 

69 

444 

Comisa 

12 

6 

953 

98 

l.o69 

56 

372 

Curzola 

131 

30 

2.658 

129 

2.948 

151 

421 

Uernis 

ISS 

7 

2.886 

36 

3.117 

313 

386 

Kort  Opus 

148 

15 

1.392 

19 

1 574 

224 

247 

Geisa 

21 

1 

1.595 

57 

1.677 

56 

383 

Gravosa  

16S 

13 

1.760 

70 

2.011 

4 4 

407 

Grohote 

1 

2 

657 

4 

664 

3 

43« 

1 moscht 

134 

11 

1.598 

50 

1.793 

214 

434 

Jagnina.  

1 

2 

889 

40 

932 

22 

412 

Kistagne 

79 

3 

796 

878 

92 

357 

Kuin 

2112 

29 

3.887 

H5 

4.293 

315 

359 

Lesina 

471 

396 

1.674 

63 

2.604 

156 

464 

Lissa 

K4 

10 

2.. 598 

96 

2.797 

111 

413 

Lissa  (Semaphor) 

5 

366 

116 

7 

494 

') 

2 

Macarsca 

583 

12 

3.813 

44 

4.452 

507 

482 

Metcovieh 

392 

47 

4.012 

808 

5.859 

501 

472 

Mi  lua 

3 

9 

1.8-11 

101 

1.954 

4o 

418 

Neresi 

3 

481 

•j 

48<; 

26 

418 

übbrovazzo 

r»s 

8 

1.567 

8 

1 641 

»4 

436 

Orebich 

11 

9 

920 

314 

1.254 

20 

430 

I'ago 

52 

21 

1.760 

3 

1 .836 

57 

428 

Perzaguo 

11 

4 

544 

101 

660 

14 

418 

Postire 

2 

3 

666 

18 

688 

22 

432 

Pucischie 

H 

8 

1.050 

13 

1.079 

37 

416 

Puntad’Ostro  (Semaphor)  . . 

5 

358 

80 

443 

2 

137 

I Itagusa 

2.733 

322 

13.696 

2.326 

19.097 

1.907 

1.446 

K.igusa  vecchia 

24 

1 

917 

25 

970 

104 

443 

Kisano 

H4 

IS 

2.015 

273 

2.390 

146 

411 

San  Giorgio 

28 

9 

375 

2 

414 

58 

251 

San  Giovanni 

4 

2 

762 

20 

788 

29 

409 

San  Pietro 

206 

27 

2.254 

35 

2.522 

114 

467 

Scardona  

107 

6 

1.765 

7 

1.885 

141 

392 

Sebenico 

(»7t» 

20 

10.335 

341 

11.375 

5H9 

439 

.Selve 

•> 

7 

566 

12 

587 

11 

411 

Sign 

332 

18 

3.393 

23 

3.766 

126 

417 

Slano 

1(M» 

i 

910 

40 

1.054 

12S 

364 

Spalato 

1.695 

549 

19.616 

713 

22.573 

1.266 

655 

Stagn<* 

78 

2 

1.745 

33 

1.858 

158 

346 

Stretto 

39 

2 

1.026 

5 

1.072 

61 

329 

Trappuno 

5 

5 

1.512 

37 

1.559 

11 

849 

'Iran 

59 

11 

3.036 

71 

3.180 

95 

458 

Vergoraz 

162 

3 

892 

38 

1.095 

283 

439 

Verlicca 

64 

5 

810 

1 

8«() 

90 

396 

Zara . . . 

4.204 

8C4 

18.722 

600 

24.390 

8.572 

1.288 

Digitized  by  Google 
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Angekommene 

Uebnr* 

teie- 

graphlrte 

(doppelt) 

ileammt- 
zahl  der 
behandel- 
ten 

Darunter 

Land 

and 

Stationen 

interne 

nicht 

interne 

Summe 

von  den  | an  die 

KUeub  ahn.  Telegra- 
phen-Stationen 

r 

P r i 

| 

▼ nt- 

über- 

nommen« 

ab- 

gegebene 

T e I e g 

r n p h e 

- A ▼ 1 8 

I 

2. 237 

317 

3.217 

6.553 

Budua. 

352 

78 

61)1 

1.513 

< astellastua. 

2.969 

231 

1.019 

1.052 

8.731 

Caatelnuovo, 

7.174 

2.359 

10.924 

24.480 

46.654 

• • 

L'attaro. 

2.283 

42 

2.838 

. . . . 

5.088 

Cittavecchia. 

871 

89 

1.388 

2.457 

Comisa. 

2.  <<4 

185 

3.581 

658 

7.137 

Cunoli. 

2.419 

21 

8.189 

.... 

6.956 

Dernis. 

1.088 

17 

1.576 

.... 

3.150 

Fort  Opas. 

1 479 

71 

1.989 

3.666 

Geisa. 

1.503 

48 

2.035 

4.046 

Gravosa. 

ö«7 

3 

1.026 

1.690 

Grohote. 

1.387 

50 

2.085 

. . . . 

3.878 

Imoschi. 

980 

55 

1.419 

20 

2.371 

Jagnina. 

512 

961 

1.839 

KisUgne. 

2.948 

46 

8.662 

24 

7.979 

Knm. 

1.724 

42 

2.386 

1.642 

6.632 

Lesina. 

2.332 

63 

2.952 

410 

6.159 

LLsa. 

4 

8 

502 

Lissa  (Semaphor). 

3.428 

25 

1.442 

8.894 

. 

Macarsca. 

8.48« 

980 

5.394 

4.540 

15.793 

Metcovieh. 

1.692 

90 

2.240 

4.194 

Milna. 

521 

1 

969 

1 .455 

Neresi. 

1.280 

8 

1.808 

3.449 

Obbrovazzo 

946 

563 

1.959 

i9U 

3.403 

Orebich. 

1.645 

1 

2.131 

3967 

Pago 

725 

121 

1.278 

1.938 

Perzagno. 

685 

17 

1.156 

1.814 

Postire. 

1.114 

12 

1 579 

2.658 

Pucisehie. 

*20 

159 

602 

Puma  d’Osfro  (Semaphor). 

14.312 

1.833 

19.498 

94.948 

133.543 

Ragaaa. 

817 

27 

1.391 

2.361 

Raguaa  vecchia. 

1.695 

259 

2.514 

4.904 

ßisano. 

615 

1.029 

San  Giorgio. 

682 

15 

1.135 

1.928 

San  Giovanni. 

2.064 

42 

2.717 

18.614 

33.853 

San  Pietro. 

1.590 

7 

2.13h 

4.015 

Scardona 

9.532 

282 

10.842 

23.470 

15.687 

Sebanieo. 

520 

12 

954 

1.541 

Selve. 

3.200 

23 

4.096 

3.525 

11.387 

Sign. 

791 

3S 

1.321 

2.375 

Slano. 

19.454 

600 

21.975 

136.716 

181.264 

spaiato. 

1.456 

25 

1.985 

44 

3.887 

Stagno. 

743 

3 

1.136 

2.208 

Stretto. 

1.387 

51 

1.798 

3.357 

Trappano. 

3.118 

6t) 

3 731 

6.911 

Trau. 

660 

17 

1.399 

2.494 

Vergoraz. 

671 

1 

1.158 

2.038 

Verlicca. 

19.141 

464 

24. 465 

198.130 

246.985 

Zara. 
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I.  Entwickelung  des  österreichischen 


IS«  7 

1*68 

1841« 

1870 

1871  l 

1.  Telegraphennetz. 

Linien  in  Kilometern ... 

1 »473-5 

15.575-2 

17.481-7 

18.428-3 

18.864-0 

Drahtleitungen  in  Kilometern 

32.182-5 

46.954-5 

55.656*5 

68.7501 

61.681-2 

2.  Stationen. 

Für  den  internen  und  internationalen  Dienst 

«73 

731 

1.033 

1.208 

1.510 

Nur  für  den  internen  Verkehr  

3 

3 

2 

2 

2 

Summe  . 

«76 

734 

1.035 

1.210 

1.512 

Staats -Stationen 

358 

401 

553 

570 

615j 

Eisenbahn-  und  Privat-Stationen  ..... 

318 

833 

482 

640 

897  | 

Stationen  mit  Tag-  und  Nachtdienst  . . . 

57 

59 

53 

52 

47 

„ „ vollem  Tagdienst  ... 

73 

71 

57 

63 

142 

„ „ beschränktem  Tagdienst  . . 

548 

604 

925 

1.095 

1.323 

3.  Apparate. 

Morse 

1.080 

1.187 

1.077 

990 

1.108 

Hughes . 

9 

20 

24 

27 

31 

Anderer  Systeme 

95 

68 

73 

73 

....  | 

Summe  . 

1.164 

1.275 

1.174 

1.090 

1.139  i 

4.  Personale. 

Bei  der  Central  Verwaltung 

33 

89 

23 

43 

44 

Stationsbeamte 

982 

1.065 

1.137 

1.264 

1 .254 

Subalternes 

688 

673 

682 

771 

843] 

Summe  . 

1.708 

1.777 

1.842 

2.078 

2.141  1 

6.  Depeschen. 

Gebühren  pflichtige  interne  Depeschen  . . 

1,257.517 

1,189.678 

1,766.764 

1,9 16.9! '8 

2,337.895 

Gebührenfreie  interne  Depeschen  .... 

200.503 

160.377 

6.444 

7.100 

An  das  Ausland  abgegebene  Depeschen.  . 

328  31 1 

334  062 

412.739 

172.471 

582,952 

Vom  Anslande  empfangene  Depeschen  . . 

323.24  1 

350.490 

399.552 

435.275 

535.882  * 

Internationale  Transit- Depeschen  ... 

118.32« 

189.176 

339.922 

638.177 

463.41« 

Dienst- Depeschen 

54.985 

57.847 

97.704 

114.592 

235.720 

.Summe  . 

2,282.919 

2,281.630 

3,016.681 

3,583.957 

4,162.955  j 

8.  Einnahmen.  (Gulden  ö.  W.|  . . 

2,338.805 

2,233.032 

2,838. 132 

2,191.336 

2,517.869 

7.  Ausgaben.  (Gulden  ö.  W.) 
Ordentliche .... 

2,345.098 

2,210  217 

2,807.843 

2,384.207 

2,834.839  i 

Ausserordentliche 

323.279 

674.843 

428.e3 1 

366.605 

413.811 
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Telegraphen  vom  Jahre  1867  bis  1877 ')■ 
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in  den  Staaten  Europa’s. 


Corrtipo  adeniVf rlehr 

Ausgaben 

OebBhn-n- 

lnterne  j Inte nmtlonaJo  Zusammen  freie  and 

E inn  ahmen 

. ..  . l *u»Jor- 

ordentlSchö 

Dienst- 

ordentlich« 

Depeschen 

Calden  osterr.  Wahrung 

13,335.420  11,666.470 

279.560 

<)  341.201  «)  352.656 

')  111.713 

543.085!  554.212 

118.184 

812.441  791.840 

62.784 

9,184.617  7,242.107 

j 1,043.120 

r 

4,304.294  ' 4,992.289 

106.416 

8,166.277  8,549.008 

106.416 

1,138.017  1,443.286 

794.187  744.8331 

46.669 

6,242.642  »)....[ 

»j  . . . . 

535.487  523.471' 

180.788 

'•)  267.256!  '•)  261.501 

">)  65.000 

672.355  1.003.992 

52.977 

1.844  1.154  1,938.54« 

5.763  5.80U  8,584.909 

810  387  335.098 

3.588  515  1,053.306 

4.546  2.115  4,162.278 

403  140  372.807 

2.894  1.240  491.898 

•)  1.061  362  516.400 

255  52  95.002 


957.122  2,896.668  1,444.704 

“) 

2,377.203  10,962.112  1,460.000 

244.217  579.315  83.393 

316.739  1,370.045  190.852 

909.203  5,071.476  ••)  341.275 

75.163  347.970  6.153 

230.388  722.236J  488.520 

198.970  710.370  137.325 

56.880  151.882!  13.374 


866.202  1 ,022.596 1 

8,006.889  6,068.2801 

293.396  394.384; 

1,179.736  1,910.206 

3,132.051  2,674.129 

207 .308  221.808 


2,440.709'  1,960.204 

'») 

505.328  1.207.564  '*) 

59.6171  134.595 


•)  Nach  Vereinigung  der  Post*  und  Telegraphen- Verwaltung  können  die  Ausgaben  für  die  Tele- 
graphen-Verwaltung  allein  nicht  angegeben  werden.  10)  Rechnungsjahr  1.  Juli  1876 — 77.  H)  Hier- 
unter 47.521  Depeschen  von  Eisenbahn- und  Privat-Tclegraphen-Gesellschaften,  welche  die  Staats- 
Linien  nicht  benutzt  haben.  **)  Darunter  900.000  gebührenfreie  Depeschen.  **)  Darunter  235.681 
gebührenfreie  Depeschen.  **)  Einschliesslich  der  Ausgaben  für  die  Post. 
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III.  Vergleichende  Uebersicht  des 
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Telegraphen  in  den  Staaten  Europa's. 


C o 

r r e • 

p '»  n d 

e n * v 

e r k e b r 

E i n 

n a b n: 

e n 

Ordentliche  Aufgaben 

Von  100  Depe- 
| scheu  sind 

a u 

f 

auf 

auf 

1 Kilometer 

1 

1000 

1 Kilometer 
Linie 

1 

100 

bezahlte 

Depe- 

•ohen 

Kilometer 

Linie 

1 Staat* 
Station 

100 

bezahlte 

De 

peuch-  ii 

Interne 

natio- 
nal«* | 

Linie  | 

Draht 

Staat»- 

Station 

Einwoh- 

ner 

Staats 

Station 

gebührenpflichtige  Dcpeachen 

0 u 1 

den 

a t e 

r.  W 

ä h r u 

o ß 

88-9 

ui 

541 

125 

5.816 

651 

330 

3.543 

60-9 

288 

3.102 

50.3 

43-5 

56-5 

291 

105 

7.740 

483 

106 

2.840 

36-4 

109 

2.914 

37-6 

65-8 

34-2 

107 

60 

64179 

445 

72 

4.243 

67-6 

74 

4.345 

68-9 

65*5 

34-5 

138 

56 

6.630 

258 

98 

4.642 

71-1 

96 

4.525 

69-3 

: 831 

16-9 

62 

32 

5.089 

50 

134 

10.882 

213-8 

106 

8.581 

168-6 

751 

24-9 

197 

66 

5.127 

197 

116 

3.000 

58.5 

134 

3.478 

67-8 

69-4 

30-6 

220 

81 

4.666 

227 

126 

2.675 

64-1 

158 

3.351 

71-8  - 

86-8 

13-2 

162 

48 

6.425 

154 

76 

3.026 

47-1 

97 

3.838 

59-7 

71-6 

28-4 

418 

171 

2.79S 

989 

122 

816 

29-1 

114 

766 

27-4 

67 ’6 

324 

260 

72 

3.465 

318 

142 

1.899 

42-9 

571 

237 

81 

1.951 

375 

67 

i 

28-4 

65 

541 

27-7 

35-6 

«4-4 

318 

120 

2.297 

430 

105 

757 

32-9 

108 

741 

32-2 

68-9 

31-1 

678 

185 

14.481 

629 

191 

4.002 

27-6 

285 

5.976 

41-3 

322 

67-8 

182 

107 

2.688 

275 

33 

492 

18-2 

61 

895 

33-3 

66-9 

33-1 

560 

128 

5.424 

543 

167 

1.622 

29*9 

198 

1.915 

35-3 

78-3 

21-7 

192 

73 

3.606 

297 

140 

2.683 

730 

106 

2.030 

55-2 

57-8 

42-2 

156 

72 

3.489 

181 

79 

1.767 

50*6 

106 

2.375 

68-1 

76-9 

231 

100 

41 

5.037 

84 

86 

4.837 

861 

139 

7.022 

139-4 

821 

17-9 

213 

62 

3.830 

182 

132 

2.365 

61-7 

113 

2.019 

52-7 

78-4 

21-6 

118 

99 

4.639 

229 

71 

2.764 

59-5 

75 

2.957 

63-7 

68-1 

31-9 

47 

21 

3.049 

124 

97 

6.148 

387-9 

78 

4.938 

271-4 

72-7 

27-3 

175 

101 

8.992 

145 

125 

6.396 

71-1 

62-5 

87-5 

113 

77 

4.466 

123 

41 

1.611 

39-2 

92 

3.638 

88-6 

»)  Grundtaxe  für^edes  Tolcgrainra  10  Kreuzer,  für  jedes  Wort  1'5  Kreuzer. 

»)  Für  Stationen  im  Departement  24  Kreuzer. 

«i  Für  10  Worte,  jedes  weitere  Wort  4 Kreuzer, 
ii)  Für  15  Worte;  jedes  weitere  Wort  4 Kreuzer. 

'»)  Zwischen  Stationen  derselben  Provinz  (Vilajet)  SB  Kreuzer;  zwischen  Stationen  ver- 
schiedener Provinzen  jo  nach  der  Entfernung  132  bis  308  Kreuzer. 

'•)  Fünf  Worte  der  Adresse  frei. 
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Postanstalten. 


Das  Postgebiet  der  im  Keichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  in  der 
Ausdehnung  von  300.190'90  Quadrat-Kilometern  mit  21,769.000  Bewohnern  mach  der 
Berechnung  Anfang*  1877)  zählte  1877  11  dem  Handels-Ministerium  unterstehende 
Postdirectinnen  und  4.0U6  für  den  ManipulationRdienst  bestimmte  Postanstalten. 

Die  Postanstalten  vertheilten  sich  auf  die  einzelnen  Königreiche  und  Länder: 


Länder 

V o 

Krarieche 

i t • A o i 1 i 1 t e n 
nicht  ärarleche 

S u m ui  c 

itrlebanunluugi. 
kälten  ln  Orten 

k. 

• 

E 

0 

JO 

2 ! 

ili 

5 “ 
ß - s 

• 

B 

© 

mit 

ohne 

fj 

S © 
o O — 

l 

;S; 

£ ä 

3 

i 

a. 

PostanauD 

Oesterreich  ( Wien  und  Um- 

38 

hi 

25 

79 

562 

15 

Rmi»  ( Uebriges  Land . . 

8 

342 

43 

393 

596 

1.119 

Oesterreich  ob  der  Enns 

7 «) 

258 

25 

290 

350 

84 

8 ») 

14 

74 

98 

19 

Steiermark  

8 

1 

228 

41 

278 

402 

90 

4 

2 

101 

10 

117 

136 

62 

Krain 

2 

i 

111 

11 

125 

354 

26 

Küstenland  (österr.-illyr.) 

5 

1 

114 

9 

129 

345 

24  1 

Tirol  und  Vorarlberg 

16 

5 

281 

82 

8 

337 

62 

188  1 

Böhmen 

40  i) 

10 

789 

160 

1 

1.000 

1.105 

462 

U 

339 

48 

396 

426 

211 

92 

14 

112 

125 

79 

Galizien 

23 

2 

378  ») 

104 

1 

503 

646 

6 

53 

10 

93 

12 

Dalmatien 

6 

51 

34 

7 

98 

118 

12 

G e s « nun  t z a h 1 . . 

183 

38 

3.214 

559 

12 

4.006 

5.418 

2.409 

i 

■)  Darunter  1 Postamt  fiir  di«  Dauer  Her  fiadoeaiauii. 
*)  , il  Poelämter  fiir  die  Dauer  der  Uad«»ai»oi>. 
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Diese  Postanstalten  unterscheiden  sich  daher  in  221  ärarische,  als:  183  Postämter. 
38  fahrende  Postämter  auf  Eisenbahnen  (Postamhulaneen),  dann  in  3.785  nicht 
ärariache  Postanstalten , als:  3.214  Postämter  und  Postexpcditionen,  559  Postämter 
mit  Poststation  (Poststalldienst)  und  12  Poststationen  allein.  Der  Poststalldienst  ist  auch 
mit  einer  Anzahl  von  ürarischen  Postämtern  verbunden. 

Ausserdem  unterhält  die  österreichische  Postverwaltnng  45  Postämter  auf  fremdem 
Staatsgebiete  in  Europa,  Asien  und  Afrika,  und  zwar  Postämter  in  Constantinopel  und 
Alexandrien,  von  welchen  das  erstere  direct  dem  Handelsministerium  und  das  letztere 
der  Postdirection  in  Triest  untersteht.  Die  (ihrigen  43  Postämter  sind  thcilsConsulat»-. 
theils  Llovd-Postexpeditionen.  je  nachdem  der  Postdienst  von  Organen  derConsulate  oder 
der  Lloydagontien  versehen  wird.  ■)  Von  diesen  unterstehen  17  der  Postdirection  in 
Triest  und  die  andern  26  Expeditionen  dem  Postamte  in  Constantinopel. 

Im  Jahre  1877  wurden  15  Postanstalten  neu  creirt  und  124  aufgelassen,  daher  auch 
im  Lanzen  die  Zahl  der  österreichischen  Postanstalten  gegen  das  Vorjahr  (4.1 15)  um  109 
sich  vermindert  hat.  Von  fahrenden  Postämtern  wurde  das  Postamt  Wien-Brünn  Nr.  5 
neu  errichtet,  hingegen  die  Postämter  Marburg-Franzeusfoste  Nr.  32,  Laibach- Villach 
Nr.  27  und  die  8cbifrspOBtämter  Triest-Corfu  Nr.  1 und  2 aufgelassen. 

Im  Vergleiche  ztim  Areale  und  zur  Bewohnerzahl  entfallen  1877  im  Allgemeinen 
74  9 Quadrat-Kilometer  und  5.429  Einwohner  auf  je  1 Postamt,  welche  Verhältnisse 
sich  in  den  einzelnen  Königreichen  und  Ländern  >)  folgendermassen  beziffern : 


Oesterreich  unter  der  Enns  ....  . . 

Oesterreich  ob  der  Enns 

Salzburg  

Steiermark 

* Kärnten 

Krain 

Küstenland  (österreichisch-illyriBches)  . . . 

Tirol  und  Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren  

Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien 


Quadrat- 

Kilometer 

Einwohner 

42-00 

4-616 

41-36 

2.593 

96-83 

2.131 

80-77 

4.270 

88-66 

2.911 

79-90 

3.792 

61-92 

4.926 

87-02 

2.678 

51-95 

5.409 

56-13 

5.292 

45-96 

5.006 

156-05 

11.989 

139-34 

7.330 

130-53 

4.862 

*i  Diese  43  l’.-atiiinter  »lad : a in  Kur<*pa:  Adrianopel,  Antivari,  Murg**.  <'»**11»,  OonaUntinopel,  Czcrnawoda. 
Dardanellen,  Drte- VüAtarh,  Durazzo,  Oatllpoli.  Janlua.  Kaodla,  Kanea,  Kostende  ehe,  Lago»,  Philippopel,  Preee»a, 
Ketiino,  Ruatc-elmk,  Salonleh.  Santi-Quaranta,  Ser«*,  Sofia.  Siilin»,  Tulocha,  Valona,  Varn»,  Volo,  Wlddin  ; bi  in  Asten : 
Heirat.  Calphn.  Jaffa,  Jerusalem,  Ineboll,  Keratamide.  Larnaca,  Metelin,  Rhudu»,  Saatxun,  Tenedo»,  Trapesunt,  Chio  ; 
e)  in  Afrika : Port  Said. 

*)  Nach  Berechnung  1*77  zahlt:  UeelerreU'h  unter  der  Enn»  2,  178. 1*00,  Ocaterrclch  ob  der  Enna  753-100, 
Salzburg  167.700,  Steiermark  1,187.:*U»,  Kirnten  :40.6<.0,  Krain  474.100,  Küstenland  »'85.600,  Tirol  und  Vorarlberg 
BOX. 800,  Böhmen  5,409.600,  Mahren  2,096.800,  Schlesien  5»J0  700,  Calizlen,  6,080.800,  Bukowina  549.800,  Dalmatien 
476.500  Einwohner. 
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Unter  obiger  Gesammtzahl  befinden  sich  513  Postämter,  welche  gleichzeitig  den 
TelegraphendicnBt  versehen,  und  zwar: 


in  Oesterreich  unter  der  Enns 

34 

Postämter 

„ Oesterreich  ob  der  Enns 

. 39 

„ Salzburg 

. 11 

„ Steiermark 

49 

„ Kärnten 

22 

„ Krain 

. 14 

im  Küstenlands  (österrciehisch-illyrisch.) 

14 

in  Tirol  und  Vorarlberg 

. 18 

„ Böhmen 

. 134 

n Mähren ... 

. 62 

„ Schlesien 

25 

„ Galizien 

. 55 

v der  Bukowina 

13 

„ Dalmatien 

. 23 

n 

Postverbindungen. 

1.  Auf  Landstrassen. 


Nach  den  Zusammenstellungen  aus  den  im  Post-Cours-liurcau  des  Handels-Mini- 
steriums redigirten  Heften  Uber  die  Post-Verbindungen  der  eiuzelnen  im  Reichsrathe 
vertretenen  Königreiche  und  Länder  betrug  im  Jahre  1877  die  Zahl  der  Post-Üourse 
(die  Postverbindong  zwischen  dem  Anfangs-  nnd  Endpunkte  jedes  Courses  als  ein  Cours 
gerechnet;  im  ßauzen  3.706,  mit  einer  Gesammtlängu  von  43.642  Kilometern. 

Nach  ihrer  Länge  vertheilten  sich  die  Course: 


Course  bis  zu  1 Kilometer 517 

„ Uber  1 bis  5 Kilometer 904 

n • 5 „ 10  „ 806 

n 10  n 20  846 

« n 20  „ 50  „ 518 

a n 50  „ 115 


Die  Post  verkehrte 


nicht  täglich 

. . auf  249  Coursen 

täglich  lmal 

. . „ 1.908  „ 

n 2 c 

. • . 659  „ 

» 3 

• • r 241  „ 

t?  ^ 

• • » 467  „ 

„ mehr  al&  4mal  . . 

• • . 182  „ 

Die  Vertheilung  der  fraglichen  Course  auf  die  einzelnen  Postdirections-Bezirko 
in  den  Jahren  1876  und  1877  zeigt  nachstehende  Uebersicht: 
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1 

Directions-BezirWe 

Jahre 

« 

E 

a 

0 
ü 

S 

0. 

• 

■c 

1 

s 

1 

Peil-C'ouri 

a Ton 

Mallefahrteu 

0 

C 

h 

ja 

« 

'l 

B 

© 

£ 

e 

C 

M 

« 

fi 

0 

= f 

0 t 

Sf 

k i 

31 

0 

0 

« 

t 

M 

s 

e 

5 

Ü 

a 

O. 

5 

« 

i« 

s 5 
11 
s* 

b i 

SS 

II 

J3  ß 

III 

A n 

x a 

h 1 

/ 

1877 

402 

4 

8 

238 

152 

Oesterreich  unter  der  Enns ' 

( 

187« 

871 

l 

4 

7 

2 

210 

147 

Oesterreich  ob  der  Enns  und 

1877 

348 

*> 

6 

3 

227 

110 

Salzburg ) 

1 

1876 

84.« 

2 

, , , ,i 

1 

6 

2 

2 

221 

111 

1877 

.188 

4 

4 

213 

157 

Steiermark  und  Kärnten  1 

( 

1876 

391 

2 

1 

4 

5 

6 

5 

206 

162 

( 

1877 

206 

i 

1 

4 

4 

6 

101 

89 

Kram  und  Küstenland  ; 

( 

187« 

209 

i 

a 

3 

3 

7 

104 

89 

1877 

258 

3 

4 

3 

162 

86 

Tirol  und  Vorarlberg 1 

( 

1876 

260 

3 

4 

3 

166 

84 

( 

1877 

1.036 

4 

5 

.... 

30 

8 

ln 

1 

507 

466 

Böhmen 

\ 

1876 

1.018 

10 

3 

32 

9 

15 

1 

488 

460 

\ 

1877 

516 

3 

1 

18 

18 

14) 

282 

186 

Mähren  und  Schlesien . ... ! 

i 

1876 

515 

4 

19 

13 

11 

281 

187 

( 

1877 

430 

19 

5 

19 

40 

12 

79 

24« 

1 Galizien ; 

j 

187« 

112 

20 

4 

20 

36 

15 

74 

243 

( 

1877 

56 

3 

1 

1 

3 

2 

10 

36 

Bukowina . / 

( 

1876 

60 

4 

1 

1 

3 

3 

12 

36 

j 

1877 

76 

4 

6 

2 

17 

36 

) 12 

Dalmatien  

») 

( 

1876 

65 

5 

4 

2 

16 

31 

) 8 

1877 

:s.7l>6 

17 

"" 

28 

69 

60 

97 

42 

1.864 

1.539 

8 u m m c . .] 

( 

1876 

3.646 

28 

28 

71 

61 

88 

50 

1.793 

1.527 

')  l>fe  PoatTrrbladuug  xwUchen  dem  Anfang»-  und  Kndpuukte  eine»  L'ourie»  einfach  (•-reehret. 
Außerdem  bestehen  noch  12,  boeuhungtaeUc  II  Harken fahrien. 
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SU 

6 

a 

• 

| ; 

1 » 

! 

ü 

Kilo 

meter 

PoihCtiine 

Uoirtt,  n n f denen  die  Hostc 

n verkehren; 

% 

E 

_o 

üt 

3 

| 

£ 

7 

B 

0 

von  6—10  Kilo- 
meter 

4 

£ 

4 

M 

_£ 

£ 

3 

II 

\ i 

* 

fl 

_0 

$ 

Ji 

a 

B 

:« 

'S 

3 

a 

"3 

-c 

tm 

» 

m 

A 

* 

|«tu]ojp  ip!|9») 

' 

1 

m 

"> 

M 

‘'S 

"3 

» 

S-5 
Z g 

|? 

A n x 

n h 1 

3.640 

70 

120 

81 

73 

55 

3 

6 

188 

69 

40 

50 

49 

3.841 

94 

70 

80 

70 

51 

6 

6 

195 

58 

Hl 

23 

3.137 

118 

28 

85 

78 

35 

4 

10 

208 

68 

21 

36 

5 

3.600 

67 

54 

82 

78 

39 

5 

10 

218 

62 

16 

35 

4 

3.3*4 

75 

108 

62 

80 

54 

9 

47 

154 

88 

21 

64 

19 

4.332 

135 

59 

57 

81 

47 

12 

59 

152 

82 

18 

57 

23 

2.977 

8 

54 

43 

63 

26 

12 

28 

114 

34 

12 

13 

5 

2.913 

40 

« 

47 

54 

24 

12 

27 

116 

83 

13 

14 

6 

2.868 

61 

48 

49 

61 

34 

5 

66 

84 

52 

10 

85 

u 

2.894 

86 

31 

44 

62 

82 

5 

67 

90 

46 

9 

38 

10 

9.740 

136 

295 

250 

232 

103 

20 

498 

'»HO 

71 

184 

83 

9.621 

246 

204 

287 

219 

9Ti 

17 

495 

202 

65 

174 

82 

5.632 

41 

122 

152 

133 

59 

9 

9 

322 

81 

44 

55 

5 

5.718 

89 

91 

150 

124 

51 

10 

6 

326 

88 

45 

48 

7 

7.779 

5 

120 

65 

90 

107 

33 

u 

294 

63 

21 

26 

5 

7.633 

Hi) 

69 

63 

83 

93 

35 

15 

278 

64 

18 

30 

7 

1.263 

8 

9 

19 

15 

B 

4 

39 

8 

1 

4 

1.374 

2 

8 

13 

16 

14 

7 

6 

89 

9 

2 

4 



2.62*2 

8 

1 

10 

17 

30 

15 

68 

7 

1 

2.321 

1 

2 

10 

12 

24 

16 

65 

43.642 

517 

■ 

806 

846 

518 

115 

2 19 

1.908 

659 

241 

467 

182 

44  247 

849 

783 

799 

470 

125 

261 

1.909 

639 

220 

423 

194  ^ 
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Auf  (len  aufgezähltenCouraen  verkehrten  in  beiden  Jahren  folgende  Kategorien  von 
Posten : 


Haltung  der  Posten 

Z 

3 

"» 

ä 

C 

M 

2 

» 

o 

O 

Auf  Po»t 

Ooariii 

Davon  verkehrten : 

U 

• 

• 

| 

5 

m 

2 

• 

Z 

fl 

X 

•3 

7 

a 

e 

► 

• 

• 

fl 

e 

X 

o 

T 

s 

► 

0 

| 

X 

S 

l 

o 

a 

S 

► 

• 

• 

£ 

X 

S 

tm 

S 

19 

-C 

«i 

M 

M 

d 

d 

E 

e 

e 

A 

• 

d 

s 

"5 

► 

■c 

u 

va 

d 

V 

>2 

f 

► 

M 

:5 

d 

JB 

Sl  _ 

r\ 

Kilo- 

Bieter 

■ 

■ 

B t 

b h 

1 

1877 

1.455 

1 

1 

1 U 

I 12 

Mallefnhrten 

* * 'l 

l 

IST* 

2.378 

; 

25 

21 

1*77 

1.949 

i 

i 

8 

18 

27 

1 

— 

PerMonenfiihrten  . 

i 

/ 

1876 

1.904 

i 

9 

16 

2b 

1 

1877 

2.448 

3 

13 

40 

13 

♦ 

55 

1 

Eilfahrteu / 

( 

1*76 

2.645 

1 

3 

i: 

38 

16 

4 

56 

10 

1 

l>77 

167 

lb 

39 

4 

1 

6 

9 

7 

16 

22 

Packetfahrten  . . / 

( 

187« 

244 

41 

15 

1 

2 

2 

9 

9 

6 

14 

23 

( 

1S77 

1.600 

12 

37 

8 

8 

23 

» 

4 

51 

17 

9 

12 

4 

(ariolfahrten < 

( 

187« 

1.466 

80 

14 

8 

6 

21 

9 

4 

44 

17 

6 

9 

8 

1877 

1.506 

1 

8 

2 

8 

12 

11 

23 

17 

2 

Reitposten  . . . . . / 

( 

187. 

1.668 

7 

5 

3 

7 

17 

u 

20 

27 

2 

1 

.... 

... 

Fussboten-  und  j 

1877 

11.093 

373 

533 

539 

366 

41 

2 

172 

878 

314 

131 

251 

108 

Boten posten  . ../ 

( 

187« 

11.010 

541 

379 

522 

314 

35 

2 

176 

882 

285 

119 

218 

113 

Botenfahrteu  und 

Privat-lJnterneh-l 

1877 

23.431 

116 

287 

249 

450 

392 

46 

40 

862 

309 

92 

188 

48 

inungen - 

1 

1K7« 

22.957 

230 

204 

246 

456 

347 

41 

49 

844 

816 

86 

182 

50 ' 

( 

1877 

43.«  12 

517 

904 

806 

846 

518 

115 

249 

1.908 

659 

241 

467 

182j 

»S  u u»  in  e . . { 

( 

187« 

14.247 

84» 

620 

! 

783 

799 

470 

125 

261 

1.909 

639 

220 

423 

1 

194 
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Mit  Berücksichtigung  dp»  mehrmaligen  Verkehrs  vertheilten  sieh  die  Kate- 
gorien der  aufgeführten  Posten  imJahre  1877  auf  die  einzelnen  Königreiche  und  Länder: 


Länder 

Mallo- 

nnd 

Eii- 

fahrteu 

Packet* 
fahrt«  i 

! 

Cariol- 

polten 

Kalt* 

p osten 

Hoten- 

fahrten 

und 

Privat* 

Unter- 

neh- 

mungen 

Kuas- 

boten' 

pn«t«n 

Zu- 

sam- 

men 

A 

n.  a a 

h 1 

Oesterreich  unter  der  Enns: 

132 

318| 

2 

»)  2 

459 

913 

4 

34 

1 

238 

G09 

882 

17 

2 

2 

130 

324 

475 

3 

5 

4 

39 

| 60 

111 

Steiermark 

4 

13 

12 

2 

168 

339 

538 

Kirnten  

4 

6 

6 

2 

89 

99 

206 

Krnin 

1 

10 

i 

76 

92 

180 

Küstenland  (österr.-illyr.) 

2 

16 

G 

6 

0« 

G7 

*)  162 

3 

2 

97 

149 

251 

•) 

Böhmen 

46 

8 

15 

1 

470 

51« 

1.047 

16 

8 

9 

157 

224 

413 

Schlesien 

8 

4 

2 

30 

GO 

104 

Galizien 

23 

61 

63 

14 

354 

89 

604 

Bukowina 

4 

1 

3 

2 

34 

9 

53 

Dalmatien 

10 

2 

7 

10 

32 

61 

Summe. . 

126 

281 

47h! 

39 

1.960 

1 

3.116 

6.000 

1 

*)  Hebst  SIS  Briefsammetfahrten. 

*)  Htexu  kommen  noch  2 tägliche  und  von  I.  August  bis  IrUIrn  Iw-crrubcr  eine  wöchentlich  einmalig«  lUr  km  fahrt. 
*>  Ausserdem  zwUcheu  dem  Hauptpostamt«*  und  den  Bahnhof-  und  Kilialpostiimtern  93  Pack«  tfahrU-u,  inCarioi- 
poatau  und  17  Fuaaboteupoaleu. 
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Sämmtliche  Posten  auf  Landstrassen  legten  eine  Strecke 
metcr  zurück : 


in  Oesterreich  unter  der  Enns  j JT'.en.  Ull<*  1 

| Uebnges  Land  . . 

r Oesterreieh  ob  der  Enns 

„ Salzburg 

r Steiermark 

r Kärnten  , . 

„ Krain  . 

im  Küstenlande  (österreichisch- illyrisch) 

in  Tirol  und  Vorarlberg 

„ Böhmen 

r Mähren 

r Schlesien  

„ Galizien 

r der  Bukowina 

p Dalmatien 


von  32,455.239 


Kilometer 

1,245.897 

3,412.566 

2.180.802 

598.326 

1,768.040 

604.490 

970.498 

1,028.332 

1,812.961 

9,471.020 

1,600.678 

597.191 

5,644.392 

950.046 

570.000 


Kilo- 


Zu  dem  Postdienste  wurden  im  Ganzen  5.857  Wagen  (1.095  ärarische  und  4.762 
nicht  ärarisohei,  7.168  Pferde  und  2.966  Postillone  verwendet.  In  den  einzelnen  Ländern* 


p 

ofttwagen 

Länder 

Aernrigrh* 

Nicht- 

Sarluhe 

7.  u • n in  m «•  n 

Po*tilloi»e 

Pf*rde 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wien  und  Umgebung 

')  201 

•)  * 

206 

l 

130 

270  ! 

Uebrigea  Land 

18 

274 

292 

202 

558 

Oesterreich  ob  der  hnns 

22 

l«> 

162 

74 

288 

Salzburg 

56 

80 

135 

56 

230 

Steiermark 

30 

813 

343 

156 

332 

Kärnten 

20 

130 

150 

58 

135 

| Krain 

18 

122 

135 

«)  17 

170 

Küstenland  (österr.-illyr.  i 

22 

88 

110 

«)  14 

190 

Tirol  und  Vorarlberg 

90 

7« 

1G6 

88 

190 

Böhmen 

25‘i 

1.325 

1.577 

822 

2.274 

Mähren 

86 

266 

342 

219 

49t 

J Schlesien 

35 

84 

119 

88 

166 

Galizien 

193 

1.640 

1.838 

852 

1.400 

Bukowina 

38 

156 

194 

*)  130 

248 

, Dalmatien 

20 

74 

94 

66 

223 

G e s a m m t z a li  1 . 

1 

1 .095 

4.762 

5.857 

2.966 

7.168 

*)  IIW-2U  kommen  noch  21  ürarUrh«  mid  •*  nirht  Xrarigrhr  Sr-hliUrti. 
*)  Ohu«  dir  Ausliilf>-Po*tillone. 

*)  l>arunfer  S Kaan  boten. 
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2.  Auf  Eisenbahnen. 

Die  Zahl  der  täglich  für  Postbeförderung  benutzten  EisenhahnzUge  betrug  1877 
9U2  und  die  Gexamratzabl  der  von  den  Eiaenbahnpoxten  durchlaufenen  Kilometer 
25.516.636. 

Die  näheren  Details  zeigt  folgende  Tahelle: 


KDeubahnzüge 

* 

a 

M 

9 

* 

o 

h 

■a 

c 

• 

u 

• 

& 

§ 

Zahl  der  im  Poeidienete  durch- 
laufenen Kilometer  auf  Klein- 
bahnen 

zur  Beförderung 
der 

S 

• 

E 

E 

« 

- 

a 

M 

o 

a. 

s 

-c 

2 

a 

8 

ü 

unter  Begleitung 

© 

a, 

S 

?! 

12 

« 

iL 

2 ji 

!ts 

e 

6 2 
l! 
!’ 

S 9 
J!  e.* 
“ 5 - 

s 

S « * 
► 

Oesterreich  unter  dei-Knns: 

Wien  nnd  Umgebung  . . 

64 

74 

108 

i)  !)8 

7 

4.586.590 

2,947.905 

987.690 

Uebriges  Land 

01 

»)  113 

174 

18 

1,107.369 

689.127 

Oesterreich  oli  der  Enns  . . . 

14 

42 

r>6 

5 

2 

450.610 

129.420 

Salzburg 

9 

13 

22 

7 

160.590 

'60.39« 

Steiermark  

22 

46 

68 

16 

r» 

553.340 

704.570 

389.0901 

Kärnten 

0 

IC 

22 

fl 

411.344 

48.240 

149.330 

Krain 

6 

18 

24 

3 

2 

170.300 

253.540 

58.520 

Küstenland  (östcnr.-illyr)  . . 

3 

20 

28 

2 

48.180 

543.975 

49.466 

Tirol  und  Vorarlberg 

17 

26 

43 

12 

4 

766.500 

182.136 

388.951 

Böhmen  

09 

145 

214 

17 

1,360.720 

3,140.210 

1,025.835 

Mähren 

13 

4# 

61 

4 

10 

895.554 

339.003 

Schlesien 

4 

3« 

31 

3 

5 

174.000 

49.798 

Galizien 

10 

38 

48 

6 

499.320 

1,857.850 

106.820 

5 

5 

229.848 

Summe.. 

1 

26# 

634 

902 

176 

61 

8,396.234 

12,896.397 

4,423.945 

*)  Ausaordom  SS  Waggon«  zur  Hrniiuuug  für  Coudurteur«. 
*)  Darunter  4 Elarubahnsäg«  nur  mit  Kahrpuatbeforderuiig. 
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3.  Auf  Wasserstrassen. 


Auf  Wasserstraasen  (Schifffahrt  auf  der  Donau,  auf  Binnenseen  und  auf  dem  Meere) 
bestanden  am  Beginne  de»  Jahre*  1877  19  Fahrten  mit  Postbefdrderung,  von  welchen 
auf  Oesterreich  unter  der  Enns  1 , auf  Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg  4 , auf  Tirol 
uud  Vorarlberg  3 und  auf  das  österreichisch- illyrische  Küstenland  11  entfielen,  und  welche 
bei  der  einmaligen  Couralünge  von  21.280-89  Kilometern  im  ganzen  Jahre  1,604.875 
Kilometer  durchliefen. 


Diese  Postverbindungen  sind  folgende 


Cour»lSng«* 

Kilometer 

OcAammtzahl  tler 
durchlaufe  uen 
Kilometer 

a)  Auf  der  Donan. 

Aggabarh-Wien 

. . . 98-65  . 

. . 18.612 

Engelhartszell-Linz 

. . . 11-37 

2.250 

b)  Auf  Bi  n nense  en. 

Gmnnden-Ebensee  (TrauiiRee) 

. . 17-00 

14.246 

Kammer-Cnterach  ( Attersee) 

. . . 23-00 

23.184 

St.  Gilgen-Strobl  (Wolfgangsee) 

. . . 13-00 

3.172 

Desenzano-Riva  ( Gardasee) 

. . . 60-00 

43.800 

Peschiera-Riva  „ 

. . . 60-00 

37.440 

Bregenz-Friedrieliehafen  (Bodensee)  . ... 

. . . 15-00 

10.950 

e)  Auf  dem  Meere. 
Triest- Alexandrien 

n n 

„ -Cattaro  

„ -I’revesa  . 

„ -Durazzo  

„ -Smyrna 

„ -Ravenna  

r -Venedig 

r -Constantinopel 

r -Bombay 

r -Fiume 


2.277- 70x 

2.277- 70 
762-39  J 

1.363-68  / 

900-84  ' 

2.052-01  1,451.221 

246-55  [ 

117-58  l 
2.234-07  1 
8.473-56  ! 

276  89  ! 


Postpersonale. 

Die  Centralleitung  des  österreichischen  Postwesens  umfasst  (Ende  1877)  int 
Ganzen  258  Personen,  und  zwar: 

1.  iu  der  Postsection  des  k.  k.  Handelsministeriums:  1 Seotions-Chef  (Genercl- 
Director  für  Posten  und  Telegraphen),  1 Ministerialrath,  3 Sectionsräthe,  3 Ministerial- 
Secretäre,  3 Ministerial-Vicesecretäre,  3 Ministerial-Concipisten  und  im  Postcours-Bureau 

3 Postsecrethre,  2 Posteoutrolorc,  14  Postofficiale  und  2 Postassistenten,  ausserdem  sind 

4 Postinspectoren  und  aus  dem  Stande  der  Postdirectionen  1 Postseeretür,  2 Post 
coramissUre,  3 Postconcipisten  und  1 Postcontrolor  zugetheilt; 
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2.  im  Post- Kacli  rec  nnu  ngs  • Departeme  n t : 1 Roe.linmigsdireotor , 2 Ober- 
Reohmmgsriithe,  13  Rechnmigsrätlic,  35  Re<dinimg8rerideiit«ii,  40  Rertinnngaoffipiale, 
39  Rechnungsassistenteu,  28  Praoticantcn , 39  Calculanten ; ’j 

3.  in  der  Pos  t -Oc  k o n om  i e- V er  w al  t u n g : 1 Postrath.  2 Ober-Postcontrolnre, 
1 Postcontrolor.  7 Postofliciale  nnd  4 Postassisten  teil ; 

Das  Personale  im  administrativen  und  t ecli  n i sc  k en  Dienste  mit  Knde 
Deceinber  des  Jahres  1877  ist  in  folgenden  Tabellen  ersielitlieb : 


I.  Personale  der  Postdirectiouen.  *) 


Direetlons-Ilezirke 

• 

■5 

« 

o 

• 

.a 

O 

8 

7 

■- 

• 

* 

£ 

sa 

1 

■ 

- 

* 

: 

a. 

i 

z 

r 

z 

« 

5 

3 

= 

u 

o 

2. 

a 

j. 

Oi 

e 

a 

« 

■ 

v 

E 

— 

s. 

SL 

* 

U 

-3 

8 

- 

e 

i 

■ 

• 

E 

3 

a 

* 

« 

h 

| 

a. 

- 

X 

u 

1 

‘j 

"c 

t- 

B 

o 

3 

S 

a. 

s 

a 

• 

c 

it 

2 

a 

s 

£ 

S 

8 

= 

**  ! 

Oesterreich  unter  der  Enns: 

Wien  und  Umgebung 

1 

1 

5 

3 

6 

<) 

2 

1 

3 

6 

... 

46 

1 

l 

•> 

2 

1 

10 

Oesterreich  ob  der  Enns  nnd 

I 

| 

1 

1 

•> 

•2 

] 

... 

1 

1 

3 

14 

1 

1 

| 

3 

♦> 

1 

1 

, 

9 

■>> 

1 

1 

1 

3 

3 

1 

... 

1 

1 

14 

1 

1 

') 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

ii 

25 

Rtfhmeu 

* 

4 

7 

5 

... 

1 

. . . 

1 

•_> 

1 

1 

2 

1 

3 

3 

1 

1 

j 

14 

1 

1 

3 

4 

:> 

2 

1 

2 

20 

1 

1 

4 

1 

i 

1 

4 

S n m in  e . . 

1 

!* 

2 

10 

25 

!' 

36 

33 

12 

2 

3 

10 

3 

,8 

12 

1H4 

•)  Auaaerdem  wurden  noch  S'i  Diurulatm  verwendet. 

r)  Den  Postfach  Uerhnunj{ntiiciiat  vei»»i  tu  hei  ti«n  I »Irrctlonoi.  : fair  Wien  und  l'ingel'Uiif  7 lieamtr  darunter 
1 Obrr-Rccliuuiigaralhi,  für  Oesterreich  unter  der  Kirne  4 darunter  I IterhuiiiiRaruth  mit  Titel  und  Charakter  . für 
Oeaterreich  ob  der  Kon»  und  Salzburg  4,  fiir  Steiermark  und  Kärnten  4,  fiir  Tirol  und  Vorarlberg  für  Röhnn-n 
(darunter  I Kechuungarslh  , für  Mähreu  und  Schlesien  7 (darunter  i U«<.  hnunt;srath'.  fiir  Kraiu  und  Kiisti-ulaud  4.  für 
Galizien  C (darunter  I UecbnuoKaratb),  fiir  die  Itukowina  und  Dalmatien  Je  ‘ Keatuti 
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2.  Personale  der  iirarischen  Postämter: 


L ä ik  <1  e r 

1 

. 

* 

«* 

i 

u 

V 

> 

ü 

c 

i 

I 

h 

J» 

’S 

k 

e 

- 

s 

Os 

5 

u 

6 

© 

s 

a. 

s 

e 

2 

: 

2 

ß 

= 

«* 

V 

3 

ü 

E 

Ä 

Ai 

S 

S 

■ 

I 

C. 

£ 

i 

B 

« 

a 

t; 

s 

T 

3 

a. 

B 

« 

s 

m 

O 

0. 

V 

= 

3 

« 

5 

« 

TI 

© 

z 

.'41 

c 

| 

i 

M 

« 

A 

• 

B 

m 

* 

Jg 

1 

E 

< 

1 

. Oesterreich  unter  der 

Enns: 

Wien  und  Umgehung  . 

26 

f>8 

502 

414 

70 

86 

80 

80 

162 

969 

89 

592 

1 44 

3.166 

Uebrigea  Land 

1 

3 

25 

27 

* 

7 

9 

40 

36 

7 

16lj 

Oesterreich  ob  der  Enns  . 

1 

4 

i 

4 

27 

24 

7 

- 

1 

4 

18 

37 

38 

2 

1741 

1 

4 

13 

17 

3 

... 

14 

14 

20 

80 

| .Steiermark 

2 

i 

7 

53 

53 

ii 

4 

16 

4 

18 

61 

82 

2 

•'  315 

2 

2 

17 

23 

2 

17 

14 

20 

971 

1 . 

1 

3 

14 

13 

1 

1 

_ 

10 

14 

67 

Küstenland  (flst.-illyr.)  .. 

:t 

1 

2 

8 

57 

39 

10 

4 

7 

8 

42 

45 

2 

22» 

Tirol  und  Vorarlberg  . . . 

:i 

5 

2 

7 

63 

52 

8 

8 

4 

35 

38 

59 

2 

286 

* 

Böhmen 

8 

3 

H 

17 

237 

196 

14 

25 

24 

82 

132 

199 

281 

3 

1.229 

Mähren 

*2 

3 

2 

7 

4h 

49 

15 

8 

10 

9 

31 

49 

75 

2 

311 

Schlesien 

1 

1 

i 

24 

13 

•j 

3 

5 

17 

21 

88 

Oaliaien 

•2 

6 

3 

6 

166 

126 

20 

20 

10 

10 

116 

137 

1 

172 

4 

799 

1 

8 

17 

21 

2 

2 

12 

22 

27 

1 

108 

Dalmatien 

1 

*2 

2 

17 

13 

5 

1 

5 

12 

14 

1 

73 

S u m me.. 

29 

29 

45 

12h 

1.281 

1.080 

177 

156 

147 

163 

589 

1.661 

34 

1.496 

170 

7.166 

Digitized  by  Google 


3.  Personale  der  ni  ch  tärarisclien  Postämter: 


l'oilarinvr  iroftiviptdJcnUmi 
mit 

Darunter  weibliche 
Personen  aU 

Länder 

Manipu- 

lation»- 

Manipula- 
tion.-- and 

Si  all  dlonst 

l’o,  träpe- 
dliorcn 

Zu- 

sammen 

Postmeister 

Posl- 

• Ipedi- 
lnr«n  i 

allein 

^alldiensl 

allein 

-rprÖAc 

un«e- 

prfifle 

*!cpr  iifit- 

Oesterreich  unter  der 
Enn*: 

Wien  und  Umgebung  . 
Uebrigea  Land 

842 

43 

1 

3 

1 

89 

27 

477 

3 

14 

20  1 

Oesterreich  ob  der  Enns. 

258 

25 

5 

105 

393 

23 

38  | 

Salzburg 

57 

14 

1 

40 

112 

1 

7 

16 

•Steiermark  

238 

34» 

8 

121 

398 

24 

7 

13 1 

Kärnten 

101 

10 

2 

55 

108 

18 



28  ! 

Krain  

111 

1. 

r>8 

181 

5 

7 

23 

Küstenland  (österr.-illyr.) 

114 

9 

2 

IS 

174 

4 

3 

6 

Tirol  und  Vorarlberg  . . . 

281 

32 

3 

135 

451 

23 

*-0 

Böhmen 

789 

ibo 

•)  20 

486 

1.458 

122 

48 

Hl  i 

Mähren  

389 

4« 

■ 

102 

564 

18 

50  ; 

92 

378 

14 

4 

46 

156 

8 

8 

Galizien 

UM 

18 

414 

909 

48 

38 

92  ! 

Bukowina 

55 

10 

4 

34 

103 

3 

3 

Dalmatien 

51 

34 

7 

32 

124 

2 

7 j 

S u in  in  e . . 

3.221 

54* 

86 

1829 

5.H84 

34b 

128 

487 

')  Darunter  Ul  bei  ärarltehcu  Acmiem. 
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ln  den  Jahren  1877  und  1876  betrag  daher  die  Zahl  des  Postpersonals  im  admini- 
strativen und  technischen  Dienste : 


1877 

bei  den  Directioncn 237  ') 

„ „ ärarisohen  Postämtern 7.188 

„ „ nichtärarischen  Postämtern  . . . 5.684 

Zusammen  . 13.109 


1876 

243^ 

7.192 

5.541 

12.976 


lm  Staude  der  pensions-  und  provisionsfähigen  Beamten  und  Diener  sind  im  Laufe 
des  Jahres  1877  108  gestorben  und  40  pensionirt  worden.  Auch  wurden  im  Ganzen 
16  Beamte,  20  Diener  und  74  niohtärarische  Postorgano  unfreiwillig  entlassen  und  in 
7.205  Fällen  Ordnungsstrafen  im  Strafbetrage  von  10.022  Gulden  verhängt. 

Ueber  die  Todesfälle,  Pensionirungen  und  Entlassungen,  sowie  über  die  Ordnungs- 
strafen giebt  folgende  Ucbersieht  nähere  Details: 


' 

" 

A 

Länder 

Todesfälle 

Penaionirungen 

Unfreiwillig  < ntlM»«n 

Ordnung»»  träfe  n 

Beamte 

Diener 

Beamte 

Diener 

Beamte 

Diener 

Nicht 

• rarncht 

Organe 

Fälle 

(•ulden  | 

Oesterreich  unter d.  Enns: 

Wien  und  Umgebung  . . 

16 

•28 

6 

u 

8 

16 

l 

931 

401  1 

Uebriges  Land 

3 

3 

24 

3 

361 

386  | 

Oesterreich  ob  der  Enns  . 

2 

1 

1 

115 

250 

Salzburg 

•> 



40 

75 

Steiermark 

4 

•> 

1 

8 

431 

513 

Kärnten 

102 

168 

Kraiu 

6 

115 

186 

Küstenland  (österr.-illyr.) 
Tirol  und  Vorarlberg  ... 

*2 

i 

1 

101 

264  j 

1 

3 

2 

8 

1 

1 

120 

230 

20 

3 

3 

•2 

3 

2 

9 

1.012 

2.010 

Mähren  

3 

2 

1.182 

1.290 

Schlesien 

148 

160 

4 

2 

4 

•2 

2U 

2.180 

3.492  : 

‘2 

151 

266 

Dalmatien 

i 

i 

1 

216 

331  1 

Summe.. 

39 

69 

19 

21 

16 

20 

74 

7 205 

10.022 

1 

')  Mil  dem  Pertonale  de*  l'atlfieh-Kochnuniidiiniltt, 
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Leistungen  der  österreichischen  Postanstalten  im  Betör- 
derungsdienste. 


I.  Briefpost-Verkehr- 

I.  Ergebnisse  der  Briefpost  im  Allgemeinen. 


Die  Stückzahl  des  H r ie  fpost- V e r ke  li rB  betrug 


Briefe 

Corresponde  »/.karten 
Drucksachen  . . . 
Waarenproben  . . 
Zeitungen  . . . . 
Post-Anweisungen  . 


1877 

202,649b510 
31,152.400 
24,580.410 
4,625.590 
63,842.342 
10,095.718  i) 
336,945.970 


1876 

202^809^668 

27,483.940 

21,387.760 

5,238.542 

58,420.981 

8,715.887«) 

324,056.768 


IraJahre  1877  waren  von  dertieaammtzahl  der  Briefe,  Corrospondcnzkarton,  Druck- 
sachen und  Waarenproben  (263,007.910)  im  Ganzen  15,500.574  oder  5-9  Procent 
recommandirt,  und  es  entfielen  von  den  263,007.910  Briefpostsendungen  auf  den 
internen  Verkehr  191,359.700  Stück  oder  73  0 Procent  (1876  201,211.000  Stück 
oder  78-3  Procent),  auf  den  internationalen  Verkehr  71,648.210  Stück  oder  27-0 
Procent  (1876  55,708.900  Stück  oder  21-7  Procent). 

a)luterner  Verkehr: 

1877  1876 


Stuck 

Treten! 

Stück 

Procent 

< frankirte  . . . 

121,690.900 

46-5 

132,668.800 

516 

Briefe  ) unfrankirte  . . . 

3,358.800 

1-3 

3.532.800 

1-4 

( portofreie  . . . 

23,605.500 

9-0 

24.846.600 

9-7 

Correspondenzkarten  , , . 

26,286.200 

9-6 

22,930.000 

8-9 

Drucksachen  

14,672.900 

5-6 

13,779.000 

5-4 

Waarenproben 

2,745.400 

10 

3,453.800 

1*3 

b)  Internationaler  Verkehr: 

( frankirte  . 

51.546.500 

19-4 

36,206.438 

14-1 

Briefe  < unfrankirte  . . . 

1,585.540 

0-6 

1.750.820 

0-7 

' portofreie  . . . 

862.270 

0-3 

3.804.200 

1-5 

Cnrrespondenzkarten  . . 

5,866.200 

2-2 

4,553.940 

1-8 

Drucksachen  

9.907.510 

3-8 

7,608.760 

30 

Waarenproben 

1,880.190 

0-7 

1,784.742 

0-6 

1)  Hiezu  alnd  Doch  348.137  Stuck  Internationale  PoztanweizungCB  zu  rechnen. 
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2.  Ergebnisse  der  Brlelpesl 
GeeamnU-  Verkehr 


Linder 

1’uHnpHichtige,  gewöhnliche  und  reoomm*ndirte 

Briefe 

frtuklrt  1 unfrenklrt 

Orre»jion- 

denxkerten 

DruekMchen 

WUTM-  | 
probrn 

8 

t H e 

k 

, Oesterreich  unter  der  Enns; 

Wien  und  Umgebung 

37,767.8<X) 

888.500 

7,475.900 

6,272.81X1 

773.000  : 

Ucbriges  Land  

10,256.600 

273.600 

1,744.400 

1,904.110 

140.4211 

•S  u ui  ui  e . 

48, ü 23  900 

1,162.100 

9,220.300 

8,176.910 

913.420 

Oesterreich  ob  der  Enns 

6,111.900 

135.600 

1,074.600 

743.100 

114.800 

.Salzburg 

1,643.500 

52.800 

326.000 

477.600 

40.000 

> 

Steiermark 

10,697.100 

167.800 

1,714.300 

1,007.000 

464.50«  i 

j Kärnten 

1,274.100 

54.600 

487.900 

496.500 

112.500  1 

| Kram 

2,290.300 

98.500 

156.600 

463.800 

92.900 

Küstenland  (östorr.-illyr.) 

7,819.500 

800.900 

780.900 

1,598.200 

340.600  | 

Tirol  und  Vorarlberg  . . 

6,365.300 

199.400 

888.500 

1,177.800 

202.770 

Böhmen 

45,984.000 

1,080.000 

9,156.000 

6,365.200 

1,201.900  | 

Mähren  . 

18,432.900 

459.3»XI 

2,524.400 

1,996.500 

510.10«« 

Schlesien 

4,178.300 

104.440 

645.200 

614.870 

143.900  i 

Galizien 

13,501 .200 

623.400 

3,402.700 

1.313.300 

839.91X1  j 

Hukowina 

1,495.200 

80.300 

366.500 

121.700 

41.500  ; 

Dalmatien 

2,425.200 

395.200 

108,500 

99.900 

106.800  j 

Im  Ganzen  . 

173,237.400 

4,944.340 

31,152.400 

24,580.410 

4,625.590 

'j  Hiexu  kommen  noch  318.13?  Stuck  iuternxtl  uule  Posten  weil ungen. 


Digitized  by  Google 


fi 


In  den  einzelnen  Lindern. 


(irr  Brirfpott 


Portofrei« 

Briefe 

8 » m m e 

Herunter 

recommendirt 

Zeitungen 

P«»t- 

Anweisungen 

Oeennmuehl 

S t 

fick 

1,349.900 

54,527.400 

3,190.156 

35,320.163 

1,957.164 

91,804.727  j 

2,026.74« 

16,3(5.900 

853.344 

697.339 

467.893 

17,511.132  i 

3,376.640 

70,873.300 

4,043.500 

36,017.502 

2,425.057 

109,315.859 

966.060 

9,146.050 

447.903 

927.900 

) 

| 

} 491.151 

y 13,646.091 

328.790 

2,863.690 

138.279 

217.300) 

) 

) 

2,046.700 

16,127.40« 

762.525 

2,348.437 

) 

V 721.164 

y 26,257.924  [ 

971.200 

6,395.800 

252.757 

665.123 

1 

( 

416.700 

3,818.300 

200.706 

326.073 

) 

) 

> 442.122 

y 16,543.518 

475.300 

11,815.400 

400.808 

641.623j 

) 

) 

1,124.900 

9,958.170 

360.432 

1,4212(80 

357.126 

11,736.576 

6,074.400 

69,861.500 

4,172.610 

11,811.274 

2,744.893 

84,417.667 

2,695.400 

26,618.600 

1,864.798 

4,516.750 

) 

J 1,281.878 

J 39,314.917 

811.500 

6,493.210 

474.052 

404.484 

S 

S 

3,756.090 

82,986.590 

1,755  068 

4,000.000 

1,281.886 

28,218.476 

658.600 

2,768.800 

244.836 

79.596 

146.528 

2,989.924 

770.500 

8,836.100 

382.800 

465.000 

208.918 

4,505.018 

24,467.770 

268,007.910 

15,500.574 

63,842.342 

i)  10,095.718 

i)  386,945  970 

3 
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Interne 


Länder 

| Oesterreich  unter  der  Enns: 

Wien  und  Umgebung 

UebrigeB  Land 

Summe 

Oesterreich  ob  der  Enns 

Salzburg 

Steiermark  

Kärnten  

Krain 

Küstenland  (österreichisch -illyrischesj 

Tirol  lind  Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina  

Dalmatien  ...» 

Im  Ganzen. 


Portopflichtige,  gewöhnliche 

Briefe 

Correepon- 

frenkirt 

na  frenkirt 

dens  karten 

1 

fi 

t » c 

23,500.100 

547.400 

6,432.600 

9,887.500 

254.500 

1,606,100 

32,887.800 

801.900 

8,038.700 

5,787.800 

125.000 

993.400 

875.900 

40.500 

262.500 

9,991.700 

148.700 

1,637.700 

4,178.400 

43.500 

464.800 

2,000.900 

73.400 

364.2t» 

4,744.300 

135.400 

546.700 

3,700.000 

75.200 

652.200 

30,879.100 

778.600 

6,067.700 

9,419.000 

383.600 

2,329.200 

2,605.900 

75.500 

573.300 

11,434.200 

420.400 

2,942.200 

1,091. 100 

56.71» 

309.100 

2,146.000 

205.400 

104.5t» 

121,690.900 

8,868.800 

25,286.200 

I 
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Briefpost. 


und  rerommsndirl« 

Portofrei«  Briefe 

Zusammen 

recommaadlrt 

Drucksachen 

Waiurenproben 

S t 8 e 

k 

2,878.600 

311.400 

1.267.700 

34,937.800 

2,048.526 

1,620.800 

114.700 

2,022.800 

15,006.400 

800.910 

4.499.400 

426.100 

8,990.500 

49,944.200 

2,849.436 

701.100 

96.600 

965.800 

8,609.700 

419.166 

864.900 

20.100 

312.600 

1,776.500 

100.990 

829.100 

429.900 

2,019.900 

15,057.000 

622.056 

460.500 

97.200 

969.600 

6,204.000 

224.602 

312.000 

58.200 

403  100 

3,211.800 

178  596 

558.500 

139.100 

444  600 

6,568.600 

203.100 

686.600 

94.800 

1,083.300 

6,292.100 

205.308 

3,725.000 

688.900 

5,861.100 

47,984.700 

3,368.259 

1,386.300 

376.70) 

2,586.100 

16,480  900 

1,472  092 

319.000 

58.400 

654.100 

4,286.200 

311.124 

875.100 

213.900 

3,640.600 

19,626.400 

1,530.864 

47.900 

93.000 

647.700 

2,174.500 

1 80.962 

17.500 

74.200 

746.500 

3,298.100 

315.400 

14,672.900 

2,746.400 

33,605.500 

191,359.700 

11,981.245 

2* 
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Internaiio  » n l e 

Allgemeine  Uebersicbt 


L * ■ d « r 

Portopflichtige,  gewöhnliche 

B r 1 

frankirt 

• r e 

oofrankirt 

Correepoa- 

demkerten 

8 

t H e 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wien  und  Umgebung 

14,267.200 

.341.100 

1,043.300 

Uebriges  Laad . 

869.100 

19.100 

138.300 

Summe.. 

15,136.800 

360  200 

1,181.600 

Oesterreich  ob  der  Enns 

374.100 

10.600 

81.200 

Sabbnrg 

767.600 

12.300 

63.500 

Steiermark 

705.400 

49.100 

76600 

1 Kärnten 

95.700 

11  too 

23.100 

Kram  

289.400 

25.100 

92.400 

Küstenland  österreichisch  illyrisches) 

3,075.200 

165.500 

234.200 

Tirol  und  Vorarlberg 

2,665.300 

124.200 

236.300  | 

Böhmen 

16,104.900 

306.400 

3,088.300 

Mähren 

9,013.900 

75.700 

195.200  | 

Schlesien 

1,567.400 

28.940 

71.900 

Galisien 

2,067.000 

203.000 

460.500 

Bukowina  

404.100 

28.600 

57.400 

Dalmatien 

280.200 

189.800 

4.000 

Im  Gänsen. . 

51,546.600 

1,586.540 

5,866.200  1 
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Briefpott. 

(incl.  Transitverkehr). 


und  reeommaodiru» 

Portofreie  Briefe 

Zaiemme  a 

HIbtod  waren 
reeommaudirt 

Dnckutb«» 

\V*ar«aj>rob«u 

stack 

1 

3,394.200 

461.600 

82.200 

19,589.600 

1,141.630 

283.340 

25  720 

8.940 

1,339.500 

52.434 

3,677.540 

487.320 

86.140 

20,929.100 

1,194.064 

42.000 

18.200 

10.250 

536.350 

28.737 

212.700 

19.900 

11.190 

1,087.190 

37.289 

177.900 

34.600 

26.800 

1,070.400 

140.469 

45.HOO 

15.300 

1.600 

191.800 

28.165 

151.300 

3 '.700 

13.600 

60&500 

22.110 

1,089.700 

201.500 

80.700 

4,746.800 

197.708 

490.700 

107.970 

41.600 

8,666.070 

155.124 

2,640.200 

668.700 

223.300 

21,926.800 

804.351  | 

6 10.200 

133.400 

109.300 

10,137.700 

392.706 

29f).  870 

85.500 

157.400 

2,207.010 

162.928 

488.200 

126.000 

115.490 

3,410.190 

224Ü04 

73.800 

19.500 

10.900 

589.300 

64.584 

12.400 

32.600 

24.000 

543.000 

66.900  | 

9,907.510 

1,880.190 

862.270 

71,648.210 

3,519.329 

Dig|zed  by  Google 
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a)  Verkehr  ans  dem  d&utschei 


Portopflichtige,  gewöhnlich« 

Linder 

Brl 

• fr 

CorrMpon- 

franklrt  j uufrankirt 

1 ii  e 

k 

Oesterreich  unter  der  Enus : 

Wien  und  Umgebung 

5,278.900 

6H.100 

j 

391.400 

Uebriges  Land  

349.500 

5300 

74400 

Summe. 

i 

5,628.400 

74.400 

465.800 

Oesterreich  ob  der  Enns 

209.400 

5.900 

39.200 

Salzburg 

400.600 

4.300 

28.800 

; Steiermark  

212.800 

8,200 

26.800 

! Kärnten 

26.400 

1.000 

9.200 

1 Krain 

148.900 

4.800 

57.900 

Küstenland  i österreichisch  illyrisclies) 

316.200 

2.300 

51.000  ! 

i Tirol  und  Vorarlberg 

845.400 

30.000 

89.900 

Böhmen 

6,101.000 

84.600 

1,207.500 

Mähren 

4,878.200 

29J00 

92.300 

Schlesien 

848.000 

14.800 

36.200 

209.600 

Galizien 

464.600 

13.100 

Bukowina 



248.900 

11.100 

43.100 

Dalmatien 

94.500 

30.100 

Im  Ganzen.. 

19,918800 

318.400 

2,357.300 
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’ m 

, *■  ■,  •; 


Reiche  und  Luxemburg. 


und  reeomm*Ddlrte 

Portofreie  Briefe 

Zueemmen 

Hievon  waren 
reoommnndirt 

Drucksachen 

Warenproben 

401.800 

150.900 

35.000 

6,327.100 

321.064 

206.900 

11.600 

•>.800 

650.500 

17.838 

608.700 

162.500 

37.800 

6,977.600 

338.902  j 

22.100 

10.000 

4.200 

290.800 

15.975 

118.500 

9.900 

5.100 

567.200 

14.875 

105.900 

12.100 

13.800 

379.600 

46.451 

16.900 

6.200 

&00 

60.200 

9.544 

109.700 

4.600 

1.200 

326.600 

8.600 

204.300 

8.500 

1.200 

583.500 

27.180 

168.300 

31.700 

16.900 

1,182.200 

39.222 

1,290.900 

217.800 

138.900 

9,085.700 

305.154 

279.400 

44.500 

51.400 

4,875.100 

156.220 

155.000 

42.600 

81.200 

1,173.300 

97.672 

154.400 

42.100 

82.200 

966.000 

54.000 

60.200 

11.900 

8.800 

884.000 

45.576 

5.900 

19.400 

4.500 

154.400 

30.500 

8,300.200 

623.800 

442.700 

26,956.200 

1,189.371 

. 
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b)  Verkehr  »u»  dem 


Linder 

1'oriopflicbUgt-,  gewöhallcb« 

B r 1 

frankirt 

8 

• f • 

uufrankfrt 

t ii  t- 

I 

Corr«apon- 

dfuktritB 

Oesterreich  unter  der  Enus: 

i 

Wien  und  Umgebung 

2,468.800 

86.200 

131.300 

Uebriges  Land 

148.000 

7.300 

17.600 

Summe.. 

2,616.200 

93.500 

148.900 

Oesterreich  ob  der  Enns 

6.200 

1.200 

14.600  ; 

Salzburg 

26.800 

2.700 

6.800 

Steiermark 

106.900 

21.700 

10.600 

Kärnten 

19.900 

4.400 

3.100 

Krain 

40.000 

10.400 

14.400 

Küstenland  (öaterreichUch-illy risches ) 

1,728.800 

87.100 

123.900 

Tirol  und  Vorarlberg 

605.400 

36.94  KJ 

47.90«  I 

Böhmen 

1,34«  1.800 

35.600 

158.200 

Mähren 

262.500 

12.000 

14L100 

Schlesien 

71.400 

900 

4.500 

Galizien 

719.800 

53.800 

143.500 

Bukowina 

42.500 

6.700 

8.500 

Dalmatien  

74.800 

40.600 

4.000 

1 

Im  Ganzen. 

7,660.000 

407.500 

698.000 
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e)  Verkehr  nach  dem  deutschen 


1 

Portopflichtige,  gewöhnliche 

Länder 

Briefe 

Correapon- 

frank  irt 

unfraakirt 

i a a 

k 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wien  uud  Umgebung 

3,976.800 

68.600 

I 

401.200 

Uebriges  Land 

226.700 

2.100 

31.40t) 

i 

Summe.  . 

4,203.000 

70.700 

432.600 

, Oesterreich  ob  der  Enns 

149.900 

2.600 

21.300 

Salzburg  . 

200.600 

2.400 

20.400 

Steiermark  

288.100 

7.100 

28.900 

Kirnten  

28.400 

1.600 

7.800 

Krain 

41.600 

3.500 

7.400 

Küstenland  (österreichisch-illyrisches)  . . . . 

165.000 

7.400 

18  400 

Tirol  und  Vorarlberg 

662.700 

26.600 

53.200 

Böhmen . . 

5,941.800 

118.H00 

1,490.400 

Mähren  

3,835.900 

27.900 

80.000  | 

Schlesien  

533.800 

12.200 

26.800 

Galiiien  

822.600 

19.200 

34.200  ! 

Bukowina 

34.800 

1.000 

4.900  | 

Im  Gauzen. 

16,378.000 

301.000 

2,220.900 

*)  Ohne  Dilmttieo,  wo  diiier  Verkehr  iui  dam  inte 

roen  Briefpeeteerk« 

•u  wurde 

-dl 
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d)  Verkehr  nach  dem 


PortopftlchUg«,  gewöhnlich« 

Länder 

Br  u r« 

Corrwpon- 

frmnklrt 

unfriiakirt 

S t u c 

k 

| Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wien  und  Umgebung 

2,262.100 

lüo.ooo 

112.900 

Uebriges  Land 

144.500 

4.400 

14.900 

Summe. 

2,406. 600 

104.100 

127.800 

Oesterreich  ob  der  Enns 

9,000 

900- 

6.100 

Salzburg 

189.600 

2.900 

7.500 

| Steiermark  . . . . 

127.500 

12.100 

10.300 

Kärnten  

21.000 

4.100 

3.000 

Krain 

59.000 

6.900 

12.700 

Küstenland  fösterreichisch-illyrisches; 

803*800 

56.100 

34.600 

j Tirol  und  Vorarlberg . . 

538.300 

30.400 

43.500 

, Böhmen 

1,714.100 

66.400 

232.100 

Mähren 

585.000 

6.500 

8.800 

Schlesien 

110.700 

1.000 

4.400 

Galizien 

'»36.700 

112.600 

71.300 

Bukowina 

47.700 

2.700 

4.400 

101  500 

114.800 

Im  Ganzen. . 

7,146.100 

521.800 

566.500 
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übrigen  Auslände. 


und  r*coromand(M«' 

Portofrei*  Briefe 

Zn»tmmen 

1 

Hievon  waren 
reeonunandlrt 

Drucke  *rhen 

Warenproben 

8 « i e 

1,412.600 

57.500 

8.90 

3.954.000 

242.802 

10.200 

4.600 

100 

178.700 

10.494 

1,422.800 

62.100 

9.000 

4,132.700 

253.296 

4.400 

1.500 

50 

22.550 

2.420 

14.400 

1.200 

90 

166.690 

6.092 

10.300 

6.000 

400 

172.600 

30.084 

4 400 

1.500 

300 

34.300 

5.949 

0.000 

18.500 

7.800 

108.900 

6.520 

175.700 

38.000 

9.400 

1,117.600 

78.472 

64.800 

15.000 

3,500 

691.200 

38.574 

227.400 

78.71X1 

1.200 

2,319.900 

97.560 

42.500 

14.000 

2.000 

608.800 

32.642 

7.900 

2.500 

900 

127.400 

11.950 

101.100 

18.700 

800 

841.200 

53.294 

4.900 

1.800 

1.300 

62.800 

4.176 

3.500 

4.900 

8.000 

232.700 

25.600 

2,098.900 

260.300 

44.710 

10,638.340 

646.579 
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Brtefpost-Sendungtn 


au* 

Oesterreich 

nach 

Br! 

!'ortopfli< 

i 

<f«  1 

chtlge,  gevöbalkhe 

| CorrMpon- 

den*kvt«n 

! 

frankirt 

| unfrankirt 

£ 

t ü c 

k 

| dem  deutschen  Reiche 

16,316.870 

297.480 

I 

2.209.050  ! 

Luxemburg 

61.130 

3.520 

11.850  1 

i Grosabritannien  und  Irland 

875.840 

32.700 

64.130  1 

Frankreich 

955.140 

31.610 

66.970 

Italien 

1,859.460 

64. 370 j 

101.670  j 

Russland  , . 

837.750 

90.480 

58.020 

Schweden 

66.670 

2.970 

6.550 

Norwegen  

30,620 

1.610] 

2.770 

Dänemark 

67,000 

2.420 

10.500 

den  Niederlanden 

167.060 

6.140] 

24.540 

Belgien 

234,880 

6.890j 

33.180 

der  .Schweix 

727J570 

24.550 

102.660 

Spanien 

45.290 

770 

2.560 

Portugal  

16.840 

360' 

1.550  ! 

Griechenland  

81.110 

12.800 

5.770 

der  Türkei 

4684)20 

34.590 

16.136 

| Rumänien 

313.560 

22.786' 

32.344 

Serbien 

906.960 

14.968^ 

5.480  ] 

den  Vereinigten  .Staaten  von  Nordamerika. 

448470 

17.6161 

24.970 

dem  Übrigen  Auslande  

16-1.990 

9.420 

6.800  ' 

Zusammen  '). . 

1 

23,422.61  M) 

706,000 

2,787.400 

')  Ohii»  o.lra.tl.n,  wo  dor  d.t.illirt.  Vorkohr  ron  nnd  noch  drra  Ausloiide  nicht  n.rh,.wi...n  wnrdo. 
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Briffpont-Sendungen 


muh 

Oesterreich 

aut* 

Bri 

fronkirt 

S 

Portopflichtig«,  gewöhnlich* 

• * • Correapon  • 

denakarten 

anfranktrt 

« H c 

r 

dem  deutschen  Reiche  ....  

lfl.77S.180 

279.4«  K) 

2,344.890 

Luxemburg  . 

46.070 

3.985 

12.410 

Grossbritannien  und  Irland 

914.300 

23.580 

58.330 

| 

Frankreich 

871.650 

22.830 

67.400 

Italien  

1,927.25<> 

123.530 

205.030 

Russland  

1,029.460 

67.100 

144.670 

Schweden  

56.560 

2.291 

3.800 

Norwegen  

28.070 

2.147 

2.100 

Dänemark ......  

60.830 

1.380 

5.100 

deu  Niederlanden 

160.610 

3.640 

16.304 

Belgien 

220.020 

7.180 

23.650 

der  Schweiz  

990.900 

27.820 

92.630 

Spanien 

48.860 

2.018 

2.932 

Portugal  

16.470 

164 

466 

Griechenland  

130.970 

13.377 

4.370 

der  Türkei 

309.950 

22.230 

10.818 

Komanien 

265.770 

18.450 

18.840 

Serbien 

84.860 

4.042 

8.614 

den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. . 

405.810 

20.724 

30.018 

dem  Übrigen  Ausland 

195.110 

9.832 

3.930 

Zusammen  '). . 

27,409.500 

650.200 

3,051.300 

r Ohne  Dalmatien,  wo  dar  deteiltlrt*  Vorkohr  vor  und  noch  dom  Ana  lande  nicht  naehgewleaea  ward«. 
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e)  Transitverkehr. 


L ft  u d e r 

Portopflichtige,  gewöhnliche  und 
reccmmandirte 

Porto- 

freie 

Briefe 

Zusammen 

I 

Hievon  | 
waren 
rceoro 
tnandirt 

Briefe 

frankirt  1 ««£•»* 
kirl 

Corre- 

»pon- 

dent 

karten 

Pruck- 

aaefcen 

Waaren 

proben 

R t 

U c 

k 

Oesterreich  unter  der 

. 

Enns: 

Wien  und  Umgebung  . . 

281.7«  K) 

17.200 

6.50*) 

158.300 

10.800 

5t  H ' 

475.000 

17.334 

lim 

40 

20 

460 

18 

Summe. . 

282.  U hi 

17.200 

6.500 

158.340 

10.820 

500 

175.460 

17.352 

j 

Küstenland  (österr.-illyr.) 

t;  i.ooo 

13.600 

11.300 

11.5t Hl 

32.300 

1.400 

131.000 

4.668 

Tirol  und  Vorarlberg  ... 

18.500 

800 

1.800 

3.600 

70 

l.ooo 

24.570 

432 

Böhmen J 

7,200 

1.000 

100 

2.000 

1.500 

1.000 

12.800 

1.875 

2.300 

1.200 

7«H) 

4.200 

886 

8.200 

40 

70 

100 

8.41«) 

54  1 

! Galizien 

23.800 

4.300 

1.900 

4.700 

1.000 

90 

35.790 

| 

2.700 

Bukowina 

30.200 

2.100 

1.900 

2.100 

500 

100 

36.9i  KJ 

4.032 

Dalmatien 

9.400 

4.300 

900 

900 

3.100 

18.600 

1.900  j 

1 m Ganzen.. 

413.300 

41.840 

23.500 

183.710 

47.890 

7.190 

747.730 

33.899 

Digitized  by  Google 


Retourbi'iefe» 
a ) Interner  Verkehr. 


IHrectionsbezirke 


Wien  und  Umgebung ? . 

Oesterreich  unter  der  Enns < 

Oeeterreieh  ob  der  Enns  und  Salzburg  . j 

Steiermark  und  Kärnten j 

Krain  und  Küstenland  (österr.-illyr ) j 

Tirol  und  Vorarlberg < 

Böhmen || 

Mähren  und  Schlesien \ 

Galizien j 

Bukowina J 

Dalmatien j 

o 1 

n u in  m e . . 


11  i • v o n 

K«lourbriflr« 

nachträglich  den 
Adre.vtaieu  «dar 

unbestellbar 

Jahr 

Aufgebern 

zugeatelll 

geblieben 

Stückzahl 

1877 

169.800 

85.991 

83.809 

1876 

17-2.481 

95.756 

76.728 

1877 

•23.010 

1.520 

21.490 

1876 

24.264 

120 

24.144 

1877 

14.259 

3.315 

10.944 

1876 

13.111 

2.821 

10.290 

1877 

18.772 

56 

18.716 

1876 

18.828 

21 

18.807 

1877 

20.016 

1.596 

18.420 

1876 

15.266 

V 

? 

1877 

9.620 

109 

9.511 

1876 

9.115 

398 

8.717 

1877 

72.204 

9.660 

62.541 

1876 

58.868 

5.870 

52.498 

1877 

29.248 

101 

29.144 

1876 

27.184 

184 

27.000 

1877 

45.780 

6.300 

39.480 

1876 

44.282 

5.271 

39.011 

1877 

8.984 

164 

8.820 

187b 

4.222 

180 

4.042 

1877 

9.540 

230 

3.900 

1876 

3.984 

56 

3.928 

1877 

116.233 

109.0  45 

301.778 

1876 

391.108 

110.677 

265.165 

f 

i)  Hiezu  15.26»;  lUtourbriefe  von  Krain  und  Küstenland  (Ösierr.  illyr  ). 


3* 
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Retourbriefe. 

bl  Internationaler  Verkehr. 


Hrlefe  aiis 
Oesterreich. 

Hievon 

Directionaberirke 

Jahr 

welche  vom 
Auslände  nls 
unbestellbar 
reloarntrl 
wurden 

den  Aufgebern 

EUrückgestellt 

unbestellbar 

geblieben 

8 I Q c k i i h 1 

Wien  und  Umgebung j 

1877 

1876 

52.082 

55.380 

8.491 

12.410 

44.541 

42.970 

Oesterreich  unter  der  Enns j 

1877 

1876 

1.002 

1.296 

58 

20 

944 

1.276  ! 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg  j 

1877 

1876 

4,250 

3.080 

1145 

263 

3.905  i 
2.817  j 

Steiermark  und  Kärnten  . . . . j 

1877 

1876 

8.168 

1.104 

29 

5 

3.146  1 
1.099 

Kram  und  Küstenland  (Öaterr.-illyr.) | 

1877 

1876 

10.184 

8.099 

613 

t 

9.571  ! 

? 

Tirol  und  Vorarlberg j 

1877 

1876 

6.250 

7.275 

105 

194 

6.154 

7.081 

Böhmen j 

1877 

1876 

6.480 

18.794 

340 

2.380 

6.140 

16.414 

Mähren  und  Schlesien | 

1877 

1876 

1.456 

1.266 

12 

10 

1.444 

1.256 

Galizien j 

1877 

1876 

4.840 

6.106 

590 

600 

4.250  ! 
4.506  ' 

Bukowina  . . j 

1877 

1876 

896 

1.070 

36 

50 

860  1 
1.020 

Dalmatien ' ' \ 

1877 

1876 

2.987 

4.608 

94 

196 

3.050  | 

4.412  | 

8 u m m e . . J 

1877 

1876 

93.554 

107.678 

10.706 

16.128 

84.006  i 
82.851  | 

«' 

11  j 

1)  Hiezu  *.6V9  Relourbriefe  Tun  Kraln  und  Küstenland  (eslerr.  illyr.). 
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Zeitung»-  Verkehr. 


Die  Stückzahl  des  Zcitnngsverkehrcs  int  1877  in  der  UeberBieht  des  Gatamrot- 
Bviefpostverkehres  mit  63,842.342  nachgewiescn;  daran  betheiligen  sich 


, . , . . „ ( Wien  nnd  Umgebung  . . 

Oesterreich  unter  der  Enns  , . . , 

( Uebrtges  Land  . . . . 

Oesterreioh  ob  der  Enns  . . j 

Salzburg  . 

Steiermark 

Kärnten  

Krain 

Küstenland  (üstcrreichisch-illyrisclies) - . 

Tirol  und  Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien  • . . 

Galizien • 

Bukowina ’ 

Dalmatien 


mit  Proteilt 

55-3 

1*1 

1- 5 

0- 4 
3-7 

1- 0 

0 5 

1 0 

2- 2 
18-5 

7-1 

0-6 

63 

01 

0-7 


Im  Verhältnisse  zur  Einwohnerzahl  entfallen  von  der  angeführten  Stückzahl  der 
Zeitungen  auf  1 Bewohner  im  Ganzen  2 9 Stiic.k,  und  zwar: 


in  Oesterreich  unter  der  Enns 16-5 

„ Oesterreich  ob  der  Enns 1-3 

„ Salzburg 1-4 

„ Steiermark 2*0 

„ Kärnten  2-0 

„ Krain 0-7 

imKilstcnlunde  (österr.-illyr.)  1-0 

in  Tirol  und  Vorarlberg 1-6 

„ Böhmen 2-2 

„ Mähren 2-2 

, Schlesien 0-7 

„ Galizien 0’7 

„ der  Bukowina 0-1 

„ Dalmatien 10 


Der  internationale  Zeitnngsverkehr  oder  der  im  postämtlirhen  Prännmerations- 
wege  «tattgefnndene  Ein-  und  Ausgang  von  Zeitungen  im  Jahre  1877,  ochst  Angabe  der 
Verkehrsgrenzen,  ist  aus  folgender  Darstellung,  in  welcher  die  Zahl  der  Zeitungs-Exem- 
plare nach  i/,  jähriger  Pränumeration  nncligewieRen  erscheint,  ersichtlich  : 


i 


1 


a)  Eingang. 


34.519 

115.592 

566 

4.694 

2.868 

5.241 

1 

7 

8.296 

6.561 

2.654 

6 

16 

831 

1.361» 

13 

31 

4.862 

26 

275 

11.287 

18.957 

14.022 

36.478 

75 

670 

2.493 

5.098 

1 .009 

1.837 

6.370 

15.572 

223 

1.522 

446 

1.14« 

Summe.. 

K4.U57 

229.344 

910 

7.215 

b)  Ausgang 

20.441 

82.986 

117 

3.050 

12.796 

59 

117 

185 

56 

130 

Krain 

1 

1 

113 

435 

6.802 

2.215 

1.047 

2.933 

80 

98 

142 

201 

711 

1.951 

- 

i 

Summe.. 

29.571 

91.252 

3.050 

12.796  j 

*)  hie  io  Kirnten  und  halznetfen  ein-  and  iui(«gto{enea  Zeiiungi -Exemplare  lind  in  der  Ziffer  anderer 
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Ausserdem  gelangten  Uber  Triest  20  Zeitungs-Exemplare  aus  der  Levante  und 
38  ans  Orieclienland  und  sonstigen  SeekUiten,  crstere  im  Präuumerationsbetrage,  von  162 
Gulden,  letztere  von  64  Gulden  zum  Eingänge,  und  616  Exemplare  in  die  Levante,  sowie 
225  nach  Griechenland  und  sonstigen  .Seeküsten  im  Prüimmerationsbctragc  von  2084, 
beziehungsweise  von  1020  Gulden  zur  Ausfuhr,  so  dass  sich  die  Gcsnmmtzahl  der 
aus  dem  Auslande  eingegangenen  Zeitnngs- Exemplare  auf  89.791  im  Pränu- 
merationsbetrage  von  261.410  Gulden  und  die  der  aus  dem  Inlnnde  s u sgefii  h rt  en 
auf  42.239  im  Pränumeratiousbetrage  von  142.400  Gulden  belief. 


i'rwrt«  n wrimt  nyrn , ') 


Von  den  Postanweisungen  wurden 


a)  im  iuternen  Verkehre  eingezablt 


im  Dirocllonaboxirka 

Stuck 

Wartli 

— _ - 

Wien  und  Umgebung 

Oesterreich  unter  der  Enns 

365.220  j 
298.994] 

> 66,335.983 

Gulden 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg  . . 

281.734 

8,225.148 

n 

Steiermark  und  Kärnten 

412.755 

13,029.561 

„ 

Krain  und  Küstenland  (üsterr.-illyr.)  . . . 

206.059 

12,120.167 

- 

Tirol  und  Vorarlberg 

195.608 

8,381.079 

n 

Böhmen 

1,421.159 

36,305.599 

Mähren  und  Schlesien 

707.420 

17,494.191 

(valizien 

724.252 

35,143.501 

Bukowina 

92.635 

6,968.133 

Dalmatien  ....  

126.912 

9,803.630 

r» 

Zusammen  . 

4,832.748 

212,806.992  Gulden 

b)  i ui  internen  Verkehre  ausgezahlt 

im  Dirai-lionsbaiirka 

Stuck 

Werth 

Wien  nnd  Umgebung 

Oesterreich  unter  der  Enns 

1,591.944  / 
168.899  j 

108,957.724  Gulden 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg  . . 

209.417 

4,963.286 

i* 

«Steiermark  und  Käruten  . . . * . . . 

308.409 

8,610.375 

Krain  und  Küstenland  (üsterr.-illyr.)  . 

236.063 

15,965.673 

Tirol  und  Vorarlberg 

161.518 

4,784.074 

r 

Böhmen 

1,323  734 

30,347.814 

»• 

Mähren  und  Schlesien  ....... 

574.453 

14,551.557 

Galizien 

557.634 

18,135.480 

Bukowina 

53.893 

3,432.874 

r 

Dalmatien 

77.006 

3,331.252 

n 

Zusammen 

5.262,970 

213,080.109  Gnlden 

*}  Di»  bedeutend*  Differenz  bei  Vergleichung  der  /«hl  aller  »In-  und  ausgezaliltan  PoManwelsnu gen  erkürt  aleh 
•tu  dem  Umstande,  da»  dimer  Varkehr  naelt  und  von  Ungarn  als  iotaraar  behandelt  wird. 
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c)  im  internationalen  Verkehre  eingezahlt  ■) 


Stück 

Warth 

v m ~ in  y 

nach  dem  deutschen  Keichspostgebiete  . . 

2,956.861  Mark 

„ Bayern 

669.354  „ 

„ Württemberg 

244.533  . 

„ Luxemburg  

. . 39 

1.865  „ 

, Helgoland 

25  „ 

„ der  Schweiz 

263.226  Francs 

„ Italien  *) 

621.604  , 

d)  im  internationalen  Verkehre  ausgezahlt  <) 

Stück 

Warth 

aus  dem  deutscheu  Keichspostgebiete  . . . 

. 161.999 

8,232.630  Mark 

„ Bayern  

2,186.544  „ 

„ Württemberg 

. 8.559 

343.023  . 

„ Luxemburg  • 

11.291  , 

„ Helgoland  

2.585  „ 

„ der  Schweiz 

664.623  Francs 

„ Italien  >) 

152.982  „ 

Von  dem  Gesammt-Briefpost- Verkehre  (mit  Ausschluss  der  internationalen 
Postanweisungen;  entfielen  auf  die 


Dlr*rtinn»b«>girk« 

Oesterreich  unter  der  Enns  j Wien  und  Lmgebung  . 

I l-ebriges  Land  . . . 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg 

Steiermark  und  Kärnten 

Krain  und  Küstenland 

Tirol  und  Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren  uud  Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien 


Stück 

Proeent 

91,804.727 

27-2 

17,511.132 

5.2 

13,646.091 

41 

26,257.924 

7-8 

16,543.518 

4 9 

11.736.576 

3-5 

84,417  607 

250 

39,314.917 

11-7 

28,218.476 

8-4 

2,989.924 

0-9 

4,505.018 

V3 

In  dieser  Stückzahl  waren  mit  Ausschluss  des  Zeitung*,  und  Postanweisungs- 
Verkehres  enthalten: 


lu  den  l/andcrn 


Briefe  *) 


Drucksachen  *) 


Oesterreich  unter  der  Enns 61,782.940 

Oesterreich  ob  der  Enns 8,288.150 

Salzburg 2,346.090 

Steiermark 14,655.900 

Kärnten 5,787.800 

Krain 3,262.100 


9,090.360 

857.900 

517.600 

1,471.500 

608.000 

556.200 


')  Ohne  Rücksicht  auf  dl«  anfänglichen  und  schllessllchen  Kcal«. 
*)  Seit  1.  Februar  1877. 

*)  Mit  Inbegriff  der  Oorrespondenzkarten. 

*)  . r ■ W aarenproben. 


f 
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in  dm  Ländern 

Küstenland  (üstcrr.-illyr.)  . . . 

Tirol  mul  Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien 


Briefe  ') 

PrUfkl.rlttD  *1 

9,376.600 

1,938.800 

8,578.100 

1,380.070 

62.294.400 

7,567.100 

24,112.000 

2,506.600 

5,734.440 

75K.770 

21,283.390 

1,653  200 

2.600. 600 

163.200 

3,699.400 

136.700 

Im  Verhältnisse  zur  Zahl  der  Bewohner  aller  im  Reichsrathe  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  kommen  auf  1 Einwohner  bezüglich  den  gesummten  Briefpost 
Verkehres  15*5,  des  internen  und  internationalen  Brief-  und  Correspondenzkarten- 
Verkehrea  10-8  und  der  Drucksachen  und  Waareuproben  1*3  Stück.  Auf  1 Einwohner 
entfallen 


in  den  Ländern 

Oesterreich  unter  der  Enns 

Österreich  ob  der  Enns 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten - 

Krain 

Küstenland  (öaterreiehiaeh-illyriachcs)  . . . . 

Tirol  und  Vorarlberg 

Böhmen 

.Mähren  

Schlesien 

Galizien 

Bukowina  ....  • 

Dalmatien  


Briefe') 

Drucksachen*  i 

■ 1 ' 

s -v-  — ■ 

28-5 

4-2 

110 

1-1 

14-9 

3-3 

12-4 

1-2 

17-0 

1-8 

6-9 

1-2 

14-8 

31 

9-5 

1-5 

11-5 

1-4 

1 1-5 

1-2 

10-2 

1-4 

3-5 

0-3 

4-7 

0-3 

7-8 

0-3 

II  Fahrpost- Verkehr. 

1.  Ergebnisse  der  Fahrpost  im  allgemeinen. 


Die  Stiiekzah!  des  Fahrpoat-Vcrkehrea  betrug: 


1877 

Siück 

ordinäre  Packete 3,687.940 

Geldbricfe 10,347.940/ 

Wertliaendungen  . 10,683.9401 

Sendungen  mit  Poalnaebnahme 8,782.238 

Summe  . 28,502.058 


1876 

Stück 

4,351.800 

20,221.500 

3,517.926 

28,091.226 


')  Mit  Inbegriff  der  Correapondenskarten. 
*)  „ . „ Warenproben* 
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Da8  Qesammtgewicht  der  beförderten  ordinären  Packete  mul  der  Werth- 
gendungen  belief  sieh  1877  auf  33,510.770  Kilogramm  (1876  auf  33,328,700  Kilo- 
gramm) und  zwar  das  Gewicht  der  ordinären  Packetc  auf  11,601.570  und  jenes  der 
Werthsendungen  auf  21,909.200  Kilogramm  (interner  Verkehr  18,058.000  Kilogramm 
und  internationaler  Verkehr  3,851.200  Kilogramm). 


An  dem  Gewichte  der  Werthsendungen  participirten : 

mit  Prozent 

Oesterreich  unter  der  Enns 33-1 

Oesterreich  ob  der  Enns 3-5 

Salzburg 1-1 

Steiermark 3-9 

Kärnten 1-0 

Krain . 1-4 

Küstenland  (ügterreiebiseli-illyrisohesj 1-5 

Tirol  und  Vorarlberg  3-4 

Böhmen  32-8 

Hähreu 8-2 

Schlesien 2-4 

Galizien 6-4 

die  Bukowina 0-9 

Dalmatien 0-4 

Der  Qesammtwerth  der  Geldbriefe  und  anderen  Sendungen  mit  Werthangabe 
(ohne  Pnatnachnabuien)  betrug  1877  3.899,292.900  Gulden,  1876  3.410,790.700 


Gnlden.  I 

Die  Ein-  und  Auszahlungen  des  internen  Postnachnahme- Geschäftes  1877 
erreichten  den  Betrag  von  36,610.303  Gulden,  welcher  sich  gegen  1876  (35,888.569) 
um  1-9  Proeent  höher  stellte;  hievon  worden  18,314.811  Gulden  eingczalilt  nnd 
18,295.492  Gulden  ausgezahlt. 

Die  Ein- und  Auszahlungen  des  internationalen  Postnaehnahme-GeschUftes 
beliefen  sieh  auf  1,611.468  Mark  nnd  112.684  Francs,  wovon  auf  die  einge- 
zahlten Nachnahmen  536.181  Mark  und  51.772  Francs,  auf  die  nusgezahlten 
1,075.287  Mark  und  60.912  Francs  entfielen. 

a)  Interner  Fahrpost-Verkehr: 


ordinäre  Packete 

Geldbriefe > . 

Werthsendungen . 

•Sendungen  mit  Postnachnahme 

Summe . 

b)  Internationaler  Fahrpost- Verkehr: 

ordinäre  Packete  

Geldbriefe 

Werthseudungen • . . . . 

Sendungen  mit  Postnächnahme  . . .... 

Summe  . 


1877 


2.503.800 
8.673.500 
9,135.6 
3,650.181 


OOJ 


1876 

Stück 

2,918.100 

16,676.700 

3,421.966 


23,963.081  23,016.766 


1,184.140 

1,674.440) 

1,548.340) 

132.057 

4,538.977 


1,433.700 

3,544.800 

95,960 

6,074.460 
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2.  Ergebnisse  der  Fahrpost 

Gesummt-  Verkehr 


Länder 

Ordinär« 

Geldbrtefo 

Stück 

Kilogramm 

Stück 

Gulden 

Oesterreich  unter  der  Enns 
Wien  und  Umgebung 

»85.800 

1,696.700 

1,054.400 

000,819.100 

Uebriges  Und 

128.100 

340.800 

716.700 

103,421.300  ! 

.Summe 

513.900 

2,037.500 

2,370.100 

701,240.400 

J Oesterreich  ob  der  Euns ... 

144.000 

315.400 

030.200 

93,764.500 

Salzburg  

40.000 

81.000 

105.G00 

15.562.500 

Steiermark 

429.400 

814.300 

490.200 

103,020.700 

Kärnten 

102.500 

291.500 

139.900 

27,098.200 

Krain 

41.240 

133.070 

165.740 

27,323.100 

Küstenland  (listerreiehieeb  illyrischi  s) 

9&800 

849.900 

270.300 

62.G74.9IX) 

Tirol  und  Vorarlberg 

223.700 

661.500 

471.100 

80,567,200 

Böhmen 

964.000 

3^131.500 

2,593.400 

855,464.21X1 

Mttbren 

594.100 

1,556.600 

1,541.100 

282,980.200 

Schlesien 

158.500 

627.500 

290.100 

74,851.700 

(Jaliaion 

287.600 

992.800 

1,102.31X1 

446,078.600 

Bukowina 

•38.100 

TT 

99.500 

177.900 

32,132.400 

Dalmatien  

63.100 

409.500 

') 

*) 

J in  Ganzen. 

3,687.940 

.11,601.570 

10,347.940 

2805,758.600 

')  Ol«  Geldbriefe  sind  In  den  Wertsendungen  enthalten. 
*i  Hi-  zu  noch  1,611.464  Merk  und  112. 6M4  l'raoc». 

*i  Voaj  ordern  132.06?  Stück  Im  interuatlonalen  Verkehre. 


bDiaitized  bv  Gi 
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Gesummt  verkehr  der  internet»  flthrpost. 


Länder 

n m 

■ 

Oesterreich  unter  der  Enns: 
Wien  und  Umgebung 

178.700 

597.100 

1 ,534.18)0 

502,206.300 

1,870.200 

204,158.9001 

Uebriges  Land  . . . . 

104.200 

273.90t  1 

592.600 

89,328. 100 

565.100 

10,464.00« 

S ii  ui  m e . . 

282.900 

871.000 

2,127.500 

591,534.400 

1 ,985*300 

214,617.900 

Oesterreich  ob  der  Enns 

117.000 

282.300 

595.600 

88,241.100 

362.700 

28.616.300 

1 

Salzburg 

27.000 

58.200 

92.200 

14,345.900 

94.000 

4,298.00(1 

Steiermark 

394.200 

770.000 

145.800 

100,270.600 

*43.700 

38,513.18») 

1 Kärnten . 

93.000 

277.200 

121.1»») 

26,136.400 

218.800 

10,846.41») 

Krain  

32.100 

92.000 

159.200 

21,292.100 

106.700 

25.993.800j 

Küstenland  (dsterr.-illyr.) . 

45.900 

118.li») 

204.8) ») 

51 ,888.300 

10G.H4K» 

39,259.3001 

Tirol  und  Vorarlberg  . 

184-300 

399.500 

364.600 

58,065.100 

216.300 

7,818.1«»)' 

Böhmen  

589.400 

1,884.81») 

2,2504KX  > 

768,270.100 

3,095.400 

386,064.20(1 

Mähren  . . 

380.000 

1,035.0)») 

1.010.21») 

203,513.6)»' 

778.19») 

32,938.9011 

Schlesien . 

102.400 

329.100 

187.100 

52,171.100 

183.800 

19,872.300 

j Galizien  

215.400 

442.800 

980.400 

408.278.600 

1.011  800 

44,000.000 

Bukowina 

30.700 

73.  HK) 

134.600 

24,735.200 

54.500 

9,831.700 

Dalmatien 

52.300 

340.000 

') 

■) 

127.700 

38,840.000 

1 in  Ganzen 

• 

2,503.800 

6,963.600 

8,678.600 

2.408,732.500 

9,135.61») 

901,510.701 

')  Di«  Gt-Idbricf«  »ind  in  de»  Werthsenduugen  cnllultcn. 


Digitized  by  Google 


Ge*am  tntverkeh  r der  i n fertt  ation  alen  h'nh  rpost. 


Länder 

Ordinäre 

Packele 

Geld  briefe 

H r r t h s e 

u d o n g e n 

Stück 

Kilogramm 

8tüek 

Gulden 

Stück 

Gulden 

Oesterreich  unter  der  Enns: 
Wien  und  Umgebung 

307.100 

1,099.600 

119.500 

98,612.800 

398 J00 

82,635.600 

Uebrigea  Lund 

98.900 

66.900 

1*23.100 

14,093.200 

105.900 

2,241.100 

Summe  . 

381.000 

1.1 66. ,‘810 

348.600 

112,706.000 

399.800 

84,766.700 

Oesterreich  ob  der  Enns  . . 

26.400 

53.100 

34.600 

5,5*3.400 

13.300 

3, .333.200 

Salzburg  .... 

18.000 

2*2.800 

13.400 

1,216.600 

4.700 

1,611.900 

Steiermark 

86.300 

43.700 

44.400 

2,750.100 

84.600 

1,940.100 

Kärnten 

8.900 

14.300 

18.900 

961.800 

27.600 

298.600 

Kram  

9.140 

41.070 

6.540 

6,031.00g 

20.240 

2,081.700 

Küstenland  (öeterr.-iHyr.)  . 

46.900 

201.500 

65.500 

10,786.600 

27.200 

3,187.800 

Tirol  und  Vorarlberg 

89.400 

262.000 

106.500 

22,512.100 

41.300 

8,674.800 

^ Böhmen 

374.600 

1,466.900 

848*900 

87,194.100 

661.100 

66,013.600 

Mähren 

208.100 

521.600 

530.90O 

79,466.600 

92.900 

5,495.100 

Schlesien 

51.100 

198.400 

103.000 

22,680.600 

34.100 

3,384.200 

Galizien 

72.200 

550.200 

121.900 

37,800.000 

95.800 

11,488.200 

! Bukowina  

7.400 

26.400 

48.800 

7,897.200 

8.100 

4.147.300 

| Dalmatien  

10.800 

69.500 

») 

*) 

. 

87.600 

1 ,399.400 

Im  Ganzen.. 

1,184.140 

4,687.970 

1,674.440 

897,026.100 

1,548.840 

192,023.600 

1 

1 

')  Dl«  Geldbrief«  sind  in  den  Wertheendungen  enthalten. 


48 


Interne  Fnhrpoat. 


e. 

Portopflichtig!)  Sendungen 

L i n t « r 

Ordinäre 

Packet« 

G • 1 

Ibrief« 

W • rt  h i « 

ndu  M«n 

Stück 

Kilogramm 

8i8ck 

Guld«n 

Stück 

Gulden 

Oesterreich  unter  der  Enns: 
Wien  und  Umgebung  . , . 

120.ru  Ml 

844800 

1,4  51.900 

385,487.300 

1326.700 

53,696.100 

Uebriges  Land . . 

78.000 

186.HO0 

528.4"0 

78,298.400 

556.600 

8,450.400 

Summe 

491.700 

1.980  :hk> 

413,785.700 

1,883.300 

62,146.500, 

Oesterreich  oh  der  Ernas 

1 76.900 

167.700 

685300 

68,921.100 

344.100 

18,678.70t) 

Salzburg 

16.600 

40  2"0 

81.000 

10,577.400 

92.000 

3,216.4O0j 

Steiermark 

324.900 

605.100 

398.900 

79,779.700 

763.500 

26,520.00»! 

Kärnten  

77.200 

942.700 

108.700 

18,527.00o 

195.800 

6,278.500 

Krain 

28.800 

*4.600 

140.000 

17,380.800 

101.100 

19,418300 

Küstenland  (Osterr.-illjrr.)  . 

88 .800 

57.700 

1 83.5t  m 

46,968.100 

97.400 

17,617.500 

Tirol  und  Vorarlberg 

101.100 

ÜXH.Onu 

304.300 

44,928.600 

197.600 

5,723.900 

Böhmen  ...  

415.900 

1,240.700 

1,958.0001 

477,361.41») 

2,904.000 

235348300 

Mähren  .........  . . . 

320.600 

8*6.19*1 

929.300 

168,503.800 

755.700 

29,488.90<i 

Schlesien 

90.800 

280.900 

166.7t  Mi 

44,167.100 

1 78.000 

16,286.500 

Galizien . ...  . 

126.300 

993.700 

700.000 

208,265.100 

985300 

40,000.00t) 

Bukowina  

20.100 

48.800 

114.300 

20,833.700 

50.400 

6,944-509 

Dalmatien  

85400 

165.500 

*) 

') 

84.900 

19,890.0110 

Im  Ganzen  . 

i 

1,6*6.900 

4,774.500 

7,689.600 

1.845,021.500 

8,633.100 

508,048.00(1 

')  Die  Geldbricft  sind  in  den  Wertsendungen  enthalten. 


Digitized  by  Google 


4f» 


Interne  Ftt h rpost . 


Länder 

bj  Portofreie  Sendungen 

Ordi  uSre 

Packet.' 

Geldbriefc 

\V  c r t li  « e n d u n g u n 

Stück  Kilogramm 

MOck 

Gulden 

Stück 

Gulden 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wion  und  Umgebung. . . 

58.200 

352.200 

83.000 

136,719.000 

43.51  Kl 

150.457.800 

L'cbriges  Land  

g&3(  ki 

87.100 

64.200 

1 1,029.700 

2,01 3.6t  NJ 

Summe.. 

84.400 

439.300 

147.200 

147,748.700 

52.000 

162,471.400 

Oestorrcich  ob  der  Enns  . . 

40.700 

94.61  K) 

70.300 

19,320.000 

18.600 

9,937.600 

Salzburg  

10.400 

18.000 

11.2i  Kl 

8,768.500 

2.000 

1,081.600 

Steiermark 

69.300 

165.500 

47.600 

20,490.900 

80.200 

11,993.900 

K Hinten  

16.400 

34.500 

12.300 

7,609.400 

19. 

4,567.900 

Kraiu  

8.300 

87.400 

19.200 

3,911.300 

5,600 

6,580.200 

Küstenland  (österr.-illyr.)  . 

17.100 

90.700 

21.300 

4.925.20H 

9.400 

21,641.800 

Tirol  und  Vorarlberg  ... 

33.200 

110.900 

60.300 

13,126.500 

18.700 

2,094.100 

Böhmen  

173.600 

623.900 

292.500 

290,908.700 

191.400 

150,221.200 

Muhren 

85.400 

178.400 

80.900 

40,009.800 

22.9t  M 

3,450.000 

Schlesien  

11.600 

48.200 

20.400 

7,974.00t 

5.800 

3,585.800 

Galizien  

89.100 

148.901 

280.4t* 

200,013.500 

26.000 

4.000.IK  K) 

Bukowina 

1O.60C 

24.30C 

20.30« 

3,901.600 

4.100 

2,887.200 

Oalinuticn  

1 6.90t 

174.500 

') 

') 

42.800 

18,930.000 

I in  Ganzen. 

646.91  a 

12.189.10C 

i ms",.:«k 

763.708.0tX 

502.500 

393,462.700 

')  Die  Otldbrivfo  »Ind  in  den  Wcrthaeudungen  enthalten. 
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I nternatio  nale  1'ahrpont. 


Oy 

Aue  dom  douleehen  Ueiclie 

Lander 

Ordinäre 

P a t k • t e 

GHdbrlefc 

W « r t h i » 

ndungfn 

Stück 

K llogratnin 

Stück 

Gulden 

Stark 

Gulden  I 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wieu  und  Umgebung 

128.10t» 

055.200 

35.600 

22,018.200 

70.100 

16,419.60t» 

Ucbrigca  Land  

16.200 

47.000 

98.900 

11,941.900 

95.100 

1,858.100 

8 u in  ui  e . . 

1442900 

702.20t  1 

129.500 

33,955.100 

165.200 

18,277.700 

Oesterreich  ob  der  Enns  . 

15.900 

38.900 

29.400 

2,955.300 

10.000 

1,298.4t« 

Salzburg  

10.H0O 

17.800 

11.200 

590.10«* 

9.900 

870.400 

Steiermark  

10.800 

19.900 

28.200 

1,537.100 

664M 10 

758.000 

Kärnten 

4.2UO 

8.000 

10.300 

578.200 

17.000 

147.000 

Kmiu  

4.100 

34.300 

2.900 

5,766.500 

18.600 

1,993.800 

Küstenland  (önterr.-illyr.)  . 

17.700 

75.400 

21.500 

7,801.700 

5.000 

1,9582)00 

Tiro!  und  Vorarlberg 

89.000 

96.400 

49-300 

6,945.700 

10.800 

1,422.100 

Böhmen 

202.900 

795.800 

228.100 

GO, 254.800 

310.800 

§ 

| 

Mähren 

75.900 

170.300 

213.900 

26,513.400 

25.300 

1,839.1001 

Schlesien 

29.200 

88.100 

43.000 

12,022.800 

15.100 

1,752.400; 

Galizien 

37.200 

457.900 

35.000 

26,064.700 

87.000 

6,000.000 

Bukowina 

1.800 

7.900 

19.200 

1,425.700 

2.100 

855.000 1 

Dalmatien 

5.200 

34.600 

■) 

') 

28.300 

976.000 

1 ui  Ganzen.. 

605.000 

2,545.300 

819.500 

185,409.100 

743.100 

62,329.600 ! 

')  lil«  lirldbrlef«  »ind  in  diu  Werth»«  '•düngen  enthalten. 


Digitized  by  Google' 
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Internationale  Fahr  post. 


b)  Nach  dem  d«ul»(l>en  Kelche 


Oester reich  unter  der  Enns : I 


Oesterreich  ob  der  Enns  . . 

Salzburg  

Steiermark  

Kärnten 

Kraiu  

Küstenland  (österr.  illyr.)  . 
Tirol  und  Vorarlberg  ... 

Böhmen 

Mahren 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina  

Dalmatien  


rdinare 

'ackdr 

OoldbrUfe 

Werth*»' 

11  d u d ( 2 n ' 

.Stärk  j Kilogramm 

Stuck 

Gulden 

Sl&rk 

Gulden 

81.400 

115.400 

'0 

80,882.000 

79.400 

14,792.300, 

6.000 

7,300 

25.41  Kl 

1,008.000 

6.91  Hl 

252.000 

36.400 

122.700 

51.000 

31,890.000 

80.300 

15,044.300 

9.100 

U.UU0 

&8U0 

1,661.200 

1.300 

808.600 

l.aooj 

2.400 

1.100 

60.400 

600 

20.400 

4.000] 

4.200 

5.100 

325.100 

4.200 

151.300 

i 

l.OüO 

1.600 

2.000 

195.500 

2.100 

88.400 

400 

000 

HM» 

i2.»hi 

900 

2.200 

I8.BO0I 

ie.r>oo 

18.100 

432.000 

7.800 

180.700 

7.400 

14.400 

12.200 

752.0t  K 1 

3.300 

232.800 

65.600 

220.900 

44.900 

9,977.700 

00.000 

7,267.200 

81.400 

210.400 

224.100 

80,896.000 

12.500 

1,247.200 

11.800 

74.800 

61300 

6,942.100 

8.300 

998.400 

•2.300: 

4.500 

25.100 

2,000.000 

18.900 

1,807*500 

900: 

8.000 

li.0(  HJ 

928.700 

1.800 

367.200 

7 . M l 

1.000 

•) 

«1 

1.(500 

24.900 

JJ86.7(HJj 

(594.01  »O 

446.700 

«0,073.600 

210.200 

27,741.000 

i 

L>i«  (>«lilbrivf«  »lud  ln  den  Wtrllneuduimeu  enthalten. 


Diglzed  by  Google 
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Internationale  Fahrpont . 


Aua  dim 

übrigen  Aailaude 

Linder 

Ordinär« 

l’arkele 

G e 1 

dbrlefi 

W e r t b 6 e 

n d u n g e n 

Stück 

Kilogramm 

.Stück 

Gulden 

Stück 

Gulden 

Oesterreich  unter  der  Kons: 
Wien  und  Umgebung  . . 

35 .300 

281.400 

10.71KI 

7,146.600 

59.800 

22,217.400 

Uebriges  Land 

1.700 

8.200 

1.300 

497.100 

900 

38.000 

8 u tu  me.  . 

37.000 

289.1)00 

12.000 

7,613.700 

60.700 

22,255.400 

Oesterreich  ob  der  Enns  . . 

1.200 

400 

516.200 

1.100 

450.300 

.Salzburg  

800 

1.200 

500 

300^00 

700 

220.700 

13.100 

15.900 

7.200 

385.600 

11.000 

122.300 

Kärnten 

3.700 

€5.700 

6.300 

183.600 

8.100 

56.600 

Kraiti  

2.9UU 

3.900 

2.400 

244.000 

500 

28.200 

Küstenland  (östcrr.-illyr.)  . 

6.900 

15.000 

8.200 

1,047.700 

3.800 

155.400 

Tirol  und  Vorarlberg 

1 7.HOO 

24.400 

15.300 

2,599.000 

12.800 

672.000 

Böhmen 

87.700 

35&800 

59.000 

14,123.400 

217.400 

30,236.000 

Mähren 

27.300 

69.900 

18.600 

11,843.000 

15.100 

733.900 

Schlesien 

7.100 

26.800 

2.800 

8,070.200 

4.200 

110.200 

Galizien 

21.700 

48.  UH» 

38.800 

4,000.000 

20.000 

1,090.000 

Bukowina  

1.700 

8.100 

9.900 

2,106.100 

1.100 

1,504.800 

Dalmatien  

2.700 

24.000 

•) 

') 

3.600 

178.500 

Im  Ganzen.. 

230.400 

893.000 

176.400 

48,063.000 

360.100 

57,814.300 

')  l>le  Geldbrlcfo  tünd  In  den  Werthitaiiduiigeik  enthalten. 
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Internationale  Fahrpott. 


Länder 

d) 

Nach  dem  iibrlgon  Auilaude 

Ordinäre 

Packet« 

G e 1 d b r i c fe 

W c r t h a e 

n d u ii  g e n 

Stück 

Kilogramm 

Stück 

Gulden 

Stück 

Gulden 

Oesterreich  unter  der  Enns: 

Wien  und  Umgebung  . . 

10.000 

29.600 

40.100 

31,423.f>00 

78.700 

23,790.500 

U übriges  Land  

600 

2.100 

616.100 

2.700 

72.900 

.Summe.  . 

10.600 

83.400 

41.200 

82,039.600 

81.400 

23.863.400 

Oesterreich  ob  der  Enus  . . 

400 

2.01  )0 

1.000 

390.700 

900 

776.000 

Salzburg  ... 

21 X > 

1.000 

600 

265j600 

500 

1,000.400 

Steiermark  

1.800 

3.700 

:1.1h  h > 

502.800 

4.100 

214.500 

300 

6.500 

400 

6.(29) 

Kraiu  

1.700 

2.200 

400 

7.200 

200 

7.4(9) 

Küstenland  (österr.-illyr.)  . 

&500 

18.400 

21.600 

1,443.600 

9.  i"" 

580.200 

Tirol  und  Vorarlberg  .... 

6.500 

26.700 

11.600 

2£4&800 

7.100 

452.000 

j Böhmen 

15.200 

»" 

9.300 

2,403.600 

31.000 

2,267.100 

| Mähren 

8.100 

20.500 

13.900 

3,240.100 

5.200 

231.100 

l Schlesien 

2.200 

4.600 

5.700 

579.300 

4.500 

292.700 

Galizien 

5.400 

28.100 

12.000 

8,600.800 

13.100 

2,413.1X91 

Bukowina  

1.900 

4.40(1 

4.600 

168.300 

2.100 

836.600 

Dalmatien  

1.800 

9.700 

') 

■) 

3.200 

198.000 

I m Ganzen. . 

OU.KIHI 

221.300 

127.1  (Ml 

47,093.400 

163.100 

32,642.(99) 

•)  Die  GrldbrltTe  sind  in  den  Worthaendungen  enthalten. 
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Oesterreich  unter  der  Euiis: 


Wien  und  Umgebung  . . 

2.3 «Ml 

18.000 

6.900 

7,147.f>00 

&900 

5,305.800 

Uebriges  Land  

wo 

| (>(  M l 

400 

30.100 

300 

20.IUO  | 

1 

S n m id  e . . 

2.7011 

18.000 

7-300| 

7.177,1100 

6.20U 

5,325.900  j 

1 

Krain  

40 

70 

40 

400 

40 

l 

i 

100 

Küstenland  fßstorr.-illyr.)  . 

3.300 

76.2<m> 

i.ioo 

61.600 

1.200 

313.200 

Tirol  und  Vorarlberg  .... 

19.700 

100.100 

18.100 

9.669.100 

7.300 

895.900 

Böhmen  

8.2(J 

19.400 

3.600 

434.600 

11.300 

561300 

Mahren 

15.400 

50.50(1 

00.40:  > 

6.974.  UM» 

84*800 

1,440.800 

Schlesien 

S<  >1  > 

4.100 

200 

66.200 

2 000 

I80.ru  »i 

(ializien  ...  

r>.<;oi»j 

11. IHN) 

11. (KN) 

3,235.000 

6.800 

1,672.700 

Bukowina  

1.100 

2.400 

3.000 

2,768.400 

1.000 

1,083.700 

Dalmatien  

4(N> 

200 

') 

*) 

900 

22.000 

1 in  lianzpn. . 

52.240 

283.170 

104.740 

30,387.000 

71.540 

11,496.700 

1 ; 

|>le  Grtdbrirfr  sind  in  drn  \V<Ttb»«f*di!ugen  •'idhalteu. 
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Postnachnahmen. 

Von  den  Postnachnahmen  wurden 

a)  im  internen  Verkehre  eingezahlt 


im  Po»t«!Ireetlon*bc*lrke 

Scheine 

Karten 

Werth 

Wien  und  Umgebung 

Oesterreich  unter  der  Enns 

28.102 

171.179 

3.004/ 

5.635( 

6,337.549  Gulden 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg 

116.560 

2.837 

917.274 

_ 

Steiermark  nnd  Kärnten  . ... 

199.948 

4.701 

1.460.232 

Krain  und  Küstenland  (üsterr.-illvr.) 

58.906 

2.954 

482.483 

Tirol  und  Vorarlberg  ....  . . 

49.523 

1.619 

397.973 

Böhmen 

433.722 

14.946 

3.629.628 

Mähren  und  Schlesien 

221.603 

3.002 

1.965.428 

Galizien ... 

266.722 

4.624 

2.744.861 

Bukowina 

24.598 

1.257 

254.228 

Dalmatien 

10.607 

526 

125.155 

n 

Summe 

. 1,581.470 

45.105 

18,314.811 

Gulden 

b)  im  internen  Verkehre  ausgezahlt 

(m  Poitbllrcrtlonabeclrke 

Scheine 

Kerlen 

Werth 

Wien  und  Umgebung 

Oesterreich  unter  der  Enns 

873.452 

36.395 

49.8541 

1.546) 

9,964.834 

Guldoti 

Oesterreich  ob  der  Enns  nnd  Salzburg 

81.400 

738 

565.387 

_ 

Steiermark  nnd  Kärnten 

162.014 

2.281 

960.657 

n 

Krain  und  Küstenland  (iisterr.-illyr.)  . 

39.982 

686 

293.254 

Tirol  und  Vorarlberg 

375 

250.779 

Böhmen 

393.614 

15.4.31 

3,302.357 

Mähren  und  Schlesien  ..  

107.563 

3.882 

975.809 

Galizien 

. 201.749 

339 

1,834.597 

Bukowina 

14.193 

32 

131.688 

Dalmatien 

2.021 

31 

16.130 

n 

Summe . 

1,948.411 

75.195 

18,295.492 

Gulden 

c)  im  internationale n Verkehre  eingozahlti) 

8tHck 

Werth 

Nach  dem  deutschen  Reiche  . 

40.350 

536. 

181  Mark 

Nach  der  Schweiz  .... 

51.772  Francs 

d)  im  internationalen  Verkehre') 

ausgezahlt: 

Aus  dem  deutschen  Reiche  . 

. 86.634 

1.075.287  Mark 

Aus  der  Schweiz 

2.153 

60.912  Francs 

*«’it  i.  Februar  1*7;. 
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An  den  28,370.001  Stücken  des  Gesanimt-Kahrpost-Verkelires  betbeiligen  sieh  die 
Postdireotionen: 


„ . . . . , „ (Wien  nnd  Pmgebung 

Oesterreich  unter  der  fcnns  . , , 

) Uebriges  Land  . . 

Oesterreich  ob  der  Knns  und  Salzburg 

Steiermark  und  Kärnten 

Krain  und  Küstenland  (österr.-illyr.) 

Tirol  und  Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren  nnd  Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Dalmatien 


Stück 

Procent 

4,658.712 

16-4 

1.729.555 

6 1 

1.596.035 

5-6 

2,705.644 

9*5 

933.548 

3-3 

1,039.945 

3-7 

8.171.613 

28  8 

4,004,250 

14-1 

2,970.434 

10-5 

318.680 

1-1 

241.585 

09 

Im  Verhältnisse  der  Stückzahl  aller  Kahrpost-Sendungen  und  des  declarirten 
Werthea  sUmmtlicher  Sendungen  mit  Werthangabc  (das  Pnstnachualmie  Geschäft  nicht 
eingerechnet!  zur  Bewohnerzahl  entfallen  im  Allgemeinen  1-3  Stück  nnd  ein  Werth  von 
179-3  Gulden  auf  1 Einwohner,  welche  Verkehrsziffern  sich  auf  die  einzelnen  König- 
reiche und  Lander  fnlgendennassen  vertheilen : 


Auf  1 Blowohner  : 
KahrposUtürkf  Gulden  (Werth) 


Oesterreich  unter  der  Enns  ....  2-4  460-6 

Oesterreich  ob  der  Enns 1-5  1671 

Salzburg 1-5  136-2 

Steiermark 16  120-3 

Kärnten 14  • 112-3 

Krain 0.7  116-7 

Küstenland  (österr.-illyr.) 0-8  165-4 

Tirol  und  Vorarlberg 1-1  102-0 

Böhmen 1-4  241-7 

Mähren 1-4  153-4 

Schlesien 1-2  174-9 

Galizien 04  83-2 

Bukowina 0-5  83-9 

Dalmatien 0-5  84-5 


Zu  den  Leistungen  der  österreichischen  I’ostanstaltcn  der  im  Heichsrathe  vertretenen 
Königreiche  und  Länder  im  Bcfördernngsdicnate  gehört  auch  noch  der  Reise-  nnd 
Estaffetten -Verkehr.  Die.  Zahl  der  mit  Post  beförderten  Personen  betrug  im  Jahre 
1877  161.280,  gegen  das  Vorjahr  (164.071)  um  2.791  weniger,  die  Zahl  der  Beför- 
derungen von  Briefen  oder  anderen  Gegenständen  mittels  Estaffetten  13,  gegen  das 
Vorjahr  (44)  um  31  weniger. 

es. 


W- 
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Reise-Verkehr. 


1877  1878 

Personen 

n — — ^ — 

Oesterreich  unter  der  Enns  28.614  27.580 

Oesterreich  ob  der  Enns 957  1.047 

Salzburg 3.632  5.756 

Steiermark 18.178  13  810 

Kärnten 8.443  8.940 

Krain 507  1.307 

Küstenland  (ostcrrcichisch-illyrisches)  . 412  4.460 

Tirol  und  Vorarlberg 5.934  5.923 

Böhmen 36.370  44.299 

Mähren 21.294  12.542 

Schlesien 13.151  11.494 

Galizien 13.100  14.821 

Bukowina 4.932  5.708 

Dalmatien 5.756  6.384 

Estaffetten-V  er  kehr. 

IR77  1876 

Oesterreich  unter  der  Enns . . . 1 

Oesterreich  ob  der  Enns 1 2 

Salzburg  

Steiermark  .' 

Kärnten 

Krain 

Küstenland  (österreichisch-illyrisches)  ....  . 1 

Tirol  und  Vorarlberg 

Böhmen  

Mähren 1 

Schlesien  

Galizien 2 

Bukowina  , . 1 

Dalmatien 12  36 
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Finanzielle  Ergebnisse  des  Postbetriebes. 


1 Betriebs-Einnahmen. 

Oie  Gesammtcinnahme  des  Postbetriebcs  im  Umfange  des  im 

Rcichsratlie.  vertretenen 

Gebiete«  beträgt : 

1870  . 

10.658.470  Golden. 

1871 

11.839.130  „ 

1872  

12.979.410  „ 

1873  . 

14.009.660  „ 

1874  

11.278.490  „ 

1875  

14,658.290  „ 

1876  . . 

14,742.140 

1877  .... 

14.845.190 

Die  Hauptfaetnren  der  Einnahme  bilden  das  Erträgniss  des  Briefpost-  und  Fahr- 

postporto.  Es  entfallen 

1877 

1876 

ft  u 1 d 

e n 

auf  das  llricfpostporto  . . 

8,115.720 

7,804.190 

„ „ Fahrpnstportn  . . . . 

. . 5,121.110 

5,314.470 

Eratereu  beziffert  sieh  1877  mit  54*7  und  187(5  mit  r>2*9  Procent t letztere«  bezie- 

himgftweifie  mit  34*6  und  36*1  Procent  der  ( 

Scsammteiiinnlimc. 

Am  Porto-Erträgnisse  participiren  18" 

7 

mit  Proeent  de* 

Fab  rpf>stporto 

‘ •—  1 " " ~ 

n —■ — — 

Oesterreich  unter  der  Enns 

. . 30-7 

26-5 

Oesterreich  ob  der  Enns 

. . 3-7 

4-3 

Salzburg  

1-1 

1-3 

Steiermark 

. . . 54 

5 5 

Kärnten  

. . . 1-4 

1-5 

Krain 

. . 1-2 

18 

Küstenland  (österreichisch -illyrisehes)  5*7 

3-2 

Tirol  und  Vorarlberg  ... 

. . . 4-3 

4-0 

Böhmen . 

. . . 251 

28- 1 

Mähren  ....  .... 

. . . 8-3 

9-2 

Schlesien 

. . 2-3 

2 6 

Galizien 

. . . 8-7 

10-6 

Bukowina  

. . . 1-0 

1-3 

Dalmatien  

. . . 11 

0-7 

Im  Allgemeinen  bezahlte  im  Jahtc  1877  1 Bewohner  der  im  Rcichsratlie  vertrete- 
nen Königreiche  und  Länder  37-1  Kreuzer  Briefpostporto  und  2-1-7  Krenzer  Krachten 
oder  Fahrpost-Porto. 
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Auf  1 Einwohner  kommen 


BHefpoMporlo  Ffthrpottporto 
Rriuitr 


in  Oesterreich  unter  der  Enns  ....  114  65 

„ Oesterreich  ob  der  Enns 40  30 

„ Salzburg 56  45 

„ Sleiermark 36  25 

„ Kärnten 34  24 

„ Kram 21  16 

im  Küstenland  (östcrreichisch-illyrischen)  73  27 

in  Tirol  nnd  Vorarlberg 3S  24 

„ Böhmen 37  28 

„ Mähren 32  24 

„ Schlesien . ...  34  25 

„ Galizien  12  9 

„ der  Bukowina 15  13 

„ Dalmatien  . 18  8 


Nach  Monaten  vertheilt  sieh  die  B c t r i e l>  s - E i n n a h m e : 


1*77  1*7* 

Gulden 


Januar  . . 



1,186.470 

1,136.270 

Februar  . 

1.067.640 

1,068.700 

März  . . 

1,255.410 

1,191.320 

April  . . 

1,161.740 

1,173.860 

Mai  . . . 

1,205.880 

1,189.220 

Juni  . . 

1,233.180 

1.184.180 

Juli  . . 

1,289.820 

1,255.000 

August  . . 

1,245.970 

1,228.100 

September 

1,236.230 

1,224.420 

Ocloher 

1,360.750 

1,270.120 

November 

960.130 

1,251.540 

December  . 

1,478.540 

1,158.310 

Summe  . 

14,681.760 

14,331.040 

Nachträgliche  Einnahmen  . 

163.430 

411.100 

Zusammen  . 

14,845.190 

14,742.140 

Die  Gesammtaumme  der  Betriebs- Einnahmen 


detaillirt  sieh  im  Jahre  1877 


Di 


Ein* 

Länder 

Bricfpost- 

porto 

Fahrpo»l- 

porto 

F nhrpoat- 
Paj-c&gterj- 
und 

(iabOhr«n 

ü 

u 1 d c 

n 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wien  und  Umgebung  

2,040.630 

1,134.500 

120 

436.490 

287.480 

15.400 

S ii  in  ui  e 

2,476.120 

1,421.980 

15.520 

297.150 

228.760 

3.890 

88.980 

70.620 

18.120 

•1 82.090 

297.560 

8.430 

115.660 

82.890 

8.080 

97.690 

70.790 

3.240 

Küstenland  (österreichiseh-illyrisehes) 

462.470 

169.430 

1.470 

842.330 

212.990 

47.600 

2,020.260 

1,511.430 

492.560 

44.540 

673.250 

25.980 

187.860 

139.190 

13.270 

704.780 

564.490 

57.320 

79.950 

71.150 

7.510 

86.100 

36.770 

18.240 

Zusammen.. 

8,071.280 

5,370.610 

268.210 

14.640 

110 

29.800 

39.980 

Haupt-  8 u ui  me.. 

8, 1 1 5.720 

1)5,121  410 

268.820 

')  IlirWl  vruriln  «1er  ErlHi  für  die  Stempel  «1er  »»ehtbriefr  nn«l  KKrtinthmeirhi'lnr  im  Betrage  von  £69.180  (luld«»ti 
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nahmen 


Fach-  und 

Mleth- 

und 

Aversual- 

botrag 

Zeitung.- 

Beatei- 

Straf- 

Kanf- 

Pacht- 

and 

Inltu 

tob  der 

Ver- 

fei der 

lungs- 

Gcblihren 

gi-tder 

•chllllnge 

tinie 
uebat Iu- 
tere.aen 

Tele- 

graphen- 

anatalt 

achUrfeno 

Golden 


1 10.040 

390 

37.300 

390 

147.340 

780 

10.040 

320 

3.110 

50 

12.610 

510 

3.340 

170 

2.200 

13o 

10.900 

580 

9.210 

570 

58.950 

2.680 

14.800 

1.240 

4.940 

360 

15.580 

3.570 

2.170 

260 

530 

330 

295.770 

11.800 

5Gi » 

290.330 

11.800 

560 


87ii) 


160 


220 

5.020 

9.01« 

13.940 

MO 

5.180 

1.140 

150 

780 

10.200 

10.140 

14.090 

50 

2.810 

1.140 

1.600 

740 

3.880 

1.200 

1.110 

80 

1.230 

80 

290 

2.050 

6.010 

80 

3.930 

2.830 

430 

26.110 

1.000 

4 510 

150 

8.930 

1.090 

10 

1.500 

420 

1.360 

18.890 

3.150 

30 

3.110 

230 

340 

3.800 

10 

3.520 

84.150 

11.140 

85.130 

330 

3.520 

84.480 

11.140 

85.130 

150  786.340 


140  558.670 

740  187.080 

200  781.020 

80  214.420 

30  182.350 

01  o B85.130 

830  053.200 

610  8,822.670 

,000  1,244.740 

420  353.180 


in  Abrechnung  gebracht. 
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2.  Betriebs-Ausgaben. 

Die  ordentlichen  Aufgaben  für  den  Postbetrieb  beziffern  sinh : 

1870  mit  8,925.000  Gulden, 

1871  , 9,338.270  , 

1872  „ 10,862.850  „ 

1873  „ 12,465.120  , 

1874  . 14,533.830  „ 

1875  . 14,946.700 

1876  „ 14,990.880 

1877  „ 14,277.620  „ 

An  den  ordentlichen  Betriebsausgaben  des  Gegenslandsjahres  iin  Betrage  von 
14,277.620  fl.  participirton 

mit  Proceul 

Oesterreich  unter  der  Enns  (ohne  Centrallcituug)  . . . 32*3 

Oesterreich  ob  der  Enns  . . 3*2 

Salzburg 1*5 

Steiermark 4*7 

Kärnten 1*6 

Krain 1*5 

Küstenland  (österrcickisch-illyrisohes)  4*8 

Tirol  und  Vorarlberg  . . . 5*2 

Böhmen 20*9 

Mähren 6*1 

Schlesien 17 

Galizien 13*1 

Bukowina ....  1*7 

Dalmatien  • 1*7 

Von  dieser  Gesammtansgahc  kamen  auf 

GuMtn  l'rocent 

Bezüge  der  Beamten  und  Diener  (Besoldungen,  Activitätszulagcn, 

Adjuten  und  Löhnungen) 5,675.200  39*7 

Kosten  ftlr  die  PoBthefürderung  auf  Landslrassen  . . . . 3,572.190  25*0 

Bestallungen  , Personalzulagen  und  Portoanthcile  der  Post- 
meister   1,203.170  8'4 

Auslagen  für  Amts-  und  Manipulations-  Erfordernisse,  Bau  und 

Reparaturen  der  Postwagen 1,480.070  10*4 

Die  ausserordentlichen  Ausgaben  betrugen  im  Jahre  1877  55.740  Gulden, 
wovon  auf  den  Neubau  des  Postgchäudes  iu  Brünn  9.920  und  des  Postgebäudes  in 
Karlsbad  7.550,  ferner  als  MUnzvcrlust  38.270  Gulden  entfielen. 
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Nach  Monate»  crgiebl  die  ordentliche  Betrieb«- Ausgabe: 


ia;? 

G u 1 

den 

-■ 

-*  ~ 1 ■■ 

Jamiai 

1,080.590 

1,079.980 

Februar  .... 

1,055.180 

1,055.670 

Miliz 

1,175.500 

1,107.700 

April 

1,119.540 

1,140.030 

Mai 

1,146.970 

1,256.700 

Juni . . 

1,141.130 

1.146.370 

Juli . 

1 .232.050 

1,287.220 

August  

1,146.500 

1,224.500 

September 

1.145.780 

1,224.820 

Oetober 

1.198.170 

1,212  410 

November 

1,194.700 

1,219.320 

Beccmber  ........ 

1,192.310 

1,209.500 

.Summe  . 

13,828.420 

14,163.720 

Nachträgliche  Ausgaben 

449,200 

827.160 

Zusammen  . 

14,277.620 

14,990.880 

Ohne  die  ausserordentlichen  Ausgaben  zeigt  im  Vergleiche  zur  Einnahme  das  Post- 
gefllle  im  Jahre  1877  einen  l'ebcrschuss  von  567.570  Gulden  mit  Einreehnnng  der  finan- 
ziellon  Ergebnisse  bei  der  Centralleitung  und  bei  den  deterr.  Postaustsltcn  in  der  Türkei. 


Einen  l'ebcrschuss  weisen  nach: 

Oesterreich  unter  der  Enns  ..... 
Oesterreich  ob  der  Enns  ...  ... 

Steiermark  

Kärnten  ....  . . 

Küstenland  (Ssterreichisch-illyrisches) 

Böhmen  

Mähren 

Schlesien  . . . 


475.330  Gulden. 
140.290 
17!)..r>20  „ 

8.910 

73.140  „ 

1,135  540 
452.480  „ 

134.030  n 


Passiv  ist  das  Postgefällc 


Salzburg  ...... 

....  mit 

4.590  Gulden, 

Kram . 

’ V 

9.620 

Tirol  und  Vorarlberg  . . . 

19.120  ., 

Galizien  

274.860 

der  Bukowina 

52.590 

Dalmatien 

• • * J? 

73  960 

Oie  österreichischen  Postanstalten  in  der  Türkei  weisen  einen  Ausfall  von 
22.830  Ouldcn  nach. 


Die  Gesammtäumme  der  Be  t r i cb  s - Au  sgabe  u dctaillirt  sich  im  Jahre  1877: 
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Unter 

O r d 

« B t ] 

Ich* 

Getiali 

der 

Adjuten 

Ia>  »mutigen 

AcÜviüU-ZuIagcu 

der 

Diener 

Beamten 

Diener 

G u 1 

den 

Oesterreich  unter  der  Enns: 

Wien  und  Umgebung  . . . . 

896.770 

522.800 

20.160 

•291.730 

383.300 

362.060 

Uebriges  Land 

«1.900 

16.591) 

2.150 

16.470 

15.920 

8.580 

Summe.. 

958.670 

589.300 

22.310 

808.200 

399.220 

370.640 

Oesterreich  ob  der  Enns . . 

72.280 

15.010 

2.260 

19.130 

14.610 

8.610 

Salzburg 

30.970 

10.680 

004.» 

10.170 

6.750 

5.190 

•Steiermark 

124.670 

26.820 

3.850 

87.970 

29.720 

15.340 

Kärnten 

34.470 

8.840 

380 

11.520 

6.810 

4.610 

Kruin 

26.490 

6.830 

6.760 

5.830 

3.290 

Küstenland  fösterr.-illyr.) 

115.340 

16.840 

4.460 

23.670 

28.110 

16.400 

Tirol  und  Vorarlberg 

129.450 

27.690 

2.900 

28.260 

25.530 

13.790 

Böhmen .... 

425.440 

115.050 

6.674» 

132.260 

102.940 

61.410 

Mähren 

113.654) 

29.(  160 

4.000 

32.350 

27.280 

15.080 

Schlesien  .... 

33.420 

7.4.30 

530 

8.310 

6.510 

3.910 

Galizien  . . . . 

272.450 

92.470 

8.920 

88.490 

66.620 

43.950 

Bukowina 

36.770 

9.440 

1 200 

14.150 

7.740 

5.780 

Dalmatien.  . . 

37.550 

4800 

1.370 

7.470 

6.740 

2.990 

Zusammen  . 

2,411.820 

910.360 

59.840 

728.710 

734.360 

571.020 

Central  lei  hing  . . . 

167.530 

1.350 

4.180 

70.640 

510 

Onstfrreichischc  PostainsMltcu 

in  der  Tllrkui  . 

18.110 

1.720 



H a u p t - S u m in  c 

2,592.510 

911.710 

64.020 

730.430 

805.000 

571.530 
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A o » 

K * b • 

Dien»  t- Ergeneungi  - 
und  Personale- 
Zulegen  der 

Anliegen 

für 

Dienet* 

kleider 

Beitel* 

lungen 

Personel- 

Zulagen 

Taggclder 

Porto - 

anthelie 

Belob* 

nungea 

und 

A unhilfen 

Reise- 
A ml  egen 

Beamten 

Diener 

der  Postmeister 

G 

i d 

e n 

80U 

6.880 

23.280 

7.700 

50 

46.270 

13.860  23.150 

242.930 

840 

310 

660 

121.360 

280 

3.870 

3.800  2.470 

15.800 

1.640 

7.190 

22.940 

129.060 

330 

50.140 

17.660 

25.620 

■ 

258.730 

810 

1.520 

68.200 

520 

4.220 

2.2  lOj  1.130 

12.460 

1.300 

1.180 

17.200 

180 

681 

510 

16.600 

900 

2.200 

82.080 

80 

8.410 

3.68< 

1.890 

18.600 

100 

540 

1.080 

28.040 

80 

950 

430 

15.610 

480 

600 

30.040 

40 

1.020 

710  660 

9.880 

5.330 

700 

1.490 

29.200 

80 

4.920 

10.580 

2.470 

15.930 

30 

3.310 

2.900 

74.490 

60 

2.760 

3.330 

1.790 

49.130 

1.320 

7.070 

11.980 

322.050 

1.500 

15.840 

>7.46o|  6.600 

200.620 

1.580 

2.770 

124.550 

1.040 

15.730 

6.780 

1.860 

35.620 

350 

560 

31.780 

110 

3.950 

1.360 

420 

4.600 

580 

7.800 

9.100 

142.490 

420 

8.730 

5.030 

4.570 

163.610 

540 

1.040 

880 

15.940 

1.600 

460 

490 

9.950 

350 

19.850 

1.690 

680 

660 

7.040 

9.540 

31.570 

59.800 

1,114.970 

4.440 

119.010 

81.570 

49.100 

798.380 

20 

180 

83.990 

4.950 

1.460 

i 

13.100 

60 

1.750 

830 

„0 

200 

3.480 

32.660 

31.750 

143.850 

1,116.720 

4.77«»] 

174.740 

81.680 

54.250 

803.320 

5 
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Ij  K n d e r 

O r d 

ent 

ich« 

Instand- 

haltung 

der 

Aerarial 

Gebäude 

Mtrth- 

zluse 

Amts-  und 
Maulpula* 
tione-Kr- 
fordernlase 

Ver- 

gütungen 

für 

Staat* 

tele 

g ramme 

Mangel** 

»er* 

gütnngen 

Gefall*- 

Rückgaben 

und 

Nachrichten 

O u 1 

den 

Oesterreich  unter  der  Enns : 

Wien  und  Umgebung 

11.470 

79.150 

87.450 

30 

260 

1.440 

Uebriges  Land 

140 

9.980 

61.590 

10 

260 

1.480 

Summe . . 

11.610 

89.130 

149.04O 

40 

520 

2.920 

110 

10.650 

35.150 

90 

350 

Salzburg 

HO 

1.600 

10.640 

30 

250 

200 

Steiermark 

240 

13.610 

45.130 

20 

520 

480 

10 

4.470 

13.040 

270 

170 

30 

15.340 

110 

150 

Küstenland  fösterr  illyr.) 

1.140 

5.900 

40.810 

30 

170 

85.940 

Tirol  und  Vorarlberg 

220 

9.460 

40.980 

10 

480 

260 

Böhmen 

5.040 

32.170 

197.100 

80 

1.900 

5.250 

Mähren 

930 

9.210 

69.530 

10 

790 

1.800 

Schlesien 

110 

7.580 

16.300 

10 

210 

2.900 

falteten  

l.oio 

41.910 

98.900 

60 

1.810 

1.610 

Bukowina 

320 

6.520 

10.420 

30 

190 

180 

Dalmatien  . . 

150 

5.880 

10.370 

20 

140 

80 

Z u s am  men 

20.990 

240.090 

752.750 

430 

7410 

101.790 

Centralleitung 

10.600 

48.HHO 

471.650 

700 

97.110 

Oesterreichische  Pnstanstalten 

in  der  Türkei 

210 

8.410 

3.800 

360 

70 

Iiaupt-Suinme. 

21 .8.  KJ 

292.360 

1,228.200 

1.490 

7.480 

198.900 

')  Nach  Abrechnung  Ton  10  Guldeu,  welche  auf  die  ln  den  Vorjahren  geleisteten  Schadenvergütungen  herein* 
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3.  Geld-  und  Geldwerth-Verkehr. 

a)  Geldverkehr. 


Einnahmen 

Auagaben 

Dircctions- Bezirke 

Anfängliche 

Cuairut« 

Gebarung 

Gebarung 

Schllaaaliehe 

Caaaureate 

0 u 1 

den 

Oesterreich  unter  der  Enns: 

Wien  und  Umgebung 1 

1,294.208 

’) 

180,190.243 

') 

180,040.320 

1,444.181 

Uebriges  Land ) 

Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg 

113.964 

14,232.557 

14,236.207 

110.314 

Steiermark  und  Kärnten 

122.171 

22,821.957 

22,782.534 

161.594 

Krain  und  Küstenland  ........ 

217.120 

27,915.857 

27,913.974 

218.503 

Tirol  und  Vorarlberg 

147.953 

13,637.930 

13,645.027 

140.866 

Böhmen 

321.444 

68,806.745 

68,863.874 

264.315 

Mähren  und  Schlesien 

131  261 

30,436.178 

30,390.341 

177.098 

Galizien 

253.396 

54,237.999 

54,212.359 

279.036 

Bukowina 

43.347 

7,910,675 

7,912.627 

41.395 

Dalmatien 

80.174 

15,769.454 

15,758.397 

91.231 

Oesterreichischo  Postanstalten  in  der 

Türkei 

15.698 

124.594 

118.247 

22.045 

Haupt- Summe.  . 

2,740.736 

431,083.689 

430,873.907 

2,950.518 

b)  Werthzeiohen  - Ve  rkehr. 


Briefmarken  

Briefcouverts 

Oorrespondenzkarten  .... 

Zeitungsmarken 

I’ostan weisungskarten  . . . 

Frachtbriefe  ...... 

I’ostnachnahme-Blanquetten 

Behleifenbkuder 

Ueldbriefeouverta 

Summe 


Stück 

Werth  in  Guldan 

122,350.200 

6,061.850 

13,847.400 

758.113 

33,361.750 

667.235 

50,160.200 

501.602 

5,230.100 

265.810 

3.780.700 

226.842 

2,239.200 

138.692 

1.372.500 

30.195 

3,466.000 

34.660 

235,808.050 

8,674.999 

')  KlnifhllMiM  der  Poat-Ccntrallcitang. 
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Die  postalischen  Werthzeiohen  detaiilirten  sieh : 


Stück 

Warth  in  Qald«a 

1.  Briefmarken. 

k 2 Kreuzer 

15,640.000 

312.800 

.3  » ....... 

14.600.000 

438.000 

. 5 , 

80,720.000 

4,036.000 

.10  * 

9,400  000 

940.000 

»16  » 

1,837.000 

275.550 

,25  * 

108.400 

27.100 

,50  „ 

44.800 

22.400 

Summe  . 

122,350.200 

6,051.850 

2.  Briefeouve  rts. 

ä 3*/,  Kreuzer  . . ... 

295.000 

10.325 

- 5./,  „ 

13,510.000 

743.050 

, 10'/.  . 

36.700 

3.864 

.15'/.  , 

5.700 

884 

Summe  . 

13,847,400 

768.113 

3.  Correspondenzkarteu. 

a 2 Kreuzer 

33,361.750 

667.235 

4.  Zeitungsmarken. 

a 1 Kreuzer 

50,160.200 

501.602 

6.  Postanweisungskarten. 

k 6 Kreuzer  ! inländische)  . . 

5,144.000 

257.200 

.10  „ (ausländische)  . . 

86.100 

8.610 

Summe . 

5,230.100 

265.810 

6.  Frachtbriefe. 

i 6 Kreuzer  (gestempelte)  . . . 

3,780.700 

226.842 

7.  Postnachnahme- Blanquette. 

Frachtbriefe  a 6 Kreuzer  . . . 

2,130.700 

127.842 

Karten  .10  „ ... 

108.500 

10.850 

Summe . 

2,239.200 

138.692 

8.  Sehl  eifenbänder. 

ä 2'/,  Kreuzer 

1,372.600 

30.195 

9.  Qeldb  riefoo  uverts. 

ä 1 Kreuzer 

3,466.000 

34.660 

Im  Ganzen  . 235,808.060 

8.674.999 

Ausser  den  in  dieser  Uebersicht  anfgezählten  Werthzeiohen  stand  den  Postdirec- 
tioneu  der  Rest  derselben  aus  dem  Jahre  1876  für  den  bedarf  des  Gegenstandjalircs  zu 
Gebote. 


3! 
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Postverkehr  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien. 

Der  Brief-  und  Kahrpost- Verkehr  der  Postämter  Wien»,  beziehungsweise  der  ein- 
zelnen Stadtbezirke  (ohne  Eiireclwiung  der  Vororte)  stellt  sich  rlicksichtlich  Aufgabe 
und  Bestellung  in  den  Jahren  1877  und  1876  folgendennassen : 


1 Briefpost-Verkehr. 


Bezirke 


18  7 7 

18  7 6 

Briefe 

Drucksachen  und  Wuarenprobct» 

Frankirte 

Krank  Irle 

ii  ad  Portofreie 

Zusammen 

und 

Portofreie 

Zusammen 

anfrankirtr 

uufrankirte 

8 » • 

e k 

40,6*2.877 

4.768.69« 

50.451.573 

40,579.656 

3,247.004 

43,886.660 

Leopoldstadt 

9,349.800 

70.660 

9,420.460 

8,247.905 

66.172 

8,314.077 

Landstrasse 

6,467.1t« 

89.900 

5,f>57.046 

4,634.210 

85.647 

4,719.85c 

Wieden 

4,150.000 

60,800 

4,210.800 

3,628.562 

59.920 

3,688.482! 

Margarethen  

1 ,802.000 

7.340 

1,869.340 

1,9.16.039 

8.632 

1,9444171 

Mariahilf 

5,981  300 

81.200 

6,065.500 

5,928.425 

80.091 

6,008.510 

Neubau  

7,416.100 

56.200 

7,472.300 

7,135.004 

53.774 

7,188.778 

Josephstadt 

3,844.200 

92.400 

3,936.600 

3,605.763 

90.084 

3, 695.84c 

Alsergrund 

3,742.819 

314.621 

4,057.440 

8,289.600 

297.166 

3,686.76^ 

Favoriten 

804.61  Kl 

4.112 

808.712 

829.745 

4.173 

833.918 

Somme.. 

88,303.842 

6,545.929 

93,849.771 

79,81 1.909 

3,992.663 

83,807.672 

')  Hit  Inbegriff  der  Vebnköfe. 


Digitized  by  Google 


71 


2.  Fahrpost-Verkehr, 


Packet*.  Geld-  und  Wertsendungen 


Franklrte 

und 

un  franklrte 


Franklrte 

uud 

unfranklm 


Portofreie 


Portofreie 


Zusammen 


Wien,  Stadt  * i 
Leopold  Stadt. . 
Landstrasse  . . 

Wieden 

Margarethen . . 

Mariahilf 

Neubau  

Josephstadt  . . 
Alsergrund  . 
Favoriten  . 


Der  Verkehr  des  Hauptpostamtes,  welchen  den  meisten  Antheil  an  deu  oben 
aufgeftihrten  Leistungen  im  Befrirderungsdienste  nachweist,  zeigt  in  genannten  Jahren 
folgende  Details: 

l.  Brief potit-  Verkehr • 

I.  Aufgabe. 


Nach 

«>e»t«rreleb 

Ungarn 


Nach 

< >c  »ic-rreieh 
Ungarn 


Gegenstände 


aj  Briefe. 

Franklrte  . 
Unfrankirte  . . . 
Portofreie  .... 
Kcconnnandirte 


b)  Corrcspondenzkarten 

cj  Drucksachen 

dj  Waarenproben  . 
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2.  Bestellung. 


18  7 7 

18  7 6 

Gegenstände 

Aua 

OeUerrelch- 

l'asaru 

Aua  dam 

Aua  lande 

i Summ« 

Aua 

< >«»!«  rr«leb 
Ungarn 

Ana  dem 

Ausland« 

Summ« 

8 t 

c k 

| a Briefe. 

Frankirte  ...  ... 

7,207.200 

2,406.1100 

9,613.500 

9,075.403 

1,498.550  10,573.953 

Unfraukirtc 

179.HH) 

104.968 

2H4.768 

188.894 

117.714 

306.608 

Portofreie . 

1,600.400 

15.897 

1,515.797 

1,446.838 

104.680 

1,551.5181 

Renmimandirte  

1,133.167 

249,599 

1,382.766 

978.724 

127.241 

1,105.965 

Zusammen 

10,020.567 

2, 776.264 

12.796.8:11 

1 1,689.859 

i 

1,848.185  13,538.044 

b Corretpondenzkarlen 

1,826.000 

226.288 

2,051.238 

1,639.318 

321.702 

1 

1,961.020 

c Drucksachen 

591.000 

862.000 

943.000 

475.502 

145.368 

- 

620.870 

d Waarenproben  . . 

54.5«  KJ 

192.000 

246.500 

53.902 

181.094 

234.996 

Im  Ganzen. 

12,492.067 

3,545.502 

16,087.669 

13,858.581 

2,496.349 

16,354.930 

Mit  Ende  December  1877  waren  im  Gemeindebezirke  Wien  577  Briefsamm  - 
ln  ngs k aste n uud  679  l’ri vat  • Marke  n verseht ei ss e aufgestellt.  wovon  auf  die 
innere  Stadt  von  ersteren  99,  von  letzteren  114  entfielen. 

Im  Zeitunga- Verkehre  sind  von  den  im  Bezirke  der  Postdireetion  für  Wien 
uud  Umgebung  befindlichen  Zeitungs-Redaetioneii  1866  bis  inclusive  1877  zur  postamt 
liehen  Aufgabe  an  Abonnenten  in  OeBtcrreich-Ungarii  gelangt: 


Jahre 


Exemplare 


1866 

1867 

1868 
1869 
187U 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 


17,937.817 

18,092.202 

19,837.621 

20,488.104 

24,565.199 

25.706.909 

26,143.699 

28,553.331 

28.690.775 

28,616.852 

29,523.879 

31,393.541 
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11.  Fahrpott-  Verhr  hr. 
1.  Aufgabe. 


1 

Gegenstände 

18  7 7 

18  7 6 

Nach 

OaatetTttlch- 
1 1 D(irn 

Naeh  dem 
Ausland* 

.Summ* 

Nach 

Oeaterraleh- 

t'n|irn 

Nach  dam 
Ausland« 

Summe 

a)  Geldbriefe. 

Stück 

220.666 

22.603 

243.269 

192.368 

19.698 

212.061 

Gewicht  in  Kilogrammen 

85.988 

4.457 

40.445 

81.374 

3.883 

35.257 

Werth  in  Gnldeu 

116,028.217 

16,548.022 

132,571.239 

101,144.415 

14,719.794 

115,864.209 

b)  Frachten. 

•Stück  

908.634 

•r>4.319 

957.953 

896.094 

48.597 

944.691 

Gewicht  in  Kilogrammen 

3,358.608 

220.146 

3.578.754 

3,064  054 

236.375 

3,300.429 

Werth  in  Gulden 

B69.978.839 

21,610.302 

391,589.141 

894,595.510 

13,983.676 

408,579.186 

Im  Ganzen. 

Stück  

1,124.300 

76.922 

1,201.222 

1,088.457 

68.295 

1,156.752 

Gewicht  in  Kilogrammen 

3,894.696 

224,608 

3.619.199 

3,095.429 

240.258 

3,335.686 

Werth  in  Gulden  . ... 

486.007.056 

88,153.324 

f>24, 160.380 

495,739.925 

28,703.470 

524,443.395 

2.  Bestellung. 


Gegenstände 

18  7 7 

18  7 6 

Atu 

Oestorrelch- 

Ungarn 

Au»  dp  tu 
Ausland« 

.Stimm« 

Aus 

Oeaturraleh- 

Ungarn 

Au«  dam 

Ausland« 

Summa 

m)  Gel  dl»  riefe. 

Stück 

992.431 

50.889 

1,043.320 

989.229 

49.870 

1,039.099 

Gewicht  in  Kilogrammen 

363.848 

51.831 

415.679 

224.760 

25.212 

249.972 

Wenh  ln  Gulden 

286,087.000 

29,906.200 

315,993.200 

181,552.363 

31,855.600 

213,4117.963 

b)  Frachten. 

Stück. 

407.577 

144.036 

551613 

340.380 

106.977 

417.357 

Gewicht  in  Kilogrammen 

1,361.304 

631.084 

1,992.388 

1,001.744 

748.736 

1,750.480 

Werth  in  Gulden  

208,786.106 

14.042.2iKJ 

222,828.306 

80,871.104 

8,573.943 

89,445.047 

Im  Ganzen. 

Stück  

1,400.008 

194.926 

1,594.933 

1,329.609 

156.847 

1,486.456 

Gewicht  io  Kilogrammen 

1,725.152 

682.915 

2,408.067 

1,226.504 

773.94H 

2,000.452 

Werth  in  Golden  

494,873.106 

43,948.400 

538,821.606 

262,423.467 

40,429.543 

802,853.010 
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II I.  Geiiia  n weint  >M/*  - 1 'er kehr. 


Monate 

18  7 7 

18  7 6 

Eiugezahlte 

Ausgezahlle 

KingecahU« 

Aaageaahlte 

P o 

# t a n w 

e i a u n 

g « n 

Stück 

Warth 

Stück 

Werth 

stück 

Werth 

fWBck 

W er th  | 

Gulden 

Guldeu 

Guldeu 

• iuldca  [ 

Januar  ...... 

4.259 

464.608 

100.092 

5,810.563 

3.697 

470.358 

84.999 

4,691.473 

Februar 

3.540 

412.409 

58.207 

4.721.534 

3.116 

459  945 

56.957 

4,566.1541 

März 

4. 888 

443.436 

75.809 

6,068.736 

3.971 

593.955 

70.413 

5,405.686 

April 

3.596 

518.972 

68.910 

4,740915 

3.596 

«73.840 

62.016 

4,576.683j 

Mai  . . . . 

4.022 

620.463 

«4.917 

5,613.950 

3.635 

702.214 

58.069 

6.022  603 

.Juni . 

4.047 

551.540 

72.790 

5,847.637 

4.041 

735.958 

«7.684 

5,423.81  j 

Juli  . 

4.423 

655.933 

87.903 

5.361.988 

3.956 

608  885 

82.433 

5,068.73» 

August 

3.965 

730.334 

64.197 

5,179.686 

3.  49 

«06.000 

56.482 

4.915.0041 

| September 

4.512 

603.706 

69.454 

4,817.283 

3.841 

552.007 

63.813 

5,066.798 

October. 

4.322 

534.282 

80.478 

5,379  544 

4.074 

«30.221 

70.222 

5,139.395 

November 

3.97« 

528.215 

67.622 

6,876.121 

3.801 

605.562 

«1.369 

6,1 52.5451 

Decembcr 

4.820 

500.975 

91.795 

5,684.908 

4.628 

565.777 

90.962 

5,168  I8o! 

Summe  . 

50.37o|0,564.87.'S 

902.474 

65,102.868 

46.005 

7,221.782 

825.419 

62,2.17.«  »241 

I 

I V.  VoatnachmiHme-GeKchilft. 


Monate 

1 8 

7 7 

1 8 7 6 

Kingrzahtte 

An««  «zahlte 

BhfMiUta 

Auagennhlit- 

P o 

a t a a c 

h n a h m e a 

Stuck 

Held- 

betrau 

Stück 

Geld- 

betrag 

Stück 

Geld- 

betrag 

Stück 

Geld- 

betrag 

Gulden 

Gulden 

Gulden 

Gulden 

742 

6.158 

342.184 

668 

5.515 

32.315 

327.661 

Februar  . . 

582 

8.639 

29.136 

285.362 

646 

4.662 

26.718 

287.23oj 

677 

5.744 

35.418 

624 

28.243 

304.045 

April 

635 

5.127 

32.456 

356.045 

601 

5.727 

31.137 

375.571 

| Mai. ..... 

669 

5.835 

36.359 

406.995 

537 

4.850 

31.827 

396.076 

Juni 

563 

5.728 

35.135 

390.315 

440 

3.784 

30.885 

363.334] 

Juli 

493 

4.778 

36.314 

360.557 

415 

4.348 

32.178 

337.648 

| August 

399 

3.290 

33.828 

347.718 

421 

3.617 

29.380 

324.6071 

September  . 

593 

4.823 

30.293 

327.029 

580 

5.789 

27.925 

316.192| 

October. 

795 

7.801 

33.410 

890.268 

784 

6.318 

29.934 

373.7471 

November  . 

932 

8.259 

31.268 

362.902 

795 

5.974 

30.311 

373.9571 

Hecember  . . 

892 

7.173 

37.000 

367.805 

864 

7.696 

34.753 

875.65» 

Summe. . 

7.972 

67.355 

404.439 

4,298.314 

7.365 

03.559 

365.6« >6 

4,155.713 
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Die  1877  und  1876  vorgekommenen  Quästionen  beim  Brief-  und  Fahrpoat- 
Verkelire  sind  in  folgender  Uebersicht  enthalten: 


Q « 

a • t i 

o a u 

über 

Briefpoat- Gegenstand« 

Kahrpont -Gegenstände 

Aemter 

eingelaugte 

aufgegebene 

eiugelangte 

auf* «geben* 

Im  Ganaeu 

1 

1*77 

1876 

1877 

1876 

1*77 

1876 

1877 

1876 

1 1975  ._ 

1876  1 

1 

I 

8 

t 

il  e 

k 

| 

' Haupt-Postamt 

20.831 

21.791 

1.698 

2.041 

8.645 

12.076 

1.765 

2.114 

32.939 

38.022 

Filial-Postämter  . 

11 

14 

1.971 

3.102 

7 

4 

913 

1.160 

2.902 

4.280 

Vorstadt- Post- 
ämter.   

*5.082 

6.734 

4.829 

5.913 

3.066 

4.206 

3.114 

4.416 

17.091 

21.268 

Bahnhof-Post- 
ämter   

19.892 

21.815 

589 

423 

10.628 

12.105 

392 

390 

31.501 

34.233 

Postämter  in  den 
Vororten  und 
in  der  Umge- 
bung   

1.271 

1.508 

946 

1.012 

698 

814 

534 

520 

3.449 

3.854 

•Summe.. 

48.087 

51.362 

10.033 

12,491 

23.014 

29.205 

6.718 

8 526 

*7.882 

101.657 

Ausserdem  wurden  im  Jahre  1877  von  Seite  der  QuUstions-Abtheiliing  489  Nach 
nähme  Aenderungen  und  13u  Telegramme  expedirt. 
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Statistik 


des 

Verkehres  jener  Postämter, 

deren 

Gesammt  - Einnahme  über  1000  Gulden 

beträgt. 


Jalir  1877. 


Anmerkung. 

In  diesen  statistischen  Tabellen  sind  bei  den  Briefpostsendungen  die  Briefe,  Cnrrespondenz- 
karten,  Drucksachen  und  Waarenproben  enthalten. 

Bei  den  nachgewiesenen  Leistungen  iin  Beförderungsdienste  der  einzelnen  Postämter  sind 
nebst  den  transitirenden  Sendungen  Aufgabe  und  Bestellung  der  Brief-  und  Fahrpoat- 
Gegenstfinde  inbegriffen. 

Die  Brief-  und  Fahrpostseudtingen  des  Hauptpostamtes,  der  Filialen  oder  Bahnhofpost- 
ämter sind  in  allen  grösseren  Städten  mit  Ausnahme  von  Wien  cmnulativ  nachgewiesen. 

• bezeichnet  die  ärsrischcn  Postämter 
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Länder  and  Standorte 

4ir 

l’nstnnstttltrn 

B ® f 5 r 

d • r t 

Gesummt- 

Ferto 

and 

Fruoco- 

Elan*hrn* 

Briefpoatvcnda  iigen 

FahrpoeUcn  dangen 

porto- 

pflichtig» 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofrei* 

8 t 

e k 

Golden 

Oesterreich  unter  der  Enns. 

aj  Wien  und  Umgebung. 

Stadt,  Hauptpostamt  Wien* 

26^14.200 

4,170.300 

2,668.100 

248.100 

1,801.749 

„ Abgeordnetenhaus* 

65.300 

6.800 

1.3<10 

100 

1.874 

„ Franz  Joseph-Quai  u.  Börse* 

3,773.900 

124.200 

141.600 

6.500 

71.488 

„ Habsbnrgergasae* 

2,839.700 

97.100 

66.200 

5.11» 

61.584 

„ Herrenhaus*  ............ 

154.000 

84.300 

2.2011 

900 

1.905 

„ Landskrongasse* 

2,323.600 

6.100 

43.600 

800 

42.637 

„ Maximiiianstrasse* 

4,446.000 

84.800 

184.800 

500 

68.650 

* Seilerstatte* 

2,044.600 

1.9H0 

88.500 

400 

37.937 

Alsergrund* 

3,742.800 

814.000 

209. 100 

18.300 

98.530 

Altmannsdorf 

46.300 

3.200 

2.400 

300 

1.486 

Breitensee 

39.500 

2.3o0 

3.000 

70 

1.374 

Brigittenau  * 

830.000 

2.400 

11.21X1 

50 

6.241 

Döbling* 

628.300 

59.900 

24.800 

600 

14.710 

Dörnbach 

84.700 

800 

3.900 

80 

1.895 

Favoriten* 

804.600 

4.1t» 

40.500 

600 

24.502 

Floridsdorf* 

428.4(10 

13.900 

21.600 

1.100 

9.662 

Franz  Josephi-Bahnhof* 

113.600 

3.000 

9.300 

400 

5.435 

Grinzing 

36.100 

800 

1.400 

80 

1.262 

Hernals*  

2,834.600 

309.900 

132.600 

5.200 

53.088 

Neulcrchenfeld  

1.300 

80 

2.000 

10 

1.972 

Hietzing*  . 

580.400 

86.200 

32.21» 

800 

15.236 

Penzing  

56.100 

1.200 

2.800 

40 

3.184 

llütteldorf 

162.800 

5.500 

4.400 

600 

2.295 

73.600 

12.200 

5.600 

600 

2.053 

Jedlersee  

81.800 

3.100 

1.300 

it» 

1.136 

Josephstadt*. 

3,844.200 

92.4t» 

164.200 

24.41» 

82.215 

Lu,  t »her- 

82.500 

5.700 

1.000 

20O 

1.644 

Lainz 

27.800 

3.500 

1.000 

100 

1.105 

Landstrasse* 

8,742.800 

87.21» 

194.300 

4.500 

106.901 

„ Löwengasse  

l,724.3i  Kl 

2.700 

57.700 

4.900 

41.573 

Lcopoidstadt,  Taborutrasse* 

8,860.800 

68.500 

297.800 

1.400 

179.901 

^ Praterstrasse*  .... 

489.500 

2.200 

74.11» 

400 

27.789 

80 


Länder  und  Standorte 

der 

Postanstalten 

B e f 8 r 
Rriefpottaendungen 

d e r t e 

Feh  rpoeUend  ungen 

Geumoit- 

Porto 

und 

Franco 

Einnahme 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

porto 

pflichtig« 

portofreie 

8 1 i 

c k 

Gulden 

Margarethen* 

1,862.000 

7.300 

115.900 

400 

57.003  1 

Mariahilf* 

5,984.300 

81.2  J0 

296.900 

7.500 

132  967  , 

Meidling,  Unter  * 

994.700 

5.400 

35.400 

1.200 

18.548 

Meidling.  Ober- 

1.300 

800 

1.200 

30 

1.158 

Neubau,  Zieglergasse* 

6,091.300 

47.200 

419.500 

3.800 

122.119 

„ Siebenstenigasse* 

724.HOO 

9.000 

172.200 

1.800 

74.562 

Neustift  am  Walde 

22.4(10 

9<M> 

500 

50 

1.020 

Nordbahnhof* 

489.700 

8.700 

13.900 

200 

14.479 

Nordwestbahnhof* 

284.400 

9.900 

7.200 

100 

5.714 

269.400 

7.HI0 

11.200 

500 

5.968 

Ottakring* 

434.200 

8.700 

22.000 

LOOd 

11.798 

St  Veit  Ober- 

98.500 

2.900 

2.900 

100 

1.328 

Sechshaus* 

3,492.700 

109.600 

142.500 

5.900 

47.149 

Sievering,  Unter-. 

245.600 

5.900 

2.800 

200 

2.078 

Simmering* 

429.200 

13.100 

18.100 

500 

10.078 

Stuatabahnhof* 

368.500 

38.500 

8.600 

1.600 

5.724 

Stad  lau 

18.200 

4.000 

2.100 

200 

1.005  ! 

Südbahnhof* 

549.200 

52.100 

30.400 

18.200 

11.148  . 

Währing* 

1,427.800 

6.400 

47.100 

500 

26.876 

Westbahuhof* 

1,4 16.200 

Ö1.4U0 

74.600 

1.500 

27.504 

Wieden* 

4,150.000 

60.800 

282.300 

1.400 

127.580 

b)  Uebriges  Land. 

Allenteteig 

32.000 

5.700 

2.900 

1.000 

2.856  1 

Altenmarkt  a.  d.  Triesting 

12.100 

2.300 

1.40.1 

80(1 

1.482  1 

Altlengbach 

6.900 

1.800 

1.80t» 

30 

1.081 

Amstetteu 

81.300 

21.500 

7.800 

3.900 

7.055 

Angern 

15.400 

2.500 

3 200 

5i) 

2.436  i 

1 Aschbach 

11.000 

2.40(i 

1.800 

800 

1.304 

14.600 

2.800 

3.4(10 

500 

2.368  t 

Atienbrugg 

21.900 

3.900 

3.60» 

700 

2.394  j 

60.800 

8.800 

3.500 

2.216 

• Baden* 

538.500 

76.100 

28.61H» 

4.500 

36.652 

| Blindenmarkt 

14.800 

2.400 

2.0»  >0 

5ü 

1.523 

Böhmischkrut 

8.800 

1.100 

1.900 

40 

1.145 
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Länder  und  Standort« 

der 

l’oslnnsfalten 

H • f s r 

Briofpoataendungan 

d e r » e 

VlbrpwIinidunKtii 

Geiammt-  1 
l*orto 
und 

Franco-  | 
Einnahme 

porto- 

Pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

-S  t 

o k 

(inlden 

i Bölimkirchcn 

B 900 

2.400 

1.200 

200 

1.277 

1 Bruck  a.  d.  Leitha 

118.400 

58.100 

10.900 

4.900 

8.970 

Brühl  fHinter-Brükl) 

26.300 

1 200 

2.400 

100 

1.680 

Brunn  am  Gebirge 

50.600 

4.600 

4.100 

100 

3.055 

Dobersberg 

8.900 

2.400 

1.300 

200 

1.477 

| Dröaing  

11.000 

2.400 

1.800 

8t) 

1.806 

Drosendorf 

10.500 

3.100 

1.800 

ioo 

1.540 

| Dürnkrut 

95.300 

10.600 

12.800 

900 

3.565 

, Ebenfurth 

39.200 

6.400 

3.700 

100 

8.312 

Ebersdorf  an  der  Donuu  (Kaiser- 

Eberedorf) 

9.400 

2.700 

1.700 

4U0 

1.287 

I Ebreichsdorf 

25.300 

4.500 

1.700 

100 

2.275 

Eggenbnrg 

85.300 

18.300 

20.900 

2.300 

4.903 

, Enzersdorf,  Gross- 

117.300 

26.000 

8.000 

4.00(1 

2.497 

| Enzersdorf,  Lang* 

8.700 

1.100 

1.800 

40 

1.136 

Erlach 

16.700 

2.800 

2.600 

100 

2.667 

EniBthrunn 

9.800 

1.800 

2.100 

100 

2.233 

Feldsberg 

10.200 

1.500 

1.900 

ltK» 

5.209 

Felixdorf 

21.900 

3.800 

5.500 

300 

2.635 

1 Fischamend • 

19.800 

2.600 

3.400 

100 

2.618 

8.600 

2.400 

1.300 

1.169 

23.900 

4.200 

1.600 

2.262 

Gaming 

16.700 

3.100 

3.700 

400 

3.763 

Gars 

19.700 

3.300 

2.200 

1.915 

Ganncradorf 

16.300 

2.200 

8.200 

MK 

1.551 

Geras 

14.700 

2.500 

2.00t) 

10t) 

1.463 

' Gerungs,  Gross- 

9.500 

2.800 

1.600 

300 

1.572 

Gföhl 

39.000 

5.700 

2.000 

800 

1.906 

Gloggnitz 

95.000 

24.000 

13.300 

700 

6.528 

Gmünd 

53.900 

7.800 

8.200 

400 

4.756 

| Gölleradorf' 

9.300 

1.200 

2.000 

300 

1.410 

Göpfritz 

8.60t) 

2.400 

1.300 

300 

1.186 

Göstliug 

8.300 

2.200 

1.200 

50 

1.140 

Götzendorf  . 

19.600 

1.600 

2.000 

100 

1.392 

Grafendorf,  Ober- 

16.200 

2.400 

2.700 

100 

2.054 
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LSnder  und  Standorte 

der 

Postanstalten 

B • f 8 r 
llrlefpoMer  ndnoKen 

dort« 

FnhrpnsUendungen 

OMunmt- 

Porto 

und 

Fruuco- 
Einnahme  ! 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

e k 

Gulden 

Graininat-Neusicdel . . 

22.400 

2.300 

3.300 

50 

2.591 

Gresten 

17.400 

1.600 

2.500 

800 

1.853  | 

Gumpoldskirchen 

30.800 

4.300 

800 

2.905  i 

i Guntersdorf 

15  000 

1 700 

1 200 

1.223  ; 

Gutenstein 

16.400 

1.600 

2.900 

600 

2.183 

Haag 

44.600 

8.500 

4.900 

1.000 

2.775 

Hadersdorf  atu  Kamp 

19.800 

2.000 

2.400 

40 

2.190  1 

Hamburg 

84.300 

22.600 

12.100 

1.600 

6.409  | 

Hainfeld 

44.000 

6.000 

6 400 

800 

5.207 

Haugsdorf.  . 

17.800 

1.900 

300 

2.359 

Herzogenburg 

108.500 

27.500 

1.700 

4.739 

Himberg. 

21.800 

2.200 

2.200 

200 

1.191 

Hohenau  . 

29.400 

3.200 

2.100 

300 

2.728 

Hohenberg  

11.500 

1.400 

2.200 

1.370 

Hollabrunn 

115.700 

63.000 

8.8t  10 

3.800 

6 213 

! Höllenstein 

16.300 

1.400 

1.300 

300 

1.399 

, Hont 

106.100 

29.000 

18.200 

2.900 

^1 

Kalksburg 

800 

2.700 

800 

Kaltenleutgeben 

10.200 

1.700 

2.000 

100 

■ 

1 Kaumberg 

8.900 

1.200 

1.900 

50 

1.129  1 

Kautendorf 

1.200 

1.100 

200 

1.212 

Kemmelbach  

9.600 

2.300 

1.500 

200 

1.935  | 

Kilb 

9.800 

1.800 

2.000 

50 

1.258  | 

Kirchberg  an  der  Pielach 

11.200 

1.400 

2.400 

600 

1.661  | 

Kirchberg  am  Wagraui  ... 

6.400 

6.000 

1.400 

2.407  1 

Kirchberg  atu  Walde 

17.300 

500 

10.200 

70 

1.859  j 

Kirchberg  am  Wechsel 

15.100 

1.900 

1.700 

400 

1.195 

Kirchschlag 

13.800 

1.200 

1.800 

200 

1.100  ! 

Klosterneuburg* 

116.500 

29.800 

12.400 

3.700 

9.628  ' 

Koroouburg 

40,900 

14.800 

3.800 

7.8*4  i 

Krems* 

447.300 

121.400 

34.000 

33.683 

1 Krumbach 

6.900 

1.700 

1.600 

30 

1.015 

Laa 

21.200 

4.700 

lg. 200 

300 

3.887 

Langeulois 

77.400 

20.400 

7.500 

400 

4.371 

Lanzeudorf,  Maria- . . . ... 

1 

12.900 

1.4U0 

1.900 

300 

1.213 
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Liinder  und  Standorte 

der 

1’ostanntalten 

B • 1 8 r 

HriefpoftUendungou 

d • r t o 

K»brpn*t«cnduugeii 

Gfltammt- 

Porto 

and 

Franco- 

Hinnahme 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

e k 

Ci  ul  den 

Laxenburg  . 

r)3.900 

8.200 

4.400 

200 

2.169 

Lcoberadorf 

103.400 

9.000 

14.100 

400 

4.632 

37.800 

3.800 

6.300 

4.601 

Lilienfeld 

30.100 

4.000 

5.500 

1.200 

2.891 

Li  tschau 

18.400 

5.900 

2.600 

400 

1.637 

1 Loosdorf 

2.000 

700 

300 

50 

8.375 

1 Mank 

27.900 

*1.400 

3.000 

1.200 

1.831 

Marbach 

15.300 

5.000 

2.100 

400 

1.513 

1 Marchegg .... 

29.000 

6.900 

2.600 

700 

2.446 

Matzen 

12.800 

1.300 

1.700 

200 

1.113 

' Maner . . . 

37.60(1 

10.200 

2.700 

700 

2.803 

Mautern 

26.200 

4.100 

2.000 

300 

1.415 

Melk 

32.000 

5.41X1 

8.800 

1.200 

5.845 

Mistelbach 

111.400 

11.500 

8.200 

500 

4.311 

Mödling*  

208.100 

26.100 

16.000 

8.000 

13.324 

j Neudorf  bei  .Staatz 

6.000 

1.600 

1.600 

40 

1.014 

Neudorf,  Wiener-  

14  800 

2.600 

2.400 

500 

1.065 

Neulengbach 

34.900 

8.800 

9.500 

1.000 

4.430 

' Neu-Pölla 

14.100 

4.900 

1.900 

300 

1.061 

Neunkirchen 

78.200 

49.000 

20.300 

3.84)0 

10.48» 

Oed  bei  Felixdorf 

9.300 

1.300 

2.100 

800 

1.576 

0 Umschlag 

38.300 

12.500 

2.400 

l.ooo 

1.898 

Payerbach  

11.300 

1.100 

5.000 

80 

1.475 

Perehtoldsdorf 

13.400 

1.900 

2.800 

200 

2.372 

12.81  »t 

2.200 

2.500 

300 

1.157 

Persenbeug 

13.800 

2.200 

2.600 

300 

1.534 

Piesting 

18.300 

2.200 

2.500 

50 

2.357 

Pi  ra  warth 

13.000 

2.200 

2.600 

300 

1.204 

Pittcn 

18.900 

1.600 

2.400 

40 

1.782 

Pöchlarn 

18.900 

s;ooo 

2.500 

30 

3.001 

Pöggstall 

9.800 

1.200 

1.900 

600 

1.516 

Poiedorf 

36.400 

7.100 

8.500 

700 

3.886 

Pottendorf 

28.900 

1.600 

1 100 

80 

3.018 

Potteustein 

43.100 

8.000 

6.40H 

500 

4.238 

Pottschach 

I 

12.800 

2*000 

2.500 

200 

1.228 

1 

6* 
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Länder  und  Standorte 

der 

I'oKtnnstalten 

B o f 5 r 
BrliflHMtindsDitn 

d e r t e 

Fahrpoiticndungen 

Gceammt- 

Porto 

und 

Fnneo-  ] 
Kiitoehme 

! porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

c k 

Gulden 

Prcssbaum  

6.400 

1.200 

1.900 

400 

1.422 

Prinzersdorf 

14.7(10 

5.000 

2.000 

300 

1.475 

Pnlkau  

31.600 

1.500 

8.200 

2.556 

Purgstall 

15.700 

700 

4.600 

30 

2.255 

1 Purkersdorf 

37.600 

4.300 

3.700 

500 

2.815 

1 Raabs  

*28.900 

6.800 

3.400 

600 

2.713 

6.900 

1.400 

2.200 

1.254 

2.700 

1.200 

600 

1.215 

Ravclsbuch,  Unter- 

11.100 

2.200 

3.400 

400 

1.525 

| Reichenau 

76.500 

5.900 

6.900 

700 

5882 

Betz 

175.000 

57.900 

24.700 

3.100 

7.978 

; Retzbaeli,  Unter-,  

6.300 

1.200 

2.000 

80 

1.099 

Rodaun  

2.600 

900 

400 

20 

1.482 

1 Rosenau,  Schloss 

7.300 

400 

5.700 

30 

2.176 

7.900 

500 

1.600 

1.270 

12.300 

2.300 

3.500 

1 700 

St.  Leonhard  am  Forste  

5.900 

1.200 

2.200 

80 

1.240 

St.  Peter  in  der  Au 

32.400 

5.200 

2.900 

300 

1.927 

St  Pölten* 

436.200 

102.200 

43.300 

16.900 

40.161 

St.  Valentin* 

8.600 

1.200 

2.800 

200 

1.907 

St.  Veit  an  der  Gölseu 

8.000 

500 

1.600 

1.157 

Scheibbs 

56.600 

12.400 

10.500 

900 

6.391 

j Schottwien 

32.300 

3.000 

3.000 

200 

2.085 

J Schreins 

30.300 

5.800 

2.900 

200 

2.217 

18.700 

1.100 

3.500 

2.006 

10.000 

800 

1 100 

1 324 

1 Schwechat 

150.000 

47.300 

12.400 

3.500 

6.232 

Seitenstetten 

21.700 

700 

3.000 

60 

2.458 

1 Siegharts,  Gross- 

74.000 

7.100 

8.600 

400 

4.174 

1 Sieghartskirchen 

2.900 

1.100 

500 

50 

1.216 

16000 

1 800 

2.200 

1.302 

Stoendorf 

2.700 

1.100 

800 

60 

1 444 

Spitz 

26.000 

4.200 

2.700 

300 

2.004 

Stein 

04.500 

42.300 

6.500 

1.300 

4.232 

Stcinakirehen 

2.800 

400 

1.000 

1.070 

Digitized  by  Googld 


85 


Untier  um)  Standorte 
der 

I’ontanstnlten 

n o r © r 

d e r t e 

Gea&mmt- 

Porto 

und 

Fr*nco- 

Kinntlime 

Uriffpoitte  cn  düngen 

Fuhrpo»Ue»daiigeti 

porto- 

pflifihtiRP 

portofrei© 

porto* 

pflichtige 

portofrei© 

$ l u 

e k 

Guldou 

Stein  buch 

6*51 «» 

500 

700 

20 

1.262 

Stock  crau 

150.200 

17.300 

14.300 

3.400 

12.120 

Stronadorf 

13.600 

2.7« Hi 

1.700 

80 

1.620 

Ternitz 

44J.30O 

3.500 

5.200 

90 

3.221 

Thaya 

2.500 

1.200 

600 

50 

1.180 

Traisen 

6.000 

7lMl 

1.300 

40 

1.902 

Traiskirchen 

27.(MH> 

2.400 

2.500 

10*1 

1.961 

25.600 

2.600 

3.000 

400 

2.381 

Trautinannsdorf 

10.000 

1.000 

2.300 

1 .636 

Tiimitz 

15.600 

1.000 

3.300 

100 

1.598 

Tulln  

70.300 

19.400 

10.000 

2.000 

3.792 

Ulmerfeld 

66.300 

14.700 

8.500 

1.600 

2,158 

Vitis 

18.200 

1.200 

1.500 

HO 

1.264 

Vösendorf. . . 

2.300 

1.100 

600 

30 

1.014 

123.500 

4.100 

8.500 

200 

11  261 

Waidhofen  an  der  Thaya 

37.100 

16.200 

9.300 

1 .80  HJ 

5.832 

Waidhofen  an  der  Ybbs 

150.700 

54.900 

61.  HM) 

1.900 

1 1.190 

Wallsee,  Nieder* 

2.6<H» 

500 

8(H) 

1.050 

Waltersdorf,  Ober- 

3.300 

600 

900 

50 

1.466 

Waltersdorf,  Unter- 

33.000 

5.loo 

3.100 

200 

1.962 

Weidlingao 

31.100 

1 900 

2.100 

6o 

2.586 

Weikeredorf  

14  400 

900 

2.200 

100 

1.441 

Weisseubach  an  der  Triesting. . . 

6.700 

1.400 

2.000 

90 

1.561 

1 Weissenkirchen  

3.000 

600 

1.000 

6(1 

1.173 

Weitersfeld 

12,200 

2.1(Hi 

2.200 

70 

1.484 

Wettr» . 

27.900 

6.200 

4.9(10 

450 

4.327 

Wiener-Neustadt* 

1,1 16.000 

29.100 

12.800 

2.0' KJ 

56.666 

Wieselburg 

16.900 

3.000 

2.400 

800 

1.976 

1 Wilfersdorf  

2.700 

600 

900 

60 

1.226 

Wilhelmsburg 

•10.700 

l.öno 

3.800 

1.000 

4.014 

Wollersdorf  

20.900 

5.4IH) 

1.800 

600 

1.997 

Wölkersdorf ...  

26.600 

5.2«  M i 

4.800 

600 

3.049 

Wullersdorf. 

2.500 

1.200 

600 

50 

1.195 

yi»bs  

31.700 

10.000 

7.30.» 

l.loo 

4.676 

Ybbaitz 

. 

15.900 

3.200 

1.500 

500 

1.399 

Digitized  by  Google 


80 


Länder  und  Standorte 

der 

Pont  Anstalten 

B • f S r 
Briefj»r»»UeadUDgru 

d « r t • 

FehrpoaUendttngeo 

Gee»nim( 

Porto 

und 

Kranee- 

Kinnabtne 

Oulden 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

e k 

Zellerndorf 

14.1*00 

1.700 

1,700 

1.837 

Ziersdorf 

15.700 

2.000 

2.400 

200 

1.57G 

Zistersdorf  

89.900 

29.800 

6.100 

3.700 

3.736  1 

Zwettl  

65.200 

18.300 

20.800 

1 .500 

6.246  ! 

Oesterreich  ob  der  Enns. 

- 

.Veli 

19.10O 

1.91  K) 

2.40*i 

400 

1.099 

Al«®n 

29.900 

3.900 

4.900 

1.000 

2.121  ■ 

Altheim  . . 

31.800 

4.000 

5.3*  Kl 

1 .00(1 

2.539 

Altmüuster 

28.900 

2.5*00 

3.80* 

400 

1.646 

Andorf 

20.800 

2.*KHI 

2.20*» 

300 

1.093 

Aschach  an  der  Donau 

15.900 

1.800 

3.000 

400 

1.453 

Attnang 

27.200 

4.100 

5.900 

500 

2.570 

99  900 

18.300 

34.100 

3.800 

7.369 

| Ebelsberg . 

28.100 

3 400 

4.000 

1.300 

1.875 

Ebeusee 

40.900 

5.100 

9.900 

1.800 

5.1(10 

' Efferding 

26.100 

3.000 

5.800 

800 

1.747 

Eichberg-8teyrernihhle 

20.200 

1.900 

22100 

4*  Hi 

1.188 

Engelhartszell 

16.900 

2.100 

3.800 

500 

1.308 

! Enns  

160.000 

14.700 

18.900 

2.100 

4i>7 1 

Prunken borg 

22.800 

2.2*  Hi 

3 200 

800 

1.411 

Pranken  markt  

36.700 

8.200 

5.900 

1.000 

2.657 

Proistndt 

48.100 

3.700 

8.900 

1.100 

2.772 

Gmunden*  ...  

461.100 

67.900 

61.400 

8.900 

28.201 

3 1.9t  Hl 

2.2*  hj 

5.100 

8*H» 

1.914 

! Grein 

42.900 

4.800 

1 1.800 

1.60t 

3.464 

! Grieskirchen 

30.000 

4.900 

0.200 

1.100 

2.181 

Grün  bürg,  Unter- 

26.900 

2.800 

6.200 

900 

1.707 

Ha«* 

23.100 

2.400 

4.100 

700 

1.618 

1 Hageubcrg 

19.900 

2.100 

3.800 

»KKJ 

1.577 

llall 

40.000 

3.100 

5.900 

8*  Hi 

2.981 

32.300 

3.300 

7.50*» 

1.000 

3.204 

Haslach 

80.900 

3.200 

5.200 

800 

2.453 

j Ischl* 

520.000 

18.100 

07.100 

6.90(1 

24.249 

Digitized  by  Google  j 


87 


X 


Länder  und  Standorte 
der 

Postaustalten 

B e f ö r 

d e r t e 

Geaaratnt- 

Porto 

und 

Franco- 

Einnahme 

Itriefpoati 

enduogen 

Fahrpofteendiingen 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

e k 

Gulden 

Kammer 

29.300 

2.200 

4.900 

1.000 

1.915 

Kirchdorf 

38.800 

7.900 

4.100 

1.600 

2.327 

Krem  Hin  Imster 

40.100 

4.200 

8.700 

800 

3.323 

Lambach  . , . 

42.200 

4.800 

7.900 

800 

4.318 

Leonfelden 

18.100 

1.200 

2.100 

:m 

1.166 

Lin** 

1,702.200 

200.400 

250.200 

98.200 

150.239 

Loseiistein  

17.9<10 

1.900 

2.000 

200 

1.077 

Mattighofen 

33.100 

4.200 

7.000 

1.000 

3.465 

Mauerkirchen 

28.900 

2.800 

4.100 

700 

2.367 

Mauthhausen 

21.800 

2.200 

5.100 

600 

1.547 

Micheldorf 

25.100 

2.900 

6.900 

600 

1.729 

Mondsee . 

32.100 

4.900 

7.100 

1.200 

3.187 

Neufelden 

19.200 

2.1O0 

2.8*» 

500 

1.438 

Neuhofen 

19.000 

2.000 

2.41» 

500 

1.195 

Neu  markt  bei  Grioskirchen 

22.4*10 

2.800 

2.800 

600 

1.372 

Neuzeug 

17.900 

900 

1.906 

4O0 

1.226 

Obernberg 

39.100 

3.700 

4,100 

1.000 

2.601 

Otteusheim 

20.100 

6.000 

6.800 

700 

1.134 

Perg 

26.200 

6.400 

3.700 

600 

1.965 

Peuerbach  

26.900 

3.900 

43*» 

800 

1.980 

Prägarten 

27.100 

5.2*  X) 

4.1 00 

600 

1.605 

Raab 

22.800 

4.400 

3.5<» 

500 

1.562 

Reichramiiig 

17.900 

1.900 

2.200 

300 

1.134 

Ried 

154.800 

38.700 

36.200 

5.000 

12.098 

Riedau  ....  

30.100 

3.200 

5.200 

700 

2.292 

Kohrbach 

27.900 

9.100 

6.200 

900 

2.462 

St.  Florian 

24.100 

3.100 

4.300 

700 

1.752 

St.  Georgen  im  Attergau 

18.100 

2.700 

2.91» 

300 

1.801 

St.  Martin  bei  Ried 

17.800 

1.000 

8.500 

400 

1.891 

»Schärding 

77.900 

16.500 

10.900 

3.100 

6.061 

Schwauenstadt 

48.100 

6.900 

9.800 

1.100 

3888 

»Schwertberg 

12.000 

1.900 

2.100 

4*» 

1.123 

Sierniug.. 

17.700 

2.000 

8.200 

600 

1.285 

Spital 

16.800 

1.300 

2.500 

500 

1.161 

»Steyr* 

487.900 

57.100 

80.200 

7.100 

37.702 

Digitized  by*Google 


n e f 6 r 

d e r t e 

(iMmouot  . 

Minder  und  Standorte 

Brirfpoafaendungcu 

Kehr  po»l*et»dnn  gen 

Porto 
und  I 

der 

Postanstalten 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

Fr»»«*- 

Einnahme 

8 t 

e k 

Guiden 

Stoyriin«  

16.900 

1.800 

2.900 

800 

1.157 

Thoinnsroith . 

36.500 

8.200 

5.100 

800 

2.553 

Tramikirchen 

35.900 

2.900 

5.000 

600 

2.423 

Urfahr 

41.300 

6.800 

&900 

1.200 

4.380 

Vöcklabruck 

58.800 

8.900 

7.100 

1.200 

5.257 

VöokUmarkt 

19.900 

2.900 

4.000 

700 

1.779 

Waizcnkirchen 

18.800 

4.300 

4.000 

500 

1.275 

Wels* 

409.100 

71.200 

96.300 

7.400 

84,879 

Weyer 

38.700 

4. 8O0 

6900 

1.200 

3.480 

Wimsbnch 

15.100 

900 

2.000 

200 

1.068  ; 

Windischgaretcn 

18.900 

3.100 

5.800 

700 

2.570  j 

Wolfaegg . . 

2*2.700 

1.800 

5.200 

400 

3.141 

Zipf 

18.900 

1.800 

3.200 

400 

1.683  | 

Salzburg. 

Bischofchofen . . . 

*28.900 

3.61  M) 

3.300 

300 

1.341 

Bruck . . 

*20.800 

3.200 

2.800 

300 

1.875 

Gastei ii,  Iiacl-  

90.800 

3.900 

6.000 

8<X> 

5.635 

Gastein,  Hof- 

30.100 

2.400 

3.100 

500 

2.129 

Golling 

36.000 

*2.200 

2.900 

700 

1.086  | 

Hallein  ....  

45.700 

7.900 

16.100 

2.400 

2.950 

Lend . . 

27.900 

2.900 

4.900 

70u 

1.535 

Mauterndorf 

24.100 

2.300 

2.700 

600 

1.373 

Mittorsill 

29.400 

2.800 

2.600 

600 

1.723 

MUlln 

25.100 

2.700 

18.900 

500 

1 404 

Neumarkt 

25.000 

2.600 

3.100 

400 

1.309 

Oberndorf 

18,900 

5.100 

2.900 

600 

1.749 

Itadatadt 

55.900 

9.800 

4.800 

600 

3.583 

.Saalfelden 

27.100 

5.2O0 

4.100 

600 

2.890 

Salzhurir* 

951.200 

103.200 

1G6.000 

19.600 

89.688  ! 

.St.  Johann 

85.200 

8.700 

7.200 

1.600 

3.563  | 

19.100 

2.600 

4.  UH) 

800 

1.662  1 

Seekirchen 

19.900 

2.700 

3.100 

400 

1.164 

tttraabwalchen 

14.901  > 

1.900 

8.300 

600 

1.338 

Digitized  by  Google 


89 


Länder  und  Standorte 

der 

Fostunsfalttn 

D o f Jf  r 
ItriefpoaUFitduogen 

d e r t e 

Fahrpnsts?i)dung<ii 

Gc»*nunt- 

Porio. 

und 

Frsuoe- 

Hinnahme 

porto* 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pfliehtlKC 

portofrei«» 

Stück 

Gulden 

i Tains  weg. ...... 

•27.100 

6.100 

4.400 

700 

1.954 

Taxenbach  

17.900 

4.200 

2.700 

400 

1.603 

| Werfen 

29.900 

5.200 

6.900 

600 

2.248 

Zell  am  Seo .... 

29.800 

6.200 

6.000 

1.200 

3.616 

Steiermark. 

Admont 

67.400 

9.800 

6.100 

800 

3.998 

Aflenz  

32.600 

4.800 

6.300 

700 

2.527 

Arnfels 

85.700 

17.300 

8.7<X) 

3.400 

1.528 

Aussee 

148.000 

11.300 

29.700 

2.100 

10.500 

J Aussee,  Alt- 

18.900 

900 

1.500 

50 

1.017 

Birkfeld 

20.600 

15.200 

2.9(X) 

700 

1.163 

j Bruck  an  der  Mur* 

212.400 

97.500 

40.100 

26.200 

20.366 

Bureau. . . . 

66.400 

7.800 

5.100 

1.000 

2.081 

Cilli 

445.200 

208.00t» 

89.200 

19.900 

20.031 

j Deutsch- Landaber# 

110.600 

68.300 

13.900 

3.600 

4.887 

1 Ehrenhausen 

24.800 

3.4UO 

3.600 

200 

1.308 

Eihiswald 

102.600 

22.400 

6.100 

2.500 

3.618 

Eisenerz 

64.000 

12.400 

8.600 

600 

4327 

Fehring  

(».500 

14.300 

10.100 

1.100 

2.644 

Feldbach  

112.000 

54.400 

14.100 

8.200 

4.255 

Pohnsdorf 

76.400 

2.800 

6.600 

400 

2.439 

Fricdau  

56.200 

8.800 

9.200 

2.100 

2,813 

Friedberg 

28. 1(N» 

6.200 

8.700 

1.300 

1.337 

Frohnloiten 

72.300 

12.400 

6.900 

1.200 

3.358 

Fflratenfeld 

100.200 

32.100 

25.900 

2.500 

4.889 

Gleichenberg  

148.300 

2.400 

15.200 

200 

7.420 

Gleisdorf 

81.300 

18.200 

10.200 

2.400 

2.938 

Gnas 

26.200 

2.300 

4.100 

100 

1.226 

Gonobitz 

86.000 

15.200 

11.200 

700 

3.219 

Göss 

32.600 

8.2IX) 

2.900 

100 

1.316 

Gratwein 

19.100 

2.400 

2.80(1 

200 

1.047 

Grats* 

6,164.200 

276.600 

602.800 

59.600 

262.490 

Grö  Inning 

45.100 

36.700 

7.200 

800 

2.159 

Digitiz 


90 


Länder  und  Standorte 

der 

I'o*1an*taltcn 


Befördert 


BriefpoM«  endungen 


FehrpOftUeuduugen 


lieummt 
Porto  | 

düngen 

und 

Frtnro- 

portnfrele  Einnehme  , 


ll.irtberg 


j Hoheumauthen  ... 

| Hrastnigg 

Ilz 

Irdning 

| Juden bürg 

Kapfenberg 

Kindberg 

Knittelfeld 

Küflncli  

Krieglaeh 

I Langenwang 

Leibnitz 

Leoben* 

Leutschach  

Liclitenwald 

j Liezen 

Luttenberg 

Mahrenberg 

, Marburg* 

I Maria  Rast 

Mariazell 

I „ (Gusswerk)... 

! M&utern 

1 Mitterdorf  bei  Kindberg 

I Mitterndorf 

I Mürzzuschlag 


91 


Länder  und  Standorte 

der 

PonUnstalten 

| 

ß « f o r 
ß riefpo»  U«  ridiing  * n 

<1  e r t e 

Kabrpostsendungen 

Gesam  Im- 
porte 
und 

Kranoo- 

Einnahme 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofrei«- 

8 t 

c k 

Gulden 

' l*«gg»u  

69.200 

4.500 

10.700 

500 

2.135 

■ Pern.-gg 

7.500 

1.100 

5.900 

100 

1.121 

j IVttau 

321.800 

48.700 

39.200 

3.800 

14.825 

I Pflllau  

28.500 

16.800 

5.400 

1.100 

1.783 

1 Pffltechach 

20.400 

3.100 

2.800 

200 

1.668 

i Prassberg ...  . . 

17.500 

8.200 

3.800 

800 

1.082 

i Puntigaui... 

26.600 

2.100 

1.1U0 

200 

1.044 

j Radegund  

28.000 

700 

3.100 

100 

1.290 

* Rad  k er.*  bürg 

112.600 

23.800 

24.500 

1.300 

7.851 

j Rann 

83.500 

89.800 

9.70O 

2.400 

4.049 

Reiche nburg  . . 

11.700 

1.200 

4.300 

loo 

1.122 

Reifling,  Gros*- 

14.600 

3.100 

8.200 

200 

1.102 

Kütnerhad 

16.200 

400 

2.400 

100 

1.319 

I Rohitsch  . 

37.S0O 

18.600 

9.300 

2.200 

3.236 

Kottenmaun 

158.800 

27.900 

15.600 

1.700 

4.510 

.Sachsenfeld 

27.200 

4.100 

2.100 

200 

1.403 

St.  Florian  

22.600 

4.300 

4.400 

200 

1.015 

St  Gallen 

18.200 

10.  IHK) 

5.400 

1.400 

2.028 

St.  Georgen  a.  d.  Siidbahn . 

20.100 

3.600 

2.800 

100 

1.819 

St.  Lani brecht.  . . 

28.900 

2.80«  i 

4.100 

100 

1.363 

St  Leonlmrd  in  Windisclibüheln . . 

21.400 

12.300 

3.700 

1 .200 

1.867 

St.  Lorenzen  a.  d.  Kärntner  Balm. 

11.800 

1.500 

2.100 

100 

1.086 

St  Marein  bei  Kindberg 

23.200 

5.800 

3.900 

600 

1.300 

St  Michael  ob  Leoben 

46.800 

3.400 

8.300 

400 

2.955 

.Sauerbrunn  . . 

89.400 

1.800 

9.700 

500 

4.169 

Scheifling 

15.300 

2.1O0 

2.300 

200 

1.129 

Schladming 

50.100 

5.600 

4.200 

600 

2.388 

Schönatein 

16.700 

8.200 

2.200 

500 

1.441 

Schwanberg 

13.500 

1.300 

1.700 

100 

1.170 

•Spielfeld  . . 

18.400 

3.f>on 

3.600 

448! 

1.554 

Spital  a.  Semmering . . 

12.500 

90o 

1.700 

100 

1.231 

Steinach 

48.000 

700 

4.600 

100 

3.895 

Stainz 

51.500 

19.200 

5.300 

1.800 

2.528 

Steinbrück* 

14.000 

900 

5.100 

loo 

2.096 

Strass 

42.300 

9.100 

4.700 

700 

1.572 

j 

’u 


by  Google 


92 


BefSrderte 


Lfindcr  und  Standort« 

dir 

PostaiiHtalton 


ßrlefpostscudungca 


F&hrpn«l*iudniucn 


porto- 

pflichtige 

portofreie 

S t 0 

46.600 

4.201» 

43.800 

2.700 

45.200 

f>.300 

27.500 

13.000 

103.600 

22.200 

34.800 

13.400 

66.800 

2.100 

8.300 

1.50(1 

72.400 

42.000 

28.100 

1.300 

78.000 

10.800 

Franco- 

p..nof«i»  Einnahme 


9.1 


Länder  mul  SUndorle 

der 

Poatanstalteu 

U • f S r 
Uriefp»  »Sendungen 

d e r t e 

K*l>rpoemeiiduiigen 

titMUni*  | 

1‘orlo 

und 

Frauvo- 

Kinnehai« 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

purte- 

pflichtigo 

p Ttofraie 

8 t i 

e k 

Gulden 

Klagcnfurl* 

1,323.500 

195.400 

252.000 

ii  yoi' 

70.255 

Kötaclmch 

28.900 

2,630 

l«avatntind  

l.">  Hi  u l 

2,10(1 

3.7<hi 

200 
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1.622 
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Pontafel  
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1.827 
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4.100 

17.100 
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24.800 
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9.200 
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2.103 
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237.700 
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55.10U 
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22.930 
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18.40(1 
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24.800 
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800 

1.308 

| Neumarktl 

61.700 

4.200 

2.900 
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2.076 

Planina 

27.900 

3.800 

1.600 

1.000 
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32.400 
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1 .000 
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Rakete .... 
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1.551 
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22.700 
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1.011 
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37.200 

4.200 
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1.335 

Rudolfswerth 

204.600 
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2.400 

5.111 

Sagor  

66.400 

5.000 
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2.041 

Stein 

80.600 

6.500 

9.300 

1.800 

2.374  | 

Veldes 

54.700 

4.500 

3.10<i 

40 

1.828 

Vir 

31.100 

8.900 

8.400 

400 

1.662 

Weissenfels 

29.400 

1.900 

3.000 

400 

1.321  j 

Wippacli 

40.200 

2.600 

3.600 

500 

1.686 

Zirknitz 
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3.100 

3.300 

HO 

1.227 
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1 

Albona 

92.500 

3.800 

3.500 
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2.179  | 
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27.800 

2.500 

2.700 
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1.351 

Capo  d'Isti  ia 

278.100 

43.800 
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2.300 

5.229 

Oervignano  

66.000 

3.100 

3.000 

400 

2.947 
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21.800 

2.800 

3.200 
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139.400 
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10.200 
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3.588 

Dignano 

92.200 

3.500 
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2.190 

Flitsch 

19.300 

1.500 
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1.118 
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Pi  ran» 

81.700 

10.500 

13.400 

4.200 

3.035 
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144.0(10 

60.700 

14.000 

2.300 

3.487 

1 Pol»* 

878.000 

57.200 

22.700 

6.101) 

28.285 
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199.800 
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15.600 

3.700 

4.372 
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21.600 

3.200 

8.200 

200 

1.343 

Sc&sana 
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28.400 

5.40O 
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9.300 

39  500 

604) 
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6.100 

1.000 
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1.964 
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86.800 

9.400 

7.600 
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8.835 
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72.400 

21.400 
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2.127 

Bozen* 

505.700 

84.200 
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5.000 
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Bregenz*  .... 

463.  »oo 

31.200 

39.100 

2.000 

21.952 

Brisen* 

80.400 

88.300 

11.600 
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15.059 

Brixlcgg 

23.200 

3.200 

2.000 
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11.200 
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4.721 
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20.200 
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4.600 

18.107 

Fieberbrunn  

12.800 

2.300 
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17.0<IO 
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5.043 
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1.648 

Imst 
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15.300 
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1.206 

2.929 
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2.152 

Innsbruck* 
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2.092 
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25.800 

11.300 
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2.20O 
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14.000 

1.200 

1.600 

200 

1.384 
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41.100 

11.400 
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2.887 
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23.900 

5.500 

2.200 

300 

1.459 

Kössen 

10.800 

2.800 

1.300 

200 
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IvnfstWn* 

180.400 

14.1100 
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10.705 
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18.500 
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1.180 
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15.300 
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4.500 

1.700 

loo 

4.136  j 

Liona 

91.600 

7.700 
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2.500 

2.400 
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6.700 

2.600 

200 
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25.068 
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2.220 
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8.400 
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Schlünders 

15.400 

5.000 
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1.176 
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11.200 

2.800 
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1.961 
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13.400 

1.40«) 

900 
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17.800 
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3.012 

Siliian 

25.400 

3.400 
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800 

1.635 
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12.500 
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1.136 
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5900 
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200 
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Strigno 
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60 

1.367 
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17.600 

5.900 
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1.549 

Thüringen  

7.200 
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800 

50 

1.436 
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24.900 
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900 
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200 
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1 
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90 
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Uran . 

52.000 

8.200 

6.800 

20 

3.228 
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76.000 

7.700 

18.500 

1.8»  »0 

9.423 

Brennporitschen  . 

22.6UO 

1 400 

2.800 

60 

1.759 

Bfezuitz 

«4.700 

7.300 

5.5(NI 

800 

3.924 

BrUnnlitz 

38.600 

700 

8.200 

60 

5,904 

Rrin» 

266.300 

32.  Hl  10 

99.900 

2.700 

20.676 

Buhcntscli 

45.00*4 

9.100 

1.700 

1.754 

1 Buchau 

37  300 

7.900 

5.400 

900 

3.040 

Budin 

37.700 

2.200 

3.100 

20D 

1.968 

| Budweis* 

1,637.700 

105.500 

193.200 

14.000 

46.29 1 

1 Bllrgstein 

49.400 

2.200 

6.100 

50 
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1 Öastalowitx  . 

23.500 

3.00t> 

1.200 

70 

1.037 
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295.400 
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35.400 
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15.696 

Cctno,  Unter- 

16.800 
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90 
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800 

20 
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70 

1.01« 
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200 
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Cheynow 

37.400 

2 500 
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300 
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26.900 
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1.900 

70 

1.806 
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6 500 

14  900 

900 
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26.600 

2.  «Hl 

1 300 

70 

1.012 
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88.900 

1.600 

2.900 

40 

2.248 

Cbotttts  . ...  

17.600 

900 

2.100 

2o 

1.681 

Chotiebor»  . . 

61.800 

10.800 

7.800 

1.200 

1.793 

Chotzen 

65.400 

1.900 

7.600 

50 

3.921 

Cb  rast  ....  

76.600 

1.900 

13.000 

200 

3 29s 

Chrtidim 

162.300 

76  500 

11.700 

6.600 

13.-17« 
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48.700 

4.000 

1.800 

100 

1.028 

; Cimelita 

44.800 

2.800 

4.700 

400 

1.439 
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27.200 

4.200 

2.300 

70 

1.320 
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14.91  Ht 
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Franzctmbad 

fiOll.ilUO 

5.000 

10.100 

100 

13  326 

Frauenberg 

61.800 

4.100 

11.200 

2.600 

3.501 

50,600 

4 000 

2-400 

2 805 

Friedland 

NO.  TW 

16.300 

9.000 

1.00(1 

8.255 

Fünflumdmi 

16.300 

800 

2.200 

HX) 

1.131 

Gabe] 

1 HU  00 

14.700 

6.600 
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Rothkosteletz.  , . 

37.300 

3 200 

4.000 

800 

3367 

Kothfeditz 

16.900 

1.200 

1.500 

50 

1.125 

Rotschow,  Ober- 

17.000 

8.000 

2.500 

20 

1.676 

Rovensko  

22.600 

400 

1.400 

90 

1.091 

Roidialowitz  . . 

27.900 

1 400 

1.800 

50 

1.828 

Roimifal 

89.400 

3.300 

3.200 

20 

1.648 

Kadi# 

12.900 

800 

2.500 

20 

1.260 

Rumburg* 

483.600 

29.61X1 

74.100 

5.000 

15.243 

Sani* 

371.500 

40.800 

29  900 

1.800 

29.780 

Sadska  

42.200 

1.700 

1.900 

200 

2.091 

St.  Gcorgenthal 

41.500 

2.800 

900 

20 

2.06$ 

Sanfjcrbi'rg,  Gross- 

59.300 

1.300 

5.800 

100 

2.110 

Schandau  bei  Böhm.  -Leipa  . 

18.800 

1.600 

2.800 

100 

1.829 

Schatzlar 

44.900 

7.41X1 

2.900 

500 

1.975 

Schenkenhahn  

19.800 

1.200 

2.300 

100 

1.407 

Schlackenwerlh 

40.800 

2.500 

3.900 

300 

3.206 

Sch laggen  wald  . 

47.700 

3.800 

4.900 

100 

3.994 

Schlan 

177.000 

29.800 

15.600 

2.800 

9.658 

Schluckenau  

234.000 

15.800 

20.100 

1.400 

8.097 

Schmiodeberg  

14.600 

700 

2.000 

40 

1.338 

Schönau  bei  Schönlinde 

50.600 

800 

6.100 

80 

4.152 

Schönau  bei  Teplitz 

160.800 

5.000 

5.500 

200 

2.259 

Schönbach 

106.700] 

5.600 

4.600 

20 

2.768 

Schönfeld 

30.800 

1 900 

2.900 

1.592 
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Porto 

and 

Freneo- 

Linuafafne 

porto- 

pflichtige 

portofrei« 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

8 i 

e k 

Gulden 

Schönlinde  

137.:hki 

3.5t  Hl 

13.900 

100 

11.112 

Schönprieacn  

25.200 

4.100 

3.60(1 

400 

2.300  ! 

Schüttenhofen 

#>2.7i.K) 

16.400 

6.000 

1.200 

8.797 

Schwadowitz 

24.600 

1.000 

2.000 

100 

1.446  1 

18.71  KJ 

13.7<M| 

1.700 

2.989  ' 

Schweinitz 

30.1  KM> 

5.600 

3.200 

700 

2.099  ! 

Schwihau 

21. '(Kl 

2.1IKI 

3,0(Xi 

100 

Sebaatiansbcrg 

4.I.700 

6.100 

3.100 

500 

2372  | 

Sedleta 

6U.7(KI 

16.100 

6.900 

1.000 

2.297 

Seestadtl 

25.100 

2.400 

1.900 

1.450 

26.500 

2 l(MI 

800 

1.207 

Seltschan 

59.200 

21.30U 

6.200 

1.300 

5.038 

Semil 

15.84KI 

11.600 

1.400 

3.726  i 

Senftenberg 

134. 1U(I 

29.60(1 

6.700 

600 

5.312 

Serowitz 

29.800 

4.9(KI 

5.000 

1000 

1.060  j 

Sezemitz  . ...  

28.100 

800 

2.800 

100 

1.500  | 

8katsch  

30.700 

1.600 

4 300 

200 

2.900 

25  6t  h> 

l.otfli 

4.200 

2 085 

Smiehow*  

370.000 

47.0011 

25,300 

3.800 

18  675  ! 

Sraidsr  

27.000 

1.50(1 

2.90(1 

40 

1.616 

Sraifitz 

61.500 

7,600 

8.200 

ino 

3.665 

Sobieelau 

123.400 

12.900 

22.300 

1.200 

5.837  : 

Sobotka . . 

51.700 

2 30(1 

4.8O0 

400 

1.6*0 

Sollmus 

19.500 

4.30(1 

3.500 

200 

1.065 

Solnitz  . . 

38.000 

2.501) 

4.400 

90 

3.143 

Sonnenberg 

20.100 

1.40(1 

2.600 

50 

1.490 

Staab  

41.900 

9.30C 

4.41X1 

1.000 

8.285 

Stiahlau  

19.500 

1.900 

1.100 

40 

1.834 

St  ankau 

57.100 

3.70(1 

4.500 

20 

1.825 

Starkenbach  ... 

97.700 

14.600 

11,300 

900 

7.020 

Steinachönaii 

89.600 

2.400 

8.400 

70 

9.305 

Stecken 

18.700 

1 100 

1.600 

90 

1.491 

Stekna 

16.300 

5.200 

2.300 

100 

1.218 

I Strakouitz  

87.900 

&0.:hxi 

20.500 

3.400 

9.020 

| StralhoBchtitz 

I 

l 

16.300 

1.300 

1.100 

70 

1.018 

1 
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Porto 
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Franeo- 

Kinnfthm<- 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

S t t 

c k 

Gülden 

Stmäic  . . 

17.800 

2.100 

IJOO 

30 

1.177 

Strebnite,  fiross- 

27.100 

4.800 

1.300 

70 

1.188 

Sadomtfio 

26.500 

2.700 

2.800 

100 

1.202 

Kwietla 

«3.800 

3.100 

9.400 

200 

3.081 

Swole&owes 

44.500 

7.200 

8.600 

100 

1.231 

Swr&tka 

17.800 

2.200 

1.800 

40 

1.191 

Tabor 

200.400 

71.300 

18.400 

6.100 

10.481 

Tachau 

193.500 

24.700 

16.300 

1.700 

7.160 

Tannwald 

163.700 

14.600 

14.800 

600 

7.913 

Taus 

102.100 

19,500 

9.800 

1.300 

6.108 

Tepl 

108.500 

19.500 

6.400 

1.500 

3.523 

Teplits*  

2,514.100 

90.200 

103.600 

3.900 

78.44« 

Tereschau 

25.200 

3.100 

3.800 

90 

1,443 

Theresienstadt 

240.900 

37.900 

35.000 

1.700 

8.29« 

Tetschen* 

453  700 

40,600 

35.500 

2.000 

22.860 

.39  500 

3 1 MM» 

4 300 

2.426 

Tinischt 

21.71X1 

1.300 

2.200 

60 

1.650 

Trautenau* 

310.900 

31.500 

42.800 

2.200 

21.596 

Trebnitz 

26.600 

2.600 

8 300 

200 

2.465 

Trnowan 

22.500 

1.300 

2 200 

100 

1.243 

Türmitz 

30.300 

700 

3.600 

100 

1.750 

Tnroan  . . 

294.600 

25.000 

39.500 

2.1X30 

10  155 

Tuscbkau 

23  800 

5.200 

2.900 

500 

8.041 

Tyssa  

39.100 

300 

3.900 

40 

2.712 

Unhoaoht 

32.100 

1.000 

4.200 

700 

2.494 

Unterhaid 

33.200 

2.500 

2.600 

100 

1.266 

Wallern  

12.600 

2.700 

2.300 

200 

1.500 

20.700 

1 400 

900 

1.252 

Wallach 

19.000 

1.600 

2.200 

70 

1.314 

Wamberg . . . 

68  400 

2.600 

5.000 

200 

2.972 

Warnsdorf 

249.000 

10.800 

32.200 

1.600 

23.126 

Wartenberg 

26.100 

1.200 

4.600 

100 

1.383 

Wegstidtl 

63.000 

5300 

11.800 

1.000 

2.88« 

Weinberge,  Obere- 

158.91X1 

900 

10.000 

200 

4.871 

Weipcrt 

190.100 

6.200 

10.300 

400 

5.67b 
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dort* 

Fahrpoataendangen 

G «tarn  m i- 
Porto 
und 

Franc o* 
Hinnahme 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

s t 

e k 

Gulden 

Weisscnsulz  

25.200 

4A0Ö 

3.200 

200 

' 

1.218 

WeisBwasser. . . 

74.800 

3.900 

4.800 

400 

2.392 

Weitentrebetitscl»  

31  0UO 

1 300 

3.500 

200 

1.833 

Weiss-Policao  

13,400 

3.500 

2.300 

100 

1.078 

Weckelsdorf,  Ober* . 

81.600 

7.100 

8.200 

100 

2.689 

Welim 

21.600 

800 

3400 

90 

1.636 

Weltrus  . . . 

59  500 

1.100 

3.600 

200 

1.501 

Welwarn  

51.900 

8 800 

5.64)0 

1.000 

2 535 

Wernstadt 

84  TiiO 

3.300 

2 800 

1.765 

Wesen  tz 

28.500 

4.700 

2.70O 

20 

2.065 

Wessel v.  Hoch* 

48  900 

4.500 

2.400 

600 

2.479 

Wiesentlial 

89.34k) 

12.7ÜO 

10.200 

1.800 

7.342 

Wildenschwert 

1 48.61  N) 

15.600 

7.000 

700 

3.896 

Wichntadtl  

17.700 

2.800 

1.300 

40 

1.130 

Wildetein. 

16.100 

7.900 

lo.loo 

700 

2.846 

Winterberg 

77,900 

9,400 

14  900 

800 

5.266  I 

Wischehrad  

187.800 

5.700 

6.300 

2<X> 

5.016 

Wiso  tschau 

29.600 

1.100 

1.300 

40 

1.256 

Wittingau 

81.500 

14.800 

14.300 

1.800 

5.988 

Wlaachim 

123.700 

18.800 

1.800 

800 

3.688  | 

Wodnian  . . . 

61.900 

7.900 

5.700 

600 

3.613  1 

Wolfersdorf  . 

17  300 

100 

1.700j  40 

1.523  ! 

Wolin 

35.400 

10.600 

13.101t 

1.000 

4.324  j 

Wölmsdorf  ... 

34  3O0 

700 

4.500|  60 

1.916 

Worlik  .... 

60.100 

19  000 

7.600)  400 

2.321 

Wostromef 

20.700 

5.000 

4.500 

300 

1.116  * 

Wottitz 

104.800 

12.700 

12.600 

1.000 

3.780 

Wrschowiiz. . . . 

3t  Tixi 

2.300 

3.419 

Wtelno 

33,700 

3.200 

1.100 

100 

1.063 

Zabor  

17.1X10 

300 

500 

90 

1.040 

Zakolan 

20.200 

1.000 

900 

100 

1.076 

Zararsk 

21.300 

1 900 

4.300 

500 

1.107 

Zaamuk 

32.800 

700 

5.300 

1.680 

Zbirow 

42.400 

1 .200 

5,800 

1.100 

2.236 

Zbraslawitz 

1 

28.900 

3.100 

4.300 

300 

1.253 
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lilader  und  Standorte 

d»r 

Fostanstnlten 

BefÖr 

d q r t 

(ifsemtnt- 

Porto 

und 

Krenco- 
Kin  nehme 

B rle  ff  o*  to«D  d ung  *• » 

F*brpo#t*endungfln 

porto- 

pflichtig!- 

portofreie 

porto- 

pflichtig« 

perle  freie 

8 t B t k 

Gulden 

Zdirm 

19,800 

4.800 

3.200 

200 

1.518 

Zdta 

21.000 

1.300 

2.700 

40 

1.527 

Zebra  k 

22,900 

3.80O 

3.900 

300 

3.070 

Zedlitz,  Alt- 

18.500 

1.900 

3.700 

80 

I 499 

fehlt« 

28.000 

1.300 

1.600 

40 

1.276 

Zeidler 

81.200 

800 

4.800 

100 

1.615 

Zerbowitt 

24.100 

2.000 

2.000 

700 

1.580 

Zerekwe,  Ober- 

78.700 

2.500 

1.400 

60 

1.402 

16.700 

200 

1.500 

1.174 

£izkow 

112.500 

1.2UO 

9.300 

700 

3.052 

Zieh 

19.400 

1.000 

1.600 

1.771 

Zlonitz 

99.000 

4.100 

8800 

200 

2.917 

Zwickau  

115.600 

8.700 

28.400 

l.uoo 

1004 

Mähren. 

AdamstbJü 

16.300 

700 

6.300 

200 

1.154 

Altstadt  

20.900 

900 

1.800 

400 

1.920 

Aujeisd  

7.200 

800 

1.400 

2«0 

1.144 

Auapits 

40.300 

7.400 

9.000 

1.400 

4.286 

Aussee . „ . 

20.100 

3.100 

4.000 

400 

8.064 

AuaterliU 

42.200 

3.700 

13.200 

1.500 

8.830 

Bnern  ... 

26,200 

1.400 

3.600 

400 

8.314 

BatteUu  

14.900 

800 

2.000 

300 

2.486 

Bautach 

21.700 

1.700 

3.500 

300 

2.088 

Bedihoseht 

7.600 

700 

1.600 

2O0 

1.2*1 

Bisen/,  

56.500 

5.000 

9.900 

800 

6.074 

Bisttitz  am  Hostein 

18.900 

1.200 

2.800 

500 

2.692 

MatKtz  bei  Saar 

17.500 

1.200 

3.800 

300 

2.758 

Bittesch,  Gross- 

17.000 

700 

1.900 

700 

1.874 

Btanako  

24.200 

1.700 

2.800 

200 

3.240 

Bobrau,  Ober- 

11.000 

500 

1.700 

300 

1.292 

Bodenstadt  

20.000 

800 

4.800 

300 

1.668 

Bojkowit* 

18.100 

1.500 

8.400 

400 

1.676 

Boikowitg 

54.400 

1.000 

7.300 

700 

6.440 
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Briefpoeuendungen 

d e r t e 

Kuh  rpoxteen  düngen 

lieMmmt 

Porto 

and 

Franco  - 

1 

Einnahme 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

S t 

e k 

Gal  den 

ßrnnowitz 

7.30(1 

600 

1.600 

400 

1.466 

Brau  irnberg 

9.400 

400 

1.500 

300 

1.224  i 

Brünn*  

8,658.300 

1,844.300 

594.300 

70.500 

302.418  ] 

Brtisau 

24.900 

3.100 

3.000 

500 

8.174 

Brumow 

22.700 

1.900 

4.300 

400 

2.180 

Buchlowitz 

14.84MI 

1.800 

1.900 

300 

1.642 

Budigsdorf 

11.200 

500 

1.300 

200 

1.152 

Butschowitz 

21.300 

1.100 

8.700 

400 

3.986  1 

Czernahora 

10.800 

300 

900 

80 

1.116  i 

Chropin 

14  400 

800 

1.600 

100 

1.634  1 

Datochitz 

21.100 

1.600 

2.000 

800 

3.271  ' 

Domstadl 

12.200 

500 

1.400 

300 

1.284 

Drahanowitz 

11.400 

500 

1.200 

200 

i.i78  : 

Dürnholz 

16.100 

800 

2.800 

800 

1.862  : 

Eibenschitz 

56.300 

4.900 

7.200 

1.000 

4.652 

Eichhorn-Bittischka  

11.200 

500 

1.300 

200 

1.260 

Eisenberg 

12.300 

500 

2.800 

200 

1.338 

Eisgrub 

16.400 

1.000 

3.000 

300 

1.874 

Eywanowitz 

12.900 

600 

2.700 

200 

1.566  j 

Eulenberg 

10.900 

400 

1.100 

300 

1.136 

Krain  

16.200 

700 

1.800 

300 

1,992 

Frank  stadt 

24.900 

500 

3.800 

200 

4.288 

Fratting 

14.100 

600 

2.900 

200 

1.752 

Freiberg 

26.200 

1.100 

2.900 

500 

4.034 

Freistadl 

10.31X1 

400 

1.100 

300 

1.148  1 

Friedland  bei  Kriegsdorf  . 

14.500 

400 

1.100 

300 

1.176 

Friedland  bei  Mistck 

30.200 

1.200 

3.200 

400 

3.742 

Fulnek 

49.200 

3.100 

7.800 

600 

4.164 

Gaya 

86.600 

8.400 

15.400 

800 

8.594 

ßewitsch 

15.800 

900 

1.200 

300 

3.276 

Gödiug 

71.300 

16.40(1 

12.900 

3.600 

9.872 

Goldenstein 

11.200 

600 

1.400 

400 

1466 

Gnimberg 

1 1.400 

400 

1.300 

200 

1.298 

Grussbach 

14.500 

1.100 

1.600 

300 

2.012 

Hannsdorf 

25.800 

1.500 

4.000 

500 

3.136 
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portofreie 

8 t 

c k 

Gulden 

Hof 

15.000 

1.400 

2.100 

200 

2.116 

Hohenstadt* 

35.900 

1.900 

4,500 

1.000 

4.652  | 

Holleschau 

39.900 

2.300 

4.100 

600 

7.210 

Hoinbok 

12.200 

500 

1.700 

100 

1.596 

| Hrottowitz 

11.400 

600 

1.300 

200 

1.370  i 

Hullern 

15.300 

1.600 

2.800 

200 

1.994  ; 

! Jamnitz 

16.100 

1.200 

1.400 

300 

2.666 

Jaromefitz 

12.200 

600 

2.100 

100 

2.114  1 

Iglau* 

730.200 

20.600 

2t >2.40(1 

5.800 

43.268 

Ingrowitz 

13.800 

1.000 

1.300 

300 

1.974  i 

Joslowitz 

16.800 

1.200 

1.800 

400 

2.564  | 

Kanitz 

16.000 

1.100 

2.700 

400 

2.686  ! 

Karlowitz,  Gros»- 

30.400 

1.200 

3.000 

400 

4.254  ; 

Keltsch 

11.700 

1.000 

900 

100 

1.828  1 

| Klobauk  l>ei  Auspitz  

16.100 

900 

2.300 

500 

1.560  | 

Klobauk  bei  Brumow  

17.900 

800 

2.500 

600 

1.976  j 

Königsfeld 

13.100 

1.200 

1.900 

400 

1.894  | 

Kojetein 

29.100 

2.100 

5.700 

800 

4.248  | 

! Könitz 

14.800 

1.000 

1.900 

3(J0 

1.610 

| Koritschan 

22.900 

1.700 

3.500 

800 

2.280 

Koatel  ....  

16  300 

1.000 

2.300 

500 

2.564 

( Kremsier* 

117.000 

8.600 

26.800 

1.900 

18.978  j 

KKianau 

11400 

500 

1.10O 

200 

1.306  1 

Kromau 

28.600 

4.800 

3.400 

1.100 

8.750  | 

Kunstadt 

12.400 

900 

1.400 

200 

1.382 

Kwassitz 

15.000 

800 

2.200 

200 

2.464 

Langendorf,  Unter- 

12.200 

500 

1.500 

200 

1.412 

Leipnik 

78.900 

9.700 

19.900 

2.100 

7.868 

Lettowitz 

27.200 

1.400 

4.600 

700 

2.516 

Lieben,  Deutsch-  

16.400 

900 

2.900 

300 

1.592 

Liebau  . . 

16.400 

500 

2.700 

200 

1.584  : 

j Lissitz  

12.300 

700 

1.400 

200 

1.558  | 

Littau 

62.800 

4.500 

18.400 

1.100 

5.732 

Lösch  

11.700 

600 

1.600 

200 

1.204 

Losebitz 

25.400 

1.200 

4.700 

700 

2.916  | 
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liriefpoBUendangun 

d e r t o 

Kuh  rptMMnrin  ngen 

U«-MIBIBt>  | 

Peru» 

und 

Franco* 

EinDehmr 

porto- 
pflichtig«- i 

portofreie 

porto* 

pflichtige 

1 portofreie 

8 t { 

i c k 

Gulden 

* 

Luhatschnwitz 

•26  800| 

1.200 

4.000 

900 

2.244 

1? 

Lundenburg* 

137.9001 

2.200 

19  71 10 

1.100 

15.830 

Malenowitz ... 

11  800 

600 

1 .500 

300 

1.226 

% 

M&hrisch-Budwitz 

17.200 

3.800 

4.400 

400 

3.860 

32.000 

3.000 

3 300 

900 

6.720 

Mährisch  Ruth Wasser  . 

51.400 

2.100 

8.800 

1.200 

5.376  ! 

Mährisch  Schtfnb erg  .. 

182  300 

S.fVl  K) 

20  100 

1.100 

18.180  ' 

Mährisch  -Trübau  

80.900 

9.200 

14.200 

2.700 

9.484  | 

Meseritsch,  Gross-  

86.300 

10.400 

22.800 

2.000 

7.694 

Meseritsch,  Wallachisch- 

70.500 

7.700 

20.400 

1.900 

7.481» 

Misslitz 

27.600 

2.400 

4.100 

400 

3.744 

Mistek 

102  500 

3.200 

15.100 

1.200 

7.700  | 

Mödrirz 

10.300 

400 

1.000 

100 

1.142 

Müglitz  

53.900 

1.900 

7.000 

800 

6.096  ' 

Nrtkl 

12.200 

«oo 

1.600 

100 

L650  | 

Namiescht 

12.600 

600 

1.600 

200 

1.368  | 

Namiest 

35.100 

900 

3.000 

200 

3.152  i 

Napagedl 

40.400 

3.200 

7.900 

3.660  I 

Nesselsdorl' 

12.300 

400 

1.4o() 

1.544  ! 

Neustadt! 

25  500 

! 900 

2 800 

3.686  | 

Neutitschein*  

130.900 

18.6110 

34.800; 

m 

17.932  ] 

Nezaniyslitz 

14.900 

800 

2.900 

200| 

2.248 

Nikolsburg  . . 

77.400 

17.800 

21.600 

11.216  | 

0el8 

19.900 

1 900 

200 

1.910  i 

Olmfltz*  

2, 9.16.400 

114.800 

220.600 

18.600 

1 

1 18.314 

Oslowan  

10.200 

300 

2.200 

100 

1.380  i 

Ostrau  

136.300 

8.100 

25.400 

2.800 

23.118  j 

Pawlowitz  bei  Auspitz 

14.900 

1.600 

2.800 

1.544 

Petersdorf 

10.700 

‘♦OO 

1.800 

L392  j 

; Pirnitz  

10.100 

800 

1.700 

1.248  1 

Plumenau 

12.400] 

1.500 

200 

1.464  | 

Pohl 

10.400 

1.900 

100 

2.47- 

Pohrlitz  

2.7900 

5JJ 

3.900 

4.004 

Prerau  . . 

110.100: 

3.100 

12.200 

i.6oq 

10.8»» 

Prödlitz 

10.200 

700 

1.500 

1.150 

1 
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B « f « r 
Firtefpo»teendongea 

<1  e r t e 

FahrpnsUenduagen 

Geeammt- 

Porto 

und 

Fraaco- 

Kinnehme 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

S t 

c k 

Golden 

Prossnitz 

220.200 

11.11X1 

29.500 

2.200 

23.868 

Kaitz 

11.800 

1.000 

1.800 

400 

1.442 

Raussnitz,  Neu-  ... 

12.100 

1.000 

1.700 

600 

2.318 

Rftmeratarft  

60.71X1 

3.100 

10.800 

900 

6.608 

Hoiiiau  

38.800 

l.KOO 

4.600 

700 

4.080 

I Saar 

40.200 

8.20® 

6.800 

1.100 

3.864 

Schaff» . . 

18.700 

500 

1.900 

100 

2.698 

Schattau  . . . . 

14.000 

700 

1.500 

200 

1.620 

, Schelletau. 

10.700 

400 

1.200 

200 

1.28« 

Schildberg. . . , 

11.200 

500 

1.300 

200 

1.490 

Seelowitz 

25.700 

1.400 

2.400 

300 

5.634 

Skalitz-Goldenbruim 

13.500 

700 

1.400 

100 

1.648 

Sokolnitz 

12.900 

600 

1.200 

200 

135« 

Stephanau,'  Unter- 

11.200 

80® 

1.200 

100 

1.264 

Steinitz 

14.800 

1.000 

1.800 

200 

1.812 

Sternberg  .... 

109.900 

7.30® 

20.300 

1.700 

17.850 

Strassnitz 

35.000 

2.000 

6.800 

700 

4.286 

Teltach  

57.400 

3.600 

8.800 

900 

«.088 

Tiachnowitz 

16.900 

900 

1.900 

400 

2.244 

Tobitnchaa  . . . 

11.800 

300 

1.000 

200 

1.228 

Trebitaeh.  . 

68.900 

7.21  jo 

4.000 

1.000 

10.568 

Triesch 

10.300 

1.10® 

1.700 

400 

2.472 

Tscheitsch  

18.700 

70U 

1.800 

»X) 

1.578 

Turas 

14.500 

80Q 

1.400 

300 

1.780 

Urtschitz 

12.300 

600 

1.300 

100 

1.182 

Ullersdorf,  Gros»- 

11.100 

30(1 

1.000 

100 

1.440 

Ungiirisch-Brod 

52.400 

9.2d) 

10.900 

800 

6.010 

Ungariach-Hradiach* 

258.300 

24.700 

25.100 

4.000 

15.360 

Ungarisch-Oatra  . . . , 

40.900 

1.30® 

3.700 

600 

4.022 

Weiaakirchen 

92.800 

8 400 

15.400 

1.400 

14.892  | 

Wessely 

21.400 

1.300 

3.300 

300 

2.816 

Wiesenberg 

13.200 

700 

1.300 

200 

1.800 

Wiachau 

87.000 

4.900 

12.900 

1.500 

9.248 

Wissowitz 

18.800 

1.200 

1.900 

6d) 

3256 

Witkowitz 

17.000 

100 

3.100 

100 

2 864 

118 


Linder  und  Standorte 
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B • f I r 

Briefporteendutigeo 

d • r t t 

Kahrpo»U«ndung«n 

Porto 

Und 

Kroaco-  j 
Eint)  ihm«  | 

porto- 

pfliehUge 

portofrei« 

porto* 

pAtehUge 

pertofriie 

S t 

c k 

Galdeo 

Waetin 

41.100 

1.400 

5.100 

400 

5.016 

Zastawka  bei  Knssitz 

20.600 

1.100 

2.000 

4.180 

Zauchtl 

19.600 

1.000 

1.700 

300 

2.936 

Zdauoek  

16.300 

1.100 

1.600 

200 

2.654 

Zlabing  s 

22.000 

1.400 

2.100 

8.172 

Zlin 

11.500 

600 

1.200 

100 

2.086 

Znaiin* 

520.900 

21.400 

63.600 

6.000 

36.958  j 

Zöptau 

23.400 

l.iXX) 

2.700 

200 

4.162  1 

Zwittau  

90.300 

8.900 

2.000 

1.200 

14.894  j 

1 

Schlesien. 

1 

Harsdorf 

16.400 

600 

3.200 

300 

1.788  I 

Bennisch 

22.500 

900 

6.600 

200 

3.698 

Bielitz*  

330.200 

18.100 

37.400 

wm 

37.414 

Dzieditz 

18.200 

600 

2000 

800 

1.296 

Engelsberg 

22.800 

1.300 

3.400 

400 

2.108 

Freiheitsau 

12.100 

500 

1.700 

200 

1.144 

Freistadt 

29.500 

1.900 

5.200 

3.940 

Freiwaldau 

120.700 

10.000 

24.300 

1.500 

11,852 

Freuden  tbal 

88.400 

11.20U 

18.500 

1.700 

12  964 

Kriedek 

90.500 

9.900 

16.400 

1.200 

9.908 

Friedeberg 

14.800 

1.000 

2.700 

300 

1.958 

Grüfenberg  

12.800 

800 

1.7U0 

1.464 

Grätz 

li.ioo 

500 

1.400 

200 

1.342 

Hennersdorf 

17.700 

1.200 

2.700 

2.008  ' 

Hillersdorf,  Nieder- 

13.000 

1.400 

2.000 

200 

1.396 

Hotzenplotz  

48.900 

3.700 

13.500 

1.600 

5.280 

Umschau 

18.300 

1.000 

2.900 

■ 

2.232 

Jablunkau 

18.300 

1.000 

3.400 

2.216 

Jägerndorf* 

146.800 

18.500 

26.200 

1.100 

18.674 

Jauernig 

25.900 

2.3O0 

6.600 

600 

4.836 

Johannesthal  

10.100 

300 

1.100 

100 

1.176 

Karwin 

22.500 

1.900 

3.900 

500 

3.720 

Königsberg . 

18.700 

1.400 

2.500 

300 

2.016 
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FahrposU>  Bildungen 

Geaammt*  1 
Porto 
und 

France-  1 
Einnahme 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

o k 

Gulden  1 

; Konzendorf 

18i00 

1.400 

1.900 

200 

1.320 

Lichtenwerden  

12.900 

1.000 

2.100 

200 

1.968 

Lindewiese,  Nieder- 

16.7U0 

600 

2.400 

300 

1.824 

Mohrau,  Klein- 

18.400 

700 

2.500 

400 

2.268 

Xiklaadorf 

12.200 

1.000 

1.900 

200 

1.844 

Oderberg* 

32.500 

1.900 

5.100 

700 

4.586 

Odran 

36.900 

2.700 

7.300 

900 

5.498 

Olbersdorf.  

16.800 

400 

1.700 

300 

2.920 

Orlau 

18.700 

500 

1.700 

400 

3.068  , 

Petrowitz  bei  Freistadt 

12.200 

700 

1.700 

300 

1.466 

Pruchna 

10.200 

800 

1.000 

100 

1.188 

Röwersdorf 

12.900 

500 

1.500 

200 

1.536 

Schbnbrunn 

16.500 

800 

2. (XXI 

400 

2.008 

Skotschau 

28.000 

2.8oo 

3.100 

500 

3.612 

i Spachendorf 

11.500 

400 

1.200 

300 

1.320 

Standing 

16.900 

1.200 

2.400 

400 

2.840 

Tetchen* . . 

246.800 

26.80(1 

36  tioo 

1.900 

39.470  i 

Troppau* 

670.700 

92.300 

84.500 

17.1011 

82.744 

Ustron  . . 

26.300 

1.200 

4.500 

300 

2.292 

Wagsradt. . 

44.200 

1.700 

5.900 

400 

3 648 

Weidenau 

32.400 

2.000 

3.700 

400 

3.024 

Wigatadtl  . 

30.600 

1.300 

3.200 

300 

2712 

Würbenthal 

44.100 

4.000 

4.700 

1.100 

4.856 

Ziickmantl 

59.000 

5.400 

».400 

900 

4.620 

Galizien. 

Andrychau 

31.400 

8.900 

2.900 

100 

2.847 

Barandw 

12.100 

1.500 

600 

100 

1.180 

Beiz 

33.200 

11.400 

5.9(XI 

90 

2.866 

Bisia* 

221.200 

21.200 

7.800 

800 

21.395 

Biatykaminn 

8.600 

2.700 

1.200 

90 

1.138 

Biecz  . 

19.900 

3.900 

1.600 

80 

1513 

Bircza  

1 

42.200 

24  300 

2.000 

1.500 

1.407 
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¥ eh  rpo  iti«a4ug  e a 

Gesammt- 

Porto 

und 

Krnnco- 

Einnahme 

1 

porto« 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

S t i 

c k 

Gulden 

Bobowa 

8.700 

1.500 

600 

60 

1.094 

Böbrka 

28.000 

7.500 

8.000 

1.100 

1.481 

Bochnia* 

220.500 

42.800 

56.000 

700 

9.547 

Bohorodczany  

28.100 

10.400 

2.300 

400 

1.552 

Bolechöw 

««.700 

37.200 

7.300 

1.600 

3.393 

Botszowce 

16.800 

1.400 

4.200 

60 

1.590 

Borazezbw 

32.000 

3.600 

3.900 

l.UOO 

1.702 

Boryslaw ..... 

12.700 

1.500 

1.800 

2.884 

Brody* 

492.800 

87.300 

89.300 

44.360 

Brzesko 

61.200 

19.100 

3.400 

1.785 

Brze&un* 

252.100 

135.000 

26.000 

10.959 

Brzozdw  

25.300 

14.400 

3.700 

2.412 

Buczacz 

100.100 

18  900 

18.500 

6.889 

Budzanöw 

21.700 

4.800 

3.300 

90 

1.848 

Bukaczowce 

21.700 

3.300 

2.000 

100 

1.621 

Bureztyn 

10.000 

3.600 

3.400 

400 

2.143 

Busk 

23.500 

3.000 

200 

1.776 

C'hodoröw 

33.700 

ia20o 

4.400 

1.324 

Chorostköw 

15.100 

2.300 

2.300 

2.061 

Chrzanöw 

27.300 

6.800 

5.700 

2.499 

Cieszanbw 

32.200 

7.200 

3.600 

2.193 

< ’itjikowiee 

22.000 

4.200 

2.900 

6.001 

Ozortköw  

124.700 

59.900 

12.000 

3.977 

D^browu 

26.800 

10.100 

2.400 

2.447 

Dawidkowce 

22.900 

4.100 

3.300 

800 

1.034 

Delatyn 

82.500 

9.400 

2.600 

1.512 

Dembica 

36.400 

9.100 

17.400 

4,668 

Dobromil 

72.200 

3.800 

1.742 

Doli  na 

42.400 

19.000 

7.900 

1.100 

3.061 

Drohobyez* 

157.300 

32.300 

26.000 

3.100 

14.873 

Dabiecko  

22.800 

1.200 

1.422 

Dukl* 

49.000 

4.900 

10.700 

2.569 

Dynöw  . . 

25.000 

2.700 

100 

2.23« 

Dziköw  

48.700 

14.41  H) 

9.400 

3.360 

Fryaztak  

14.300 

4.4041 

3.700 

90 

1.815 
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Linder  und  Standort« 

d«r 

Paetanatalten 

Ji  • f 8 r 
Briet  potUtiiduagen 

d • r t • 

FlhrpmlHiiiiagin 

Geiammt- 

Porto 

und 

Fraaco- 
Ein  nahmen 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofrei* 

H t 

e k 

Golden 

GHniany 

15.100 

lo.ioo 

3.600 

80 

1.366 

(Hogöw  

55.200 

24.100 

2.800 

400 

1.4,23 

Gorlicc 

58.800 

8.600 

13,600 

1.400 

5.085 

Grddek  bei  Lemberg 

120,700 

36.700 

15.600 

5.500 

2.856 

Gryböw  , . 

76.400 

7.400 

3.200 

800 

2.037 

Graymalöw  

41.500 

9.000 

4.100 

300 

1.496 

Gwdadziec 

14.900 

10.900 

2.700 

200 

1.496 

Halicz 

31.000 

5.400 

3.700 

200 

1.950 

Horodenka 

40.400 

9.100 

5.000 

1.200 

4.122 

i Huasaköw 

25.200 

4.600 

1.600 

60 

1.099 

Hoasiatyn 

162.200 

27.600 

9.200 

800 

7.073 

Jagielnicn 

16.300 

5.500 

2.600 

200 

1.220 

Jahöw  bei  Trembowla 

8.400 

1.200 

1.600 

90 

1.042 

.Jaroslau* 

616.600 

16.800 

13.400 

2.500 

17.490 

Jaaienica 

48.900 

3.100 

2.400 

20 

1.559 

Jaaio 

78.100 

23.600 

7.800 

1.500 

3.736 

Jaworöw 

50.600 

17.600 

7.700 

700 

3.536 

JaworzDo  

13.500 

1.900 

700 

90 

1.187 

Jantowiec 

17.900 

. 8.100 

3.200 

250 

2.172 

Jezierna  

40.800 

3.800 

4.100 

300 

1.236 

Jezierzany 

28.700 

2.600 

3.200 

400 

1.680 

Jordaoöw 

16.000 

5.500 

3.700 

500 

1.080 

Kalwarya  

16.600 

6.600 

1.600 

200 

1.268 

Kahisz 

153.100 

38.600 

11.100 

800 

3.907 

Kaminnka  atramilowa 

29.000 

19.400 

5.800 

1.000 

2.346 

Kaiczuga  

59.200 

11.400 

5.100 

300 

1.559 

Kaaperowce 

3.900 

1.300 

1.000 

70 

1.038 

Keaiy 

41.000 

10.000 

3.200 

400 

2.546 

Kolbnszöw 

77.900 

24.300 

3.200 

800 

2.371 

Kolaczvce 

26.500 

7.200 

1.600 

1.100 

1,378 

Kolonien* 

165.600 

18.100 

23  500 

2.900 

264193 

K omarno 

15.300 

4.800 

2.500 

300 

2.002 

Kopeczyöce  

13.100 

1.900 

3.600 

800 

3.516 

Koroldwka 

32.600 

3.700 

1.60U 

90 

1.498 

Kostu') w . 

26.200 

11.200 

3.800 

900 

1.402 

1 

i 

. 

i 
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B e f S t 
Briefpoiteendungen 

d e r t e 

Pahrpoitaenduugen 

Griiinml 

Porte 

und 

Franco- 

Kionalime 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

porto- 

pflichtige 

portofreie 

8 t 

e k 

Gulden 

Oleszyce  

19.200 

1.900 

2.100 

70 

1.474 

Os  wi^cim 

108.700 

19.800 

12.200 

900 

5.758 

Ottynia 

20.600 

2.000 

2.200 

60 

1.943 

Pilzno.  

24.400 

13.600 

800 

800 

1.574  1 

j Podgörre 

50.500 

17.000 

5.300 

90 

5.656  j 

1 Podhavce 

28.500 

9.400 

3.100 

200 

4.181  1 

PodkatnieA  bei  Brodv 

12.000 

2.100 

1.000 

80 

1.393 

Podwolöczyska* 

71.500 

8.800 

6.800 

500 

22.792  j 

Potok  zloty 

18.200 

1 800 

1.600 

90 

1.371 

Pn&emytil* 

453.700 

70.300 

27.100 

6.400 

34.388 

PrzemvAlany  ..... 

36.200 

14.100 

4.400 

900 

2.289  i 

Przeworsk 

23.200 

13.500 

3.800 

200 

2.563  J 

Kadouivttl  bei  Dembica 

12.900 

1.600 

4.80(1 

600 

1.749  ! 

Radymno 

28.300 

6.500 

1.800 

800 

2 .154  i 

R&dziechöw 

16.500 

10.200 

4.900 

1.800 

2.951 

Kftwnruska 

32.200 

10.900 

10.100 

900 

2 336 

Kaycza 

14.300 

1.500 

1.400 

90 

1.028 

Robatyn 

66.600 

28.200 

9.800 

2.200 

3.124 

Ropctyce 

43.200 

23.200 

3.300 

300 

1.675 

RozddU 

23.800 

200 

2.600 

100 

1.349  | 

Rotniatdw 

21.100 

4.200 

2.500 

100 

1.291  | 

Rozwadöw 

28.400 

4.000 

5.800 

1.500 

2.290  i 

Riidki 

23.100 

8.600 

8.000 

600 

2.161 

Rudnik 

8.600 

1.700 

1.800 

70 

1 362 

Rymanöw  

17.500 

8.900 

2.800 

200 

1.943  j 

! Rzeszöw* 

172.900 

98.200 

18.100 

3.600 

22.318 

Sadowit'WvMznia 

34.600 

6.600 

3.900 

300 

1.844 

Sambor*  

84.200 

50.500 

15.400 

2.200 

11.406 

S»ndec,  Alt- 

31.500 

8.300 

2.500 

300 

1977 

Sandte,  Neu-* 

164.700 

66.90(1 

17.700 

2.800 

13.767 

Sanok 

130.400 

62.10U 

14.400 

3.900 

3.703  | 

8H88ÖW 

22.500 

1.100 

2.500 

70 

1.663 

Saybuarh 

70.300 

11.500 

8.800 

700 

5487  I 

S$dzi*znw  

19.700 

1.900 

2.200 

100 

2.934 

Sieniawa 

38.500 

7.600 

8.100 

100 

2.087 

1 

1 

I 
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B e £ ö r 

d e r t e 

fteeunmt- 

Länder  und  Standort« 

Brlefpoeueadungeb 

FehrpoHnendungrn 

Porto 

der 

. 

PoitilStlltflB 

porto-  j 

■ portofrei« 

pflichtig« 

porto- 

, portofrei« 

pflichtige 

Klaaahme 

i - 

S 1 

e k 

Oa  Iden  1 

Skai  ii 

36.300 

9.800 

4.500 

300 

Skalat 

45.600 

14.700 

4.300 

800 

8kole 

20.500 

6,900 

1.600 

200 

Sniatvti  . 

37.800 

14.600 

6.900 

700 

Sokal  

7.600 

6.800 

400 

Sokohjw  bei  Rzeazöw 

32.900 

10.700 

2.100 

600 

Solotwina  

2.900 

1.400 

«0 

1.431 

Stanislau* 

452.800 

94.200 

56.000 

8.200 

•Staremiasto 

15.300 

9.400 

8.000 

700 

1.582 

Struzöw 

12.000 

1.300 

1.600 

700 

1.290 

«•fyj 

99. 3*  Hl 

19.900 

15.600 

2.700 

7.092 

Strzeliska  nowa 

17.200 

4.300 

2.000 

90 

1.264 

Strzyiöw 

15.500 

6.300 

1.400 

400 

1.738 

Suchst  

16.500 

8.700 

1.500 

100 

1664 

Szczakowa* 

68.400 

1.800 

5.400 

21X1 

2 967 

Szczcrzec  

60.300 

15.900 

2.700 

900 

1.125 

Szczticin 

11.800 

90(1 

1.500 

200 

1.218 

Szczurowa 

18.400 

2.500 

900 

90 

1.023 

Tarnopol* 

890.700 

06.400 

32.400 

5.100 

22.704 

Tarnöw*  

519.100 

99.900 

44.700 

5.500 

44  743 

Tiuwacz 

16.300 

20.700 

1.000 

500 

3.164 

Tftazte 

9.200 

2.800 

5.600 

200 

2.496 

Toporöw 

16.700 

1.900 

2.500 

1.198 

Trerobowla 

4.600 

2.800 

300 

1.859 

Trzebinia 

38.200 

2.600 

500 

70 

1.002 

Tarka 

47.900 

28.60(1 

5.200 

700 

2.140 

Tyczyn 

10.400 

1.800 

100 

1.227 

Tyämienica 

43.200 

1.600 

2.500 

800 

2.785 

Uhnöw 

15.800 

3.700 

2.700 

200 

1.624 

Ulanöw 

18.200 

4.300 

2.500 

' 100 

2.205 

Ulaszkowoe  

15.100 

300 

2.800 

90 

1.449 

Uöoieczko 

18.800 

5.400 

1.600 

90 

1.149 

Ustrzyki  tlolue  

19.000 

7.100 

2.800 

90 

2.120 

Wadowice . 

81.800 

82.200 

12.400 

2.800 

4.691 

Wnldain 

40.000 

5.700 

1.300 

90 

1.742 
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Mutier  und  Standorte 

der 

PogtansUlteii 

U « f e r 
BrlefpoeUendungen 

d • r I e 

F*hrpo»U«Ddong«ii 

Griunait- 
Porto 
und 
Franc» 
Eluothu«  1 

porto- 

pflichtig« 

portofrei« 

porto- 

pflichtig« 

portofrei« 

8 t 

c k 

Ualdcn 

Wieliczka  

ei.ooo 

16.700 

5.200 

1.000 

4.218 

Wiänicz 

28.900 

6.200 

6.400 

«00 

1.809 

Woynicz 

16.300 

9 200 

2.700 

500 

1.732 

Wojnilow 

12.600 

3.400 

2.CNM» 

300 

1.431 

Zabfotöw 

40.600 

5.200 

1 .700 

000 

1.505 

Zagörx 

10.700 

1.400 

700 

90 

1.285 

Zaklnczyn 

35.1110 

4.700 

5.706 

700 

1.349 

Zalcszczyki 

160.800 

34.300 

25.700 

4.900 

4.05» 

Zaiosce 

25.300 

5.400 

1.900 

200 

2.848 

Zator 

16.000 

3.700 

1.800 

200 

1.262 

Zbarai 

'6.200 

19.200 

4.50O 

600 

3.497 

Zboröar 

16.700 

7.200 

4.100 

400 

1.548 

Zloczow* 

1113.600 

73.700 

11.800 

4.600 

8.564  1 

Zmigröd 

»1.703 

1.500 

4.100 

70 

2.403 

Zölkiow  

72.600 

17.500 

2.600 

1.600 

3.247 

Äotyni», 

13.300 

2.000 

1.200 

50 

1 .661 

Zurawno 

20.600 

1.000 

7.600 

200 

2 661 

Zydaczöw  

76.100 

13.200 

1.300 

1.900 

1.577 

Bukowina. 

CzerBowit**  

689.600 

1 13.800 

47.100 

9.000 

71.925 

Gurahumora 

47.200 

12.100 

3.600 

600 

2.509 

Itzkany* 

161.100 

7.800 

38.600 

100 

11.694 

Khnpolung 

50.100 

17.300 

2.900 

1.300 

2.513 

Kotzman  

22.600 

15  500 

3.200 

1.000 

1.296 

KowoselitZH  . . . . 

16.000 

1.500 

3.500 

200 

1.451 

Badautz* . . , . 

123.800 

8.400 

9.000 

800 

7.091 

Sadagöra  

68.800 

8.800 

5.400 

800 

2.772 

Seretli* 

78.700 

12.600 

4,300 

900 

4.92« 

Storoiyuotz  

22.700 

6.800 

2.800 

200 

2.059 

Sucz&wa* 

117.800 

15.460 

6.900 

1.400 

8 894 

Synoutz,  Unter- 

21.000 

3.000 

2.800 

200 

1.844 

Waazkoucz 

20.100 

2.800 

1.300 

40 

1.228 
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Linder  und  Standorte 

der 

Postnnstalten 

B o f 5 
UrlefpoiUeadungcn 

r d e r t o 

Fahrpolt*  tuidungfti 

OeMinmt- 

Porto- 

und 

Franco- 

Hinnahme 

porto- 

pflichtig« 

portofreie 

porto- 

pflichtig«' 

portofreie 

S t 

e k 

Wafcra  Dom» . 

25.700 

3.00t) 

3.300 

400 

2.182 

Wlkow,  Unter* 

14.500 

2.400 

2.600 

800 

1.440 

WUnici . . 

03.000 

19.600 

7.600 

800 

3.951 

Dalmatien. 

Budua  

12.100 

1.500 

7.90t) 

1.100 

1.591  | 

Cutelnuofo 

24.600 

2.900 

10.500 

1.800 

8.278 

( 'attaro* 

166  000 

15.500 

15.700 

4.100 

10.060 

CittAvcccliia 

9.600 

1.100 

5.900 

1.000 

1.534 

Curzola  

25.100 

2.800 

9.000 

1.500 

2.196 

Dernis 

10.600 

2.40« 

8.50t) 

1.800 

2.054  | 

Fortopus 

10.400 

1.000 

3.900 

1.000 

1.212  I 

Gravosa* 

21.500 

1.200 

4.000 

1.500 

1.69*2  j 

Imogchi 

12.500 

1.00« 

8.200 

1.800 

1.827  1 

Knin 

22.500 

2.800 

9.500 

1.900 

3.344 

Lcsina 

14.900 

1600 

1.600 

1.085 

Lissa 

ie.soo 

1.700 

1.800 

1 500 

1.464 

Macaraca 

24  500 

3.000 

7.500 

2.400 

3.013 

Metkoviö 

15.000 

MEZ 

8.400 

1.500 

2.258 

Obbrovazso 

10.900 

1.100 

3.000 

1.000 

1.169 

Orebid  

15.000 

1.100 

4.500 

1.100 

1.706 

Ragutta* 

401.500 

56.900 

33.400  17.90U 

16.297 

Risano 

10.500 

700 

4.000 

900 

1.130  | 

8.  Pietro  (1.  Brazza 

18.400 

900 

5.200 

1.100 

1.683  1 

Scardona  

16.800 

1.100 

4.000 

900 

1 444 

Sebenico* 

101.000 

54.70t 

33.400 

15.800 

7.799 

Sign 

24.800 

3.00C 

8.900 

2.000 

3.203 

Spalato* 

400.500 

56.900 

34.900 

18.600 

17.304  1 

Trnu 

18.500 

1.800 

3.400 

1.300 

2.403  1 

Zar«»  

6*14.900 

114.300 

95.000 

I 

32.400 

21.548 
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1.  Entwickelung  des  österreichischen  Postwesens  vom  Jahre  1847 

bis  1877. 


Jahre 

Poet- 
en» telto  n 

Brlefpnst- 

Veikehr*) 

Fahrpoet- Verkehr 

Fin  analelle 

Ergebnisse 

Zahl 

Stücke 

Ordinäre 

Packele 

Geld-  und 
Werihsemlungen 

Einnahmen 

Ausgaben 

Kilogramme 

Gulden 

Gulden 

Gulden 

1847 

1.063 

19,039.(171 

2,205.144 

251,797.480 

5,951.556 

4,485.000 

1848 

1.094 

20,786.900 

2,044.225 

268,955.464 

5,876.759 

5,010.562 

1840 

1.147 

23,158.253 

2,446.038 

868,676.050 

6,058.024 

5,403.624 

1850 

1.278 

26,071.300 

2,896.097 

425,015.402 

6,270.567 

5,524.240 

1851 

1.418 

29,242.160 

8,121.969 

452,678.764 

6,494.676 

6,059.362 

18« 

1.459 

32,110.347 

8,923055 

674,786.365 

6,998.986 

6,219.891 

1853  

1.487 

87,412.762 

4,310.202 

616,448.714 

6,952.639 

5,967.439 

1854 

1.504 

13.385.982 

4,586.656 

770,089.771 

7,464.569 

6,217.795 

1855  

1.507 

10, 138.164 

5,748.807 

1.128,956.386 

7,951.664 

6,562.320 

18J0 

1 532 

47,695.184 

5,956.688 

1.075,547.594 

8,498.992 

6,696.700 

1857 

1.348 

50,011.016 

6,463.179 

941,505.500 

8,342.052 

6,674.043 

1858 

1.579 

5 1.546.957 

6,789.217 

893,985.942 

8,012.922 

6,668.772 

1859 

1.614 

66,521.764 

4,364.276 

2.151,490.136 

8,202071 

6,321.397 

1800 

1.638 

60,391.635 

4,621.677 

2.458,587.55! 

8,468.076 

6,253.291 

1861 

1.670 

65,587.612 

5,465.298 

2.485,374.181 

8,613.305 

6,089.435 

186» 

1.737 

7.3.427.280 

4,650.013 

2.068,542.542 

8,752.998 

6,200.585 

186» 

1.802 

73,774.495 

4,316.562 

2.835,754.888 

10,485.339 

8,872.909 

1804 

1.837 

81,310.148 

4,311.772 

1.907,107.616 

9,388.765 

6,421.509 

1805 

1.926 

81,088.662 

6,591.925 

2.1,31.970.128 

9,271.223 

8,285.780 

1866 

2.014 

86,090.591 

4,594.783 

2.025,523.161 

8,273.295 

6,378.370 

1867 

2.225 

106,904.000 

6,251.979 

2.708,292.000 

8,871.696 

6,706.099 

1868 

2.406 

113,055.000 

7,200  191 

2.807,000.0«  ki 

8,968.155 

7,120.232 

ISO»  

2.929 

127,982.485 

7, 129.828 

2.536, 476.957 

10,040.340 

8,070.581 

1870») 

3.215 

1 18,199  102 

7,987.917 

2.684,791.210 

10,658.470 

8,925.000 

1871  ») 

3.512 

169,105.895 

9,611.247 

2.607,0119.317 

11,839.130 

9,338.270 

1874  *) 

3.990 

205,176.140 

12,372.294 

3.318  009.67.3 

12,979.410 

10,882.850 

1873») 

4.020 

266,098.524 

10,788.429 

1.270,632.849 

14,009.660 

12,465.120 

1874  «) 

4.120 

245,935.879 

12.236.584 

3.062,537.492 

14,278.490 

14,588.830 

1875  *) 

4.139 

242,330.698 

15.401.074 

4.0« '4, 438.2 17 

14,668.290 

14,946.700 

1876  «). 

4.115 

2.*  6,919.900 

1 1,655.400 

3.410,790.71  mi 

14,742.140 

14,990.880 

1877») 

4.006 

268,007.910 

11,601.570 

3.899,292.900 

14,845.190 

14,277.620 

')  Ohne  Zeitung*-  und  Postanweisung#- Verkehr. 
*)  Mit  Inbegriff  der  Correspendenskarten. 
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II.  Ergebnisse  des  Postverkehrs  in 


131 


den  Staaten  Europa’s  im  Jahre  1877. 


Briefpost 

• V t r k e li 

r 

Auf  einen  Ein- 
wohner entfallen 

Betriebe- 

Brlefo  and 
Correspondenz- 
karten 

Waarenproben, 
Drucksachen  etc 

Zeitungen 

| Zusammen 

Briefe 

Zei- 

tungen 

Hin  nahmen 

Ans  gaben 

8 

t ü e 

k 

Gulden  Saterr.  Währung 

1.165,816.493 

*) 

*) 

317,858.600 

1 .483, 075.093 

34-7 

9-4 

60,711.880 

40,069.640 

24,208.803 

1,589.453 

23,925.798 

19,724.051 

12-5 

12-3 

2,155.41 1 

1,931.698 

12,120.14t 

875.447 

9,547.498 

22,543.089 

6-7 

5-3 

864.421 

859.851 

32,436.394 

2,068.262 

24,095.201 

58,699.857 

7-3 

5-4 

2,642.400 

2,786.800 

101,008.986 

6,506.452 

79,618.817 

187,134.255 

1-2 

0-9 

20,438.007 

23,461.149 

306,896.700 

88,393.950 

95,886.698 

441,177.348 

8-2 

2-6 

20,439.587 

18,944.405 

238,801.910 

29,206.000 

63.842.34: 

826,850.252 

10-7 

2-9 

11,845,190 

14,277.620 

73,094.790 

9,187.951) 

32,044.856 

114,327.096 

4-7 

2-0 

5,594.397 

4,666.785 

60,374.646 

19,627.544 

51,916.355 

136,918.545 

23-7 

18-8 

5,797.973 

5,577.758 

614,426.760 

112,663.790 

14,557.790 

1.041,548.340 

17-2 

8-8 

61,156.119 

»)  57,865.846 

63,048.817 

5,638.796 

81,140.399 

149,828.012 

12-6 

16-2 

4,359.981 

4,094.049 

26,990.118 

4,234.860 

28,059.917 

59,284.895 

14-3 

14-9 

2,506.502 

1,764.436 

62,980.291 

12,297.954 

30,723.619 

105,951.864 

16-3 

79 

8,043.488 

2,160.641 

1,721.712 

665.147 

1,108.862 

8,495.721 

8-4 

5-4 

164.885 

131.719 

73, 31'. 390 

82,045.000 

77,938.000 

185,295.390 

14-1 

14-6 

3,972.116 

2,666.208 

467,602.000 

214,918.000 

206,020.000 

887,585.000 

12-7 

5*6 

47,807.042 

29,049.161 

12,984.921 

’)  0,905.558 

19,950.479 

2-9 

? 

1,206.956 

780.995 

78,226.797 

? 

? 

78,226.797 

4-7 

? 

3,252.116 

2,799.924 

170,848.072 

61,713.852 

83,314.31)2 

315,876.826 

6-2 

3-0 

10,095.450 

8,891.048 

3,0(50.630 

7)  1,995.939 

5,062.569 

2-0 

? 

284.087 

167.034 

2,439.000 

75.000 

1,260.000 

8,764.000 

OS 

0-1 

1,876.565 

928.199 

2,579.587 

’)  2,802.298 

5,381.885 

05 

? 

624.258 

*)  1,207.564 

Brlrfc  and  10,013  658  CormpondmrkirtfB,  ?, 744.71h  Kreuzbandaendungrti.  1. -14.1.232  W'MrmiiiuiIer;  der  Fahrp<-»t- 
(leid- an<l  Wrrtherndunirt'n  im  Gewichte  »<>»*  M.ttttO.SlO  Kilogrammen  und  im  Warthe  von  838,701-118  Gulden.  Die 
nahmen  auf  1,207. «Ott  Stück  Im  Betrag*  von  1 1 .SttOJdtfGu  Iden.  Auf  den  PoMMiaxo  n sind  14.264  Personen  befördert  worden. 
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Das  österreichische  Eisenbahnnetz 

in  den  Jahren  1876  und  1877. 


Zu  End©  de»  Jahres  1876  hatte  das  Netz  der  den  beiden  Reichshälften  der  Monarchie  gemein- 
»amen  und  der  Eisenbahnen  in  den  im  Kciehsrathe  vertretenen  Königreichen  und  Ländern,  mit  Ausschluss 
der  von  der  Vorarlberger  Eisenbahn  in  der  Schweiz  liegenden  2.364  Kilometer  langen  Strecke,  der 
Kahlenberger  Eisenbahn  (System  Rigi)  und  der  für  Privatzwecke  bestimmten  Eisenbahnen  (Industrie- 
bahnen), eine  Ausdehnung  von  13.199*831  Kilometern.  Davon  entfielen  auf  die  gemeinsamen  Eisen- 
bahnen 5.130*24»  Kilometer  und  suf  die  österreichischen  Eisenbahnen  8.069*08»  Kilometer.  Von  den 
letzteren  wieder  waren  599*377  Kilometer  .Staatsbahnen  und  7.469*7»:.  Kilometer  Privatbahnen.  Die 
GesammtlUnge  der  gemeinsamen  Eisenbahnen  vortheilte  sich  mit  2.591*412  Kilometern  auf  das 
österreichische  und  mit  2.538*837  Kilometern  auf  das  ungarische  Staatsgebiet. 

Im  Lanfe  des  Jahres  1877  erfuhr  das  gesammte,  für  den  öffentlichen  Verkehr  bestimmte  Eisen- 
bahnnetz einen  Zuwachs  von  477*859  Kilometern,  wovon  auf  die  gemeinsamen  Eisenbahnen  3*»4i  Kilo- 
meter und  auf  die  österreichischen  Eisenbahnen  474*618  Kilometer,  ferner  auf  die  .Stautabalmen 
104*865  Kilometer  uud  auf  die  Privatbahneil  372*994  Kilometer  entfielen. 

Durch  diese  Erweiterung  erreichte  das  gemeinsame  uud  österreichische  Eisenbahnnetz  aiu 
31.  Dccember  1877  die  ansehnliche  Länge  von  13.677*19»  Kilometern.  Hievon  kamen  auf  die  gemein- 
samen Eisenbahnen  5.133*490  Kilometer  und  auf  die  österreichischen  Eisenbahnen  8.643*700  Kilometer 
Vou  den  letzteren  wieder  sind  704*242  Kilometer  Staatsbahnen  und  7.839*458  Kilometer  Privatbahneu. 
An  der  Läuge  der  gemeinsamen  Eisenbahnen  participirt  das  österreichische  Staatsgebiet  mit 
2.594*65.1  Kilometern  und  das  ungarische  Staatsgebiet  mit  2.538*837  Kilometern. 

Rechnet  man  zur  Länge  der  österreichischen  Eisenbahneu  mit  8.543*700  Kilometern  noch  jene  der 
von  den  gemeinsamen  Eisenhahuen  auf  österreichischem  Staatsgebiete  gelegenen  Theilstreeken, 
d.  i.  2.594*653  Kilometer,  ferner  die  Länge  der  Kahlenberg- Eisoubahn  (System  Rigi)  mit  5*«oo  Kilo- 
metern, uml  bringt  die  im  Betriebe  ausländischer  Verwaltungen  stehenden  k.  k.  Staatshalt  neu : 
Bayerische  Grenze- Kufstein  mit  2*14»  Kilometern  und  Bodenbuch -Niedergrund- Reichsgrenze  mit 
11*005  Kilometern  in  Abzug,  so  ergiebt  sich  die  Länge  der  auf  österreichischem  Territorium  befind 
liehen  und  von  inländischen  Verwaltungen  betriebenen  Eisenbahnen,  welche  dem  öffentlichen  Vor 
kehre  dienen,  mit  11.130*68»  Kilometern;  hiezu  kommen  die  mit  den  öffentlichen  Eisenbahnen  in 
directer  oder  indirectcr  Verbindung  stehenden,  für  Privatzwecke  bestimmten  Bahnen  (Industriebahnen) 
mit  510*81»  Kilometern , so  dass  die  Ausdehnung  sämmtlicher  Locomotiv-Eisenbalinen  Oesterreichs 
am  31.  Dccember  1877  11.641*4»»  Kilometer  betrug. 

Werden  ausserdem  die  im  Besitze  ausländischer  Verwaltungen  stehenden  Linien  auf  österrei- 
chischem Staatsgebiete  mit  85*soo  Kilometern  und  die  mit  denselben  in  Verbindung  stehenden. 
Industriebahnen  mit  0*5i5  Kilometern  berücksichtigt,  so  erreichte  die  gesammte  Eisenbahnlangc  in 
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den  im  Keichsrathc  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  Ende  1877  die  Ziffer  von  11.727*314  Kilo 
uietern,  von  welchen  11. 21 5*989  Kilometer  den  öffentlichen  und  511  *385  Kilometer  den  Privatverkehr 
vermitteln. 

Die  Länge  der  enteren  vertheilto  sich  unter  42  Besitzer,  nämlich  .'1  Staatsverwaltungen  (die 
k.  k.  österreichische,  die  königlich-bayerische  und  die  königlich-sächsische  2 ausländische  und  37 
theils  österreichische,  theils  gemeinsame  Actien-Gescllschaltcn. 

Von  der  (Jesammtlänge  der  gemeinsamen  und  der  österreichischen  Eiscnbahueu  waren  zu  Ende 
des  Jahres  1877  1.670*u39  Kilometer  oder  12*21%  doppelgleisig.  Bei  den  gemeinsamen  Eisenbahnen 
betrugen  die  Doppelgeleise  1.095*jc5  Kilometer  oder  21*33°  0,  und  bei  den  österreichischen  Eisen- 
bahnen 575*774  Kilometer  oder  (»*73%  von  der  ganzen  Bahnlänge. 

Von  den,  beiden  licichshälftcu  dor  Monarchie  gemeinsamen  Eisenbahnen  erfuhr  nur  die  Oester- 
rcichischc  Staats- Eisenbahn  im  Jahre  1877  einen  Zuwachs  von  3*241  Kilometern  auf  österreichischem 
Staatsgebiete. 


An  der  Gesummtlänge  der  gemeinsamen  Eisenbahnen  im  Jahre  1877  participiren: 

Staatsgebiet 


B a h n o n 


Gcsammtlängc 


Ocsterreichisches 


Ungarisches 


Erste  Ungarisch-Galizische  Eisenbahn  2611*802  Kilometer 


Kaschan -Oderberger  Eisenbahn  . . . 367*214  „ 

Oesterreichische  Staats-Eisenbahn  . . 1.880*5  ,6  „ 

Südbahn 2.237*519  „ 

Ungarische  Westbahn 372'sso  „ 


Zusammen 


i 1877 . 5.133*490  Kilometer 
1 1876 . 6.180*2*  . 


146*254 

Kilometer 

120*ui8 

Kilometer 

63*496 

n 

308*7  is 

n 

827  •;« 

n 

1.061*780 

n 

L489-0M 

n 

748*506 

n 

68*113 

n 

304*776 

n 

2.504*653 

Kilometer 

2.538*837 

Kilometer 

2.591*412 

» 

2.538*837 

n 

Die  im  Laufe  des  Jahres  1877  neu  hinzugewuchsenen  Bahnlinien  des  gemeinsamen  und  öster. 
reichischcii  Eisenbahnnetzes  (mit  70  neuen  Stationen  und  Haltepunkten  und  11  Auschlüssen  an  die 
Linien  anderer  Bahnverwaltungen)  wurden  in  11  Theils  trecken  dem  Betriebe  üborgeben,  wovon  sich 
1 im  Eigcuthum  des  österreichischen  Staates  und  10  im  Besitze  von  7 verschiedenen  Bahnvcrwal- 
tungen  befinden. 


Der  Läugcnzii wuchs  im  Jahre  1877  vertheilt  sich,  wie  folgt: 

t>  . _ Theilstrcckcn  Kilometer  Stationen 


K.  k.  Dalmatiner  Staatshahn 1 104*865  14 

Oesterreichische  Staats- Eisenbahn 1 3*2  n 

Elbogener  Localbahn 1 5*aio  1 

Kronprinz  Hudoll'-Bahu 1 170*535  25 

Nicdcrüstcrreichischc  Südwestbahnen  ....  4 145*756  25 

Pilsen-Pricsoner  Eisenbuhn 1 33*763  4 

Prag- Duxer  Eisenbahn 1 4*is«  1 

Wien-Pottendorf-Wr.  Neustädter  Eisenbahn  . . 1 l*soo 


Anschlüsse 


1 

1 

4 

3 

2 


Zusammen  . 11  177  *59  70  11 


Nach  der  chronologischen  Reihenfolge  wurden  dem  Betriebe  übergeben : 

Am  15  Mai  die  Strecke  Halbstadt-Heichsgrenze  gegen  Friedland  2*630  Kilometer  und 
«las  Verbind u ugsgeleise  in  Halbstadt  0*6ii  Kilometer  der  Linie  Chotzcu-Brauuau  der  Oester 
reicliischen  Staats-Eisunbahn. ») 


i)  Von  dor  neu  eroffneten  Linie  wird  Jedoch  nur  die  Streek?  bla  Milte  der  Station  llalbudt  (61*0  Meter)  von  der 
Oe»torreichi»clieii  StaaU-Elaonbahn,  der  roallich«  Theil  bis  zur  Uclchtgrence  dagegen  Ton  der  ltreslau-Scbw»  Idnlta-Freibuiger 
EUenbahu  betrieben. 
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am  16.  Mai  die  Theilstrecke  Ossogg-Ricsenberg-Klostorgrab  der  Prag- Duxer  Eisen- 
bahn, 4*188  Kilometer ; 

am  1.  Juni  die  Fortsetzung  der  WienPottendorf-Wr.  Ncustädter  Eisenbahn  von  ihrer 
Einmündung  in  da»  Südbahngcleise  nächst  Wr.-Neustadt  bi»  in  den  Bahnhof  Wr.-Neustadt; 

am  1.  September  die  Theilstrecke  Leobcrsdorf  (Anschluss  an  die  Südbahn)  -K  au  ruhe  rg 
3l*i»  Kilometer  und  L oobe r» dorf-Gutcus tei n (Sccundärbahn),  32*772  Kilometer  der  Nieder- 
österreichischen  Siidwestbahneu ; 

am  3.  October  von  den  Niedcröstcrreichischcn  Südwestbahnen  die  Theilstrecke  Kaum  borg- 
st Pölten  (Anschluss  an  die  Kaiserin  Elisabeth- Bahn),  44*aoo  Kilometer; 

am  1.  October  die  k.  k.  Dalmatiner  Staatsbahn  von  Spa  lato  nach  Sebcnico,  83*18.»  Kilometer 
nebst  dem  Flügel  von  Perko  vic-Sli  vuo  nach  Sebcnico,  21*683 Kilometer; 

am  15.  October  die  Sccundärbahn  von  Elbogen-N eusattel  (Anschluss  an  die  Buschtä- 
hrader  Eisenbahn)  nach  El  bogen,  5*3io  Kilometer; 

am  20.  October  die  Theilstrecke  Neu  er»  - Ei  s o n ste  i n der  Pilsen-Prieaoner  Eisenbahn, 
33*76.5  Kilometer; 

am  22.  October  von  den  Niederösterreiehischen  Südwestbahnen  die  Theilstrecke  von  Pöch- 
larn (Anschluss  an  die  Kaiserin  Elisabeth-Bahn)  nach  Gaining  (Sccundärbahn),  47*555  Kilometer; 

am  28.  October  die  Salzkamuiergut-Bahn,  Linie  der  Kronprinz  ltudolf-Bahn  von  Steina ch- 
Irdning  nach  Scheerding,  173*71»  Kilometer,  nebst  der  Fliigclbahn  von  Holzleithen  nach 
Thoinasroith,  5*816  Kilometer  mit  den  Anschlüssen  an  die  Kaiserin  Elisabeth-Bahn  in  Steinach- 
Irdning,  Attnang,  lticd  und  Scheerding.  *) 

Die  gemeinsamen  Eisenbahnen  überschreiten  gegenwärtig  an  9 Punkten  die  Grenze  zwischen 
beiden  Reichshälften  der  Monarchie.  Rechnet  man  zu  diesen  Schienenverbiudungen  noch  den  Uebcr- 
tritt  der  Wieu-Pottendorf-Wr.  Neustädter  Eisenbahn  auf  das  ungarische  Staatsgebiet,  sowie  den  An 
Schluss  der  k.  k.  Tarnöw  Leluchöwer  Staatsbahn  an  die  Epories-Tarnöwer  Bahu,  so  beträgt  die 
Anzahl  der  bestehenden  Eisenbahn-Anschlüsse  zwischen  Oesterreich  und  Ungarn  im  Ganzen  11. 

Mit  dom  Auslände  wurden  im  Jahre  1877  zwei  neue  Anschlüsse  durch  die  Eröffnung  der  Linien 
Ilaibstadt-Reichsgrenze  gegen  Friedland  (Oesterreichische  Staats-Eisenbahn)  uud  Neuern-Eiseusteiu 
(Pilsen-Priesener  Eisenbahn)  gewonnen,  so  dass  Oesterreich  durch  die  Eisenbahnen  gegenwärtig  au 
39  Punkten  mit  »lein  Auslande  in  Verbindung  steht. 

Von  diesen  Anschlüssen  entfallen  auf  Prcussen  12,  Sachsen  10,  Bayern  9,  Russland  3,  Italien  2f 
die  Schweiz  2 und  Romauicn  1. 

Nach  Bahnen  rangirt  kommen  je  5 auf  die  Kaiser  Ferdiuauds-Nordbahu  und  Buschtähradcr 
Eisenbahn,  4 auf  die  Böhmische  Nordbahn,  je  3 auf  die  Südbahn,  Kaiserin  Elisabeth-Bahn,  Süd-Nord- 
deutsche Verbindungsbahn  und  Vorarlberger  Eisenbahn,  je  2 auf  die  Üesterreichische  Staats-Eisen- 
bahn, Oestomucbische  Nordwestbahn,  Galizische  Karl  Ludwig-Bnhn  und  Mährisch-Schlesische  Central  - 
bahn,  und  je  1 auf  die  Kasehnu- Oderberger  Eisenbaitu.  Böhmischo  Westbahn,  Lemberg  Czeroowitz- 
Jassy  Eisenbahn,  .Mährische  Grenzbahn  und  Pilsen-Priesener  Eisenbahn. 

Zu  Folge  neuerer  Eisenbahngesetzc  werden  noch  folgende  Anschlüsse  zu  Stande  kommen: 
Mit  Sachsen  durch  die  Grasslitz- Falkenauer  Liuie  der  Buschtehradcr  Eisenbahn,  deren  Ausbau  von 
Grasslitz  zur  Landesgrenze  nach  Feststellung  des  definitiven  Grenzbahnhofes  erfolgen  wird,  und  durch 
die  Fortsetzung  der  Linie  Osscgg  Klostergrab  der  Prag- Duxer  Eisenbahn  bis  Mulde,  mit  Bayern  durch 
die  Fichtelgebirgs-Bahn  und  mit  Italien  durch  die  Linie  Tarvis-Pontafel. 


■)  Die  Strecke  Stelnach-SoTrthal  der  Kaiserin  Eliaabeth-Rahn  wird  von  den  Zügen  der  Salilummergnt-ßahn,  bc- 
zietiangaweiae  der  Kronprinz  Uudolf-Bahn  befahren,  «o  da*a  die  directe  Verbindung  der  Zuge  der  Hauptlinl«  der  KaUerin 
Elisabeth-Batin  mit  Jener  der  Salakamiocrgut.Ilahn  in*  Svlathal  ataitfindet. 
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Di«  im  Besitze  ausländischer  Verwaltungen  befindlichen  Bahnen  und  Bahnstrecken  auf  öster- 
reichischem »Staatsgebiete  sind : 


Kilometer 


König!  ich -bayerische  Staatsbahnen. 


Egcr-Asch-Rcichsgrcnze  (Selb) 20  Mä 

Eger-Kcichsgrenze  (Waldsassen) 6*839 


Zusammen  . 36*421 

König]  ich -sächsisch  u St  aats  -Eisenbahnen. 

Keichenbcrg-G  rottau- kcichsgronze 21*84* 

Eger-Voitersreuth-Keichsgrenze  (Brambach) 19*5*4 

Warnsdorf- Reichsgrenze  (Scifbenncrsdorf) 3 im 

Zusammen  . 44. ic« 

Oberschlesische  Eisenbahn. 

Üswiöcim-Reichsgrenze  (Ncu-Berun) 2*4ii 

Rechte  Oder- Ufer  Eisenbahn. 

Ozieditz- Reichsgrenze  (Pless)  . 2*809 


I m Ganzen  . 85*auo 

Am  »Schlüsse  des  Jahres  1877  waren  in  den  im  Keichsrathc  vertretenen  Königreichen  uod 
Ländern  im  Gänsen  558  für  Privatzwecke  bestimmte  Eisenbahnen  (Industriebahnen)  mit  511  s Kilo- 
metern Länge  im  Betriebe  Hinsichtlich  der  »Spurweite  und  den  in  Verwendung  stehenden  Betriebs 
motoren  thcilcu  sich  dieselben  in : 

Anzahl  Kilometer 


normalspurige  Bahnen 

mit  Dampfbetrieb 403  395*5 

„ animalischer  Betriebskraft 181  71* 

Zusammen  . 534  466*7 

schmalspurige  Bahnen 

mit  Dampfbetrieb 3 11*8 

n animalischer  Betriebskraft 21  .32*8 

Zusammen  . 24 44  c 

Im  Ganzon.  558  511*s 


Von  diesen  Industriebahnen  waren  555  mit  510*»  Kilometern  mit  den  gemeinsamen  und  öster- 
reichischen Eisenbahnen  und  3 mit  0*5  Kilometern  mit  den  ausländischen  Bahnen  auf  österreichischem 
Staatsgebiete  in  Verbindung.  Rechnet  man  zur  Länge  der  enteren  noch  die  auf  ungarischem  »Staats- 
gebiete gelegenen,  mit  den  gemeinsamen  Eisenbahnen  in  Connex  stehenden  Industriebahnen  mit 
94*4  Kilometern,  so  beträgt  die  Gesammtlänge  aller  mit,  den  gemeinsamen  und  österreichischen 
Eisenbahnen  in  directer  oder  indirecter  Verbindung  stehenden,  für  Privatz wecke  bestimmten  Eisen 
bahnen  605*9  Kilometer. 

Während  des  Jahres  1877  wurden  86*e  Kilometer  Bahnen  für  den  öffentlichen  Verkehr  und 
30  Kilometer  »Sclileppbulinen  und  Industriegeleise  in  Bauaugriff  genommen.  Mit  Hinzurechnung  der 
Ende  1876  in  Bauausführung  verbliebenen  520*5  Kilometer  für  den  öffentlichen  und  9*4  Kilometer  für 
den  Privatverkehr,  ergiebt  sich  die  Gesammtlänge  aller  im  Jahre  1877  auf  österreichischem  »Staats- 
gebiete im  Baue  befindlichen  Eisenahnen  für  den  öffentlichen  Verkehr  mit  607*i  Kilometern  und  für 
den  Privatverkehr  mit  48  i Kilometern.  Von  den  erstcren  gelangten  während  des  Jahres  1877  502*i 
Kilometer  und  von  den  letzteren  21*3  Kilometer  zur  Eröffnung,  so  dass  am  »Schlüsse  des  Jahres  noch 
11*5*0  Kilometer  Hauptbahnen  und  27*i  Kilometer  Schleppbahnen  im  Baue  verblieben. 
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Die  während  des  Jahres  1877  in  Bauangriff  genommenen  ftß*c  Kilometer  Hauptbahnen  sind : 
Die  k.  k.  Staatsbahnen  Tarvis-Pontafel  (24  Kilometer)  und  Kriegsdorf-Römorstadt  (13*7 
Kilometer);  die  5*3  Kilometer  lange  Kl  bogen  er  Local  bahn  (eröffnet  am  15.  October  1877) ; das 
Doppelgeleise  zwischen  Krakau  und  Trzobinia  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  (36*6  Kilo- 
meter); das  5-2  Kilometer  lange  zweite  Geleise  Dux-Ullersdorf  der  Ausaig-Toplitzer  Eisen- 
bahn (eröffnet  am  3.  October  1877)  und  das  l-o  Kilometer  lange  zweite  Geleise  von  Lupköw 
bis  zur  österreichisch-ungarischen  Grenze  gegen  Vidrany  der  Ersten  Ungarisch-Galizischen  Eisen- 
bahn (eröffnet  am  25.  November  1877). 

Von  den  mit  Ende  1877  in  Bauausführung  verbliebenen  Eisenbahnen  für  den  öffentlichen 
Verkehr  entfallen  41*8  Kilometer  auf  die  aus  Staatsmitteln  zu  erbauenden  Linieu  und  63t  Kilometer 
auf  Privatbahnen.  Dieselben  vertheilen  sich  auf  folgende  Strecken : 


a)  Staatsbahnen. 

Tarvis-Pontafel 23*988  Kilometer 

Kriegsdorf- Römerstadt 13*752  „ 

Donau-Ufer  Bahn 4*075  „ 


Zusammen  . 41*sio  Kilometer 

b)  Privatbahnen. 

Grasslitz-Lsndcsgrenzc  (ßuschtßhrador  Eisenbahn) 6*  147  Kilometer 

ScheibmUhl-Schrambach  (Nicderösterreichischc  Südwestbahnen) 8*840  „ 

Definitivem  am  Unterstein  (Untersteiner  Tunnel,  Kaiserin  Elisabeth-Bahn)  ....  Ossi  „ 

Verbindungsbahn  Dux-Ladowitz  (Dux-Bodenbacher  Eisi-nbahn) 2*im  „ 

Bielitz-Saybusch  (Kaiser  Ferdinands-Nordbahn) 20*920  „ 


Zweites  Geleise  von  Zabierzow-Krzeszowicc-Trzebi  nia  (Kaiser  Ferdinands-Nordbahn)  24*384 


Zusammen  . 63*257  Kilometer 


Im  Ganzen  . lÜ6*o«7  Kilometer 


ä 
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Eisenbahnen  für  den  öffentlichen  Verkehr  >) 

Eispnbnhurn 

für 

rrivalxwecku  *} 

Indu-  trieb  «hm*!  i p 

Bezeichnung 
der  Kuhnen 

Jahr 

Bahnliinzc 

>) 

Betrlrbsläagr 

Länge  der  Doppel* 
gclrise 

ln  BeaiUe 

Im  miUl.  Jnhre»durrh«chii. 

der  Bahn 

mit  Jahresschluss 

Personen- 

verkehr 

Frachten- 

verkehr 

Ganten 

cenlen 

Verwal- 

tungen 

Privaten  II 

K 

1 o m o t e 

r 

Bahn  - 
länge 

Kilometer 

4.  Dalmatiner  B. 

5.  Dniester  Buhu  . | 

6.  Donau-Ufer  Bahn  | 

7.  Istriauor  Bahn  . j 

8.  Kakonitz  - Proti-  \ 

viner  Bahn  . . \ 

9.  Tarnöw  - Lein-  ) 
chöwer  Bahn  . ) 

1877 

187»; 

1877 

1870 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

101-86S 

111-781 

111-7*1 

4"2S>9 

4'25J 

143-4« 

143-4*1 

143-«*« 

143-0** 

145-72* 

145-;** 

104*365 

111*781 

111*781 

4*959 

4*959 

143*421 

143*121 

152*73« 

152*736 

145*792 

14.5*722 

25-560 

111-731 

111-781 

40-47* 

143-131 

139-017 

152-73« 

54-206 

145-;** 

25'3«9 

111-781 

111-781 

0-781 

4-259 

40-472 

143-1*1 

139-047 

152*73« 

54-19« 

145*7*2 

0*118 

0*116 

0*i« 

0*io 

O-o 

2*9 

2*9 

V« 

Summe  U a)  . | 

1876 

539-377 

595*338 

383*o  io 

383*791 

11*198 

1*S6 

») 

2*9 

1877 

704-si* 

700*198 

616-ßu 

620*9f)2 

11*198 

1*57 

»)  l-o 

3*5 

b)  Privat  bahnen. 

1.  A ussig-T eplitzer  ) 

1876 

94*20* 

94-*o* 

94*909 

94*202 

23*703 

25*16 

58*3 

Eisenbahn  . . \ 

1877 

94*o* 

94*202 

94*0* 

94*909 

-28-951 

30*  73 

59-; 

. . . 

2.  Böhmische  Nord- 1 

IST'', 

179*sm 

179*684 

179*681 

179*«84 

0*8 

0« 

buhn  . , . . 1 

1877 

179»« 

1 79*684 

179-mi 

1798*4 

. . . 

0*8 

0-c 

8.  Böhmische  West-  f 

1*711 

198*99« 

200*710 

200*710 

200*7  to 

... 

48*:: 

bahn  . \ 

1*77 

198*99« 

200*710 

200*7io 

200*716 

.... 

. . . 

. . . 

49» 

1.  Brünn-Rossitzor  j 

1876 

30-567 

30*857 

23*207 

.*K)*a57 

12-443 

40-98 

0-7 

0*1 

Eisenbahn  . . 1 

1*77 

30*357 

30*357 

23*907 

30*357 

12-41* 

40*98 

0*7 

Ol 

5.  Buschtöhrader  i 

l*7f, 

396-1  n 

396*864 

385-008 

388*20«' 

1*191 

0-i» 

47.7 

36*5 

Eisenbahn  . . \ 

1*77 

396*111 

396*881 

894*103 

396*864 

1-121 

0*28 

48-7 

3«-e 

K.  Dux  • Boden-  | 

i*7t; 

86*45« 

86*  4M 

86*458 

86*458 

0*«oi 

0-69 

24-8 

bacher  Eisenb.  / 

1*77 

86*45« 

86-4M 

86*458 

86*456 

0*6ol 

0*«v) 

25*5 

7 Elbogener  Local- 

bahn  «).... 

ls77 

5*310 

5-310 

0*247 

0*247 

.... 

. . e 

8.  Erxher/.o(?  j 

1*7* 

181-ot* 

182*620 

182*620 

182-6*0 

. . . 

0-2 

Albrecht  Bahn  1 

1877 

181  .022 

182*620 

182*620 

183-620 

.... 

09 

9.  (ializische  Karl  i 
Ludwig-Bahn  . ) 

1876 

593*740 

60 1*0.38 

601-038 

601’o.is 

9*178 

1*5# 

4*7 

1877 

593*740 

«4)1-0!» 

601*088 

«01-038 

9*181 

1*5« 

- . . 

4*7 

10  (irata-Köflaoher  i 

1*7« 

90960 

IM  )*960 

?H)*9«0 

90*960 

12*o 

Hl 

Eisenbahn  . . \ 

*)  »)  *)  Siehe  Bern 

1877 

iirkun« 

90*900 

en  auf  Seile 

9Os60 

0. 

90*964) 

99*060 

. . . 

12o 

3-1 

*)  Dio  k.  k.  Dalmatiner  Bahn  wurde  am  I.  Oetober  1877  Hem  allgemeinen  Verkehr#  üburgebon.  Der  kurseu  Betrieb*-  1 
datier  wegen  erscheint  diese  Bahn  ln  den  folgenden  Tal  eilen  nicht  weiter  h>  handelt. 

*)  Ausserdem  noch  31  Kilometer  Industriebahnen 

am  llarenplateau  and  Mol»  in  Triest,  welche  von  der 

Siidbahti  1 

j betrieben  werdeu. 

*)  Die  ElbOf#a«r  Loealbahn  wurde  am  15.  Oetober  187?  dem  Betriebe  übergeben  Der  kurzen  Betriebsdauer  wsgcu 
erscheint  diese  Bahn  ln  den  folgenden  Tabellen  nicht  weiter  behandelt. 
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EloenbatM 

Eisenbahnen  für  den  OffenUlehen  Verkehr  ■] 

für 

Prhat/weel^ 

Industrictinhaei 

Bezeichnung 
der  Bahnen 

Jahr 

liahnläntrt* 

*) 

Uelrlcbalingr 

Langt*  der  Doppel* 
gelrlae 

Im  BeaiU« 

i in  tniltl.  Jahr 

tsdurehtchn. 

ln  Pro- 

centen 

ler  Bahn- 

mit  Jahresschluss 

l'crsoncn- 
verkehr  | 

Krachten- 

verkehr 

Ganten 

Verwal- 

tungen 

»nrnw 

K 

I o m « t e 

r 

Bahn- 

iSnge 

KUomewr 

11.  Kaiser  Ferdi-  t 

1^7»; 

«78-055 

676*372 

673*070 

676*372 

280-431 

41-35 

28-o 

ft 

nands-Nordbahn  ) 

ls77 

678*065 

676*373 

673*070 

676*372 

280*431 

41-35 

28i 

68 

12.  Kaiser  Franz  ) 

1*7« 

712*462 

712*462 

705*728 

712-462 

2-754 

0-36 

ti 

Josef-Halm  . . \ 

IST  7 

712-4« 

712*102 

705*728 

7 12*462 

2-754 

0*38 

i< 

13.  Kaiserin  Elisa-  | 

1S7C 

941*1151 

939*  i hs 

913-609 

939*  iss 

216*252 

22-95 

2*7 

Ih 

beth-Hakn  . . . ) 

1H77 

941*954 

939*18« 

918*609 

939*188 

216*252 

22*95 

3*2 

Un 

14.  Kronprinz  Kn-  ) 

187«; 

(ilO-911 

») 

632*ko2 

*)  624*950 

4)  632*802 

0*51« 

0*09 

1 

ilolf-Balm  . . . \ 

ls77 

799*529 

*) 

812-337 

4)  804-4.-5 

*)  812-337 

0*540 

0-O7 

h 

15.  Lemberg  - Czer-  » 
nowitz  - Jassy-  / 
Eisenbahn  . . . j 

i^7<; 
IST  7 

356*548 
356*5  in 

356*548 

356*618 

866*818 

356*518 

356-519 

356-548 

.... 

. . . 

0 J 

0 J 

«h 

ll 

16.  Leobeu  - Vor-  ( 
dernberger 
Eisenbahn  . . ( 

isti; 

1*77 

15*2t>u 

15*20ii 

15*200 

15*20:1 

15  2 •" 
15*16 ' 

15*200 

15-390 

Sl 

r. 

17.  Mährische  \ 

1 S7»i 

108-513 

110*12.1 

110-433 

110-123 

0*317 

0-817 

0-75 

0-75 

Qrenzbahn  . . ( 

IST  7 

108-619 

1 10*123 

110*423 

1 10*483 

18.  Mährisch-Schle-  \ 

1S7« 

113-793 

151*691 

151*691 

151*691 

0-1 

»I 

sisclie  Centralb.  l 

1 s7  7 

143-793 

151*691 

151*691 

151*691 

0-1 

th 

19.  Mährisch-Schle-  i 

is7i; 

140-wo 

140.6K' 

140*610 

140-6io 

aisclic  Nordb.  . ) 

ls77 

140*610 

140*61" 

140-610 

110-640 

• ’ 

20.  MOsel  - Hütten-  » 

l-riO 

4*956 

ii 

borger  Rahn  »)  . | 

1-77 

4-95« 

ll 

21.  Niodcrösterr.  | 
SUdwestbahnen«)  \ 

IST  7 

145*756 

145*750 

41*533 

22.  Oesterreichische  j 

1S70 

921*757 

927*876 

926*318 

927-876 

1*717 

0*18 

11 

Nordwestbahn  . | 

1 S7  7 

921*757 

927*878 

926.32*» 

927-078 

1*717 

0*18 

1b 

23.  Ostrau  - Fried-  j 

l 7i; 

32-9(7 

32*! '67 

32*967 

r 

länder  Eisenk.  . ) 

1 >77 

32*967 

32*667 

32-9.17 

32*067 

. . . 

. 

j 

24.  Pilsen -Pricscncr  ) 

1-73 

229-111 

23 1 *5  19 

185-317 

185-617 

0*821 

0*36 

2- 

Eisenbahn  . . • . j 

ls77 

262*874 

265-3H2 

238*291 

238*291 

0*821 

0*ai 

2* 

25.  Prag  - Duxer  i 

IST« 

150*336 

150*3'.« 

137. 1» 

187*143 

3- 

Eisenbahn  . . \ 

1877 

151*525 

1 fl  4-535 

152*975 

152*975 

4- 

* 

2«.  Süd  - Nord-  i 
deutscheVerbin- 
dungsbahn  . . ( 

i>7<; 

r-77 

278*  iss 

278*1:13 

283*117 

283*127 

283-IS7 

283-127 

283-137 

283-137 

0*992 

0*992 

0*35 

0*35 

\'r. 

27.  Turoau-Kralup-  i 

IST« 

1 19*685 

119*685 

l 19*683 

119-603 

i ** 

Prager  Eisonb.  . \ 

1877 

1 19-685 

1 1 9*6.5 

119-0*5 

119*685 

1 ' 

*)  *)  *i  Siehe  Bemerkungen  auf  Seite  1«. 

*)  Incluilve  der  Mnael-Hütteuherger  Hehn  und  der  Kleenhahii  Zelt  weg.  Kohnadorf  i Anfonleechaeht),  für  welch«  6* 
Verkehr»-  und  finanziellen  Krgebulaae  nicht  getrennt  Tun  den  der  Kronprinz  Uudulf -Kahn  nachguw ie»rn  werden. 

sl  Die  Mosel- lliitleubergcr  Hahn  und  die  Klscnbahn  Zcltweg.  Kohnadorf  ( Antouieachacht  werden  von  der  Kren  pm-’ 
KudolMlahn  betrieben. 

•)  Die  Nieder  <‘>*tenvichl»  eher»  Sud  westbahnen  wurden  lu  der  Zelt  vom  |.  September  bis  22.  October  1877  dem  Bein«  ' 
übergeben.  Der  kurte  n Betriebsdauer  wegen  liegen  für  da»  Jahr  1877  keine  Angaben  vor. 
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Eisenbahnen 

Eisenbahnen  für  den  Öffentlichen  Verkehr  > 

für 

Prtratsnrecke  *i 

(Industriebahnen) 

Bezeichnung 

Ha ha  lange 

der  Bahnen 

*) 

Hitrlelislamto 

(relrlae 

im  »«Ritte  || 

im  mittl.  .lahrMdurcherhn. 

Im 

in  Pro- 

der  »ahn 

„„  i 

mit  J ah  re  ss  f lila  sh 

Personen 

Frachten- 

vermal- 

verkehr 

verkehr 

tungen 

n 

K 

1 Mi  e t « 

r 

Bahn- 

lange 

Kilometer  j 

28.  Vorarlberger  ) 

1876 

{Nh»» 

96*848 

95-946 

95  946 

Eisenbahn  . } 

1877 

90*tM5 

05-946 

95*046 

95*946 

. . . 

29.  Wien  - Pötten.  ( 
dorf-Wr.  Neu-  J 
städterEiaenb.  ( 

1*76 

1877 

•)  66*sob 
•}  67-506 

66*305 

67*855 

66*805 

67*006 

66*305 

67-uos 

0*877 

0*577 

0*7 

0*85 

. . . 

4*5 

4*6 

30.  Wiener  Verbin-  i 

Is7>- 

7*868 

7*358 

»> 

7m;, h 

7-S.-.1 

100-IH) 

0*0 

liungsbahn  . . \ 

1877 

7*863 

7-353 

»> 

7*858 

7-353 

100*oo 

0*3 

31.  Zeit  weg  Föhns-  i 
dort"  (Antonie-  * 
schaeht  *)  . . ( 

1870 

1877 

7 ‘«52 
7*852 

.... 

. . . 

1-1 

1-4 

•Summe  II  AJ  . ] 

IST'. 

7.472-009 

7.513-.171 

7.383*155 

7.44&*M66 

559*490 

7-is 

181m 

237*8 

1877 

7.841- *2- 

7.8S3*t26 

7.682*57* 

7,7417.1 

564*651 

7**i 

18-.;, 

249*7 

Summe  11  . j 

1870 

8.071-416 

8.108-7.« 

7.766*165 

7.829*65; 

570*6« 

7-«; 

181 -.3 

240*7 

IsTT 

8.r»46-or.4 

8.583-326 

8*299 -*i8 

8.365*686 

577.  T74 

6-73 

186*6 

258-s 

Summe  1 + II  . j 

lsT., 

13.201-<;w 

1 «3. 126*694 

12.759-633 

1 2*825*685 

1.663-935 

12*61 

224-o 

360*3 

1877 

13.679-mi 

13.604-558 

13.316-19-j 

13.385*7*31 

1.07(1». 

12-31 

229*4 

37&» 

Einschliesslich  der 

Längen  der  von 
nachstehenden 

ausländischen 
Bahnen  im  In- 
lande liegenden 
Thei  Ist  recken, 
uud  /.war: 

bei  den  k.  baycr,  j 

1 870 

36*421 

.... 

. . . 

0-2 

Staatsbaimen  . ) 

1877 

36*421 

. • . . 

0*2 

bei  den  k.  such-  1 
stochen  Staateb.  | 

ist.: 

4'1‘icc 

1-..77 

2-u 

0*3 

1 s77 

44*  loc 

1.077 

2-n 

0*3 

bei  der  Oberschle-  \ 

1*76 

2*4 1 1 

. . . 

aisclieu  Eisenb.  # 

ISTT 

3m  11 

. . . . 

bei  der  liechten  j 
Oder- Ufer  Eisen-  < 
bahn j 

1876 

1877 

2*30  :i 
2.302 

.... 

. . . 

im  Ganzen  . j 

1876 

1*87 

0-5 

1877 

85*800 

1*077 

1.37 

0-6 

und  abzüglich  der  t 
schweizerischen  \ 

ls7i: 

2*884 

Strecke  der  Vorarl-  \ 
berge r Eisenb.  . . ( 

1877 

2*864 

beträgt  die  Total-  i 

Ist.; 

13.284-6.il 

1.665*0)2 

12*711 

224-o 

aßo-8 

Summe  . \ 

ISTT 

13,7(i2"4:to 

.... 

1 .672*oic 

12*15 

229*4 

3711-4 

i)  *)  >}  Sielte  Bemerkungen  auf  Seite  10  und  *)  Bemerkung  auf  Seite  12. 

4)  lacluaive  der  in  f, (echten »tein  und  der  in  der  SrhweL*  gelegenen  Strecken. 

*}  Inclusive  der  auf  ungarischem  Staatsgebiete  gelegenen,  0.964  Kilomeier  langen  Strecke, 
T)  Die  Wiener  Verbindungsbahn  hat  keinen  Personenverkehr. 
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Capitalien.*) 
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waren 

vom  Anlage  ca] 
verwende! 

Itule 

im  Ganzen  *) 

pro 

vilometer 
Bahn- 
lang«  *) 

Guide 

»)  38,288.568 

143.017 

*)  38, 444.750 

144.202 

•j  58,237.800 

158.594 

•)  58,237.800 

158.594 

263,346.955 

136.097 

277,074.413 

143.581 

«•)  317,575.1711 

141.790 

io)  319,006.525 

142.129 

ii)  37,298.364 

100.025 

ii)  37,298.864 

100.025 

714,746.857 

138.170 

730,061.852 

141.042 

it)  703.000 

327.129 

i*)  708.000 

327.129 

2,090.154 

189.927 

2,090.164 

189.927 

4,651.077 

128.982 

i«)  875.000 

23.325 

9,441.539 

89.209 

i*)  2,100.000 

18.78G 

i*)  2,100.00« 

18.780 

139.454 

32.743 

366.016 

86.939 

11,322.090 

78.943 

12,308.591 

85.821 

15,330.083 

106.701 

IG, 015.545 

111.538 

12,195.692 

88.698 

13.iH2.875 

89.505 

48,5.)  1 .551 

80.969 

56,942.712 

80.746 

•)  Die  Differenzen  In  den  Angaben  für  das  Gegenstandsjahr  1876  gegenüber  den- 
jenigen in  der  gleli'hn&migoD  PublkAtlon  de»  Vorjahre*  finden  ihre  Begründang  in  der 
nachträglichen  Richtigstellung  »eiten«  der  Bahnvrrwaltungen 

*)  Einschliesslich  de.'  verwendeten  Anlflgeeapltale.i  für  die  im  Besitz«  der  Bahu- 
verwalitingeu  liefindlichen  Industriebahnen. 

*)  Ani»cr  den  uriprünglich  omittlrten  Aclien  und  Prioritäten  besteht  das  Aulagr- 
rapltal  noch  an»  einem,  v«n  der  k.  k.  Staat* verwalt tiug  auf  (irand  des  fie»*Ue»  vom 
J».  Juni  1875,  R.  G.  Bi.  XXXIII.  stuck,  Nr.  SJ’2,  behufs  KrgHnxung  desselben  gewährten 
Garantievorsehusse  ün  Betrage  von  1,800.000  fl. 

*)  Durch  den  General  vcraamtnlungsbcschltiss  vom  21.  Januar  IST6  i»t  die  Balm 
verwaitung  ermächtigt  worden,  auf  Grund  der  mit  ungarischem  Gesctxartikei  XL  vom 
Jahre  1875  gewahrten  Garantlcerhöbung  ein  PriorltäUanlehen  (II.  Emission)  Im  Nominal- 
betrag« von  2,647.200  fl.  in  Silber  oder  2,882.200  fl.  ln  Gold  an  emiUircn;  durch  den 
Generalvcrsammlungsbesohlus*  vom  SS.  Juni  JH77  wurde  diese  Kinia»ion  auf  2,882.300  fl. 
in  Silber  oder  Gold  festgesetzt. 

*)  Mit  Inbegriff  der  Rauausgabcn  für  don  Lupkdwer  Tunnel,  der  Verwaltung* 
kosten  und  Zinsen  schwebender  Schulden  Ende  1877  mit  -1,008.611  fl..  Endo  1876  mit 
4,057.292  ti.  uud  ausschliesslich  der  Baukosten  der  Oh.niehäuscr  in  Zlgo»  und  M«*8- 
Laborc*  Ende  1877  mit  139.518  fl.,  Ende  1876  mit  1.16.950  fl. 

*)  Hiezu  kommen  noch  die  «•/„  ln  Silbar  verzinslichen.  Innerhalb  25  Jahren  zu 
amortisireuden  Brückenbau-Obligationen  lin  Nominalbeträge  von  480.000  fl.,  beziehungs- 
weise die  davon  bereits  amorüsirten  Betrage  Ende  1877  mit  64.173  fl.,  Ende  1876  mit 
51. »Gl  fl. 

•)  Zn  diesem  Betrage  sind  noch  hinzuzuzählen  : I)ic  Ausgaben  fUr  den  Bau  des 
Adminietrations-Gebäudcs  in  Budapest,  für  sonstige  Bau-,  Nachtrags-  und  Krgänzuugs- 
arbeiten,  endlich  für  Vermehrung  der  Fahrlietrlebsmiftel  and  Auswechslung  von  15  Holz- 
brücken  ln  solche  aus  Elsen  und  Stahl,  Im  Ganzen  Endo  1877  mit  7,045.626  fl.,  Ende 
1876  mit  6,838.088  fl. 

*)  Betrifft  ein  gezahlte*  Capital;  das  nominelle  beziffert  sich  bei  den  Action  mit 

107.800.000  fl.,  hei  den  Prioritäten  mit  306,067.200  fl. ; ausserdem  besteht  das  Anlage- 
capltal  noch  au»  11.000  Stück  Aclien  im  Nominalbeträge  von  2,200.000  fl.,  welche  zur 
Ablösung  von  tiründerrechten  bestimmt,  bisher  noch  nicht  au-'gegeben  wurden.  Von 
diesen  Actlen  sind  bis  Ende  1877  190  Stück  per  38.000  fl.,  bis  Ende  187«  100  Stück  per 

20.000  fl.  amortislrt  worden. 

*}  Bezieht  aich  auf  das  eiugezahlle  Capital. 

*)  Das  hier  narhgi-wleaene  Anlagecapital  betriflt  sowohl  das  üsterrrlchlsch- 
ungarische,  als  auch  das  italienische  Netz.  In  dem  Prioritiicncapltal  »iud  auch  die  in  den 
Jahren  1877/78  rückzahlbaren  Bona  Endo  1877  im  Betrag«  von  7,285.678  fl.,  Ende  1876 
In  jenem  vnn  11,571.356  fl.  enthalten,  »«  durch  »ich  auch  die  Verminderung  dieses  Capi- 
tal«* um  7,285.678  fl.  erklärt.  SämmÜiche  Prioritäten  und  Uom  erscheinen  im  Kinzah- 
lungsbetrage  eingestellt,  der  Gesammtnominalbotrag  derselben  belief  sich  Ende  1877  auf 
8'.'5,972.200  fl.,  Ende  1876  auf  886,972.200  fl. 

10;  Nehstdcm  bezifferten  sich  die  Gcldbe*chaffung»ko$tcn  der  Bona  fiir  die  Jahre 
1869  bis  1877  mit  18,865.380  fl.,  beziehungsweise  für  die  Jahre  1866  bis  187G  mit 
17,151.058  fl. 

*1)  Dazu  kommen  noch  die  Bzukosten  des  Administrations-Gebäudes  in  Budapest 
mit  515.406  fl. 

**}  Nach  Angabe  der  königl.  bayerischen  Begiening. 

I>)  Um  diesen  Betrag  wurde  die  Bahn  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  7.  April  1877, 
K.  G.  Bl.  X. Stück,  Nr.  25.  von  der  k.  k.  Staatsverwaltung  angekauft. 

'*  Der  eingestellte  Betrag  repräsentirt  den  Kaufpreis,  um  welchen  die  Bahn  auf 
Grund  des  Gesetzes  vom  18.  März  187«,  R.  G.  III.  XIV.  Stück,  Nr.  48,  von  der  k.  k. 
Staatsverwaltung  erworben  wurde;  di«s  fiir  die  Herstellung  der  Bahn  ursprünglich  ver- 
wendete Capital  bezifferte  sieh  mit  12,000.000  fl. 
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n 

20,449.789 

191.094 

20,672.391 

131.324 

17,961.603 

99.733 

18,011.818 

100.012 

'») 

28,028.900 

114.172 

•) 

28^029.900 

144.487 

4,381.751 

141.087 

•) 

4, .'180.773 

141.056 

’j 

05,824.622 

125.78:1 

55,983.892 

1 25.859 

18,035.298 

167.495 

18,778.198 

167.725 

'•) 

220.000 

41.431 

'») 

17,415.141 

96.204 

17,398.320 

96.111 

81,188.068 

186.487 

81,558.784 

137.364 

11,845.836 

115.052 

11,851.491 

116.107 

106,958.248 

151.487 

»•) 

108,475.013 

153.570 

•’) 

97,281.916 

136.543 

**> 

97,829.907 

136.609 

'*> 

171,914.563 

181.987 

”> 

172,566.820 

182.571 

3», 

110,529.261 

1 78.27 1 

136,604.764 

170.856 

36,780.087 

103.098 

25, 

39,868.735 

111.756 

»») 

1,789.782 

117.748 

") 

1,791.010 

117.830 

16,318.594 

150.374 

16,360.848 

150.765 

3», 

22,488.425 

156.286 

tH) 

22,488.425 

156.286 

24,045.103 

170.969 

24,044.761 

170.966 

**) 

524.834 

105.898 

*») 

524.834 

105.898 

11,406.564; 

78.257 

• ) In  Folge  Grneralver*animIiiiiK*hcechIu*s>-s  vom  17.  September  1*77  wurde  die 
Amortlsirung  der  Prioritäten  bis  auf  Weiteres  eingestellt. 

*]  Au»,  ordern  beziffern  sich  dio  Baukosten  «los  Administration« Gebäude»  In  Prag 
Kode  1877  mit  520.047  8..  Ende  1*7«  uiit  520.053  fl. 

l)  Davon  waren  Kode  l .**77  470.100  fl.,  Ende  1876  473.100  fl.  an  Prioritäten  im 

Depflt. 

*)  Ueberdiess  sind  für  Nouherstellungcn  Ende  1677  iusgvsammt  185.339  fl.,  Eude 

1876  dagegen  32.411  fl.,  verausgabt  worden. 

*)  Darunter  die  Prioritäten  II.  Emission  Im  Einzahlungsbelege ; da«  gesummte 
nominelle  Prioritätencapitel  beträgt  2,350.000  fl. 

*)  Die  Abnahme  der  Baukosten  mit  Eude  1877  Ist  durch  eine  Abschreibung  von 
1485  fl.  ln  Folge  Detnolirung  begründet. 

*)  Nebstdcm  wurden  fiir  den  Bau  der  Strecke  Fatkenau-GraasIHs  Ende  1877 
insgeaamrnt  3,655.852  fln  Ende  1876  dagegen  2,578.403  (1.  verwendet. 

•)  Ueber  Genc-ralversatnmlungsbesrhlass  vom  4.  April  1877  ist  mit  coratelbebö  rd- 
licher  Genehmigung  die  Amortisirung  der  Prioritäten  auf  dio  Dauer  von  2'/*  Jahren 
gänzlich  slstirt. 

•)  Für  die  Klbogener  Local  bahn  wurden  weder  Actien  noch  Prioritäten  ausgegoben, 
sondern  das  Haucapital  von  den  PrivateigenthBmern  der  Bahn  beschafft,  insoweit  es 
nicht  durch  >la»  von  der  Sladtgemejude  Elbugon  «um  Ilalinbauc  gewährte  Darlehen  und 
durch  deren  Grund-  und  Hulzschenkungen  gedeckt  war. 

,0)  Nach  Angabe  der  Bahncigentbiimer. 

*')  Von  dem  ursprünglich  emittirten  Aulagecapitalc  wurden  15. Om»  Stück  Aetien 
per  3,000.000  fl.  zurückgekauft  und  10X90  Stück  Prioritäten  per  S.tSLouo  tl.  vernichtet. 

i*)  Ausschliesslich  der  Bauausgaben  fiir  die  Liuie  Stryj  lioekid  Ende  1877  mit 
1,877.810  fl.,  Ende  1876  mit  1,877.239  fl.;  die  Verminderung  des  Baucapitale»  mit  Endo 

1877  lindst  ihre  Erklärung  in  der  Abnahme  der-Geldbeschaffungtkosien  und  intercalar- 
zlnsen  um  den  Betrag  von  211.861  fl. 

»)  Hierunter  */t  Actie  II.  Emission  ».mit  80  11.  Einzahlung)  im  Betrage  von  2*  tl. 

«*)  Mit  Aussrhluss  der  ainortislrten  Prioritäten  der  noch  nicht  begebenen  Emission 
des  Jahres  1*73  Ende  1877  mit  36.000  I!.,  Ende  1876  mit  23.400  fl. 

Einschliesslich  der  Krakau -Oberaohlealeeheu  PrlorltätsacÜen  Im  Betrage  von 
519.30Ö  fl.,  beziehungsweise  der  hievon  amortisirten  Aetien  Eude  1877  mit  9I.500Ü.,  Ende 

1876  mit  85.050  fl. 

*•)  Ueberdiess  repräsentlrt  der  diverse  Besitzstand  ausschliesslich  der  Montan- 
anlagcn)  Ende  1877  die  Summe  von  3,372.182  fl.,  Ende  187«  von  3,322.704  Ä.,  weiter* 
bezifferten  sich  die  Ausgaben  fiir  die  iu»  Bau  gewesene  Liuie  Bielltz-Saybusch  Eude 

1877  mit  600.473  fl.,  Endo  1876  mit  122.348  fl. 

•Ti  Nabstdem  betragen  die  Baukosten  der  Wohngebäude  in  Gmiind  und  Eger 
147.708  fl. 

**)  Darunter  das  bereits  gänzlich  amortiairte  Aulchcn  der  Jahre  1829  und  1857 
im  Gessmtntbetrage  von  5,499.550  fl.,  und  das  Lotterieanlehen  bei  der  österreichischen 
CredlUustalt  im  Betrage  von  16,750.000  fl. ; die  von  demselben  bis  Endo  der  Jahre 
1877  und  1876  getilgten  1,018.141  fl.,  beziehungsweise  938.721  fl.  sind,  sowie  das  orat- 
bezeichncte  Anlehen  in  den  amortisirten  Prioritäten  einbezogen. 

**  Hiezu  kommt  noch  der  vor»  der  vertragsmässigen  Pauschal  bau »umina  fiir  die 
.Salzburg-Tiroler  Hahn  unausgefotgte  Hehl  Ende  1877  per  61.400  (1.,  Eude  1876  per 
721.400  fl.;  ausserdem  beziffern  »ich  die  Baukosten  des  Administrations-Gebäudes  in 
Ktinfbaus  (Wien)  Ende  1877  mit  735.117  fl.,  Ende  1876  mit  684.785  <1. 

*•)  Uneingcrcchnet  die  Ausgaben  fiir  die  mit  Ende  1876  noch  im  Bau  gewesene 
.Salzkamincrgut-Bahn  (Steinach-Schärding)  per  11,276.290  fl. 

**}  Von  dom  »mltlirtcii  Anlagecapiule  entfallen  ausschliesslich  auf  die  romani- 
schen Linien  io  Aetien  (II.  Emission)  10,000.000  fl.,  in  Prioritäten  (III.  Emission  i 

15.600.000  fl.  Zu  diesem  Anlagecapitalv  gehören  such  dio  von  der  romanischen 
Regierung  (4  f-.-nd  perdu)  geleisteten  Bau/uschtisso  (40.000  Francs  per  Kilometer) 
im  Geaammlbetrag*  von  3.507-200  ft- 

**}  Laut  Generalversainmluiigsbcsciilass  vom  30.  Juli  1875  wurde  die  Beschaffung 
eines  affectiven  Gapitaloe  von  3,260.000  fl.  durch  Emission  von  Action,  beziehungsweise 
Prioritäten  oder  in  sonstiger  Weise  genehmigt.  Von  dieser  Summe  ist  bis  Ende  1877  der 
Betrag  von  942.600  fl.  durch  Hiuausgabo  von  Actien  III.  Emission  zum  Nominale  per 

1.500.000  fl.  aufgebracht  worden- 

**)  Einschliesslich  dor  amortisirten  Actien  II.  Emission  per  2.000  fl. 

**)  Darunter  die  amortisirten  Prioritäten  III.  Emission  per  24.600  fl. 

**)  Ueberdiess  wurden  bla  Ende  1877  für  Anschaffung  von  FahrbetriebsmiUeln  und 
Traclrung  neuer  Linien  207.533  fl.,  bis  Eude  1876  nebstdem  noch  für  Reconstruction  von 
Brücken  an  Coursverluat  etc.  inegosammt  3,978.529  fl.  verausgabt. 

*}  20  Stück  k 10  fl.  eingezahlte  Actien  im  Nominalbetrag«  per  2.000  fl.,  brziebnng*- 
weise  330  Stück  Prioritäten  im  Nominalbeträge  von  99.000  fl.  sind  noah  ImPortefaulllo 
der  Gesellschaft. 

w)  Dazu  kommen  noch  die  Ausgaben  für  Grundeinlösuug,  für  zu  vvrwerthvnde 
Gründe,  Mobilien,  Requisiten  und  Geräthe  auf  den  Bahnstatioueu,  Wächterhäusern  etc. 
Ende  1877  mit  30.670  fl..  Eude  1876  mit  35.179  fl. 

**)  Ausschliesslich  der  Bauausgaben  fiir  dio  unvollendet«  Linie  Troppau-Zauchtl 
eventuell  Treuiachln,  sowie  des  Werth  es  der  Arbeiterhäuser  im  Gesammtbctrage  von 
4,059.654  fl. 

*)  Dan  Haucapital  mit  Ende  1877  hat  sich  durch  die  Abnahme  der  Gruudelnlüsangs- 
und  Eiitschädlgnngskustcn  um  den  Betrag  von  542  fl.  vermindert. 

*•)  Die  der  I lütten berger  Eisen  werksgosellschaft  gehörige  Mosel- Ilfittenbergrr 
Bahn  besitzt  kein  eigene«  Anlagocapltal ; deren  Baukosten  wurden  aus  dem  Gesellschafts- 
capltale  bestritten. 

**}  Da»  nach  d«n  Bestimmungen  des  Ueberelnkommens  mit  der  k.  k.  Staatsver- 
waltung vom  9.  Mai  1876,  R.  G.  Bl.  XX.  Stück.  Nr.  69,  zusammeugestellte  Anlagekapital 
belief  »ich  bei  den  Actien,  einschliesslich  dos  Staats beltragr»  von  2,500.000  fl.  auf 

3.610.000  fl.,  bei  den  von»  Staate  zum  Ourse  per  75  übernommenen  Prioritäten  auf 

7.622.000  fl. 
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Einschliesslich  der  von  nachstehenden  ausländischen  Bahnen  auf  die  im  Iniaude  liegenden  Theil- 
strecken  derselben  entfallenden,  approximativen  Anlagekosten,  und  zwar: 

bei  den  königlich  bayerischen  »Htaatsbuhncii -(  * 

I toi  I n 


hei  den  königlich-sächsischen  .Staatsbahnen j jjJJS 

bei  OborschlesiHchen  Eisenbahn ' !/)-- 

I lol  I 

bei  der  Rechten  Oder  Ufer-Eiscnbahu j 

| 18i  i 

. r,  f 1876 

im  (tanzen  . | 

und  abzüglich  des  vom  verwendeten  Anlage  capital  auf  die  schweizerische  Strecke  i 1876 
der  Vorarlberger  Eisenbahn  entfallenden  Theilbetrages 1877 


im  (tanzen  . 


beträgt  die  ToUl-Siintnie  . 1 * 
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n 

»)  139,397.347 

151.230 

»>  139.7B4.955 

151.62* 

*;  2,899.900 

87.951 

3)  2)8911.900 

87.951 

»)  't8.40S.1B9 

166.1 17 

»;  39.i:i5.713 

1 19.508 

•)  29,548.102 

1 12.237 

•)  22,433.922 

141.516 

»)  34,5324163 

121.026 

*)  05,389.515 

127.102 

•■>  12,892.8.16 

107.723 

"1  12,961.727 

108.298 

1*)  13,257.000 

1 17.291 

13,257.000 

147.291 

10,570.000 

156.582 

10,570.000 

156.582 

3,651.168 

483.406 

3,660.407 

181.620 

475.000 

»»>.101 

475.000 

'91.494 

1.122,942.169 

146.775 

1.169,365.3*2 

145.716 

1.171,473.719 

141.94!' 

1.226,308.101 

140.467 

1»)  1.886,220.576 

140.193 

'»)  1.956,369.953 

140.681 

3,850.000 

105.708 

3,850.0*  K) 

105.708 

7,916.000 

179.232 

8,000.000 

181.134 

318.000 

131.895 

820.000 

132.725 

214.000 

92.962 

215.000 

93.397 

12,298.000 

144.173 

12,385.000 

145.193 

348.200 

147.291 

348.201» 

147.291 

1 .898,170.376 

140.515 

1.968,406.753 

140.684 

'i  Auf  du  \rilcnrapital  waren  bis  Knrfi>  Mi»;  b**l  II  Stück  Stammarllen  noch 
1104  fl.  einzuxahlon  ; durch  die  im  Jihru  1871  erfolgt*  ( »durirung  dieser  Aetien  und 
Ausfertigung  von  Kreatzstitakfln,  wovon  Kn  de  1*77  noch  | sich  lin  P'»rtef«Milllo  der  (Je 
Seilschaft  befanden,  i»t  da»  -Stamm -Actlencapiral  auf  den  sututeumäs-igen  Betrag  gc 
bracht  worden. 

:i  Ausserdem  beziffern  »ich  dio  Uauausgaben  dir  die  Beamten  wvbnungeu  und  Ar 
beiturhnuser  einsehlicsslicb  de»  Ktnissionsvrrliistc*  per  1 IJUttfffl . hei  den  zur  I leck u 114 
dieser  Haukngton  übernommenen  Obligationen  IV.  Einissiun  Kode  1*77  mit  l,37'J.ift9  ff-, 
Ende  1*76  mit  1 ,141.3*3  H. 

•)  Unclngerechnet  die  unbedeckten  Bau-  und  Projectiruugsfcosteu  Kudu  1*77 
mit  216.061  fl..  Ende  1876  mit  J&t.6lä  rt. 

*)  Darunter  da»  Darlehen  der  k.  k.  Staatsverwaltung  im  Betrage  Ton  7,000.000  fl- 

»)  Hiezu  kommen  noch  dio  Koiteo  der  Wcrkstiitten-Kinricbtun:;.  der  Station»- 
Inveutargegeiist&nde  etc.  Ende  beider  Gegenslandsjahrn  mit  »MM  26  ft. ; Ende  1*77  über- 
dies» die  Ausgaben  fiir  den  noch  im  Baa  gewesenen  Bilitzer  Flügel  per  *6.143  fl. 

*)  Itarunter  die  Bauausgaben  für  die  Linie  Brüx  Mulde  Ende  1*77  mit 2,360.314  fl. 
Ende  1876  mit  2, 871.704  fl.;  die  Abnahme  des  Baueapitalee  mit  linde  1877  ist  durch  Ab- 
schreibung verjährter  Intercalarzfnscu  und  Ausscheidung  rückständiger  PrioritjUssinseu 
der  Emission  1872  im  Uesammtbetrage  von  213.700  fl.  begründet. 

J)  lliovon  sind  18  Stück  Aetien,  welche  anstelle  der  im  Jahre  1*76  cadtirirten, 
nicht  vollelngezablten  Aetien  neu  auogefcrligt  wurden,  Kude  1877  noch  Im  Portefeuille 
der  Gesellschaft  geblieben. 

»)  Einschliesslich  de*  LoUerieatilebena  hei  der  österreichischen  Creditanstalt  per 
8,150.000  fl. , beziehungsweise  der  von  demselben  ainortirirtei»  Betrüge  Endo  1877  mit 
203.62-S  fl. , Ende  1876  mit  187.745  fl. 

•)  Ausserdem  belaufen  »Sch  die  Krwelternngskostan  der  Station  Heicheul>erg , 
die  Kosten  der  Kisengiosarrel  dorUelbsl  und  die  Bahnhetriebsainsen  üu  Ganzen  Ende 
1*77  auf  841.400  fl.,  Ende  1*76  auf  0*3.195  fl. 

>°)  Davon  befinden  »Ich  603  Stück  Aetien  I.  und  II.  Emission  im  Gosammt betrag* 
von  r>o.6(to  rt.  noch  im  Portefeuille  der  Gesellschaft. 

M)  Ausschliesslich  der  Baukosten  de»  Administration»  Gehäudo»  in  Frag  per 
466.351  fl 

iS)  Zu  diesem  Pauschalbeträge  kommen  noch  dio  Kosten  für  Vermehrung  der 
Pahrbetricbsmliiel  und  fiir  den  ätntlonsbau  Lustenau  Endo  1*77  mit  111.472  rt..  Ende 
1876  mit  117.732  rt. ; diese  Auslagen  werden  durch  den  Erlös  der  bisher  «abegebeaen 
Prioritäten  gedeckt. 

•*)  Die  Wiener  Verbindungsbahn  wurde  im  Jahre  I*lo  um  den  Betrag  von 
2,000.000  fl.  von  den  6 in  Wien  emmnn. lenden  Bahnen  : Kaiser  Ferdinands  Mord  bahn. 
Südbahn,  Gestern  ichische  Staats-Eisenbahn.  < tesierreiehische  Nordwostbahn,  Kaiserin 
Elisabeth- bahn  und  Kaiser  Franz -Josef- Bahn  vom  Staate  übernommen,  und  partlHplrcn 
diese  6 Bahnen  zu  gleichen  Theilen  an  dem  Ankaufspreise. 

H)  Besitzt  kein  eigenes  Anlagocapital : die  Baukosten  dieser  der  Steierischen 
Eisenindustrie-Gesellschaft  gehörigen  Bahn  wurden  au»  dem  Capital«  derselben  bestritten. 

1»)  Dazu  kommen  noch  die  in  den  vorhergehenden  Bemerkungen  apeelüeirten 
Ausgaben  für  die  Im  Bau  begriffenen  Strecken,  sowie  jeue  auf  Heehnutig  der  ersten 
Herstellung,  welche  da»  emittirt«  Anlagerapita»  überschreiten,  ferner  diejenigen  Aus- 
lagen hlnzuzurcchoen,  die  zwar  nicht  für  den  Bau  von  Eisenbahnen  , aber  auf  solche 
Anlagen  verwandet  worden  sind,  welche  mit  dem  Eisenbahnbetriebe  in  Beziehung  staben. 
Dieselben  beziffern  sich  Ende  1*77  mit  46, «»«.*19  ft.,  Ende  1876  mit  59,642.813  fl.  An 
diesem  Gesarom»  betrage  partiripiren  die  gemeinsamen  Eisenbahnen  Ende  1877  mit 
26,565.060  fl.,  Ende  1876  mH  21. 631. 437  fl.  Die  österreichischen  Eisenbahnen  Ende  1877 
mit  «0,130.85» fl.,  Ende  1876  mit  35,011.1)2  fl. 
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Hezeichnun#  der  Hahnen 


1, <h*  i»  mol  i teil 


davon  sind 
Tender* 
loeo* 
motiven 


Personen 

mit  AekirB 


1.  (icmchisanie  Eisenbahnen. 


1.  Ernte  Un^nriach  - (ializlsche  | 187« 

Eisenbahn ) 1877 

2.  Kaschau  Oderberger  Eisenbahn  j 


- — ....  — M*77 

3.  Oesterreichische  .Staat»  Eisen-  { 187« 

bahn  . • . ( 1877 

I.  Südbahn j |*It! 

I 18<  < 


ft.  Ungarische  Wcstbalm  . . . . j 


Summe  l . J }*l!j 

I 18  4 4 


2f 

50 

loo 

21 

50 

loo 

51 

73 

146 

51 

73 

146 

199 

38»; 

822 

1.612 

190 

4oo 

«42 

1 .850 

33 

514 

1.180 

3.006 

30 

515 

1.054 

2.500 

54 

nt 

222 

« 

ui 

222 

UKW  2.234*  5.2Hf> 

1.U2 1 2.130  1.818 


II.  OesterrelchlKehe  Elsen- 
bahnen. 

ai  K.  k.  Staats b ahnen. 

1.  Hraiiuau  - Strasswalchener 

Hahn  *) 

2.  Dniester  Hahn 

3.  Donau-Ufer  Bahn  »)  ... 

4.  lstrianer  Bahn 

f>.  Kakonitz-Protiviner  Rahn  . 
8.  Tarnow-LehiclMiwer  Hahn 

Summe  11  u 


i 187«  . . . . , 
) 1877  .... 


1 1 K»clur|v*>  der  llu»l«if*ii, 

1 der  *rrari-«hcn  llv»i«i|«n. 

fi  Aueeci dem  n«*ch  in  4 Pernoncnwapen  II.  t'lux  Je  ein  l)op|»flcouf>£  l'iir  dm  l\>»tdi#n»l  eiugrrlcl 


Digitized  by  Google 


21 


Fahrbetriebsmittel. 


I,  « S I W # J « B '/ 


Poatw*#rn 


alt  81t**  und  Stehplitxen 


mit  Achse»  mit  einer  Trufihl(|pit 


im  Hinzen  pro  Achse 


inj  iiaouu  j im  Hinten  j mit  Acb»e» 

_ KUeaeter  , „ pro  1 1 

im  fiiuueb  . , im  (■  einen  . . 

Betrieb«'  Arhse 


1.118(1 

8*M 

imo 

3’  An 

1.61d 

4v.k 

1.610 

4'.tM 

‘26.088 

14*50 

I4*n.» 

-22.510 

I0*u6 

22.158 

9 m» 

1.338 ! 

3m 

1.3Sft| 

3-m 

52.576 

iii-n 

52.3*28 

I0*.*w 

378 

3 m 

378 

3*38 

836 

2*:i5 

338 

2-36 

678 

4*41 

«78 

4*44 

4.I-2 

2'oci 

488 

H’its 

5.090 

4*m 

5.090 

4*95 

8.360 

5*19 

8.360 

5*19 

125.571 

4-1 

126.631 

4 *MI 

110.144 

4*S8 

108.543 

4*«» 

«.r.r>(* 

4-«. 

«..«•((( 

4*89 

82 

178 

84 

182 

.... 

3 

6 

8 

6 

3 

6 

3 

6 

3 

6 

4 

8 

5 

10 

5 

10 

»)  Oie  lirminmit -Strass«  nie  heu  er  Hahn  wird  mil  den  FehrbetrietMlultfetii  der  Kaiserin  Elisabeth  Rahn  hefnhreUi 
5 Oie  Doni«-l7er  Kabtt  wird  vo-i*  der  Keiner  FenliHMul»  Kwiblhn  betrieben. 

Ausserdem  »och  WMMrwlffn. 
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Bezeichnung  der  Hahnen 


Loeuinotiven 


davon  lind 
Tender- 

l«co- 

lOotiVCB 


mit 

Knpiril* 

tfnd«rn 


im 

Oanson 


P e r s o n e n- 


pro 

K ilometer 
Itetrieb* 


S 4 S « k 


b)  Privatbahnen. 
Anssig-Teplitzer  Eisenbahn  . 
Böhmische  Nordbahn  .... 
Böhmische  Westbahn  .... 
HriinnKossitzer  Eisenbahn  . 
Biisehtehrader  Eisenbahn  . . 
DnxBndeiiharher  Eisenbahn 
Erzherzog  Alhreeht  Bahn  . . 
tializische  Karl  Ludwig  Bahn 
Uratz  KöHaclier  Eisenbahn 
Kaiser  Ferdinands  - Xnrdhahu 
Kaiser  Franz  .b»4*l‘  Balm  . . 
Kaiserin  Elisabeth- Hahn  . . 
Kronprinz  Ludolf  Balm  . . . 


Lemberg  - Czernowitz  .Jassy - 
Eisenbahn 

Leoben- Vordemberger  Eisen- 
bahn ««) 


1*7(1 

•ii 

:ih 

!<o 

ist; 

41 

;is 

9o 

iht<; 

2S 

60 

1 

ist; 

an 

. 

2S 

00 

1*7(1 

41 

so 

ist; 

41 

37 

80 

1*7(1 

5 

r, 

0 

1H77 

r» 

r, 

0 

1*7(1 

94 

5 

91 

179 

1S77 

94 

5 

91 

179 

l*7ö 

28 

2H 

34 

ls77 

31 

31 

31 

1 

1*7(1 

10 

10 

47 

1 

1S77 

10 

10 

47 

is?t; 

ICH 

151 

291 

1S77 

l7o 

151 

283 

is7»; 

25 

2 

23 

57 

lsT7 

25 

2 

23 

f>7 

1*7»; 

3o5 

27 

27S 

555 

1S77 

297 

2H 

*209 

50S 

ih7<; 

110 

102 

4m» 

1*77 

110 

102 

450 

1S7Ö 

917 

19 

1S9 

097 

IS77 

220 

l!l 

189 

099 

Is7ö 

92 

1* 

74 

259 

1*77 

107 

IS 

89 

295 

1H7Ö 

f(4 

2 

52 

94 

1*77 

r»t> 

2 

54 

94 

1*7(1 

IS  7 7 

•jooi 
200 1 

132. 

132 

10o, 

160 

12j 

,3I 

3«4 

»a 

i 

9 

08 

94 

9i 

tiOl 
579 
124 
124 1 

1.111 

1.0171 

9001 

900 

1.402, 

1.4oi»] 

51» 

590 

ISS 

1HS 


2is 

2« 

0*73 

0*7» 

0*7» 

0-7!» 

O*» 

0*3» 

0**»1 

Otu 

IKt» 
O* , s 

th* 

O-ii 

O**» 

ih*s 

1*3« 

l*as 

1*J6 

1*43 

1*3« 

l*Ä 

1« 

1*4» 

0*8 1 
0*72 

0*S2 

0*&t 


M Exrllisl»*  der  Postwagen. 

!)  KaeliuJve  der  a«-rari»rlienP<»>iw«ig*it. 

>1  Ausserdem  Hoch  I Krimng««i(|.'ii. 

*)  Kur  den  INiftldiftuat  werden  Dieu.*t  und  Cepirk' wagen  verwendet. 

Kür  deu  IV IdietiM  : ind  Mi*»  k.  k.  I*i» ■lirnr  4 Wagen  mit  1«  Ai-bir-n  belgeatrlli. 
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Locomotiven 

Personen* 

mit  Achaea 

mit 

Bezeichnung  der  Bulinen 

im 

Im 

pn 

■Separat- 

(«■den 

Betriebs- 

l»Dg« 

S t 

e k 

16.  Mährische  (trenzhahn  . . . . 

1*7«. 
IST  7 

11 

11 

n 

ii 

89 

20 

09 

58 

0-fc 

0* 

17.  Mährisch-Schlesische  Central- 

ls7i 

2i 

20 

76 

152 

lou 

balm . i 

1877 

lb 

16 

76 

152 

i» 

, 18.  Mährisch  - Schlesische  Nord-  | 

1876 

25 

or 

4-> 

H4 

I>19 

buhn ) 

1877 

25 

42 

84 

0-j* 

19.  Oesterreichischc  Nordwest-  j 

1876 

Hs 

4 

Hl 

309 

618 

•H» 

balm | 

1877 

14S 

4 

H4 

309 

618 

Ott 

20.  Ostraa  - Friedländer  Eisen-  1 

1876 

bahn  *) 1 

1877 

.... 

.... 

21.  Pilseu-Priesener  Eisenbahn  . f 

1876 

1877 

36 

36 

36 

36 

84 

92 

168 

184 

o-jj 

Oe- 

22.  Prag-Duxer  Eisenbahn  . . . j 

1876 

1877 

21 

21 

21 

21 

29 

29 

58 

58 

o-s» 

ihc 

23.  SIU1  - Niirikli'utwhi*  Vrrbin-  i 

1876 

5*1 

50 

101 

202 

o-;i 

dimgHbahn 1 

1»77 

50 

50 

101 

202 

0;i 

24.  Turnau-Kralup- Prager  Eisen-  i 

1876 

17 

15 

46 

92 

0*77 

bahn I 

1877 

17 

15 

46 

92 

0-;; 

25.  Vorarlberger  Eisenbahn  . . . | 

1 876 

1877 

13 

13 

13 

13 

52 

52 

104 

104 

lt» 

1* 

26.  Wien  - Pettendorf  - Wr.  Neu-  i 

1876 

11 

11 

30 

60 

(Hk 

Städter  Eisenbahn  . . . . ij 

1*77 

11 

> 

ii 

30 

60 

t>« 

27.  Wiener  Verbindungsbahn  a)  . | 

1876 

1877 

: : : : 

.... 

: : : : 

.... 

.... 

Summe  II  L . j 

1876 

1.578 

77 

1.458 

3.703 

7.47ol 

1877 

1.591 

78 

1.465 

3.694 

7.44« 

0* 

S u m ui  t*  II  . 

1.620 

79 

1.498 

3.882 

7.7-JS 

(ho 

1.633 

80 

1.505 

3.823 

7.704 

(Hi 

Total -S ii m me  . 

1876 

2.851 

311 

2.504 

6.068 

13.014 

(hw 

2.874 

308 

2.526 

5.953 

12.522 

Uns 

’)  Exclusiv«  der  Postwagen. 

*)  Exclusiv«  der  acrari.-ehau  Postwagen. 

«i  I ijr  O.ilrsu  Fried l'äuder  Ki'ciil'abn  wird  mit  den  Kal»rbetrieb»n»ltteln  der  Kaiser  Ferdinauds-Nord  bahn  ■«**!  ii» 
Wiener  Verbiudung-batai*  mitjaucu  der  felis  Klgentliiiuier  UaKtllucliiflfii  befahren. 

* ; Kür  Pnstxwcrke  werden  Dienst  und  (sepäckswagen  verwendet. 
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w a k e ii 

Las 

t w a fc 

U ') 

1 

i’ost. wagen  -)  1 

finit  .Sitz*  ua<l  Stehplätzen 

im  Ganzen 

mit  Arhaen 

mit  einer  TratrfShlgkeit 

im  Ganceu 

mit  Achsen 

im  Ganzen 

pro  Achse 

im  Ganz«  u 

pro 

Kilometer 

Betriebs- 

King« 

im  Ganzen 

pro 

Ach«« 

Aut 

a h 1 

8 l n c k 

Tonnen 

Slitck 

1.210 

20-87 

288 

576 

5-91 

2.750 

4*77 

»> 

1.202 

20*;* 

288 

576 

5**i 

2.750 

4*77 

*) 

3.036 

19»» 

483 

96« 

0-36 

6.229 

5*41 

7 

18 

3.086 

19» 

483 

366 

6-36 

6.229 

5*41 

7 

18 

1J62 

16-oe 

«71 

1.342 

9-m 

7.145 

5-33 

*)  4 

12 

1.352 

16-o» 

671 

1.342 

9*m 

7.165 

5*34 

S)  4 

12 

11.841 

19-s* 

2.741 

5.483 

5-9« 

99.249 

6*11 

28 

56 

11.341 

19*3* 

2.741 

5.48:5 

5-90 

29.249 

fr» 

28 

66 

3.84« 

22*  M9 

795 

1.530 

6-8« 

8.218 

5-18 

i 

8 

4.130 

22« 

833 

1.666 

6-28 

8.607 

5*17 

4 

8 

1.171 

20-19 

602 

1.204 

8*oo 

6.646 

5*59 

•) 

1.161 

20*02 

«03 

1.206 

7 su 

6.680 

5*54 

«) 

3.683 

18aa 

387 

1.974 

6*97 

10.901 

5-17 

») 

3.682 

18-9.1 

387 

1.974 

6'97 

10.201 

5*17 

r) 

1.343 

21is 

403 

806 

6-7.1 

4.080 

5-0« 

3 

6 

1.343 

21-12 

403 

806 

6*78 

4.080 

5-o« 

s 

6 

1.955 

18-80 

206 

412 

•4-2» 

2.060 

5*oo 

3 

6 

1.956 

18-80 

206 

412 

4*2» 

2.060 

5*oo 

3 

6 

1.230 

20-y 

106 

212 

3- »9 

1.086 

4-89 

. 

1.230 

20*30 

106 

212 

3 h 

1.036 

4*89 

.... 

137.683 

1 8- 13 

33.576 

79.745 

10  s» 

397.656 

4-98 

208 

453 

137.658 

18« 

40.183 

80.935 

10-43 

404.992 

5-oü 

213 

462 

142.845 

18-4« 

40.488 

81.563 

10*07 

406.777 

4-»o 

222 

181 

142.720 

18-59 

41.1:9t 

82.817 

3*88 

414.605 

5*oo 

228 

492 

231.668 

17«. 

05.378 

134.145 

10*11 

662.492 

4-94 

.104 

659 

225.733 

18-os 

66.533 

135.146 

10*04 

«69.779 

4;*b 

312 

«71 

')  Ausserdem  verkehren  uoch  aerarische  Postwagen  mit  10  Achsen. 

*)  In  3 Personenwagen  1\  . Glaste  »iod  je  2 l'nupt'  Air  den  Pouldloiid  »i  a<i,r|fh!«l. 
f)  7 halbe  Wageu  III.  (‘Uic-*  »lud  Air  dir  PosloiinipalilAu  bestimmt. 
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Zarilrkgrelegta 

\ut/-ktlomet  er 

Bezeichnung  der  Bah  neu 

Jahr 

im  (iinien 

pro  Kilometer 
Hetriebstaage 

Ana 

a h 1 

1.  (vtMiieiiiHanie  Eisenbahnen. 

1. 

Erste  Ungarisch  -(ializisclir  Eisenbahn  ’ 

1*76 

1*77 

337.284 

318.688 

1.200  c 
1.190:1 

Kaschan  Oderherger  Eisenbahn j 

1870 

1*77 

1,352.1118 
1,21 10.‘*3* 

3.082  c 
3.531  sj 

3. 

Oesterreiehische  Staats  Eisenbahn - 

1870 

1*77 

*,7*4.316 
K, 513.44* 

4.1M  »*•!•■ 
4.757« 

4. 

Siidbalm | 

1*70 

1*77 

11,215.97« 
1 1,972.574 

5.042  c 
5.337v„. 

r». 

Ungarische  West  bahn . j 

1870 

1*77 

0*0.337 

711.894 

1 .*24*5* 
1.909m» 

Summe  1 . j 

1*70 

1*77 

22.308.1MI3 
22,7 13.042 

4.479*ii 
4.524  s* 

II.  Oesterreicbische  Eisenbahnen. 

i. 

a ) K.  k.  Stau  fall  a h u e n 

Braunau  Straaswalchener  Bahn j 

1*70 

1*77 

56.912 

55.79» 

1.521*14 

1.491« 

-• 

Diiicster  Bahn ' 

1*70 

1*77 

130.0*7 

142.30* 

1.163-7« 

1.273« 

; * 

Donau- Ufer  Kahn  «)  . . j 

1*70 

1*77 

2.574 

604*36 

; 4. 

Utrianer  Bahn  .....  j 

1*70 

1*77 

3*773 

153.027 

958*tt 

1.071-ic 

1 r». 

Kaki  mit/.  -I'mtiviner  Bahn j 

1*76 

1*77 

208.572 

2*9.939 

1.932« 

1.99#-;; 

c. 

Tarnt» w-Lehielid wer  Bahn j 

1*76 

1*77 

44.563 

130.971 

820*n 

*9*77 

S u nt  in  e II  <i)  . 

iK7»; 

1977 

53*. 907 
775.273 

1 .559Mi 
1.302*33 

*i  Kür  da  Jahr  lS.i:  liegen  keine  Angaben  vor. 

*)  Die  k.  k Donau-Uf« « Hahn  bat  keinen  l'er*<>ne&Terkehr. 

Digitized  by  Goo; 
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Fahrbetriebsmittel. 


Kiirili-ksHegte 

Massenbeförderung  nur  1 Kilometer  redueirt 

Achs-Kilometer 

Personell -(lawiVLl 

Ooj»ärk»-(iiit«r- 

um! 

Thiergewicht 

daher  Netto-Re  wicht 

von  eigenen  und  fremden 
Per«onenwagen  1 Lastwagen 

luf  eigener  Rahn 

im  Oanaeu 

pro  Kilometer 
lietiitb.liingc 

A n z 

a h 1 

Tonueu- Kilometer 

2,975.100 

9,657.1*44 

917.915 

17,326.27«) 

18,244.185 

68.509*  li 

2,793.«  148 

8,122.510 

661.034 

14.31)4.443 

15,055.477 

56.535*56 

5,48«  «.970 

50,729.284 

1,770.774 

115,517.007 

117,287.781 

319.398-ss 

5,416.962 

49,293.008 

1,637.176 

121,754.975 

123,442.151 

336.1 58..:  i 

02,810.24:1 

437,012.500 

19,629.331 

806,  «503.141 

82«;, 232.4  72 

4«;H.fd)7*fi« 

59,804.427 

4.18,452.345 

13,573.32« 

831,407.522 

849,980.850 

475.1  i.'13si 

91,230.618 

380,975.453 

25,9.10.52« 

867,362.681 

893,298.209 

401.601-74 

88,745.898 

427,363.538 

25,496.677 

979,795.913 

1.005,292.590 

451. 953*80  | 

7,702.082 

1 6,533.1*6*1 

1,756.722 

29,217.182 

.10,973.904 

83.(Mi4-*j; 

7,658.784 

17,1411.716 

1,720.356 

33,107.813 

84.828.169 

93.400*:** 

170,229.613 

1*14,1*15.141 

50,1*15.270 

1.816,026.281 

1.886,031.551 

377.03S-y.-i 

104,47.«  11!) 

935,681.647 

48,1,38.571 

1.980,460.666 

2.028,599.237 

4o4i*Hi-<i 

361. MO 

684.633 

104.220 

1,285.846 

1,390.066 

37.l53*ra 

353.424 

486.316 

1*4.2«7 

1,100.381 

1,191.66« 

31.931-H4 

1,103.900 

2,625.158 

404.011* 

3,777.598 

4,181.617 

37.409*oi 

1,279.202 

3,931.266 

319.393 

5,001.61 1 

5,321.004 

47.6*  *2- *4 

*) 

35.167 

*1 

*)  160.4X5 

*)  160.415 

37.6«;i**4 

265.462 

302.342 

90.503 

324.161 

114.664 

10.245-7)) 

959.298 

1,342.700 

211.464 

1,563.062 

1,774.526 

12.372()( 

1,959.960 

2,723.45«; 

363.60G 

4,058.740 

4,422.346 

31.813-37 

1,537.021 

3,383.082 

351.479 

5,782.41*5 

6,133.974 

40.170’« 

314.685 

955.234 

1 62.2*  H> 

1,373.355 

1,535.661 

28.281*2» 

1,034.61(1 

2,535.44«» 

313.508 

3,072.296 

3,385.804 

28.234*m 

1,03.5.517 

7,290.823 

1,121.554 

10.819.700 

1 1,944.254 

34.565*  ii 

5,163.555 

11,713.1*7) 

1,290.131 

16,680.260 

17,97**2191 

. »0.187*57 

*)  Dl#  Toun 

nkiloineter  wurden 

approximativ  uacli  d 

er  ganxeu  Ra  bullt  ng 

berechnet. 

Digitized  by  Google 
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Zurilckgelegte 

Natt  *K  Hob  tier 

Bezeichnung  der  Bahnen 

Jahr 

im  Oan<eo 

pro  Kilomrler 
Botrieb»l»iiitr 

Ani 

» h 1 

b)  Privathahnen. 

1.  Aussig-Teplitzer  Eisenbahn . . 

2.  Böhmische  Nordhahn ...... 

3.  Böhmische  Westhahn  ...  

4.  Briinn-Roisitzer  Eisenbahn 

ft.  Bnschtelirader  Eisenbahn 

6.  Dnx-Bodenbacber  Eisenbahn 

7.  Erzherzog  Albrecht  Bahn 

8.  Galizische  Karl  Ludwig- Hahn 

9.  Gratz-Küflacher  Eisenbahn 

10.  Kaiser  Ferdinands-Nordhahn 

11.  Kaiser  Franz  Josef-Bahn 

12.  Kaiserin  Elisabeth-Rahn 

13.  Kronprinz  Rudolf- Bahn 

14.  Lemberg-rzemowitz-Jaasy-Eisenbahn 

15.  Leoben  Vorderaberger  Eisenbahn  ...... 


187« 

1877 

487.445 

471.562 

5.280-6? 

5.006*k 

187« 

1877 

725.218 

708.769 

4.036-m 

3.916-ß 

187« 

1877 

988.9881 

1,008.435 

4.927'*i 

5.024» 

187« 

1877 

111.251 
104.7 18( 

3.664*:s 

3.449» 

187« 

1877 

1,580.551 

1,469.368 

4.019« 

3.777*s 

187« 

1877 

557.497 

513.981 

6.448-m 
5.944 ■«; 

187« 

1877 

188.611 

190.316 

1.032*. 

1.042-.KI 

1876 

1877 

3,037.888 

3,758.760 

6.064*40 

6.253*;» 

1876 

1877 

313.150 

285.930 

3.442*;? 

3.1434; 

1876 

1877 

5, «6 1.451 
5,748.584 

8.485*.» 

8.499*1* 

1876 

1877 

2,946.111 

2,719.956 

4.135‘it 
3.817  a 

187« 

1877 

4,940.240 

5,219.296 

5.26<>ii 

Ö.557** 

187« 

1877 

1,744.187 

1,838.363 

2.756*« 

2.263*05 

1876 

1877 

1,474.806 

1,812.061 

4.136*34 

187« 

1877 

45.529 

45.981 

2.995*31 

3.0:Tro« 

Digitizer  j 
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Zurilckgcle£t<' 

■ — 

Massenbeförderung  auf  1 Kilometer  reducirt 

Acha-Kllomcter 

daher  .NfUo>C«ewleht 

von  eigenen  und  fremden 

l’ortonen  (iewiohl 

Uepiick»-(ittter- 

uud 

fenonnwiiin 

Lnaiwjigen 

Thiergewicht 

im  tinnseu 

Belrietolnngn 

■uf  eigener  Bahn 

Ans 

» b 1 

Tonnen-  Kilometer 

4,3«  1.533 
3,605.278 

19,403.508 

18,682.187 

1,226.741 

1,027.581 

46,329.314 

47,920.95!» 

47, 556.(  »55 
48,948.540 

504.830- tw 
519.612  m 

3,841.988 
3,559.  in; 

14,613.724 

14,731.782 

1,322.731 

1,215.444 

29,204.080 

30,678.216 

30,526.811 

31,893.660 

169.89 1*«5  ! 
177.498«.» 

4, ««8.78« 
4, 591.  «74 

34,381.658 

35,693.912 

1,807.21« 

1,685.009 

73,764.642 

78,980.056 

75,571.860 

80,665.065 

376.522*64 

401.898*58 

399.200 
533.««  1 

4,399.80» 

3,922.575 

163.842 

177.191 

7,916.959 

7,421.980 

8,080.801 

7,599.171 

266.192*34 

250.326*81 

8,364.41« 

9,117.906 

42,989.714 
42,  (»75.002 

2,900.100 

2,785.927 

1 14,647.534 
114,838.735 

117,547.684 

117,574.662 

3182.731m 

296.244-89 

1 ,8004495 
1,752. -.Mt! 

18,625.720 

18,032.046 

573.557 

485.026 

58,090.168 

46,376.484 

53,663.720 

45,811.510 

620.691-1« 

529.870-n 

1,877.160 

1,898.376 

6,830.442 

5,856.340 

849.373 

597.672 

9,664.060 

13,359.920 

10,513.433 

13,957.592 

57.569» 

76.429-79 

16,146.246 

18,540.181 

154,788.773 

216,134.441 

8,830.488 

8,868.098 

279,287.397 

477,286.234 

288,117.885 

486,149.332 

479.367-ie 

808.849*57 

1,79*2.288 

1,854.289 

10,029.141 

9,070.222 

593.175 

522.261 

22,146.076 

20,998.684 

22,739.251 

21,520.945 

249.991-7« 

236.697-50 

44.230.138 

43,573.269 

307,897.338 

327,241.820 

12,4)90.667 

11,176.810 

627,146.367 

686,427.687 

639.237.034 

697,604.497 

946.096*83 

1,061.391*74 

24, 4<»  1. (»90 
17,554.290 

73,992.690 

72,383.344 

8,664.267 

7,996.554 

146,738.570 

146,786.671 

155,397.827 

154,783.226 

218.113*4 

217.251*» 

85,067.837 

30,143.35« 

131,191.250 

162,102.649 

10,916.347 

9,923.601 

273,452.501 

852,508.728 

284,367.848 

362,482.329 

264.449-55 

385.899-65 

12,556.084 

13,113.559 

35.131.624 

39,848.222 

3,891.944 

3,699.857 

68,329.044 

82,524.868 

72,220.988 

86,224.725 

114.128-»» 

106.144-o.-i 

7.441.806 

7,292.290 

39,813.591 

59,911.283 

2,613.379 

2,500.507 

72.253.721 

141,701.923 

2,471.895 

2,775.027 

74,867.100 

144,202.430 

2,501.611 

2,804.830 

*209.977*61 
404.440  44 ! 

189.612 

189.016 

731.536 

886.396 

29.716 

29.803 

164.579*67 

184.528*»» 
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ZurOrkgc  lejtc 

X lU -Kilometer 

Bezeichnung  dor  Bahnen 

Jahr 

im  Ganzen 

pro  Kilometer 
Belriebsläuge 

Aar 

a h 1 

16. 

Mährische  (irenzbahn ■! 

1*76 

1*77 

158.825 

132.388 

1 .303*o 

1.108m 

17. 

Mährisch  Schlesische  Centralbahn  

1*76 

1877 

326.351 

312.737 

2.111« 

2.06  l*o 

1*. 

Mührich  -Schlesische  Nmdhahn 

1*76 

1*77 

171.2115 

4311.1154 

3.350*» 

3.128‘ü 

in. 

Oesterreichisehe  Nord west bahn  

1*76 

1877 

3,848.771 
3,896.:  H >4 

4.147  k 
1.  IO'*  ■- 

•JO. 

Ostraii  Friedländcr  Eisenbahn 

1876 

1877 

611.845 
48.«  18 

1.512*0 
1 .475*0 

21. 

Bilsen l’riesener  Eisenbahn 

1*76 

1*77 

583.742 
71111.1 154 

3.141« 

2.075*w 

22. 

l’nig-Duxcr  Eisenbahn 

1*76 

1*77 

45t  1.532 
4i>7. 173 

3.2*5*is 

3.252*0 

23. 

•Siid-Norddeutsche  Verbindungsbahn 

1*76 

1*77 

. 1,108.541 

1,035.005 

3.015*11 

3.658-I*» 

24. 

Turnau-Kratiip-Prager  Eisenbahn 

1*76 

1*77 

4111.3117 

398.341 

3.428*« 

3.32**24 

25. 

Vorarlberger  Eisenbahn 

1876 

1*77 

301.485 

294.543 

3.173*50 

3.060*' 

26. 

Wien- Polt endorf-Wr.  Neustädter  Eisenbahn  . . . ! 

1*76 

1*77 

230.553 

220.564 

3.527m 

3.475» 

27. 

Wiener  Verbindungsbahn s 

1876 

1*77 

*2.5.*2 

*) 

1 1.231» 

Su  in  ui  eil  h . . 

1876 

1877 

32,808.«56 

33,916.617 

4.406:» 

4.370« 

S u in  mell  . < 

1*76 

1*77 

33,347.563 

34,601.800 

4.260-e 

4.160*11 

Total-Summe  . • 

1*76 

1*77 

55,717.466 

57,405.582 

4.351a 

4.297*i» 

•>  l.iegeu  keine  Angaben  »er. 

Digitiz*-' 
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Ziiriickgclcgtc 

Masseiibertinlcriing  auf  1 Kilometer  reducirt 

Arlifc-Kllorartrr 

Porbonvn-Gcwirht 

Gopäcks-t  Jiiior- 
und 

Thiergewiehl 

daher  Netto-fJewirhl 

von  eigenen  und  fremden 

l’er»tmeawagen  | I,a»twagpu 

auf  eigener  Jf ahn 

im  Uanien 

pro  Kilometer 
liefrieh«1ang« 

Ana 

a h I 

Tonnen- Kilometer 

929.862 

8,509.028 

2:10.518 

li.  179.218 

6,109.766 

58.017-98 

793.963 

3,906.094 

189.170 

4,898.760 

4,587.930 

11.518-71 

2,222.826 

4,958.701 

717.172 

10.971.116 

11.718.918 

77.255-1» 

2,2*28.957 

7,122.267 

687.468 

11,511.932 

12,229.400 

80.620-47 

8.9582)8.9 

1 1 ,067.7125 

1,1 16.7681 

20,919.867 

22.065.957 

156.896-7.1 

8,80.1.45 1 

1 1,558.871 

1,011.558 

21,720.606 

22,702.164 

16!.847'»i 

29,1 8*2.980 

1 13,037.348 

8,608.504 

219,584.035 

228,187.539 

245.924-I.7 

27,396. 511 

120,814.217 

8,115.336 

231,460.621 

212,576.957 

261.130-87 

895.882 

1,317.813 

104.901 

2,728.162 

2,833.063 

85.936*33 

364.748 

1,104.228 

96.197 

2,868.627 

2,163.821 

74.736'i>7 

2,607.647 

i i,:«M.;»7i 

626.816 

19,729.820 

20,356.136 

109.519-37 

2,684.871 

18,642.688 

759.991 

25,077.01 1 

25,837.005 

108.426-n 

1,292.054 

9,7-10.1  BR 

480.639 

21,011.168 

24,521.807 

178.80 1-84 

1,898.228 

11,023.088 

176.818 

25,757.100 

26.233.948 

171.191-73 

ti.KU.7aa 

80,1154169 

1,611.818 

69,647.402 

7 1,21  »2.220 

251.802-07 

5,880.986 

26,400.037 

1,503.655 

51,386.359 

52,840.014 

186.631W.X 

8,869.744 

9,575.35« 

1,022.605 

16,549.666 

17,572.271 

146.820*90 

:i/M  7.680 

9,789.278 

96.5.199 

18,011.026 

18,976.225 

158.551*10 

2,470.304 

3, .597.468 

694.223 

5,889.289 

6,063.612 

63.405-vi 

2,*2o5.ool 

3,468.784 

688.329 

5,701.027 

6,312.356 

66.103*39 

1,076.188 

7,071.834 

271.638 

11.171.897 

14,446.535 

221.060*87 

1,061.066 

7,127.726 

260.181 

15,3.10.842 

15,590.523 

2363)26-» 

*) 

2,641.231 

•) 

5,166.184 

5,156.181 

701.235.1, 

*) 

2,705.273 

•) 

5,427.552 

5, 127562 

738.M  l*i« 

221,890.099 

1.103,677.921 

72,018.759 

2.24 1,535.007 

22113,558.766 

310.716*54  i 

ai2.76S.160 

1.243,964.720 

67,319.276 

2.670.720.135 

2.738,039.111 

353.576  w 

*225,425.646 

1.110,968.717 

73,113.313 

2.252.351.707 

2.325. 198.020 

297.019-m 

217,925.715 

1.2.55,678.691 

68,609.107 

2.687,400.395 

2.756.009.802 

.130.191-1« 

895,655.259 

2.025,888.888 

123.148.583 

4.088,380.988 

4.211,529.571 

328.362  «8  ! 

882,403.884 

2.191,36*0.8.18 

1 16,717.978 

1.667,861.061 

4.784,609.039 

358.151-87 

*)  Die  Wien 

er-  Verbindung. »bahn 

hat  keinen  Fereener 

verkehr. 
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Personenbeförderung 


Bezeichnung  der  Bahnen  |j»i,r  *' 


II. 

III. 



C I > i i e 

A n 


x a h I 


ist*; 

1H77 

1.8701 

1.3H2! 

17.932 

15.280 

72.494 

46.067 

74.065 

72.037 

20.624 

14.107 

1876 

1877 

3.990 

8.646 

.92. 173 
46.713 

127.436 

126.755 

302.727 

355.064 

15.75*1 

14.703 

187H 

ls77 

66.997 

68.2116 

756.011 

700.539 

3,466.506 

3.151.412 

211.460 

188.136 

1876 

1877 

145.031  1,176.183 
1 19.274  1,149.561 

6,125.083 
5,9 18.810 

.... 

20*5.260 

203.892 

187*5 

1877 

4.858 

4.652 

52.630 

47.656 

267.a31 

245.177 

j 215.907 
j 234.708 

12.54« 

13.848 

211.746 

181.158 

2,054.929  10,079.352 
1,969.949  9,518.221 

682.699 

661.809 

118 

143 

1.318 

3.708 

64.085 

58.665 

1.969 

492 

314 

7.049 

5.671 

121.389 

102.665 

.... 

. 

242 

450 

6.282 

7.828 

19.6-21 

39.621 

778 

761 

18.113 

14.747 

139.278 

188.908 
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ZurUckgelegte  Pornonenkllomoter 

J>ur«h- 

schnitt-- 

Jeder 

I. 

II. 

m. 

IV. 

MÜUKr- 

peraonen 

Im  Ganz  an 

pro 

Kilometer 

Botriebsl&nge 

war  jede 
bewegte 
Achte 
besetzt 
mit 
Per- 

sende 

bat 

durch- 
« ehn  it!- 
llch 
zurück 

gelegt 

0 1 ■ 

* « « 

tonen 

A 

n z 

a h 

1 

125.909 

1,187.058 

4,206.800 

1, «27.171 

1,568.906 

11.715.907 

43.994*81 

3*34 

62*t»S 

09.577 

806.515 

2,291.127 

3,100.538 

1,035.023 

8,208.780 

31.050*88 

2*9« 

55-m 

241.000 

2,506.685 

5,121.132 

1 1,076.1195 

1,023.888 

23.2G9.201 

63Ü66‘8€ 

■l-B« 

39-:i„ 

217.31": 

2,444.137 

5,2  44.067 

13,066.364 

1,142.485 

22,114.868 

00.223*88 

4'u» 

40*14 

7,882.457 

01,876.980 

163,167.x  1 1 

21,598.599 

251,524.886 

144.552*18 

4-06 

50*i.t 

6,984.75h 

58.8 19.087 

155,178.008 

. . . . 

19,990.812 

240,978.755 

134.885‘98 

1-01 

58 -m 

16,691.489 

05.013.697 

232,1  11.751 

24,670.074 

337,517.010 

151.739'ihi 

3*69 

44’  iu 

11,799.219;  00,950.44* 

224,816.654 

27.292.031 

330,858.353 

1 18.745-41 

3*78 

1 1-58 

355.  iho 

3,21 1.559 

11,177.794 

7,304.698 

1,030.294 

28,079.534 

61.893-si 

2*99 

41"67 

1130.853 

2,959.1 5C 

10,304.743 

7, *37.281 

1,129.538 

22,501.571 

60.504-7!) 

2*94 

41*3.) 

21,-91».  110 

133.794.985 

110,115.020 

20,008.507 

19,891.250 

650,106.538 

130.242-4» 

3*1 

18-17 

19,101.022 

131,979.343 

397,835.200 

24,370.188 

51,195.919 

624,782.327 

124.526-ii 

3*79 

43*98 

3.57D 

96.470 

1,207.819 

.‘{(».839 

33.648 

1,878.370 

36.H41*» 

3-m 

19-ä 

3.280 

84.365 

1,118.264 

38.438 

1,211.343 

33.258 

3-5-1 

195« 

21.704 

-'•«.151 

4,680.x  li; 

821.198 

5,279.804 

47.234-om 

4*7« 

37-64 

11X35 

215.298 

8i887.9i;  1 

182.607 

4,097.704 

86.658*38 

3*it> 

35*89 

1 1.87« 

188.031 

002.877 

803.318 

1,105.602 

27.320- 1 7 

4-1« 

39-97 

40.7m 

lo.i.172 

1,385.131 

742.427 

2,972.041 

1 7.933-50 

2*68 

'lt-ii 

31.012 

561.740 

4,003.718 

186.460 

4,785.925 

34.428*88 

2*44 

29.:, 

31.587 

160.937 

4,003.868 

112.199 

4,638.886 

30.379-4» 

3-oi 

29*48 

16.801 

399.167 

1.559.210 

140.830 

2,1 16.808 

38.968*03 

0*13 

Hl '.IG 

43.081 

711.017' 

2,985.909 

307.082 

4,077.749 

27.983-07 

8*94 

57m; 

87.763 

1,501.559 

12,053.965 

36.8:19 

985.449 

14,065.575 

38.294-n 

8*03 

8 1 35 

130.497 

1,905.679 

12,88 1 . 494 

1,713.053 

16,630.723 

28.138-15 

3*28 

35*tM 

3 
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PersonenbefSrdernii; 

Bezeichnung  «1er  Bahnen 

Jahr 

I. 

n. 

III. 

rv. 

Militär- 

peraouen 

Im  Guten 

pro 

Kilometer 

Üetrleb»- 

länge 

C 1 a a • o 

A ■ 

• • 

b 1 

b)  Privatbahnen. 

1.  Aussig  - Teplitzcr  \ 

IST« 

5.308 

125.757 

630.227 

41.902 

12.244 

815.438 

8.656 

Eisenbahn  . ...  \ 

ISTT 

4.999 

110.46« 

537.534 

47.776 

10.02U 

710.795 

7.545 

2.  Böhmische  Nord  bahn  J 

IST« 

1.174 

57.250 

396.991 

283.124 

2.724 

741.263 

4.125 

ISTT 

1.166 

52.3U1 

368.004 

221.009 

2.577 

665.057 

3.701 

3.  Böhmische  Westbahn  j 

ist*; 

4.290 

73.621 

450.535 

.... 

8.040 

536.486 

2.673 

ISTT 

3.505 

64.404 

421.502 

.... 

9.668 

499.079 

2.48« 

4.  Briinu  • Komdtzer  | 

ist*; 

1.309 

22.536 

122.950 

2.186 

148.981 

6.419 

Eisenbahn  . ...  ) 

ISTT 

1.710 

24.489 

129.267 

.... 

6.424 

161.890 

6.976 

5.  Buschtfchrader  Eisen-  \ 

IST« 

13.433 

156.681 

823.627 

107.243 

9.861 

1,110.845 

2.829 

Intim ) 

ISTT 

12.044 

138.323 

737.607 

100.023 

10.259 

998.256 

2.532 

6.  Dux  - Bodenbacher  \ 

IST« 

347 

25.040 

193.350 

191.560 

133 

410.430 

4.747 

Eiseubalin  . ...  \ 

ISTT 

405 

21.217 

161.458 

169.742 

171 

352.993 

4.083 

7.  Erzherzog  Albrecht-  \ 

IST« 

502 

8.892 

34.623 

142.971 

6.706 

193.624 

1.060 



IsTT 

599 

7.56-1 

28.584 

106.463 

6.815 

150.025 

821 

K.  Galiziache  Kar!  Lud-  \ 

IST« 

14.585 

109.192 

«89.548 

92.635 

905.960 

1.507 

wig  Bahn  . . , . \ 

IsTT 

13.8*5 

100.059 

615.443 

.... 

93.371 

822.758 

1.369 

9.  Gratz  - Kö flacher  | 

IST« 

409 

16.702 

205.461 

100.793 

687 

824.062 

3.562 

Eisenbahu  . ...  ) 

ISTT 

398 

14.019 

177.575 

86.361 

973 

279.356 

3.071 

10.  Kaiser  Ferdinands-  | 

1*76 

39.668 

376.382 

1,110.733 

784.688 

94.038 

2,405.509 

3.574 

Nord bahn  . ...  \ 

ISTT 

35.965 

382.206 

1,020.363 

721.605 

75.442 

2,185.581 

3.096 

11.  Kaiser  Franz  Jo»cf-  j 

ist*; 

24.599 

261.889 

1.202.662 

551.555 

42.080 

2,082.775 

2.951 

Bahn i 

ISTT 

22.500 

225.721 

1,090.303 

475.057 

47.655 

1,861.236 

2.637 

12.  Kaiserin  • Elisabeth  \ 

IK7« 

63.410 

526.002 

3,106.734 

40.236 

3,736.382 

4.090 

Bahn ) 

ISTT 

59.731 

483.090 

2,878.092 

85.342 

3,451.255 

3.778 

13.  Kronprinz  Rudolf-  f 

IST« 

9.197 

74.312 

584.956 

682.415 

13.556 

1,364.43« 

2.183 

Bahn j 

ISTT 

9.1 16 

74.031 

625.566 

551.267 

12.577 

1,272.557 

1.581 

14.  Lemberg- Czerno witz-  i 

Ist« 

7.802 

44.568 

384.320 

14  894 

451.584 

IMI 

Jassy-Eisenbahn  . ) 

ISTT 

10.550 

48.056 

410.247 

.... 

23.590 

487.443 

1.367 

15.  Leoben  - Vordernbcr-  ( 

IST« 

262 

3.029 

36.366 

68 

39.725 

2.613 

Ufer  Eisenbahn  . . ( 

ISTT 

122 

2.044 

35.624 

112 

37.902 

2.493 
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Zurlekjtcleyte  P « r 8 o n e n k 1 1 o m e t e r 

Duroh- 

schnitt- 

Jeder 

wsir  Jede 

•ende 

bewegt** 

bkt 

I. 

II. 

IIL 

IV. 

Militär- 

pro 

Ache« 

durch  - 
«ehnltt- 

Im  Oknien 

Kilometer 

ml* 

lieh 

lletri«l»>länge 

Per- 

r-uriiek- 

»oncn 

0 1 * 

s • e 

Kilo- 

A 

Q Z 

k b 

nieter 

135.2M 

2,690.261 

1 2,525.965 

597.587 

305.58« 

16,254.695 

172.551I- 

3*72 

1 43.470 

2,519.791 

9,741.133 

767.395 

371.732 

13,578.571 

144.143-n 

3*76 

19*10 

43.213 

1,686.816 

9,438.309 

6,376.3*18 

[02.530 

17,602.241 

97.962*20 

4 -58 

23-77 

47.387 

1,1817.521 

9,266.85:! 

5,252.931 

98.053 

16,173.245 

90.009*35 

4*w 

24*32 

399.471 

4,240.211 

18,762.950 



520.211 

23,922.843 

1 18.6921«* 

5*12 

14-19 

342.834 

3,i  »75.307 

17,547.580 



«75.762 

22,211.533 

110.814« 

4*8-1 

•11-10 

16.353 

292.978 

1,834.418 

004)08 

2,174.362 

93.694*23 

5*44 

14*59 

21.460 

830.598 

1,913.156 

73.000 

2,338.214 

100.754-88 

4-381 

14*14 

990.536 

8.604.584 

25,756.16-1 

2,305.924 

758.088 

88,415.296 

99.625*34 

1*53 

35*21 

HS8.500 

7,883.661 

24,253.913 

2,287.400 

911.665 

36,175.129 

91.770-13 

4*  4fr 

36-33 

14.692 

566.364 

3,491.806 

3,569.142 

4.0*17 

7,646.071 

88.436-81 

4*24 

18*62 

13.811 

418.806 

2,621.487 

2,740.347 

4.421 

5.798.872 

*17.071-11 

3*51 

16-12 

32.897i  512.529 

1,984.611 

8,148.279 

484.991 

11,163.807 

61.128-ei 

5*91 

57-01 

44.02» 

479.277 

1,756.473 

5,132.434 

417.574 

7,829.778 

42.874-70 

4*12 

52*i- 

42122.325]  19,327.958 

71,479.446 

1 6,957.58« 

112,087.810 

186.489*15 

6*94 

1 23-tl- 

4,073.369;  18,802.189 

71,252.295 

18,034.723 

1 12,163.076 

186.615*61 

6*05 

136-3« 

12.442  445.771 

1,836.421 

2,595.879 

13.870 

7,904.383 

86.899-m 

4*41 

21*39 

14.328 

427.646 

4,311.800 

2,160,410 

36.974 

6,951.156 

76.419-34 

3*75 

24-91 

6,130.829 

33,910.169 

53,550.331 

44,868.488 

13,288.893 

156,779.263 

232.931-6» 

814 

65*n 

5,410.301 

30,273  787 

55,383.665 

41,951.464 

12,003.696 

145,022.912 

205.494-us 

3-38 

66-31 

3,030.016 

11.353.607 

49,333.442 

41,988.540 

5,113.373 

113,818  978 

161.276-81 

4 6*; 

54-ci 

2,768.746 

15,893.065 

46,115.862 

34,393.756 

5,586.975 

101,758.401 

148.410-1« 

5 96 

56  »8 

7,515.389 

38.519.351 

92,800.194 

5,027.25*1 

113,862.190 

157.465*81 

4*10 

88-5*. 

6,900.292 

35,761.572 

84,891.770 



3,945.781 

130,999.415 

143.386-73 

3*62 

37*95 

«02.254 

3,9114436 

21,598.713 

24,138.275 

1,225.392 

51,484.120 

82.381-1» 

4*io 

37  ; i 

6784)65 

3,857.124 

24,029.462 

19,494  710 

1,031.302 

48,987.663 

60.893-18 

3*7;t 

38  43 

989.366 

4,676.515 

26,075.706 

2.327.597 

34,069.184 

9555287 

4*57 

75-41 

1,029.200 

4,318.955 

24,187.367 

2,665.928 

32,451.450 

91.015*65 

4*45 

«6‘fri 

3.907 

40.752 

360.253 

978 

26.045*at 

2*08 

9*36 

1.843 

29.639 

364.227 

1.252 

396.961 

26.115*85 

2*io 

10  47 

3* 
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Zurilrkgelegte 

l’ersonenkllometer 

II. 

III. 

IV. 

MlUtSi- 

Personen 

Im  Gtnxen 

pro 

Kilometer 

llclriel'uliing« 

C 1 * • • • 

23.113  295.983  1,834.517  705.231 

32.898  285.595  2,092.001 


4G.465  1,265.607 

42.627  1,101.443 

134.664  2,053.901 

117.558  1,871.609 

3,121.645  16,607.385 
8,247.103  15,455.067 

5.074  152.650 

5.834  141.847 


8,365.232  

7,791.275  

11,224.648  

10,568.662  .... 

54,830.175  36,490.650 
59,422,405  25,623.558 

1,058.463  171.546 

938.837  173.451 


1,105.989 

997.214 

2,747.660 

3,342.254 


60.502  784.240  7,312.282  

70.854  957.409  8,812.037  

29.554  584.567  5,050.390  672.727 

21.719  604.082  6,433.638  229.714 

130.105  2,067.780  10,193.145  8,678.515 

130,908  1,816.357  10,757.100  6,101.289 

146.280  1,682.006  6,697.923  4,801.666 

114.174  1,742.179  7,206.682  3,626.307 

49.016  1,147.950  7,989.481 

42.075  1,027.269  7,363.632  

16.902  349.931  3,009.146  

18.024  356.691  2.821.150  .... 


3,019.897 

2,494.338 

9,894.054 

9,108.540 

14,519.202 

13,555.043 

113,797.505 

107,090.387 

1,398.687 

1.269.290 

8,299.915 

10,060.005 

6,390.699 

6,340.770 

21,715.665 

19,737.956 

13,558.011 

12,824.314 

9,238.846 

8.493.290 

3,590.370 

3,400.781 


27,997.326 

26,084.450 


28,088.089  162,260.908  528,438.649  186,145.656  52,738.156  957,668.458 

26,214.947  153,474.168  513,475.469  149,932.116  53,775  1 18  896,871.818 


4-si  43'69 
4-ii  44-n 
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Bezeichnung  der  Bahnen 

Jahr 

Eilgut 

Frachtgut 

Itcgiegut 

Zusammen 

pro 

Kilometer 

Betrieb.« 

lauge 

r o n 

n e 

■ 

I.  (»omeinsninc  EiKenbahncn. 

1.  Erste  Ungarisch  - flali- 
zische  Eisenbahn  . . . \ 

1876 

1877 

8in 

740 

52f 

832 

128.218 

120.421 

70.411 

122.719 

199.964 

244.220 

7.50  w> 
9l7*o- 

2.  Kaschau  - Oderberger  1 

Eisenbahn 

1876 

1877 

2.209 

2.075 

1.295 

1.083 

891.242 

945.077 

49.008 

64.227 

948.754 

1,012.462 

2.570*01 
2.757  h 

3.  Oesterreichisehe  Staats-  | 
Eisenbahn ) 

1876 

1877 

16.884 

18.622 

45.450 

44.076 

5.177.226 

5,213.586 

1,067.932 

917.062 

6,306.992 
6, 193.296 

3.676*52 

3.461*29 

4.  Südhahn j 

1876 

1877 

22.369 

21.918 

57.765 

59.772 

4,271.637 

4,547.498 

584.132 

639.190 

4,935.903 

5,268.378 

2.219ti6 

2.368« 

5.  Ungarische  Westbahn  . . j 

1876 

1877 

L607 

1.423 

2.510 

2.289 

264 .656 
283.881 

28.802 

28.644 

297.475 

316.237 

797*7« 

848-07 

8 ii  m in  e I . j 

1876 

1877 

43.279 

44.77s 

107.645 

107.552 

10,732.979 

11.110.421 

1,800.285 

1,771.842 

12,684.088 

13,034.593 

2.539*73 

2/»96*6t 

II.  Oegterreiehlsche  Eisen- 
bahnen. 

a)  K.  k.  Staats  bahnen. 

1.  Braunau -.Strass  wal  che  ner  ) 
Eisenbahn / 

1876 

1877 

158 

155 

174 

203 

43.983 

31.909 

3.47" 

25.176 

47.785 

57.443 

1.277*19 
1.535  m 

2.  Dniestcr  Buhn i 

1876 

1877 

44A 

890 

177 

103 

49.331 

62.025 

3.322 

47.001 

53.275 

109.519 

476*60 

979*7« 

3.  Donau -Ufer  Bahn  <)...• 

1876 

1877 

• • • • 

»)’  37.666 

.... 

•)  37.665 

8.843*62 

4.  lstrianer  Bahn J 

1876 

1877 

66 

163 

304 

910 

3.176 

13.627 

820 

1.628 

3.866 

16.329 

95*52 
113  8« 

5.  Rakonitz-Protiviner  Bahn  j 

1876 

1877 

574 

148 

247 

278 

100.111 

147.821 

15.363 

8.544 

1 16.295 
157.091 

836«o 

1.028*76 

6.  Tnraöw-Lehichöwer  Bahn  J 

1876 

1877 

204 

613 

56 

111 

14.912 

46.387 

995 

5.203 

16.167 

52.814 

297*75 

358*»» 

Summe  II  a)  . j 

1876 

1877 

1.447 

1.769 

958 

1,606 

211.513 

339.434 

23.470 

87.552 

237.388 

430.360 

619*86 

7*22*91 

*)  Kür  Oft«  Jahr  I87G  liegen  keine  Angaben  Tor. 

*)  Die  Anzahl  der  Gütertonnen  entspricht  der  Anzahl  der  Wagenladungen  bei  IO  Tonnen  Tragfähigkeit  pro  Wagen 
inehr  dem  Gewichte  der  Stückgüter. 
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ZurOrkgelrgte  Tonnrnkllonirter 

Jede  Tonne 
hat  durch- 
schnittlich 
durchlaufen 

Mittler#  4 
NeUol-elasUing  1 
einer 

I.astwagen- 

achse 

Gepäck 

Eilgut 

Frachtgut 

Reglogul 

Zusammen 

pro 

Kilometer 

Betrlebilängc 

Ans 

a h 1 

Kilometer 

Tonnen 

55.143 

25.568 

44.343.949 

1,904.654 

46.329.814 

491.808-n 

16*6!) 

2 m 

67.813 

23.778 

46,963.767 

1,885.601 

47,920.969 

508.704*2« 

17-i» 

2*m 

67.607 

180.401 

27,641.469 

1,364.603 

29,204. OHO 

102.530*22 

60*11 

1*99 

69.  IGO 

167.887 

29,209.706 

1,231.463 

30,678.216 

170.734-« 

51*13 

2*08 

127.685 

386.316 

69,519.417 

3,732.221 

73,764.642 

:167.518'.m 

64-07 

2*14 

1 19.637 

268.844 

74,181.943 

4,409.632 

78,980.056 

393.5U3.t4 

61-st 

2*2  i 

9.61 1 

34.121 

7,542.797 

330.430 

7,916.959 

260.795*17 

13*79 

1*7» 

8.773 

46.609 

7,260.166 

106.132 

7,421.980 

244.489-u-i 

13*6 

1.89 

318.157 

378.289 

109,850.227 

4,100.861 

1 14,647.534 

295.262  g:, 

53  m 

2*641 

286.220 

311.216 

110,903.937 

8^37.363 

1 14, 838.735 

289.350** 

54*36 

2*73 

14.96« 

17.245 

51.489.157 

1,568.795 

53,090.163 

614.057-ic 

48-n 

2*86 

11.114 

13.24-2 

44,119.657 

1,232.471 

45,376.484 

524.838*40 

41*io 

2*äi 

49.687 

11.753 

8,935.054 

666.966 

9,664.000 

52.918  Di 

73-83 

1-41 

42.411 

7.594 

12.448.111 

861.80  t 

13^359.920 

73.156-9:i 

91*oi 

2-26 

668.726 

664.521 

251,299.232 

26,754918 

279,287.397 

464.675*11 

262*9« 

1 *80 

491.448 

686.559 

436,756.631 

39,351.596 

477,286.234 

794.103-16 

316«. 

2-so 

19.701 

15.394 

20,734.015 

1,376.966 

22,146.076 

243.470-49 

36-57 

2*jo 

16.816 

20.894 

20,044.452 

916.522 

20,998.684 

230.856-14 

38-au 

2*31 

1,723.990 

3,826.895 

600,355.129 

21,240.358 

627,146.867 

927.221.« 

147-»;.', 

2*oo 

1,582.169 

3,671.051 

658,822.678 

22,351.789 

686,427.687 

1.01  1.867-iw 

148*27 

2*u» 

991.824 

1,481.912 

129,528.271 

14,736.563 

146,783.570 

205.952*83 

12^88 

1*98 

908.431 

1,618.708 

130,477.386 

13,782.146 

146,780.671 

206.027*3« 

133-ni 

2*os 

1,289.188 

4,046.672 

251,386.392 

16^30.299 

273,452.501 

291.158-4: 

98-fit 

2*08 

1,141.662 

3,716.234 

328,680.465 

\ 

18,970.367 

352,608.728 

375.333*50 

99*2.» 

2*17 

212.927 

201.017 

63,1581)72 

4,756.728 

68,329.044 

107.978*05 

<»57 

1*91 

226.088 

488.736 

75,134.598 

6,676.446 

82,524.868 

101.589-44 

76*1» 

2*07 

324.679 

307.384 

63,557.065 

8,064.593 

72,253.721 

202.647-  r. 

162.85 

1*81 

489.147 

199.406 

128,368.105 

12,650.265 

141,701.928 

397.427*14 

140*4- 

2*341  * 

1.209 

1.494 

2,450.978 

18.214 

2,471.895 

162.624-67 

14*»h 

3*87 

1.062 

1.437 

2,759.002 

13.526 

2,775.027 

182.667-5« 

13  s« 

3-u 
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Oepüclc-  und  SBterbefSrderuag 

Bezeichnung  <ler  Bahnen 

Jahr 

Gepäck 

Eilgut 

Frachtgut 

ltcgicgut 

Zusammen 

pro 

Kilometer 

Betrieb*- 

länge 

1 

© n 

n e 

u 

16.  Mährische  (irenzbahn  . 

I 

/ 

i«7<; 

1877 

604 

409 

887 

858 

184.059 

141.107 

5.830 

10.156 

190.830 

152.120 

1.728-it 

1.377-ei 

17.  Mährisch  - .Schlesische 
Ceutralbahn 

1 

1S70 

1K77 

906 

932 

294 

476 

190.296 

219.288 

22.921 

10.860 

214.41« 

431.55« 

1.413*5- 
1 .526*<s 

18.  MithriBch  - Schlesische 
Nordbahn 

t 

i 

1870 

1877 

1.580 

1.444 

1.362 

1.476 

418.414 

448.30« 

4.100 

4.364 

425.454 

435.650 

3.025*12 

3.097« 

19.  Oesterreichische  Kord* 
westbahn 

{ 

187« 

1877 

6.893 

7.835 

1 2.365 
12.370 

2,752.300 

3,043.709 

101.074 

98.678 

2,874.634 

3,164.594 

3.095*91 

3.408*11 

20.  Ostrau  - Friedländer 
Eisenbahn 

> 

t 

187« 

1877 

155 

166 

118 

158 

134.391 

113.600 

1.044 

419 

135.738 

114.332 

4.117*3 

3.462*01 

21.  Filsen  - Priescner  Eisen- 
bahn   

{ 

1876 

1877 

699 

960 

436 

779 

322.235 

854.568 

30.003 

36.489 

363.373 

392.796 

1.901-71 

1.648-n 

22.  Prag-Dnxer  Eisenbahn  . 

) 

» 

187« 

1877 

355 

393 

214 

209 

337.486 

859.486 

18.412 

21.541 

356.417 

381.629 

2.599« 

2.494*;i 

23.  Süd -Norddeutsche  Ver- 
bindungsbahn .... 

1 

187« 

1877 

2.343 

2.238 

3.183 

3.110 

988.632 

925.948 

82.515 

67.004 

1,076.673 

998.300 

3.802-79 

3.525'* 

24.  Tnrnnn  - Kralup  - Prager 
Eisenbahn 

I 

187« 

1877 

1.205 

1.232 

3.417 

3.244 

565.592 

624.031 

30.699 

28*527 

«00.913 

«57.032 

5.020*79 

5.907« 

25.  Vorarlberger  Eisenbahn 

187« 

1877 

1.040 

804 

722 

1.075 

154.640 

174.29« 

37.104 

36.598 

193.495 
21 1.773 

2.016*7, 

2.207-si 

26.  Wien  - Potteildorf  - Wr. 
Neustädter  Eisenbahn 

i 

187« 

1877 

234 

206 

734 

744 

344.««4 

346.815 

G.1G4 

2.387 

351.796 

350.130 

5.383*  »s 
5.300*« 

27.  Wiener  Verbindungsbahn 

{ 

187« 

1877 

1,032.021 

990.029 

.... 

1,032.021 

990.029 

140.353*7.1 
134.642  h 

8 u inme  II  b)  . 

I 

187« 

1877 

72.740 

73.154 

121.845 

121.338 

46,041.045 

28,485.472 

1,582.333 

1,790.606 

27,767.952 

30,420.470 

3.729-si 

3.928*y 

Summe  II  . 

i 

1876 

1877 

74.196 

74.923 

122.803 

122.943 

26,252.538 

28,774.906 

1,655.803 

1,878.05s 

28,005.341 

30,850.83* 

3.577*is 

3.699*52 

Total-Kumme  . 

i 

187« 

1877 

117.475 

119.701 

430.348 

430.495 

36,985.517 

39,885.327 

3,356.0*8 

3,649.900 

10,089.428 

43,885.423 

8.172*44 
3.285  m 

’)  Hierunter  M4.7A9  Tonnenkilometer  für  beförderten  Schotter  and  Stelnmaterlnl. 
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Znrflekgelegte  Tonnenkilometer 


Gepäck 

Eilgut 

Frachtgut 

Krgiegut 

Zouinm«n 

pro 

Kilometer 

ßetriebBlÜngc 

Jede  Tonne 
hat  durch- 
schnittlich 
durchlaufen 

Mittlere 

Kettobeleitung 

einer 

T.ftfttvegen 

nchae 

An  z 

» 1t  1 

Kilometer 

Tonnen 

24.160 

13.480 

5379.230 

262.358 

6,179.248 

55.959*59 

32*3« 

1*7« 

9.407 

10.382 

4,118.365 

260.000 

4,398.760 

89.835*51 

28*jm 

1*51 

31.156 

15.578 

10,053.699 

871.013 

10,971.116 

11.541.932 

72.327*8» 

51*16 

2*21 

38.300 

25.323 

10,977.646 

500.003 

76.088*  11 

49-84 

1*62 

82.038 

69.889 

20,533.332 

264.108 

20,919.367 

148.957*33 

49*21 

1*76 

72.328 

74.403 

21,297.822 

276.063 

21,720.606 

154.44  l-i« 

•19*35 

1*88 

412.378 

1,225.644 

206,418.408 

1 1,527.605 

219,584.085 

236.651*94 

76*44 

1 *94 

722.200 

1,284.077 

224,142.352 

8,311.902 

231,460.621 

252.684*;« 

7I*i:i 

1*95 

3.455 

3.463 

2,698.972 

22.272 

2,728.162 

82.754*33 

20*09 

2*07 

3.440 

3.749 

2,351.666 

9.772 

2,368.627 

71.848*12 

20*71 

2*ii 

33.028 

29.410 

17393.100 

2,074.282 

19,729.820 

106.178*76 

55*83 

1*74 

44.278 

90.436 

22,485.895 

2,450.402 

25,077.01 1 

105.236- Di 

68*84 

1*84 

39.225 

13.348 

22,749.692 

1,238.90h 

21,041.168 

175.3O0*»i, 

67*45 

2*4« 

34.690 

12.022 

24,267.135 

1,443.247 

25,757.100 

168.374*5? 

67*40 

2*33 

58.772 

279.389 

65,084.236 

4,225.005 

69,647.402 

248.11.'«*.. 

04  r,ft 

2 31 

94.030 

192.482 

46,886.654 

4,162.587 

51,386.859 

181.319  1» 

51*12 

1 »1 

38.925 

97.642 

15,681.096 

732.003 

16,549.666 

138.276  s« 

27  m 

1-72 

39.884 

89.399 

17,346.766 

534.977 

18,011.026 

150.486  91 

27*11 

1*84 

24.941 

18.915 

4,128.028 

<1  1,217.405 

5,889.289 

56.170*02 

27*35 

1*49 

20.735 

27.676 

4,614.957 

1,040.659 

5,784.027 

59.460*39 

26.93 

1*84 

7.093 

26.364 

14,034.242 

104.193 

14,171.897 

216.858*1*. 

40*23 

2*0« 

6.269 

25.789 

15,237.(60 

60.924 

15,330.342 

232.088*01 

43-70 

2*hc 

. . . 

5,156.184 

5,156.184 

701.235  h 

4*99 

1*95 

5,427.552 

..... 

5,427.552 

738.141*1« 

5t»* 

2*00 

6.480.221 

13,208.770 

2.091,797.618 

129,988.398 

2.241,5359*07 

301.014*23 

80*72 

2*o# 

6,537.274 

13,077.932 

2.501,270.074 

146,834.855 

2.670,720.185 

844.883*1» 

87*7» 

2n 

6,566  222 

13,314.826 

2.101,570.151 

1 30.903.f*'8 

2.252,351  707 

287.70t).  10 

80*12 

2*fli 

6,644.780 

13,142.085 

2.518,913.038 

148,700.192 

2.687,400.395 

322.264*o; 

87*19 

2*14 

10,813.935 

36,02*2.007 

3.716,511.8.83 

325,033.163 

4.088,380.988 

318.887  32 

100*49 

2*oi 

11.440.809 

35,279.594 

4.266,865.917 

354,278.741 

4.667,861.(311 

349.412.7i 

106*37 

2*18 

I 
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V.  Finanzielle 


B o 

tri 

e b s- 

in  dem  Paraoaea- 

Bezeichnung  der  Bahnen 

Jahr 

I. 

II. 

in. 

IV. 

Militär- 

Zuiimmm 

C 1 a 

a * a 

O u 1 

d « n 

I.  Gemeinsame  Eisenbahnen. 

1.  Erste  Ungarisch  (ializische  ) 
Eisenbahn ) 

ist«; 

1877 

4.747 

8.838 

32.866 

31.343 

80.005 

59.764 

49.815 

54.895 

14.818 

13.900 

181.751 

163.740 

2.  Kaschau  ■ Oderberger  i 

Eisenbahn \ 

ist«; 

IST? 

1 2.568 
12.884 

103.098 

102.655 

138.618 

140.512 

176.116 

171.147 

13.081 

14.323 

443.476 

411.521 

3.  Oesterreichische  Staats-  i 
Eisenbahn  \ 

is7<; 

1877 

394.683 

371.794 

2,050.740 

2,058.442 

3,444.828 

3,526.289 

.... 

180.564 

177.571 

6,070.815 

6,134.096 

4.  Süd  bahn J 

IST«; 

1*77 

851.271 

668.001 

2,350.778 

2,577.187 

5,255.743 

5,254.158 

; * ; 

215.613 

248.453 

8,673.405 

8,747.749 

5.  Ungarische  Westbahn  . . j 

ist«; 

1*77 

17.109 

17.033 

118.956 
1 10.608 

269.619 

259.290 

89.349 

103.574 

9.262 

9.403 

499.295 

499.803 

Sinn  me  I . ' 

1876 

1877 

1,280.378 

1,073.550 

4,651.438 
4, «80.080 

9,188.813 
9,240  013 

314.780 

329.616 

433.338 

468.650 

15,868.742 

15,986.909 

II.  Oeaterreichisehe  Eisen- 
bahnen. 

a)  K.  k.  Staatsbahnen. 

! 1.  Braunau  - Strasswalchener  j 
Balm  ) 

1876 

IS77 

181 

179 

8.889 

3.342 

29.038 

30.013 

608 

277 

331 

33.487 

33.865 

2.  Dniester  Bahn J 

ist«; 

1ST7 

859 

631 

9.838 

8.222 

79.743 

74.117 

4.509 

4.198 

94.449 

87.168 

3.  Donau-Ufer  Bahn  . . . j 

ist«; 

1STT 

.... 

.... 

4.  Istrianer  Bahn j 

ist«; 

1S77 

729 

2.025 

6.764 

15.366 

14:391 

36.003 

2.495 

6.518 

24.379 

59.912 

5.  Rakonitz-Protiviner  Bahn  < 

ist«; 

18T7 

1.764 

1.788 

19.299 

16.124 

97.897 

96.977 

1.496 

1.262 

120.456 

116.096 

6.  Taraöw-Lelnchöwcr  Bahn  J 

ist«; 

1877 

538 

2.376 

10.089 

27.011 

26.713 

70.406 

1.130 

2.592 

38.470 

102.385 

Su  in  me  11  aj  . j 

ist«; 

1877 

4.071 

6.944 

48.873 

70.065 

247.782 

307,516 

608 

9.907 

14.901 

311.241 

399.426 

1)  Di«  lonatigen  Einnahmequellen  umfa*:<«M> -.  Mitlh-  und  Parhlainae,  Wag*»,  und  fa«krol«lhe,  CilMmn  Jur  tele- 
graphisch«1 Depanchm  und  sonstige  Erl  riignia»«  ; die  allgemeinen  und  brtondtieti  V« r»l«  lir i ui  Fa-  n *;»  «He  icfcttigrn 
Nebengebuhrcn  sind  in  den  Einnahmen  aus  dem  Gepäcks-,  Eilgut-  und  Fracht«  nTrikthte  und  ni«  hl  ia  de  r i oi  tilgen  Ein- 

uahmaquelleu  Inbegriffen. 


Digitizetfby'1 


Betriebs-Ergebnisse 


Einnahmen 


verkehre 

au*  dem  Eilgut  verkehre 

au«  dem  Frarhtcnrerkehrr 

pro 

Gepäcks- 

Inclusive  .Nebenerträge 

Kilomater 

Hahn- 

länge 

and 

sonstiger 

Transport 

im  Ganzen 

pro 

Kilometer 

Bahn- 

länge 

im  Ganzen 

pro 

Kilometer 

Bäht,. 

länge 

G 

u I d 

o n 

au* 

sonstigen 

Einnahme- 


3.4.-5G 

•,  323.744 

3.426 

*)  350.652 

3.676 

329.858 

3.910 

342.052 

2,460.165 

4111 

2,1 6 UW  1 

489 

878 

23 

854 

25 

1.571 

14 

1.241 

11 

1.745 

43 

5.080 

35 

2.362 

18 

2.776 

19 

727 

18 

1.683 

11 

2,869.826 

2,970.758 

24,875.415 

27,197.626 

22,659.913 

25,386.767 


51,735.940 

56,981.283 


»■*  allen  Verkehmzweliren 

pro  i 
Kilometer 

iui  Ganzen  _ . 

Balm-  | 

linge  I 


734.671 

703.538 

2.758 

2.642 

3,341.669 

3,622.132 

9.110 

9.864 

32,267.698 

34,805.688 

18.267 

19.431 

33,486.536 

36,365.307 

14.966 

16.252 

1,371.671 

1,519.692 

3.678 

4.075 

71,202.244 

77,016.447 

14.210 

15.295 

84.234 

81.667 

2.244 

2.182 

307.865 

319.318 

2.754 

3.125 

9.860 

2.315 

36.542 

111.410 

902 

776 

303.838 

878.030 

2.343 

2.632 

104.431 

286.638 

1.923 

1.967 

[tleis 


40 


47 


Einnahmen 


rerkehre 

aus  dem  Kilirulvrrki  hr<- 

aus  dem  Frnchtenrcrkehrc 

au« 

sonstigen 

Elnuahms- 

quellon 

■> 

zun  allen  Verkehrszweigen 

pro 

Kilometer 

Rahn- 

lange 

Gepäcks  - 
und 

eonstiger 

Transport 

inrluaifc  K ebene rtrlge 

im  Ganzen 

pro 

Kilometer 

Bahn- 

lange 

— 

irn  Ganzen 

pro 

Kilometer 

Bahn- 

lange 

im  Ganzen 

pro 

Kilometer 

Hahn- 

länge 

Golden 


3.398 

12.587 

6.980 

74 

2,325.404 

24.686 

*)  233.641 

2,898.60« 

30.770 

3.246 

12.136 

10.989 

116 

2,338.465 

24.824 

•)  198.111 

2,865.476 

30.418 

2.053 

12.730 

27.088 

151 

1,248.244 

6.962 

11.659 

1,667.853 

9302 

1.9H1 

11.884 

30.071 

167 

1,289.947 

7.194 

21.331 

1,704.865 

9.598 

8.019 

18.138 

46.728 

241 

2,445.609 

12.606 

155.447 

3,251.716 

16.761 

2.944 

17.344 

43.278 

223 

2,599.246 

13.398 

172.813 

3,403.952 

17.546 

1.402 

«)  1.743 

3.429 

113 

369.625 

12.176 

1.619 

418.979 

13.801 

1.621 

»)  1-517 

3.906 

128 

371.490 

12.287 

1.054 

427.182 

14.072 

2.189 

39.879 

54.818 

141 

8,456.434 

8.919 

295.804 

»)  4,695.380 

12.116 

2.010 

36.5QO 

52.672 

133 

8,843.421 

8.440 

176.723 

*)  4,405.643 

11.122 

1.402 

2.232 

4.280 

50 

1,475.829 

17.069 

221.656 

1,825.202 

21.112 

1.268 

1.939 

3.713 

43 

1,513.467 

17.505 

245.676 

1,874.48-1 

21.681 

1.001 

6.02*2 

2.413 

13 

342.747 

1.893 

58.087 

585.643 

3.235 

894 

5.770 

910 

5 

389.922 

2.15-1 

129.228 

687.805 

3.799 

3.2*20 

120.878 

134.308 

226 

8,393.005 

14.136 

52.374 

10,612.446 

17.874 

3.151 

109.265 

147.540 

248 

12,845.528 

21.635 

28.123 

15,001.462 

25.266 

1.715 

3.896 

3.649 

40 

1,085.489 

11.933 

. 3.985 

1,253.060 

13.776 

1.630 

4.131 

4.546 

50 

1,078.975 

11.802 

4.324 

1,240.211 

13.635 

5.473 

»)  107.935 

439.804 

648 

18,274.161 

26.951 

•)  516.768 

23,110.186 

34.083 

5.115 

165.305 

449.1 18 

662 

20,295.417 

29.932 

723.221 

25,305.178 

37.320 

3.070 

107.639 

195.010 

273 

1.679.876 

6.568 

77.453 

7,675.003 

10.772 

3.523 

104.291 

191.021 

269 

5,008.908 

7.030 

35.258 

7,850.462 

11.018 

4.105 

173.480 

410.472 

442 

8,020.141 

8.51 1 

509.375 

12,986.574 

13.787 

4.05*2 

147.017 

421.778 

45! 

10,197.916 

10.826 

306.839 

14,893.563 

15.811 

1.460*  29.952 

47.421 

75 

2,497.185 

3.946 

63.287 

3,562.117 

5.629 

1.504 

28.051 

52.210 

80 

2,865.424 

4.391 

50.807 

3,978.958 

6.098 

2.194 

28.789 

35.461 

Jon 

2,164.890 

6.1  >43 

64.048 

3,065.636 

8.598 

2.255 

34.914 

41.978 

118 

4,372.992 

12.265 

17.118 

5,271.189 

14.784 

073 

295 

494 

32 

132.360 

8.708 

139 

143.526 

9.442 

655 

264 

02U 

41 

162.516 

10.691 

129 

173.488 

11.413 

647 

2.665 

2.977 

27 

255.843 

2.357 

16.111 

348.063 

3.207 

515 

2.318 

2.988 

27 

236.422 

2.178 

14.874 

312.514 

2.879 

1.478 

7.014 

7.076 

49 

880.983 

2.649 

24.831 

633.133 

4.403 

1.378 

7.281 

7.046 

49 

433.156 

3.012 

54.119 

699,827 

4.866 

2.222 

8.971 

11.951 

85 

765.081 

5.439 

»j  122.230 

1,220.857 

8.680 

2.182 

8.658 

13.008 

9*2 

781.218 

5.554 

*)  155,150 

1,264.913 

8.994 

s)  Ein*chllc»*lich  der  Hinnahmen  fUr  Hof-  und  Separatziige  Im  Jahr«  187fi  per  0.284  fl 

•)  Darunter  aneh  da«  Krträgnias  für  die  Rahnhof- Eintritts-Karten  Im  Jahre  1676  mH  7.8S1  fl.,  Im  Jahre  1877  mit 
7.425  fl.  und  der  Hof-  und  S«paratziige  Im  Jahre  1877  mit  29.087  fl. 

7)  Hierin  auch  die  Einnahtneu  für  CivlI-Billeta  au  «rmäaslgteu  Fahrpreisen  im  Jahre  1876  mit  722  fl.,  im  Jahre 
1877  mit  447  fl. 

*)  Darunter  beziffert  sich  da«  Ertrignlasfdr  die  Bahnhof-Kintritta-Karten  im  Jahre  1876  mit43  fl-,  im  Jahre  1877  mit  92  fl. 


Digitized  by  Google 


48 


Bezeichnung  der  Bahnen 


B e 

t r i 

e b »• 

ans  den  Ptnoiti* 

L 

IL 

III. 

IV. 

Militnr- 

pertonen 

Zusammen 

0 1 a 

j s e 

0 u 1 

d o a 

Ocsterrcichische  Nord- 
westbahn   

Üstruu-Friodlümlcr  Eisen- 
bahn   

Pilson-Prioscnur  Eisenbahn 

Prag- Dux  er  Eisenbahn 

Slhi-NorddeutHche  Verbin- 
dungsbahn   

Turnau-  K ralup  • Prager 
Eisenbahn 


Vorarlberger  Eisenbahn 


Wien -Pottendorf-Wr. -Neu- 
städter Eiscnb  ihn 


S’eu-  i 


Ü Wiener  Verbindungsbahn 


1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 

1876 

1877 


110.175 


168.782 


208 

253 

2.028 

6.072 

1.224 

912 

6-7QQ 
6.7  12 

im 


2.616 

797 

865 


S u m m e II  b)  . j 
Summe  II 
Summe  I-j-II 


1876 

1877 


,458.404 

L123.321 


1876 

1877 


1,462.475 

.160.26.'» 


1876 

1877 


2.7-12 .856, 


,503.815 


580.166 


613.721 

5.165 

5.028 

25.002 

66.P12 

17.940 

18,027 

87-561 


70*68 

65  2io 
02.5  6 1 

35.556 

65.972 

1 1529 
12.459 


5,842.272 


5,06  1.9 12 


1.167.926 


1,313.282 


21.799 
21.222 
1 1 1-623 
186.082 

93.675 

106.215 

218.823 

277.67 


169.863 

165,890 


165.557 

168.217 

69.019 

68.022 


10,544.332 


10.865.021 


5,891.145  10,792,111 
5,731.977  FTtl 72.567 


10,542.578 


10,615057 


19,980.927 


2o,112,55< 


447.939 

343.991 


2.268 

2.282 


8.752 

2.986 

141.260 
106  721 


76  819 


2,558.444 


2.296.579 


2,8 73.862 
2.626.195 


28.594 

61.781 

86 

81 

1.263 

1 916 

443 

443 

6-*57 

7.819 

2.940 

-l  l i.V ) 

-138 

46« 

1 7 .V; 


■1111)3114 
1 18.26  I 


410.-211 


4:l3.l6f> 


843.549 

896.815 


2,335.100 

2,501-556 


29  496 
28.866 

17961)1 
221.  lim 

199.034 

123.583 

491.117 

466.793 

323.109 
311.507 
903  8116 
2l  17.301 

83  100 
83.14a 

Ü 

il 


20,803-756 

20.668.ot6 


21,114.997 

21,067.523 


36.983.739 


37,054.432 


Einschliesslich  der  von  nachstehenden  ausländischen  Bahnen  auf  die  im  Inlunde  liegenden 
bei  deu  kOnigl.  bayerischen  Staatsba  Imen 

bei  den  königl.  sächsischen  Staatsbahne  n 

bei  der  Obcrschlesiscben  Eisenbahn 

bei  der  Rechten-Oder-Ufcr  Eisenbahn  


und  abzüglich  des  von  der  (icsiinimt-Einnxhnicn  auf  die  schweizerische  Strecke  der  Vorarlberger 


')  Siebe  Bemerkung  l_»  Seite  i_L 
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E i 


a h 


verkehre 

aus  dem  Eilgut»  orkehre 

ans  dem  Kmehlen  verkehre 

aua 

sonstigen 

Kinnali  ms- 

qnellen 

>) 

ans  allen  Verkehrszweigen 

pro 

Kilometer 

Betriebs- 

lu(« 

Gepäcks- 

und 

sonstiger 

Transport 

laeloiit«  > ebener!  riige 

im  Ganzen 

pro 

K ilomoler 
Betriebs 
länge 

im  Ganze o 

pro 

Kilometer 

Bahn- 

länge 

tu  Gänsen 

pro 

Kilometer 

Bahn- 

läogo 

G 

u 1 d 

e n 

2.533 

83.808 

18:1.198 

198 

6,709.527 

7.279 

52.819 

9,363.952 

10.158 

•2  713 

90  573 

189.915 

7.983.058 

8.667 

ti  1.563 

10.826.665 

11.715 

894 

708 

1.182 

as 

188.6761 

5.723 

14.039 

235.001 

7.128 

875 

715 

1 .300 

an 

1 78.305 1 

5.109 

14  287 

223.473 

941 

5.149 

5917 

32 

622.128 

3.392 

13.773 

819.613 

1.469 

937 

6 752 

7.420 

31 

753.749 

31 95 

36.427 

1,025.457 

4 347 

889 

2-G32 

2.755 

20 

570.419 

4.159 

27.393 

725.233 

5.288 

812 

3-013 

2.513 

11« 

652.697 

4.224 

23.189 

807.025 

5.222 

1.764 

14.681 

.1 1.53:1 

124 

2,231.087 

8.013 

26.747 

2,798.215 

10.019 

1 .677 

15.258 

29.549 

106 

2,026.818 

7.279 

91.965 

2,630.383 

9 417 

2.716 

9.091 

27.02.3 

22S 

930.247 

7.772 

10.339 

1,301.809 

10.877 

2.60a 

8.729 

2.3.685 

214 

1,005  995 

8.405 

11.950 

L 363.866 

M-395 

4.548 

5.103 

58 

192  781 

2.199 

9.971 

416  299 

4.75t) 

2.365 

i.2r4 

6.124 

10 

221.071 

2.522 

28.024 

466.781 

5.32t; 

1.231 

1.611 

4 928 

13 

478.523 

7.014 

563. 1 62 

8 34-2 

1.640 

1.859 

12 

477.836 

7. 145 

963 

568.445 

8.-183 

*) 

s_i 

532.468 

72.415 

50.729 

583.197 

79  31  1 

.... 

*) 

*> 

563.457 

76.628 

13.430 

606.887 

82.536 

2.814 

867.169 

1,705.054 

230 

70,754.062 

9.558 

2.630.422 

96,760.463 

13.071 

2.758 

880.129 

1.748.347 

233 

83.987.418 

11.199 

2.646.196 

109.880.187 

11.631 

2.715 

876.567 

1.712.337 

22D 

71.223.980 

9.160 

2,669.492 

97.597.373 

12.532 

2.605 

844.139 

1.760.075 

211 

8(, 727.332 

10.478 

2.698.047 

111.097.110 

13.740 

2.892 

1,568.847 

4.172  502 

320 

122,959.920 

9.617 

3.114.609 

168,799.617 

13.202 

2*821 

1,57.1.781t 

1,222.066 

321 

141,708.615 

10.81  Kl 

3,551.655 

188.113.567 

11.337 

Theilstri-ckon  derselbt-n  entfallenden,  approximativen  Einnahmen,  u.  zw.: 

UÖZ6  mit 

mii  , 

iisie  „ 

(1812  „ 

>18U  , 

(1816  „ 

U8I2  „ 


im  (iantcn 


Eisenbahn  entfallenden  Thoilbetrages 


(1816  mit 
(1811  „ 
jlSIli  , 
(1811  „ 


896.000 

440.000 

690.000 

666.000 
96  IM» 

a&flflQ 


:14.0t» 

aoüflü 


10.87-2 
ip  tritt 
15.622 
15.079 
39  sis 
89JÜ2 

14.7611 

13.032 


1 .916.000 


1,231.000 


m BB 

42.1:10 


14.255 
14.131 
lfi.Qfttf 
17.251  > 


182,302.122 


beträgt  die  Total-Stimme  . ' ' * 1 83,377.772 

*)  Die  Wiener  Verbindungsbahn  hat  keinen  Personen-  bezieht!  n&aweJso  Gepäcks  verkehr. 

*)  ln  den  Einnahmm  au«  dem  Krachtenverkchr  enthalten. 


13.206 
1 1.334 


4 
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Betrieb»! 


Elgeat 

tehe  Bet riik»- 

VIliCMMcinr 

RahnaafHirht 

Verkehr»-  und 

Zurförderinr»-  t*l 

W crhslftUrndl-r»; 

Bahnen 

| pro  Kilo- 

pro  Kilo- 

pro  Kilo- 

pr-  111: 

im  (ianzeu 

im  <• anxen 

im  Ganzen 

im  Gänsen 

Hahn- 

Hahn- 

Halm- 

iU&i 

länge 

länge 

lange 

lllff 

0 

u 1 

d e 

n 

L (»emelnaanie 

Eisenbahnen. 

L Erste  Ungarisch-  J 

187« 

42.684 

ua 

1.241 

192  193 

721 

192.603 

li> 

Galizischc  Kisenh.  j 

1877 

liii.i  it  14 

lüi 

3«  1.43« 

1.357 

183.354 

388 

139.534 

Hl 

L KaschauO  derber  ( 

187« 

105.233 

•281 

795.425 

2.136 

565.677 

1.540 

501.074 

Uü 

ger  Eisen  bahn  . . \ 

1*77 

**..'!(« 

241 

809.806 

2.338 

532.572 

1 .532 

452.35«, 

Lai 

:L  Oesterreichische  j 

ist»; 

552.576 

HIB 

4.211.195 

2.385 

4.834.907 

2.737 

4,061.719 

•W;* 

Staats-Eisenbahn  . f 

1*77 

«16.191 

MB 

4.195.369 

2.312 

4,«84.9«4 

2 315 

3,960*7(1 

2211 

JL  Südbahn  . . . . j 

187« 

549.781 

ilii 

3.992.871 

1.784 

5.051.366 

2.257 

4,494.9% 

IST  7 

530.504 

232 

4,035.301 

1.803 

5.171.172 

2.311 

1 

1 

2® 

5.  Ungarische  Westb.  ! 

1*7* 

109.055 

293 

4KO.I51 

L2B4 

353.831 

948 

249.5:4« 

ft 

IST  7 

101.  «75 

m 

4«2.820 

1 241 

343  441 

921 

-471  881 

W, 

8 u in  in  e 1 . j 

ist«; 

1,359.328 

1,358.806 

272 

9,793.207 

1.951 

10,997.974 

2.195 

9.502.922'  V* 

1ST7 

2«n 

9,924.732 

1.972 

10,945.50« 

2 173 

9.324Ä0 

Lw 

LL  Oestcrreichisehe 

KiM-ntiahncn. 

a)  K.  k.  .Staats- 

bahnen. 

1*7* 

4.323 

llä 

2«  295 

703 

29.438 

787 

39.289 

IM 

walchener  Bahn  . \ 

1*77 

2 543 

08 

37.388 

1.0o7 

24.501 

655 

28.517 

TP' 

1 

2.  Dnieatcr-Bahn  . j 

1*7* 

17.492 

158 

155.341 

1.389 

81.0-2« 

724 

80.771. 

1*77 

13.985 

L2B 

133.972 

1.199 

79.240 

708 

31  OTS 

54« 

3.  Donau- Ufer  Bahn  j 

1*7* 

1*77 

2.17«, 

511 

6.594 

1.531 

.7  4*9 

:■ 

L Istrianer  Bahn  . . < 

1*77 

5,  Kukonitz  - Proti-  i 
viner  Bahn  . . . ) 

1*7*. 

30  354 

238 

70.509 

544 

128,660 

992 

71.532 

1*7  7 

28.680 

200 

100.484, 

700 

103.622 

721 

«7.211 

b' 

3,  Taraöw-  Leluchö-  j 

1*7* 

*.470 

112 

40  308 

742 

33.468 

617 

19.643 

* 

wer  Balm  . ...  ( 

1S77 

US 

88.798 

«09 

90.431 

621 

50.77C 

» 

S ii  mm  e 11  a)  . j 

is  TU 

5S.939 

31.935 

177 

292.453 

363.118 

878 

821 

2721112 

304.318 

818 

21 1.243 

»4 

lsTT 

139 

687 

209.325 

« 

*)  Dazu  gcböreit  : M»ui'rn,  Stempolgcbiihrm,  Kosten  der  KiaqiiartJcruug,  Beiträge  der  t ;n h u Verwaltungen  sunt  Pasd*»' 
Kranken-,  l nl«Tstützung8  , Provision*»  u.  dgl.  Konde,  Kinzahlung*  n zum  Roservefond,  Hcziigc  de*  Yerwaltungamthe*,  ^l*av 
für  Zinsen,  den  Amortieatlonsfnnd  nnd  sonstige  Ausgaben.  Die  Differenzen  gegenüber  den  Ziffern  in  der  gkiL-bnamiz»»  1 ®*\ 
cation  des  Vorjahre»  erklären  sich  durch  die  Kinbezlehung  der  Zahlungen  für  Zinsen  und  den  Amortlsation>fond,  *•<* 
Zahlungen  im  Vorjahre  wegen  des  Vergleiche»  mit  dem  Jahr*  1 HTA  nicht  berücksichtigt  werden  konnten. 
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Au» 

jr  ft 

b e 

n 

Betriebe- UeberschnsM 

. u s g a h e 

n 

Besondere, 
tu  den 
eigentlichen 
Betrieb** 
kosten  nicht 
gehörige 
Ausgaben  *) 

Summe  sammtllcher 
Ausgaben 

ohne  Rflekaleht 

■Ult  Kür k.lrht  | 

sommc  der  eigeulliehen 
He  Irifbaunbn 

anf  die  besonderen,  zu  den  eigentlichen  Betriebs- 
kosten nicht  gehörigen  Ausgaben 

Im  Gänsen 

pro 

Kllom. 

Halm- 

lange 

in  Trocaiit 
der 

Betriebs- 

im  Ganzen 

pro 

Kllom. 

Rahn- 

länge 

in  Preccul 
dsr 

Bst  rieb». 
Rin- 

im  Ganzen 

pro 

Kllom. 

Hahn- 

länge 

pro 

Kllom. 
Ha  hn- 
läugu 

G u 

1 

e 

n 

758.043 
710.858 
1,070.400 
1 .073.036 

13,663.396 

2.846 

2.703 

5.365 
.>.37  2 

7.734 

l0.3‘ti> 
1 02*.ia 

54*47 
4 ±M 

1.894.952 

2.652.997 

9.962 

10-176 

361-11 

385-is. 

147;» 

188*11 

108*91 

100-ga 

— 23.374 

- 16.320 

81 

61 

3.734 
4 490 

10.532 

11.920 

- 1.918.326 

7.203 

1 301 

3 763 

1.628 

rni 

8,213 

9.447 

106 

423 

1,990.151 

2,710.012 

- 2,006.474 

2.951.852 

4,922.061 

13.403 

4-  1.371.260 

— 1.380.392 

3,031.752 

5.004.788 

13.629 

4-  1.649.096 

- 1,882.656 

''21,481.416 

35.144.81-2 

35,045.618 

•115.115.147 

19.895 
1 9.565 

6.734 

6,805 

3.371 
3 651 

4-  18.604.302 

- 2,877.114 

1K.453.MM 

7.511 

üäjü 

h>  1,59-2.024 

4-  21.352.094 

- 239 .93« ' 

•>  1-18,371.388 

1 4,089.014 

»•.206 

6.358 

3.144 
3 1 62 

»07 

30.13 

85*4« 

rtm 

•1 1,028.133 

*)  45-  is 
»)  4.1 

97-io 

811-no 

4-  19,397.521 

8.669 
9 883 

534 

912 

14,228.01 1 

»)  999.818 
159.378 

•115,227.629 

4-  22,137.386 

‘>4-21.137.768 

1.172.567 

1.170.425 

1,331.945 

1.361-971 

4-  199.104 

4-  340.267 

-4-  39.726 

-h  137.721 

182.546 

31. 868.431 

6-317 

Ü3i 

27.513.531 

59,166.962 

11.808 

88*m 

4-  39.548.813 

7.893 

4-  12.035.282 

•->-102 

31.553.9-21 

6.266 

4Q‘fi? 

27.796.094 

59,350.018 

11.790 

77*o« 

4-  45.462.523 

!).«>29 

-f-  17,666.429 

3 508 

99.385 

2.655 

1 1 7v«; 

1.303 

100.870 

2690 

1 19  hi 

— 13.131 

401 

- 16.436 

439 

93,249 

2 492 

1 U-is 

3.753 

99.002 

2.646 

121-i-j 

— 11,382 

:u  19 

— 1 7 333 

463 

384.61» 

2.993 

IOH'ks 

29  510 

364.175 

3.237 

118-19 

— 26.770 

239 

- 56  310 

503 

2X8.275 

2.579 

82  a 

24  068 

319  343 

2.794 

89-41 

-1-  61.013 

516 

4-  36.973 

330 

10.449 

2.453 

103-nT 

22 

10.471 

2.458 

— 589 

138 

— 611 

ua 

99.813 

695 

273-n 

— 63.271 

1.563 

397  165 

2.769 

1 992 

.301.355 

2.324 

99-1» 

19.159 

316  514 

2 44  t 

104-17 

-t-  2 483 

19 

_ 1 2.676 

au 

290  097 

2.089 

70-3<i 

1 759 

304.756 

2.122 

80*61 

-h  78,033 

543 

-f-  «3.274 

510 

90892 

1.840 

95-fi.T 

0.23« 

109.148 

2 010 

104-m 

4-  4.539 

83 

— 4.717 

81 

>46  75«; 

1.693 

86*vs 

28.065 

•274.821 

1.883 

95-ht 

4-  39.882 

273 

-+-  11.817 

81 

-)  036.247 

2.507 

10-l-aa 

55. 960 

*)  890.507 

2.672 

1 1 8*3.1 

*)—  34.879 

HU 

*)—  153.410 

41o 

) 938.72«! 

•2.120 

84-m 

62  667 

*1 1,001.393 

2.261 

1 1 4-a.» 

»)4-  16*;.7H7 

376 

»j—  181.635 

309] 

*)  Ausschliesslich  der  Erwerb-,  Gebäude*  und  Grundsteuer  fdr  die  Borg-  und  Hüttenwerke  im  Jahre  1876  mit  •Jtü.ti Id  fl.,  im 
Jahre  1877  roll  '-^1.536  fl, 

E*clu*lve  der  Zahlungen  für  Zinsen  und  den  Amortisationsfond,  welche  sich  für  das  österreichisch-ungarische  und 
italienische  Setz  zueatninengen->inmen  lut  Jahre  1877  auf  'J9.8I3.I55  fl.  und  187«  auf  .10,018.462  fl.  beliefen.  Ein«  Trennung  dieser 
Ausgaben  nach  österreichisch- ungarischen  und  italienischen  Linien  ist  nicht  durchführbar. 

*1  Exclusive  der  Istrianer  Staatsbahti. 

*)  Inclusive  der  latrlaner  .Staatsbahn. 
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Bezeichnung  der 
Bali  neu 

Jahr 

I(  e 

tri* 

b v 

Eigentliche  Brtriri- 

illKrntlar 

Yrrnaltunir 

Bahaaufalrlit 
and  Itahnorhaltunir 

Verkehr*-  und 
rnmmrrrirllrr  Dienet 

ZarfSrderuar*-  ui 

im  Gänsen 

pro  Kilo- 
meter 
lUhn- 
iäuge 

im  Ganzen 

pro  Klio- 

molar 
Uah  n- 
lange 

im  Ganzen 

pro  Kilo- 
meter 
Bahn- 
länge 

im  Gänsen 

pm  K> 
»•fc- 
Hat 
Ü><|« 

O u 

den 

b)  Privat  bahnen. 

1.  Aussig  -Teplitzer  » 

isTr. 

03-498 

567 

447.706 

4.752 

357.642 

3.797 

324.154 

lüi 

Eisenbahn  . ...  ) 

1S77 

19  21* 

523 

474.642 

5.038 

355.736 

3.77« 

;i«s.2i  l 

322 

2.  Böhmische  Nord-  ) 

is~i; 

41L821 

280 

163.154 

909 

318.181 

1.774 

230.622 

La 

bahn / 

1877 

49.284 

215 

192.997 

1.07« 

313.714 

1 .750 

223. 1 58 

124 

3.  Böhmische  West-  \ 

1K7« 

102.8«;  1 

331 

4112.380 

2.5,38 

377.944 

1.948 

411.815 

2.12 

IST  7 

106.583 

551 

141.920 

•)  ■j>~~ 

378.740 

1 .952 

391.556 

•'<("* 

L Brünn  - Kossitzer  \ 

1*7« 

1 259 

ii 

«1  219.367 

La 

Eisenbahn  . ...  I 

1877 

1 r»«> 

hZ 

«)  -"7.151 

iü 

i Buschtfthrader  i 

i-7<; 

121.398 

313 

775.254 

2.001 

737.252 

1.902 

5*  N 1.079 

i_a 

Eisenbahn  . . . .1 

1877 

132.252 

334 

767.779 

L1Ü8 

734.389 

1 .853 

512.642 

Liv 

<L  Diix-Bodenbaeher  i 

i -7<; 

62.3!* 

720 

346.070 

1002 

265.91« 

3 078 

274.765 

1178 

Eisenbahn  . . . t 

1*77 

84.394 

976 

329.007 

3.805 

268167 

3.102 

282.497 

Lil 

L Krzhen»g  Al-  ( 

1H7G 

39.012 

m 

164.55 

910 

178  997 

989 

147-1- 

81* 

hrccht-Bahn  . . . ( 

1*77 

53.10« 

294 

202.308 

1.117 

172.229  952 

n*8.o> 

Ä»6 

8.  Galizicoho  Karl  i 

ist« 

1.50.939 

233 

1,487.52! 

2.507 

1,635.298 

2754 

1,600* 

Ludwig-Bahn  . . f 

1*77 

175.175 

295 

1.766.735 

2.975 

1,881.239 

3.168 

•-».327.155' 

iaa 

1L  Gratz  - Köflachor  » 

! - 7 1 ; 

33.724 

423 

88.225 

311 

159,631 

1.755 

1 1*1.701 

12>9 

Eisenbahn  . . . 1 

1*77 

40JSQÜ 

446 

1226116 

1.349 

159.287 

1.752 

136  943 

1.8 

lil  Kaiser  Ferdinands-  i 

1*71; 

307.127 

748 

1,1170.021 

2.905 

3,431.834 

5.062 

2,499.815 

X* 

Nordbahn  . ...  i 

1877 

459.69« 

>■78 

1,839.550 

2.713 

3,524.724 

5.199 

2,623.854 

S* 

1_L  Kaiser  Franz  \ 

ls7ii 

204.791 

28Ö 

2,016.994 

2.831 

1,353.428 

1.899 

1.102.575 

IM! 

Josef-Bahn  . . • | 

1-77 

2u;i.r>ii!i 

285 

1,864.405 

2.617 

1.331.815 

1 870 

l.o  10.07B  LIK 

L2.  Kaiserin  Elisabeth-  t 

lK7i: 

3(1«  487 

325 

1.818.169 

1-930 

2,870.878 

3.047 

2.267.1941  14"* 

Bahn i 

1877 

• )37.3(>.» 

359 

1.788.045 

1.898 

2,788.894 

2.96*1 

2.258.071 

Z2L 

UL  Kronprinz  Rudolf-  l 

ist«; 

11*0.330 

301 

1 ,000.288 

1.581 

777.430 

1.928 

851.7  lfli  lÜ 

IST  7 

224.770 

343 

873.601 

1 338 

801.849 

1 229 

784.45«!  L2I 

LL  Leinberg  -Czeruo-  \ 

18711 

1**3.226 

290 

489  360 

1372 

507.796 

1 424 

713.47! 

: i# 

witz-Jasay-Eisenb.  ( 

1S77 

1 18.182 

331 

670.346 

1.881 

586.804 

1 «45 

1.131.544 

AU 

Ü Leoben- Vordem-  \ 

18711 

4.1117 

323 

4i.«>49 

2.937 

29-022 

1.910 

20283t 

i_: 

berger  Eisenbahn  j 

1877 

«.059 

398 

20  64!  > 

1.951 

31.988 

2.104 

2**90: 

1." 

liL  Mährische  Grenz-  j 

1-7H 

43.8341  405 

121.328 

1 118 

112.679 

1.038 

57.055 

bahn i 

1*77 

48.292 

445 

182.864 

1 .685 

100.630 

927 

19.06! 

t 

LL  Mähiisch-.Schle-  ) 

ist»; 

37.8  < 7 j 2«3 

1*7,00« 

1 301 

202.390 

1-407 

1 1 4.36* 

: 

sische  Centraibahni 

1877 

3«. 5 4 1 

234 

267.784 

1.862 

193.607 

1.346 

9!>.352  i 

18.  Mäh  lisch  - Schic-  » 

ist«; 

32.747 

232 

212  811 

1.513 

282.721 

2.01 1 

I99.424!  13 

sische  Nordbahn  . i 

1877 

30.331 

“ 

191951 

1 361 

275.668 

1.960 

189.889  U 

1 

*)  Siehe  Ilemerkung  1,  Seite  in* 

*)  Vergütung  an  die  Oeatcrrelchieche  Staat«  - Eisenbahn  für  llit.liu  Zagkilometer  int  Jahre  1876  und  für  104.62?  -* 
kilorueUT  im  Jahre  1S77. 
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A n s g u 

•Hlflbtl 


Summe  der  elirentli'-hen 
Belrirbsaasvabea 


pro  ln  Pro^.n 

Kllom.  I dtr 
Halm-  i 

Eln- 

lliniru 


lange 


Ueiomlere. 

in  den 
eigentllrhen 
Betriebs- 
k»»ten  airht 
«rkdrlire 
Ausgaben • 


Summe  uiimmtllrlier 
Aa»vahen 


pro 
Kllom. 
Hahn-  | 
Hinge 


BctriebK*Ueber8cbnKK 

ohne  Rickslrht  1 mit 


auf  die  besonderen,  xa  den  eigentlichen  Betriebs- 
kosten  ulrht  fehnrlgeii  Ausgaben 


1 


1 2.557 

40-81 

1.079.709 

2,262.708 

24019 

W.Oiei 

41-i.s 

956.597 

2.141.4071  22.762; 

4 -Ult 

4.~»'Ci: 

751.796 

1 .513.504 

8.441 

4.345 

4Tl'70 

«64.1911 

1.413.342 

7.8821 

7.1  39 

42-«*» 

1.667.673 

3,052.676 

15.735| 

6.798i 

nn-Ti 

1,677.063 

2.995.862 

15.416 

7.-<>'i7 

■ l2'l‘,)i 

184.456 

4Ö5.082 

1 3.343 1 

l'i.Hi.i 

48-8:. 

170.1103 

379.316  12.491 

5.506 

45*41 

2.705.956 

4.839.919 

12.489 

5.421 1 

48-73 

2. 143.423 

4 290.485 

10.811 

10.978 

%)  *49.514 

lLlüÜ 

51*48 

285.793, 

1.249,858 

14.455 

90-n 

982.956 

1,512.663 

8.356 

2.959 

t ‘i  *Rs 

997.00lt 

1.523.334 

8.415 

S.2i>9 

45*9* 

5,413.106 

10.287.115 

17.3*26 

10.359 

40.!>9 

6,  .'»07.937 

12.658.241  21.319 

l.litll 

34*ii> 

795.081 

1.222  3621  13.4.18 

5.044 

3C*9p 

■101  -911 

860  119  9.4561 

12.401 

30*3s 

8.996.516 

17.405.313  25.669 

1 2.459 

33-t: 

9.651.089 

18.098.913  26.692 

6.565 

1 II  ha 

5.311,804 

9,989.592 

14.021! 

0-199 

50 17 

5,498.022 

9.907.882 

13  «um 

7.710 

5.Vq‘> 

9,646.511 

16,909.589 

1 7.951 1 

i.LiL4 

48*13 

9.7  10.38 1 

10,912.757 

17.9551 

1-45« 

79- ic 

90.410 

2,910.168 

4.598 

Mit 

67*47 

91.995, 

2.776.671 

4.255 

5.097 

59-iit 

1.972.635 

3.786.487 

10  619 

7.872 

53*86 

2,141.691 

4,948.572 

13.879 1 

6.510 

09-ai 

HS 

99.597 

6.552 

■VS->H 

51*07 

149 

88.748 

5.838 

3.086 

96»» 

456.625 

791.541 

7.294 

3M  io 

121-81-, 

455.867 

836.731 

7.710, 

3.766 

85*66 

45.096 

586.737 

4 080 

4 i:>:t 

85*31 

42.970 

l>4*'.2.'vl 

4.451 1 

5. 1 74 

o9*ci 

l,23f).->7« 

1,958.029 

13.921 

4.8.92 

54*39 

1,229.647 

1,917.739 

13,6351 

1 

D l*ro<  «ul 

•l»r 

Rilri«b>- 
Ela- 
n all  m«  n 

lm  0 anxen 

pro 

Kiloin. 

llahn- 

!*■*• 

im  Garnen 

pro 

Kiloin. 

Haho- 

lÜnge 

e 

u 

78*06 

4- 

1.715.609 

18.212 

4- 

«35.900 

0.750 

74*85 

-H 

1,677.666 

17.81  ui 

Hl- 

721.069 

91-4« 

-+- 

906.075 

5.053 

151  349 

860 

82-ttf» 

4- 

925.712 

5.163 

4- 

291.523 

93*88 

-4- 

1.866.713 

9.622 

199.040 

1.0251 

88-..I 

*+• 

2,085.153 

10  748 

4- 

408.090 

2.1031 

96*68 

4- 

198.353 

6.531 

78,ftÄ7 

457 

88-71» 

4- 

218.469 

7.196 

-+* 

47.866 

1.576! 

103-118 

-+• 

2.561.397 

6.601) 

144.559 

:i7:il 

97*69 

+ 

2.258.581 

5.701 

4- 

115.158 

29o| 

98-m 

4. 

876  056 

10-133 

4- 

26.542 

307» 

♦ i6*i~7 

*+* 

910.419 

10.530 

4- 

624.626 

7.221 

258-« 

4- 

55.936 

309 



997  09t  > 

5.1*21- 

221U4 

152.131 

840 

835.529 

4.615 

96-ia 

4- 

5.738.437 

9.664 

4- 

325.3.11 

517* 

84*3, s 

4- 

8.851.158 

14.907 

4- 

22143.221 

97*66 

4" 

825.779 

9.078 

4- 

30.698 

887 

69*55 

4- 

781.413 

8.590 

4- 

380.122 

4.179 

75*8i 

4- 

14.701.389 

215411 

4- 

5.704.873 

9.413' 

71-:.s 

4- 

16,857.354 

24.861 

4- 

7.200,265 

10.627 

130*15 

4- 

2,997.215 

4.80« 

2.314.589 

3.24-s 

1 26*  >n 

4- 

3,140.602 

4.899 

äW.420 

2.897? 

130**o 

4- 

5.723.546 

6.070 

3.923.015 

4.161 

113-.V, 

4- 

7.721.190 

8.197 

_ 

2,019.194 

9.143 

81*09 

4- 

74-13159 

1.173 

4- 

651.949 

1 U3pS 

69*7, s 

4- 

1.294.282 

1 983 

4- 

1.202.287 

1.942 

123-ii 

4- 

1.251.784 

3.510 

720.851 

2.021; 

98*88 

h 

2.464.308 

6.911 

4- 

322.617 

905 

69*89 

4- 

41.108 

2.901 

4- 

43.929 

2 890 

51*16 

4- 

84.889 

5.584 

4- 

81.740 

5.575: 

227  41 

4- 

13.117 

121 



443.478 

A.UBÜ 

267*71 

— 

68.350 

629 



524.217 

4.83o 

92*c7 

4- 

flL 492 

686 

4- 

46.396 

322 

91-4» 

4- 

102.543 

713 

4- 

59.573 

41t 

160*8* 

4- 

493.104 

3.506 



7:17  1 7-> 

5.211 

151*ci 

4- 

576.821 

4.101 

652.826 

4.641 

529.707 
535.*  > 7 1 


r.  I 72.373, 

819.758: 

684.07« 

813.852j 

!,8<Mi.881 

90.418 
88,599' 

■•18Q.81 14 ! 

0 41.6411 

7'97.l>-i 

727.753 

I18S.II9-' 

I 

hlleMll 

ontliche  »etriebb-AnAgshen  30.030  tl  baaondoro.  zu  den  nlfnatliehrn  BelrJ.-l.»V.i*tr  n’  nl-ltt %7lis'r7Ka>  Ausgabe"'* IG  *H 
noromrn  30.H«  Im  Jahre  1876  und  5B.IM  d.  im  Jahr«  1877.  * "*• 

*)  I»Jc  bedeutend«  — • • 

Zinsen  und 


...  ....  . ..  ..... , u.  im  .nun  »oii. 

deoienden  Aiey  Ai,8Kabon  im  Jahre  l*7ß  gegenüber  den  im  Jahre  ««77  sind  begründet  durch  die  Zahlungen 
A mer li*ati»ii  der  I rmrilnlen,  welche  Zahlungen  im  Jahre  1MJ7  «iMirt  waren. 
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Bezeichnung  der 
Bahnen 

Jahr 

H e 

t r 1 e 

b »• 

E 1 k e b 1 1 1 c h e Betrieb» 

Allgemeine 

Verwaltung 

Hahnau  ftlcht 
und  BtharrhiltiRf 

Verkeim-  and 
rommerrleller  Dlenat 

ZuR-fördenmr«-  ui 
Werkatittendlw  > 

Im  Ganzen 

pro  Kilo- 
meter 
Huhn 
läng« 

im  Ganzen 

pro  Kilo- 
meter 
Hahn - 
länge 

im  Ganzen 

pro  Kilo- 
meter 
Rahn 
lange 

im  Ganzen 

pro  KT  | 
Bieter 
iUMi  - 
lief* 

0 o 

den 

UL  Oesterreichische  \ 

ist«; 

187.021 

203 

1.892.(8)1 

2.050 

1,922.931 

2.085 

1.152.561 

Lüi 

Nordwest  b.ihn  . . f 

IST  7 

212.955 

232 

1,809.104; 

1.963 

1,894.039 

2.0.54 

1.192.617 

1.2* 

20.  Ostrau  - Friedlän  i 

ist«; 

1 8.350 

7)56 

67  7)02 

2.048 

41.737 

1.2üli 

13  997 

lü 

der  Eisenbahn  . . \ 

IST? 

17-248 

523 

55.398 

1.680 

41.823 

1.270 

13  212 

4«» 

21.  Pilseu  - Priesencr  \ 

ist«; 

.1 7.67)21 

205 

202.831 

1.106 

108.099 

917 

165.021' 

8» 

Kiseubahn  . ...  ) 

1877 

♦ifi.OST 

2Zii 

287.377 

1.218 

214.916 

911 

-214.131: 

2 2 Prag-DuxerEisen-  \ 

i,h7«; 

304 

274.259 

2.000 

172.887) 

1 9110 

169.840 

i ■»* 

Imhn | 

ist: 

251 

315.876 

2.045 

183.303 

1.180 

181.981; 

LL5 

27L  Süd-Norddeutsche  ) 

187(1 

60.4  18 

211 

723.12(1 

9 MO 

650.1)11 

2.334 

481.814 

LÜl; 

Verbindungsbahn  / 

1S77 

71.911 

258 

671.835 

2.4 13 

019.232 

2.224 

425.840. 

L5y* 

21.  Turnau  Kralup-  \ 

IST'* 

39.58s 

103.180 

801 

193.212 

1.014 

127.444! 

l.«Ä 

Prager  Eisenbahn  l 

1877 

cS.SöO 

324 

140.307 

1.172 

1 89.019 

1.7)81 

lüLäüaij 

LU1 

25.  Vorarlberger  i 

187d 

23.092 

211 

1 13.040 

1.296 

181.597 

2.071 

190  500 

1.375 

Eisenbahn  . . . \ 

1877 

23.054 

203 

185.373 

2.115 

190,298 

2.171 

1311.632 

mr 

2IL  Wien  -Pottendorf-  i 

ist«; 

MJHH 

325 

88.619 

1.312 

97.520 

1.445 

95.213.' 

1.411 

Eisenbahn  . ...  ( 

IST  7 

22-280 

33 3 

S5.6i;7 

1 978 

99.1-28 

1.479 

94.575 

LiU 

27.  Wiener  Verbin  ) 

187(1 

io  «c> » 

1.48t; 

:»9.477 

7.137 

100.039 

13.004 

1 95.73 1 

17.10)1 

dungsbahn  . . . 1 

1877 

i :t  ~>s7 

1.847 

55. 7 1 3 

i.:x  i 

101.956 

13.800 

160  69) 

•21.887 

ist«; 

2. 193.268 

.1117 

15.343,120 

9 073 

17.197.1)5)1 

2 314 

14.127.830 

1.99 

1877 

2,062.035 

355 

15.613.989 

9 1 IH-J 

17.433,186 

' 3 >4 

1 5.502.638 

2(67 

1 

ist«; 

2,552.207 

330 

15,635.579 

2JI22 

17.393.062 

->.-249 

14.339.073 

ItM 

1877 

2.724.000 

313 

lf.  97(1.107 

9.012 

17,737.504 

2.233 

15.711.963 

l.9> 

1 

isTb 

8,9114)35 

10  i 

25.42S.780 

1.995 

28,397.636 

■>  9-)S 

23.841.995 

isl»» 

ls77 

4,082.800 

314 

25,900.839 

1.995 

28,683.010 

2J11S 

25,o:  »1.7613 

, 

Einschliesslich  der  von  nachstehenden  ausländischen  Balineu  auf  die  im  Inlaude  Hegenden  TheU- 
approxiuiutivcu  Ausgaben,  u.  zw: 


bei  den  küuigl.  bayerischen  Staat  rdudmen 
bei  den  kdnigl.  sächsischen  Staatsbahnen 
bei  der  Oberschlesischen  Eisenbahn  . . 
bei  der  Rechten-  Oder-Ufer  Kiseubahn 


und  abzüglich  des  von  den  Gesammt  Ausgaben  auf  die  schweizerische  Strecke  der  Vorarlberger 
Theil  betrage» 


Siebe  Üemerkuu(r  Seite  Lm. 
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b e ji 


A u »irtbra 


Summ»  «Irr  eigentlichen 
Retrlebaasagaben 


pro  I ln  hruceu1 
Kllom.  I 
llahu*  | ®**'t*'’** 
lange  uehmM» 


IbioBdrrr. 
sa  den 
eigentlichen 
Betrieb«- 
kosten  sieht 
rthSrlif 
Aangaben  1 


Ssnmr  nimmt  II  eher 
Astgahm 


pro 

Kllom. 

Blki* 

lange 


BetrlebN-VebeiKehuiO) 


ohne  Rflrkxlrht 


mit  Rlrkaleht 


saf  dir  besonderen,  in  des  eigentlichen  Betrieb«* 
kosten  sieht  gehörigen  Ausgaben 


im  llanten 


pro 

Kllom. 

Hahn 

länge 


1 

• pro 

„ 1 Kllom . 

Im  Hauten  I 

I lang« 


1 


r..ir»r,.ii7 

3,106.713 


ni.x; 
i-'<  osi 


57S.fi08 

781.511 

<158.728 

791.011 

1 .»15,833 


1,766.6 16 


463.430 

43.1,128 

433.425 

3211.28" 

303.339 

■ iiH.«7.~.«7 


281».  173 
332.130 


3,3112 

3.342 

4.234 

11.873 

LLL21 

3.313 

4.8<18| 

4.000! 

6 87s! 
8 42 4 j 

3.87 1 
4.120 

3.0131 

»i.o.'ll 

4.4931 

4.7811 

39.3971 

13.172, 


1221 

47is 

60» 

57*is 

69-ft 

76*ii 

90*  *3 
83*i: 

68*0 

68-w 

3.5*49 

36*1« 

10.'>*.v*> 


53*h€ 

53*uc 


54*r 


6.056.34;l 


6,596.37 


92,:lol 

92.791 


■•17.  Iso 


37.029 


33  386 

66.718 


1,895.464 


2.176.199 


674.642 

559.417 

743.861 

771.852 

1-300 

LSt 


64.380 

30.473 


11,211 


.460 


1 1,703.068 


933.667 
220. 


610.789! 

818.540! 

712.101" 

787.754! 

3.810.8671 

8.964.977 


1 **■  103 
I *>  OOS 

7.1.931 

6.68s: 

3.33)0 

3,470 


119*73  + 
IO811  + 

99*5;  + 
98*rai  + 


3 )>98j 
1 1.210' 


74-:»3 
7«»*** 

9X-ISH- 

H7*«i 

186*» 

U* i 


l,mt)72 

1.169,2861 

1.301,1391 


9.307 

6.794 

l.'IJ'iliil 

14.8  !•'» 


1012912 


30»;  596 


366.623 


1.300 

1.37,3 

46.063 

30.132 


87*13 

77*1* 

285*44 

276*74 

■3  Ir.,, 
■33-,. 

6Qy. 

IÜ  1.7  I 


4.208.835 


3,717.930 


93.413 

99.799 

•2-10  01  ll 
243.946 
00-5  lo 
63.984 

882.822 

841.565 

888,879 


1.3»;»; 

0.203 

2.633 

2.903 

1.311 

1.034 

485 

55« 

3.170 

3.022 

7.00.3 


— 878.423 

1.114 

9.996 

200,917 

I3JL24 
UL221 

- 1,012.64*2 


870.738 

29.120 

02.rm:; 

239.623 

266.769 


994.022 

974.737 


963 

713 

3.649 

3.961 

39.966 
37 


305  + 


1.647.5081  9.' HU 
958 


1.334.694 


163.737! 

311.321 

772.9871 

8:14.333 


33 

al 

1.1.18 

877 

ÜÜ 

124 

3.637 

4.793 

1 36.6 
2.6111 

6.619 
«I  391 1 


933.393)  3.789 
361.647!  33101 


999.649 

936.969 


8L231 


39.403 


49,091.274 

31,910.818 


6.633 

6.828: 


'■0*7:1 
46  dl 


31,808.319 


52,958.121 


100,899.616  I ::  03*» 
104,108.972  1 :i.S!h  1 


104**: 

91*hh 


47.669.189 

36.669.339 


6.139 
1 .633 


- 4.189.158 
5.711.215 


559 

761 


19.926.331 

52,149.574 


öl-ij 

46*113 


101.790.133l  13.139 
105.170.363!  13.31*3 


104*» 


94  *co 


» 47.634.31Q 


* ->  36.836,126 


6.158 


61,579.952 

63,703.496 


6 400! 
6.1.6! 


48*31 

41*17 


79.377,133 

80,616.883 


160.937.085!  12.626 


101,320.363  12.677 


Htrccki'u  derselben  entfallenden 

(1676  mit 

(1677  , 

,(!«*«  » 

(1877  „ 

(1876  , 

(»877  „ 

11876  „ 

H877  „ 

im  (ianzeu.  *}|I§  mit 
Eisenbahn  «*iit!alb‘iid«‘ii  }187<>  „ 
|l»77  , 

beträgt  die  Tiitiil-Siiiiiiiie  jjjj-«  ’ 

*1  ExcIurIvc  der  Iatrianer  MaaUbahu. 
*1  Incluaive  der  Iatrianer  Matlnbahu. 


248JHUI 
V8H.OÜO 
548.000 
3i  >6.01  Hl 
36,000 


6.81  »9 
7.832 

12.407 


38.»)0O 

161. 

160.000 


11.302 

13.761 


15.761 


131  1)39 
09.301 


995.0001 

992.000! 

108.117 

117.376! 


11.064 
1 1 699 
43.734 
49.631 


161,643.1)6.6!  12.613 
M13.393.iHl7  12.661 


95-.il 

67*:« 


; + 67.165.123 


+ 104.298.649 


7.108  ■). 

0.640 

8.037 


*)  4.292.563 

3,529.560 


552 

663 


l-+  7,742.719 
■:+93,196.i)09 


02*65 
65*oo 
79*)i 
76-ss 
39*io 
40*oo 
4 1 3*11 
585 


146.000 


1.34.IKH) 

142.000 

138.IHH) 


605 

1.767 


4.11)14 

4.228 


58.000 

57.000 


12I3JOO 


_ I30.IHH) 


60*1*1 

285*68 

276-co 


3.377 

2*1.056 


23.041 


■3.109 


36.473 


221  IHK)  2.390 
239.00O  2.801 
70.272)  29,720 
74,941  31. 7i  hi 


95-si 

87*17 


6.135,801.  1244 

'-‘3,907.113  l,63o 

I 
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VI.  Stand 


Bezeichnung  der  Bahnen 


PenKionsfonds 

l'iilerstritzunga- 

Stand  mit 
Mi-xiiiD  des 
Jahres 

nmban 

Ausgaben 

Stand  mit 
Sehlii**  de« 
Jahre« 

Stand  tnit 
ISogiuu  de» 
Jahres 

Einnahmen 

1 

int  l aufe  de»  Jahre« 

im  taufe 

0 u ) 

d e 

n 

L Gemeinsame  Eisen- 
bnhnen. 

L Kr»te  Ungarisch-  Gali- 
zischc  Eisenbahn  . 

;L  Käse  hau  - Oderberger 
Eisenbahn 

3.  Oesterreiehisehe  Staat  8- 
Eiaenbahn 


1,  Siblbahn 

5.  Ungarische  West  bahn  , 

8 u ui  iu  e I . 

II.  Oesterreleblsche 
Eisenbahnen. 

a)  K.  k.  .Staatsbali neu. 

L Braunau  -.Strasswalehe- 
uer Bahn 


1870 

1877 

187« 

1877 

187« 
1 877 

t Lfcli» 
IST 

j 1S7G 

| L~i  1 1 


2.  Dniester  Bahn  . . . 

3.  Donau -Ufer  Bahn 

1.  Istrianer  Bahn  . . . 

ä,  Kakonitz-Protiviner 
Bilm 


«.  Tarnow-Lelnchower 
Bahn 


S limine  II  n . 


1870 

IS77 


187« 
\ 1877 

S I87C 
1877 

187« 

1877 

187« 

1877 

187« 

1877 

187« 

1877 


187« 

1877 


i r.t s«7 

i i:>.is:>. 


1 7«.4«;i> 
2u5.«:M 


4.320.841 


3.295.139 


:i,«3«.r>4 


l0.r).4.U> 


I23.s:; 


17.821 

2-I.<m;7 


17.821 


gaaaa 


1,05.1.  Um; 
1 .003.72:» 


7 138 
8.39 1 


s.«i;7 


4lil.ti.Hi 


HS*2 

i •.ns 


1 .133 
s.:üu 


6ü:> 


1 i:. 


oor>.6*24 


241.037 
4.320.84  t 


4,.'>i:!.f>23 


0 ■■j.iiW.M;' 


*i  4.«Hi7.<;u 

I2:!.n:i7 
1 :t;>  ins 


jt,ii7:u;;ii> 


•) 

•) 

24  007 

jJLia" 


•> 

•1 

•) 

•) 

•> 

•) 

!) 


li.'lHl 


■'is.ooo 

ll.l'7:i 


2.;i'>6.ooo 


I03.:)os 


1Q.o:l3 
1 7 s;iri 


2,.'>20.003 


2.717.16:! 


:i  i:.s 


,'ii.iHii »)  :t.ir>3 


10.277 

1>*13 

10.070 

10411 

.007.404 

G6I.4SK 


140.833 

ajaal 

3 :»>:! 


7:1*2.20® 


m fi 

•j.:;q7 


3.634 


7 7.40  ■ 
*2.337 ! 


•)  Oer  Kosorvefond  fiir  TramtportjR-häd*  n wurde  im  Jahr«  1877  aufgell>*t. 

-)  Einschliesslich  der  an»Berordcpt1irhen  Kltono  liu  lletragc  von  fl,2.*l7.H8d  fl. 

^ l>arunler  turli  der  l’r*vjsi»nsfond  für  die  Iiicuer. 

Jilior  liier  naclixewirftruu  K«nd  betrifft  dA  iiMerrciehisrh-uiixarUrbo  und  italienisch»-  Netz;  In  denselben  Ist  auch 
die  Special- Uwservr  fiir  den  Itelrb  b der  Wien  poiirniiorf  Wr.-N*n»(a<lt«r  Eisenbahn  einbezogeo. 
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der  Fonds. 


mul  kritnki-iifondK 

Rphenefouds 

Ernpuerungrs-  und  Honstigr  Fonds 

Au;- Rabe  ii 
i 

Stand  mit 
Schluss 
de*  Jahres 

Stand  mit 
Beginn  des 

J ahres 

Einnahmen 

Ausgaben 

Stand  mit 
Schluss  de» 
Jahres 

Stand  mit 
Itcgiun  dos 
Jahres 

Einnalimeu 

Ausgaben 

Stand  mit 
S.  hl iip»  des 
Jahres 

de»  Jahres 

Im  Laufe  des  Jahr«  s 

Im  Laufe  des  Jahres 

« n 1 

d e 

n 

9.491 

7.307 

3.871 

44.973 

13.230 

20.083 

8.090 

1.249 

2Q.os:i 

«i  20.083 

13  07-2 

I2.01H 

51 .093 

387.594 

3.538.560 

8,751.239 

513.353 

68.237.88* 

963  500 

280.281 

738.495 

191.708 

391  393 

2,098.70« 

8.237.88« 

*jH,237.KSb 

— 191.708 

904.488 

551.624 

481.841 

134.381 

1(18  368 

*i  1 „555. 194 

242.905 

4.051,514 

743.585 

110.689 

2.5C2 

03  1 19 

so.u>-> 

141.097 

10H  109 

*)  743.585 

1,043.184 

581.024 

1,205.145 

80.102 

59  470 

139.579 

7.442 

7.7*3 

1 7.803 
18.115 

27.549 

27.549 

23.220 

•(7  549 
*1  i 

551.980 

2.71 7.1  «3 

13.319.009 

251.001 

1.569.116 

9.001.554 

431.741 

*282  813 

801.644 

■ 87  057 

568.578 

2.880JUJ 

9,001.554 

1.043.184 

001.707 

9.443.031 

— 87.05? 

323.958 

714.416 

477.515 

«) 

•) 

757 

2.407 

3.158 
3. 138 

.... 

«> 

•> 

3.013 

um 

V 

.... 

•i 

ü 

2.770 

2.407 

3.1 38 

*)  I>er  Rcserverend  für  Fahrbetriebsmittrt  und  dl«*  Solili-Bonroserrc  wurden  Im  Jahre  1ÄT7,  dop  Reservefrnd  für 
M Atorialioii  erst  lm  Jahre  1878  aufgedunsen. 

*1  liosiiEt  keinen  derartigen 
*)  Liegen  kein«  Angaben  ror, 

•)  MH  dein  Pension»  baalehuoftaweise  Kraukenfnnd  der  firsteu  rmrirl*.-h  < ;.tll/.iacheu  Eisenbahn  geineinpchafiMi  h. 
*;  l>ie  iXfferena  geg«uüber  dem  Bcbliessllrheii  Staude  des  Vorjahres  i.i  durch  die  Bemerk  nug  2 begründet. 
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lVmtlonsfoixlii 

L'nlemttttiuncrs- 

Bezeichnung  der  Halmen 

Jahr 

Stand  mit 
Beginn  d>  * 
Jahr«-» 

Kn,  nahmen 

Au»  gaben 

Sinud  mit 
Schlu»a  de» 
Jahre* 

Stand  mit 
Beginn  de« 
Jahre» 

| 

Einnahmen' 

im  I.aufe  des  Jahre» 

im  I.aufe 

9 u 1 

d e 

B 

| 

— 1 

h Pri  v at  bah  neu. 

L Aumig-Teplitzer  Eisen-  \ 

IST»', 

233.898 

32.09  t 

10.2‘« 

255.763 

26.248 

1£22ü: 

1*77 

.12.924 

9.396 

279.291 

29.908 

12.844' 

2,  Böhmische  Nordbahu  . j 

lSHi 

u i 359 

211.141 

129.128 

22  719 

8.824 1 

1*77 

129.128 

1.699 

150.744 

24.955 

8.335 1 

& Böhmische  Westbahn  . ■ 

ik7»; 

180.337 

40.5«8 

3(1152 

190.753 

.‘bi.  131 

18,40» 

1W77 

190.753 

4:i.:i49 

27.338 

20«.7«4 

39-340 

18.209  I 

4.  BrQnn-Kossitscr  Eisen-  i 
bahn \ 

187« 

1*77 

*) 

») 

JL  BiiMciitelirader  Eisen-  i 

ist,; 

•'53.40« 

44.851 

25.037 

273.220 

109.470 

23.983 1 

273.220 

48.027 

20  796 

.300.451 

1 19.207 

23  419 

ist»; 

91.06H 

33.843 

2.180 

122.731 

28.059 

11.638 

Eisenbahn  . ...  t 

1877 

122.731 

-*r.. : U H l 

3»  *5 

147.600 

31.802 

Ir*  ir*l 

L Erzherzog  Albrecht  \ 

i*7»; 

*29.16« 

23.090 

■1.041 

49.821 

9.225 

6.943: 

4!, .821 

31.73« 

1.246 

80.313 

10.357 

4,934 , 

8,  Galizisclte  Karl  Ludwig  \ 

1*76 

1.109.40« 

148.»«« 

51.376 

1.206.156 

36.1»  >5 

25651 

1877 

1.206.156 

1«1.144 

61.131 

1,306.169 

37.247 

38.550 

187« 

87.448 

14  522 

8.048 

93.322 

1 5. 1 53 

5.676 

1*77 

93.322 

13.518 

«.081 

100.79» 

16.423 

5.297 

i 

UL  Kaiser  Ferdinands  i 

ix7<; 

4.656.002 

481. 7«7 

2I3.«70 

* 4.894.» »99 

Nordbahn { 

1*77 

4.894.099 

494.4X0 

266.283 

« 5.122.302 

.... 

LL  Kaiser  Franz  Josef-  t 

1*76 

14.44» 

308.594 

56.495 

40.478 

1*77 

3i  >8,594 

i;«..'it[2 

liJlüä 

360.391 

«9.451 

37.677 

12*  Kaiserin  Elisabeth-Bahn  j 

IM?,; 

1 .464. 1 29 

•213.521 

»1.215 

1,586.436 

53.827 

89.827 

1S77 

1 ,580.435 

•237.90*2 

97.062 

1,727.275 

«4,879 

93  121 

JUL  Kronprinz  Rudolf-Bahn  : 

1876 

•255  019 

•)  * !.»>:.  5 

«20 

335.424 

40.333 

55.284 

1X77 

333.424 

•j  72.456 

4<m;.7.V4 

••)  471.345 

30.890 

14  Lemberg  (’zernowirz  ) 

1 -7.; 

.'*77.899 

»5.656 

638.140 

30.744 

24.447 

1*77 

«38.140 

iia.ii,» 

36.148 

701.101 

30.336 

23.562 

lf».  Leoben  Vordernberger  ) 
Eisenbahn t 

i«7<; 

1X77 

’) 

») 

HL  Mährische  Grenzbahn  . J 

1*7»; 

1877 

18.089 

28,188 

9,499 

10.013 

. . . 

28,188 
38.2»  il 

3.200 

3.781 

2Ä9 
2 638  j 

*)  Darunter  di«  Special -Keaerve. 

*/  ItlMrr  Fond  ial  »*li  dem  Jahre  t#7»  mH  dem  hexBgli«'ben  Fonde  der  Oc*terrei«-hi»ehcn  staaM-F.ismbaht, 
T#rtinl|l. 

*)  Riu»rhlie»alirh  de»  von  der  Oeneral- Versammlung  für  da*  I’.e#en»t«n,l3jahr  narhtr*,-)irh  zuge»ieaenen  tlaloten 
mi-ltc.i,  Betrage.« 

')  Darunter  auch  der  Pi»po*it|on.  Re»#rvef»ud : deraelbe  wurde  im  Jahre  1877  aufgeiasteu. 

Per  Kahrpark  Kmeuerungafnud  wurde  im  Jahre  IÄ77  aufgelSat. 

*■)  Die  Hergbuu-Ilruderlade  iat  hier  mit  inbegriffen. 

Besitzt  keinen  derartigen  Fond. 
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mul  Kruokunfomls 

Reservefonds 

Krneuerungrs-  und  soustl^i*  Fonds 

1 

Au»g  iben 

Stand  mit 
Schluss 
de» Jahres 

Stand  mit 
Beginn  des 
Jahres 

Einnahmen 

Ausgabe  a 

Stand  mit 
Schluss  des 
Jahre» 

Stand  mit 
Beginn  de» 
Jahres 

E.'n  nahmen 

Ausgabe*  n 

Stand  mit 
Schluss  de» 
Jahre» 

des  Jahres 

im  Laufe  des  Jahres 

im  Laufe  des  Jahres 

Q u 

d » 

u 

8 .:»♦;«> 

29.908 

9:io;i:i8 

24.201 

255.139 

2112. 7i71 

120.000 

412.571  1 

8.613 

34.139 

•255 . 1 39 

40  IHMt 

295. 139 

4l2..r>71 

120.184 

7019.757, 

0.Ö88 

2 1.955 

78.014 

8.014 

80.028 

1.206 

1 19.6.53 

118.017) 

2.244 

7.621 

25.609 

80,028 

lll  606 

96.637 

2.244 

iiual 

88.000 

85.731 

15.200 

14.404 

.’.'l.Ull 
l:t  -‘OT. 

•) 

84.404 

227.777 

143.373 

189.586 

*;  227.777 
»,  417.363 

14. ISS 

*) 

i 19  907 

i,i08.:il9 

6.961 

1.117..280 

291.014 

19.609 

201.407) 

1 1.883 

i:ü>.ho:i 

1.115.980 

.>.256 

1,120.536 

201.405 

2111 

201.1 89 

7.895 

.1 1.802 

25 

14.272 

14.297 

7.499 

30.394 

14  297 

1,7.70 

15.S07 

112.37h 

.... 

1 12.378  ; 

5.813 
«;  -*47 

ln.  35? 
9.044 

34.512 

37  247 

*>1,486.647 

138  726 

3, 1.02.7. :’>i3 

3)  300  495 

74  115 

3 1 374.610  i 

37.17s 

38.019 

».i.o.7>.:i7:t 

374.627 

*»2,000.000 

3,  374.610 

7)17.014 

91.710 

3.  84 10.5  14 

4JQ6 

5.428 

n;.4.'.-t 

HL292 

*)  :iori.:U2 
»i  :m:.  :it9 

v 111:1.00:1 

*)  305.312 
1 1 2 249 

89.105 

89.105 

4,  89.107, 

.89  In5 

■) 

10,164  35K 

957.337 

70:l  900 

Io,' 17)8.4  _‘9 

») 

1,048.493 

487.978 

10.91S.944 

27.522 

36.581 

69.451 

64  879 

nsH.iiii 

2.204.11"; 

401.2411 

■*  ^ 

1,081  520 

2.204.19« 

KC.ua 

2LS28 
««,  43.545 

748.807 

651. 455 

2.301.008 

5*2.072 

1 25.682 

335.567 

27.375 

47.11110 

■‘{■15.567 

242.862 

92.705 

30.336 

•>r>:  u:t 

30.555 

*) 

2 29h 
21  >7:t 

V 

:i.i»i 

4.:n« 

815 
• •)291.191 

■»  7.1h 
7.194 

53.643 

3.545 

244.742 

•)  L>av<  i«  kommen  auf  den  {aus  dem  erübrigten  Hau- Capital«*,  neugi-blldetru  Kesarvefond  «Irr  Salzburg  Tirolar 
Bahn  8.040.180  ti_ 

*/  L'uter  Elnrcrhuung  <!•-.«  nominellen  Mehrwertbes  der  angekaurten  Effectes. 

'•>  Ausschliesslich  der  aiisharirodru  V»r«eliü*se  Kurf«  IW.U  mit  LLHO.'i  tL 

**)  !>«r  Bestand  de»  Krn*u«ruiigjfonrf«i  für  die  Linie  SternberK-i>rulicb  der  Mähri  sehen  (imitbibu  mit  Ende  H;c 
wurde  von  der  (•arantie-Recbnunga  Cunmisslos  vou  '■'..Wi  tL  auf23mi2£  A.  erhöht,  wodurch  die  Differeus  rou  ^*T.C4C  it. 
gegenüber  dein  »chiiesslicheu  Stande  des  Vorjahres  Ihre  Erklärung  hndst. 
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Penslonsfonds 

l'nterstütxung*- 

Bpzeiehuiinjc  der  Bahnen 

Jahr 

•Stand  mit 
Bogiun  des 

Kl  n nähme  n 

AuagAbcu 

Stand  mit 
Sch lu»»  de* 

Stand  mit 
Bcgiuii  de* 

Hinnahmen 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

lin  Lauf«  des  Jahre* 

im  Laufe 

O u 1 

d e 

n 

IT  Mährisch-Schlesische  j 
Central  bahn  . ...  ) 

ist«; 

1 S77 

;is.  1 27 
4.;.  i«;o 

7.04* 

7.Q15 

•2  i'.'iH 

571 

i:;.  i»;>; 
40.940 

«.177 
11  11.4 

iU£> 

4 3*1 

18.  Mährisch  - Schlesische  \ 
Nordhahn \ 

ist«; 

IST? 

<) 

11L  Österreichische  Nortl-  ) 
westbalm * 

1 87  0 

mim 

io*  *7:t 

«II  S»(i 

412.084 

71  20t» 

49.400 

1*77 

hlm;hi 

102.309 

20.818 

488 175 

81  247 

44.38-1 

20.  Ostrau-Friedläoder  1 

Eiseiibahn ) 

187* 

1*77 

ü 

*) 

2L  Pilsen-Priesener  Eisen-  ) 

ist«; 

44 

O'j 

9 2K2 

61.909 

3.783 

3 8*1 

bahn ) 

1*77 

oit  io--» 

28.910 

l.o«  »4 

88.7*7 

5.348 

L&IÜ 

22.  Prag-Dtixer  Eisenbahn  J 

i st«; 

1 sTT 

40.001 

51.2110 

12  470 
10.020 

18:15 

2.272 

51.2t»»; 

50.854» 

3.752 

0.838 

8.221 | 
53äö 

2LL  Süd  Norddeutsche  Vor-  \ 

1*7* 

2 17. .‘»71* 

4G.770 

27.003 

266>'»*6 

39.790 

14.0031 

15.4241 

bindungsbahn  . . . { 

1877 

200.080 

42.131 

20.771 

279  040 

44.002 

iL  Turri.iii  Kralup-l’iuK^r  i 

1*7* 

Kt»  825 

•i  2 ÄIA 

*.  0.500 

102.4.45 

10.5.43 

17.012 

5.230 

5.401 

Eisenbahn 1 

1S77 

1 "2.433 

112.201 

'-'fl.  Vorarlberger  Eisonlinhii  j 

ist«; 

JO  2K0 

0.7.10 

1.0 10 
2.001 

25.07« 

>0.748 

5.850, 
7 299 

3 *81 
3.942 

1877 

25074 

20  Wien  - Pottendorf-VVr.  j 
Neustätlter  Eisenbahn  ( 

ist«; 
1 s 77 

*) 

•> 

2 L Wiener  Verbindung«-  ! 
bahn * 

ist«; 

1877 

*) 

•i 

•Sn  in  ine  II  h)  . J 

IST«; 

i".H*,ö** 

1,517.824 

587.774 

1 1,078.218 

0 10.870 

4 2.3  *17  | 

IS77 

11.070.210 

I. .'»74.01 4 

8 13.21:: 

1 2,0.10.087 

«95.1  ln 

400.403 

Su  ui  nie  II  . j 

1*7* 

KI.1G4.187 

7'.: 

588.000 

11,100.28.1 

818.870 

433.388 

1S77 

I l.lQQ.28;t 

i.r»s2.  io:» 

«14.521 

12, 080.187 

9)  0QS.208 

402.790 

Total-Snnme  . j 

ist«; 

IST  7 

17.857.041 
19.532  Gib 

29UGJ3" 

1. "02.298 
1,036  948 

18.532.81:1 
21. 11 1.707 

3,143.538 

»i3.U3.43l 

1,175.841' 
i;  13 1.898 

«)  Oie  Mähriseh  Schlesische  Kord  bahn  be»|i*t  keinen  l'rnainnsfond 
PofiruuK  erfolgt  Im  Sinne  der  t'ourcsaion*  ITrkqiide 
*»  keinen  derartigen  t’.»nd. 

*J  Obiger  Betrag  wurde  auf  da*  Kaueonto  übertragen 

) Hierunter  dt-r  ßetriebitfnNd  und  f;ruti<l|>ar|itzii>».KraerTefoud 

*)  rali'lundtia  Juetrurtn»  Kesenrefonri*  f'nnlo  in  ArtJen,  Prioritäten  und  in  Bi 


die  dem  Jeweiligen  B**d»rfe  entsprechende 
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unü  Krankviifund» 

KcstTvrfondN 

Frnfiurungrs-  und  sonstige  Fonds 

Ausgaben 

Stand  mit 
Schluss 
des  Jahres 

stand  mit 
llcgirm  de» 
Jnhres 

t.innuhnivn 

Atl»gab«u 

i 

Stand  tnlt 
Schluss  des 
Jahres 

Stand  mit 
Heglnn  des 
Jahres 

K In  nah mer 

Ausgaben 

•Stand  mit 
schlau*  des 
Jahres 

des  Jahres 

Im  Laufe  des  Jahres 

itu  Laufe  des  Jahres 

Gulden 

11.113 

42.950 

•) 

’J 

81.247 

91.189 

*) 

3.348 

8.Q  m 

«838 

44.002 
48.«  12 

2.747 

30.41:) 

34.44« 

41.930 

41.330 

79.983 
7«  109 

. . . . 

LÜ. 

aiä 

»)  11.3311 

41.3.10 
*i  76.109 

351.422 

100.170 

LLL3oo 

1.257 

*)  310.20:' 

4iQas 

ms 

3.133 

3.273 

sjai 

io  874 

•)  3.831 

•)  3.43« 

2.408 

*lülü 

» • • • 

*}  76.1s! 

3 10.292 

1.02O 

»j  31" .H33 

17.912 

19.987 

7.299 
i ,023 

*) 

*) 

*) 

*1 

07.180 

lifeS?  l 
7)  171.352 
7)  103.855 

8,085 
8.0  IS 

7.242 
175,(  «io 

14.730 
7)  11ÜL855 

105.571 

11.941 

9.Q84 

21.804 

152  843 

102.700 

3 084 
^J8 

21.801 

111.189 

172.70  t 
35.07 1 

177.370 
1 1.107 

»)  21.8U1 

7 1 103.S55 

»)  179.1  (Ol  ( 

3 17')?? 
339.882 

«99.110 

4,520.878 

0,010.031 

3.308.007 
1 ,554.508 

1,221.911 

0,010.034 

1 1.435.927 

1,562.819 

1.189.657 

1 1.809.089 

755.  «3 1 

0,877.777 

12,096.733 

2.151.674 

1.01 1.283 

1 1.237. 126 

-{->0:147 

«00.889 

4,520.878 

3.308.097 

1.221.941 

6.616.034 

1 1.485.927 

1.502.810 

1.189.657 

1 1,800.080 

34  2 289 

738.789 

(1,616.031 

1.554.308 

1,202.705 

6,877.777 

12.000.735 

2,161.674 

1.011.283 

13.237. 120 

002.8*27 

010.807 

i 

3,417.032 

0,030.563 

17.819.347 
13.61 7.588 

3,550.008 

2,507.002 

5,701.057 

1,801.172 

15,017.588 

10,320.808 

11.840.122 

12.009678 

1 .845.002 

1.991.301 

1.725.699 

II  09 1.1  VI 
12,759.611 

*)  Kin*chli*«»l|ch  der  Cour«w«rth Differenz  der  zum  Cour»«  »om  ÜL  Decrmber  de«  Gegenstaadajahrva  in  dom 
schlief  hlirhrn  Stande  enthaltenen  Kffr  den. 

llaurc1uilion»r<>tide ; dieselben  wurden  aufgelasseti.  dagegen  ‘ in  Mater ialbetsrhaffuugsfond  ncugvblldet. 

")  I r SehJenen-Krncueningi-fond  wurde  ebenfalls  »ufg«-lassen. 

*)  Di«  Differenz  gegenüber  dem  sehllesalichon  Stande  des  Vorjahres  ist  durch  di«  lictnerkung  7j  Seite  57  begründet 
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VII.  Aussergewöhnliche 


Betriebsstörungen 

ItnbnunfSllc 

Ka  vrrunglfirktrn 

Sonntlge 

Keleeutfr 

Bezeichnung  der  Bahnen 

Jahr 

Kni 

glei 

Zu 

•am  men 

Be- 

triebe- 

Zu 

unaerschuldet 
bei  einem 
euesergewöhn- 

in  F 

nlge 

sungen 

SlÖSBO 

ntörun- 

eigener 

Zusammen 

geu 

liehen 

Unvorsichtig- 

keit 

Ereignisse 

An« 

ver- 

ver- 

«*- 

ver- 

tödtet 

letzt 

t«dtet 

letzt 

todtel 

letzt 

L <tcmeinMAme  Eisen- 

bahnen.  >) 

L Erste  Ungarisch-  (»ali-  ) 

1H7Ü 

i 

1 h 

JU 

zische  Eisenbahn  . i 

1877 

l 

i 

1 

9 

2.  Kaschaii  - Oderberger  \ 

1X70 

t 

2 

a 

Eisenbahn  . ...  ) 

1*77 

i 

. . . 

l 

iL  Oesterreichische  i 

i 

ai 

ii 

LL5 

iüa 

S 

i 

a 

Staats- Eisenbahn  *;  \ 

I X77 

12 

. . . 

u 

5a 

i 

l 

4.  Südbahn j 

ix7»; 

ai 

11 

1Ü 

uia 

l 

f» 

l 

& 

1*77 

21 

& 

UH 

1 .HD 

• • 

i 

i 

5-  Ungarische  Westbahn  j 

i*7.; 

1*77 

l 

2 

i 

a 

4 

8 u m m e I . j 

i'7i; 

u 

22 

25* 

aai 

8 

l 

fi 

l 

u 

1*77 

40 

1 

m 

aiiü 

S 

s 

II.  Ocsterreiehische 

Eisenbahnen. 

a)  K.  k.  .Staatsbahnen. 

L Braunau  - Strasswal-  i 

i*7.; 

1 

i 

2 

chener  Bahn  . . . \ 

IK77 

1 

i 

2 

± Dniester  Bahn  . . . . j 

1*7.; 

1*77 

\ 

<» 

12 

2 

Ul 

4.  Donau-Ufer  Bahn  . . j 

1H7Ü 

1877 

• • • 

L Istrianer  Bahn  . . . j 

is7i; 

1877 

Ul 

3 

ia 

3 

a.  Rakonitz  - Protivincr  \ 

i*7.; 

1 

j 

Bahn ( 

1877 

i 

2 

a 

!L  Taradw  - Leluchöwcr  i 

1*7.; 

a 

a 

Bahn i 

1877 

i 

i 

Summe  11  a)  . j 

1*7.; 

1*77 

2 

1 

2 

211 

->-> 

2S 

25 

')  l»ie  Angehen  ülmr  die  Bctriebbtttörungen  und  Bahnunfiiile  zuf  den  gemein«. amen  Eisenbahnen  beziehen  »ich  nur 
auf  die  österreichischen  Linien  dcreelben. 
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Bahnereignisse. 


n i 

h 

n ii 

n 

ii 

i i 

c 

E s 

»er 

■ n 

* l 

i r 

k t 

e n 

II  i h n h cd  1 mi  > 

irtr 

Dritte  Personen 

Im  (.snien 
Personen 

unverschuldet 
bei  einem 
auasergcwShn- 
lichen 
Ereignisse 

in  Folge 
eigener 
lnvor»i(-iitlg- 
keit 

bei  Rau-  und 
WerksUtt- 
arbeiten  und 
anderen  iu|t 
dem  Betriebe 
nicht  direct 
zusammen- 
hängenden 
Geschaffen 

/.uitmmen 

unver- 
schuldet 
bei  einem 
auaaer 
gewöhn- 
lichen 
Ereignisse 

in  Folge 
eigener 
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*)  Inclusiv«  der  Hriinn-Koaailzer  Eisenbahn. 
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Betriebsstörungen 

Bahn  Unfälle 

Es  verunglückt** 

Sonstige 

Bititii» 

Bezeichnung  der  Bahnen 

Jelir 

Ent- 

Cl«i- 

Zu- 

»anunen- 

Be- 

triebe- 

zu 

unverechuldet 

in  Folge 

»uogi-n 

etöite 

•törun- 

au»»ergewöhn- 

llchen 

eigener 

Ztunmmen 

gen 

l'nvorelchtig- 

KrelgnUee 

keit 

ge- 

rer- 

ge- 

Ter- 

ge- 

rer- 

todtr-t 

leist 

todtet 

letzt 

tSdtet 

letzt 

16.  Mährische  Grenzbahn  j 

1876 

1877 

1 

4 

5 

• ■ • 

17.  Mährisch -Schlesische  t 

1876 

2 

1 

10 

18 

Centralbahn  . . . j 

1877 

i 

• • • 

5 

6 

• • 

IS.  Mährisch- Schlesische  * 

1876 

7 

7 

Nordbahu  . ...  \ 

1877 

. . . 

1 

1 

1 

l 

19.  Oesterreichische  ( 

Nordwestbalm  . . ( 

187« 

15 

6 

111 

132 

1 

i 

1877 

ii 

6 

(0 

92 

2 

i 

20.  Ostrau  - Friedländer  \ 

1876 

1 

1 

Eisenbahn  ...  i 

1877 

1 

1 

21.  Pilsen  - Pricsener  i 

1876 

4 

6 

10 

Eisenbahn  . . . . ) 

1877 

7 

. . . 

7 

14 

. 

22.  Prag  - I Mixer  Eisen-  i 

1876 

8 

1 

8 

17 

2 

2 

bahn  . ) 

1*77 

3 

3 

. . 

23.  Süd  - Norddeutsche  i 

187« 

6 

36 

42 

• ■ 

Verbindungsbahn  . ) 

1877 

5 

. 

21 

26 

24.  Turnau  - Kralup-  \ 

187« 

4 

1 

2 

7 

Prager  Eisenbahn  . | 

1877 

2 

1 

3 

25.  Vorarlberger  Eisen-  i 

1876 

. . . 

7 

7 

i 

1 

bahn ) 

1877 

6 

6 

• • 

2ii.  Wien-Poltendorf-Wr.  i 

187« 

9 

9 

Neustädter  Eisenbahn  l 

1877 

3 

3 

• • 

27.  Wiener  Verbindungs-  i 

187« 

bahn I 

1877 

. . . 

' 

Summe  II  bj  . < 

1876 

152 

45 

553 

750 

10 

1 

8 

1 

18 

1877 

146 

59 

307 

602 

4 

6 

10 

Summe  II  . [ 

1876 

154 

15 

579 

778 

10 

l 

8 

i 

18 

1877 

147 

61 

419 

627 

4 

6 

10 

Total-Snmnie  . j 

187« 

1877 

231 

187 

67 

68 

837 

578 

1.186 

8,33 

18 

4 

2 

14 

14 

2 

32 

18 
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